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Die bisher in Europa und im arktischen Gebiet

gemachten blütenbiologischen Beobachtungen. I.

[Die in den Literaturnachweisen gebrauchten Abkürzungen sind im Vorwort (Bd. I)

gegeben. In den Mitteilungen Ober die Thätigkeit der Insekten beim Blumenbesuch be-

deutet: bld. honigleckend
; sgd. saugend; psd. pollensaramelnd; pfd. pollenfressend; ferner:

hfg. häutig; slt. selten; sowie die Zusätze: n. nicht; s. sehr. Sind keine näheren An-

gaben Ober den Beobachtuugsort angedeutet, so sind meine Beobachtungen in Schles-

wig-Holstein und zwar besonders bei Kiel gemacht worden, diejenigen von Hermann
Malier in der Umgebung von Lippstadt in Westfalen, von Buddeberg in Nassau,

von Borgstettebei Tecklenburg. Die sonst gebrauchten Abkürzungen der Beobachtungs-

gegenden etc. bedürfeu keiner weiteren Erklärung.]

1. Familie Raniinculaciae Juss.

H. M., Befr. S. 123, 124. Knuth, Ndfr. Ins. 8. 16, 17; Grundriß

S. 15-17.

J>ie Kanuneidacecn sind durch eine *o grosse Mannigfaltigkeit der Blüten-

einrichtungen ausgezeichnet, wie sie nur bei wenigen anderen Familien angetroffen

wird. Die Augenfälligkeit der Blüten wird bald durch die Blumenkrone (Ranun-

eulus, Batrachiuni, Adoiii*), l>ald durch den Kelch (Clemntis, Hepa-
tica, Pulsatilla, Anemone. Caltha, Trollius, Helleboru s, Eranthis,

Aconitum), bald durch beide (A(j ui legi a, Delphin i um), bald selbst durch

die Staubblätter (Thal i c tru m) bewirkt Die Blüten färbe ist häufig weiss,

grünlich oder gelb (Anemone, Batrachiuni, ltanunculus, Myosurus,
Caltha, Trollius, Helleboru*, Eranthis, Actaea), seltener rot, blau

oder violett (Pulsatilla, Atragene, Hepatica, Adonis, Aquilegia,

Delphinium, Aconitum, Paeonia). Ebenso mannigfaltig wie der Schau-

ap]>arat ist die Absonderung und Bergung des Honigs: derselbe wird

bald von den Kelchblättern (einige Paeonien), bald von den Staubblättern

(Pulsatilla), bald von den Fruchtblättern (Caltha), in den nieteten Fällen

von den Kronblättern abgesondert, und zwar entweder am Grunde derselben

(Batrachium, Ranunculus, Myosurus), oder in eigens zu diesem Zwecke

zu Nektarien umgestalteten Organen (Trollius, Helleborus, Eranthis,

Aquilegia, Aconitum, Nigella). Die ZuKunmenstellung einiger Nektarien

Knuth. Handbuch der BIQtenbiologie. II, 1. 1

Digitized by Google



2 Ranunculnceae.

von Ranunculaceen (s. Fig. 1) zeigt den allmählichen Übergang von der ganz

einfachen Hoiiiggrube bei Ranuneulus bis zu den komplizierten Apparaten von

Aconitum: bei Trollius ist das Kronblatt stark verschmälert und zeigt über

dem Grunde eine verlängerte Honigrinne; bei Helleborus ist die eigentlich«'

Blattfläche bereits gänzlich verschwunden, so dass nur noch ein Honignäpf-

chen übrig geblieben ist; Aquilegia zeigt ein ähnlich geformtes, aber viel

grösseres, umgekehrtes und an der Spitze umgebogenes Organ, das ausser der

Honigabsonderung und -bergung auch noch der Anlockung dient und daher bunt

gefärbt ist; das Nektarium von Aconitum zeigt im allgemeinen dieselbe Gestalt?

wie dasjenige von Aquilegia, nur ist es wieder kleiner und mit einem langen Stiel,

dem Nagel des ursprünglichen Kronblattes, zum Zwecke des tieferen Versteckens

des Honigs versehen; das merkwürdige Nektarium von Nigella ist durch keine

Zwischenglieder mit den vorigen verbunden.

Bei nicht wenigen Ranunculaceen findet überhaupt keine Honigabsonderung

statt (Clematis, Thalictrum, Anemone, Hepatica); diese bieten den

1 2 3 4 5 6

Fig. 1. N«-ktarien Hniger Ranuuculact « n. (Vergrößert. Nach der Natur. (

1. Ranuneulus Mieleratus L. 3. HelleWus uiger L. 5. Aconitum Nablus L,
2. Trollius europaeus L. 4. Aquilegia vulgaris I,. 6. Nigella arvensis L.

n Honigdrüse. « .Stiel, d Deck« !, p Platt«-, h Höoker.

besuchenden Insekten alsdann Pollen als Entgelt für die von demselben zu

leistemle Arbeit der Wechselbefruchtung. Es sind daher die Ranunculaceen in

fast sämtlichen Blumenklassen vertreten; es gehören zu

Po tnler YV: Clematis (die meisten Arten), Thnlictrum, Anemone, Hepatica,

Adonis, Actaea;

A: Myosurus, einige Arten von Ranunculu> und Batraehium;

AB: Ranuneulus, Batraehium, Caltha, Eranthis, Isopyrum, Cimicifuga;

B: Pulsatilla, Trollius, Helleborus;

H: Aquilegia, Delphinium, Aconitum, Atragcne, Nigella.

Die Arten der Blumenklassen Po, A, AB und B zeigen Homogamie oder

schwache Protamine, seltener Protogynie; bei ihnen ist durch die Stellung

und die Entwickelung der Staub- und Fruchtblätter bei ausbleibendem Insckten-
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Kanunculm-. a<*. 3

besuche in späteren Blütenzuständen spontane Selbstbestäubung möglich, liei

den Arten der Klasse H dagegen ist dieselbe durch ausgeprägte protandrisehe

Diehogainie vielfach ausgeschlossen und zur Befruchtung Bicnetihesuch oft un-

bedingt erfonlerlich.

Die Besucher und Befruchter gehören allen Insektenordnungen an.

Di*1 weissen, gelbgrünen und gelben Pollenblumen und die ebenso gefärbten

Blumen mit leicht zugänglichem Nektar erhalten ihren Besuch hauptsächlich von

kurzrüsseligen Insekten , besonders Fliegen und Käfern, seltener von Hymenop-

teren, noch seltener von Schmetterlingen. Die blau gefärbte Pollenblume (Hepatica)

dagegen wird hauptsächlich von pollensuchenden Bienen besucht und befrachtet.

Die gelbe Blume mit verborgenein Honig (Trollius) erhält ziemlich gleichmässig

Besuch von Hymenoptcreu, Dipteren und Coleopteren, während < lit* violett«* Blume

dieser Khisse (Pulsatilla) fast ausschliesslich von Bienen befruchtet wird.

Aquilegia, Delphinium und Aconitum sind ausgeprägte Humnudblumen,

Nigella und Atragene ebenso ausgeprägte Biencnblmueu.

1. Clematis L.

Meist Pollenblumen mit blumenkronartigen Kelchblättern, welch«* als Schau-

apparat dienen.

1. C. Vitalba L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 312; Schulz, Beitr. I, S. 1;

K irch ner, Flora 8. 258; Loew, Blütenb. Fkiristik S. 175; Kern er, Pflanzen-

lehen II; Knuth, Bijdragcn
; Notizen.] — Protogynische Pollenblume. Die

zu dichten Trugdohlen angeordneten Blüten werden durch den kletternden Stengel

hoch empor gehoben, so dass die weissen zurückgeschlagenen Kelchblätter und die

ebenfalls weissen Staubblätter die Pflanze weithin sichtbar machen. Als weiteres

Anlockungsmittel dient auch der weissdornähnliche (von Trimethylamin hemihrende)

Geruch der Blumen. In den schwach protogynisehen (nach Schulz vereinzelt,

auch homoganien) Blüten stehen die beim Aufblühen noch geschlossenen, zahl-

reichen, aufrechten Staubblätter anfangs etwas tiefer als die Narben, die dann schon

cmpfangnisfnhig sind. Sodann strecken sieh die Staubfäden «?twas und neigen

sich in dem Masse, in welchem die Antheren aufspringen, nach aussen. Indem

die äusseren Staubblätter zuerst entwickelt sind, ist anfangs Selbstbestäubung

erschwert. Da die Narben auch bis zur Reife d«*r innersten Staubblätter frisch

bleiben, ist g«'geu Ende der Blütezeit spontane Selbstbestäubung leicht möglich.

Besucher und Befnichter sind pollensammelnde Bienen und pollenfressende

Fliegen, welche Fremdbestäubung herbeiführen müssen, wenn sie von einer

anderen Blüte kommend, auf den in «ler Blütenmitte stehenden und etwas her-

vorragenden Narben Fuss fassen. Die Beobachtung ihrer Thätigkeit ist durch

die Höhe der Pflanze sehr erschwert.

Als Besucher sind von Buddeberg (1) iu Nassau, von Hermann Müller (2)

in Westfalen und von mir (!) in Holstein beobachtet:

A. Diptera: a) Mvwidae: 1. Musca domestica L. (!); 2. Sarcophaga carnaria

L. (!); 3. Scatophaga stercocaria L. (!), sämtlich pfd. b) Syrphidae: 4. Eristalis nemo-
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4 Uiumnculaceae.

ram L. (!); 5. E. tenax L. (!); 6. Rhingia rostrata L. (!); 7. Syrphus balteatus Deg. q
71

(!);

8. S. ribesii L. 9 0); sämtlich pfd. B. Hymenoptera: a) Apidae: 9. Apia melli-

fica L. (!;2, in Thüringen sehr hÄafig); 10. Anthrena albicans Müll. (!); 11. Halictus calce-

atus Scop. (!); 12. H. nitidiusciilus K. 9 (D, sämtlich psd. b) Vcspidae: 13. Ody-

nerus parietum L. (1).

Loew beobachtete in Steiermark (Beiträge S. 46):

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus lunulatus Mg., pfd. (?). B. Hy menoptera:
Apidae: 2. Halictus malachurus K. Q pfd.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 1 Hummel und 5 Dipteren als Besucher

(Pyr. Bl. S. 389).

2. C. reota L. |H. M., Befr. S. 111: Schulz, Beitr. LS. 1; Beyer,

Spont, Bcw.; Knuth, Bijdragen; Kirchner, Flora S. 258. 259.]

Während die vorige Art meist schwache Protogynie zeigt, ist C. recta schwach

pro tan drisch. Wenn die weissen, in endständigen, rispenfönnigen Trugdolden

stehenden Blüten sich öffnen, sind die Narben noch nicht völlig entwickelt und

von den sie dicht umgebenden Staubblättern überragt. Von diesen biegen

sich die äusserten alsbald auswärts und öffnen ihre Antheren, so das«* die

Blumen sich jetzt im ersten, dem männlichen Zustande, befinden, in welchem sie?

wohl Pollen an Insekten abgeben, aber keinen fremden, von Insekten herbeige-

brachten auf ihren Narben festzuhalten vermögen; ebensowenig ist jetzt spontane

Selbstbestäubung möglich. Die Auswärtsbiegung und das Aufspringen der Staub-

blätter schreitet nunmehr weiter nach innen fort, und noch ehe sich die innersten

geöffnet haben, sind die Narben entwickelt und der Berührung pollenbe-

deckter, in der Blüten mitte auffliegender Insekten ausgesetzt. Die besuchenden,

den reichlich vorhandenen Pollen sammelnden Bienen, verfahren nach den Be-

obachtungen Herrn. Müllers fast stets so, während die pollenfressenden Fliegen

in sehr unregelmässiger Weise auffliegen und, auf den Blüten umherschreitend,

ebenso leicht Fremd- wie Selbstbestäubung herbeiführen können. Bei ausbleiben-

dem Insektenbesuche tritt durch Berührung der empfängnisfähig bleibenden Narben

mit den aufspringenden innersten Staubbeuteln leicht spontane Selbstbestäubung ein.

Hermann Müller beobachtete folgende Besucher:

A. Coleoptera: Scarabaeidae : 1. Trichius fasciatus L. , Antheren fressend.

B. Diptera: a) Muscidae: 2. Prosena siberita F.; b) Syrphidae: 3. Kristalis arbustorum

L. ; 4. E. sepulcralis L.; 5. Helophilus florens L.; 6. Syrphus pyrastri L.; 7. Syritta

pipiens L.; 8. Xylota ignava Pz.; 9. X. lenta Mg., sämtlich pfd. C. Hymenoptera:
a) Apidae : 10. Anthrena albicans Müll. 9 : IL A. gwynana K. 9 ; 12. Apis mellifica L.

13. Borabus terrester L. Q ; 14. Halictus sexnotatns K. 9 : 15. Osmia rufa L. 9
16. Prosopis signata Pz. tf, sämtlich psd. b) Sphegidae: 17. Gorytes mystaceus L..

vielleicht nur Fliegen jagend: 18. Oxybelus uniglumis L., pfd. c) Vetpidae: 19. Odyne-

rus parietum L. 9, wie 17. — Handlirsch verzeichnet als Besucher die Grabwespe
Gorytes mystaceus L.

Ich sah an Gartenpflanzen nur eine pollenfressende Schwebfliege (Eristalis tenax L ).

3. ('. Viticella L. [Knuth, Bijdragen] ist, wie die vor., honiglos. Trotz der

sehr grossen, dunkelvioletten, blauen oder roten Pollenblumen habe ich an Exem-

plaren, die in Kiel als Laubenbekleidung urigepflanzt waren, nur einmal die

Honigbiene psd. bemerkt. Aus der Heimat dieser Pflanze, dem Mittelmeer-

gebiet, liegen keine Beobachtungen vor.
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Ranunculaoeae.

4. C. Balearica Rieh. (= C. eirrhosa L.), im Mittelmeergebiet heimisch,

ist Honigblume: nach Delpino sondern nämlich die in löffelfönuige Nektarien

umgewandelten äusseren Staubblätter Honig ab. Als Besucher dieser Art be-

obachtete derselbe Forscher Bombus und Xylncnpa.

5. C. integrifolia L. ist gleichfalls Honigblume: hier sondern, nach

Delpino (Applie. S. 8), die inneren Staubblätter Nektar ab. Die hängenden

Blüten sind, nach Kern er (Pflanzenleben II. 8. 346. 347), kurze Zeit protogyn,

daher im Beginn der Blütezeit der Fremdbestäubung angepasst. Die dicht auf-

einander liegenden Staubblätter bilden zusammen eine kurze Röhn», in deren

Grunde die zahlreichen, dann noch unentwickelten Stempel liegen, während die

äusseren Antheren bereits aufgesprungen sind, also der Fremdbestäubung dienen.

Allmählich offnen sich auch die Antheren der inneren Staubblätter, aber dieser

Pollen würde infolge der hängenden Stellung der Blüte keine spontane Selbst-

bestäubung herbeiführen können, wenn nicht in den beiden letzten Blühtagen

eine Verlängerung des Stempels erfolgte, so dass, falls die Befruchtung noch

nicht durch Vermittelung pollenübertragender Insekten erfolgt ist, die sich etwas

spreizenden Narben der sieh verlängernden Stempel durch den an den Staub-

blättern noch haftenden Blütenstaub belegt werdet).

6. C. angustifolia Jacq.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin als Besucher: Hymenoptera:
Apidae: Bombus terreeter L. y, psd.

2. Atragene L».

Homogame Bienenblumen. Die grossen Kelchblätter • dienen als Schau-

apparat; die kleinen Kronblätter sind in Nektarien umgewandelt.

7. A. alpina L. (Clematis alpina Miller). [H. M. ,
Alpenblumen

S. 124, 125; Ricca, Atti XIV. 3; Kern er, Pflanzenleben II. S. 346, 347;

Schulz, Beiträge II. S. l.| — Eine ausgeprägte B i e n e n b 1 um e. Nach Her-

mann Müller ist die Pflanze in den Alpen homogam; dabei ist Selbstbe-

stäubung völlig ausgeschlossen, so dass die hauptsächlich aus Apiden bestehenden

Blütenbesucher allein die Befruchtung vermitteln köijnen. (S. Fig. 2 auf Seite 6.)

Nach Kerner stimmt die Blüteneinrichtung von Atragene alpina ganz

mit derjenigen von Clematis integrifolia überein, so dass gegen Ende der

Blütezeit durch Verlängerung der Stempel spontane Selbstbestäubung erfolgen kann.

Als Besucher sah H. Maller 1 Biene (Eucera) und 1 Küfer; Ricca beobachtete

Hummeln, auch Schulz besonders Apiden.

3. Thalictrum L.

Pollenblumen, bei denen die Staubblätter als Schauapparat dienen oder

Windblumen mit gelegentlichem Insektenbesuche. — Kern er beobachtete ein

Öffnen und Sehlicssen der Antheren in Folge von Veränderungen im Feuchtig-

keitsgehalt der Luft.

8. Th. aquilegifolium L. [II. M., Befr. S. 111. 112; Alponbl. S. 115;

Beyer, spont. Bew.; Ricca, Atti XIV, 3; Schulz, Beitr. II. S. 1, 2; Kerner,

Digitized by Google



6 Uununeulaceae.

Pflanzenleben II; Kniith, Bijdragen.] — Durch die vielen keuligen, strahlig

auseinander spreizenden, starren, blass violett gefärbten Staubblätter der zahl-

reichen , dicht zusammengedrängten Blüten wird die hohe Pflanze weithin augen-

fällig. Im Anfange der Blütezeit werden die nach Müller dann bereits empfäng-

nisfähigen, nach Schulz und Ricca aber teilweise noch unentwickelten Narben

von den inneren, noch nicht aufgesprungenen Staubblättern überragt und vor der

Berührung mit auffliegenden Insekten geschützt , die sich in diesem ersten Blüten-

zustande mit Blütenstaub beladen, indem sie beim Pollensannneln oder -fressen

auf den Blüten umherkriechen. Später spreizen auch die heranreifenden inneren

Staubblätter auseinander, so dass alsdann die in der Blütemitte auffliegenden

Insekten die Narben mit fremdem Pollen versehen müssen , falls sie von anderen

Blüten dieser Art kommen. Bei ausbleibendem Insektenbesuche findet spontane

Selbsbestäubung statt, da die Narben in der Fallrichtiuig des Pollens der inneren

Antheren liegen.

Fig. 2. Atragcnc nlpina L. (Noch Horm. 11 filier.)

A. Bifite von der Seite gesehen'
(

5
» nat. Gr.). B. Dieselbe mu-h Entfernung eine« Kelchblattes.

('. Eines der vier grossen Kronblätter. 1). Eine« der inner>ten kleinen Kronblfttter. am Ende
an der Seite mit einem kleinen Staubbeutel. E. Ein Staubblatt von der Seite gesehen.

F. Dasselbe schräg von innen gesehen. G. Ein Stemj>el.

Auch die Möglichkeit, dass der leichte und wenig klebrige Pollen durch

den Wind fortgeführt wird, ist vorhanden, doch findet, wie Schulz bemerkt,

Fremdbestäubung durch den Wind wohl nicht gerade häufig statt, da die dicht

gedrängt stehenden Staubblätter den Pollen nicht zu der Narbe gelangen lassen.

Besucher sind nach Hermann Mallers il) und meinen (!) Beobachtungen

pollensammelnde Bienen oder pollenfressende Fliegen und Käfer:

A. Coleoptera: a) Nitidulidac : 1. Meligethes (!). b) Scarabaeidac : 2. Trichius

fasciatus L., Antheren fressend (1). B. Diptera: Syrphidae: 3. Eristalin arbustorum L. (1);

4. E. nemorum L. (1); 5. E. pertinax Scop. (!); 6. E. sepulcralis L. (1); 7. E. tenax

L. (!, 1); 8. Rhingia rostrata L. (1); 9. Syrphus balteatus Deg. (!), samtlich pfd. C. Hy-
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Kanu neu lucfiic. 7

menoptera: Apidnc: 10. Apis mellifica L. psd. (!, 1); 11. Halictus cylindricus F. O,

psd. (!); 12. H. sexnotatus K. Q, psd. (1); 13. Prosopis signata Pz. cf 9, psd. (1).

In den Alpen sah H. Müller ausserdem 4 Fliegen, 3 Käfer, 3 Hautflügler.

Lnew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: Srarabacidae : 1. Cetonia aurata L., Antberen fressend. B. Dip-

tera: Syrphidae: 2. Syritta pipiens L., pfd. C. Hymenoptera: Apidae: 3. Apis melli-

fica L., psd.

9. Th. alpinum L. Die aus den hängenden Blüten weit hervorragenden

Staubblätter zeigen an, da*.« die Pflanze- windblütig ist. Die Narben sind, nach

Lind man, vor den Staubblättern entwickelt, doch bleiben sie während des

Aufspringens der Antheren noch empfängnisfähig. Nach Ekstnin sind auf

Nowaja Semlja die Blüten protogyn-homognm. Nach Kerner sind auch bei

dieser Art die Narben anfangs unter den Kelchblättern geborgen ; sie können

jedoch nach dem Abfallen der letzteren geitonogam durch den Pollen benach-

barter Blüten befruchtet werden. Dasselbe gilt von

10. Th. flavum L. [H. M„ Befr. S. 112; Mac Leod, Bot. Jaarb. VI;

.Schulz, Beitr. II. S. 2.J
— Nach Warnstorf (Abb. Bot. V. Brand. Bd. 37)

nnd die Blüten schwach protogynisch bis honiogam. Der Pollen ist gelb, poly-

e« Irisch, glatt, etwa 25 bis 30 u diam.

Als Besucher dieser Pollenblume sah ich in Gärten bei Kiel Apis mellifica L.

; und Bombus lapidarius L. psd. Erstere beobachtete auch Herrn. Müller auf den

Lippewiesen bei Lippstadt, ferner daselbst eine Anzahl pollenfressender Dipteren:
a) Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L.; 2. E. nemorum L. ; 8. E. tenax L.; 4. E. sepul-

cralis L.; 5. Syritta pipiens L b) Mutcidac: 6. Pollenia vespillo F.

11. Th. minus L. |H. M.. Weit. Beob. I. S. 312, 313; Keiner, Pflanzen-

leben II; Schulz, Beitr. II. S. 2; Knuth, Rügen.) — Aus den honiglosen

Blüten ragen die am Grunde verdünnten Staubfäden schlaff heraus so da-s sie von

jedem Luftzuge bewegt werden, mithin die Pflanze als windblütig anzusehen ist

Durch die schwefelgelbe Farbe der Staubblätter werden die Blüten aber auch

reeht auffällig, so dass Insektenbesuch sich hin und wieder einstellt. Die Pflanze

schwankt also zwischen Wind- und Insektenblütigkeit, weshalb ich die Blüten

als Windbluinen bezeichne. Die Besucher bewirken ebenso leicht Fremd- wie

Selbstbestäubung. Häufig ist infolge ausgeprägter Protogynie auch bei Befruchtung

durch den Wind Fremdbestäubung gesichert. Während H. Müller die Blüten in

Thüringen ausgeprägt protogynisch fand, sind sie, nach Schulz, in Südtirol

völlig homogam oder nur schwach protogynisch.

Nach Kern er sind die Narben anfänglich unter den Kelchblättern ge-

liorgen. Wenn sich letztere loslösen, ist Bestäubung durch den Pollen der Nachbar-

blüten möglich.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Diptera: Syrphidae: Eristalis tenax L.

pfd. als Besucher; Buddeberg in Nassau Syrphus sp. pfd.; Hermann Müller in

Thüringen einen Käfer (Oedeinera virescens L.) pfd. Schulz beobachtete vereinzelte

Fliegen, Bienen und Käfer. In Dumfriesshire in Sudschottland (Scott- Elliot, Flora

S. 1) ist eine Muscide auf den Blüten beobachtet.

12. Th. glaucophyllum Wend.
Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Coleoptera: Scarabaeidae:

Cetonia aurata L., Antberen fressend.
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4. Hepatica Dillenius.

Pollenblumen. Die der Blüte genäherte, kelchartige Aussenhülle dient

als Schauappamt, Zuweilen Gynoinonöcie und Gynodiöcie.

13. H. triloba Gilibert. (Anemone Hepatiea L.) (Sprengel, S.291;

H. M., AVeit. Beob. I. S. 313; Schulz. Bcitr. II. S. 178; Calloni, Bot Jh.

1885, LS. 751; Kerner, Pflanzenleben II. 8. 190, 205; Sehroeter, An. hep.

;

Knuth, Bijdragcn.) — Den im Sonnenscheine geöffneten Blüten ist die mehr-

blättrige Aussenhülle so genähert, dass die.se als Kelch erscheint, dessen dunkelblaue

Farbe von dem gelben, abgefallenen Laube der Buchen und Haselsträucher sich vor-

vortrefflich abhebt. Während «1er, nach Kern er, achttägigen Blütezeit verdoppelt

sich die Länge der Hüllblätter, so dass die Augenfälligkeit der Blume pich noch er-

höht. Die äusseren Staubblätter sind nach Müller gleichzeitig mit den Frucht-

blättern entwickelt und von diesen abgebogen, so dass bei Insektenbesuch in diesem

Zustande Fremdbestäubung eintreten kann. Sjwiter entwickeln sich auch die inneren

Staubblätter, durch deren Pollen dann spontane Selbstbestäubung eintreten muss.

Nach Warnstorf (Nat, V. d. Harzes. XL 1896. S. 1) sind die Blüten proto-

gynisch. Das Mittelband der beiden sich seitlich öffnenden weissen Antherenfäeher

ist weiss oder violett. Die Staubblätter überragen die Narben, so dass schliesslich

Autogamie unvermeidlich ist. Ks kommen nach Sehulz und Schröter einzelne

gynomonöcische und gynodiöcisehe Pflanzen vor.

Als Besucher und Befnichter sind besonders von Herrn. Müller (1) und

mir (!) in erster Linie pollenfressende und -sammelnde Insekten beobachtet,

welche, auf den offenen Blüten umherkriechend, sowohl Fremd- als auch Selbst-

bestäubung heranzuführen vermögen, nämlich

:

A. Coleoptera: Staphylmidac : 1. Staphylinus? (Sprengel bei Spandau). B. Dip-

tera: Syrphidae: 2. Eriatalis tenax L. pfd. (!, 1). C. Hymenoptera: Apidae: 3. Apis melli-

fica L. % (! Kiel in Gärten, psd., häufig; 1. in Westfalen sehr zahlreich); 4. Osmia rufa

L. 9 (1. vergeblich nach Honig suchend). D. Lepi dopte ra: Rhopaloeera: 5. Rhodocera

rhamni L. (1), längere Zeil auf den Blüten sitzend und mit der Spitze des ausgestreckten

Rüssels an verschiedenen Stellen des Blttteugruudes umhertastend; 6. Vanessa urticae

L. (!), vergeblich Honig suchend.

14. H. angulosa DC.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

Apis mellifica L. & psd. auf den Blumen.

5. Pulsatilla Tourn.

Protogynische Blumen mit verborgenem Honig (selten Pollenblumcn). Ab»

sonderung des Nektars durch äussere, rudimentäre Staubblätter. Als Anlockungs-

mittcl dienen die grossen, bunten Kelchblätter. Ausser den Zwitterblüten kommen

bei manchen Allen (P. vulgaris, vcrnalis, pratensis, montaua) nndro-

monöcische und androdiöcische, gynomonöcische und gynodiöcisehe Blüten vor.

15. P.vulfcaris Miller. (Anemone Pulsatilla L.) |Sprengel, S. 290;

H. M., Weit. Beob. I. S. 313, 314; Schulz. Beitr. I. S. 2; Knuth, Ndfr.

Ins. S. 17, 147: Bijdmgen.j — Die grossen, blauvioletten Kelchblätter bilden
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ein wirksame- Anlockungsmittel der aufrecht stehenden Blüten. Im Anfange'

der Blütezeit sind die Narben bereits empfängnisfähig ; sie bleiben dies auch

während des in 2—4 Tagen erfolgenden Aufspringens der äusserst zahlreichen

Staubbeutel Der Nektar wird, wie bei den folgenden Arten, von einer zu kurz

gestielten Knöpfchen umgewandelten, äussersten Reihe von Staubblättern abge-

sondert. Da die Narben auch die längston Staubblätter überragen (s. Fig. 3, 1),

so werden sowohl pollensammelnde als auch zum Honig vordringende Insekten

zurrst die Narben berühren und, falls sie schon eine Blüte dieser Art besucht

hatten, mit fremdem Pollen belegen.

l.

Fig. 3. I'n 1 s» ti 1 1 n vulgaris L. (Nach der Natur.)

1. Blüte uacli Entfernung «1er beiden vorderen Kelchblätter, n Nektarien. Die zahlreichen

Narben überragen die Äniheren. 2. Narbe eine« mittelständigen Griffels. 3. Narbe eines

seitenständigen Griffels. (2 und 3 stark vergrößert.)

Als Besucher und Befruchter sind von Herrn. Müller (1) und mir (!)

in erster Linie honigsangende und pollensamiuelnde Bienen, als Honigräuber

Ameisen beobaehtot

:

A. Hymenoptera: n) Ajtidae: 1. Apis mellifica L. & sgd. und psd. (!, Kiel häufig;

1, Thür.); 2. Bombus lapidarius L. O 8gd. (! Kiel; 1, Thür.); 3. B. terrester L. O Sgd.,

dabei sich an den Staubblattern und Stengeln festhaltend und rings im Kreise die Nek-

tarien leerend (! Kiel, häufig: 1, Thftr.); 4 B. hortorum L. 9 (!) wie vor. Ferner beobachtete

H. M. in Thür.: 5. Anthrena gwynana K. rf, sgd.; 6.- Halictus cylindricus F. 2, psd.,

häufig; 7. H. mono F. 9, psd. b) Formicidae (sämtlich Honigdiebe): 8. Lasius alienus

Foerst. :;; 9. Leptothorax interruptus Schck. g; 10. Myrmica levinodis Nyl. 11. M. rugi-

nodisNyl. '<;; 12. M. scabrinodis Nyl. 13. Tapinoma erraticum Latr. ^. B. Coleoptera:
a) Xitidulidac: 14. Meligethes hld.; b) Mcloidac: 15. Meloelarven. C. Hemiptera:
16. Aphanus vulgaris Schill. D. Thy san optera: 17. Thrips sehr häufig.

Schenk beobachtete in Nassau Osmia rufa L. rj\

IG. P. pratensis Miller. (Sprengel, S. 289; Franck, Beitr.; Loew,

Bl. Fl. S. 390; Schulz, Beitr, II. S. 3; Knttth, Bijdr.| — Die schwarzvioletten

Kelchblätter der hängenden, grossen Blüten schliessen trlockenfönnij; zusammen,

so dass sie ein die »Staub- und Fruchtblätter gegen Regen schützendes Dach

bilden. Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein.
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Infolg»' der Protogynie ist Autogamie ausgeschlossen. Warnstorf (Abh. Brand.

Bd. 38) bezeichnet die bei Kuppin auftretenden Blumen als anfangs protogynisch

und später homogam. Pollen glänzend weiss, etwa 37 u diam.

Als Besucher und Befruchter sind von Loew (1) und mir (!) bisher nur

Bienen beobachtet, welche beim Anfliegen zuerst die die Staubblätter überragenden

Narben berühren und, sich dann in dem Gewirr der Staubblätter festhaltend,

Pollen sammeln oder Honig saugen:

Hymeiioptera: Apidae: 1. Apis mellilicn L. ^ und 2. Bombus hortorum L. Q
(! Kiel, sgd. u. päd.}; 3. Osmin bicolor Schrk. Q, psd. (1, Mark Brandenburg).

17. P. vernalis Miller. [Beyer, Spont Bew.: Kern er, Pflanzeuleben II

;

H. M., Alpenbl. S. 125—127; Rice«, Atti XIV. 8; Schulz; Bcitr. IL S. 2-
4.J

Die im Sonnenscheine ausgebreiteten Kelchblätter sind auf der Innenseite

weiss, aussen hellviolett bis rosenrot gefärbt und dienen als Anlockungsinittel.

Die Blüteneinrichtung weicht in

einigen Punkten von derjenigen

der beiden vorigen Arten ab: die

Protogynie ist meist viel schwächer,

es kommen sogar fast homogainc

Blüten vor; ferner schreitet, nach

Beyer, die Verstäubung der An-

theren von einer mittleren Zone

nach aussen und innen fort; so-

dann beobachtete Schulz ganz

honiglose Blüten; endlich fand

Kerner ausser Zwitterblüten mit

kurzen Staubblättern, die durch

Fremdbestäubung befruchtet wer-

den, auch solche mit langen Staub-

blättern , welche beim Schliessen

der Blüte der spontanen Selbstbe-

stäubung unterworfen sind, ebenso

waren die Pflanzen, welche Lind«

man auf dem Dovrefjeld be-

obachtete, durch spontane Selbst-

bestäubung befruehtbar. Hier be-

merkte Lind man als Blütenbesucher eine Fliege. In den Alpen beobachtete

Her in. Müller als Besucher 6 Hautflrtgler, 12 Fliegen, 4 Falter, 2 Käfer.

18. P. patens Miller stimmt, nach Kern er, in der Einrichtung der grossen,

violettblauen, protogynen Blüten im wesentlichen mit derjenigen von P. vulgaris

überein. Als Besucher sah ich im botanischen Garten zu Kiel Bombus hor-

torum L. ?, sgd. und psd.

19. 20. P. montana Hampe und P. transsilvanica Schur stimmen

in ler Blüteneinrichtung gleichfalls mit P. vulgaris überein. Von letzterer

B

Fig. 4. Iilsatilla vernalis L. (Nach Her in.

Müller.)

A. Einige der fiussersten, in Nektarien umgewandel-
ten Staubblätter, dahinter einige ausgebildete Staub-

blätter. Ii. (iriflWspitze mit Narbe bei stärkerer

Vergrüsserung. •
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erwähnt Kern er, das?; sie gegen Ende des Blühens dureli Entwiekelung der

inneren Staubblätter sich selbst bestäuben könne.

21. P. alphia Delarbre (A nemone alpina L.). |H. M., Alpenbl. S. 127,

128; Ricca, Atti XIV, 3; Kern er, Pflanzenleben II; Schulz, Beitr. II S. 4

—7.| — Sie ist nebst der schwefelgelb blühenden Abart (A nemo ne sulfurea

L. als Art) eine protogy nische Pollenblume. Die Abart ist im Riesen-

gebirge und in den Tiroler Centralalpcn vorwiegend, in den östlichen Kalkalpcn

dagegen tritt die Hauptfonn auf. Die Pflanze entwickelt, nach Kern er, wie

P. vernalis ausser Zwitterblüten mit kurzen, wenigen Staubblättern solche mit

langen, zahlreichen Staubblättern ; die erstere Form ist wieder der Kreuzung, die

letztere der Autogamie unterworfen. Herin. Müller fand ausser den Zwitter-

blüten auch androdiöcische, Schulz aussen lern noch seltener andromonöcische

Blüten. Die männlichen Blumen bilden im Riesengebirge nur 3—5 °/o, in den

Alpen 80 bis 95°/o der Gesamtheit; sie sind kleiner als die Zwitterblüten. Herrn.

Müller beobachtete in den Alpen 6 Bienen, 12 Fliegen, 2 Käfer als Besucher;

Frey in Graubünden einen Falter: Lypnsa manrella S.V.; Dalla-Torre und

Seh letterer in Tirol Ranbns alticola Krieehb. $ ziend. hfg.

6. Anemone Tourn.

Homogame oder .schwach protogyne oder schwach pretandrisehe Pollen-

blumen. Kronblätter fehlen; die mei-t weissen oder gelben, seltener violett, rot

oder blau gefärbten Kelchblätter dienen der Anlockung. Einzelne Arten (A.

Richardsonii Hooker in Grönland) sind auch wohl windblütig (Warnung.)

22. A. silvestris L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 314; Schulz, Beitr. II. S. 7;

Kerner, Pflanzenleben II.| — In den milchweissen homogamen oder schwach

protogynischen oder auch -chwach protan« Irischen Blüten neigen die inneren

Staubblättern über den Narben zusammen, so das* spontane Selbstbestäubung

eintreten muss. Die Blnnun «wichen, wenn sie sich im Sonnenschein ausbreiten,

einen Durchmesser von 70 mm ; sie locken daher zahlreiche Insekten an, welche,

indem sie über die Blüten kriechen, sowohl Selbst- als auch Fremdbestäubung

herbeiführen können.

Herrn. Müller beobachtete in seinem Garten in Lippstadt folgende

Besucher

:

A. Coleoptera: a) Ccrambycidac : 1. Grammoptera ruficornis F., Antheren

fressend, b) Dermcstidae : 2. Byturus fumatus F., pfd. c) Malacodcrmata: 3. Dasytes flavipes

F.; 4. Malachius bipustulatus F., Antheren fressend, d) Mordcliidac: 5. Anaspis rufi-

labris Gyll-, pfd. e) Scarabacidac : 6. Phyllopertha horticola L., Blütenteile abweidend.

B. Diptera: a) Bibionidac: 7. Bibio hortulanus L , ohne Ausbeute, b) Empidac: 8. Rham-

pbomyia ap. ; 9. Tachydromia connexa Mg. c) Muscidac: 10. Antbomyia-Arten , pfd ;

11. Calliphora vomitoria L. ; 12. Chlorops bypostigma Mg. d) Syrphidac: 13. Ascia

podagrica F.; 14. Eristalis arbustorum L., hautig; 15. E. neinorum L., häutig: 16. K.

tenax L. . häufig; 17. Helopbilus floreus L.; 18. Pipiza funebris Mg.; 19. Rbingia

rostrata L. ; 20. Syritta pipiens L., häufig; sämtliche Schwebfliegend eifrig pfd. C. Hy-

men optera: Apidae: 21. Apis» mellifica L., psd., zahlreich, auch sgd.

Auch Schulz beobachtete Bienen, Fliegen, seltener Käfer.

S
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Die Blütcneinriehtung stimmt im übrigen mit derjenigen der folgenden

Art überein :

23. A, iiemorosa L. [Sprengel, S. 292; Hua, An. nem.; H. M., Befr.

6.112; Weit. Beob. I. S. 314; Kirchner, Flora S. 260; Webster, A. nein.; Mac
Leod, Bot. Jaarb. VI; Kniith, Bijdragen.j Die Blüten sind erheblieh kleiner

als die der vorigen Art ; es ist daher der Insektenbesuch mich Iwdeutend geringer.

In den weissen, aussen meist rötlich überlaufenen, selten ganz roten, sehr

selten blauen Blumen überragen anfangs die Staubblätter noch die Narben, so dass

letztere vor Berührung geschützt sind. Alsdann spreizen die Staubblätter nach

aussen, so dass von nun ab die Staub- und Fruchtblätter der Berührung der

Besucher ausgesetzt sind, die dann sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung

bewirken können. Bei ausbleibendem Insektenbesuehe fällt in den schräg ge-

stellten Blüten Pollen auf die Narbe, so dass spontane Selbstbestäubung eintritt.

Hua beobachtete Blumen mit verkümmerten Staubblättern.

Warnstorf (Abh. Brand. Bd. 38, S. 16) beobachtete in der Fasanerie

bei Treskow weisse, verschieden grosse Blüten: von 35 mm Durchmesser und

von nur 20 mm Durchmesser. Die ersteren zeigen auf der Unterseite der Peri-

gonblätter einen Stich in's Blassviolette, letztere dagegen sind unterseitig gelbgrün

;

der Blütenstiel der grossblütigen Form erreicht eine Länge von über 30, der

der kleinblütigen von nur etwa 25 mm. Die Blüten sind sämtlich schwach pro-

togyn; ihre inneron und äusseren Staubblätter kürzer als' die mittleren, sich über

das Gynaeceum neigend und dadurch leicht Selbstbestäubung bewirkend. Die

Antheren springen sehr unregelmässig auf. Pollen weiss, elliptisch bis kugel-

tetraedrisch, sehr feinwarzig, etwa 37 // lang und 25 fi breit.

Als Besucher sind besonders von Herrn. Müller (1) und mir (!)

pollensammelnde Bienen und pollenfressende Fliegen beobachtet:

A. Coleoptera: a) Mordcllidae: 1. Auaspis frontalis L., pfd. (1); 2. Mordellistena

pumila Gyll. (1). b) Xitidulidae: 3. Meligethes, pfd. (! Kiel, ! Wiesbaden; 1., auch zahl-

reich im Blütengrunde). B. Oiptera: a) Muecidae: 4. Scatophaga merdaria L., pfd. (! Kiel,

! Wiesbaden; 1.); 5. 8. stercoraria L., pfd. (wie vor.), b) Syrphidae: 6. Eristalis tenax

L., nach Honig suchend, pfd. (wie vor.). C. Hymenoptera: Apidae: 7. Anthrena albi-

cans Möll. cf, pfd. (! Wiesbaden; 1.); 8. A fulvicrus K. 9, pfd. (1); 9. A. parvula K. C
,

pfd. (1>: 10. Apis mellifica L. g (! Kiel, ! Wiesbaden; 1). Schon Hermann Müller
beobachtete, dass die Honigbiene nicht nur Pollen sammelt, sondern auch saugt, indem

sie den Rüssel in den Blütengrund bohrt und so den Saft erhält, welchen sie zum An-

feuchten des Pollens bedarf. 11. Bombus terrester L. O, psd. (1); 12. Halictus cylin-

dricus F. Q, psd. (1); 13. Osmia bicolor 8chrk. y. psd. (1). D. Thysanoptera:
14 Thrips (1).

Alfken und Hüppner H.) beobachteten bei Bremen:

Apidae: 1. Anthrena albicans Müll. V ; 2. A. parvula K. (H.); 3. Apis mellifica

L. v. 4. B. hortorum L. *>. Bombus praturum L. Sämtlich psd.

Mac Leod sah in Flandern Apis, 1 Halictus, 4 Musciden, 1 Empide, 1 Falter.

2 Käfer als Besucher (Bot. Jaarb. VI. S. 178).

In Dumfriesshire in Schottland (ScottElliot, Flora 8. 2) sind Schwebfliegen.

1 Empide uud 1 Muscido als Besucher beobachtet.

Burkiii (Feit, of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire: A. Dip-
tera: a) Mutcidac: 1. Anthomyia ap., pfd.; 2. Scatophaga stercoraria L., pfd. b) >Syr-
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phidac: 3. Melanostoraa quadrimaculatA Verall, pfd. B. Hemiptera: 4. Anthocoris sp.

C. Hymenoptera: Apidae: 5. Bombus terrester L. D. Thy sanoptera: 6. Tbripssp.

24. A. ranuneiiloides L. [II. M., Weit. Boob. I. S. 314, 315; Beyer,

Spont. Bew.; Warnstorf, Abb. Bot. Ver. Brand. Bd.' 38; Knuth, Bijdragen.) —
Die Einrichtung der goldgelben Blüten stimmt ganz mit derjenigen von A. nemo-

rosa überein. Warnstorf beobachtete in der Fasanerie bei Treskow gleich-

falls eine gross- und eine kleinblütige Zwitterform : die Blüten der ersten*» haben

einen Durchmesser von etwa 30, die der letzteren von durchschnittlich 18—20 mm.

Dagegen sah derselbe im Wustmuer Park eine Form mit sehr kleinen, kurz-

gestielten, z. T. vergrünten, vielblätterigen Blüten, «leren Gvnaeeeum häufig ganz

verkümmert war und deren Staubblätter sich mitunter in grüne, schmale Kelch-

blätter umgewandelt hatten.

Als Besucher sind von Herrn. Müller (1) und mir (!) beobachtet:

Ä. Diptera: Bombylidac; 1. Bombylius discolor Mikan. , vergeblich nach Honig

suchend (1, Thür.). B. Hymenoptera: Apidae: 2. Apis mellifica L. ^(!, päd.; 1, päd.

und sgd., Thür.).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Colooptera: Dtrmcslidae:

Anthrenua scrophulariae L., pfd.

25. A. nareissiflora L. [H. M., Alpenbl. S. 128; Schulz, Beitr. I. 8. 3.]

— Die Blüten sind protandrisch ; die von Schulz im Riesengebirge untersuchten

Pflanzen hatten zum Teil schwarzbraune und funktionslose Narben. Die von

Müller in den Alpen beobachteten Pflanzen waren der spontanen Selbstbe-

stäubung fähig. Als Besucher beobachtete dieser Forscher dort sechs pollen-

fressende Fliegen.

20. A. baldcnsis L. [Kern er, Pflanzenleben IL] — Die weissen, periodisch

sich öffnenden Pollenblumen sind teils protogyne Zwitterblüten, teils schein-

zwitterige Staubblattblüten. Die ersteren treten in zwei Formen auf, entweder

besitzen sie kürzere Staubblätter und sind dann für Fremdbestäubung eingerichtet,

oder sie haben längere Staubblätter und sind alsdann der spontanen Selbstbe-

stäubung fähig.

27. A. trifolia L. [Kerner, Pflanzenleben II; Schulz, Beitr. II. S. 7.]

— Die weissen, sich periodisch öffnenden Blüten sind hoinogame Pollenblumen, in

welchen wegen der Nähe der Antheren und Narben leicht sjmntane Selbst-

bestäubung erfolgt. Schulz beobachtete in Südtirol als Besucher namentlich

Fliegen, sowie auch Bienen und Käfer. Diese können ebensogut Fremd- wie

Selbstbestäubung herbeiführen.

28. A. appennina L. [Knuth, Capri.J — Schwach protogynische Pollen-

blume. Der Durchmesser der violetten, schwach nach Cumarin duftenden, im

Sonnenschein offenen Blüten beträgt 5 cm. Die vielen blauschwarz gefärbten Staub-

blätter umgeben in mehreren Kreisen die ebenso gefärbten Griffel. Die Narben der

letzteren sind etwas früher entwickelt, als die Antheren aufspringen, so dass in diesem

Zustande bei Insektenbesuch Fremdbestäubung eintreten kann. Die sieh öffnenden

Staubbeutel sind den Narben so genähert, dass alsdann spontane Selbstbestäubung

erfolgen muss. Letzteres scheint auf Capri regelmässig der Fall zu sein, da der
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Insektenbesuch trotz der großen Augenfälligkeit der Blumen dort ein sehr spär-

licher ist; nur einmal sah ich eine kleine Fliege (Muscide) auf einer Blüte Pollen

fressen.

29. A. japonica Sieb, et Zucc. |Knuth, Bijdragen.] Diese aus

Japan stammende Art ist bei uns Gartenzieq)flanze. Der Durehmesser der

homogamen Blumen beträgt etwa 7 cm. Anfangs sind die Staubblätter den Kelch-

blättern anliegend, so dass Selbstbestäubung erschwert, dagegen Fremdbestäubung

l>evorzugt ist. Später richten sich die Staubblätter auf, so dass noch spontane

Selbstbestäubung durch Berührung von Antheren und Narbe erfolgt.

Als Besucher beobachtete ich poLeusammelnde und -fressende Insekten : A. Dip-

tera: a) Muscidac: 1. Musca domestica L. ; 2. Sarcophaga carnaria L. ; b) Syrphidac:

3. Eristalis tenax L. ; 4. Syrphus ribesii L. B. Hyraenoptera: Apidat: 5. Bombus

terrester L. y<. Von diesen flogen Eristalis nnd Bombus regelmässig auf die Blüten-

mitte und gingen von hier nach den Antheren, so dass sie fast immer Fremdbestäubung

bewirkten. Die Übrigen Besucher flogen teils auf die Blutenmitte, teils auf die Antheren,

flibrten also teils Fremd-, teils Selbstbestäubung herbei.

Loew beobachtete im botanischen (Jarten zu Berlin:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L., pfd.: 2. Syritta pipiens L., pfd.:

3. Syrphus balteatus Deg., an den Staubgefässen, pfd.; 4. 8. ribesii L., w. v. B. Lepi-

doptera: Rhopalocera: 5. Pieris brassicae L.
(
wiederholt den Rüssel zwischen die Frucht

-

knötchen steckend und wahrscheinlich Saft mit der Rüsselspitze erbohrend. C. Ortho-

ptera: 6. Forficula auricularia L.

An der Form fl. purpurea beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus balteatus Deg., an den Staubgefässen, pfd.; 2. S.

corollae F., an den Antheren, pfd. B. Hymen optera: Vetpidat: 3. Vespa germanica

F., anfliegend, ohne Erfolg zu saugen versuchend.

7. Adoiiis Dill.

Protogynische, sich periodisch schliessende und öffnende Pollenblumen, deren

brennend rote oder gelbe Kronblätter als Anlockung-mittel dienen.

30. A. vernalis L. [Beyer, a. a. O.
;
Kerner, a. a. ().; H. M., Weit. Beob.

I. S. 315; Knuth, Bijdr.]. Die gelben Blüten biviten sich, nach Müllers

Darstellung, im Sonnenscheine, sich der Sonne zuwendend, zu einer weithin sicht-

baren Scheibe von 40—70 mm Durchmesser aus. Mit dem Offnen der Blüte

sind auch die zahlreichen Narben entwickelt, während die noch zahlreicheren

Staubblätter noch unentwickelt und nach aussen gerichtet »in<f, so dass in diesem

Zustande bei Insektenbesueh Fremdbestäubung möglich ist. Allmählich beginnen

die Staubblätter — die äussersten zuerst, dabei al>o zwischen den innern hin-

durchtretend — sich aufzurichten und zu beiden Seiten des breiten Konnektivs

aufzuspringen. Sind alle Staubblätter aufgesprungen, >o überragen sie die Narben

ein wenig, so dass jetzt l>ei Insektenbesueh ebenso hiebt Fremd- wie Selbstbe-

stäubung erfolgen kann. Letztere wird bei trübem Wetter spontan eintreten,

weil al.»dann die Blüte sieh schliefst und dabei die Narben im späteren Stadium

mit dem Pollen in Berührung kommen. Auch bei Sonnenschein tritt spontane

Selbstbestäubung ein, weil infolge der Sonncnwendigkeit der Blume leicht Pollen

auf die Narben hinabfällt.
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Besucher ^ind nach Herrn. M üllers ( 1 )
Beobachtungen in Thüringen und

meinen (!) in Kieler Gärten besonders pollensammelnde Bienen und pollen-

fresscnde Fliegen und Käfer:

A. Coleoptera: a) Coeeinellidae: 1. Micraspis 12 punctata L. (1), 4 Stück in

einer Blüte, eines an den Narben leckend, b) XÜidulidae: 2. Meligethea (!, 1) in gröSBter

Zahl, pfd. B. Diptera: a) Muscidac: 3. Scatophaga merdaria L. (1) pfd. b) Syrphidae:

4. Eristalia sp. (!); 5. E. tenax L. (!) beide pfd. C. Uemiptera: 6. Lygaeus equestris

L. (1), »ehr zahlreich, mit dem Rüssel in den Blütengrund bohrend. D. Hy menoptera:
a) Apidae: 7. Anthrena nitida Fcurcr. Q, psd.(l); 8. A. parvula K. O, (1); 9. Apis mellifica

L. häufig (!. 1); 10. Bombus terrestor L. O» i»»r anfliegend, aber weder saugend noch

päd. (1): 11. Halictus albipea F. $, (1); 12. H. cylindricus F. 9, zahlreich (1); 13. H. morio

F. 9, (1); b) Formitidae: 14. Formica congerens Nyl. ^ (1), sehr häufig, mit dem Munde
sowohl an den Staubbeuteln (pfd. ?), als an den Narben beschäftigt (Narbenfeuchtigkeit

leckend ?). E. Thysonoptera: 15. Thrips (1) nicht selten. In manchen Blüten fand

sich, auf Beute lauernd, eine Spinne.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: Mtidulidae : 1. Meligethes sp., pfd. B. Diptera. a) Mxueidae:

2. Anthomyia sp., pfd. b) Syrphidae: 3. Melithreptus scriptus L., pfd. C. Hymen-
optera: Apidae: 4. Anthrena nitida Fourc. 9i P9^

31. A. aestiralis L. [Kerner, Pflanzenleben II ; Knuth Bijdr.]. — Die

roten oder (bei der Form A. citri n us Hof fman n als Art) gelben Kronblätter

breiten sich im Sonnenscheine aus und locken pollensammelnde Bienen und

pollenfressende Fliegen an. Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der

vorigen Art fiberein, doch ist der Insektenbesuch infolge der geringeren Grösse

der Blume auch ein geringerer.

Ich beobachtete in Gärten bei Kiel:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L., pfd. B. Hy menoptera: Apidae:

2. Apiß mellifica L. j, psd.

32. A. auttimnalis L* [Knuth, Bijdr.J stimmt mit der vorigen Art in

der Blüteneinrichtung überein. Nach AVarnstorf (Bot. V. Brand.. Bd. 38)

sind die Blüten homo- und nutogam. Die Staubblätter liegen zur Zeit der

Pollenreife den purpurnen Narben der Stempel dicht an. Pollen zimmetbrauu,

unregelmüssig elliptisch mit drei Längsfalten oder tetraedrisch mit kugelsehaliger

Grundfläche, im ersten Falle 43 fi lang und 25 jti breit, im letzteren Falle

31 ft diam.

Als Besucher beobachtete ich nur Apis mellifica L. & psd.

8. Myosurus Dill.

Homogame oder auch protandrische Blumen mit freiliegendem Honig, der

am Grunde der kleinen grünlich - gelben , daher wenig augenfälligen Kronblätter

abgesondert wird.

33. M. ininimus L. [Sprengel, S. 443; Delpino, Altri app.,

5. 57; H. M., Weit. Beob. I. S. 316—318; Mac Leod, Bot. Jaarb. VI.

S. 173—174; Knuth, Nordfr. Ins. S. 17; Kirchner, Flora, S. 262.J — Beim

Offnen der Blume strecken sich die schmalen End läppen der Kronblätter nach
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aussen, indem jedes iu einer seichten Grube ein Honigtropfeben abändert, das

unmittelbar sichtbar ist. Die Staubblätter, welche dem von den Stempeln ge-

bildeten Kegel dicht angedrückt sind, springen an beiden Seiten mit einem Lang»*

spalte auf und bedecken sich an ihrer ganzen Aussenseite mit Pollen. Die

kleinen, aus winzigen Fliegen und Mücken bestehenden Besucher behaften sich,

indem sie den Honig lecken, an ihrer Unterseite mit Blütenstaub, den sie beim

Umherlaufen auf dem Blütenkegel an die Narben derselben oder anderer Blüten

absetzen. In jungen Blüten, in denen die Stempel nur ein kugeliges Köpfchen

oder höchstens einen kurzen Kegel bilden, fliegen sie, nach Müller, in der Regel

auf den Gipfel auf und bewirken so meist Fremdbestäubung. Da jedoch der In-

sektenbesuch infolge der Unansehnlichkeit der Blüten ein sehr geringer ist, so tritt

spontane Selbstbestäubung dadurch in grossem Umfange ein, das» während des

Blühens die mit den Stempeln dicht besetzte Blütenuchse sich stark streckt und

dabei immer neue Narben an den Autheren vorbeigeführt werden, welche, den

Stempeln dicht angedrückt und dicht mit Blütenstaub bedeckt, dieselben der

Reihe nach mit Pollen belegen.

Nach Walmstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) ist in manchen sich eben

öffnenden Blüten der Kegel des Gynneceums noch niedriger als die dasselbe be-

deckenden Staubblätter, und da die Narben bei der Pollenreife bennt* belcgungw-

fähig erscheinen, so sind diese Blüten homo- und autogam. In anderen Blüten

ragt der verlängerte Fruchtknotenkegel bereits aus der noch geschlossenen Blüte

hervor, und seine Narben sind noch nicht empfängnisfähig, während die am
Grunde stehenden Staubgefässe einzelne Antheren schon geöffnet haben, weshalb

diese Blüten vorzugsweise protandrisch sind. Eine Bestäubung der über der

Mitte des Fruchtknotenkegels sitzenden Narben durch eigenen Pollen ist mithin

ausgeschlossen und nur diejenigen der unteren Hälfte etwa könnten bei weiterer

Streckung der die Fruchtknoten tragenden Achse sich selbst bestäuben.

Besucher: Ich sah auf der Insel Führ nicht näher bestinunte, winzige

Museiden als Blütenbesueher ; Hermann Müller beobachtete bei Lippstadt

:

Dlptera: a) Bibionidac: 1. Scatopao brevicornia Mg. b) Ceeidomxfidae : 2. Ceci-

domyia sp. c) Chironomidae: 3 Chironomus bysainus Scbrk. und andere Arten, d) Em-

pidae: 4. Microphoras sp. e) Mueeidae: 5. Anthomyia sp., einige Exemplare. 6. Hy-

drollia chrysostoma Mg. 7. H. griseola Fallen. 8. Oscinis sp. f) Mycttophüidae:

9. Sciara sp. 2 Arten in 7 Exemplaren, g) Phoridae: 10. Phora sp. Syrpkidac: h) 11. Me-

lanostoma mellina L., ein einziges Exemplar.

0. Batrachium E. Meyer.

Homogame oder schwach protogynische oder protandrisehe Blumen mit

halbverborgenem Honig. Anlockung durch die weissen, am Grunde meist mit

einem gelben Snftmal gezierten Kronblätter. Honigabsonderung in euier (nach

Alinquist bei mehreren nordischen Arten offenen) Grube am Grunde derselben.

Stengel im Schlamm kriechend oder im Wasser flutend ; Blüten daher nur fliegen-

den, nicht kriechenden Insekten zugänglich.
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34. B. hederaceum E. Meyer. [Knuth, Ndfr. In.-. S. 17, 18, 147.J
—

Der Durchmesser der homogamen Blüten beträgt nur 4- -5 mm. Die Honig-

absoiidenmg ist eine gering. Die 8— 10 Staubblätter umstehen in einem einzigen

Kreide die mit ihnen gleich hohen und gleichzeitig entwickelten Narben, so das*

bei ausbleibendem Insektenbesuch spontane Selbstbestäubung eintreten inuss.

Von letzterer wird ausgiebiger Gebrauch gemacht, da bei der geringen Augen-

fälligkeit der Blumen auch der Insektenbesuch ein geringer ist. Als Blüten-

besuclier beobachtete ich auf der Insel Föhr kleine Fliegen (Museiden), welche

selbstverständlich ebenso gut Selbst- als auch Fremdbestäubung herbeiführen

können.

Willis und Burkiii (Fl. a. ins. in Gr. Brit. I. p. 267) fanden die

Blüten im mittleren Wales gleichfalls nur mit 5 mm Durchmesser. E\nv Ab-

sonderung von Honig bemerkten diese Forscher ebensowenig wie Insektenbesuch.

Die Antheren springen auf, wenn die Blüte sich öffnet und bedecken sich ringsum

mit Pollen, indem sie gleichzeitig die Narben belegen. Nach dem Aufspringen

der Antheren bewegen sich die Staubblätter nach aussen. Die so erfolgte Selbst-

bestäubung ist von vollem Erfolg. Nach der Blüte biegt sich der Blütenstiel

abwärt-, um die Frucht zu reifen.

35. B. aquatile, E. Meyer. {Axell, anordningarna S. 14; Hildebrand,

Geschl. S. 17; H. M., Befr. S. 113; Weit. Beob. I. S. 318, 319; Beyer, spont.

Bew.; Crie, Compt. rend. CI. S. 1025; Kirchner, Flora S. 263, 264; Knuth,
Ndfr. Ins. S. 18, 147.] - Die schwach duftenden, homogamen oder (auf Führ)

-chwach protogynisehen Blüten breiten ihre Kronblätter im Sonnenscheine zu

einem weissen, in der Mitte gelben Stern von 20—25 mm Durchmesser aus,

doch variiert die Blütengrösse (und mit ihr die Zahl der Staubblätter) so

beträchtlich, dass sie, nach Kirchner, bis auf 3—4 nun (und die Zahl der

Staubblätter von mehr als 20 auf 8) herabsinken kann. Da jedoch die Pflanze

meist in Mengen auftritt und nicht selten flache Gräben und Wasserlöcher völlig

ausfüllt, so erscheint die Oberfläche «lieser Gewässer mit einer weissen Blüten-

decke überzogen, so dass zahlreiche Insekten angelockt werden. Nach dem

öffnen der Blüte springen die Staubbeutel bald auf und bedecken sich ringsum

mit Blütenstaub; die Narben entwickeln sieh meist gleichzeitig mit den Staub-

blättern oder haben dies schon kurz vorher gethan. Im letzteren Falle wird

daher bei Insektenbesuch Fremdbestäubung eintreten müssen, wenn die Besucher

von einer bereits mit aufgesprungenen Staubbeuteln versehenen Blüte herkommen.

Bei Honioganne können die teils auf der Mitte, teils dem Rande der Blüte auf-

fliegenden und auf den Blumen umherkriechenden Kerfe sowohl Fremd- als

auch Selbstbestäubung bewirken. Letztere wird bei ausbleibendem Besuche

spontan eintreten, da der Pollen leicht auf die benachbarten Narben fallen kamt.

Wenn die Blüten bei hohem Wasserstande untergetaucht sind, bleiben sie

geschlossen und befruchten sich selbst. (Axell, Hildebrand).

Nach Warnstorf (Abb. Bot, V. Brand. Bd. 38) sind die Blüten bei Ruppin

homo- und autogam. Pollen gelb, unregelmässig brotförmig, warzig, etwa 25 fi

breit und 37 fi lang.

KiiDtb, Handbuch der Blutenbiologie. II. I. 2
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Als Besucher sind von Herrn. Müller (1) und nur
( !) beobachtet worden:

A. Coleoptera: ») liyrrhidac: 1. Pedüophorus aeneus F. mit dem Kopfe an den

Nektarien (1). b) Chryiomelidae : 2. Agelastica alni L., unthätig auf den Blüten sitzend (1);

3. Helodes phellandrii L., Antheren und Blumenblätter fressend (1). c) Elateridac:

4. Limonius cylindricus Payk., Kopf und Brust gelb bestäubt. B. Diptera: a) Bibionidae:

5. Dilophus vulgaris Mg. rj ?, häufig (1). b) Empidae: 6. Erapis rustica Fall. (1);

7. Hilara maura F. (1). c) Mutcidae: 8. Anthomyia sp. sgd. und psd. (! Föhr, 1):

9. Cyrtoneura hortorum Fall. a * (1); 10. Hydrellia griseola Fall., sgd. und pfd., in

grösster Häufigkeit (1) ; 11. Uylemyia sp. (1); 12. Onesia floralis R.-D. rf, häufig (1); 13. 0.

sepulcralis Meig.
,

häufig (1); 14. Sarcophaga carnaria L., hld. (! Kiel, 1); 15. Scatophaga

merdaria F., pfd. (1); 16. S. stercoraria F., pfd. (! Kiel); 17. Sepsis cynipsea L. (! Föbrj;

18. Thryptocera. sp. (1); 19. kleine Musciden (1); d) Syrphidae: 20. Chrysogaster vidu-

ata L., sgd. und pfd. (1); 21. Eristalis arbustorum L. (!); 22. E. nemorum L. (!); 23. E.

tenax L., (!, alle 3 pfd., häufig, ! Kiel; 1; pfd. oder sgd., an den Füssen reichlich mit

Pollen behaftet und daher beim Besuche einer neuen Blüte Fremdbestäubung bewirkend,

sobald sie die Narbe berühren); 24. Helophilus floreus L. (1); 25. H. pendulus L., beide pfd.

(! Kiel); 26. Melanostoma mellina L., pfd. (1); 27. Syrphus sp. pfd. (! Kiel). C. Hymen

-

optera: Apidae: 28. Apis mellifica L, sgd. und psd., häufig (! Kiel, ! Föhr, 1):

29. Bombus terrester L. 9, sgd. (1); 30. Halictus minutissimus K. V. psd., einzeln (1):

81. H. sexstrigatus Schck. $, dgl. (1). D. Neuroptera: 32. Psocus sp. hld. (! Föhr).

Mac Lcod bemerkte in Flandern Apis, Megnchile, Eristalis. (Bot. Jaarb. VI.

S. 181.)

In Dumfriesshire in Schottland (Scott-K II iot, Flora S. 3) sind Musciden,

als Besucher beobachtet.

36. B. divaricatum Wimmer (B. circinnatuni Sp.) hat nach Kirchner

dieselbe Blüteneinrichtung wie die vorige Art.

37. B. paucistamineum Sonder (= B. triehoph vllum Chnix zum

Teil). fK n uth, Weit. Beob. S. 227, 228|. - Auf den nordfriesisehen Inseln Xord-

strand und Pellworm ist die Pflanze sehr häufig. Die zahlreichen, auch bei

Regenwetter geöffnet bleibenden Blüten stehen infolge der Häufigkeit der

Pflanze auf den genannten Inseln so dicht zusammen, dass manche Gräben wie

von einer weissen Decke überzogen erscheinen. Der Durchmesser der Blüte

beträgt 12—13 mm. Jedes Kronblatt ist etwa 6 mm lang und gegen die

Spitze 3 mm breit; die mit einem gelben Saftmal versehene Basis ist stark

zusammengezogen, so dass zwischen den einzelnen Kronblättern ein ziemlich

grosser Zwischenraum bleibt. Die Pflanze ist schwach protogynisch : in den

eben geöffneten Blüten sind die Narlx'n schon etwas entwickelt, während die

Antheren der wenigen (meist nur 8—12) Staubblätter noch gesclilossen sind.

Das Aufspringen derselben schreitet von aussen nach innen fort, indem sich die

Staubfäden zuerst der 4—6 des äusseren Kreises strecken und dabei gegen die

Kronblätter biegen, so dass pollenbedeekte , auf die Blütenmitte fliegende In-

sekten Fremdbestäubung bewirken. Alsdann strecken sich auch die der 4—

G

inneren Staubblätter, bleiben aber mit ihren geöffneten Antheren über den

jetzt auffallend stark papillösen Narben stehen, so dass unfehlbar Pollen auf

dieselben hinabfällt und spontane Selbstbestäubung eintritt. letztere muss von

Erfolg sein, da stets alle Früchte entwickelt sind und ich trotz längerer Über-

wachung bei günstiger Witterung Insektenbesuch nicht beobachtete.
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38. R (Ranuneulus) paucistamincum Tausch (nou Sonder) fan<l Schul

z

in Mitteldeut^chlaii«! homogam bis schwach protandrisch bei sehr veränderlicher

Blütengrösse und Staubblattzahl; auch beobachtete er Gynomonöcie. Nach Warns-

torf (N. V. d. Harzes XI) sind die Blüten bei Neuruppin protogynisch und ihr

Durchmesser betrügt 10— 17 nun. Sie besitzen bis 15 Staubblätter, welche kürzer

als das Fruchtknotenköpfchen sind. Pollen goldgelb, grobwarzig, vielgestaltig, ellip-

tisch oder stumpf konisch, mit 3 Längsfurehen, 30- 43 fi lang und 25—30 ft

breit. Nach Freyn sind die untergetauchten Blüten unfruchtbar.

39. B. fluitans Wimmcr (Ran. fluitans Lmk.) ist nach Freyn nieist

unfruchtbar, weil die Blüten untergetaucht werden. Von meinen Herbariums-

exemplaren, welche aus dem östlichen Schleswig-Holstein und von der Insel Rom
stammen, haben die meisten aber Früchte angesetzt.

40. B. carinatum Schur. Die sehr langen, senkrecht zur Wasseroberfläche

gerichteten Blütenstiele werden nach Freyn beim Steigen des Wassers nicht

untergetaucht.

41. B. Baudotii v. d. B. sah Verhoeff auf Norderney von einer

Museide (Anthomia sp., sgd., 1 Ex.) besucht.

10. Ranunculus L.

Homogame, seltener schwach protogynisehe oder protandrische Blumen mit

halbverborgenem Honig. Anlockung durch die meist gelben, bei wenigen Arten

weissen oder roten Kronblätter. Am Grunde derselben je ein Honiggrübchen,

das entweder (bei den weiss und rot blühenden Arten) oberwärts in eine häutige

Schupp*.- vorgezogen oder (bei den meisten gelbblühenden) mit einer fleischigen, auf-

wärts gerichteten Schuppe bedeckt, oder (bei R. sceleratus und nach Almquist
einigen nordischen Arten : R. p y g m a e u s Wg., h y p e rbor e u s R o 1 1 bM

IL nivalis L.) offen ist. Viele Arten besitzen wiederholt sich öffnende und

schlic&sende Blüten. Die ihre Antheren öffnenden Staubblätter biegen sich den

Kronblättern zu, so tlass der Pollen auf letztere, schwieriger auf die Narben fällt.

Von den honigsaugenden oder poUensanunelndcn oder -fressenden Insekten kommen
daher nur die grösseren regelmässig mit den Narben in Berührung und können

dann ebenso gut Selbst- als Fremdbestäubung bewirken. Erstere wird um so

schwieriger spontan eintreten, je grösser die Blüten sind, da mit der Blütengrösse

natürlich die Entfernung der Narbe von den Staubbeuteln zunimmt, das Hinab-

fallen des Pollens auf die Narben in den z. B. durch Wind schräg gestellten

Blüten mithin erschwert wird. Mit der Blütengrösse nimmt aber auch die Wahr-

scheinlichkeit des Insektenbesuches und daher auch der Bestäubung durch die-

selben zu, so dass auf diese Weise ein Ausgleich herbeigeführt wird.

Die Blüten sind zuweilen gynomonöcisch, doch findet sich, nach Schulz,

hei R. acer, auricomus, hybridus und repens auch Gynodiöcie, welche

von Whitelegge in England auch an R. bulbosus beobachtet wurde.

42. R. glacialis L. [Ricca, Atti XIV. 3; I/mdman, a.a.O.; H. M..

AlpenbL S. 128, 129; Kern er. Pfianzcnleben II.] Die Blüten sind honiogam,

2*
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oder nach Ricca schwach protandrisch , im skandinavischen Hochgebirge stark

protandrisch, zuletzt rein weiblich. Gegen Ende der Blütezeit ist leicht spontane

Selbstbestäubung durch Herabfallen von Pollen aus den Antheren der inneren

Staubblätter auf die Narben möglich. In den .Upen ist die Blütengrösse sehr

wechselnd: von 12 bis 30 rinn Durchmesser. Die Ausbildung der Nektarien ist

Fig. 5. Ranuncnlu* glnt-ialis L. (Nach II er in. Müller.)

A. Ein Kroiiblatt einer besonders kleinbülligen Pflanze (7 : 1). B.—E. Basis anderer Kron-
blätter mit verschiedener Ausbildung der Nektarien. (Gleichfalls 7:1.)

gleichfalls eine verschiedene. (Vergl. Fig. 5.) Ausser den Zwitterblüten be-

obachtete Kerner scheinzwittrige Pollenblüten. Derselbe Forscher fand zwei

Formen der Zwitterblüten, welche den beiden Formen von Anemone alpina

entsprachen. Als Besucher beobachtete Müller in den Alpen 2 Fliegen,

2 Kleinfalter.

43. R. lapponicus L. Nach Ekstam beträgt auf Nowaja Senilja der

Durchmesser der protogyn-homogamen Blüten 8 mm (im arktischen Sibirien nach

Kj eilman 12 mm). Da die Narben die Antheren überragen, ist Selbst-

bestäubung ausgeschlossen.

44. R. s ul iure us Sol. Nach Ekstam ist der Blütendurchmesser, der

im arktischen Sibirien (Kjellman) 16 mm beträgt, auf Nowaja Semlja be-

deutend grösser. Als Besucher wurden Fliegen beobachtet.

45. R* pyrenaeus L. [Ricca, Atta XIV, 3; H. M., Alpenbl. S. 132,

133; Mac Leod, Pyreneeenbl. S. 114.) — Auch bei dieser Art sind die Nektarien

sehr veränderlich, wie die beigefügte Abbildung (6) zeigt Nach Ricca ist durch

schwach ausgeprägte Protogynie anfangs Fremdbestäubung begünstigt Später

ist nach Müller bei Insektenbesuch ebenso gut Fremd- als Selbstbestäubung

möglich. Letztere kann dann auch leicht spontan durch die Pollen der inneren

Staubblätter erfolgen.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen 2 Käfer, 9 Fliegen,

1 Ameise, 1 Sclüupfwespe, 1 Kleinfalter; Mac Leod in den Pyrenäen 2 Fliegen.

46. R. alpestris L. (einschliesslich Trau n fei In er i Hoppe). [H. M.,

Alpenbl. S. 130, 131; Kerner, Pflanzenleben IL] - Li den homogamen oder
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schwach protogynen Blüten ist, nach Müller, anfange Kreuzung begünstigt,

später Selbstbestäubung möglieb. Die Zwitterblüten treten nach Kern er wieder

in zwei Formen wie bei Anemone alpina auf; auch beobachtete Kerner
wieder scheinzwittrige Pollenblüten.

Als Besucher sah H. Müller 19 Fliegen, 1 Käfer, 1 Hummel, 2 Falter.

Fiff. 6. Kanunculux pyrenaiMi* L. (Xacb Horm. Müller.)

1-12. Verschiedene Nekturienfornien. h Honig. 13. Übergnoi; von Kronblatt zum Staubblatt.

47. R. aconitifolius L. |H. M., Alpenbl. 8. 131; Aug. Schulz, Beitr.|

— Im Rieseugebirge sind die Blumen, nach Schulz, ausgeprägt protandrisch. Die

meisten Stöcke tragen hier Blüten von sehr verschiedener Grösse, wodurch die

Pflanzen ein eigenartiges Aussehen erhalten.

Müller beobachtete in den Alpen 7 Käfer, 18 Fliegen, 6 Hautflügler,

4 Falter als Besucher.

48. R. Se&uieri Villars hat, nach Schulz, Ihm San Martino vereinzelte

Stöcke mit rein männlichen Blüten.

4«. R. parnassifolius L. [II. M., Alpenbl. S. 132.| Die Blüten sind

protogyn mit langlebigen Narben, wodurch anfangs Kreuzung gesichert ist.

Später ist Selbstbestäubung durch die inneren Staubblätter ermöglicht. Besucher

«ad in den Alpen vornehmlich Fliegen (Museiden und Sylphiden). Von den

Knmhlättem ist meist nur 1 entwickelt, zuweilen auch 2 oder 3. (Vergl. Fig. 7).

50. R. amplexicaulis L. Die weissen Blüten sah Mac Leod in den

Pyrenäen von einer Biene, einer Sehwebfliege und zwei Musciden besucht.

51. R. Gouani Willd. sah derselbe in den Pyrenäen von 3 Bienenarten,

einer Sehwebfliege und 5 Mnsoidenarten besucht.

52. R. hyperboraeus Rottb. Im skandinavischen Hochgebirge sind, nach

Lindman, die Blüten schwach protandrisch, und es stehen hier die zahlreichen

Narben so hoch über den Antheren, dass spontane Selbstbestäubung unmöglich

Digitized by Google



22 Kjmunculiiivn«'.

ist. Im arktischen Gebiete and die Blumen auffallen« I klein und, nach Warilling,

autogam.

58. R. pyginaeus Wg. In üVn skandinavischen Hochgebirgen sind die Blüten,

nach Ekstam, homogam; der Blütendurchmesser Ix »trugt dort 7 oder 4 ninj,

während er auf Nowaja Semlja 5— 10 mm beträgt. Die Narben stehen beson-

Fig. 7. HiiuudcuIiis parnussifoliu* L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im ersten (weiblichen) Zustande von oben gesehen (7 : 1). Alle Narben sind ent-

wickelt, alle Autheren noch t;e8chlo»en. Ii. Blüte mit 5 Kelch- und 2 Kronblättern (von

der Seite in nat. (JrA C. Desgl. mit 1 Krouhhttt (schräg von unten gesehen, nat. <»r.).

der* in den kleinen Blüten in gleicher Höhe mit den Antheren, so das.« hier

spontane Selbstbestäubung eintreten muss, die dort von Erfolg ist, was auch

Warming für die Pflanze in den übrigen arktischen Regionen bestätigt,

54. K. Flammula L. [H. M., Befr. S. 113, 114; Weit. Beob. I. S. 319;

Vcrhoeff, Norderney 8. 127; Kirchner, Flora S. 265; Mae Leod,
Bot Jaarb. VI. S. 175; Knuth, Nordfr. Ins. S. 18, 147. ]

— Die hellgelben Blüten

sind protandrisch : unmittelbar nach dein Aufblühen springen die Antheren der

äussersten Staubblätter auf, wobei .-ich ihre den Kronblättern zugewandte Seite

mit Pollen bedeckt, so dass die den am (irunde der Kronblätter abgesonderten

Honig aufsuchenden Insekten sich mit Pollen Inhaften mü.-sen. Die nun noch

nicht völlig entwickelten Narben sind jetzt von den inneren Staubblättern noch

ganz oder fast völlig bedeckt und so vor der Berührung besuchender Insekten

geschützt. Das Aufspringen der Antheren sebreitei langsam mich der Mitte vor,

wobei sich jedes Staubblatt nach aussen biegt und die pollenbcdccktc S<ite gegen

die Kronblätter kehrt. Ehe die Antheren der innersten Staubblätter aufspringen,

sind die Narl>en entwickelt. Ks muss also Kreuzung beim Auffliegen pollen-

bedekter Insekten auf die Blütenrnitte eintreten, während diejenigen Insekten,
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uelche auf ein Kronblatt auffliegen und dann ül>er die Staubblätter zu den

Xarben fortschreiten , ebenso gut Selbstbestäubung bewirken können. letzten»

kann jetzt auch spontan erfolgen. Beide Arten de> Anfliegens sind, nach Hermann
Müller, für die>e als auch für die folgenden drei Alten ungefähr gleich häufig.

\

• Fij;. 8. 11 n nu neu Iiis Flamm ula L. iNmh Hör in. Müller.)

1. Kben sich otlnende Hinte: einzelne hMldrtlmHgt Staubblätter halten ihre Antheren Kcöri'oet.

-. Blüte im ersten (männlichen) Zustande; alle Antiirren sind aufgesprungen, die NarWu sind

noeh uneut wiekelt. .7. Blüte im zweiten (zweigeschlechtigen) Zustande: die Narben Bind silmt-

Ifcfc entwickelt, die Autheren zum Teil noeh mit Pollen hedeekt a Noch unentwickelte
Staubblätter. b I>em Aufspringen nahe Staubblätter, e Staubblätter mit aufgesprungenen

Anlheren. d .Stauhbliitter mit entleerten Anthercn. t Stempel.

Infolge d*r verhall ni>mä>sig kleinen Hinten erhält K. Fl am in ula auch

lUtt* geringen Insektcnhe.-uch. \\> sind von Hermann Müller (l), Verhoeff (2)

auf Norderney und mir (!) in Schleswig-Holstein beobachtet:

A. Coloptera: Staphylinidae: 1. Anthobium ininutum F., sehr zahlreich (1, Teuto-

burger Wald). B. Diptera: a) Muscidat: 2. Anthomyia sp. (! Führ: 1, 2); 3. Scato-

phaga merdaria L, pfd. (1); 4. S. stercoraria F., pfd. (! Kiel); b) Syrphidae: 5. Cbeilusia

«p-, pfd. (1); 6. Eristalis tenax L., pfd. (! Kiel); 7. Melitbreptus taeniatus Mgn. . pfd.

und sgd. (1); S. Syritta pipiens L., pfd. und sgd. (! Kiel, 1). C. Hymenoptera:
Apidae: 9. Apis mellifica L. .. sgd. und psd. (! Kiel); 10. Halictus cylindricus F. 9,
P*i (1); 11. H. flavipes F. 9» psd. (1). D. Lepitoptera: 12. Coenonyrnpha pamphilus

L, sgd. (1).

Alfken und Hüppuer beobachteten bei Bremen die kleine <ilanzhiene Dufourea

vulgaris Schck. 2 a< rnehrf.. sgd.
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H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

«•ine Biene, Trachusa serratulae Pz. $, als Besucher; Mae Leod in Flandern

1 kurzrüssclige Biene, 3 Schwebfliegen, 1 Museide. (B. Jaarb. VI. S. 175, 176.)

In Dumfriesshire in Schottland (Scot t-Klliot, Flora S. 4) sind Musciden

und einzelne Sehwebfliegen als Besucher beobachtet.

55- 57. R. acer L., R. repens L., R. bulbosus L., stimmen nach Herrn.

Müller (Befr. S. 114—116» in der Blüteneinrichtung mit R. Flammula
überein, doch erhalten die erstgenannten drei Arten infolge der grösseren Augen-

fälligkeit auch einen stärkeren Insektenbesuch als die letztere Art. Besucher

sind in erster Linie die lebhaften Farben nachgehenden und auch den halbver-

borgenen Nektar leicht auffindenden, pollenliebendcn Schwebfliegen (Syr-

ph i d e n) und k 1 e i n e B i e n e n , besonders H a 1 i c t u s -A r t e n , welche mit ihren

Fersenbürsten den reichlichen Pollen leicht sammeln und mit ihren ziemlich

kurzen Rüsseln den zwar geborgenen oder doch unschwer zugänglichen Nektar

leicht erlangen können. Diese Insekten und Blumen stehen, wie sich Herrn.

Mül ler ausdrückt, auf sich entsprechenden niedrigen Ansbildungsstufen und

passen nach Gros-e und ganzer Einrichtung vollständig für einander.

Die Blüten von R. acer besitzen nach L i n d m a n auf dem Dovrefjeld

bisweilen einen angenehmen schwach sü.-sliehen Geruch; der Blütendurchmesser

beträgt hier 15—25 mm; Besucher sind zahlreiche Fliegen, sowie Schmetterlinge.

Nach Ekstam beträgt bei der Form boren Ii« Trautv. auf Novaja Sendja

der Durchmesser der schwach protogynen , protogyn-homognmen ,
protandrisch-

homogamen o<ler homogamen Blüten bis 30 mm. Als Besucher wurden Fliegen

beobachtet, - In Mitteldeutschland l>eobaehtcte Schulz auch Gynomonöcie.

R. repens L. ist nach Lind man auch auf dem Trontfjeld homogam.

Diese Art ist nach Schulz in Mitteldeutschland auch gynodiöcisch.

Für R. bulbosus L. gilt nach Whitelegge dasselbe in England.

Nach Verhoeff (Nonleney S. 108—114) bieten R. repens, acer und

Flammula 1
) auf den ostfriesischen Inseln drei hf>chst wichtige und interessante

Stufenfolgen von Anpassung an die Insekten in ungleicher Vollkommenheit. Mit

diesen verschiedenen Anpassungsstufen harmoniert nach demselt>en der thatsäeh-

liche Inscktenhcsuch und die Häufigkeit des Vorkommens aufs schönste. Nach

Verhoeff hat R. repens in folgenden Eigentümlichkeiten einen Vorsprung

vor R. acer: 1. Honigdrüse und Honigschuppe sind stärker entwickelt; 2. die

Staubblätter weichen noch besser nach aussen als l>ei acer, daher sie bei re|>ens

gewöhnlich, bei acer selten aus dem Kelch heraushängen; 3. die Kronblätter sind

breiter und glänzender; 4. die Blüten stehen «lichter zusammen.

>) Verhoeff ssgt: „Bei den Ranunculus- Arten hat sich II Müller einmal ge-

täuscht, indem er irrtümlicherweise behauptet, R. acer. repens und Flammula stimmten

in ihrer Blüteneinrichtung und Auffälligkeit überein*. Dies ist jedoch nicht ganz richtig,

denn Herrn. Müller sagt ausdrücklich (Befr. d. Bl. «1. Ins. S. 114), dass R. Flammula

sehr viel spärlicher von Insekten besucht wird als R. acer, repens und bulbosus, Jeden-

falls weil er mit seinen viel kleineren Blüten viel weniger in die Augen fallt*.
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Gegenüber R. Flamin ula verhalten sich nach Verhoeff R, acer und

repens in der zeitlichen Geschlechtcrentwiekelung folgendermaßen:

R. acer und repens: R. Flammula:

Die Narben sind schon entwickelt, Wenn die ersten Antheren ihnen

wenn noch keine Antheren Pollen aus- Pollen ausstauben , sind die Narl>en

«täuben, .»ie sind dabei der Berührung noch nicht entwickelt, erscheinen aber

durch die Unterseite ausgesetzt. während lies Aufblühens der übrigen

äusseren Antheren.

Blüten, in denen erst die innersten

Antheren zum Teil oder alle stäuben,

haben schon angeschwollene Cnrpelle

und ubgeschrumpfte Pupillen.

Die Narben stehen bisweilen etwas Die Nurben stehen von Anfang an

höher, bisweilen etwas tiefer als die höher als die benachbarten Antheren.

benachbarten Antheren.

Protogynie. Annäherung an Protogvnie.

In Westfalen hat Herrn. Müller Unterschiede zwischen R. acer und

repens nicht bemerkt; vielmehr hebt dieser Forscher ausdrücklich hervor, dnss

entsprechend der Übereinstimmung der Blütetieinrichtung, der Augenfälligkeit

uml de» Standortes, die Blüten von R. acer, repens und bulbosus in gleicher

Häufigkeit besucht und die Besucher in gleicher Thütigkeit angetroffen werden

;

«sogar die Honigbiene, welche im Ganzen sich streng an ein und dieselbe Blumennrt

hält, geht ohne Unterschied von R. acer auf repens und bulbosus und

umgekehrt üImt".

Als Besucher der drei Arten beobachtete ich auf den nord friesischen

Inseln kleine Bienen, 7 Schwebfliegen, 2 Museiden, 1 Tagfalter, 1 Käfer; im

übrigen Schleswig-Holstein (S. H.), auf Helgoland (H.), in Thüringen (Th.) und

auf Rügen (R.) bemerkte ich:

A. Coleoptera: Nilidulidat; 1. Meligethes sp. (S. H.). B. Diptera: a) Mu&cidac:

'i. Anthomyia sp. (S. H., Th.); 3. Aricia basalis Zett. (Th.); 4. A. incana Wied. (S. H);

5. Coclopa frigida Fall. (H.); 6. Fucellia fueoruni Fall. (H.); 7. Horaalomyia scalaris

F (H.); 8. Kleine Musciden, häufig (H., S. H.). b) Syrphidae: 9. Chrysogaster mac-

quarti Loew (8. H.); 10. Eristalis arbustorum b. <f ,
sgd. (S. H., R.); 11. E. tenax I..

(S. H.); 12. Helophilus pendulus L. (S. H.): 13. Melanostoma mellina L. (S. II.); 14. Sy-

ritta pipiens L. (S. H.); lö. Syrphus lunulatus Mgn. (Th.); 16. S. sp. (S. H.). C. Hy-
menoptera: a) Apidac: 17. Kurzrösseligc Bienen (S. H.). b) Vcspidae: 18. Vespa

»axonica F. 9 (Tb.). D. Lepidoptera: Rhopalorera : 19. Lycaena semiargus Rott (S.U.);

20. Leocophasia sinapis h. (S. H.).

Mac Leod bemerkte in Flamlern Apis, 12 kurzrüsselige Hymenopteren,

12 Schwebfliegen, 1 1 andere Fliegen, 2 Falter, 2 Käfer. (B. Jaarh. VI, S. 176 177).

Die weitaus meisten Besucher beobachtete Hermann Müller (1) in

Westfalen und dessen Freund Dr. Buddeberg (2) in Nassau. Kine Zusammen-
stellung d,.r Beobachtungen dieser Forscher ergiebt folgende Liste, in welcher sieh

aurh einzelne Angaben von Borgst ette (3) bei Tecklenburg finden:
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A. Coleoptera: a) Jiuprextidae: 1. Anthaxia nitidula L. (1,2). b) Cerambyeidae:

2. Straugalia nigra L. (1), Blütenteile benagend, c) Chrytomclidat: 3. Cryptocephalus

sericeus L.(l), wie vor.; 4.Galleruca nymphaeae L.(l); 5. Prasocuris glabra Hbst.(l), Blüten-

teile nagend, d) Cislelidac: 6. Cistela murina L. (1), wie vor. e) Coccincüidae : 7. Mi-

craspis 12 punctata L. f vergeblich suchond (1). f) (Mrculionidac: 8. Bruchus sp., hld. (1).

g) Dermestidac: 9. Byturus fumatus F., pfd. , häufig (1). h) Elatcridae: 10. Liinomus

cylindricus Payk. hld. (1). i) Malacodermata : 11. Malachius aeneus L. (1); 12. M. bipu-

stulatus F., beide Antheren fressend (1); 13. Trichodes apiarius L., pftl. (1). h) Mor-

dellidae: 14. Mordella aculeata L. (1); 15. M. pusilla Dej. (1). 1) XÜidulidae : 16. Meli-

gethes brassicau Scop., pfd. (1 ) ; 17. M. sp , sehr häufig, sgd. und pfd. (1). ni) Ocdemeridae •

18. Oedemera virescens L. häutig, n) Staphylinidat: 20. Tacbyporus solutus Kr. ; 19. An-

thobium minutum F. sehr zahlreich, Teutob. Wald.

B. Diptera: a) Asilidac: 21. Dioctria atricapilla Mg. (3). b) Empidae : 22. Empis

storcorea L., sgd. (1); 23. K. tessellata F., sgd. (1); 24. Rhamphoinyia uuihripennis Mg.,

sgd. (1). c) Mf.xcidae: 25. Anthomyia spec. (1); 2(5. Calobata cotburoata Pz. (1); 27. Cyr-

toneura caerulescens Mcq., sgd. (I i. d) Stratiomyidac : 28. Odontomyia tigrina F., sgd. (iL

e) $yrj>hidae: 29. Cheilosia albitarsis Mg., zahlreich, sgd. und pfd. (1); 30. Ch. pubera

Zett.. pfd., in Mehrzahl (1); 31. Ch. schmidtii Zett., sgd. und pfd. (1); 32. Ch. vidua

Mg., sgd. und pfd. (1, 2); 33. Cbrysochlamys ruficorriis F., pfd (1); 34. Chrysogaster

macquarti Loew (1); 35. Ch. viduata L., sehr häutig, beide sgd. und pfd. (1); 36. Cbry-

sotoxum arcuatum L.
,

sgd. und pfd. (1); 37. Ch. festivum L. , sgd. (1); 38. Eristalis

arbustorum L. (1); 39. E. neinorum L. (1); 40. F. sepulcralis L. fl); 41. K. tenax L. (1),

alle vier häufig, sgd. und pfd. (1); 42. Melanostoma mellina L., sgd. (1); 43. Melithrep-

tus pictus Mg. (1); 44. M. scriptus L. (1); 45. M. taeuiatus Mg. (1), alle drei häufig,

sgd. und pfd.; 46. Pipiza chalybeata Mg., pfd. (1); 47. P. funebris Mg., sgd. (1);

48. Platycheirus albimanus F., pfd. (3); 49. Syritta pipiens L., häufig, sgd. und pfd. (1);

50. Syrphus pyrastri L., pfd. (1); 51. S. ribesii L., häufig, sgd. und pfd. (1).

C. Hymenoptera: Apidac: 52. Anthrena albicans Müll. 9 : > häufig, sgd. und

pfd. (1, 2); 53. A. albierus K. (j\ häufig, sgd. und pfd. (1); 54. A. flavipes Pz. 9 o »

sgd. und pfd., häufig (1); 55. A. gwynana K. O 8gd. und psd. (2); 56. A. trimmeraaa

K., rj- sgd. (1); 57. Apis mellifica L. o, sgd. (1, 2); 58. Bombus agrorum F., flüchtig

saugend (1); 59. Eriades florisomnis L. q
1
V» sgd. U. 2); CO. E. uigricornis Nyl. c

sgd. (2); 61. Halictus albidulus Schenck O, sgd. und psd. (1); 62. H. albipes F. O, sgd.

und psd. (2)- 63. H. cylindricus F. Q, psd. und sgd. (1, 2); 64. H. flavipes F. O, psd. (1);

65. H. leucopus K. Q, sgd. (2); 66. II. leueozonius Schrk. 9> 8gd. und psd. (1, 2); 67. H.

longulus Sm. Q, sgd. (1); 68. H. lugubris K. 9 0 \ sgd. und psd. (2); 69. H. maculatus

Sm. ?, sgd. und psd.(l, 2); 70. H. morio F. 9, sgd. (2); 71. H. nitidiusculus K. 9. sgd.

und psd. (1, 2»; 72. H. rubicundus Chr. 9. 8gd. und psd. (1, 2): 73. H. sexnotatus K. 9<

sgd. und psd. (1, 2); 74. H. sexsignatus Schenck 9, sgd. (1); 75. H. smeathmanellus

K. 9, sgd. und psd. (2); 76. H. tetrazonius Klg. 9, sgd. und päd. (1); 77. H. villosulus

K. 9, sgd. und psd. (1, 2); 78. H. zonulus Sm. 0 ,
sgd. (1); 79. Osmia aenea L. (f,

sgd. (2); 80. O. rufa L. 9, psd. (1, 2); 81. Panurgus calcaratus Scop., sgd. (1); 82. Pro-

sopis brevicornis Nyl. tf, sgd. (2); 83. P. clypearis Schenck 0 ', sgd. (2); 84. P. hyali-

nata Sm. of-, sgd. und pfd. (1). b) Formicidac: 85. Lasius niger L. V» hld. (1). c) Sphe-

gidae: 86. Oxybelus uniglumis L. (1). d) Tcnthredinidae : 87. Amasis crassicornis Rossi (2);

88. Cephus pallipes Klg.. hld. (2); 89. C. pygmaeus L., sgd. und Antheren fressend, zu

hunderten (1); 90- C. sp. kleinere unbestimmte Arten (1). e) Vetpidae-, 91. Odynerus spinipes

L. V (1).

D. Lepidoptera: a) Hhopalocera: 92. Coenonympha pamphilus L., wie vor. (1);

93. Lycaena icarus Rott , wie vor. (1, 2); 94. Pararge achine Scop., wie vor. (2); 95. Polyoni-

matus dorilis Hfn., wie vor. (1) ; 96. P phlaeas L.. wie vor. (1). b) Noctuae : 97. Euclidia
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glypbica L c) Tineidat: 98. Micropteryx calthella L. , sehr zahlreich, in Ran. rep., sgd.

iDr. Speyer).

£. Thysanoptera: 99. Thrips, häutig (1).

In den Alpen sah Her in. Müller (Alpenbl. S. 135) H. acer L. von

2 Käfern, 2 Schwebfliegen, 2 Tenthrediniden und 11 Faltern besucht; R. repens

L von 4 Käfern, 5 Fliegen, 5 Hymenopteren und 6 Faltern; R. bulbosus
L. von 4 Hymenojiteren.

Verhoeff beobachtete an Ranu neu Iiis acer auf Norderney:

A. Coleoptera: a) Xitidulidac. 1. Meligetbes brassicaeScop., sgd.; 2. M. coracinus St.

B. Diptera: a) Dolichopidnc : 3. Dolichopus aeneus D. G.. 1 b) Empidae: 4. Hilara

4-vittata Mg., sgd. c) Museidac : 5. Anthomyia pratensis Mg., pfd. und sgd.; 6. A. spec,

pfd. und agd.; 7. Aricia incana Wied., pfd.; 8. Lucilia caesar L., sgd.; 9. Onesia floralis

R.-D. 9 ff, sgd. d) Syrphidnc: 10. Eristalis sepulcralis L. 1 j'; 11. Melanostoma mel-

lina L, 1 Q ; 12. Pipizella virens F.; 13. Platycheirus albimanus F. G
7

' pfd.; 14. P. mani-

oatus Mg. O, pfd. und sgd.

v. Dalla-Torre bemerkte in Tirol die Bienen Anthrena rosae Pnz. <?;

A. tibialis K. <£; A. bieolor F. = gwynana K. <^; A. fulvicrus K. $; Halietus

albipes F. ?; H. smcathmnnellu> K. ? £ ; Osmia eaeruleseeus L. Chelostoma

muxillosum L. c?> sehr zahlreich.

Loew beobachtete an Ranuneulus acer im botanischen Garten zu

Berlin: Ajridac: Anthrena nitida Foure. sgd. und psd.; in Brandenburg: Pipiza

auidrinuiculata Pz. 9, sgd.; in Schlesien die Schwebfliegen: 1. Syrphus Inniger

-%; 2. S. lunulatus Mg.; 3. Melithreptus seriptus L., sgd.; sowie Meligetbes.

hld.; ferner in der Schweiz (Beitrage S. 57):

A. Coleoptera: Buprcstidae: 1. Anthaxia quadripunetata L. B. Diptera:
Miueidae: 2. Hydrntaea eiliata F. ; 3. Tetanocera elata Fr. C. Hymenoptera: Apidac:

4. Panurgus banksianus K. Q, psd.; Kicca (Atti XIII) daselbst Fliegen.

Scbletterer verzeichnet für Tirol als Besucher die Apidcn: 1. Anthrena austriaca

Pz.; 2. A. flavipes Pz. ; 3 A. gwynana K.; 4. A. tibialis K.; 5. Eriades florisomnis L.

;

6. Halietus albipes F.; 7. H. smeathmanellus K.; 8. Osmia caeruiescens L.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 4 kurzrüsselige Hymenopteren,

t Falter, 2 Käfer, 3 Syrphiden, 6 Museiden als Besucher (a. a. O. S. 387).

Alfken beobachtete bei Bremen an Ranuneulus repens* und acer:

A. Diptera: a) Bibionidac: 1. Bibio marci L. ; 2. Dilophus vulgaris L. b) Syr-

phidae: 3. Ascia podagrica L.; 4. Eristalis arbustorum L. ; 5. C. sepulcralis L.; 6. Melano-

stoma mellina L. ; 7. Rhingia rostrata L.; 8. Syritta pipiens L.

B. Hymeuoptera: a) Apidae: 9. Anthrena albicans Müll. 9: 10. A. nigro-aenea

K. J; 11. Bombus terrester L. {2 ; 12. Eriades florisomnis L. rf ; 13. Osinia rufa

I'. 2. b) Thenihredinidae: 13. Cephus nigrinus Ths. (nicht auf R. acer).

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

2 Bienen : Anthrena trimmerana K. $ und Eriades florisomnis L. 6 als Besucher.

In Dumfriesshire in Schottland (Scott-Elliot, Flora S. 5) sind an R.

acer und r epen s Museiden, Empiden, Syrphiden, BlattwesjKm und Meligetbes

Mmchtet.
*

Auf den Blüten von R. repens beobachteten von Loew in Brandenburg

(Beiträge S. 38): Eriades florisomnis L. ?, psd.; ebenso Sc he tick in Nassau, sowie

^Hiletterer und v. Dalla-Torre in Tirol.
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Verhoe ff bemerkte an K. ropens auf Norderney:

A. Coleoptera: a) Nitidulidae : 1. Brachyptems gravidus JH., sgd.; 2. Meligetbes

aeneus L. ß. Diptera: a) Empidae: 3. Hilara 4-vittata Mg., sgd. b) Muscidae: 4. An-

thomyia spec; 5. Aricia incana Widern. Q pfd. und sgd.; G. Callipbora erythroce-

phala Mg. 1 -

; 7- Cyrtoneura hortorum Fall.; 8. Lucilia caesarL. £ sgd.; 9. Oneaia

floralis R.-D. £ cf- c )
Syrphidae; 10. Cbrysogaster metallina F.; 11. Eristalis arbus-

torum L.. 3 12. E. sepulcralis L. 1 O, sgd.; 13. Melanostoma mellina L. ; 14. Platy-

cheirus manicatus Mg., pfd., sgd. C. H y menoptera: a) Formicidae : 15. Fonnica

fusca L., Rasse fu9ca Forel, IV. D. Lepidoptera: a) Pieridae: 16. Pieris brassicae

L. 1 9, sgd.

Loevr beobachtete in der Schweiz (Beitrag»' S. 57):

Diptera: Syrphidae: 1. Cheilosia antiqua Mg., pfd.; 2. Merodon cinereus F., pfd.

H. de Vries (Ncd. Kruidk. Arcb. 1877) bemerkte in den Niederlanden die Bienen:

I. Apis mellifica L V; 2. Eriades florisomnis L. /; 3. Halictus leucoronius

K. O
: 4. Panurgus banksianus Latr. - und 1 Holzwespe: Gephus pygmaeus L.

Als Besucher von K. bulbosus sind beobachtet vonLoew in Brandcn-

burg (Beitrage S. 38): Cetonia hirtella L.; von Schmietieknecht in Thüringen

die Biene Anthrena humilis Imh. ; von Schenck in Nassau Anthrena cingulata

F.; von H. de Vries (Ned. Kruidk. Aich. 1877) in den Niederlanden die Biene

Erlades florisomnis L.

Mac Leod bemerkte in den Pyrenäen 3 kurzrüsselige Hynienopteren,

2 Falter, 1 Syrphide, 3 Musciden als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 387, 388.)

In Dunifriesshire (Schottland) [Scot t-Klliot, Flora S. 5] sind Apis:,

1 Hummel, 1 Blattwespe und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

58. R. Lingua L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 18—20; Rügen] ist von mir auf

Föhr und bei Kiel untersucht. Der meterhohe, oberwärt s ästige Stengel trägt

» ine Anzahl grosser, goldgelber Blüten, deren Durchmesser etwa 4 em beträgt,

so dass die Pflanze weithin sichtbar ist. Am Grunde eines jeden Kronblattes

befindet sich ein grosses, reichlich Honig absonderndes Nektarium. Die Blüten

sind protogy n isch. Nachdem die Narben der zahlreichen Fruchtknoten

die äussersten zuerst — sich entwickelt haben, springen die Aufhören zuerst «1er

äusseren und dann der inneren Staubblätter auf und zwar an der den Frucht-

blättern abgewendeten Seite. In dem Masse, in welchem die Staubblätter reif

werden, biegen sie sich den ausgebreiteten Kronblättern zu, so dass spontane

Selbstbestäubung sehr erschwert ist. Diescll>e ist zwar infolge der schiefen

Stellung der Blüte möglich, doch scheint sie ohne Erfolg zu sein, du häufig nur

wenige, nicht selten gar keine Früchte ausgebildet sind. Die Fremdbestäubung

wird durch Vermittelung von Fliegen herbeigeführt, welche fast regelmässig auf

die Blütenmitte auffliegen, als-o, falls sie bereits mit Pollen versehen waren, die

Narben belegen, und dann zum Blütenstaub und den Nektarien hinschreiten.

Ich lx-obaehtcte folgende Besucher und Bestäub er in Schleswig-Holstein

:

Diptera: a) Muscidae: 1. Aricia incana Wied. hld. und pfd. (.'Föhr;: 2. Kleinere

Musciden (dergleichen) ; 3. Callipbora erythroeephala Mg. (! Kiel) ; 4. Lucilia caesar h.

(wie vor.j; 5 Sarcopbaga carnaria h., hld. und pfd. (! Führ), b) Syrphidae: 6. Eristalis

arbustorum L. (!); 7. E. tenax L. (!); 8. Rhingia rostrata L. (!); 9. Syrphus balteatus Deg. (!);

10. S. ribeaii L. (!}; 11. Syritta pipiens L. (!). sämtlich sgd. und pfd.

i
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Ilanunculmeae. 2Ü

Auf der Insel Rügen beobachtete ieh ausserdem:

A. Diptora: Odontomyidae: 1. Chrysomyia formosa Scop., sgd. B. Lepidoptera:
Ifesperidae: 2. Hesperia lineola O., sgd.

59. R. hybridus ttiria ist mich Schulz in Tirol homogam mler sehwaeh

protandrisch. Blütengrösse un<l Zahl der Staubblätter ist sehr veränderlich.

Schulz beobachtete auch Gynomonöcie.

60. R. auricomus L. [Sprengel, S. 294; H. M., Befr. S. 116, 117;

Knuth, Bijdragen; Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 179.] — Die Blütenein-

richtung stimmt mit denjenigen von K. Flammula überein, doch ist die Blumen-

krone selten ganz regelmässig ausgebildet, fast immer sind einzelne; oder selbst

alle Kronblätter verkümmert, oder es sind überhaupt keine vorhanden. Dafür

übernehmen die mit breitem, gelbem Saume ausgestatteten Kelchblätter die An-

lockung. Die Gestalt der Nektarien ist *ehr veränderlich ; meist sind es Grübchen

ohne Schuppe. Herrn. Müller hat verschiedene Nektarienforinen von K. auri-

comus zusammengestellt, die hier folgen:

Fig. 9. Rnnunrulus auricomus L. (Nach Herrn. Müller.)

J—S. Kronblätter mit verschieden ausgebildeten Nektarien. 9. Kronlilatt von Erunthis hiemalis

(zum Vergleich).

Die von Lindman auf dem Dovrefjeld beobachteten Blumen waren zuerst

protogyn, dann homogiun; sie hatten einen Durchmesser von 5—22 mm. Be-

sucher waren dort Fliegen und ein Falter.

Warnstorf (Bot V. Brand. Bd. 38) bemerkte bei Ruppin in einzelnen

Blüten, wenn auch sehr selten, einzelne Staubblätter, welche an der Spitzt« eine

mit Papillen besetzte Narbe trugen. Pollen gelb, warzig, sehr unregelmässig und

von verschiedener Grösse, meist nmdlkh-tetraedxiscli, bis 43 /< diam.

Ranunculus auricomus ist nach Focke (Abh. X. V. Bremen XII) selbstfertil.

In Nord- und Mitteldeutschland sind von H. Müller (1) und mir (!)

folgende Besucher beobachtet :

A. Coleoptera: 1. Meligethes pfd. (!). B. Diptera: a) Mmcidae: 2. Antho-

myia radicum L. Q o , besonders häufig (1); 3. Lucdia caesar L., pfd. (! Kiel);

4. Scatopkaga merdaria F., sgd. und pfd. (1). b) Syrphidae: 5. Cheilosia vernalis Fall.,
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pfd. (1); 6. Eristalis tenax L., pfd. (! Kiel); 7. Melanostoma mellina L. , pfd. (!, 1);

8. Pipizella virens F., pfd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidae: 9. Anthrena fulvescens

Sm. rf, sgd. (1); 10. A. parvula K. 9, pfd. (!, 1); 11. Apis mellifica L. q, psd. (! Kiel);

12. Halictua albipes F. $, päd. (1); 13. H. cylindricus F. O dgl. (!). b) Formicidae:

14. Eine Ameise hld. (Sprengel, 1). D. Lepidoptera: Tineulae: 15. Micropteryx

calthelia L., sgd. (1). E. Thy sano ptera: 16 Thrips (Sprengel, 1).

Warnstorf beobachtete bei Ruppin zahlreiche pollenfresscnde Käfer.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-EUiot, Flora S. 4) sind 2 Musciden

und 1 Käfer ata Besucher beobachtet.

61. R. nivalis L. Die Blüten sind, nach Lind man, protogyn, dann

honiogam. Die Einrichtung ist derjenigen von R. acer ähnlich, doch ist die

Blunienkrone tiefer und enger und der Fruehtboden höher und gewölbter. Die

Kronblätter haben oberwärts zwei längsgerichtete, hohle Anschwellungen. Nach

Ekstam ist der Durchmesser der Blüte, der im arktischen Sibirien 18 mm be-

trägt, auf Nowaja Semlja erheblich geringer. Als Besucher wurde dort eine

kleine Fliege beobachtet.

«2. R. lanufrinosus L. [H. M„ Befr. S. 116; Weit. Beob. I. 8. 321;

Knuth, Bijdragen.] Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen von R. acer

überein, doch ist de r Insektenbesueh trotz der grösseren Blüten nur an lichteren

Waldstellen ein reichlicher. Als Besucher und Befruchter »ind von Herrn.

Müller (1) und mir (!) beobachtet:

A. Coleoptera: a) Coccinellidae : 1. Coccinella 14 punctata L., hld. (1). b) Der-

mettidac: 2. Byturus fumatus L., pfd., häufig (1). c) Elateridae: 3. Athous haemorrhoidalis F.

(1), mit dem Kopfe im BlQtengrundo. d) Xitidultdae : 4. Mcligetbes aeneus F., häufig Kronen-

und Staubblätter benagend (!, 1). B. Diptera: a) Bibionidae : 5. Dilophus vulgaris I». (1).

b) Empidac : 6. Empis livida L. (I), sgd.; 7. E. trigramma Mg., sgd. c) Mmeidae: 8. Antho-

myiasp. (!, 1); 9. Hylemyia conica Wied. (1); 10. Scatopbaga stercoraria L. d) Syrphidae:

11. Ascia lanceolata Mg. (1), einzeln; 12. A. podagrica F. (1. !:, häufig; 13. Bacha elongataF.,

einzeln (1); 14. Cheilosia albitarsis Mg. (1) ; 15. Ch pubera Zett. (1) und andere Arten (1);

16 Eristalis arbustorum L. (!); 17. Melanostoma mellina L. in Mebrz. (1); 18. Pipiza

notata Mg. (1); 19. Syrphus lunulatüs Mg. (!. 1); 20. S. nitidicollis Mg. (1); 21. S. ribesii

L. (!); 22. S. venustus Mg. (1), in Mehrzahl; 23. Volucella pellucens L. (1); sämtlich pfd.

C. Hymenoptera: Apidae: 24. Anthrena cingulata F. 9, psd. (1); 25. A. parvula K
9, sgd. (!, 1); 26. Apis mellifica h. ;\ psd. (!); 27. Bombus terrester L. V, sgd. (1)

:

28. Eriades florisomnis L. $\ sgd. (1); 29. Halictus flavipes F. O, sgd. (!, 1); 80. Osmia
bicolor Schrk. ?, psd. und sgd. (1).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

Hymenoptera: Apidae: Eriades florisomnis L. sgd., O psd.

63. R. montanus Willd. (einschliesslich Villarsii DC). [H.M., Alpenbl.

S. 133— 135.J — Die Blüten sind denjenigen der vorigen Art an Grösse etwa

gleich; sie sind protogyn, doch ist sj>ontnne Selbstbestäubung möglich.

Loew iK'obachtete in der Schweiz (Beiträge S. 57):

Diptera: a) Atilidae: 1. Lasiopogon cinetus F. b) Syrjthidar.: 2. Cheilosia anti-

qua Mgn., pfd.; H. Müller in den Alpen 3 Käfer. 20 Fliegen, 7 Hautflügler, 19 Falter.

64. R. illyricus L.

Als Besucher beobachtete Sch letterer bei Pola die Apiden: 1. Halictus calce-

atus Scop. ; 2. II. fasciatellus Schck.; sowie 3 die Blattwespo Amsais laeta F.
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65. R. sardous Crntz. (R. Philono tis Ehrh.). |Knuth, Nordfriesische

Inseln S. 18— 20.] — Blüteneinrichtung und Besuchelkreis stimmten mit R. repens

u. s. w. überein. Warnstorf (Nat. V. des Haizes XI) besehreibt eine behiiarte

grosse Form bei Ruppin: Honigschuppe hohl, brcit-trapezoidisch; Honig wird

nicht abgesondert. Blüten schwach protogyn; Antheren extrors, von aussen

nach innen (centripetal) reifend, etwas liöher als das Fruchtknotenköpfchen

;

»Selbstbefruchtung erschwert , doch nicht gänzlich ausgeschlossen ; Pollen gelb,

rundlich oder oval, mit 3 Längsfurchen, warzig, 30— 37 // diam.

H. de Vrics. (Ned. Knüdk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

<lie Honigbiene, als Besucher; MacLeod in Flandern 2 Syrphidcn, 2 Musciden,

1 HolzwesiH». (B. Jjiarb. VI. S. 178.)

66. R. arvensis L. [Hoffmann, Sexualität; Kirchner, Flora S. 266.]

— Nach Kirchner sind die GrössenVerhältnisse der Blüten, sowie die Entwieke-

lungsfolge und die Zahl der Staub- und Fruchtblätter sehr schwankend. Der

Durchmesser der schwefelgelben Blüten beträgt 4— 10 mm. Beim öffnen der-

selben legen sich die Staubblätter anfangs so nach innen über die Fruchtknoten^

da^s diese oft ganz verdeckt werden, doch strecken sich, während die Antheren

beginnen, nach oben und aussen aufzuspringen, auch die Griffel, welche am

Ende und auf einer nach innen gerichteten Längslinie mit Narbenpapillen besetzt

sind. Wegen der gegenseitigen Lage des Pollens und der Narben dürfte spontane

Selbstbestäubung kaum erfolgen; doch kommen Blüten vor, deren Antheren sich

schon geöffnet haben, wenn die Narben noch tiefer unten stehen, und in diesen

kann durch Hinabfallen von Pollen leicht spontane Selbstbestäubung eintreten;

dagegen ist sie später unmöglich , da die Blüten aufrecht und die Narben ober-

halb der Antheren stehen. Die Anzahl der Staubblätter beträgt meist 10— 13,

doch verkümmern nicht selten einige, so dass in der Blüte nur noch 5— 2 vor-

handen sind, ja mitunter schlagen alle fehl, so dass die Pflanze gynomonöeisch

wird. Diese weiblichen Blüten sind viel kleiner, als die zwittrigen und während

sie sich öffnen, ragen die Griffel bereits aus der Krone hervor. — Hoffmann
beobachtete auch stark protandrische Zwitterblüten. — Rauunculus arvensis

ist nach Focke (Abh. N. V. Bremen XII) selbstfcrtil.

Mac Leod beobachtete in Flandern 1 Kleinschmetterling und 2 kleine

Musciden als Besucher. (B. Jaarb. VI. S. 180).

67. R. seeleratus L. [Knuth. Ndfr. Ins. S. 20, 147.] — Die zahlreichen

Blüten, deren Durclunesser meist 1 cm nicht erreicht, machen die Pflanze

trotz der Kleinheit der Einzelblüten weithin sichtbar, so dass auch zahlreiche

kurzrüssclige Insekten dem in einer Grube am Grunde der Kronblatter abgeson-

derten Nektar nachgehen. Beim Öffnen der Blüte liegen die Staubblätter mit

noch geschlossenen Antheren den Fruchtblättern mit bereits empfängnisfähigen

Narben dicht an, die sie jedoch an Höhe nicht erreichen. In den» Masse, in

welchem die Antheren — zuerst »He der äusseren, dann die der inneren Staub-

blätter — aufspringen, biegen sich die Filamente von den Stein (teln ab und

nähern sich den wagerecht ausgebreiteten Kronblättern. Durch besuchende

Insekten wird beim Auffliegen auf die Fruchtblätter Fremdbestäubung herbeige-

Digitized by Google



32 Kaiiunculuceae.

führt, linderen ftili« .Selbstbestäubung; bei ausbleibendem Insektenbesuche wird der

Pollen der abblühenden Antheren bei Neigung der Pflanze durch den Wind auf

die bis zum Ende der Blütezeit empfängnisfähigen Narben fallen.

Als Besucher sind von mir auf den nordfriesisehen Inseln und bei Kiel

bisher ausschliesslich Museiden beobachtet:

1. Lucilia Caesar L. ; 2. Musca corvioa F.; 3. kleinere Musciden.

Verhoeff beobachtete auf Norderney:

Diptera: a) Doliehopidac: 1. Dolichopus aeueus Deg. b) Muscidae: 2. Antbo-

myia apec. 1 rf, sgd.; 8. Aricia dispar Fall. 1 -j ; 1. Aricia incuua Wiedem. O ^ pfd. ;

5. Myospila meditabunda F. 1 §; 6. Scatophaga stercoraria L. c) Syrphidae: 7. Eriatalis

intricariua L. 1 9 ; 8. Platycheirus peltatuö Mg. 1 Q ; 9. Pyrophaena ocymi F. 1 c\

In Dumfriesshire in Schottland (Scott -El Hot, Flora S. 4) sind Fliegen

(Musciden, Empiden, Dolichopiden) als Besucher beobachtet

Mac Leod bemerkte in Flandern 1 .Schwebfliege, 1 Museide auf den

Blüten. (B. Jaarb. VI. S. 179).

68. R. Ficaria L. (H. M., Befr. S. 116; Weit. Beob. LR. 321, 322; Chatin,

Compt. rend. 1866; Keiner, Pflanzenleben II.; Schulz, Beitr. II. 8. 179;

Knuth, Bijdragen.] — Die Bestäubungseinrichtung der goldgelben Blüten, die

sich im Sonnenscheine zu einem Stern von meist 20—25 mm Durchmesser aus-

breiten, stimmt nach H. Müller mit derjenigen von R. acer und auricomus

überein. Ausser den homogamen oder schwach protandrischen Zwitterblüten

kommen auch weibliche Blüten vor. Zu Anfang der Blütezeit findet man häufig

Blüten, in denen die Anzahl der entwickelten Kronblfitter bis auf 3, selbst auf

2 herabsinkt, später steigert sie sich auf 8— 10. Überhaupt ist die Blütengrösse

und die Anzahl der Staubblätter sehr veränderlich. — Die Blüten setzen selten

Früchte an: Irinisch und Hunger sahen solche au schattigen, wasserreichen

Standorten; Kerner dagegen beobachtete an sonnigen Stellen einzelne reife

Fruchtköpfchen, während er die Pflanze an schattigen Plätzen steril und mit

Brutknöllchen in den Blattachseln sah. Nach Warnstorf (Bot V. Brand Bd. 38)

kommt die Pflanze bei Ruppin an den schattigen Wallgräben häufig mit ein-

zelnen (meist 2—3) ausgebildeten Früchtchen vor; alle diese Pflanzen tragen

auch Bulbillen in den Blattachseln.

Burkiii (Journ. of Botany 1897) sagt mit Recht, dass die äusserst seltene

Ausbildung von Früchten bei Ranunculus Ficaria ein Rätsel ist. Das

Fehlen der Samenbildung ist keineswegs auf mangelnden Insektenbesuch zurück-

zuführen, denn die Blumen werden von einer grossen Anzahl der verschiedensten

Insekten besucht

Nach Chatin trägt die bulbiferierende Form keinen Samen, weil sie keinen.

Pollen produziert; Müller dagegen kultivierte ein mit Bulbillen in den Blatt-

achseln versehenes Exemplar, das reifen, keimfähigen Samen produzierte. — Die

Vermehrung der Pflanze erfolgt in den weitaus meisten Fällen auf ungeschlecht-

lichem Wege durch die in den Blattachseln gebildeten Brutknöllchen (Bulbillen),

welche im Frühsommer mit dem Absterben aller oberirdischen Teile der Pflanze

abfallen.
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Als Besucher sind von Her in. Müller (1) und mir (!) beobachtet:

A. Coleoptera: 1. Meligethes, häufig, sgd., pfd. und an Blumenblättern nageud

I, !). B. Diptera: a) Miueidae: 2. Anthomyia radicum L., sehr häufig (1); 3. A. 8p.

pfd. (!); 4. Scatophaga nierdaria F. (1); 5. Sepsis häufig (1). b) Syrphidae: 6. Brachy-

palpus valgus Pz., pfd. (1); 7. Rhingia rostrata L„ pfd. (!). C. Hy raenoptera: Apidae:

8. Anthrena albicans Müll. 9 o » P*d. und sgd. (1); 9. A. gwynana K. Q, psd. (1); 10. A.

parvula K. O, sgd. (1); 11. Apis mellifica L. & sgd. und pfd. häufig (1, !); 12. Halictus

albipes F. c, agd. (1); 13. H. cylindricus F. O, w. v. (1); 14. H. lucidus Schenck O,

w. v. (1); 15. H. nitidinsculus K. 9, w. v. (1); 16. H. sp. sgd. (!); 17. Osmia rufa h.

j\ sgd. (1, Thür.). D. Thys anoptera: 18. Thrips, sehr zahlreich (1).

Sickmann gibt für Osnabrück Salius sepicola Smith (Wegewespe) als

Besucher an.

Alfken und Höppner (H.) beobachteten Ihm Bremen:

Apidae: 1. Anthrena albicans Müll. 9 o sgd.; 2. A. eineraria L. $ sgd.; 3. A.

clarkella K. q ; 4. A. extricata Sm. 9 ; 5. A. flavipes Pz. 9 o > 6- A. gwynana K. 9 ü l

7. A. morawitzi Ths. O; 8. A. nitida Fonrcr. :y; 9. A. parvula K. 9 j"; 10. A. varians

K. 0 /; 11. Apis mellifica L. 8; 12- Bombus agronun F. 9; 13. B. terrester L. 9 ;

14. Halictus minutus K. Q ; 15. U. morio F. 9 ! 16. H. nitidiusculus K. 9 ! 17. Nomada
alternata K. 0 '; 18. N. bifida Ths. 0 ; 19. N. boroalis Ztt g (H.); 20. N. fucata Pz. G ;

21. N. lineola Pz. rf; 22. N. ruficornis L. j"; 23. N. xanthosticta K. 9 -j . sgd.;

24. Osmia rufa L. 9; 25. Podalirius acervomm L. ~\ Syrphidae: 26. Brachy-

palpus valgus Pz.

Mac Leod bemerkte in Flandern 2 langrüsselige und 2 kurzrüsselige

Bienen, 1 Blattwespe, 3 Musetten, 1 Käfer. (B. Jaarb. Vi. S. 181, 182).

In Duinfriesshire in Sehottland (Scott-Elliot, Flora S. 4) sind Api?, Syr-

phiden, Empiden und Musciden als Besucher beobachtet.

Burkiii (Fert of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Coleoptera: Chrysomelidae : a) 1 . Longitarsus fuscicollis Foudr. b) Colydiidae

:

2. Coninomus nodifer Westw. c) Nilidulidae: 3. Meligethes pieipes Sturm, sgd., häufig.

B. Diptera: a) Muteidae: 4. Onesia cognata Mg., sgd., einmal; 5. Lucilla cornicina

F., sgd. und pfd.; 6. Pollenia rudis F., einmal; 7. Scatophaga stercoraria L., sgd. und

pfd., häufig; 8. Sepsis nigripesMg., sgd. und pfd., gelegentlich, b) Empidae: 9. Empis

sp., sgd., einmal, c) Phoridae: 10. Phora sp. d) Syrphidae'. 11. Cheilosia nebulosa

Verral; 12. Eristalis arbustorum L.. sgd., einmal; 13. E. pertinax Scop., sgd. und pfd.,

häutig; 14. Melanostoma quadrimaculatum Verral ,j' Q, sgd.; 15. Syrphus lasiophthalmus

Ztt, sgd. C. Hymenoptera: a) Apidae: 16. Anthrena clarkella K., sgd.; 17. A. gwy-

nana K. rS 9» sgd., gelegentlich; 18. A. nigro-aenea K. 9 ; 19. Apis mellifica L. & sgd.

und psd., einmal; 20. Bombus agrorum F., einmal, b) Formicidae: 21. Formica fusca L.

c) Ichneumonidae : 22. Ichneumon sp., sgd. D. Lepidoptera: Rhopalocera: 23. Vanessa

orticae L-, agd. E. Thysanoptera: 24. Thrips sp.

69. Coptis trifolia Salisb. Diese nordische Pflanze ist, nach Warming,
in Grönland homogam. Das Vorhandensein von Honig konnte nicht festgestellt

werden; die Blume gehört entweder zu B oder Po.

- 11. Caltha L.
w

Homogame Blumen mit halbverborgenein Honig. Anlockung durch die

grossen gelben Kelchblätter, (Kronblätter fehlen). Honigabsonderung durch zwei

flache Vertiefungen an beiden Seiten jedes Fruchtknotens.

Knntb, Handbuch der Blütenbiologie. II, 1. 3
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70. t. palustris L. [Knuth, Ndfr. In.*. 8. 20, 147; .Sprengel, S. 298:

H.M., Befr. 8. 117, 1 1 8 ; Weit. Beob. 1.8. 322; Alpen bl. 8. 135, 136; Kirchner.

Flora 8. 270; Beyer, spont. Bew.
; Schulz, Beitr. II. S. 179; Haussknecht,

Mitt.J — In den grossen, dottergelben Blüten, die sich im Sonnenscheine zu einer

Fläche von 4 cm Durchmesser ausbreiten, ist die Honigabsonderung eine so

reichliche, dass die Tröpfchen der benachbarten Vertiefungen zusaminenfliesseii.

Trotz der gleichzeitigen Entwicklung der Staub- un<l

Fruchtblätter ist Fremdbestäubung bei eintretendem

Insektenbesuch«' dadurch begünstigt, dass die Autheren.

und zwar die der üussersten Staubblätter zuerst, nneh

aussen aufspringen. Ausser den Pflanzen mit hoino-

gamen Zwitterblüten sind in Frankreich und in Tirol

auch Stöcke mit rein männlichen Blüten beobachtet.

— Im skandinavischen Hochgebirge haben die Blüten

bisweilen nur einen Durchmesser von 2 cm; sie be-

Fig. 10. Cnltha palustris sjtzen dort, nach Lind man, einen schwachen, an
L. (Nach Horm. Müller.)

, ., Guttapercha erinnernden Genich. Nach Ekstant
Ein einzelne« truebtblatt. * i-it.ii
3t Stigma, n Nektarium (mit beträgt auf Novaja Sendja der Blütendurchmesser 10

ein.m Ilonlgtropfcben). 36 mm _ Xach Haussknecht herrschen in

Thüringen grossblütige, in Süddeutschland kleinblütige

Formen vor. Nach Lecocj (G£ogr. bot. IV. 8. 488) ist Caltha palustris L.

andrnmonöcisch. (Darwin, Forms of flowers S. 13).

Als Besucher haben Herrn. Müller in Westfalen (1), und ich in

Schleswig-Holstein (!) folgende Insekten beobachtet:

A. Coleoptera: a) Chryxomelidac: 1. Donacia discolor Hoppe (1); 2. Helode»

marginella L. (1). bj Curculionidac: 3. Druchus seminarius L., hld. (?), (1). c) Xitidu-

lidae: 4. Epuraea aestiva L. (1); 5. Meligethes sehr häufig, sgd. und pfd. (1). d) Staphy-

linidae : 6. Tachyporua hypnorum F., hld. (?), (1). B. Di ptera: a) Bibionidae : 7. Dilophu»

vulgaris Mg. V in Mehrzahl, (1). b) Empidac: 8. Cyrtoma spuria Fall. (1); 9. Empis

opaca F., sgd. (1). c) Mtuicidae: 10. Anthorayia sp., äusserst zahlreich, pfd. (1, !); 11. Arici*

serva Mg. (1); 12. Hydrotaea dentipes F. (1); 13. Onesia floralis R.-D. (1); 14. Scato-

phaga merdaria F. (1); 15. Sc. stercoraria L., pfd. (1). d) Straiiomyd<u : 16. Odontomyi*

argentata F. (11. e) Syrpkidae: 17. Ascin podagrica F., pfd. (1): 18. Cheilosia albitarsis

Mg., sgd. und pfd. (1); 19. Cheilosia sp., pfd. (1); 20. Cheilosia pubera Zett., pfd. (1):

21. Eristalis arbustorum L., häufig, sgd. und pfd. (!, 1); 22. E. intricarius L.. sgd. und

pfd. (1); 23. E. nemorum L., w. v. (1, !); 24. Melanostoma ambigua Fallen (1); 25. Pipiza

tristis Mg. (1); 26. Platycheirus roanicatus Mg. (1); 27. Rhingia rostrata L. ,
pfd. (D-

C. Hymenoptera: Apidae: 28. Anthrena albicans K. Bgd. (1); 29. Apis mellifica

L. V, »ehr häufig, sgd. und pfd. (1, !); 30. Bombus terrestor L. £, sgd. (1, !); 31. Osmis

rufa L. j, sgd. (1). D. Neuroptera: Perlidae: 32. Perla sp., häufig (1).

v. Fricken beobachtete in Westfalen uud Ostpreussen den Blattkäfer

Prasocuris hannoverana F.; Rössler bei Wiesbaden den Falter: Eriocephala

calthella L.

In den Alpen sah Herrn. Müller vier Fliegen als Besucher.

Mae Leod beobachtete in Flandern Apis, 3 Schwebfliegen, 4 Musciden

als Besucher (B. Jaarb. VI. S. 182); in den Pyrenäen eine Museide.
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In Duuifriessshire in Schottland (Sco t t-EUiot, Flora S. 6) sind Apis,

1 Hummel, Schwebfliegen, Musciden und 1 Kleinfalter als Besucher beobachtet.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) l>eobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Coleoptera: Xitidulidac: 1. Meligethea picipes Sturm, 8gd., einmal.

B. Diptera: a) Museidae: 2. Scatophaga stercoraria L., mit Schwierigkeit agd.

b) Syrpkidac: 3. Syrphus sp., pfd., einmal. C. Hemiptera: 4. Deraeocoris 8p.

D. Hymenoptera: Apidae: 5. Apis mellifica L., päd., einmal.

12. Trollius L.

Meist homognme Blumen mit verborgenem Honig. Die grossen, hellgelben,

kugelig zusammenschliessenden Kelchblätter dienen als Schauapparat und um-

schliefen die kleinen, linealischen Kronblätter, die am Grunde eine unbedeckte

Nektargrube besitzen.

71. T. europaeus L. |H. M„ Alpenbl. 8. 136, 137; Ricca, Atti XIV. 3;

Beyer, spont. Bew.; Kerner, Pflanzenleben II. S. 179; Kirchner, Flora

8. 270; Schulz, Beitr. II. S. 8 ; Knuth, Herbstbeob.| — Die schwach (— nach

Kerner aurikcb) duftenden Blüten sind bei trüber Witterung fast gänzlich

geschlossen; im Sonnenscheine sehliessen die Kelchblätter etwas weniger fest zu-

Pig. 11. Trollius enropaeus L. iNaeh Horm. .Müller.)

A. Blüte von aussen gesehen, etwas verkleinert. B. Ncktariuui (a) von der Innenseite.

C. Staubblatt vor dem AufspriDgeu der Antberen von der Innenseite. D. Dasselbe von der
Seite gesehen. E. Ein Staubblatt mit fast entleerten Antherenfäehern. F. Dasselbe von der

Seite gesehen. Ii.—-F. Vergriisserung 4a
s : 1.

sammen. Die zahlreichen Staubblätter sind vor dem Aufspringen der Antheren

einwärts gebogen ; mit «lern (von aussen nach innen vorschreitenden) Aufspringen

der letzteren strecken sie sich noch etwas. Die in die Blüte von oben her zum

Pollen oder zum Nektar vordringenden Insekten gelangen zuerst in die Blüten-

mitte, also auf die Narlam, bewirken daher ziemlich regelmässig Fremdbestäubung.

Bei ausbleibendem Insektenbesuche ist spontane Selbstl>estäubung unvermeidlich,

weil die äusseren Staubblätter die Narben überragen; es ist aber fraglich, ob

diese wirksam ist.

3*
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Als Bestie hör ist von mir nur eine pollenbehaftete Muscide (Anthomyia

sp.), sowie antherenfressend Forfictüa atnicularia L. beobachtet Herrn. Müller
fand in den Alpen 3 Küfer, 4 Fliegen, 3 kleine Hautflügler; Hicca sah gleich-

falls kloine pollenbedeekte Fliogen in den Blüten. Schulz beobachtete zahlreiche

Fliegen, Hautflügler und Käfer.

In Dimifriesshire in Sehottland (Scott-Elliot, Flora S. 6) sind 1 Käfor,

1 Muscide, 3 Schwebfliegen und 1 Blattwespe als Besucher beobachtet

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

Hymenoptera: Apidne: Halictus minutissimus K. 9» psd-

13. Eranthis Salisbury.

Honiogaine Blumen mit halbverborgenem Honig. Die länglichen, gelben

Kelchblätter dienen als Schauapparat. Der Nektar wird in den in kleine, hohle,

verkehrt-kegelförmige, fast tütenförmige und beinahe zweilippige Nektarien um-

gewandelten Kronblättern abgesondert» (S. Fig. 9, 9.)

72. E. hiemalis L. [H. M., Bofr. S. 118; Kerner, Pflanzenleben II.

S. 114; Knuth, Bijdr.J — Die Blüteneinrichtung stimmt, nach Müller, mit der-»

jenigen von Ranunculus auricomus überein. In den bei trüber Witterung

geschlossenen, im Sonnenscheine ausgebreiteten Blüten sind die Staub- und Frucht-

blätter gleichzeitig entwickelt, so dass die während der Blütezeit dieser Pflanze

nur im Sonnenscheine fliegenden und die Blume besuchenden Insekten beim

Auffliegen auf die Blütenmitte Fremdbestäubung herbeiführet», während bei trüber

Witterung in der geschlossenen Blüte durch Berührung der Antheren und Narben

spontane Selbstbestäubung erfolgt. Nach Kerner betrügt die Blütedauer der

von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffneten Blüte acht Tage. Während

dieser Zeit erreichen die Blumenblätter das Doppelte ihrer ursprünglichen Grösse.

Als Besucher und Befruchter sah ich in Gärten bei Kiel die

Honigbiene pollensammelnd und honigsaugend. Diesell>e beobachtete Herrn.

Müller in Westfalen in so grosser Häufigkeit, dass „sie für sich allein aus-

reichte, alle Blüten zu befruchten". Ausserdem sah H. Müller noch 3 Mus-

eiden: 1. Pollenia rudis F. („mit den Rüsselklappen auf den Blumenblättern

und Antheren umhertupfend , gelegentlich auch die Narben berührend, endlich

aber auch den ausgereckten Rüssel in die Honigtäschchen steckend"); 2. Musca

domestica L., ebenso; 3. Sepsis, an den Antheren beschäftigt. Alseinen ferneren

Besucher sah ich Vanessa urticao L. auf den Kelchblättern sitzend und so

honigsaugend, doch berührte dieser Falter weder die Antheren noch die Narben.

14. Helleborus Adanson.

Protogyne Blumen mit verborgenem Honig. Die grossen Kelchblätter dienen

als Schauapparat Die Kronblätter sind in kurzgestielte, grünliche, mehr oder

weniger deutlich zweilippige, kurze, röhrenförmige Nektarien umgewandelt.

73. H. foetidus L. [Kirchner, Flora S. 271; Knuth, Bot. Centralbl. 1894.

No. 20.] — Durch ihre Zusammenhäufung zu roichblütigen Inflorescenzen werden die
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grünen, aussen meist bräunlich gefleckten oder überlaufenen, eiförmigen Blumen

ziemlich augenfällig. Mit dem Öffnen derselben sind die Narben bereits empfängnis-

fähig und stehen so in dein nur etwa l ein im Durchmesser betragenden Blüten-

eingange, dass jedes in das Innere hineinkriechende grössere Insekt sie unfehlbar

streifen muss. Nicht nur die schwach keulig verdickte Griffelspitze iet papillös,

sondern, entsprechend der von einem zum Honig vordringenden Insekt auszu-

führenden Bewegung, auch die nach der Blütenmitte gerichtete Seite des Griffels,

und zwar setzen sich diese Papillen in Form einer Rinne bis zu den in diesem

ersten (weiblichen) Zustande noch geschlossenen Staubbeuteln, welche jetzt von

den Narben noch um 3—4 mm überragt werden, fort.

2

Fig. 12. HelleboriiB foetidus L. (Nach der Natur, halhscbematischer Aufriß.)

1 Blut«- im ersten (weiblichen) Zaglande. 2 Blüte im zweiten (miinnlichen) Zustande, k l'm-

rise de« Kelche«, n Nektarien, a geschlossene, a' aufgesprungene Antheren. « Narbe.

Alsdann wachsen die Staubfäden, die äussersten zuerst, soweit heran, dass

die nach aussen aufspringenden Staubbeutel den sich auf 1,5 -2 cm erweiternden

Blüteneingang ausfüllen, während die Griffel gleichfalls noch einige Millimeter ge-

wachsen sind. Auch zu Anfang dieses zweiten (männlichen) Zustandes sind die

Narben noch nicht völlig vertrocknet, sondern immer noch einpfängnisfähig, so-

dass sowohl ein anfliegendes Insekt vielleicht noch Fremdbestäubung herbeiführen,

als auch durch Hinabfallen von Pollen auf die Narben vielleicht spontane Selbst-

bestäubung erfolgen könnte. Mit blossem Auge oder mit der Lupe l>etraehtet.

erscheinen die Narbenpapillen allerdings schon vertrocknet; die mikroskopische

Untersuchung zeigt jedoch, dass auch zu Anfang dieses zweiten Rlütenzustandcs

zahlreiche Pollenkörner in den Narbenpapillen haften. Es ist aber nicht wahr-

scheinlich, dass die so erfolgende spontane Selbstbestäubung von Erfolg ist,

denn man findet selten ausgebildete Früchte mit Samen, wenn Insektenbesueh

wegen ungünstiger Witterung ausblieb.

Der Honig wird in den zu merkwürdigen, näpfchen förmigen Nektarien

umgebildeten Kronblättern ausgesondert und geborgen. Durch die herabhängende

Stellung der Blüten und den dichten Zusammenschluss der Kelchblätter ist er

völlig gegen liegen geschützt. Die Nektarien liegen den Kelchblättern dicht
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an; sie werden von den Antheren und Narben um ein so bedeutendes Stück

überragt, dass manche der die Blüte besuchenden Insekten gur nicht bis zu ihnen

vordringen, sondern sieh mit dem »Sammeln von Pollen begnügen, indem sie

sich, nachdem sie die Narbe gestreift haben, dabei in dem Gewirr der Staub-

blätter umhertummeln. Diejenigen aber, welche Nektar saugen, klettern an Griffeln,

und Staubblättern zwischen letzteren und den Kelchblättern bis zu den Nektarien

empor, berühren also stets die Narben und bedecken sich in einer im zweiten

Zustande befindlichen Blüte mit Pollen, so dass sowohl die Pollensammler, als

auch die Honigsauger Fremdbestäubung herbeiführen.

Besucher und Befruchter sind vorwiegend Hymmopteren; ich be-

obachtete :

1. Apis mellifica L. sehr zahlreich, sowohl psd. als auch sgd. ; 2. Bombus
terrester L. 9 einzeln, wie vorige; 3. B. lapidarius L. Q, einzeln, wie vorige; 4. Antho-

phora pilipes F. 9, einzeln, wie vorige. Ausserdem Diptera: 5. Eristalis tenax L. pfd.

74. H. viridis L. (Sprengel, S. 298; Kniith, a. a. O.] — Die

gelblich-grünen, einzelnen oder zu zweien stehenden Blumen und die frühere

Blütezeit bewirken, dass der Insektenbesuch bei dieser Art ein erheblich ge-

ringercr ist, als l>ei voriger.

Auch hier sind die Narben wieder beim Öffnen der Blüte entwickelt

und ziemlich stark nach aussen gebogen. Sie werden von dem anfangs einen

Öffnungsdurchmesser von 1,5 cm besitzenden Kelche um mehrere Millimeter über-

ragt und überragen ihrerseits die noch völlig geschlossenen, nur wenig über die

Nektarien vorgestreckten Antheren um etwa 5 nun.

1

Fig. 13. Hol li bor« s viridis L. 'Nach der Natur, dir 3 vorderen Kelchblätter sind
entfernt.)

1 Blüte im ersten (weiblichen) Zustande. 2 Blüte im zweiten (männlichen) Zustande, k Kelch-
blatt, n Nektnriuro, a geschlossene, o' aufgesprungene Anthcre. * Narbe

Ein honigsaugendes Insekt muss sich daher an den herabhängenden Griffeln

festhalten und, falls e> von einer im zweiten Zustande befindlichen Blüte kam,

die Narben mit fremdem Pollen belegen. Die Griffel sind bei flieser Art daher
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erheblich dicker, als bei voriger, die »Spitze ist kopfförmig verdickt und die

Biegung, entsprechend der grosseren Blütenöffnung, stärker, als bei voriger.

Auch die Narbenpapillcn , welche den ganzen Griffelkopf dicht bedecken

und »ich an der Innenseite des Griffels noch eine Strecke fortsetzen, sind hier

grösser, während die Pollenkömer der beiden Arten etwa dieselbe Grösse (0,04 nun

lang, 0,02 mm breit) und dieselbe länglich-eiförmige Gestalt besitzen. Die Narben-

papillen sind bei H. viridis etwas kegelförmig gestaltet, so dass ein Pollenkorn

genau zwischen zwei Narbenhervorrngungen passt, gewissermassen dazwischen ge-

klemmt wird.

Mit dem allmählichen Vertrocknen der Narben wachsen die Staubblätter,

wieder die äusserten zuerst, ebenso allmählich hervor und nehmen, indem sie

<lie pollenbedeckte Seite nach aussen kehren, die Stelle ein, welche im ersten

Blütenzustande die Narben inne hatten. Gleichzeitig weichen die Kelchblätter

soweit auseinander, dass der Blütendurehmesser 3 cm beträgt.

Die Nektarien >ind hier erheblich grösser, als bei voriger Art ; durch die

herabhängende Stellung der Blüte ist dem Regen der Zutritt zum Honig ver-

wehrt Da die Blüte eine viel grössere Öffnung besitzt, als bei H. foetidus,

so gelangen die besuchenden Insekten ohne Mühe und ohne langes Suchen

sofort an die Honignäpfeben und saugen aus ihnen, indem sie sich an Griffeln

und Staubblättern festhalten, so das« auch hier Fremdbestäubung eintreten muss.

Ein blosses Pollensammeln habe ich bei den von mir beobachteten Besuchern

nicht gesehen.

Als Besucher und Befruchter sah ich in Gärten bei Kiel wieder:

Hyinenopteren: 1. Apis mellifica L.; 2. Bombus terrester L. 9 ; 8. B. lapi-

darias L. 9. Mac Leo d beobachtete in den Pyrenäen eine Anthrena; Burkiii (Fert.

of Spring Fl.) an der Küste von Yorkshire Bombus terrester L., sgd.

75. H. niger L. [Knuth, a. a. O.] — Trotz der sehr grossen weissen

Blüte ist der Insektenbesuch ein sehr geringer, ohne Zweifel, weil die Ungunst

der Jahreszeit während des Blühens dieser Blume die Insekten meist am Aus-

fliegen verhindert. Die Blüteneinrichtung stimmt ganz mit derjenigen von H.

viridis überein. Nach Warnst orf (N. V. des Harzes XI) ist die Zahl der

Nektarien etwa 10— 12. Der weisse, glatte, elliptische Pollen ist durchschnitt-

lich 53 /i lang und 28 ft breit.

Als Besucher und Befruchter sah ich bei Kiel nur Apis mellifica L.

76. M. siculus Schff. vom Aetna verhält sich, nach Nicotra (Bull. d.

Sex*, bot. ital. 1894), bei der Anthese ähnlich, wie die von mir beschriebenen

anderen Niesswurzarten, insbesondere stimmt sie mit derjenigen von H. viridis

überein. Auch die sicilianische Art ist protogyn. Die Nektarien scheiden erst

mit dein Aufspringen der Anthereu Honig aus. Autogamie \>\ völlig ausge-

schlossen, da zur Zeit des Öffnens der ersten Antheren, die Narben bereits ver-

trocknet sind.

77. H. atrorubens W. K. Loew beobachtete im botanischen (»arten zu

Berlin die Honigbiene psd., ebenso an

78. H. cyclophyllus Hoiss, und
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79. H. lividescens A. Br. et Sauer; :m

80. H. pallidum Host, daselbst eine Museide (Scatophaga stcrcoraria L.).

15. Isopyrum L.

Blumen mit halbverborgenem Honig. Die Kelchblätter dienen als haupt-

sächlichster Schauapparat; die in Nektarien umgewandelten schaufelförmigeu Kron-

blätter sin«! erheblich kleiner als die Kelchblätter.

81. I. thalictroides L. [Kern er Pflanzenleben II. 8. 261 1. - Kurz nach

dem Offnen der weissen Blüte springen die Anthercii des äussersten Kreises der

Staubblätter auf, wobei sich die Filumente so krümmen, dass die Antheren über

den Nektarien stehen, so dass sie unvermeidlich von honigsaugenden Insekten

gestreift werden müssen. Am nächsten Tage bewegen sich die»» Staubblätter

gegen die zurückgeschlagenen Kelchblätter, während gleichzeitig der nächste Kreis

der Staubblätter aufspringt und sich über die Nektarien neigt. Am dritten Tage sind

auch diese nach aussen gerückt und durch die Glieder des dritten Kreises ersetzt,

und so geht es fort, bis sämtliche Staubblätter der Reihe nach ihre Antheren

über die Nektarien gestellt haben. Auf die Blütenmitte auffliegende Insekten

müssen daher Fremdbestäubung herbeiführen, falls sie bereite eine Blüte dieser

Art besucht haben. Über die Besucher selbst ist nichts bekannt

16. Nigella Tourn.

Ausgeprägt protandrisehe Bienenblumen. Die grossen, buntgefärbten Kelch,

blätter dienen der Anlockung. Die 8 Kronblätter sind in eigentümliche Nektarien

umgewandelt: sie besitzen einen hohlen, knieförmig gebogenen Stiel und eine

gespaltene, mit zwei Fortsätzen versehene Platte; vom Knie aufwärts hat der Stiel

an der Oberseite einen Spalt, der mit einem Deckel versehen ist. Der Houig

wird im Innern, an der Unterseite des Kniees, abgesondert und in der Röhre

geborgen. Der Deckel schliesst sich nach dem Öffnen elastisch und liegt, um
vor Verschiebung geschützt zu sein, zwischen zwei Hockern. (S. Fig. 14, B. ('. D.)

82. N. arvensis L. |Sprengel. S. 280— 289; Terrae iuno, Bot. C'entr.

Bd. 51; Knuth, Bijdr.J -- Die Blüteneiiiriehtung hat Sprengel mit grosser

Ausführlichkeit besehrieben; die Darstellung derselben gehört zu den ausgezeich-

netsten Leistungen dieses grossen Forschers.

Die Kelchblätter sind unten weisslich, an der Spitze hellblau, die in Nek-

tarien umgewandelten, kleinen Kronblätter sind oberscits bräunlich oder blau mit

zwei weissen oder gelbgrünen Querbinden, ihre Platten sind weisslich oder braun

quer gestreift, der Fortsatz des Deckels ist weisslich und braun, endlich haben

die weissen Staubfäden auf ihrer innem, den Fruchtblättern zugekehrten Seite

unfern ihres Grundes einen nach au>sen schwach durchschimmernden weissen

Fleck. Auf diese Weise entstehen in der Blüte zehn abwechselnd helle und

dunkle Ringe, die als ringförmiges Saftmal dienen und die besuchenden Insekten

(Bienen) rings im Kreise zu den Nektarien führen.
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Über den Nektarien stehen 8 Gruppen von je 6 hinter einander befind-

lichen Staubblättern. Wenn die Blüte sich öffnet, stehen alle 48 Staubblätter

aufrecht Am ersten Tage des Blühen.« krümmt 'sieh das äusserte einer jeden

Grupi*« abwärts und nach aussen, wobei sieh seine Anthere nach unten öffnet,

so dass ein aus den Nektarien saugendes Insekt die Oberseite des Körpers mit

Pollen bedecken minus. Am zweiten Tage haben die 8 äusserst«!, nunmehr ab-

geblühten Staubblätter sich wagerecht niedergestreckt, so dass sie den Kelchblättern

anliegen; dabei ist ihre Stelle von den 8 Staubblättern der folgenden Gruppe

eingenommen. Am dritten Tage haben sich auch diese niedergelegt und sind

durch die 8 der dritten Gruppe ersetzt u. s. f., bis nach 6 Tagen alle

Staubblätter abgeblüht sind und sich niedergelegt haben.

Während dieser Zeit stehen die Griffel aufrecht, doch drehen sie sich all-

mählich etwas spiralig und krümmen sich so nach aussen und unten, dass sie

fast wagerecht stehen, wenn alle Antheren verblüht sind. Die in Form einer

Längsnaht sich vom Grunde bis zur Spitze des Griffels erstreckende Narbe muss

Fi(j. 14. Nigellu I.. tNach der Natur)

A. Nigellu duroaseeua L. Blüte gegen Ende de» zweiten Stadiums: die Griffel («) haben
weh sehntubig abwärt* gedreht und berühren die noeh pollenbedeckten Antheren («), so dass

»pontune Selbstbestäubung erfolgen um-- (Nat (Jr.) B. C D. Nektarien von N. sativa, N.
<lamns«-enu und N. arvensis. (Vergr. 3 1

i : 1.) Die Form der Nektarien B. und C. scheint

etwa* veränderlich zu sein.

also nunmehr von honigsaugenden Insekten berührt und, falls diese von einer

im ersten Zustand < befindlichen Blume dieser Art herkommen, mit Pollen belegt

werden. Nachdem die Griffel diese Stellung 3—4 Tage inne gehabt haben,

richten sie sich wieder empor. Bleibt Befruchtung dunh Insekten aus, so be-

obachtet«' ich an Gartenexemplaren zuweilen, dass durch schraubige Abwärts-

biegung de? Griffel spontane Selbstbestäubung erfolgte. Nach Terraciano

i>t der Pollen der unteren Staubblätter unwirksam, und es findet in der Regel

spontane Selbstbestäubung statt, indem die Narben mit den Antheren der oberen

Staubblätter in Berührung kommen. Terraciano beobachtete niemals Insekten-
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besuch im Freien; dagegen fand er, das* obige Art und auch N. sativa L. f

damaseena L., Bourgaei Jord., foenieulacca DC, gallica Jord.

ohne Beihülfe von Befnichtungsvermittlcrii, also dureh spontane Selbstbestäubung,

zahlreiche keimfähige Samen hervorbnichten.

Als Besueher und Befruchter sah schon Sprengel solche Bienen,

deren Körpergröße genau den Ausmessungen der Blume entspricht Nur Bienen

sind geschickt genug, den Deckel der Nektarien zu öffnen. Ich bemerkte Apis,

sowie Bombus lapidarius L. v, die Nektarien geschickt öffnend und regelrecht

Fremdbestäubung herbeiführend ; ferner als nutzlosen Blumengast Vanessa Jo. L.

Friese beobachtete in Ungarn die Seidenbiene Colletes piuictatus Mocs.

cf n., ? s. slt. und seinen Schmarotzer, die Schmuckbiene Epeolus fasciatus

Friese (= transitorius Friese) n. slt.

83. N. sativa L. |Knuth, Bijdr.) hat dieselbe Blüteneinrichtung wie vor.

:

nur weicht der Bau des Nektariums ein wenig von demjenigen der vorigen Art

ab 1
). Dnsselbe gilt von

84. N. damaseena L. [Knuth, Bijdr.; Notizen; H. M., Weit. Beob. I.

S. 322.J — Hier tritt spontane Selbstbestäubung durch schraubige Abwärt-

krümmung der Griffel regelmässig ein. Dieselbe scheint hier auch regelmässig

von Erfolg zu sein, da die Blüten immer Früchte bilden. (Vgl. Fig. 14, A.)

Als Besucher sah Budde berg in Nassau 2 Bienen:

1. Ceratina callosa F. /, an den Staubbeuteln beschäftigt; 2. Prosopis confusa

Nyl. cf ,
»gd- ')

17. Aquilegia Toum.

Protandrische Hummelblumen. Als Schauapparat dienen die bimt gefärbten

Kelch- und Kronblätter, ans deren Mitte die Staub- und Fruchtblätter als gelbe

Säule hervortreten. Der Honig wird im Grunde des Sporns der Kronblätter ab-

gesondert und geborgen.

85. A. vulgaris L. [Sprengel, S. 279, 280; H. M., Bcfr. S. 118 -120;

Beyer, spont. Bew.; Schulz, B<itr.
;
Kirchner, Flora S. 273; Knuth,

Weit. Beob. S. 230; Kügen.j

Die violett-blauen (selten rosa oder weissen) Blüten hängen nach unten,

so dass der im Grunde d«*s Sporns der Kronblätter abgesonderte Honig gegen

Regen geschützt ist. Die trichterförmigen Eingänge zu den 15 22 min hingen

Spornen sind so weit, dass sie einen Huminelkopf hetjuem aufnehmen können.

Der stark verengerte Endteil des Sporns birgt sich nach innen und unten tan

>) Nach Fertigstellung des Manuskripts sab ich am 12. August 1897 im Botan.

Garten zu Kiel sowohl Nigella damaseena als auch N. sativa von der Honigbiene

und zwei Hummeln (Bombus terrester L. V und B. lapidarius L. H j ) besucht, welche

den Verschluss der Nektarien der Reihe nach öffneten und Honig saugten. Dabei

berührten sie mit der Obersuite des Thorax die pollenbedeckten Antheren bezüglich die

empfangnisftbigen Narben, führten also Kreuzung herbei.
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und birgt hier den Nektar, der von einer fleischigen Verdickung in der äussersten

Spitze abgesondert wird. Hummeln, deren Rüssel lang genug ist, um auf

normalem Wege zum Honig zu gelangen, hängen sich von unten an die Blüten,

halten «ich mit den Vorderbeinen am Grunde des Sporns, mit den Mittel- und

Hinterbeinen an den Staub- und Fruchtblättern und dringen mit dem Kopfe

in den Sporn ein. Dabei berühren sie in jüngeren Blüten die nach aussen mit

Pollen bedeckten, die Stempel dicht umschliessenden Staubbeutel, in älteren die

nus denselben hervorgetretenen und ihre Narben etwas auseinander breitenden

Fruchtblätter mit der Unterseite des Hinterleibes, wodurch unvenneidlich Fremd-

1k -täubung herbeigeführt wird. Bei ausbleibendem Insektenbesuche erfolgt leicht

spontane Selbstbestäubung, da die Fruchtblätter zwischen den Staubblättern hin-

A. B.

Hg. 15. Aquilrgia vulgaris L. (Nftib »1er Natur. Das vordere Kronblatt und 2 Kelch-

blätter sind fortgenoinmen.)

A. Blüte im ersten (m&nnlieheu) Zustande: die meisten Anthoren (<i*) sind aufgesprungen,

•"inige (a 1
) sind noch geschlossen, ihre Staubfäden kurz, sie selbst noch nach oben zurückire-

klappt. Die Narben (*) sind noch unentwickelt. B. Hinte im zweiten (zweigeschlcchtigen)

Zustande : alle Anthereu (<i) sind t i het, die Narbeu (a) entwickelt, n Nektarium.

'iurchwachsen und die Narben durch Heranwachsen der Griffel schliesslich tiefer

stehen als die Anthereu.

Der regelrechte Befr uchter ist die Garten Hummel (Bombus hortorum

L.), deren 1U—21 nun langer Kussel bequem bis in den Grund des Spornes

reicht. Sie ist der häufigste Besucher des Aklei; ich sah sie in Schleswig-

Holstein, Mecklenburg, Thüringen, Vorpommern, auf Rügen, den nord friesischen

In^ln u. s. w., Herrn. Müller beobachtete sie in Westfalen. Dieser Forscher

-ah auch — aber viel seltener — die Ackerhuminel (Bombus agrorum F. 9)

in regelrechter Weise Honig saugen und so Kreuzung herbeiführen. Diese muss

aber, um mit ihrem nur 12— 17 mm langen Kussel bis zum Sporngrunde vor-

bringen zu können, den Kopf ganz in den Sporaeingang stecken und so die

^pornläuge um 5 nun abkürzen. Bienen mit noch kürzerem Rüssel sind von

'lern regelrechten Genuss des Honigs ausgeschlossen ; sie müssen, um zum Nektar

ZU gelangen, den Sporn anr issen. Besonders ist es die Erdhummel (Bombus
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terrester L.) mit nur 7 — 9 nun langem Kussel, welch«» den Sporn an der

Umbiejjungsstelle nuheis.-t und durch die gemachte Öffnung den Honig raubt.

Hermann Müller sah eine Erdhummel auf die Oberseite einer Akieiblüte fliegen,

mit «ler Zungenspitze am Grunde der Kelchblätter lecken; als sie hier nicht.«

fand, an die Unterseite der Blüte kriechen und den Kopf in einen Sporn

stecken; da sie hier wieder nichts fand, nochmals auf die Oberseite kriechen,

nochmals vergeblich mit der Zungenspitz«' am Grund«» der Kelchblätter lecken,

endlich aber den Sporn anbeissen, die Rüsselspitze in «las gebissene Loch

steck«'n und auf «lies«' Weis«- den Honig sU'hlen. Nunmehr wiederholte si?

an den übrigen Spornen derselben Blüte und an je«ler folgenden Blut«

ohne weiteres Besinnen die Honiggewinnung durch Einbruch, und es i?t

wahrsch«'inlich , dass j«nle Erdhuinm«'l eist durch Probieren l«*rnt, wie sie den

Honig erlangi'n kann. Xaelulcm sie di**s gelernt hat, beisst sie s«»lbst an noch

nicht geöffneten Blüten die Sporne an und kommt so allen normalen Besuchern

zuvt»r, wie H. Müller bei Lippstadt und ich bei Ki«l sahen. Schon Sprengel

beobachtete, wie die Honigbiene (mit 6— 7 min langi»m Rüssel) auf dieselK-

Weise verfuhr wie die Erdhununel; H. Müll«*r b«'stätigt «lies«' Beobachtung und

fügt hinzu, dass >ie öfters auch di«' von «ler Erdhummel gebissenen Leicher be-

nutzt. Auch Schulz lx'«»bachtete in Tirol und in Thüringen Einbruchslücher.

welche von Hununeln herrührten.

Sowohl di«' Honigbiene als auch andere kl«'in«»iv Bi«»ncn (— Hermann
Müller beobachtet«' Haiietus smeathmnnellus K. $ und H. leueozonius K. $ —

)

sammeln Pollen auf den Akleiblüten, \vob«>i sie sowohl Fremd- als auch Se'lbst-

iK'stäubung herbeiführen k«"»nnen.

Schenck beobachtete in Nassau: Hrmenoptera; a) Apidac: 1. Anthrena con-

vexiuscula K. ; 2. A. curvungula Thoms. ; 3. Halictus xanthopus K. b) Vetpidae : 4 Ody-

nerus melanocephalus L.; Mac Leod in den Pyrenäen 3 Hummeln als Besucher, uut

Bombus hortorum L. normal sgd. (13. Jaarb. III. S. 3*6.)

86. A. atrata Koch. [H. M., Alpenbl. S. 137.] — Die Blüteneinrichtung

stimmt mit <lerj('iiig«n der vorig«'ii Art im wesentlichen überein. Es ist jedoch

zweifelhaft, ob bei ausbleibendem Insektenb«suelie spontane S«»lbstbestäubung

erfolgt. Als Besucher beobachtete» H. Müller 3 Hummeln un«l 2 Bienen

(Anthrena-Arten).

87. A. pyrenaica IH\ |Mac Leod, Pvn n«v«"nbL S. 385 38C.| — Die

Blütenfarbe ist dunkl«»r als b«'i A. vulgaris, mit welcher im übrigen «lie Blüten-

einrichtung übereinstimmt. Der eng«' Sp«>rn «ler Kronblätter ist 20 mm lang.

<lo«
-h am Eingang«' 5— 6 mm breit, so dass ein Rüss«'l von etwa 15 mm Läng«'

dazu ge'hört, um bis zum Sporngrunde zu reichen, BesiK'her b«-obacht«ne Mac

L«'o«l nicht

88. A. crysantha A.Gr. |Knuth, Bijdragen.] ~ Diese aus Nordamerika

stammend«', bei uns in Gärten angepflanzte Art besitzt eine mit derjenigen von

A. vulgaris im wesentlichen übeivinstimmemle Blüteneinrichtung, doch ist der

Sporn 45—50 mm lang, so dass Bombus hortorum L., den ich wiederholt al*
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Bezieher beobachtete, mit seinem etwa 20 mm langen Rüssel nur einen Teil des im

Sporn oft 30 nun und mehr aufsteigenden Nektars zu erlangen vermag. Die

Länge des Sporns und die helle Blütenfarbe lassen darauf schliessen, dass diese

Art wohl eine Naehtsehwärmorblume ist-, doch habe ich bei Kiel keine Sphingiden

ids Besucher gesehen.

18. Actaea L.

Protogynische Pollenblumen. Die kleinen Blüten sind zu Trauben ver-

einigt In der Einzelblüte wird der Schauapparat durch die weisslichen Keleh-,

Knin- und Staubblätter gebildet.

89. A.spicataL. [Ricca, Atti XTV; Kerner, Pflanzenleben II. ; Del-

pino, Ult. oss. II; H. M., Weit. Beob. I. S. 323; Kirchner, Beitr. S. 18.] —
Die Blüten sind, nach Ricca, Kerner und Kirchner protogynisch. Mit Aus-

nahme des grünlichen Fruchtknotens sind die Blüten fast ganz weiss, nur die

Spitze der Kelchblätter ist violett gefleckt , bei einzelnen Blüten zeigen auch

die Staubfäden eine leicht violette Färbung. Die auseinander gespreizten Staub-

blätter sind nach ol>en keulig verdickt.

Als Besucher beobachtete Buddeberg in Nassau einen Käfer
(Byturus fumatus F.) und einen Geradflügler (Forficula auricularia L.),

letzteren Pollen und auch wohl Antheren fressend.

19. Cimicifuga L.

Blumen mit halbverborgenem Honig, welche am Grunde der Kroublätter

in napfförmigen Gruben abgesondert wird.

90. C. foetida L. [Kern er, Pflanzenleben U. S. 189.] — Die kleinen,

weisslichen, zu langen Trauben vereinigten Blüten duften nach frischem Honig,

besitzen schaufeiförmige Honigblätter. Über die sonstigen Einrichtungen der

Blüten sowie über die Besucher ist nichts bekannt.

20. Delphinium Tourn.

Protnndrischc Hummclblumen. Der Nektar wird im Grunde des Spornes

finer oder zweier Kronblätter abgesondert und so tief geborgen, dass er nur für

einen langen Hummelrüssel erreichbar ist. Vornehmlich die Kelchblätter dienen

als Anlockungsmittel. Das obere ist gespornt ; der Sporn desselben umschliesst

Sporn des Kronblattes oder der Kronblätter als Futteral.

91. D. elatum L. |H. M., Befr. S. 120—122; Weit. Beob. I. S. 322;

Beyer, spont. Bew.; Schulz, Beitr. II. S. 204; Knuth, Bijdr.j — Der Sporn

des Kelchblattes dient, wie Herrn. Müller in trefflicher Weise auseinandersetzt,

nicht nur als Saftdecke, sondern nötigt auch die anfliegenden Hummeln auf

»lern allein zur Befruchtung der Blüte führenden Wege den Honig zu suchen:

Das hohle, spitzkegelförmige Ende der nach hinten gerichteten Fortsätze der

beiden obersten Kronblätter sondert den Honig ab uud füllt sich mit demselben
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so vollständig an, das.- noch ein Teil desselben in den halbkegclforangen , an

der Innenseite offenen Hohlraum desselben Fortsatze.-* tritt Indem beide Fort-

sätze sieh dicht aneinander legen, bilden sie zusammen einen Hohlkegel, der sich

am Ende in zwei mit Honig gefüllte Spitzen spaltet, mithin einen in ihm vor-

Fisr. 16. Delphiniuin da tum L. (Nach Horm. Müller.)

1. Jüngere Blüte nach Fortnähme des hlunienkronartigen Kelches, Ton vorn gesehen. 2. Die

Blumenblätter in ihrer natürlichen Lage, schräg von vorn und unten gesehen. 3. Jünger»'

Blüte naeh Fortnahme »1er rechten Seite des Kelches, von der rechten Seite gesehen.

4. Altere Blüte eWnso, gerade von vorn gesehen. 5. Jüngere Blüte naeh Fortnahme der

rechten Seite des Kelches und der Blumenkrone, von der rechten Seite gesellen, aa di«

beiden ol>eren Blumenblätter , welche sich nach hinten in zwei den Honig al>sondernde und
lveherU-rgende Sporne verlängert und vorn Eingang und Führung für deu Hunimelrüssel dar-

bieten. — a* Grund derselben. — 66 die beiden unteren Blumenblätter , deren dicht an
einander liegende Flächen den Eingang für den Insekten rüssel naeh unten cinschlicsscn und
auf ihrer Olicrscite je ein Büschel gelber Haare als Saftinal darbieten, während ihre Stiele

(6', 2) so weit auseinander liegen, diiss sich im ersten Blütenstadium die Staubblätter, im
zweiten die Narben zwischen ihnen hindurch (bei 6*, 2) in den Weg des Insekten rüssels

teilen können. — c A ufgespmngone Antheren , welche sich hinter dem Sporneingnuge in

den Weg des Inscktcnriissels gestellt haben. — d Noch nicht aufgesprungene, nach nuten
gelegene Antheren, die weiblichen Blütenteile verdeckend. — t Grundfläch«' der (fortge-

schnittenen) Staubblätter uud Stempel. — /"Verblühte, nach unten zurück . _ i r Staubblätter. —
g Fruchtknoten. — Ä Narlx>n, die sich au diesell>e Stelle gestellt haben, wo im ersten Blüten-
Stadium die geöffneten Antheren standen, i Linke Hälfte des oberen Kelchblattes , welche»
»ich nach hinten in eine verschrumpfte Spornscheide (i'j verlängert. — k Linkes seitliches

Kelchblatt. — / Linkes unteres Kelchblatt.

(3 und 5 in nat. Gr.; 1, 2 und 4 Tcrgrössert.)

dringenden Hummelrüssel, falls er lang genug ist, sieher zum Honig leitet, während

er knrzerrüsseligen Insekten wegen seiner Länge den Zutritt zum Honig ver-

wehrt. Die nach vorn gerichteten Teile derselben Blätter setzen den oberen Teil

des Hohlkegt-ls naeh vorn fort und bieten, indem sie sich am vorderen Ende
erweitern und aufrichten, dem Ilununelrüssol einen bequemen Eingang und sicherv
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Führung in die Honigbehälter. Diese vorderen Teile der oberen Kronblätter

biegen- sieh schon bei leichtem Drucke aneinander, so dass der ganze Hummel-

kopf zwischen ihnen vorzudringen vermag, mithin die Tiefe, bis zu welcher der

Rüssel vorgestreckt werden muss, um die Nektaricn zu erreichen und zu ent-

leeren, um 6—7 mm verkürzt wird. Die Lange vom Eingange des Hohlkegels

bis zum Anfange der honigführenden Spitzen beträgt etwa 20 mm, bis zum Ende

derselben 26—28 mm, so dass zur Erreichung des Nektars ein Rüssel von 13

bis 14 mm Länge nötig ist, wenn die Hummel den Kopf gänzlich in den Ein-

gang steckt; zum völligen Entleeren der Nektarien ist alsdann aber ein Rüssel

von 19—22 mm erforderlieh.

Die beiden unteren Kronblätter besitzen auf ihren nach vorn gerichteten

Flächen Büschel aufrecht Gehender gelber Haare, die nicht nur als Saftmal an-

zusehen sind, sondern nuch, indem sie sich dicht aneinanderlegen und dadurch

den Eingang zum Honig auch nach unten begrenzen, der Hummel keine andere

Wahl lassen, als an der einzig richtigen Stelle den Rüssel hineinzustecken. Ihn»

sticlförmigen Teile stehen dagegen soweit auseinander, dass sie den Staubblättern

und, nach deren Abblühen und Wiederabwärtsbiegen, den Fruchtblättern freien

Raum lassen, sich in den dicht hinter dem Eingange liegenden Teil des Hohl-

kegels aufzurichten, so dass sie unfehlbar von der Unterseite des Rüssels oder

Kopfes der honigsaugenden Hummeln gestreift werden müssen, mithin Kreuzung

herbeigeführt wird.

Die Staubblätter sind anfangs (im noch nicht aufgesprungenen Zustande)

nach unten geschlagen, richten sich dann in dem Masse, in welchem ihre An-

theren sich öffnen, auf, sieh dabei dem eindringenden Hummelköpfe in den Weg
stellend, und biegen sieh, wenn sie verblüht sind, wieder nach unten, um den

sich jetzt aufrichtenden Griffeln mit den nunmehr herangereiften Narben Platz

zu machen. Spontane Selbstbestäubung ist daher ausgeschlossen und Fremd-

bestäubung zur Befruchtung nötig. Ersten« ist, nach Darwin, ohne Erfolg,

weiui sie künstlich herbeigeführt wird. Die Aussaugung des Honigs kann auf

regelrechtem Wege, wie oben nachgewiesen, nur von Hummeln mit einer

Rüssellänge von 19—22 mm herbeigeführt werden. Von den mittel- und nord-

deutschen Bienen besitzen nur zwei eine solche, nämlich Anthophora pilipes

F. (= Podalirius acervorum L.) und Bombus hortorum L. Die Flugzeit der

ersteren ist aber zur Blütezeit von Delphinium elatum L. bereits vorüber, so

«lass nur noch die Garten h uminel als regelrechter Befruchter dieses Ritter-

sporns übrig bleibt In der That ist diese Art bisher fast als der einzige regelrecht

honigsaugende und dabei befruchtende Besucher von Delphinium elatum L. von

Müller in Gärten von Lippstadt, von mir in Kieler Gärten beobachtet, wenn-

gleich auch manche unserer anderen Hummelartcn vermöge ihrer Rüssellänge im-

stande wären, wenigstens einen Teil des Honigs zu erlangen, z. B. B. agrorum F. mit

10— 15 mm und B. senilis Sm. mit 14— 15 mm langem Rüssel. Bei Stras-
burg beobachtete H. Müller Anthophora personata III. $. Im Riesengebirge

beobachtete Schulz Einbruchslöcher an den Blütenspornen, die ohne Zweifel

von honigraubenden, kurzrüsseligen Bienen gebissen waren.
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92. I). Staphysagria L. stimmt nach Hildebrand in Bezug auf Blüten-

einrichtiing und Besucher mit vor. im allgemeinen überein.

93. D. Consolida L. [H. M., Befr. S. 122, 123; Weit Beob. L S. 322,

323; Kirchner, Flora S. 274; Schulz, Beitr. II. S. 204; Knuth, Herbst-

beobachtuugen ; Weit Beob. S. 231.] — Die Blüteneinrichtung dieser Art unter-

scheidet sich, wie II er in. Müller zuerst auseinandergesetzt hat von derjenigen

der vorigen besonders durch die Verwachsung der vier Kronblätter. Dadurch

verschmelzen die Fortsätze der beiden nach hinten gerichteten oberen Kron-

blätter zu nur einem Sporn von 15 mm Länge, der in seinem Grunde den

Honig absondert und birgt Die nach vorn gerichteten Lappen der vier Kronen-

blättcr bilden ausserdem eine am Eingänge 7 mm weite Scheide, welche den

Hummelkopf bequem aufzunehmen vermag. Da sie nur nach unten offen ist,

wird hier im Anfange des Blühens der Pollen, später die Narbe von der Unter-

seite des Humnielkopfes berührt, da die Staub- und Fruchtblätter sich wieder

in derselben Reihenfolge, wie bei D. elatum entwickeln. Mithin ist auch bei

D. Con soll da bei regelrechter Honignusbeute Fremdbestäubung gesichert. Spon-

tane Selbstbestäubung ist. ausgeschlossen; künstlich vorgenommene Selbstbe-

stäubung ist von ziemlich unvollkommenem Erfolge.

Da, wie erwähnt, die Länge des Sporns, ausser dem 7 mm langen Ein-

gange, 15 mm beträgt, so würde auch ein Rüssel von 15 mm Länge hinreichen,

um bis zum Sporngrunde vorzudringen. Von den nord- und mitteldeutschen

Hummelarten sind (— wieder abgesehen von Anthophora pilipes F. mit 19 bis

21 mm langem Rüssel, deren Flugzeit aber zur Blütezeit des Feld -Rittersporns

bereits beendet ist —) eine Anzahl mit so langem Rüssel ausgestattet (vgl. Bd. I,

S. 190), doch ist nur Bombus hortonim L. (mit 17—21 mm langem Rüssel) allein

imstande, ohne grösseren Zeitverlust bis zum Nektar vorzudringen, während die

übrigen Arten genötigt sind, den Kopf zwischen die vier als Eingang dienenden

Lappen der Kronblätter zu zwängen. Überall, wo Beobachtungen über die Be-

sucher von Delphin in m Consolida L. gemacht sind (in Westfalen, Thüringen,

Schleswig-Holstein), ist Bombus hortorum L. als der normale Besucher und Be-

fruchter beobachtet worden. Mit grösster Emsigkeit fliegt diese Hummel von

Blüte zu Blüte, fortwährend Kreuzung herbeiführend, wofür ihr dann aller Honig

dieser Blume zufällt. Gelegentlich allerdings stellen sich andere Gäste ein, be-

sonders Schmetterlinge (Vanessa-, Pieris-, Satyrus-, Hesperia-Arten), die mit

ihrem langen, dünnen Rüssel meist bis zum Honig kommen, ohne Staub- und

Fruchtblätter zu berühren. Auch die Honigbiene (mit nur 5—7mm langem

Rüssel) sah ich als gelegentlichen Besucher vergeblich nach Nektar suchend, mit

dem Rüssel in den Sporn eindringen und dabei gelegentlich Fremdbestäubung

herbeiführen. In Thüringen sind die Spome von Honigräubern, also von

kurzrüsseligen Hummeln erbrochen beobachtet, doch konnte Schulz die Atten-

täter nicht erwischen; hier sah H. Müller auch B. lapidarius L. ? saugend.

Schleuer er beobachtete bei Pola die Wollbiene Anthidium manicatum L.

94. D. Ajaeis L. [Sprengel, S. 277, 278; Knuth, Herbstbeob.] — Die

Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein. Spornlänge
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an Gartenpflanzen bei Kiel 15—18 nun. Als regelrechten Besucher und Be-

frachter sah ich wieder Bombus hortonnn L., als gelegentlichen Befruehter wieder

die Honigbiene, der es natürlich nicht gelang, bis zum Honig vorzudringen; als

Honigdieb stellte sich hin und wieder Vanessa Jo L. ein.

Öo. D. grandiflorum Jortl. besitzt, nach .Tnrdan, an den hinteren Staub-

blättern nach aussen gerichtete Antheren, an den seitlich und vorn stehenden

seitwärts nach aussen gerichtete.

21. Aconitum Tourn.

Litt: Kronfeld, Aconitutnblüte (Englers Jahrb. Bd. XI.)

Protandrische Humnielblumen. Die grossen, blauen, violetten, buntge-

»eheckten oder lebhaft gelben Kelchblätter dienen im Verein mit den kleineren

Kronblättern als Anlockungsmittel. Die Augenfälligkeit wird noch erhöht durch

<lie meist reichblütigen und traubigen Blütenstände. Die beiden oberen Kron-

blätter sind in langgestielte, vom oberen Kelchblatte, dem Helme, bedeckte

kapuzenförmige Honigbehälter umgewandelt

M. Kronfeld bezeichnet den Stiel des Honigblattes der Aconitum-Blüte

als eine Hohlschiene, in welche die honigsaugenden Hummeln den Rüssel ein-

1. 2. 3. 4. 5.

6. 7. 8. 9.

Fi«. 17. Allmähliche Vervollkommnung der Xektarien bei Aconitum. (Nach

)I. Kronfeld.)

1. N'ektarium von Aconitum hete mphyllum Wall, (völlig spornlos). 2. A. pal-
oatnm Wall, (mit seichter Ausbuchtung). 3. A. Napellus L. (mit etwas stärkerer Auh-

l>uchtnng und verlängerter Lipj>e). 4. A. Anthora L. und A. eolumbinum L. (mit noch

»ttrkerer Ausbuchtung). 5. A. panieulatum Laut. (Sporn deutlieh abgesetzt). 6. A. volu-
bilePall . E. villosum ltgl. (mit buekelförmiger Erhebunif des Rückens). 7. A. Fiseheri
Reichenb. (einwärts gebogen). 8. A. sept eu t rion ale Koelle (einwärts gerollt). 9. A.

Lycoctonum L (Doch stärker einwärts gerollt).

führen, um ihn nach vor- und aufwärts bis zur eigentlichen Honigquelle vor-

zuschieben. Das» Nektarium zeigt, wie Kronfeld nachweist, bei den verschiedenen

Arten eine verschiedene Ausbildung (s. Fig. 17). Die einfachste Form findet sich bei

A. heterophyllum Wall., einer ostindischen Art, bei welcher an einem ziem-

Knoth. Handbuch der Biatonhiologie. II, 1. 4
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lieh dicken Stielt* eine unterwärts offene Kuppe sitzt, deren freier Rand nur

eine kurze Lippe aufweist Bei A. palmatum Wall, tritt der Sporn zuerst

als seichte Ausbuchtung auf; bei A. Napellus L. ist die Lippe verlängert

und ausgeweitet; noch merklicher tritt der Sporn bei A. Anthora L. und

A. columbinum Nutt. hervor, um bei A. paniculatum Lanj. deutlich

abgesetzt zu erscheinen; bei dem japanischen A. Fi sc h er i Reichen b. ist der

Sporn nach Art eines Flamingoschnabels vorgezogen und einwärts gebogen; bei

A. septentrionale Koelle ist der Sporn rüsselfönnig bis zu einer Länge

von 6 mm ausgezogen; bei A. Lycoctonuni L. ist er endlich zu I
1
/* Win-

dungen aufgerollt.

Die Aconituin-Blüten sind, wie Kronfeld sich ausdrückt, Humnielblumeu

par excellenee. Der Hummelkörper füllt das Innere einer Aconitum-Blüte gerade

Fig. 18. VerbreituiJgfkarte «h-r Arten der Gattungen Aconitum und Iloinbu*.

(Nach Kroufeld.)

aus. Macht man einen Abguss des Blüteninneren von Aconitum . so stimmt

derselbe auffallend mit den äusseren Körj>erfonnen eines mittelgrossen Hiunmel-

weibchens überein. Aconitum ist in der That von Bombus abhängig: dort, wo
Hummelbesuche nicht zu verzeichnen sind oder wo Hummeln bloss seitlich ein-

brechen, muss Aconitum aussterben. Am besten lässt sich die Abhängigkeit der

Eisenhutarten von den Hummeln durch eine Zusammenstellung der Verbreitung

von Aconitum und Bombus erkennen. Ein Blick auf die Karte (Fig. 18) zeigt,

dass der Verbreitungskreis der Eisenhutarten in jenen der Hummeln vollständig

hineinfällt und sich mit dem Hauptareal desselben deckt, d. h. die Gattung

Aconitum ist in ihrem Vorkommen an das Insektengenus Bombus gebunden.
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96. A. Napellus L. (Sprengel, S. 278, 279; H. M., Alpenblumen

R 137—139; Beyer, spont. Bew.; Knuth, Weit. Beob.; Rügen u. s. w.]

— Da** obere, gross*« Kelchblatt der aufrecht stehenden Blüte ist nicht nur

ein Teil des Schauapparates, sondern dient auch als Schutzdach für die

beiden Nektarien und die tiarunter liegenden Staub- und Fruchtblätter. Die

drei unteren kleineren Kelchblätter dienen im Verein mit den beiden unteren

Kronen blättern gleichfalls der Anlockung, sind aber aueh die Anflugstellen und

A. B. C.

Fisr. 19. Aconitum Napellus L. (Nach Horm. Müller.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande. Die (dunkel gehaltenen) Staubblätter haben sich

aufgerichtet, ihre Antheren sind geöffnet und mit weissem Pollen bedeckt. B. Dieselbe Blüte,

von «1er Seite gesehen, a ein von Bombus mastrueutus gebissenes Loeh. C. Dieselbe im
Linirsdurchschnitt. D. Staub- und Fruchtblätter im ersten (männlichem Blütenstadiiim • Die
Antheren sind zum Teil geöffnet, die Narben noch unentwickelt. a % noch nicht aufgesprungene

Antheren an noch zurückitebogenen Filamenten, o* sich aufrichtende Staubblätter, a3 aufge-

richtete, pnllenbedeckte Staubblätter, a* entleerte und sich wieder zurückbiegende Staub-

blätter. a5 entleerte und wieder ganz zurückirebogcne Staubblätter. E Staub- und Frucht-

blätter im zweiten (weiblichen) Blütenstadium : Die Staubblätter sind sämtlich entleert und
zurückgebogen, die Narbeu entwickelt.

(A.—(\ natürl. Grösse; D. E. Vwgr. 2: l.)

Standflächen für die in die Blüte hineinkriechenden Hummeln; endlich vervoll-

ständigen sie das Schutzdach für die Staub- und Fruchtblätter. Die beiden

oberen Kronenblätter sind in charakteristische Nektarien umgewandelt, deren etwa

15 nun langer Stiel sich der Biegung des Helmes anschmiegt, und dann in ein

unten offenes und mit geschweiftem Mündungslappen versehenes, oben ge-

schlossenes und knotig angeschwollenes Gefäss übergeht, Di»- knotige An-

schwellung ist aussen blauschwarz, innen grünlich gefärbt und sondert an der

Innenseite eine so grosse Menge Nektar ab, dass dieser in Form eines grossen

Tropfens an dem verengerten Htüse des Nektariums hängt.

Die zahlreichen Staubblätter liegen anfangs mit nach unten umgebogenen,

unaufgi'sprungenen Staubbeuteln im Blüteneingange. Alsdann richten sie sich

4*
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in dorn Mass»/, in welchem die Staubbeutel aufspringen, in die Höhe und bieten

den zum Honig vordringenden Hummeln den Pollen dar, der an der Unterseite des

Insektes haften wird. Während dieses ersten Blütenzustandes sind die 3- -5

Fruchtblätter noch unentwickelt und werden von den Staubblättern so dicht um-

schlossen, dass sie völlig verdeckt sind. Die Staubblätter biegen sich in dem

Masse, in welchem sie abblühen, wieder nach unten; dabei sind zur Zeit der

Verstaubung die Beutel der vorderen Staubblätter nach hinten, die der seitlichen

nach innen, die der hinteren vorwiegend seitlich gerichtet. Sind alle Staubblätter

abgeblüht, so entwickeln sich die Narben, die dann, befreit von den sie bisher um-

schliessenden Staubblättern, nunmehr den Blüteneingang beherrschen, so dass

Hummeln, welche pollenbedeckt von einer im ersten Zustande befindlichen Blüte

kommen, die Narben belegen und so Fremdbestäubung herbeiführen müssen.

Spontane Selbstbestäubung ist daher in der Regel ausgeschlossen; doch kommt

es vor, dass ein oder zwei Staubblätter noch mit Pollen behaftet und noch nicht

dem Blütengrunde wieder zugebogen sind, wenn die Narben sich entwickeln,

so dass in solchen Ausnahmefällen spontane Selbstbestäubung erfolgen kann.

Besucher und Befruchter sind ausschliesslich Hummeln. Überall,

wo ich die Pflanze in Gärten beobachtete (bei Kiel, auf den nordfriesischen

Inseln, in Mecklenburg, auf Rügen, in Thüringen u. s. w.), fand ich die Garten-

hummel (Bombus hortorum L. $), vereinzelt auch die Erdhummel (Bombus

terrester L. ?) als Besucher, honigsaugend. Hermann Müller beobachtete in

den Alpen Hummelarten honigsaugend oder pollensammelnd, eint» Hummel
(Bombus mastrucatus Gerst.) den Helm anbeissend und aus der Öffnung Honig

raubend, doch auch einzelne Exemplare dieser Art auf normalem Wege Honig

saugend. Ein von H. Müller in den Alpen als Blütenbesucher beobachteter

Schmetterling (Lyeaena sp.) suchte vergeblich, Honig zu erhingen.

Frey-Gessner beobachtete in der Schweiz die Bienen:

1. Bombus agrorum F. $ 2. B. alticola Kriecht). $ 3. B. brevigena

Ths. (= mastrucatus Gerst.). 4. B. Gerstaeckeri Mor. 9 $ d' (besonders die Nest- oder

Mutterweibchen). 5. B. hortorum L. 9 (abgeflogen) £ 6. B. mendax Gerst 1 <f,

zahlreiche l 7. B. pratorum L. ; v. Dalla-Torre in Tirol: B. alticola Kriechb.

;

Gerstficker bei Kreuth die Hummeln: 1. Bombus hortorum L. die Blüten „gleich

anderen Hummel -Arten häufig am Grunde aufbeissend" ; 2.
1 B. Gerstaeckeri Mor.; 3. B.

mastrucatus Gerst. 9 & welche die Blüten „von der Basis her aufbissen" ; 4. Psithyrus

globosus Ev.; Schletterer in Tirol die Gartenhummel.

Alfken beobachtete bei Bremen die Hummeln:

1. Bombus agrorum F. 2. B. hortorum L. 3. B. ailvarum L. und in Tirol am
Schiern 4. B. Gerstaeckeri Mor.

Mac L e o d beobachtete in den Pyrenäen 3 Hummeln und den Taubenschwanz aU
Besucher. (A. a. 0. S. 381. 382.)

In Dumfriesshire in Schottland (Scott-Ell iot, Flora S. 7) ist eine Hummel als

Besucher beobachtet.

Ausserdem beobachteten, nach Kronfeld, Handlirsch in Nieder-Öster-

reieh 8, Hoff er in Ober - Österreich 10 Hummelarten, von denen die kurz-

rüsseligen (B. mastrucatus, terrester, soroensis, mendax) den Honig durch Einbruch

gewannen.
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97. A. variegatum L. ist von Schulz in Thüringen mit Einbruchslöcheni

beobachtet. Krön fehl sah Bombus agrorum W. und $ und hortoruin $, & <?

in Osterreich normal saugen, dagegen Halictus morio und andere kurzrüsselige

Insekten vergeblich nach Honig suchen.

98. A. Lycoctonum L. [Sprengel, S. 279; H. M., Alpenbl. S. 139,

140; Mac Leod, Pyreneeenbl.
; Aurivillius, Bot. Centr. Bd. 29; Schulz,

Beitr. EL S. 284; Kronfeld, a. a, <).; Loew, Blumenbesuch I. S. 28;

Knuth, Blütenbesucher. |
- Die Blüteneinrichtung dieser Art stimmt im wesent-

lichen mit derjenigen der vorigen überein,

doch ist der Nektar so tief geborgen, dass

er nur den Hummeln mit allerlängstem

Rüssel zugänglich ist. Der Helm der

gelben Blüte ist ein fast rechtwinkelig auf-

steigender Cylinder, welcher dem Nektarium

als Schutzhülle dient. Letzteres bildet ein

spiralig aufgerolltes Gefäss, dessen I
1
/«

Spiralwindungen sich mit Honig füllen

und welches daher eine sehr reichliche

Menge Nektar absondern und fassen kann.

Der Stiel desselben ist etwa 20 mm lang,

und da die honigsaugenden Hummeln in

dem einen Cylinder bildenden Helme keinen

Halt haben, sondern sich nur an den

Staub- und Fruchtblättern halten können,

so ist auch ein etwa 20 mm langer Rüssel

erforderlich.

In Mittel- und Norddeutschland

wird der gelbe Eisenhut ausschliesslich von

Bombus hortorum L. , in den Alpen fast

ausschliesslich von B. opulentus Gerstäcker

(— B. Gerstaeckeri Morawitz) besucht'). Diese beiden Hummeln besitzen von

allen ihren in den genannten Gebieten vorkommenden Gattungsgenossen den

Fi«. 20. Afonilum Lycoctonum L.

(Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande,

von «1er Seite gesehen. Nat. Gr. It. Die-

selbe im LängMlurrhschnitt (fast 2:1). Die

oberen Staubblätter sind schou abgefallen.

i) Frey -Ge a s ner (Exkursionen 1880) wies zuerst darauf hin, dass die alten 9
von Bombus Gerstaecke ri Morawitz konsequent auf Aconitum Lycoctonum L.,

die und a auf A. NapellusL. fliegen, eine Erscheinung, welche von Dolla Torre
als Heterotrophie bezeichnet hat (Vgl. Bd. I, S. 191.) Dieser Forscher erklärt die

Erscheinung durch die Äusserst kurze Arbeitszeit des B. Gerstaeckeri, der erst im Juli

erscheint und selbstverständlich Ende September, Anfang Oktober verschwindet und da-

durch, dass mit den Mutterhummeln gleichzeitig y und r/ (vom 20. August ab) er-

scheinen, es also im Interesse der Art liegt, dass sie verschiedene Blumen besuchen.

Heterotrophie (fiegos, tgotpj) nennt v.Dalla Tor re diese Erscheinung insofern mit

Recht, als in jenen Gegenden, in welchen A. Lycoctonum und A. Napellus zu-

sammen in grosser Menge vorkommen, nach allen bisherigen Beobachtungen die 9 von
B Gerstaeckeri wirklich nur A. Lycoctonum, die y' und aber ausschliesslich A.

Napellus zu besuchen scheinen, also eine wirkliche Teilung des Tisches ( Verschieden-
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längsnn Rüssel: B. hortorum «-inen von 21, B. (.tci>tncckeri von 22 mm. Auch

Alf ken bemerkte, nach «'iiier briotlichen Mitteilung an mich, am Aufstieg zum

Schiern in Tirol B. hortorum L. 2 : . sehr hfg. in Gesellschaft der Weibchen

von B. (.lerstaeckeri Mor. in den Blüten von A. Lyeoctonum eifrig Honig

saugen. — In Jämtlaml (im mittleren Schweden) sah Aurivillius ausser

B. hortorum L. auch häufig B. consobrinus Dahlb. als B»*fruchter. letzterer

steht dem ersteren so nahe, dass Schmiede k necht ihn (Apidae Europaeae

p. 295, 297, 305) als eine Form desselben bezeichnet. — Kndlich hat Mae
Leod in den Pyrenäen auch wieder B. hortorum L. als Besucher von A. Lyeoc-

tonum L. vur. pyrenaicum Ser. (als Art) angetroffen. Ausserdem -ah

dieser Forscher auch zahlreiche Exemplare von B. Genstnwkcri Mor. $ dem

Nektar dieser Blume nachgehen und dabei Fremdbestäubung bewirken.

Es ergiebt sich aus «Uesen Beobachtungen als«», dass A. Lyeoctonum L.

überall von Hummeln mit ausnahmsweise langem Rüssel Inzucht und befruchtet

wird. Sonst ist in den Alpen und Pyrenäen nur mich B. mastrueatus Oerst.

an den Blüten cles gelben Eisenhut beobachtet, teils |>olleii>nmiiielnd, teils «len

Helm in «1er Höhe d«>s Nektariums anbeisseiid und so Honig raubend. Auch

in Mittehleutsehlaml und in Schweden sind kurzrüsselig«' Hummeln als Honigräuber

beobachtet, wie B. terrestcr L. und B. altieola Kriechb. Pollensaminelnd ist in

Schwcd«*n auch B. jonellus K. = B. scrimshiranus K. benurkt.

Aurivillius und Mac Leod beobachteten (in Schwellen bezw. in den

Pyrenäen) zwei meist scharf getrennte Blütenfonnen, zwischen denen sich aller-

dings hie und da Übergänge fimlen:

a) orthocera Knuth: Sporn fa>t gerad«', stärker, die Spitze stumpfer;

b) campylocera Knuth: Sporn mehr oder wenig«t stark, zuweilen fast

halbkreisfönnig aufwärts g«-bogen, enger, gegen die Spitze schmaler. (Im Knospen-

zustande ist auch d« r Sporn von Fonn b gerade.)

99. A. Allthum L. [Mac Leod, Pyrem-eenbl.) — Dieblassgelben Blumen

sintl weit geöffnet. Der Helm hat über der Mümlung der Blüte einen nach vom
gericht«'ten , gebogenen Schnalxl. Die beiden seitlichen Kelchblätter sind von

innen konkav und wollig behaart. Als Anflugsstelle und Halteplätze dienen

die drei oder zwei übrigen Blumenblätter. Die schwarzen Staubblätter stechten

gegen «lie sonstige allgemein«- Färbung «ler Blüte stark ab. wodurch die Blumen

sehr augenfällig werden. Di<- Entwickelungsfolge tief Staub- und Fruchtblätter

ist dieselbe wie bei A. Napellus. Die Anzahl «ler gleichzeitig entwickelten Staub-

blätter ist gering, woraus folgt, «las- «lie Blume lange Z«it in dem nämlichen

heit der Nahrung i stattfindet oder wenigstens stattzufinden scheint. (Nach Hoff er.

Naturw. Miscell. 1889, S. 21. 22.) Hoffer (a. a. 0., 8. 2*1-25) bemerkte jedoch in

Steiermark an Standorten, an welchen A. Napellus sehr häufig ist, während A. Ly-
eoctonum nur höchst selten auftritt, B. Gerataeckeri $ auch an A. Napellus
fliegen, so dass die von v. Dalla Torre am Schiern in Tirol beobachtete Heterotrophie

in Steiermark nicht vorkommt, sondern hier alle drei Formen oder Geschlechter (9 V : )

hauptsächlich von A. Napellus leben.

H l



Majrnolhitva«-. 55

Zustande bleibt — Besucher hat Mae Leod nicht beobachtet. Hoffer be-

obachtet*' bei Graz Bombus Gerstaeekeii g saugend.

100. A. septemtrionale Koell. ist, nach Axell (Anordn. S. 34), gleich-

falls protandrisch.

101. A.Cammarum L. [A.Stoerkianum Rchb.) — In Gärten beobachtete

Schnei der (Tromsö Museunis Aarshefter 1894) im arktischen Norwegen Bombus

hortoruni als Besucher. Sonst beobachtete er diese Hummel dort nirgends.

22. Paeonia Tourn.

Protogyne Pollenblumen (?). Die grossen, roten Kronblätter dienen als

«Sehauapparat.

102. I*. offlcinalis L. Die nur am Tage geöffneten Blüten besitzen nach

K er n er Naehtschattenduft.

Als Besucher sah ich in Gärten bei Kiel Bombus terrester L. & ver-

geblich nach Honig suchend.

103. P. Moutan Sims (P. arborea Don). Die Befruchtung dieser aus

China stammenden Art wird nach Delpino regelmässig dun-h Küfer (Cetonien)

bewirkt, wobei diese besonders die am Grunde der Fruchtknoten sitzende fleischige

Seheibe belecken.

2. Familie Maguoliaceae DC.

104. Illicium religiosuin L. In der Blütenmitte befinden sich, nach

Delpino (Appl. S. 10), kleine, Narbenpapillen ähnliche, saftreiche Drüsen,

durch welche wahrscheinlich Käfer (Cetonien) angelockt werden, welche honig-

leckend die Befnichtimg vermitteln.

105. Magnnlia Yulan Des f. (Aus China stammend.) Die weissen, duften-

len, aufrechten, lilienfönnigen Blüten sind, nach Delpino (Ult os>.), protogyne

Bienenbluinen. Im ersten (weiblichen) Blütenzustande sind ilie besuchenden

Bienen weder imstande, an den glatten Kronblättern emporzukrieehen , noch

von den in der Blütenmitte aufrecht stehenden, kurzen Stempeln zu entkommen,

sondern sie bleiben bis zum Eintritt des zweiten (männlichen) Blütenzustande.«,

in welchem die Staubbeutel aufspringen, gefangen. Alsdann können sie, mit

Pollen bedeckt, die Blüte verlassen und werden beim Besuche einer anderen,

im ersten Zustande befindliehen, diese mit dem Blütenstäube der ersten belegen.

106. M. grandiflora L. (In Florida heimisch.) Die weissen, duftenden,

protogynen Blüten werden, nach Delpino (Clt. oss. S. 233 235), von Käfern

(Cetonien) besucht und befruchtet. Im ersten Blütenzustande finden sie unter

len drei inneren Kronblättern, welche über den Fruchtblättern ein Gewölbe

bilden, ein warmes und honigbietendes Obdach, welches sie erst verlassen, wenn

die Kronblätter beim Aufspringen «1er Antheren abfallen. Mit Pollen bedeckt,

begeben He sich alsdann wieder in eine im ersten Zustande befindliche Blüte,
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deren bereits entwickelte Narbe sie daher belegen müssen. Selbstbestäubung ist

infolge der ausgeprägten Protogynie aufgeschlossen. Besucher sind Cetonia

aurata h. und Oxythyrea funesta Poda (= C. stictica L.)

3. Familie Anonawae Juss.

107. Vsimina triluba Dunal. In der Mitte der hängenden, protogynen

Blüten erheben sich, nach Delpino (a. a. O. S. 231), die Staubblätter als eine

Halbkugel, an deren Mitte einigt» Griffel mit den Narben hervortreten. Im

ersten (weiblichen) Zustande liegen die drei inneren Kronblätter, an deren Gründl'

der Honig abgesondert wird, den Staubblättern dicht an, so dass die besuchen-

den Insekten (Fliegen) die bereit«» entwickelten Narben berühren müssen, wenn

sie zum Honig gelangen wollen. Im zweiten (männlichen) Zustande sind die

Narben vertrocknet, die inneren Kronblätter haben weh gehoben, so dass die

jetzt pollenbedeckten Antheren auf dem Wege zum Honig berührt werden, mithin

Fremdbestäubung in jüngeren Blüten durch den Pollen älterer herbeigeführt

werden muss. — Als Besucher beobachtete Delpino folgende sieben von

R o n d a n i bestimmte Museiden

:

1. Calliphora erytbrocephala Mg., 2. Lucilia sericata Mg., 8. Cyrtoneara pascu-

orum Mg., 4. C. stabulans Fall., 5. C. assimilis Fall., 6. Homalomyia prostrata Rossi.

7. Megaglosaa umbrarum Mg.

4. Familie Menispermaceae DC.

108. Akebia quinata Des. Nach Fra ticke (Diss. 1883) findet Fremd-

bestäubung durch Wind oder Insekten statt. Die weiblichen Blüten sind lauge

vor den männlichen entwickelt.

5. Familie Calycanthaoeae Lindl.

109. Chimonanthus fragrans Lindl. (Calycanthus praecox L.) Die

grünlich-weissen, stark duftenden, vor den Blättern erscheinenden Blüten sind,

nach Hilde brand (Bot. Ztg. 1869), protogynisch. Im ersten Zustande sind

die noch unentwickelten Antheren von den Narben entfernt, welche mit dem

Pollen anderer, bereits im zweiten Zustande befindlicher Blüten durch Vermitte-

lung von Insekten belegt werden können. Im zweiten Stadium überragen die

aufgesprungenen Antheren die Narben, so dass erstere von den Besuchern ge-

streift werden müssen.

Auch Entleu tner (Die sonimergrünen Ziergehölze von Südtirol) schildert

die Blüten als protogynisch : Im ersten Blütenzustnnde bilden die Staubblätter in

der erst halb geöffneten Blüte einen Trichter, aus dessen Mitte sich die von

sterilen Staubblättern umgebenen Fruchtblätter mit den bereits belegungsfähigen

Narben erheben. Im zweiten Stadium legen sieh die bis dahin gegen die Blüten-
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hülle ziiriickgebogenen Antheren an die Fruchtblätter und verdecken und über-

ragen diese dabei vollständig. Dann öffnen sich die Antheren, so dass ein be-

suchendes Insekt nun zwischen Antheren und Blutenhülle zu dem im Blüten-

grunde abgesonderten Honig vordringen muss. Fliegt es dann auf eine im

ersten Blütenzustande befindliche Blume, so belegt es die Narbe derselben, da

es alsdann nur den kegelförmigen Kaum zwischen Antheren und Narben be-

nützen kann, um zum Nektar zu gelangen.

Als Besucher sah Delpino (Altri app. 8. 59) bei Florenz eine Biene

(Osmia).

110. Calycanthus floridus L. Die braunen, schwach erdbeerduftenden,

honiglosen Blumen dieses aus Nordostamerika stammenden Strauche? sind, nach

Delpino (Ulkus*, in Atti XVII und Ahr. app. S. 58), protogjnisch mit kurz-

lebigen Narben. Als Befruchter wirken wahrscheinlich Rosenkäfer (Cetonien).

6. Familie Berberidaceae Ventenat.

23. Berberis L.

Hoinogume Blumen mit halbverborgenem Honig, welche zu reichen

Trauben vereinigt sind, so dass trotz der verhältnismässigen Kleinheit der

Einzelblüten sie durch ihn» Zusammenhäufung recht augenfällig werden. So-

wohl die Innenseite der Kelchblätter als auch die Kronblätter sind gelb

gefärbt. Der Nektar wird an der Innenseite der Kronblätter nahe dem Grunde

derselben von je zwei fleischigen Polstern abgesondert und von den konkaven

Kronblättern zienüich gut geborgen. Viele Arten haben reizbare Staubblätter,

welche ?>ich bei Berührung der Innenseite ihrer Basis plötzlich gegen den

Stempel bewegen.

111. B. vulgaris L. |Sprengel, S. 203—206; H. M., Befr. 124—126;

Weit. Beob. I. S. 323; Alpenbl. S. 142; Kirchner, Flora S. 255; Knuth,

Gnmdriss S. 21; Bijdr.] — Sprengel, welcher die Blüteneinrichtung zuerst be-

sehrieb, deutete sie auf Selbstbestäubung: „Wenn ein von einem Insekt berührtes

Filament sich an das Pistill anlegt, so drückt es die innen* staubvolle Spitze

dicht an das Stigma an, und weil dieses feucht ist, muss ein Teil des Staubes

an demselben haften. Auf solche Art wird das Stigma nach und nach rings-

herum mit Staub versehen und der Fruchtknoten befruchtet."

Herrn. Müller wies diese Auffassung als irrtümlich nach und deutete

die Blüteneinrichtung auf Fremdbestäubung:

Die Blüten stehen wagerecht oder schrag abwärts (nicht senkrecht wie

Sprengel beschreibt und abbildet); sie sind daher, wie Herrn. Müller hervor-

hebt, durch ihre Stellung nicht völlig gegen das Eindringen des Regens geschützt,

doch geschieht dies ziemlich erfolgreich durch die konkaven, an der Spitze noch

starker einwärts gekrümmten drei inneren Kelchblätter und die sechs ebenso

beschaffenen Kronenblntter, welche die Staubblätter im ungereizten Zustande

völlig in sich aufnehmen und die Staubbeutel mit ihren Spitzen überdecken.
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Die Nektar« lrüsen bilden zwei dicke, orangefarbene Ansehwellungen am
Grunde jedes Kronblatte;* und liegen so dicht aneinander, das.- sie sieh berühren.

Die Staubblätter liegen im ungereizten Zustande den Nektarien so dicht an, dass

der Nektar sich in den Winkeln zwischen den Staubfäden und dem Fruchtknoten

ansammelt. Als Narbe dient, wie schon Sprengel erkannt hat, der klebrige

Hand »1er auf dem Fruchtknoten sitzenden Scheibe. Sie ist mit den Staubblättern

gleichzei t ig entwickelt

Flg. 21. Berberis vulgaris L. (Nach Heriii. Müller.)

1 Blüte von oben gesehen, a die drei inneren, grossen Kelchblätter, welche durch Grösse und
Farbe mit zur Anlockung dienen, 6 äussere, !>' innere Kronblätter, e Honigdrüsen, d Staub-

fäden, e Narlte. 2 Stellung der nach dem einfiel hin bewegten Staubblätter. 3 Kronblutt

mit deu beiden dicken, fleischigen, orangeroten Saftdrüsen e. 4— 7 Staubblätter in den ver-

schiedenen Zuständen des Aufspringens, Aufrichteus und Drehen- der Staubmasarn von aussen

gesehen. 4 Stuubblatt mit noch gescldossenen Staubbeutels. 5 Die äussere Ilaut de.« rechten

Beutels hat sich unten klappeufürinig ringsum abgelöst und beginnt das freie Ende mit der

an ihr haftenden Staubmasse aufwärts zu drehen. 0 Beide Klappen in fast vollendeter Auf-
wärtsdrehung. 7 Beide Klappen hul>en sich so gedreht, dass sie die Stauhinassen der Blnte-

mitte zukehren. 76 Ein solches Staubblatt von der Blütenmitte her gesehen.

Indem Insekten den Nektar aufsuchen, berühren sie den verbreiterten,

reizbaren Grund der Staubfäden und veranlassen dadurch diese zu einer plötz-

lichen EinwärUsbewegung nach «lern Stempel zu, so dass der Kopf oder der

Rüssel des Insektes zwischen die aufgesprungenen Antheren und den mit diesen

gleich hoch stehendem Narbenrand gerät. Meist verlassen dann die Insekten die

eben besuchte Blüte und begeben sich zu einer anderen, so dass sie in «lieser,

wenn sie mit der bestäubten Seite die Narbe berühren, Fremdbestäubung be-

wirken. Bei ausbleibendem Insektenbesuche tritt beim Verwelken der Blüte

siK>ntuue Selbstbestäubung ein, indem die Antheren von selbst mit der Narbe

in Berührung kommen. Sie scheint jedoch nicht stets von Erfolg zu sein, da

zahlreiche Blüten die Früchte nicht ausbilden.

Nach Pfeffer wird «Ii«* Bewegung der Staubblätter durch Wasserzufluss

nach «1er gereizten Stelle hervorgerufen. Nach C'hauveaud (Comptes rendues

Bd. 119) ist jedoch ein besonderes Gewebe an der Bewegung beteiligt, welches
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aus langgestreckten, fe?-t aneinander gefügten, engen Zellen besteht, zwischen

denen sieh, namentlich an den Enden, kleine Intereellularräumo befinden. Die

Querwände dieser Zellen sind dünn, ihre Längswände dagegen dick, mit zahl-

reichen eingestreuten dünnen Stellen. Diese letzteren ermöglichen sowohl einen

sehr schnellen Austausch zwischen den Zellen, als auch eine schnelle Beugung

dieses elastischen Gewebes. Dasselbe ist von dünnwandigen Zellen überdeckt,

deren Inhalt das reizbare aktive Element bildet. Im Ruhezustände bildet das

Protoplasma jeder Zelle des Bewegungsgewebes ein dickes, der Zellhinterwand

anliegendes Bund. Wird es gereizt, >o wird es plötzlich schlaff, breitet sich aus,

krümmt sieh zu einem Bogen und , während seine Ränder an den Transversal-

wänden ziehen, prost seine konvexe Mitte gegen die äussere Wand, welche sich noch

stärker wölbt, so «las« die Zelle sich verkürzt und dicker wird. Diese Veränderung

des Bewegungsgewebes hat eine Krümmung des Fadens nach innen zur Folge.

Besucher und Befruchter sind, der Bergung des Nektars entsprechend,

meist mittel- und kurzrüsselige Insekten. Sie saugen sämtlich Honig, nur einige

Bienen sammeln auch Pollen. Als Besucher beobachteten H. Müller (1)

und ich (!):

A. Coleoptora: a) Coecincllidae: 1. Coccinella conglobata L. = 14punctata L.

sgd. (1); 2. C. septempunetata L ,
hautig, sgd. <!); 3. C. variabilis Übst., bld. (1). b) Der-

netlidac: 4. Attagenus pellio L, sgd. (1). , B. Diptera: a) Mutcidat: h. Musca corvina F.,

sgd. (Ii; 6. Musca domestica L., sgd. (1. !); 7. Onesia cognata Mg., w. v.(l); 8. O. florajis R.-

D.. w. v. (1); 9. 0. sepulcralis Mg., w v. (1). b) Syrphidae: 10. Ascia podagrica F..

häutig, sgd. (1); 11. Eristalis arbustorum L., sgd. (1, !); 12. E. nemorum L., w. v. (1);

13. E. pertinax Scop., w. v. (!): 14. E. tenax L., w. v. (1, !); 15. Helophilus floreus L

,

w. v. (1); 16. H. pendulus L.. w. v. (1, !j; 17. Rhingia rostrata L, w. v. (1, !); 18. Syr-

pnus baltcatus Deg., w. v. <!). C. Hy nie noptera: a) Apidae: 19. Antbrena albicans

Müll. O, w. v. (1, !); 20. A. fulva Scbrk. O, ziemlich häufig, sgd. und psd. (1); 21. A.

ftdvicrus K. ^, in Mehrzahl, sgd. (1); 22. A. helvola L. tf, sgd. (1); 23. A. praecox

Scop. O. w - v - (1): 24. A. trimmerana K. ; . w. v. (1); 25. Apis mellifica L. 9, zahlreich,

sgd. (1, !); 26. Bombus pratorum L. Q, sgd. (1); 24. B. terrester L. ;>, w. v., häufig

(1, T); 28. Halictus rubicundus Chr. %>, sgd. (1). b) Formicidae: 29. Lasiu» niger L. 2,

hld. (1). c) Vetpidac: 30. Vespa holsatica F. sgd. (1); 31. V. rufa L. « w. v. (1).

In den Alpen beobachtete Herrn. Müller ferner 14 Fliegen, 3 Küfer,

9 Falter, v. Da IIa Torre bemerkte in Tirol die Bienen Antbrena trimmerana

K. A. atrieeps K. Kohl daselbst die Goldwespe Elampus aeneus P/..,

-owie die Faltenwespe Leionotus nigripes Pz.; Schiner in Österreich die

.Schwebfliege Oiorhina berberina F.; Seh letterer verzeichnet für Tirol die

beiden Erdbienen Antbrena tihialis K. un«l trimmerana K. als Besucher.

Ricca (Atti XIV) beobachtete Hummeln und Wegpen; H. de Vries

(Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden Apis inellifica Ii. nhr zahlreich,

als Besucher.

In Dumfriesshire in Schottland (Scott-Elliot, Flora S. 7) sind 2 Hummeln,

1 kurzrüsslige Apide und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

112. B. aquifolium Pursli (Mahonia aquifolium Nuttall), ein aus

Nonl-Amerika flammender Zierstrauch unserer Gärten, besitzt eine Blütenein-

richtung, welche derjenigen der vorigem Art entspricht.
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Als Besucher sah ich S yrphiden (Eristalis tonax L., Syrphus ribesiiL.,

Rhingia rostrata L.), ferner die Honigbiene und Anthrenn albicans Müll. $, sow'u-

2 Hummeln: Bombus terrester L. <?, B. lapidarius L. ? und einige Musciden.

sämtlich sgd. Sch letterer beobaehtete bei Pola die Apiden: 1. Bombu?

terrester L. „von den Weihnach tstagen bis Knde Jänner44
: 2, Xylocopa violacea L

24. Epimedium L.

Protogyne Blumen mit verborgenem Honig. Die blutroten Kronblätter

dienen als Schauapparat ; die eine Nebenkrone darstellenden , becherförmigen

Honigblätter sind gelb und besitzen eine nektarabsondernde kurze Aussackung.

113. E. alpinum L. [Kerner, Pflanzenleben II. 8. 234; Loew, Bl. FL

S. 182; Knuth, Bijdragen.j— Die Antheren springen mit Klappen auf, die sich

über der bereits vorher empfängnisfähigen Narbe zusammenlegen, diese aber nicht

mit Pollen versehen können, da die Blüten anfangs hängen. Später richten sie

sieh auf. so dass nunmehr Pollen herabfallen kann. Die spontane Selbstbe-

stäubung tritt um so sicherer ein, als der Stempel sich bis zur Berührung mit

den Antheren verlängert.

Nach Warnstorf ist der Pollen gelb, brotförinig, zartwarzig, durchschnitt-

lich 43 /* lang und 31 u breit.

Am 2. Mai 189fi gelang es mir. den Befruchter dieser interessanten Blume

im botanischen Garten der Ober-Realschule zu Kiel zu beobachten: es war die

Honigbiene. Sie sog die Honigblätter der Reihe nach aus, indem sie sich dabei

auf der Blüte im Kreise herumdrehte. Beim Auffliegen berührte sie die 1 mm
weit aus der Blüte hervorragende Narbe und belegte sie mit mitgebrachtem

Pollen. Beim Honigsaugen bedeckte sie dann ihre Unterseite von neuem mit

Blütenstaub.

114. £. pinuatum Fisch. [Loew, Blütenbiol. Beitr. I. S. 5.] — Diese au.-

dem Kaukasus und aus Persien stammende Art ist im botanischen Garten zu

Berlin gleichfalls protogynisch ; sie stimmt in Bezug auf die Blüteneinrichtung.

abgesehen von den Dimensionen und der Färbung, mit E. alpinum, überein.

Als Besucher beobachtete Loew Osmia rufa L. $, sgd.

115. E. inacranthum Lindl, besitzt, nach Loews Untersuchungen

(Blütenb. Beiträge. I. S. 6), im botanischen Garten zu Berlin, lange, dünne

Sporne, welche den Nektar bergen, so da.-s wohl langrüsselige Bienen die R-

fruchter sind. Die Einrichtung von

116. E. violaceum Morr. et Dene. ist dieselbe wie diejenige der vorigen

Art, mit welcher E. violaceum vielleicht zu einer zusammenzufassen ist. [Loew,

Blütenb. Beitr. I. S. 6.]

117. E. rubrum Morr. [Loew, Blütenbiol. Beitr. I. S. 6], welches, wie

die beiden vorhergehenden aus Japan stammt, besitzt einen verhältnismässig dicken

Sporn. Die Blüten sind, wie die der vorhergehenden Arten, protogynisch.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin

Bombus agrorum F. sgd.

i i
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25. Podophyllum L.

Honig- und snftniallose Pollenblumen.

118. P. Emodi Wallr. [Loew, Blütenbiol. Beitr. I. S. 8.] — Diese aus dem

Hinialaya stammende Art wird wahrscheinlich in der Weist« befruchtet, das* die

Besucher die Narbe als Anflugstelle benutzen und dann, um Pollen zu sammeln,

zu den Staubblättern übergehen. Beim Besuche einer zweiten Blüte muss dann

Fremdbestäubung erfolgen. Da die Narbe die Antheren überragt, ist spontane

Selbstbestäubung ausgeschlossen.

119. P. peltatuin L. [Loew, Beitr. I. S. 9.J
— Die Zahl der Blüten-

teile dieser nordamerikanischen Art variiert oft. Die Staubblätter ragen schon

aus der Knospe hervor.

120. Achlys triphylla DC. hat, nach Calloni [Arch. sc. phys. et nat.

Geneve 1886], drei Blütenformen in jedem Blütenstande: Die unteren sind

unfruchtbar, die mittleren zum Teil fruchtbar, die oberen sämtlich fruchtbar.

7. Familie Nvmphaeaceae DO.

Knuth, Ndfr. Ins. S. 20, 21; Caspary in Engler und Prantl,

Natürl. Pflanzenfamilien III. 2. S. 2-3.

Die grossen schwimmenden Blüten sind durch den Standort der Pflanzen

im Wasser gegen ankriechende Tiere geschützt und nur fliegenden Insekten zu-

gänglich. Die Innenseite der Kelchblätter ist von der Farbe der Kronblätter,

so dass beide Blütenblattkreise die Augenfälligkeit bewirken. Als weiteres An-

lockungsmittel dient ein mehr oder minder deutlicher Honigduft.

26. Nymphaea L.

Hoinogame oder schwach protogyne Pollenblumen mit Honigduft (Die

Narbe sondert eine Feuchtigkeit ab, welche vielleicht von Insekten abgeleckt

wird; nach Jordan sollen jedoch vor den Staubblättern flache Nektarien liegen,

so dass die Blumen alsdann zur Klasse B oder AB gehören würden.) Die

weisse Innenseite der Kelchblätter und die zahlreichen, weissen, allmählich in

die Staubblätter übergehenden Kronblätter bedingen die Augenfälligkeit der Blüte.

121. N. alba L. [Dclpino, Alcuni appunti S. 17; Knuth, Ndfr. Ins.

S. 21, 148; Weit Beob. S. 231; Heinsiiis, Bot. Jaarb. IV, 1892; Kerner,

Pflanzenleben II. S. 211—213: Schulz, Beitr. IL S. 9; Watson, Bot. Jb.

1884. I. S. 682; Caspary in Engler, Nat. Pflanzenfam.j — Die schwach

duftenden, sehr grossen, weissen, sich morgens öffnenden und gegen Abend

schliessenden Blüten sind nach meinen Beobachtungen homogam; nach Kern er

sind die Narbenpapillen bereits beim Aufblühen entwickelt und bleiben einige

Tage frisch. Die Antheren beginnen am Tage des Aufblühens oder einen, selten

einige Tage sjwter sich zu öffnen. Durch sichelförmige Biegung der Staubfäden

stehen die Antheren über den zu einer Platte ausgebreiteten Narben, so dass
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durch Hinabfallen des Pollens spontane Selbstbestäubung eintreten muss. Be-

suchende Insekten können .sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung herbei-

führen, doch ist der Inscktenbesueh nur spärlich. Der Blütendurchmesscr beträgt

meist bis 10 und selbst noch mehr CViitimeter. In ausgetrockneten Marseh-

gräl>en auf der Insel Föhr fand ich aber Blüten von nur 5 cm Durchmesser,

die ieh (Flora der nord friesischen Inseln. S. 32) als formn terrestris be-

zeichnet habe.

Besueher: Ieh sah auf der Insx'l Führ zahlreich eine winzige Muscide

(Notiphila cinerea Fall.); Hein suis in Holland gleichfalls eine Art derselben

Gattung (Notiphila nigricornis Stenn.); Schulz in Mitteldeutschland einzelne

Fliegen und Käfer. Mac Leod bemerkte in Flandern 1 Käfer (Donacia).

[B. Jaarb. VI. S. 183.]

In Dumfriesshiro (Schottland) [Scott- El iot, Flora S. 7] sind Apis,

1 Hummel und Musciden als Besucher beobachtet.

122. Victoria regia Lindley. Die bis tellergrossen, anfangs weissen, dann

rosa Blüten werden nach Delpino's Vermutung von Cetonien und Glaphyridcn

besucht und befruchtet.

27. Nuphar Sm.

Homogame oder schwach protogvne Blumen mit halb- oder ganz ver-

borgenem Honig, welcher im Rücken der Kronblätter abgesondert und in dem

Winkel zwischen Kelch- und Kronblättern angesammelt wird. Die innen gelb

gefärbten Kelchblätter und die übrigen gleichfalls gelben Blütenblattkreise dienen

als Sehauapparat,

123. X. luteum Smith. [Sprengel, S. 273 ; H. M., Befr. S. 108, 109;

t'aspary, a. a. O.; Schulz, Beitr. II. S. 10, 11; Kirchner, Flora S. 276:

Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 183—184; Knuth, Ndfr. Ins. S. 21; Weit.

Beob. S. 22«. Anm. 1; Axell, S. 104; Warnsdorf, Abh. Bot. V. Brand.

Bd. 37.] — Die dottergelben, stark duftenden Blüten >ind homogam oder, nach

Ca spar v und nach Schulz, pmtogvn, indem die Narben beim Aufblühen

völlig entwickelt sind, die Staubbeutel aber etwas später — die äusseren zuerst

— aufspringen. Indem die Staubblätter in dem Masse, in welchem sie auf-

springen, sich den Kronblättern zu bewegen, ist spontane Selbstbestäubung aus-

geschlossen.

Auch Warnstorf bezeichnet die Blüten als protogynisch, und zwar sind

nach ihm beim Krschliessen der Kelchblätter die Staubgefässe dicht unter der

Narbe um den Fruchtknoten zuMimmcngcdrangt, später biegen sie sich beim Öffnen

der Antherenfächer zurück und bieten nun auf ihrer Innenseite kleineren, die

Blüte besuchenden Insekten ihre I*ollenmas>en <lar. Pollen gelb, gross, ellip-

snidiseh, igelstachelig, durchschnittlieh 63 fi lang und 37,5 ii breit; Stacheln

bis 8,75 ti lang. Die auf den Blüten umherkrieehenden Insekten können sowohl

Fremd- als auch Selbstbestäubung bewirken.

AI* Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und ich (!):
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A Coleoptera: a) Chrysomelidae : 1. Donacia dentata Hoppe (1); 2. D. spar-

ganii Ahr. (!). b) Xitidulidac : 3. Melisethes (!). B. Diptera: Mutddae: 4. Callipbora

Tomitoria L. (!); 5. Scatophaga 8p. (!); 6. Oneaia floraliu R.-D. (1)- C. Neuro ptera:

7. Phrygauide ['.). Schulz beobachtete gleichfalls Fliegen und Käfer.

Heinsius beobachtete in Holland zahlreiche Fliegen (Notiphila nigricornia Stenn,

und Cleigastra apO als Besucher. (B. Jaarb. IV, S. 61-63).

8. Familie Sarraceniaceae Endl.

124. Sarraeenia purpurea L. ist , nach Hi hieb rund fBer. d. d. bot.

Ges. I.], homognm, doch ist Fremdbestäubung bei Insektenbesuch bevorzugt, da

die Besucher durch Widerhaken an der Narbe gezwungen werden, seitlich von

der Narbenfläche den Ausgang zu suchen.

0. Familie Papaveraeeae DG.

Homogame oder schwach protogvne, selten protnndrische Pollenblunieii. Im

Knospenzustande werden die inneren Blütenblattknise durch den derben, zwei-

oder dreiblätterigen oder kapuzenförmigen Kelch geschützt, der nach Erfüllung

(lieser Aufgabe bei der Entfaltung der Bluinenkrone abgeworfen wird. Die grossen,

meist grell gefärbten Kronblätter machen die Blumen weitbin sichtbar. Zuweilen

wird die Augenfälligkeit durch gefärbte Staubblätter erhobt. (Die Gattung Hype-

coum ist etwas abweichend ; sie wird daher auch zu <len Fumnriaeeen gerechnet.)

28. Papaver Tourn.

Pollenblumen mit lebhaft gefärbten, grossen Kronblättern.

125. P. alpilium L. |H. M., Alpenbl. S. 142, 143; Kerner, Pflanzen-

leben II. S. 120. 189; II offmann in Darwin, Gross. S. 331.] — Die teils weiss-

«lornähnlich, teils moschusartig duftenden Blüten besitzen in den Alpen citronen-

gelbe Kronblätter mit hellerem, schwefelgelbem oder grünlichem Grunde, ebenso

sind sie in Kram dunkelgelb, in Niederösterreich und in Steiermark sind sie

weiss, meist mit gelbem Gruude.

Die Blüten sind homogam. In der Mitb> der zu einer Schale von 30 bis

35 mm ausgebreiteten Krone befindet sich der Fruchtknoten, dessen 5—8strablige

Narben bereit** zur Zeit des Aufblühens empfängnisfähig sind. Gleichzeitig

springen die Antheren einiger der äusserst zahlreichen Staubblätter auf. Be-

suchende, dem sehr reichlichen Blutenstaub nachgehende Insekten können daher

sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung herbeiführen.

Die Blüten bleiben bei trübem Wetter halb geschlossen; nach Kerner
offnen sie sich nur vormittags. Dann neigen sich die inneren Staubblätter über

den Narben zusammen und bedecken diese mit Pollen. Diese spontane Selbst-
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bestäubung ist jedoch von äusserst geringem Erfolge, denn nach H. Hoffmann

waren Gartenpflanzen bis auf eine selbststeril. |Dar\vin, Crews. S. 331.]

Als B es nein- r sah H. Müller in den Alpen mehrere Fliegen.

120. P. nudiraule L. In den schwefelgelben oder weissen Pollenblunien

ist, nach Warm in g, Selbstbestäubung fast unvermeidlich, die von Erfolg sein

muss, da reife Früchte mehrfach beobachtet sind und wegen Insektcnmangels im

nordischen Gebiet Fremdbestäubung kaum eintritt Nach Focke sind jedoch kulti-

vierte Pflanzen selbststeril. Nach Ekstam l>eträgt auf Nowaja Semlja der

Durchmesser der schwachduftenden Blüten 20—40 mm. Selbstbestäubung ist

auch hier schon in der Knospe möglich. Als Besucher wurden dort Fliegen

beobachtet. Alfken bemerkte bei Bremen an Gartenpflanzen folgende jwllen-

sammelnde Apiden:

1. Anthrena albicans Müll. 9; 2. A. nigro-aenea K. 3. A. nitida Fourcr. y;
4. A. parvula K. $ ; 5. Osniia rufa L. O, sämtlich psd.

127. P. Rhoeas L. [H. M., Befr. S. 127; Weit. Beob. I. S. 323;

Hoff mann, B. Ztg. 36. S. 290; Beyer, Spont. Bew. ; Kirchner, Flora

5. 277; Kniith, Ndfr. Ins. S. 22, 148.] — Die Kronblätter sind scharlach-

rot und besitzen am Grunde einen schwarzen Fleck. Schon in der Knospe

sind die zahlreichen Staubblätter aufgesprungen, so dass die pollenbedeckten

Antheren die noch niedergeschlagene, aber bereit» empfängnisfähige Narbe an

ihren untenan Teilen berühren und belegen. Diese un venneidliche spontane

Selbstbestäubung ist jedoch, nach Hoffmann, von gar keinem Erfolge. In

den geöffneten Blüten kann bei eintretendem Insektenbesuche sowohl Fremd-

ais auch Selbstbestäubung erfolgen. — Nach Warnstorf |Bot. V. Brand.

Bd. 37] ist der Pollen graugrünlieh , im Wasser kugelig oder fast kugelig,

sehr fein gekörnclt, durchschnittlieh 37,5 diam.

Als Besucher sind von Herrn. Müller (1) in Wesfalen und mir (!)

in Schleswig-Holstein beobachtet:

A. Coleoptera: a) Xüidulidac: 1. Meligethes, sehr zahlreich, pfd. (1). b) Öcdc-

meridae: 2. Oedemera virescens L., pfd. (1, Thür.), c) Searabaeida : 3. Oxythyrea funesta

Poda, sehr häufig, Blütenteile fressend (1). B. Diptera; a) Empidae: 4. Kmpis livida L. (1).

b) Museidae: 5. Ulidia erypthrophthalma Mg. (1, Thür.), c) Syrphidae: 6. Cbeilosia, pfd.

(1); 7. Syrphus ribesii L. (!), pfd.; 8. S. umbellatarum F. (!), pfd. C. Hymenoptera: Apidat:

9. Anthrena dorsata K. 9, häufig, psd. (1); 10. A. fulvicrus K. Q, zahlreich psd. *1);

11. Apis mellifica L., $ (!); 12. Bombus terrester L. (!); 13. B. lapidarius L. Q ; 14. Ha-

lictus cylindricus K. $, sämtl. psd. (1>; 15. H. flavipes F. 9, zahlreich, psd. (1); 16. H. leuco-

pus K. $, psd. (1 Thür ); 17. H. longulus Smith 2, psd. (1); 18. H. maculatus 8m. $ (1);

19. U. sexnotatus K. $, sehr häufig, psd. (1); 20. U. smeathmanellus K. £, psd. (1 Thür.).

D. Orthoptera: 21. Forficula auricularia L. (1). — Friese beobachtete in Mecklenburg

Osmia papaveris Ltr., einz.; Schletterer bei Pola Eucera longicornis L.; Mac Leod
in den Pyrenäen Bombus terrester L. & psd. n den Blüten ; in Flandern 3 Schwebfliegen.

(B. Jaarb. VI, S. 184, 185.)

128. P. Argemone L. [H. M., Befr. S. 128; Mac Leod, Bot. Jaarb.

VI, S. 185—186; Knuth, Ndfr. Ins. S. 22, 148; Warnstorf, Bot. V. Brand.

Bd. 38. | — Die roten Kronblätter sind am Gnuide schwarz gefleckt. Die

Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein, doch wird
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•in noch geringerer Teil der Narbe von den Antheren berührt Warnstorf

bezeichnet die Blüten als pseudokleistogam , weil die himmelblauen Antheren

schon in der noch geschlossenen Blüte aufspringen und die bereits empfängliche

Narbe mit Pollen belegen. — Pollenzellen bläulich, kugelig, von sehr kleinen

Wärzehen undurchsichtig, durchschnittlich 50 ft diam.

Als Besucher beobachtete ich bei Kiel eine Schwebfliege: Platv-

cheirus podagratus Zett pfd.

129. P. somniferum L. [Kerner, Pflanzenleben II. S. 279; Kirchner,

Flora S. 278; Knuth, Ndfr. Ins. S. 22, 148.J — Die JCronblätter sind ent-

weder karminrot bis violett, am Grunde oft schwärzlich, oder weiss, am Grunde lila.

Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen von P. Argemone und P. Rhoeas

überein, nur überragen im Knospenzustande die Staubbeutel die noch nieder-

geklappten Narbenlappen, so das« schon in der noch geschlossenen Blüte nicht

nur die unteren, sondern die ganzen Narbenpapillen dicht mit Pollen bedeckt

sind. Diese spontane Selbstbestäubung ist stellenweise von Erfolg. Bei der

Grösse der Blüte ist jedoch der Insektenbesuch ein recht häufiger, so dass

Fremdbestäubung bei günstiger Witterung gesichert ist. Die von mir als Be-

sucher beobachteten Dipteren (Svrphiden) flogen fast immer auf die grosse,

lappige Narbe, von welcher sieh die Staubblätter nach der Entfaltung der Blüte

abgewendet haben, und von da auf die Staubbeutel, so dass schon der zweite

Blütenbesuch Fremdbestäubung herbeiführen muss. Die von mir gleichfalls als

Besucher beobachteten Hummeln dagegen berührten die Narbe nur hin und

wieder, sondern flogen fast immer sofort auf die Staubblätter, in deren Gewirr

sie sich pollensanimelnd umhertummelten. — Der weissliche Pollen ist nach

Warnstorf [Bot V. Brand. Bd. 38] elliptisch, etwa 44,« lang und 28« breit

Als Besucher von P. somniferum sind von Buddeberg (1) in Nassau

und mir (!) in Schleswig-Holstein folgende Insekten beobachtet:

A. Coleoptera: a) Scarabacidae : 1. Cetonia Btictica L., Blütenteile fressend

b; XUidulidae: 2. Meligethes sp. (!) B. Diptera: Syrphidae: 3. Eristalis aeneus Scop.,

pfd. (I); 4. E. arbustorum L. (1, !), pfd.; 5. E. tenax L. (!); 6. Platycheirus peltatus

Mg. (!); 7. Syrphus sp. (!), sämtlich pfd. C. Hy menoptera: Apidae: 8. Apis mellifica

L. v, häufig (!) ; 9. Bombus terrester L., häufig (!); 10. Eriados campanularum K. $, sämtl.

psd. (1); 11. E. truncorum L. V» psd. (Di 12. Halictus cylindricus F. 9, psd. (1); 13. H.

leucopua K. 9, psd. (1).

130. P. dubium L. [H. M., Befr. 8. 128.] Spontane Selbstbestäubung ist

bei dieser Art erschwert weil die Antheren einige Millimeter unterhalb der Narbe

-tehen; sie kann daher nur bei abwärts geneigten Blüten eintreten. H. Müller
meint, dass die auffallend grössere Seltenheit dieser Pflanzen in manchen Gegen-

jen vielleicht auf die Schwierigkeit des Eintrittes der Autogamie zurückzuführen sei.

Xach Warnstorf [Bot. V. Brand. Bd. 37] ist der Pollen gelb, im Wasser

kugelig bis brotförmig, mit mehreren Längsfurchen, 31—37 « diam.

Mac Leod beobachtete in Flandern kleine Fliegen in den Blüten.

[B. Jaarb. VI. S. 186].

In Dumfriesshire (Schottland) [Scott-Elliot, Flora S. 8| sind 3 Mus-

«tlen, 1 Schwebfliege und Meligethes als Besucher beobachtet.

Knnth, Handbuch der BlOtenbiologie. II, 1. 5
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131. P. argremonoifles L. ist. nach Hildebrand, mit dem eigenen

Pollen fruchtbar.

132. P. hybritluin L. hat, nach Hoff manu, (wenigstens in Gärten)

kleistogame Blüten. — Als Besucher beobachtete Seh letterer bei Pohl die

Furchenbiene Hnlietu* calceatus Scop.

133. P. bractentum Lindl. sah Loew im litauischen Garten zu Berlin

von Apis mellifiea L. & psd., dabei die Narbe überschreitend, besucht.

134. P. Burseri Cr. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin von einer

langrüsseligen Biene (Osmia nifa L. ?, psd.) besucht.

29. Glaucinm Tourn.

Homogame oder schwach protogyne, geruchlose, rote oder gelbe Pollen-

olumen.

135. 0. flavam Crantz (G. luteum Sm.). [Kerner, Pflanzenleben II.

S. 209; Kirchner, Beitr. S. 19; Knuth, Herhstboob.] — Die grossen, citronen-

gelben Kronblätter fallen bereits am zweiten Blühtage ab. Die (nach Kerner

etwas früher als die Antheren entwickelte) Narbe überragt den Stnubblattbüschel

ein wenig, so dass s|K)ntane Selbstbestäubung ausge-chk»ssen ist. AJs Pollen-

übertruger l>cobachtete ich an kultivierten Pflanzen bei Kiel zahlreiche Exem-

plare einer Schwel) fliege (Syrphus rihesii L.) pollenfressond, sowie einzelne

Schmetterlinge (»las Tagpfauenauge, Vane-.-a io L. und den Citronenvogel.

Rhodocera rhamni L.) vergeblich nach Honig suchend; Kirchner beobachtete

in Hohenheim die Honigbiene und Thrips; Loew In-i Bellagio XvIocojki

violacea L. $, psd. In Dumfriesshire (Schottland) [Seot t-El liot, Flora S. 9]

sind 2 Museiden, 1 Schwebfliege und Meligcthes als Besucher beobachtet.

136. G. corniculatum Curt. ((.}. phoeuieeuiu Gurt.). [Kerner a. a.O.;

Knuth a.a.O.] — Die Einrichtung der h«>ehroten, am Grunde der Kronblätter

mit schwarzem Fleck versehenen Blüten ist dieselln« wie bei voriger. Ich bc-

obachtete auch dieselben Besucher an kultivierten Pflanzen, welche nebenden

Pflanzen der vorigen Art standen.

30. Chelidonium L.

Homogame Pollenblumen mit gelben Kronblättern.

137. Ch. majus L. [Sprengel, S. 271; H. M.. Befr. S. 128; Weit.

Beob. I. S. 323; Hildebrand. Geschl. S. 60: Kirchner, Flora S. 279;

Knuth, Herbstbeob.; Bijdr.; Warnstorf, Bot. V. Brand. B<1. 38.] — Die

Blüten öffnen sich bei sonnigem Wetter. Sogleich springen die Antheren seitlich

auf, gleichzeitig ist auch die Narbe entwickelt. Da letztere aber die Staubblatter

etwas überragt, so bewirken die in der Blütenmitte auffliegenden, von einer

anderen Blume dieser Art herkommenden Insekten Fremdbestäubung, die seitlich

anfliegenden können ebenso gut Selbstbestäubung herbeiführen. Bei trübem

Wetter bleilnn die Blüten länger ge-chlossen; die dann sich schon in der Knospe

öffnenden Staubbeutel bewirken alsdann spontane Selbstbestäubung. Warnstorf
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bezeichnet die Blüten »ilr* schwach protogynisch oder homogani bis protan-

driseh. Pollen schön gelb, rundlich, feinwarzig und Iii.«. 37 // diam messend.

— B e s u eher sind besonders öfter vergeblieh

nach Honig suchende, dann polleusammelnde

Bienen und pollenfressende Fliegen. Die gros-

sen'!» Bienen (Hummeln, die Honigbiene) fliegen

meist auf die Blütenmitte und bewirken daher regel-

mässig Fremdbestäubung, die kleineren (Halictu.*-

Arten) fliegen meist seitlich auf, kommen mit der Fig. 22. (helido nium ma-

Xarbe mir gelegentlich in Berühnmg und bewirken i
Ufi L- <Nach Hildebrand.)

daher ebenso gut Selbst- ids Fremdbestäubung. Kben- Die Narbe «'" die Antluwu.

.*o verhalten .sieh die besuchenden Schwebfliegen.

Als Besucher sind von Herrn. Müller (1) in Westfalen und mir (!)

in Schleswig-Holstein festgestellt:

A. Coleoptera: a) Chryaomelidae : 1. Cryptocephalus sericeus L., pfd. (!). b) A't'fi-

dulidae: 2. Meligetbes, pfd. (1). B. Diptera: a) Empidae: 3. Empis livida L., vergeb-

lich nach Honig suchend oder vielleicht erbobrend (1). b) Syrphidac: 4. Ascia poda-

grica F., pfd (1); 5. Eristalis arbustorum L., pfd. (!); 6. E. neinorum L., pfd. (!); 7. E.

pertinax Scop. (!}, pfd. ; 8. Helophüus pendulns L., pfd. (!); 9. Melanostoma mellina L., pfd. (!)

;

10. Melithreptus taeniatua Mg.
, pfd. (!): 11. Kbingia rostrata L. f zuerst vergeblich nach

Honig suchend, dann pfd. (1); 12. Syritta pipiens L., pfd. (1); 13. Syrphus balteatua

Deg., pfd. (1,!); 14. S. ribeaii L., pfd. (1,!). C. Hy menoptera : a) Apidae. 15. Antho-

phora pilipes F. $. päd. (!); 16. Apis mellifica L. 2, päd. (1, !); 17. Bombus agrorum F.

5, psd. (1, !); 18. B. hortorum L. 9, päd. (!); 19. B. lapidarius L. & psd. (!); 20. B. pra-

torumL. & päd. (1); 21. B. rajellus K. & psd. (1); 22. B terreater L., psd. (!). Schon
H. MQller bemerkte, dass die Hummeln mitten auf den Blüten auffliegen, in grösster

Hast mit den KerseiibQretcn der Vorder- und Mittelbeine Pollen von den Antheren

bürsten, ihn fast gleichzeitig an die Körbchen der Hinterbeinen geben und nach kaum
2—3 Sekunden die Blüte verlassen, um sofort eine andere in gleiche Behandlung zu

nehmen; sie bewirken dabei regelmässig Fremdbestäubung. 23. Halictus cylindricus F.

? (1); 24. H. sexnotatus K. £ (1); 25. H. sexstrigatus Scheuck :

J (1); 26. H. zonulus

Sin. O (l); diese vier H.-Arten fliegen auf die Staubbeutel und sammeln Pollen, hierbei

berühren sie nur zufallig einmal die Narbo.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin die Schwebfliege: Syrphus

balteatus Deg., pfd.; Alf ken bei Bremen 3 pollensammelnde Apiden: Bombus lucorum

L. i; Anthrena nitida Fourc. 9; A. nigro-aenea K. die letzteren beiden sehr mit

Pollen beladen, womit die letzten Zellen gefüllt werden sollten, mit zerzausten Flügeln

schwerfällig fliegend; Hoffer in Steiermark: Bombus agrorum F. .'. ungeheure Pollen-

massen aufladend, sowie Bombus terrester L. £ hfg. als Besucher; Mac Leod in Flan-

dern Apis, 3 Hummeln, 2 Halictus, 5 Schwebfliegen. 1 Muscide <B. Jaarb. VI. S. 186, 187).

31. Eschscholtzia Cham.

Homogame, meist gelbe Pollenblumen.

138. E. californica Cham. [F. Müller, Bot. Ztg. 1868; Darwin, Bot
Z. 1869; Hildebrand, Jahrb. f. wiss. Bot. VII; H. M., Befr. S. 127; Weit.

Beob. I. S. 323; Knuth, Herbstbeob.J — Die fädliehen Narben sind anfangs

von dem Büschel der Staubblätter dicht umgeben, doeh biegen sich bei der

5*
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weiteren Blätenentwickelung die Staubfaden den etwas abstehenden Kronblättern

zu, wobei dann die Antheren der äusseren Reihe aufspringen, während die der

inneren noeh geschlossen bleiben. Die in der Blütenmitte stehende, jetzt em-

pfängnisfähige Narbe kann also nicht mit dem Pollen der eigenen Blüte belegt

werden, doch müssen auf sie fliegende, pollenbedeekte Insekten Fremdbestäubung

bewirken. Später sind auch die Antheren der inneren Staubblätter aufgesprungen,

und dann tritt bei ausgebliebenem Insekteiihesuehe Fremdbestäubung ein. Die-

selbe ist, nach Fritz Müller, in Südbrasilien erfolglos, in England dagegen,

nach Darwin, von Erfolg. Merkwürdigerweise waren Exemplare, welche Fritz

Müller aus Brasilien nach England an Charles Darwin schickte, mit eigenem

Pollen etwas fruchtbar. Hildebrand fand die Pflanze in Deutschland fast

selbststeril.

Bei sonnigem Wetter sah ieh die lebhaft gelben Blumen von zahlreichen

Exemplaren einer Schwebfliege (Syrphus ribesii L.) besucht, welche unregel-

mässig bald auf die Narbe, bald auf die Staub- oder auch Kronblätter aufflogen,

dabei also teils Fremd- teils Selbstbestäubung bewirkend. Oft sali ich 5 — 6

dieser Fliegen in einer Blüle, und zwar blieben sie so beharrlich darin, dass ieh

die Blume abpflücken und dieselbe mit der Lupe betrachten konnte, ohne dass

die Besucher fortflogen, vielmehr pollenfressend blieben. Sie waren am Kopfe

und besonders an der Ober- und Unterseite der Brust dicht mit Pollen bedeckt,

H. Müller sali eine andere Schweb fliege (Helophilus floreus L.) als Be-

sucher.

32, Sanguinaria L.

Honig- und saftmallose Pollenbhunen.

139. S. canadensis L. [Loew, Blütenbiol. Beitr. I. S. 9, 10.] — Bei

dieser in Nordamerika einheimischen Pflanze überragen die inneren Staubblätter

die Narbe ein wenig, während die äusseren kürzer als dieselbe sind.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin Apispsd.

und Bombus terrester L. $ psd.

33. Hypecoum L.

Meist gelbe, protandrische Pollenblumen, deren innere, grössere Kronblätter

den Pollen in einer Tasche beherbergen.

140. H. pendulum L. Nach F. Hilde brand [Jahrb. f. wiss. Bot. 1869J

sind von den vier Kronblättern die beiden inneren, grosseren mit zwei seitlichen

Blättchen (Nebenblättern) versehen, während der mittlere Teil (das eigentliche

Kronblatt) im Laufe der Blätenentwickelung sehr verschiedene Form besitzt.

Bereits im Knosj>enzustande springen die Antheren auf und zwar nach aussen,

so dass der Blütenstaub von den alsdann nach innen löffelarrig gefalteten,

inneren Kronblättern aufgenommen wird. Nunmehr schrumpfen die pollenent-

leerten Antheren zusammen und die mit Pollen bedeckten Löffel bilden eine

Höhlung, welche den Blütenstaub ganz umschliesst. Wenn sich nun die Blüte
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öffnet, lassen sich die Ränder der Pollentaschen durch einen Druck von oben

auseinanderbiegen, so dass ein auf die Pollentaseheii fliegendes Insekt die Körper-

unterseite mit Blütenstaub behaften muss.

Während dieses ersten Zustande.-* ist die Narbe noch nicht ganz entwickelt;

erst später verlängert sich der Griffel, so dass er die Taschenblätter überragt,

mithin ein pollenbcdecktcs Insekt die nunmehr stark hervorgetretenen Narben-

papillen beim Anfliegen belegen muss. Bleiben die Insekten jedoch au.*, so

biegen sich inzwischen die Pollentaschen an ihrer Spitze und ihren Seitenrändern

etwas nach aussen, wodurch nun der Pollen, wenn er nicht schon vorher durch

Iusekten entfernt worden, in eine solche Lage gebracht wird, dass er leicht durch

Erschütterung der Pflanze oder durch den Wind auf die Narbe geführt wird.

H. pendulum L. öffnet nach Kern e rs Beobachtungen bei schlechtem Wetter

die Blüten nicht, sondern diese bleiben geschlossen, wobei pseudokleistogame

spontane Selbstbestäubung erfolgt,

141. H. procumbens L. öffnet nach Kerner die Blüten bei ungünstiger

Witterung gleichfalls nicht.

142. H. grandiflorum L. ist nach Hildebrand fast, aber nicht absolut

unfruchtbar, wenn die Narbe mit dem Pollen der eigenen Blüte oder einer

anderen Blüte derselben Pflanze belegt wird.

Die Hypeco um- Arten werden vielfach auch der folgenden Familie zu-

gerechnet; in blütenbiologischer Hinsicht schliessen sie sich den Papa veraeeen au.

7. Familie Fumariaceae IX'.

Litt: Hildebrand, Jahrb. f. wiss. Bot 1869; Knuth, Ndfr. Ins. S. 23.

Die Blüteneinrichtung der Arten dieser Familie sind von Hildebrand
eingehend und sehr sorgfältig untersucht worden; H. Müller hat alsdann die

Bestäuber festgestellt Die folgenden Mitteilungen stützen sich im wesentlichen

auf die Untersuchungen dieser beiden Forscher.

Die Fumariaceen sind homogame Bienen blumen. Als Schau-

apparat dienen die meist grossen, lebhaft gefärbten, oft zu trnubigen Ständen

vereinigten, eigenartig gestalteten Blüten, die nicht selten auch einen mehr oder

minder starken Honigduft besitzen. Der Nektar wird in Spornen oder Aus-

sackungen der Kronblätter abgesondert und geborgen, und zwar sind entweder zwei

solcher Organe vorhanden (bei Dicly tra und Adlumia) oder eins (Corydalis,

Fumaria). Die beiden inneren Kronblätter sind an der Spitze verwachsen

and bilden so eine kapuzenfönnige Hüll*', welche Staubbeutel und Narbe ein»

schliessen. Diese Kapuze wird von honigsuchenden Bienen nach unten oder

zur Seite gedrückt, doch springt sie nach dem Aufhören des Druckes meist

elastisch zurück und umschliesst die genannten Teile wieder. Die besuchenden

Bienen behaften sich in jüngeren Blüten mit Pollen, den sie auf die Narben

älterer, bereits des Blütenstaubes lieraubter tragen. Sie bewirken, da sie die

Blütenstände regelmässig von unten nach ober» absuchen, auch regelmässig Frcmd-
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hestäubung mindestens durch den Pollen einer anderen Blüte derselben Pflanze,

beim Übergänge auf eine andere Pflanze Fremdbestäubung mit dem Pollen einer

solchen. (Vgl. Hvpeeoum.)

34. Diclytra DC.

llomogame Bienenblumen, deren Honig ineist in den beiden Aussackungen

am Grunde der beiden hnlbherzfönnigen äusseren Kronblätter abgesondert und

geborgen wird.

143. U. spectabilis [Hildebrand a. a. ().; H. M., Befr. S. 129,

130; Knuth, Bijdr.] — Die Blütenstielehen sind so dünn und biegsam, das* die

Blüten durch ihr Gewicht immer senkrecht nach unten hängen. Die beiden

lanzettlichen Kelchblätter fallen schon sehr früh ab. Jedes der halbherzförmigen

Kronblatter umschliesst drei «1er Biegung seines Aussenrandes folgende Staub-

fäden, welche zusammen eine von der Blütenmitte abgewendete Rinne bilden, die

zum Xektar fuhrt.

1. 2. 3. 4.

Fig. 23. Pirlytra Bpectabili» IR\ (Naeh HiMehrnnd).

1. Hinte in natürlicher tinVse. 2. Dieselbe nach Entfernung einen halben äusseren Blüten-

blattes: die Kapuzt- ist zur S«-ite gedrückt; die bei c anfan^-ndc punktierte Linie deutet dea

We« des In-ektenrüssels un. 3. J>i.- (ieschlechlsteilc einer Kn<«pe. 4. Stempel und die beiden

mittlemi Staubblätter aus einer Kno.npe vor Aufspriugeu der Amtieren.

Diese Kinne mündet au dem entgegengesetzten Knde gerade an der Stelle,

wo zwischen den äusseren Kronblättern und dem geflügelten Grunde der inneren

eine Öffnung bleibt, d. h. an den l>eiden einzigen Orten, wo sieh ein Eingang

in das Blüteninuere findet. Die aus der Blüte hervorragenden Teile der .Staub-

fäden mit den Staubbeuteln liegen dicht aneinander, umschliessen den steifen

Griffel mit der Narbe und werden selbst von einer durch die Verwachsung der

Spitzen der beiden inneren Kronblätter gebildeten Kapuze umschlossen.

Schon länger»» Zeit bevor die Blüte sieh öffnet, springen die Antheren auf,

entleeren den Pollen auf die grosse, lappige, gleichzeitig empfängnisfähige Narbej
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wo er, umschlossen von der Kapuze, deponiert wird. Ks würde also unvermeid-

lich spontane Selbstbestäubung stattfinden und es würde niemals Pollen aus

dem dichten Verschlusse herauskommen können, wenn nicht durch Insekten und

zwar ausschliesslich Bienen, Fremdbestäubung herbeigeführt würde. Hangt sich

nämlich eine Biene an die Blüte, um Honig zu saugen, so muss sie mit der

Körperunterseite die Kapuze und die von dieser umschlossenen, biegsamen Staub-

blätter zur Seite schieben und mit dem Haarkleide ihrer Bauchseite den Pollen

abkehren, welcher an der am Ende des steifen Griffels sitzenden, daher nicht

zur Seite gedrängten Narbe haftet. Sobald die Biene sich entfernt, kehrt die

Kapuze in ihre frühere Lage zurück und umschließt Staubbeutel und Narbe

von neuem. Da in jeder Blüte zwei Nektarien vorhanden sind, geschieht dieser

Vorgang jederseits einmal. Dabei wird in jüngeren Blüten der an der Narbe

haftende Pollen durch die Biene abgefegt und auf die Narbe einen älteren, des

eigenen Pollens bereits beraubten gelegt.

Da die zum Nektar führenden, gebogenen Rinnen bei Diclytra specta-

bilis 18—20 mm lang sind, können nur zwei unserer Bienen den Rüssel auf

normalem Wege bis zum Honig vorschieben, nämlich Bombus hortornm L. $

(mit 20—21 mm langem Rüssel) und Anthophora pilipes F. $ ( Rüsselläng«?

19— 20 nun). In der That sind diese beiden Bienen die normalen Besucher

und Befruchter dieser Blume. H. Müller beobachtete beide sgd. in Westfalen,

ich erstere in Kieler Gärten. Bienen mit kürzerem Rüssel rauben den Honig

durch Einbruch. Bombus terrester L. $ mit 7—9 mm langem Rüssel durch-

beißt, sich an die Oberseite der Blüte klammernd, die Kronblätter in der

Nähe der Nektarien und holt den Saft durch das gebissene Jx>ch. H. Müller

*ah auch B. pratorum L. ? (Rüssellänge 11— 12 mm) und B. rajellus K. $

(12— 13 mm) ebenso vorfahren, während Osmia mfa L. $ (9 min), Megachile

centuneularis L. g (6— 7 mm) und Apis mellifica L. g (6 mm) die von den

Hummeln gebissenen Löcher zum Honigraub benutzten. Die Glätte der Kron-

blätter verursachte der Honigbiene beim Honigraube grossen Zeitverlust.

144. D. eximia DG\ hat eine Blüteneinrichtung, welche mit derjenigen der

vorigen Art im wesentlichen übereinstimmt, nur ist der Spielraum für die Seit-

wärtsbiegung der Kapuze ein geringerer, auch ist der Weg zum Honig ein kürzerer.

(Vgl. F. Hildebrand in Jahrb. für wiss. Bot. (Band VII) 1869— 1870,

S. 434—436 und Tafel XXIX, Fig. 24—31.)

145. D. CUClllIaria DC. besitzt zwei langgespornte aussen; Kronblätter;

der Nektar wird von zwei in diese Sporne hineinragenden, hornförmigen Ver-

längerungen der mittleren Staubfäden abgesondert (Vgl. a. a. O., S. 436, 437

und Tafel XXXI, Fig. 28—31.)

35. Adlumia Rf.

Blütenbau ähnlich demjenigen «1er vorigen Gattungen, doch ist die Ver-

wachsung der einzelnen Blütenteile untereinander eine noch stärkere als dort.
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Die Aussackung der äusseren Kronblätter ist eine geringe; die Rändern dieser

Kronblätter sind in ihrem unteren Teile mit einander verwachsen.

14ö. A. eirrhosa Rf. Nur der obere Kapuzenteil ist ausgebildet und frei, der

untere Teil ist den äusseren Kronblättern angewachsen. Die sechs Staubfäden

sind unterwärts zu einer bauchig erweiterten Röhre verwachsen. (Vgl. a. a.

8. 437—439 und Tafel XXXI, Fig. 19—27.1

36. Corydalis DC.

Homogame Bienenbluinen. Die Verschiebung der Kapuze kann nur nach

unten geschehen. Das obere der beiden äusseren Kronblätter ist nach hinten

in einen honigführenden Sporn verlängert.

147. C. cava Schweigg. et Kört. (Hildebrand a. a. O.; H. M., Befr.

8. 130, 131; Kerner, Pflanzenleben II; Kirchner, Flom S. 280; Knuth.
Bijdragen.] - - In den rosenroten oder weissen homogamen, honigduftenden

Hummelblumen reicht der Sporn um etwa 1 2 mm nach hinten über den Blüten-

A C

Fig. 24. Corydalli cavi Schweigg. et Kort. (Nach der Natur.)

A. BlüK' von <ler Seite mit geschlossener Kapuze. Der Sporn ist durch die Erdhummel an-

gebissen. B. Blüten gerade von vorn. C, Blute von der Seite mit heruntergeklappter Kapuze,

so das» die pollenhedcckte Narbe sichtbar ist. Im Sporn seheint die Honigdrüse durch. (Ver-

grössert.) D Pollenbedeckte . lappige Narbe, darunter die verschruiupften leeren Antheren
(Noch stärker vergrossert

.

)

stiel hinaus. In den Spom ragt eine gemeinsame, am Ende verdickte Ver-

längerung der oberen Staubfäden bis in die Umlegungsstelle des Spornes hinein

und sondert Nektar ab, der in dem abwärts gebogenen Teile des Sporns geborgen

Wird. Die zwei inneren, seitlich stehenden Kronblätter sind an ihrer Spitze unter-

einander, an ihrem Grunde mit den zwei äusseren Kronblättern verwachsen. Diese

•
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Kapuze umschliesst die Staubbeutel und die Narbe. Letztere ist gross und

lappig und von körniger Oberfläche; sie sitzt auf einein steifen nicht herab-

drückbaren Griffel und ist bereits vor dem öffnen der Blüte mit dem Pollen

der sämtlichen sie umgebenden Staubblätter bedeckt, der gut an ihrer körnigen

Oberfläche haftet. Die entleerten Staubbeutel sind nur noch als kleine Anhänge

der Staubfäden unterhalb der Narbe vorhanden. Die zum Nektar vordringenden

Insekten (langrüs.-eligeBienen) müssen den Rüssel zwischen der Kapuze und dem

oberen, gespornten Kronblatt einführen. Dabei drücken sie die Kapuze nach unten

und behaften ihre Körperunterseite in jüngeren Blüten mit dem auf der Narbe

deponierten Blütenstäube, den sie in älteren auf die bereit* des sie bedeckenden

Pollens beraubte Narbe legen, so dass Fremdbestäubung eintritt. Nach dem

Aufhören des Druckes durch «las besuchende Insekt springt die Kapuze elastisch

nach oben und umschlichst die Narbe wieder.

Da der Sporn, nach Herrn. Müller, von seiner Anheftungsstelle nn den

Blütenstiel sich 1 2 mm nach rückwärts erstreckt und der Nektar das Ende derselben

nur 4— 5 mm weit ausfüllt, so kann von den zur Blütezeit des hohlknolligen

Lerchensporns fliegenden Bienen nur eine (Anthophora pilipes F. $ und mit

19— 21 mm langem Rüssel) auf regelrechtem Wege zum Honig gelangen. Sie

besucht diese Blume (nach den Beobachtungen H. Müllers bei Lippstadt und

den mein igen b<M Kiel) so zahlreich und eifrig, dass wohl keine der (>>rydalis-

Blüten unbefruchtet bleibt.

Als Honigräuber tritt die Erdhummel (Bombus terrester L.) auf. Sie

wäre zwar noch gerade imstande, mit ihrem 7—9 mm langem Rüssel bis zum

• Anfange des Nektars vorzudringen und einen Teil desselben zu naschen, allein

sie verzichtet darauf und beisst den Sporn an der Oberseite in der Nähe des Honigs

entweder an der Umbiegungsstelle des Sporns oder ein Stück davor an, steckt

den Rüssel hinein und raubt so den Nektar. (Vgl. Fig. 24, A.) Durch die von

Bombus terrester gebissenen lxicher gewinnen auch andere kurzrüsselige Bienen

den Honig, z. B. die Honigbiene (Rüssellänge 6 mm), sowie auch Anthrena-,

Sphecodes- und Nomada-Arten. Apis mellifica L. versucht allerdings zuweilen

auf regelrechtem Wege zum Nektar vorzudringen, aber in Folge der Kürze des

Rüssels immer vergebens. Bei diesen gelegentlichen, vergeblichen Versuchen

wird sie ebenso wie Anthophora pilipes Fremdbestäubung herbeiführen, auch dann,

wenn sie unter Verzicht auf den Honig pollensammelnd sich in den Blüten auf-

hält H.Müller sah noch einige Wo 11 seh web fliege n (Bombylius major L.

und B. discolor Mikan mit 10, bezüglich 11— 12 mm langen Rüsseln) freischwebend,

wie es ihre Art ist, Honig auf dem vorschriftämässigen Wege saugen, doch ist

ihr Rüssel viel zu dünn, als dass sie Befruchtung bewirken könnten.

Trotzdem die Narbe in der Kapuze von dem Pollen der eigenen Blüte

umgeben ist, findet spontane Selbstbestäubung nicht statt. Hildebrand hat

durch zahlreiche Versuche festgestellt, dass die Blumen mit eigenen Pollen be-

stäubt, durchaus unfruchtbar, mit Pollen anderer Blüten derselben Pflanzen in

hohem Grade unfruchtbar, nur mit Pollen getrennter Pflanzen durchaus frucht-

bar sind.
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Hoff er beobachtet« in Steiermark Bombus mastrucatus Gerat. 9 den Sporn darch-

beissend und Honig raubend.

148. ('• intermedia 1*. M. E. (C. fubacea Pers.). [Warnstorf,

Abh. Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die Blüten sind schmutzigpurpuro, in 3 bU

4blütigcn Trauben stehend, wenig in die Augen fallend. Ihre Einrichtung ist

dieselbe wie bei der vorigen Art; der Sporn ist etwa 9 mm lang. ' Da zur Blüten-

zeit der Iiisektenbesuch noch schwach . die Blüten ausserdem häufig erbrochen

sind, so könnte, wenn die Pflanze auf Fremdbestäubung allein angewiesen wärt*,

nur in seltenen Fällen Frucht- und .Samenbildung erfolgen. Soweit Warnstorf

beobachten konnte, entwickelt aber jede Blüte gut ausgebildete Früchte, die

Pflanz«« muss also bei ausbleibendem Insektenl>esuehe auch autogam .sein. Kerner
bestätigt die Selbstfertilität dieser Art. Pollen weisslieh, in Menge gelblich,

kugeltet raetlriseh, 37 // diain.

149. ('. solida Smith (C. digi tat u Persoon). |Hildebrand a.a.O.;

H. M., Befr. S. 131; Kirchner, Flora S. 280; Mac Leod, Bot. Jaarb. VI.

S. 187—188; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38; Knuth, Bijdr.] stimmt

in der Blüteneinriehtung mit derjenigen von C. cava überein, nur ist der Sporn

zuweilen etwas kürzer.

Die hellvioletten Blüten stehen in einer reichblütigen Traube und sind

darum sehr in die Augin fallend. Die beiden seitlichen Kapuzenblätter sind,

nach Warnstorf, an der Verwachsungsstelle, sowie am ganzen Kiel entlang

mit grossen, gefurchten Papillen besetzt, welche die Reibung vermehren und das

Abrutschen der Insektenfüsse verhindern sollen. Auch diese Art, ist nach

Hildebrand, selbststeril. Der normale Besucher und Befruchter ist .

wieder Anthophora pilipes; durch Einbruch gewinnen wieder Bombus terrester

und Apis niellifiea Honig; auf dem gesetzmässigem Wege ohne Nutzen für die

Blume gelangen wieder die Bombylius - Arten zum Nektar. Auch Loew be-

obachtete im bot. Garten zu Berlin Anthophora und Apis als Blütenbesucher.

150. 0. itobilis Pers. verhält sich, nach Hildebrand, in den Be-

stäubungsvorrichtungen wie ('. cava.

151. V. capnoides Pers. hat, nach Hildebrand, einen ähnlichen Be-

stäubungsinechanisinus, nur ist die Form der äusseren Kronblätter etwas ab*

weichend, besonders des oberen, dessen Sporn auf dem Blütenstiel eingebogen

ist Diese Art ist nach Kern er mit dem eigenen Pollen fruchtbar.

Loew boobachtete im botanischen Garten zu Berlin die Honigbiene sgd.

152. C. oehroleuea Koeh [Hildebrand a. a. ().] unterscheidet sich von

den vorigen Arten, bei welchen nach dem Aufhören des von oben wirkenden

Druckes durch die besuchenden Insekten die Kapuze wieder zurückspringt, da-

durch, dass die einmal abwärts gedrückte Kapuze nicht in die frühere Lage

zurückkehrt, sondern abwärts geneigt bleibt, während die Staub- und Frucht-

blätter ähnlich wie bei Medicago sativa, wie eine ihres Druckes befreite Feder

aufwärts schnellen und sich in einer Vertiefung des oberen Kronblattes bergen.

Jede Blüte kann daher nur einmal in einer auf die Staub- und Fruchtblätter

wirkenden Weise besucht werden. Die betreffende Biene behaftet ihre Unter-
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teile alsdann mit dem auf der Narbe befindlichen Pollen und belegt, falls sie

bereit* eine andere Blume dieser Art besucht hatte, gleichzeitig die Narbe mit

fremdem Blütenstaub. Diese Art ist nach den Versuchen Hildebrands mit

dem eigenen Pollen fruchtbar. Kerner bestätigt, dass sie bei ausbleibendem

Insektwbesuehe autogam ist.

153. V. lutea D(\ [Hi ldebrand a. a. O.; H. M., Befr. S. 132; Weit.

Beob. I. 8. 324]. — Die Blüteneinriehtung ist im wesentlichen dieselbe wie l>ei

der vorigen Art.

Als Besucher beobachtete H. Müller bei Lippstadt Bombus agrorum F. $
normal sgd., ferner bei Jena noch folgende Bienen: 1. Anthophora aestivalis Pz. 9 cf sgd.;

2. Bombns confusus Schenck. V sgd.; 3. B. lapidarius L. 9 sgd.; 4. B. pomorum Pz. 9 sgd.;

5. B. rajellus K. +> sgd.; 6. Eucera longicornis L. 9 sgd.; 7. Halictus xanthopus

K. C sgd. oder wenigstens versuchend; 8. Osmia aurulenta Pz. O sgd.; 9. Paithyrus

rupestris F. O sgd ; Schenck bemerkte in Nassau die Bienen: Osmia cornuta Ltr. und

Podalirius acervorum L. sgd. In Dumfriesshire Schottland {ScottElliot, Flora S. 10)

ist 1 Hummel als Besucher beobachtet.

154. ('. aeaulis Pers. hat, nach Kern er, eine ahnliche Einrichtung wie

die vorigen.

155. 156. braeteata P. und (\ Kolpakowskiana Rgl. sah Loew im

hot. Garten zu Berlin von Anthophora pilijM's F. $ sgd. besucht.

157. C. clavieulata DC. [Knuth, Bot. Centralbl. Bd. 52. 8. 1, 2; Hart,

Xature X. S. 5] — Die unscheinbaren, nur 6—8 mm langen und 2 mm breiten,

weisslichen Blüten stehen in wenig- (meist nur 6-) blutigen Trauben. Sie sind

homogam. Die Staubblätter sind anfangs etwas kürzer, als der Griffel, so dass

«pontanc Selbstbestäubung erst dann eintreten kann, wenn der Pollen in die

dunkellila gefärbte, die Narbe umgebende Kapuze entleert wird. Blütenbesucher

habe ich nicht beobachtet, wohl aber die Spuren der Thätigkeit honigsaugender

Insekten bemerkt. An vielen Blüten war nämlich die Verbindung zwischen dem

jrespornten Kronblatt und den drei übrigen gewaltsam gelöst, wobei die letzteren

eine bequeme Haltestelle für die Bienen bilden müssen. Die heruntergedrückte

Kapuze kehrt nicht in die ursprüngliche I^age zurück; die Narbe wird vielmehr

unter der gefalteten Platte des inneren oberen Kronblattes geborgen. Die Klein-

heit der Blüte erschwerte die genaue Untersuchung der Einrichtung.

Als Besucher beobachtete Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I)

in der Nähe der schottischen Südküste: Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus agrorum

F., sgd., häufig; 2. B. terrester L., sgd.; beide wirken befruchtend. Jede Blüte scheint

eine Frucht zu bilden.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 10) sind Apis, 4 Hummeln,
eine kurzrüsslige Biene und 1 Muscide als Besucher beobachtet.

37. Fumaria L.

Homogame Bicnenbluinen. Die Absonderung des Honigs geselüeht durch

einen von dem oberen Staubfadenband ausgehenden kurzen Fortsatz, die Bergung

'lesselben in einer kurzen, gerundeten Aussackung der oberen Kronblätter; sonst

wie vor.
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158. F. offlcinalis L. [Hildebrand a. a. O. VII. 8. 450; H. M.

Befr. S. 132. 133; Mac Leod. Bot. Jaarb. V. S. 188—190; Kirchner,

Flora S. 281; Knuth, Ndfr. Ins. 8. 23]. — Die trübpurpurnen Blüten and

an der Spitze schwärzlich rot gefärbt, Ihre BesüVubungseinrichtung stimmt nüt

derjenigen von Corydalis cava überein. Bei der Kleinheit der Blüten, der

späteren Blühzeit und dem versteckten Standorte werden sie nur spärlich von

Insekten besucht. Warnstorf (Abh. Bot, V. Brand. Bd. 38) meint, da«*

Fremdbestäubung durch Bienen oder Hummeln schon aus dem Grunde kaum

möglich ist, da der Griffel bei gewaltsamer Entfernung des oberen Kronen-

blattes von den beiden an ihrer Spitze mit einander verwachsenen und die

Sexualorgane einschließenden Seitcnblättehcn sehr leicht an der Basis abbricht

und nicht, wie bei Corydalis, elastisch ist und nnchgiebt. Nach demselben (a. h.

Om Bd. 37) ist der Pollen weisslich, kugelig, mit grossen hervorragenden Keim-

/. 2.

Fig. 25. Fumaria offitinalis L. (Nach Hildehran d.)

1. Blüte von der Seite. (Wrgrössert.) 2. Dieselbe nach Kntfernung der einen Hälfte de«

oberen Blütenblattes und llinabdriicken der inneren Blütenblätter.

warzen, glatt, 56—62 /< diam. H. Müller sah in Westfalen und ich bei

Kiel und auf Führ einigemale die Honigbiene als Besucher und Pollen-

überträger; Warnstorf beobachtete eine nicht näher bezeichnete Hummel. Da

die Blüten sich trotz des spärlichen Insektenbesuches doch fast sämmtlich ztt

Früchten entwickeln, selbst bei andauernd regnerischem Wetter, das jeden

Bienenbesueh ausschliesst , so ist die unvermeidliche sjwntane Selbstbestäubung

ohne Zweifel von Erfolg. In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora

S. 9) ist 1 Tagfalter als Besucher beobachtet.

159. 160. F. capreolata L. und F. parviflora Lam. haben nach Hilde-

brand (a. a. O.) eine Bestäubungseinriehtung, welche derjenigen von F. offici-

nalis L. ganz ähnlieh ist, nur sind die Kapuzenhlätter so wenig elastisch, das*

nach einem Drucke von oben die Kapuze nur langsam oder gar nicht über die

Staub- und Fruchtblätter zurückklappt. Beide Arten sind durch spontane Selbst-

bestäubung fnichtbar. Die in West- und Südeuropa heimische Form pallidiflom

von F. capreolata L., deren Blüten vor der Befruchtung weiss, nach der-

selben rosarot bis selbst karminrot erscheinen, sah Moggridge von einer lang-

rüsseligen Biene (Osmia) besucht. Der merkwürdige Farbenwechsel der berein«

lx>fruehteten Blüten erklärt sich wohl daraus, dass die bereits befruchteten die

Augenfälligkeit des ganzen Blütenstandes erhöhen, sie selbst aber von den hoch-
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entwickelten Besuchern als bereits nektarlos erkaiiut weiden. Ähnliche Er-

scheinungen finden sich bei Ribes aureum und sanguineum, Weigelia

rosea, Melampvrum pratensc u. a. (Vergl. Bd. I. S. 104.)

161. F. spicattt M\ hat, nach Hildebrand (a. a. O.), eine Blütenein-

richtung, welche derjenigen von Corydali» lutea und C. ochroleuca ent-

-pricht Die aus der Kapuze hervorgetretene Säule der Staub- und Fruchtblätter

-chnellt durch die Spannung des oberen Staubfadenbandes in die Höhe und

legt sieh in die schützende Vertiefung des oberen Kronblatte-. Auch dies«

Art ist durch eigenen Pollen fruchtbar.

8. Familie Crueiferae Jus«.

Litt.: H. M., Befr. S. 141, 142; Knuth, Ndfr. Ins. S. 24.

Die Kreuzblütler »ind sämtlich iusektenblütig und meist homogam. Durch

Streckung der Blütenstundsachs« wird der anfangs ineist eine Doldentraube bil-

dende Blütenstund zu einer Traube, die je nach der Grösse und Zahl der Blüten

i ine grössere oder geringen- Augenfälligkeit der Pflanze bewirkt ; doch steigert sich

letztere nur bei wenigen Arten dieser Familie so erheblich, dass der Insekten-

stich ein »ehr ausgedehnter ist. Es besitzen daher fast alle Kreuzblütler die

Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung.

Der Kelch dient nicht nur als Schutzorgan für die sich entwickelnde Blüte,

«ondero hält in vielen Fällen die Nägel der Kronblätter so zusammen, dass

^ie (ine kurze Röhre bilden, in deren Grunde der Honig liegt. Die Kronblätter

•lienen der Anlockung; sie sind meist gelb oder weiss gefärbt, seltener violett,

Mau oder rot. Trotz der grossen Übereinstimmung im Aufbau der Blüten zeigen

•Jie CVuciferen doch eine so grosse Veränderlichkeit in der Zahl und Lage der

Honigdrüsen, in der Stellung der Staubblätter zu diesen und zu der Narbe,

owie in der Art der Aufbewahrung und Bergung des Honigs, dass hierin kaum

zwei Arten völlig übereinstimmen.

Die Zahl und Lage der Honigdrüsen ist besonders eingehend von J. Vele-

novsky untersucht Seine Untersuchungen erstrecken sich auf 170 Arten, welche

;ü4e einheimischen Kreuzblütler und einige exotische umfassen. Er bildete von

123 Arten (in 55 Gattungen) die Honigdrüsen in der Vorder- und Seitenansicht

ab. Nach ihm fehlen bei keiner Art Nektarien. Verkümmert ein Staubblatt, so ent-

wickelt sich die Honigdrüse zu einer rundlichen Anschwellung. Die Grösse der

Nektarien steht meist im Verhältnis zur Grösse der Blüte, doch finden sich auch

Ausnahmen. So hat Heliophila amplexicaulis viel kleinere Blüten als

Maleolmia maritima und besitzt doch viel grössere Honigdrüsen als letztere.

Die grössten (oberen) Drüsen besitzt Crambe maritima, die kleinsten Steno-

l>hragmaThalianum undLepidium ruderale. Während die unteren Drüsen d.h.

He am Grunde der kürzeren Staubblätter stehenden stets vorhanden sind, obwohl

*»e manchmal sehr klein, fast rudimentär sein können, wie bei Crambe mari-

lima und cordifolia, fehlen die oberen sehr oft, und zwar können einige
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Arten einer Gattung solche besitzen, andere nicht. Die Lage der Honigdrüs»ti

entspricht namentlich dem Bau und der Form der Früchte.

Velenovsk^* gruppiert die Cruciferen in Bezug auf den Bau der Honig-

drüsen in folgender "Weise:

I. Siliquosae.

Obere und untere Drüsen stetes entwickelt, meist mit deutlichen Seitenwälleu.

1. Cheirantheae. Nur die untere Drüse vom und hinten frei. (Chei-

ranthu*, Matthiola, Maleolmia, Hcsperis, t'horispora).

2. Erysimeae. Obere und untere Drüsen entweder frei oder durch einen

schwachen Seitenwall verbunden; die unteren vorne offen, hinten geschlossen

und dort am meisten verdickt (Barbaraea, Nasturtium, Armoraeia, Roripa,

Erysimum, Conringia, Alliaria).

3. Arabifleae. Oben» und untere Drüsen entweder durch einen Seiten-

wall mit einainler verbunden oder ganz getrennt; die unteren nach hinten stete

offen, nach vorne geschlossen , dort am meisten verdickt und vei-sehiedenartig

gebildet; obere entweder einfach oder zusammengesetzt und verschiedenartig

formt. (Cardamine, Dentaria, Arabis, Stenophragma, Turritis).

4. Sisymbrieae. Untere Drüsen den Grund der kürzeren Staubblätter

als ein gleichmässiger, ununterbrochener, fünfeckiger Ring umfassend, obere eine»

geraden Querwall darstellend, welcher durch einen Seitenwall mit den unteren

Drüsen verbunden ist. Es sind daher sämtliche sechs Staubblätter von einem

zusammenhängenden, gleichförmig verdickten Wall umschlossen. (Sisymbrium,

Cham aeplium).

II. Siliculosae.

a) L a t i s e p t a e.

Nur die unteren Drüsen sind entwickelt; diese sind stete frei, d. h. auf

der Innen- und Aussenseitc nie zusammenhängt-nd, deutlieh oder ungefähr dreiseitig.

1. Alysseao. Die (unteren) Drüsen vorn und hinten offen, ohne Seiten-

fortsätze. {S c h i e w e r e c k i a , AI y s s um , V e s i c a r i a , C o c h 1 e a r i a , D r a b a).

2. Lunarieao. Die (unteren) Drüsen ohne Seitenfortsätze, entweder ringsum

zusammenhängend oder hinten offen. (A u b r e t i a , L u n a r i a).

b) A ngustiseptae.

Auch die oberen Drüsen zuweilen entwickelt, den unteren, mit denen m*>

durch einen seitlichen Querwall gleichsam verbunden sind, gleichend.

a) Nur die unteren Drüsen entwickelt, dreiseitig, hinten stets offen, vorne

entweder offen oder geschlossen, an den Seiten meist wallförmig verlängert.

(Thlaspi, Carpocerns, Capsella, Teesdalea, Aethionema, Eunomin).

ß) Nur die unteren Drüsen entwickelt, prismatisch, an der oberen Fläche

abgestutzt, vorn und hinten frei, an den Seiten nicht verlängert. (Iberis.)

;') Untere und ol>ere Drüsen entwickelt oder nur die ersteren, jetloch in der

Stellung der letzteren, so bei einigen Arten der Gattung Lcpidium und bei

Coronopus didymus, die unteren an den Seiten in einen starken Wall
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verlängert, hinten frei, vorn an den herablaufeiulen Enden geschlossen oder frei;

die oberen einfach, mit den unteren nicht zusammenhängend. (Cardaria, Phy-

>olepidium. Lepidium, Coronopus).

III. Nucamentaceae.

Die Verhältnisse der Drüsen sind nicht so konstant, wie in den vorigen

Gruppen; in der Gattung Biscutella, je nach ihren Sektionen, zu allen

früheren Gruppen hinneigend. Entweder nur untere oder auch obere Drüsen

vorhanden. Die unteren sind entweder prismatisch und dann die oberen säulen-

förmig, mit einem Grübchen nm Ende; oder es sind nur die unteren entwickelt

und diese stellen dann einen ringsum gleichförmig verdickten Wall vor, welcher

vorn oder hinten offen oder auch an beiden Enden geschlossen ist. Die unteren

Drüsen verlängern sich an den Seiten zu langen Fortsätzen, welche mit den

otaren Drüsen — falls diese entwickelt sind — zusammenhängen. Letztere

siml in diesem bald doppelt, bald einfach oder nur blosse Querwälle. (Buuias,

Oehthodium. Myagrum, Jsatis, Peltaria, Ne^lea, Camelina).

IV. Brassiceae.

Die unteren und die oberen Drüsen sind entwickelt und nie mit einander

zusammenhängend. Die unteren sind prismatisch, am oberen Ende flach abge-

stutzt, auf der Hinterseite der kürzeren Staubblätter eingefügt. Die oberen

sönd stet«? einfach, entweder kantig-säulenförmig oder gebrochen dreiseitig, nie

«neu Querwall darstellend. (S u e e o w i a , E r u e a s t r u m , E r u c a , D i p 1 o t a x i s,

Brassica, Melanosi napis , Sinapis, Morieandin, Kapistrum,
Raphanus, Crambe). (Vgl. die Heferate von Poläk in Bot. Central!)!. XII.

p. 264-266; XIX, p. 9-11.) -

Die Stellung der Nektarien zu den Antheren ist eine solche, dass die

lionigMichenden Insekten alle oder einige der letzteren mit der einen und die

Xarl>c mit der anderen Seite des Körj>ers berühren müssen. Je ungünstiger die

Fig. 26. Nektarn-n einiger Crucifiren.

von der Seite gesehen, nach Entfernung der Kelch-, Krön- und StaubhIJUtt-r. (Nach Prantl.)
A. Hesjwri* matronalis L. B. Sflenia auren Nutt. C. Sisynibrium stricli^siniuin I.. D. Bras-

sica Napus L.

Stellung der Staub- und Fruchtblätter für diesen Erfolg ist, desto mehr ist

spontane Selbstbestäubung ermöglicht. Die meisten Kreuzblütler gehören in

Bezug auf die Honigbergung zur Bliunenklasse AB, einigt; mit senkrecht ab-

gehenden Kelchblättern (Sinapis, Erucastrum) zu A, andere und zwar solche
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mit violetter, roter oder blauer Blütenfarbe (Matth iola-, Cakile-, Card am ine-

Arten) zur Klagst* B. Letztere werden entschieden häufiger und von höher

entwickelten, blumcntüchtigeren Insekten besucht als die weiss- oder gelbblüheie

den Cruciferen der Blumenklasse AB. Während diese überwiegend von Fliegen

(besonders Syrphiden) und den weniger ausgeprägten Bienen (Apiden), in

untergeordneter Weise auch von anderen Hymenopteren (Sphegiden), Käfern,

Schmetterlingen besucht werden, erhalten die violetten u. s. w. Blumen mit

verl>orgenein Honig einen reichlichen Besuch auch von langrüsseligen Bienen

und von Schmetterlingen. Einzelne Arten (Hesperis tristis L.) sind aus-

gesprochene Falterblumen (F).

38. Matthiola R. Br.

Blüten ansehnlich, mit tief verborgenem Honig, welcher von je einem

Nektarium am Grunde der beiden kurzen Staubblätter abgesondert wir«!.

162. N. ineana R. Br. [K n u t h , Bijdr. ; Bot. Centralbl. Bd. 70, S. 337, 338].

— Die nelkenduftenden, lebhaft roten Blumen sind homogam. Die Kelch-

blätter stehen aufrecht und sind in ihrem oberen Teile verwachsen. Sie halten

die Nägel der Kronblätter dicht umschlossen, so dass diese eine Röhn? von

Fitf. 27. Matthiola incana R. Br. (Nach der Natur.)

1. Blüte in natürlicher Gröfse. K Ausbuchtung dos Kelchgrunde!*. 2. Staubbllitter und

Stempel nach Entfernung von Kelch und ßluuienkrone , die Staubblätter daher auseinander-

spreizend, in natürlicher Grösse, a' Anthcre eines längeren Staubblattes, a" Anthcre eines

kurzen Staubblattes. $ Narbe, n das den Grund des kürzeren Staubblattes wallfünnig umgebende
Nektarium. 3. Staubblatter und Stempel in zweifacher Venjrossenmg. Bezeichnung wie in 2.

15 nun Länge und 2 mm Durchmesser bilden, welche sich oben auf 4 nun

erweitert. Die herzförmige Gestalt des Kelchgrundes verrät schon von aussen

die Lage der Nektarien: Der Grund jedes der beiden kürzeren Staubblätter

wird von einem ziemlich grossen honigabsondemden Wulst umgeben, welcher

jederseits je einen grossen Honigtropfen absondert, so dass die Kronröhre bis

zur Hälfte mit Nektar gefüllt sein kann. Die vier längeren Staubblätter sind

an ihrem Grunde von je einem viel kleineren nicht secernierenden Wulste
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umgeben. Es ist daher die Ausbuchtung der sie umgebenden beiden anderen

Kelchblätter nur sehr gering.

Die Antheren der vier längeren Staubblätter stehen dicht unter der Blüten-

Öffnung und kehren ihre etwa 5 nun lange aufgesprungene »Seite nach innen.

Die Antheren der beiden kürzeren Staubblätter sind ebenso lang, doeh besitzen

ihre Filamente nur eine Länge von 2—3 mm; sie erreichen daher die Narbe nicht,

weil diese etwa 8 mm hoch in der Kronröhre steht. Hiernach sind also die

vier längeren Staubblätter für die Selbstbestäubung vorhanden, indem diese

durch Pollenfall spontan oder auch durch besuchende Insekten erfolgt,

während die kürzeren, deren Risse gleichfalls nach innen gewendet sind,

der Fremdbstäubung dienen: ein zu einem der honigabsondernden Nektarien

vordringender Insektenrüssel wird sich mit einem Teile des Pollens des benach-

barten kürzeren Staubblattes behalten und ihn auf die Narbe einer anderen

Blume dieser Art übertragen.

Als Besucher sah ich au den im Garten der Ober-Realschule zu Kiel

. kultivierten Pflanzen einen Tagfalter (Vanessa urticae L.) saugend. Da der

Schmetterling mehrere Blüten hinter einander besuchte, so musste er Fremdbe-

stäubung herbeiführen. Sein 14— 15 mm langer Rüssel reicht gerade bis in den

honigführenden Blütengrund; ferner bemerkte ich dort Pieris sp. sgd.

163. M. annua Sweet [Nobbe, Bot. Gntralbl. Bd. 32. S. 253;

Knuth, ßijdragen.] — An kultivierten Pflanzen beobachtete F. Nobbe, dass

bei energischer Keimung der Samen (in 3—4 Tagen) überwiegend, in einzelnen

Fällen ausschliesslich gefüllte Blüten erzeugt wurden, da*s dagegen solche

Pflanzen (der nämlichen Sorte), welche aus langsam keimendem Samen her-

vorgegangen sind, vorwiegend einfache, fruchtbare Blüten tragen. Ferner fand

derselbe Forscher, dass bei Kreuzungen zwischen Levkojensorten , welche von

Natur zur Produktion gefüllter Blüten hinneigen und solchen mit vorwaltend

einfachen Blüten in dem Kreuzungsprodukt stet-* die Eigenschaften derjenigen

•Sorten sich geltend machten, welche den Pollen lieferten, nicht sowohl in der

Blütenfarbe, welche zwischen beiden Stammeltern die Mitte hielt, als vielmehr

in der Gesamtform der Blütentraube und in dem Verhältnis der gefüllt blühen-

den zu den einfach blühenden. — Weitere Kulturversuche sind ausser von

Nobbe auch von Schmid, Richter, Hiltner angestellt und in „Landwirt-

schaftliche Versuchsstationen" XXXV, Heft 3, 1888 veröffentlicht.

Auch an der S om m e r - L e v k o j e sah ich einen W e i s s 1 i n g (Pieris) als

Blütenbesucher; Schletterer bei Pola Xylocopa violacea L.

164. M. Valesiaca Boiss. Nach Briquet (Etudes) breiten sich die

schmutzig violetten, im Schlünde weisslichen Platten der Kronblätter zu einer

Fläche von 30—35 mm aus. Am Grunde der beiden kurzen Staubblätter be-

finden Hch je zwei, idso im ganzen vier Nektarion, die den Nektar aussondern.

Dieser ist in einer engen, 8— 10 nun tiefen, von den Kelchblättern und den

Nägeln der Kronblätter gebildeten Röhre geborgen und wird von Tagfaltern

(auch von .Hummeln) ausgesogen, welche, weil die Antheren der vier langen

Knuth. Handbuch der DlOUnbiologie. II, 1. 6
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Staubblätter oberhalb der Narbe stehen, hauptsächlich »Selbstbestäubung, seltener

Fremdbestäubung bewirken.

165. M. nudicaulis (L.) Traut v. Nach Ekstam beträgt auf Novaja

Senilja der Durchmesser der stark duftenden, homogameu Blüten 10—20 nun.

zuweilen bis 35 mm. Am Grunde der kürzeren Staubblatter befinden sieh

Nektarien. Als Besucher wurden Hummeln beobachtet.

39. Cheiranthus L.

Ansehnliche, duftende, hamogame Blumen mit fast verborgenem Nektar.

Die Nektarien sind zwei Wülste am Grunde der zwei kürzeren Staubblätter.

Narbe mit zwei zurückgebogenen Plättehen.

166. Ch. Cheiri L. [H. M., Weit. Beob. I, S. 324; Kirchner, Flora

8. 285; Knuth, Weit. Beob. S. 231.] — Die von Kirchner untersuchten,

verwilderten Pflanzen haben hellgelbe Blüten. Von den beiden Nektarien treten

nach aussen rechts und links zwei Spitzen hervor, deren Honig in den Au^- 1

sackungen der Kelchblätter aufbewahrt wird. Die Antheren springen nach innen

auf; sie liegen so, dass sie den Eingang zur Blüte ganz schliessen, indem die

vier höher stehenden mit ihrem unteren Teile, die zwei tieferen mit ihrem oben'ii

Teile die Narbe berühren. Es ist daher spontane Selbstbestäubung imvenneid-

lich; bei eintretendem Iiisektenbesuche ist jedoch Fremdbestäubung bevorzugt,

indem die Besucher mit entgegengesetzten Seiten des Rüssels Narbe und Anthcren

berühren. Die Blüten kultivierter Pflanzen sind meist orange- bis bruungelb.

AU Besucher solcher sah ich ausser der Honigbiene eine Schwebfliege
(Rbingia); H. Müller beobachtete ausserdem noch Anthophora pilipes F. Q, honigsgd.;

Schenck in Nassau Anthrena rlessae Pz. Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtet«

an der Küste von Yorkshire eine Hummel, Bombus terrester L. . sgd. Schletterer

verzeichnet fUr Tirol (T.) als Besucher und beobachtete bei Pola: Hymenoptera:
a) Apidac: 1. Anthrena albicrus K. 9 r, (T.); 2. A albopunctata Rossi = funebris Pz. ; 3. A.

carbonaria L.; 4. A. flavipes Pz.; 5. A. morio Brüll.; 6. A. schlettereri Friese; 7. Bombus

argillaceus Scop., sgd.: 8. Eucera longicoinis L. ; 9. Halictus calceatus Scop.; 10. H. levi-

gatus K. V ; 11. H. morio F.; 12. H. scabiosae Rossi; 13. H. villosulus K.; 14. Poda-

lirius acervorum L. ; 15. P. crinipes Sm. ; 16. P nigrocinetus Lep. ; 17. P. retuaus L.. v.

meridionalis Per. ; 18. Xylocopa violacea L. b) Jehneumonidae: 19. Bassus laetatorius F.

:

20. Homoporus tarsatorius Pz. Die kurzrüsseligen Bienen wohl nur psd.

40. Nasturtium R. Br.

Weisse oder gelbe, honiogame Blumen mit luilbverborgenciu Nektar. 4 oder

6 Honigdrüse«.

167. N. oflieinale R. Br. |H. M., Weit. Beob. I, S. 325: Alpenbl. S. 163:

Kirchner, Flora S. 286; Knuth, Ndfr. Ins. S. 24, 148.] In den weissen

Blüten sitzen an der Innenseite des Grundes jedes <ler beiden kürzeren Staub-

blätter dicht neben einander zwei grüne, fleischige Nektarien. Die beiden

kürzeren Staubblätter kehren ihr»* pollenbed<rkte Seite der Narbe zu, welche

sie weit überragt. Die vier längeren, Staubblätter stehen anfangs mit »ler
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Xarbe in gleicher Höhe, später worden auch sie von ihr überragt; sie sind so

weit den kürzeren zugedreht, dass ein zum Honig vordringender Kopf oder

Rüssel gleichzeitig die Narbe und die pollenlx'dcckten Seiten der drei ihr benach-

barten Antheren streifen nniss. Bei regnerischem Wetter bleiben die Blüten

fest geschlossen, so dass durch den Pollen der längeren Staubblätter ajiontanc

Selbstbestäubung bewirkt wird. Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) bezeichnet

die Blüten als schwach protogynisch : die längeren Staubblätter stehen in gleicher

Höhe mit der Narbe; nach der Verstäubung des Pollens färben sich Filamente

und AntherenfScher violett.

Als Besucher sah ich (!) auf der Insel Führ und Herrn. Malier (1) in Thüringen:

A. Coleoptera: Nitidulidae: 1. Meligethes (1). B. Diptera: a) Conopidae:

2. Pbysocephala rufipes F., sgd., einzeln (1). b) Empidae: 3. Empis livida L., sgd., sehr

häufig (1); 4. E. rustica Fallen, w. v. (1). c) Muscidae: 5. Ocyptera cylindrica F.. sgd. (1).

d) Syrphidae: 6. Eristalis arbustorum L., häufig, sgd. (1); 7. E. nemorum L., w. v. (1);

8. K. sepulcralis L., w. v. (1); 9. E. sp. (!) dgl. ; 10. Helopbilus floreus L.. sgd. und pfd.,

in Mehrzahl (1); 11. Melithreptus 8p. f pfd. (1); 12. Syritta pipiens L. (!); 13. Syrphus

sp. (I), beide sgd. C. Hy menoptera: Apidae: 14. Apis mellifica L. ^, sgd. (1, !);

15. Halictus maculatus Sm. y, sgd. und pfd. (1).

In den Alpen beobachtete Herrn. Müller ferner 2 Hymenopteren und 4 Fliegen;

Mac Leod in Flandern Apis, 1 Eristalis (B. Jaarb. VI. S. 196).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-EIliot, Flora S. 11) sind Käfer und zahl

reiche Fliegen als Besucher beobachtet.

168. N. amphibium R. Br. [H. M., Befr. S. 133; Weit. Beob. I, S. 324;

Kirchner, Flora S. 287: Kniith, Ndfr. Ins. S. 24.] — In den gelben Blüten

fliesscn die sechs, zwischen je zwei Staubblättern sitzenden Nektarien zu einem

Ring»? zusammen. Die Antheren der vier längeren Staubblätter stehen in gleicher

Höhe mit der Narlx\ die der beiden kürzeren etwas tiefer. Bei sonnigem Wetter

find die Staubblätter etwas auseinandergespreizt und die Antheren springen an

der der Narbe zugekehrten Seite auf, so dass Infekten beim Aufsuchen des

Honigs mit verschiedenen Seiten des Kopfes die Narbe und den Pollen berühren

müssen, mithin sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung bewirken können. Bei

regnerischem Wetter öffnen sich die Blüten nur halb, so dass die Antheren

der längeren Staubblätter die mit ihnen in gleicher Höhe stehende Narbe be-

rühren und spontane Selbstbestäubung bewirkt wird.

Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) bezeichnet die Blüten wieder als

M-hwaeh protogynisch, und zwar wird schon beim Aufblühen die Xarbe von den

Staubblättern überragt, deren Antheren über die Xarbe geneigt sind; bei der Knt-

lemmg machen dieselben eine Bewegung von 90° nach aussen, so dass die ge-

öffneten Antherenfächer mit dem Pollen von der Xarbe abgewendet nach oben

^richtet sind, wodurch Selbstbestäubung natürlich erschwert, Fremdbestäubung

aber begünstigt wird. Zwischen den Filamenten am Grunde des Fruchtknotens

Meben sechs kleine dunkelgrüne Nektardrüsen. Pollen gelb, elliptisch, dicht

warzig, bis 44 // lang und 25—32 /< breit.

Als Besucher beobachteten Herrn. Möller (1) und ich (!) folgende Insekten:

A. Coleoptera: Nitidulidae: I. Meligethes hld. und pfd. (1). B. Diptei:»:

a» Empidae: 2 Empis livida L, sgd. (1). b) Mutcidae: 'S. Calobata cothurnata Pz. (1);

6-
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4. Lucilia-Arten pfd. (1). c) Syrphidne: 5. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd. (!, 1);

6. Rhingia rostrata L. sgd. (1); 7. Syritta pipiena L., sgd. (1). C. Hymenoptera:
Apidae: 8. Apis mellifica L. 'i, sgd. (!, 1). b) Ptcromalidae: 9. Pteromaliden hld. (1).

c) Tenthrenidae: a) Allantus arcuatus Forst., sgd. (1).

Mac Leod sah in Flandern Apis, 9 kurzrüsselige Bienen, 1 Holzwespe, 5 Schweb-

fliegen, 4 andere Fliegen als Blumengäste. (B. Jaarb. VI. S. 198).

169. N. silvestre R. Br. [H. M., Befr. S. 133; Weit. Beob. I. & 324]

— Die Blüteneinriehtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein, doch

fliessen die Nektnrien nicht zusammen, sondern

bilden vier fleischige Drüsen.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1) und

Buddeberg (2):

A. Diptera: a) Bombylidaex 1. Anthrax hot-

tentotta L., sgd. (2). b) Empidae: 2. Kmpis livida L

,

sgd. (I i. c) Syrphidae: 3. Chrysogaster macquarti

Loew, sgd. (1); 4. Eristalis arbustorum L. sgd. (Ii:

5. Syritta pipiens L. (1); 6. Syrphus sp., beide sgd

und pfd. (1). B. Hymenoptera. a) Apidae:

7. Anthrena labiata Schck. 9» psd. (1); 8. Apis

mellifica L. psd., häufig (1); 9. Halictus nitidius-

culus K. 9, sgd. (1). b) Sphegidae: 10. Crabro wes-

maeli v. d. L., sgd. (1); 11. Tiphia minuta v. d. L ,

w. v. (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae:

Halictus nitidiusculus K. y : Antbrena albicans Müll.

9; A. albicrus K. $ ; Mac Leod in Flandern

1 Hummel, 2 Schwebfliegen, 1 Falter. (B. Jaarb.

VI. 8. 197).

170. N. palustre UV. [Kirchner, Flora S. 287; Knuth, Ndfr. Ijis.

5. 25, 148]. — Die hellgelben Kronblätter sind nur von der Länge der Kelch-

blätter, daher sind die Blüten unscheinbarer als diejenigen der verwandten Arten.

Zu den »Seiten des Grundes je eines der kürzeren Staubblätter befinden sich

2 Nektarien. Die Antheren der 4 längeren Staubblätter stehen mit der Narbe

in gleicher Höhe, die 2 kürzeren stehen tiefer und sind etwas von ihr abge-

bogen; alle 6 Antheren springen nach innen auf. Die 2 kürzeren Staubblätter

dienen also ausschliesslieh der Fremdbestäubung; die 4 längeren bewirken bei

ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbstbestäubung.

Als Besucher und Befruchter sah ich auf Föhr eine Schwebfliege
(Eristalis sp.); Mac Leod in Flandern 3 Schwebfliegen. (Bot. Jaarb. VI. S. 197).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El liot, Flora S. 11) sind 2 Musciden und

Meligethes als Besucher beobachtet.

171. N. lippicensc UV. Als Besucher beobachtete Schletterer l>ei

Pola die Apiden:
1. Anthrena albopunctata Hossi ; 2. A. carbonaria L. ; 8. A. combinata Chr.:

4. A. convexiuscula K.; 5. A. flavipes Pz.; 6. A. nana K.; 7. A. parvula K.; 8. Halictus

calceatus Scop. ; 9. H. fasciatellus Schck.; 10. H. levigatus K. 9. 11. H. morio F.;

12. Prosopis clypearis Schck.

172. >*. pyrenaicum R. Br. (Roripa pyrenaica Rchb.). [Mac Leod,

Pvreneeenbl.) — Die gelben Blumen haben einen Durchmesser von 5,5 nun,

Fitf. 28. Nuslurtium «il vi- sti l-

lt. Br. (Naeh H«-rni. Müller.)

Blüte gerade vuu ot>en genehen. Im

der Mitte die Narbe, den Krm-ht-

knoten verdeekend ; um dieselbe

lieruiu vier grössere (n) und KWei

kleinere Iloiiigtröpfehen (n'j; rechts

und link» die beiden kürzeren (a'),

vorn und hinten die zwei paar
längeren Staubblätter (a) Von allen

Antheren ist die der Narbe zuge-

kehrte bestäubte Seite ttiehtbar. Die

Staubfiidcu erscheinen Bämtlieh be-

deutend verkürzt, » Kelchblatt.

p Kronblatt.
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wenn sie sich ausgebreitet haben. Von den 4 Honigdrüsen sind die beiden

zwischen den langen Stanbblattpaaren stehenden sehr klein. Beim Abblühen

findet durch Berührung der Antheren und der Narbe spontane Selbstbestäubung

Matt. Fremdbestäubung ist bei Besuch honigsuchender Insekten bevorzugt

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen eine kurzrü -selige Biene
(Halictus) und zwei Mu seiden als Besucher.

41. Barbaraea R. Br.

Homogame, gell>e Blumen mit halbverborgenem Honig. 6 Honigdrüsen

von denen je 2 am Grunde der kürzeren Staubblätter öfter verschmelzen.

173. B. vulgaris L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 325, 326; Kirchner,
Flora S. 288; Knuth, Bijdragen.] — Die goldgelben Kronblätter breiten sich

im Sonnenschein so weit auseinander, dass die Blüte einen Durchmesser von

7—9 mm hat. Jeder der beiden hürzeren Staubblätter hat am Grunde jederseits

eine kleine, fleischige, grüne Honigdrüse, doch verschmelzen je zwei derselben

häufig zu einem halbkreisförmigen, wallartigen Nektarium. Ausserdem sitzt je eine

etwa- grössere, zähnchenformig verlängerte Honigdrüse aussen am Grunde zwischen je

2 längeren Staubblättern (entsprechend den verschwundenen beiden kürzeren Staub-

blättern). Letztere sondern nur ein kleines Tröpfchen aus, während die andern

4 Drüsen (oder die beiden Wülste) hei günstigem Wetter reichlichen Nektar

bilden. Letzterer sammelt sich in Aussackungen am Grunde der beiden äusseren

Kelchblätter. Die Menge des hier vorhandenen Nektars ist so gross, dass die

Staubblätter sich so stellen, als ob, wie sieh H. Müller ausdrückt, die beiden

zwischen den 2 längerem Staubfäden sitzenden Honigtröpfchen gar nicht vor-

handen wären. Die längeren, die Narbe überragenden Staubblätter machen

nämlich eine Vierteldrehung nach der Seite der benachbarten kürzeren, während

die letzteren, welche mit der Narbe gleich hoch stehen, dieser zugekehrt bleiben.

Bei sonnigem Wetter sind die Blüten weit geöffnet, die kürzeren Staubblätter

biegen sich weit von der Narbe ab; bei andauernd regnerischem Wetter belegen

*ie die Narbe mit Pollen. Besuchende Insekten, die zu den grösseren Honig-

tropfen vordringen, werden vorzugsweise Fremdbestäubung bewirken.

Besucher und Befruchter sind ausser der auch von m i r beobachteten Honig-
biene nach H. Müller Fliegen und Käfer, nämlich:

A. Coleoptera: a) Xitidulidae: 1 Meligethes bld. und pfd. in grosser Zahl.

h) Cucurlionidne : 2. Ceutorhynchus sp. c) Scarabaeidae : 3. Phyllopertha horticola L ,

BlQtenteile nagend. B. Diptera: a) Museidae: 4. Anthomyia- Arten sgd.; 5. Aricia

incana Wiedem., sgd.; 6. Calobata cothurnata l'z., sgd. ; 7. Scatophaga merdaria F., sgd.

bi Syrphidae: 8. Ascia podagrica F.. psd ; 9. Rhingia rostrata L., sgd. und psd., zahlreich.

Loew beobachtete im botanischen (tarten zu Berlin: Hy menoptera: Apidoc:

l.Anthrenft extricata Sm. 9. psd.; 2. Apis raellificn L. V, sgd.; »• Bombus lapidariusL. .\

»gd.; Mac Leod in Flandern 2 Bienen, l Schwebfliege; Kmpide. (Bot. Jaarb, VI. S. 194.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Ell iot, Flora S. 10) sind Apis, 2 kurz-

rQsäelige Bienen, 2 Musciden, 2 Schwebfliegen uud ein Kleinfalter als Besucher beobachtet.

174. B. intermedia Bor. [Kirchner, Flora S. 288; Mac Leod, Bot.

Jaarb. VI. S. 195.] hat kleinere und heller gelbe Blüten als vorige; ihr Durch-
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mcsser ist oben nur 6 nun. Im übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit der-

jenigen von B. vulgaris überein, doch siml nur 4 Nektarien vorhanden.

42. Turritis Dül.

Homogame Blumen mit halbverborgeneni Honig. 4 NVktardrüsen.

175. T. glabra L. [Kirchner, Flora S. 289; Knut h, Bijdragen.] —
Da die» gclblich-weissen Kronblätter ziemlich aufrecht stehen, find die Blüten

wenig augenfällig. Von den 4 Noktardrüsen stehen 2 aussen am Grunde der

2 längeren Staubblattpaare; die kürzeren Staubblätter sitzen einem Wulste auf,

der beiderseits kegelförmig hervortritt. Nicht .-elten verschmelzen die 4 Nektarien

zu einem Ringe. Die Antheren springen nach innen auf; diejenigen der längeren

Staubblätter liegen mit ihrem unteren Teile, die der kürzeren mit der Spitze der

Narbe an, so da.-s spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Honigsuchende

Insekten können sowohl Fremd- als au< h Selbstbestäubung herbeiführen. Warn-
storf (Bd. V. Brand. Bd. 38) bezeichnet die Blumen als protogynisch : Narben-

papillen schon in noch nicht vollkommen geöffneten Blüten entwickelt, später

die Antheren in gleicher Höhe mit der Narbe und Autogamie ermöglichend.

Besucher finden sich in geringer Zahl ein: ich sah bei Kiel nur 2 Schweb-
fliegen (Rhingia rostrat« L. und Syritta pipiens h.) honigsaugend.

43. Arabis L.

Meist kleine, seltener ansehnliche, weisse oder weissliche, selten rosa oder

lila (nler blaue, meist homogume, seltener protogyne Blumen mit hjdbverborgencm

Honig. 2, 4 oder 6 Nektarien.

176. A. alpiiiaL. |Sprongel, S. 333; Axell a. a. O. ; H. M., Alpenbl.

S. 143, 144; Schulz, Beitr. II. S. 11, 12.) — Die Blüten sind homogani.

Von den 4 Honigdrüsen sind die an «ler Aussenseite des Grundes jedes der

beiden kürzeren Staubblätter sitzenden die grössten ; ihr Nektar sammelt sich in

der Aussackung iles darunter sehenden Kelchblattes. Die 2 kleineren aussen

zwischen den Wurzeln je zweier längerer Staubblätter sitzenden sondern kaum

Honig ab. Die Form der Nektaräm ist übrigens sehr veränderla'h. Die längeren

Staubblätter kehren ihre pollenlx'deckt«* Seite bald den benachbarten kürzeren

zu, so dass ein zum Nektar vordringendes Insekt >ie streitVn muss uml daher

Fremdbestäubung bevorzugt ist; bald kehren sie dieselbe der Narbe zu und

hissen dann namentlich bei trübem WYtler (in Grönland stets) Pollen auf «lie

Narbe falh'ii oder herrühren di»'selbe, so das** spontane Selbstbestäubung eintritt.

Nach Ekstam beträgt auf Novaja Semlja der DurehiiH'sscr der schwach duften-

den, dort protogyn-homogamen BlüU'ii ü— 12 mm. Reichliche Honigabsonderimg

findet statt, und Selbstbestäubung ist auch dort leicht möglich. (S. Fig. 29.)

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen 2 Fliegen; Schulz in

Tirol auch noch einzelne Tagfalter. Mac Lg od beobachtete in den Pyrenäen 2 Fliegen

als Besucher; Loew im bot. Garten zu Berlin die Honigbiene sgd.

177. A. paueiflora tiarcke (A. brassieif ormis Wallr., Brassica

alpina L.) |Schulz, Beitr. II. S. 11. | — Die weissen Blüten sind homogani.
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Am Grunde der kürzeren Staubblätter findet sich je ein wulstförmiges Nektarium

und juii Grunde jedes der beiden längeren Staubblätter ein kleiner Höcker. Die

Honigabsonderung ist eine sehr geringe. Auch hier ist die Form der Nektarien

-ehr veränderlich. Die Narbe steht ineist in gleicher Höhe mit dem Grunde

der Antheren der längeren Staubblätter und wird von diesen berührt, so dass

»pontanc Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Bei günstiger Witterung drehen

Fig. 29. Arabis alpina L (Nach Hit in. Müller.)

A. Blüte nach Entfernung zweier Kronblätter von der Seite gesehen, ah Safthalter. In

«lieser Blüte ist jedes längere Staubblatt dem l>enaehbarten kürzeren zugewendet. Ii. Blüte

von oben gesehen. In dieser Blüte haben alle Antheren ihn* pollenbedeokte Seite der Narbe
mgekehrt; die Staubfäden sind jedoch -'»weit zurüekgebogen , <luss Selbstbestäubung vorläufig

nicht eintritt. C. Blüte nach Entfernung von Keleh und Krone, n funktionierende Nektarien;

n' rudimentäre. Die Staubblätter stehen wie lx>i B.
(VergroHserung 7 : 1.)

^ich die Antheren den kürzeren Staubblättern zu, so dass alsdann bei Insekten-

besuch auch Fremdbestäubung erfolgen kann. Schulz sah jedoch in Thüringen

nur Blasenfüsse und Blumenkäfer (Meligethes) als Blütenbesucher.

178. A. petraea (L.) Lam. Nach Ekstam sind auf Novaja Sendja

die ziemlich stark mandelduftenden Blüten homogam. Selbstbestäubung ist

leicht möglich. Als Besucher wurde eine nüttelgrosse Fliege beobachtet.

179. A. hirsuta Scop. [H. 81, Befr. S. 134.] — Die weissen Blüten

-ind homogam. Nur 2 an der Linenseite des Grundes der kürzeren Staub-

blätter befindliche Drüsen sondern Nektar ab. In den meisten Blüten über-

ragen die längeren Staubblätter die Narbe, so dass bei ausbleibendem Insektenbesuche

•lureh Pollenfall Autogamie eintritt; seltener .-(eben die Antheren der längeren

Staubblätter mit der Narbe in gleicher Höhe, wobei dann durch unmittelbare

Berührung spontane Selbstbestäubung eintritt. Honigsuchende Insekten können

sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung herbeiführen. Warnstorf (Bot. V.

Brand. Bd. 38) bezeichnet die Blüten als protogynisch : Narbe schon in noch

p'-iehlossenen Blüten belegungsfähig und die Staubgcfässe etwas überragend.
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Als Besucher sah H. Müller:
A. Diptera: Syrphidae: 1. Syritta pipiens L., sgd. B. Hymenoptcra: a) Apidae:

2. Anthrena albicrus K. tf, sgd. ; 3. Apis mellifica L. y, sgd.; 4. üalictus Bexnotatos

K. y, psd. b) Sphegidac: 5. Ammophila sabulosa L., sgd. C. Lepidoptera: Ifomftyeei:

6. Euchelia jacobaeae L., sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 12) sind 1 Kropide, 2 Mus-

ciden und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

180. A. areitosa Scop. Als Besucher der lila, seltener weissen Blüten

beobachtete Buddeberg bei Nassau ausser einem Tagfalter (Thecln) zahl-

reiche k u r z r ü s s e 1 i g e Bienen, nämlich

:

A. Hymen optera: Apidae: 1. Anthrena albicansMüll. sgd'» 2. A. cineraria

L. V'. psd.; JJ. A. cingulata F. y o , sgd.; 4. A. nigroaenea K. y\ sgd.; 5. A. parvula

K. O. sgd. und psd., häufig (12 Ex.); 6. Halictus calceatus Scop. 9, sgd. und psd.:

7. H. flavipes K. y. sgd ; 8. H. leueopus K. 9, sgd. und psd.; 9. H. tetrazonius Klg.

(quadricinetus K. olim) y, sgd. B. Lepidoptera: Rhopalocera: 10. Thecla rubi L., sgd.

Bail (Bot. Centralbl. Bd. 9) beobachtete in Westpreussen namentlich Schweb-

fliegen (Eristalis intricarius L. u. s. w., Melanostoma mellina L. u. s. w.
, Melitbrepros

scriptus L.) und Musciden (Lucilia sp., Anthomyia sp.), ferner Hymenopteren (Apis, An-

threna nana K., Dolerus vestigialis Klug), Falter (Pieris napi L., Thecla rubi L., Neme-

obius lucina L., Euclidia glyphica L), 1 Wanze (Eurydema olentceum) und 1 Käfer

(Athous subfuscus Müll.) als Besucher.

181. A. Turrita L. Die weissen Blüten sah Mac Leod in den Pyre-

näen von einer kurzrüs sei igen Biene (Halictus eylindricus F.

182. A. sagittata DC. daselbst von einem Schmetterling (Adela sp.)

besucht.

183. A. pumila Jacq. [Schulz, Beiträge II. S. 12, 13.] — Die weissen

Blüten sind in Tirol protogyn. Am Grunde der kürzeren Staubblätter befinden

sich an der Aussenseite je ein zweihöckeriges, halbmondförmiges Nektariiun. Di»*

Narbe ist in der Regel bereits in der Knospt» entwickelt und ragt vielfach schon

vor dem Aufblühen zwischen den Kronblättern hervor. Zur Zeit der Blüten-

öffnung überragt der Griffel fast immer die Antheren und zwar die der längeren

Staubblätter um 1 mm, die der kürzeren um 2— 3 min. Nur in Ausnahmefällen

erreichen die ersteren die Narbe. Es ist daher spontane Selbstbestäubung fast

ausgeschlossen. Besuchende Insekten bewirken vorzugsweise Fremdbestäubung.

Schulz sah bei trüber Witterung 3 kleine Dipteren als Besucher. Derselbe

beobachtete auch Gynoinonöcie.

184. A. bellidifolia Jacq. |H. M., Alpenblumcn S. 144. 145.] — Di*'

weissen Blüten sind protogyn mit langlebigen Narben. Am Grunde der kürzeren

Staubblätter sitzt je ein grünes, wallfönniges , reichlich Honig absonderndes,

fleischiges Nektariiun ; ausserdem befindet sich je ein kleines Knötchen an der

Aussenseite des Grundes der vier längeren Staubblätter. Bei trübem Wetter

bleiben die sich öffnenden und mit der Narbe gleich hoch stehenden Antheren

der längeren Staubblätter der ersteren zugewandt und belegen sie; bei sonnigem

Wetter spreizen die Staubblätter nach aussen , so dass keine Berührung statt-

findet, ein besuchendes Insekt daher Fremdbestäubung herbeizuführen vermag

Als Besucher beobachtete H. Müller nur eine Schwebfliege (Eristalis

lenax L.).
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185. A. alpestris Rcllb. Als Besucher beobachtete H. Müller in den

Alpen die Honigbiene, 2 Tagfalter, 2 Schwebfliegen und 2 Musciden. (A.a.O.S. 145.)

186. A. coerulea Haenke. [Kern er, Pflanzenleben II: Kirchner,

Beitr. S. 20; Schulz, Beitr. II. S. 13.] — Die anfangs blauen, später ver-

bleichenden Blumen sind honiogam oder schwach protogyn. An «ler Aussenseite

des Grundes der kurzen Staubblätter finden sich oft sehr unbedeutende Nektarien;

äludiche aber nicht secernicrende stehen am Grunde der langen Staubblätter.

Die Antheren der längeren Staubblätter liegen der mit ihnen in gleicher Höhe

Gehenden Narbe bei trüber Witterung und in der Nacht «licht an; auch die

der kürzeren erreichen nicht selten die Narbe. Es ist daher spontane Selbstbe-

stäubung unausbleiblich. Nach Kern er findet solche bei andauerndem Regen-

wetter in der geschlossen bleibenden Blüte, also pscudokleistogam , statt Als

Besucher sind einige Fliegen beobachtet.

187. A. Holboellii Hornemann. Die ansehnlichen Blüten sind nach

Warming homogam. Die Antheren der längeren Staubblätter überragen anfange

die Narbe, berühren sie aber später in Folge Heranwachsen» des Stempels.

188. A. albida Stev. Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: Coccinellidae: 1. Coccinella Beptempunctata L. B. Diptera:
Svrfthidae: 2. Chcilosia sp., pfd.; 3. Eristalis aeaeus Scop. C. Hy meuoptera: Apidae:

4. Aothrena parvula K. , sgd., y, sgd. und psd. ; 5. Apis mellifica L. V. sgd.; 6. Kom-
bns hortorum L. 9, sgd.; 7. B lapidarins L. V. sgd.; 8. Osmia rufa L. tf, sgd. D. Le-
pidoptera: Rhopalocera-. 9. Vanessa urticae h., sgd.

189. A. deltoides DC. sah Loew im bot. Garten von einer langrüsseligen

Biene (Osmia rufa L. $, sgd. und psd.) besucht.

190. A. caucasica Willd. Burkiii (Fert, of Spring Fl.) beobachtete an

der Küste von Yorkshire 1 Syrphide, Eristalis pertinnx Scop., sgd., als häufigen

Besucher

44. Cardamine L.

Homogame oder protogynische, weisse oder auch lila Blumen mit halb oder

ganz verborgenem Honig. 2 oder 4 Nektarien.

191. V. pratensis L. [Sprengel, S. 331; H. M., Befr. S. 134, 135;

Weit ßeob. I. S. 326; Kirchner, Flora S. 290, 291; Warnatorf, Bot.

V. Brand. Bd. 38; Knuth, Ndfr. Ins. S. 25, 148.] — Die weissen oder Ida

Blüten sind gross und augenfällig; es ist daher auch der Insektenbesuch ein stärkerer

als hei den meisten übrigen Pflanzen dieser Familie. Am Grunde der beiden

kurzen Staubblätter stehen 2 grössere Nektarien, 2 andere, kleinere, nach aussen

gerichtete zwischen je zwei längeren Staubblättern. Der von diesen 4 Nektarien

abgesonderte Honig sammelt sieh in dem ausgebauchten Grunde der Kelch-

blätter; demgemäss ist die Ausbauchung der beiden unter den grösseren und

daher stärker secernierenden Nektarien stehenden Kelchblätter auch eine stärkere,

aU diejenige der unter den beiden kleineren stehenden. Man kann, wie schon

H.Müller hervorhebt, daher an dem von unten betrachteten Kelche erkennen,

wo in »ler Blüte die beiden kürzeren Staubblätter stehen. Die Kelchblätter

liegen den Kronblättern dicht an, so dass die Nägel der letzteren zu einer Röhre
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von mehreren Millimeter Länge zusammengehalten werden, in deren Grunde der

Nektar geborgen ist. 0. pratensis gehört daher zu Blumenklasse B. Bereit.-« in

der Knosjx? überragen die längeren Staubblätter die Narbe. Sie machen dabei

eine viertel Drehung nach den benachbarten kürzeren Staubblättern hin, so das-

honigsuchende Insekten mit den entgegengesetzten Seiten des Kopfes die Narta

und die pollenbedeckten Antheren streifen, mithin, je nachdem sie den Rüssel rechts

und links in die Blüte senken oder im Kreise herumgehen, entweder Fremd- oder

Selbstbestäubung herbeiführen müssen. Die beiden kürzeren Staubblätter wenden

die aufgesprungene Seite ihrer Antheren immer der Narbe zu, und zwar stehen die-

selben in manchen Blüten tiefer als die letztere, in anderen mit ihr gleich hoch,

in noch anderen höher, so dass in den beiden letzten Fällen spontane Selbst-

bestäubung möglich ist. Bei kaltem, regnerischem Wetter ist die Drehung der

längeren Staubblätter in manchen Blüten schwächer oder findet gar nicht statt,

so dass der Pollen von selbst auf die Narbe fällt. Doch ist die Pflanze, nach

Hildebrand (Ber. d. d. b. Ges. 1896), selbststcril. Warnstorf bezeichnet

die Blüten als protogynisch : Narbe schon in noch geschlossenen Blüten mit

ausgebildeten Papillen.

An den von Warini ng untersuchten Pflanzen Grönlands liegen die

Antheren der kurzen Staubblätter der Narbe so dicht an, dass spontane Selbst-

bestäubung möglich ist; doch bilden sich selten reife Früchte, sondern die Ver-

mehrung geschieht auf vegetativem Wege durch Bulbillen.

Nach Ekstam beträgt auf Novaja Semlja der Durchmesser der schwach

duftenden, protogvn-homogamen Blüten 10— 15 mm (nach Kj eilman im arktischen

Sibirien meist 24 mm). Die Blüteneinrichtung stimmt mit der von mir be-

schriebenen (auf den nordfriesischen Inseln) überein. Als Besucher wurde eine

kleinere Fliege bemerkt.

AU Besucher beobachteten Hermann Müller (1) und ich (!).

A. (Joleoptera: a) yitidulidac: 1. Meligethes sp., häufig, hld. (1, !). b) Staphy-

linidac: 2. Omalium florale Payk., Äusserst zahlreich (1). B. Diptera: a) Bombylidac:

3. Bombylius discolor Mg., sgd. (1); 4. B. major L., sgd. (1). b) Empidac: 5. Empis

opaca F., sgd. (1). c) Mu«cidae: 6. Anthomyia sp., pfd. (1, !). d) Syrpkidae: 7. Eristalis

nemorum L., pfd. (1); 8. Helophilus pendulus L., sgd. (1, !); 9. Melanostoma mellina

L., pfd. (1); 10. Hhingia rostrata L., sgd. und pfd., häufig (1); 11. Syrphus niti-

dicollis Mg., sgd. und pfd. (1); 12. S. sp. (!). C. Hymenoptera: Apidae: 13. An-

threna cineraria L. v, ein Ex., psd. und sgd. (1); 14. A. dorsata K. ()
, sgd. und psd. (1);

15. A. gwynana K. : , psd., einmal (1); 16. A.parvulaK. VJ -j', psd. u. sgd (1); 17. Apis

mellifica L. V. sehr häufig, bald psd., bald sgd. (1, !); 18. Borabus terrester L. O, sgd.

(1, !); 19. Halictus cylindricus F. 9, psd. und sgd (1); 20. Nomada lateralis Pz. o,

sgd. (1); 21. N. lineola Pz. rj, sgd. (1); 22. Osmia rufa L. <-;', sgd. (1). D. Lepido-
ptera: Jihopnlocera, sgd.: 23. Anthocharis cardamines L. (1); 24.Tieris brassicae L. (1);

25. P. napi L. (1, !): 26. Rhodocera rhamni L. (1); 27. Vanessa urticae L. (!). E. Thy-
sanoptera: 28. Thrips, sgd. und pfd. (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Bomb, derhamellus K. v, sgd.; 2. B.

pomorum Pz. , ,
sgd.; 3. Nomada succineta Pz. .-*

, sgd., sowie den Falter Thecla rubi

L.. sgd.; R. ös Bier bei Wiesbaden den Falter Macroglossa fueiformis L.

In Dumfriesshiro (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 13) sind 1 Bibionide,

1 Muscide, 4 Schwebfliegen und 1 Falter als Besucher beobachtet
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H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Biene,

Halictus quadricinctus F. y , als Besucher; Mac Leod in Flandern 8 Bienen, 11 Fliegen,

4 Falter, 1 Käfer. (B. Jaarb. VI. S. 192, 193.)

192. C. amara L. [L u d w i g, D. Bot. Monatsschrift VI. S. 5 ; Mac Leod,

B. Jaarb. VI. S. 193—194; Kirchner, Flora S. 291; Warnstorf, Bot. V.

Brand. B<1. 38; Kniith, Bijdragen.] — Die Nektaricn sind ebenso wie bei

C. pratensis. Die Blüten sind unterwärts trichterförmig verengt, sie gehören

daher zur Blumenklasse B. Die sechs Staubblätter sind fast gleichlang und

Spreizen weit auseinander, wobei die pollenbedeckte Seite der Antheren nach innen

{rewendet ist. Das Fntchtblatt ist kaum halb so lang wie die Staubblätter (nach

Warnstorf ist es ebenso lang). Besuchende, honigsaugende Insekten berühren

daher mit der einen Seite des Kopfes» die Antheren, mit der entgegengesetzten die

Narbe, bewirken also vorzugsweise Fremdbestäubung, nur dann Selbstbestäubung,

wenn sie den Kopf abwechselnd rechts und links vom Stempel in die Blüte senken

Ausser den Zwitterblüten sind auch kleinblumige, weibliche Blüten beobachtet.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott -Elliot, Flora S. 12) sind Fliegen, Falter

aod Käfer als Besucher beobachtet.

193. C. impatiens L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 327; Kirchner,

Flora S. 292.] — Die Kronblätter sind sehr klein, weiss, zuweilen fehlen sie

gänzlich; es sind daher die Blüten wenig augenfällig. Am Grunde der längeren

Staubbluttpaare sitzt je eine Honigdrüse, ebenso je eine am Grunde der kürzeren

Staubblätter. Sie sind auf der Aussenseitc der Filamente durch einen grossen

Wulst verbunden. Die pollenbedeckte Seite der sich weit nach aussen biegenden

Staubblätter ist nach hmen gerichtet, so dnss honigsuchende Insekten vorzugsweise

Fremdbestäubung bewirken können.

Als Besucher beobachtete Buddeberg bei Nassau eine honigsaugende und

pollensammelnde Biene : Anthrena albicans Müll. :

y'

.

194. C. hirsuta L. Nach Jordan liegen die Antheren der Narbe an,,

so dass spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist.

Als Besucher sah Mac Leod in Flandern 1 kurzrOsselige Biene, 1 Muscide,

1 Käfer. (Bot. Jaarb. VI. S. 193.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Ell iot, Flora S. 14) sind 1 Käfer, 1 Schweb-

fliege und 2 Musciden als Besucher beobachtet

195. C. latifolia Vahl. Die lila Blüten mit verborgenem Nektar sah

Mae Leod in den Pyrenäen von zwei Tagfaltern besucht

196. C. bellidifvlia L. Die Blüten sind nach Warnung in Grön-
land autogam, da die Antheren zeitweilig der Narbe dicht anliegen.

Nach Ekstam sind auf Novaja Semlja die geruchlosen Blüten, denn

Durchmesser nach Kjel Innin im arktischen Sibirien 8 mm beträgt, protogyn-

homogam. Selbstbestäubimg ist auch dort unvermeidlich.

197. C. resedifolia L. In den homogamen Blüten ist, nach Schulz
i Beitr. II S. 13, 14), spontane Selbstbestäubung unvermeidlich. Als Besucher

*ah H. Müller in den Alpen sechs Fliegen (Musciden, Syrphiden, Empiden)

und einen Tagfalter.

198. C. alpina L. ist nach Kern er protogyn. Die Narbe tritt aus

<1it sich eben öffnenden Blüte hervor, während die Staubblätter noch unent-
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wickelt in der Blute stehen, so dass jetzt mir durch Insekten befruchtet werden

kann. Später ist durch die sich verlängernden Staubblätter spontane Selbst-

bestäubung möglich.

199. C. chenopodiifolia L. hat, nach Grisehach, ausser den ober-

irdischen offenen Blüten unterirdische kleistognme.

45. Dentaria Tourn.

Ansehnliche, weissliche oder rötlich»' Blumen, meist mit verborgenem Honig.

Meist vier Nektarien.

200. D. enneapliyllos L. [Schulz, Bcitr. II. S. 14.| — Die weisslich-

gelben Kronblätter sin«l 13— 17 mm lang. Aussen am Grunde der kurzen

Staubblätter befindet sich je ein halbmondförmiger, nach aussen gerichteter

Wulst; auch in der Mitte des Grundes jedes «1er beiden längeren Staubblatt-

paare sitzt ein breiter, ebenfalls nach oben gerichteter Fortsatz. Diese vier Nek-

tarien sondern unbedeutend Honig ab. Die Antheren der längeren Staubblätter

überragen die Kronblätter vielfach ein wenig und stehen mit «1er häufig bereits

in der Knospe empfängnisfähigen Narbe meist in gleicher Höhe, selten ein wenig

tiefer. Da die Krön- und Staubblätter sich auch bei wanner Witterung nur

wenig spreizen, so befinden sich die Antheren in so grosser Nähe der Narbe, dass

spontane Selbstbestäubung erfolgen muss. Die Antheren der kurzen, meist nur

bis zur Mitte der langen reichenden Staubblätter springen gleichzeitig mit denen

der letzteren auf oder ein wenig nach ihnen. Sie dienen ausschliesslich der

Fremdbestäubung. Als Besucher sah Schulz bei San Martino und

Paneveggio in die Blüte hineinkriechende Fliegen und Käfer, vorzüglich

aber Nokt lüden.

201. D. bulbifera L. [Kirchner, Flora S. 292; Knuth, Bijdr.j — In

den grossen, blasslila, rosenroten oder auch weissen Blüten steht je eine Honigdrüse

aussen am Grunde der beiden kürzeren Staubblätter und je eine meist gespaltene

aussen zwischen den Wurzeln «1er beiden längeren Staubblattpaare. Zuweilen sind die

vier Nektarien zu einem Ringe verbunden. Nur an sonnigen Stellen, wo Insekten-

besuch eintritt, erfolgt Fruchtansatz, im Waldesschatten ist die Pflanze fast

immer steril und vermehrt sich hier durch grosse, bei der Reife schwarzviolette

Bnlbillen in den Blattachseln. Trotz häufiger Überwachung habe ich in den

Wäldern bei Kiel und Flensburg niemals Insektenbcsueh wahrgenommen, sowie

äu.-.-erst selten Fruchtansatz.

46. Hesperis L.

Ansehnliche, duftende Blumen mit verborgenem Honig. (Blumenklasse B
und F.) Zwei oder vier Nektarien.

202. H. motronalis L. [H. M., Befr. S. 137; Kirchner, Flora S. 293;

Wamstorf, Bol. V. Brand. Bd. 38; Kerner, Pflanzenleben II. S. 197;

Knuth, Weit. Beob. S. 23; Bijdragen.| — Die grossen violetten Blüten «lüften

besonders am Abend >tark veilchenartig (Kern er). Als Nektarien dienen zw«n
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grosse, den Grund der kürzeren Staubblätter umfassende t besonders, nach innen

stark entwickelte, grüne, fleischige Drüsen. Der Honig sammelt sich an jeder

Seite der Blüte zwischen den Wurzeln von drei Staubblättern und dem Grunde

des Fruchtknotens an. Die Anthcren der längeren Staubblätter stellen im

Blüteneingange; nach dem Verstäuben wachsen sie etwas und ragen aus der

Blüte hervor. Die Antheren der kürzeren Staubblätter berühren beim Auf-

springen mit ihrem obersten Teile die Narbe; im Verlaufe des Blühens wächst

die*e aus der Blüte herver. Alle Antheren springen nach innen auf, sodass sie

sämtlich die Narbe mit Pollen bedecken; es ist also spontane Selbstbestäubung

unausbleiblich. Honigsaugende Insekten bewirken aber regelmässig Fremd-

bestäubung, da sie Narbe und Antheren mit entgegengesetzten Seiten des Rüssels

oder Kopfes berühren; pollensammelnde Insekten können ebensowohl Fremd-

ids Selbstbestäubung herbeiführen.

Wörnstorf bezeichnet die Blüten als schwach protogyniseh bis homognm.

Pollenzellen bloss-gelblieh, dicht- und kleinwarzig, elliptisch, bis 37 /< lang und

25/i breit.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1), Borgstette (2), Buddeberg (8t

und ich <!):

A. Coleoptera: Telephoridae : 1. Anthocomus fasciatus L. (1). B. Diptera:
a) Strattomyidae : 2. Nemotelus pantherinus L. T pfd. (1). b) Syrphidae: 3. Chrysogaster

aenea Mg., pfd. (2); 4. Eristalis arbustorum L„ pfd. (!); 5. E. nemorum L., pfd. (1, 2);

6. E. pertinax Scop., pfd. (!); 7. E. tenax L., pfd. (1, !); 8. Rhingia roatrata L.. sehr

häufig, sgd. und pfd (1, 8, !); 9. Volucolla pellucens L. (2). C. Hymenoptera: Apidae:

10. Anthrena albicans Müll. 9, päd. (1): 11. Apis mellifica L. ';, psd. (1, !); 12. Born-

bös lapidarius L. 9> ebenso (!); 13. Halictus leueopus K. Q, psd. (1). D. Lepidoptera:
14. Pieris brassicae L., häufig, sgd. (1, !'•; 15. P. napi L., desgl. (1, !); 16. P. rapae L ,

desgl. (1, !); 17. Vanessa urticae L., sgd. {!).

203. H. tristis L., e i n e h om o gn in e N a c h t f a 1 1 e r b 1 u in e. [II. M., Weit.

Beob. II. S. 200—202; Kerner, Pflnnzenleben II. S. 192.] — Die schmutzig-

grüngelben Kronblatter sind mit einem Netze zarter, schmutzig-graugrünfarbener

Adeni durchzogen; sie stechen daher, trotzdem ihre abstehenden Lappen 14—20

und mehr mm lang und 3—

5

1
/« mm breit sind, nur wenig von den grünen

Teilen der Pflanze ab. Bei Tage duften sie unmerklich, sie erhalten dann auch

kaum Insektenbesuch. Wenn sie sich aber abends zwischen 7 und 8 Uhr

öffnen, verbreiten sie einen kräftigen Wohlgeruch (nach Hyacinthen, Kern er),

wodurch sie sich als Nachtfnlterblunien kennzeichnen.

An der Innenseite des Grundes der kürzeren Staubblätter sitzen, nach

Herrn. Müllers Darstellung, zwei grosse, grüne, fleischige Honigdrüsen, welche

*> reichlich Nektar aussondern, dass derselbe die beiden Winkel zwischen dem

Grunde je eines kürzeren Staubblattes, demjenigen der beiden benachbarten

längeren und dem Stempel ganz ausfüllt.

Die Kelchblätter sind schmal und 11—15 mm lang. In ihrem untersten

Teile sind sie schwach auswärts gebogen, dagegen sehliessen die obersten zwei

Drittel derselben so dicht aneinander, dass sie die Nägel der Kronblätter fest

zusammenhalten und zu Anfang der Blütezeit nur ein oder zwei enge, nur für
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Schmctterlingsrüssel bequeme Honiggänge frei lassen. Im Anfange der Blütezeit

stehen die pollenbedeckten Antheren der vier längeren Staubblätter der Blüten-

initte zugekehrt im Blüteneingnnge ; 1 2 min unter ihnen befindet sich die gleich-

zeitig entwickelte Narbe. Diese ist in der Richtung von einem kürzeren Staub-

blatt zum anderen seitlich ausgezogen und durch einen Längsspalt in zwei

Lappen geteilt, deren schmale Knden abwärts gekrümmt sind. Die beiden kür-

zeren Staubblätter kehren ihre pollenbedeckte Seite gleichfalls der Blütenmitte zu

und befinden sich so dicht unter der Narbe, dnss ihr oberster Teil mit dem

herabgebogenen Narbenende etwa in gleicher Höhe und in etwa 1 mm Abstand

liegt. Die ein oder zwei engen Durchgänge führen zwischen Narbenende und

kurzem Staubblatt hindurch, sodass ein zum Nektar vordringender Schmetterlings-

rüssel mit einer Seite die Narbe, mit der entgegengesetzten den Pollen »1er kür-

zeren Staubblätter streifen , mithin , sobald der Rüssel ringsum mit Blüten-

staub behaftet ist, bei jedem ferneren Blütenbesuche Fremdbestäubung herbei-

führen muss. Unterbleibt Insektenbesuch, so rückt die Narbe zwischen den vier

längeren Staubblättern empor und behaftet sich dabei mit Pollen, sodass spon-

tane Selbstbestäubung erfolgt, die, nach H. Müllers Versuchen, von Erfolg ist.

während Hesperis tristis nach Hildebrand (Ber. d. d. b. Ges. 1896) selbst-

steril ist. Im Anfange der Blütezeit dienen die längeren Staubblätter nur dazu,

unberufene Gäste vom Nektar fernzuhalten, indem sie mit ihren Staubbeuteln

den Blüteneingang verstopfen.

Als Besucher und ßefruchtcr sah H. Müllers Tochter Agnes an einigen

milden Maiabenden 3 Noktuidcn: 1. Diauthoecia nanaHufn. ; 2. Hadena sp.; S. Plasia

gamma L.. hfg.; 1 Spanner Jodis lactearia L. und 1 Zünsler Pionea forficalis L. Die

Rüssellänge derselben ist 11—18 mm.

47. Malcolmia R. Br.

Ansehnliche Blumen mit verborgenem Nektar.

204. M. maritima R. Br. besitzt, nach Kern er, zwei Reihen abstehender,

starrer, spitzer Borstehen auf dem Fruchtknoten, welche den Insektenrüssel ver-

hindern, einen anderen Weg zum Nektar einzuschlagen, als denjenigen, auf

welchem der Rüssel und der Kopf die jxdlenbedcekten Antheren und die Narbe

streifen muss. Die Pflanze ist. nach Hildebrand (Ber. d. d. b. Ges. 1896).

selbst fertil.

48. Sisymbrium L.

Kleine, gelbliche oder weissliche, homogame bi- sehwach protogvno Blumen

mit halbverborgenem Honig. 2, 4 oder 6 Honigdrüsen.

205. S. üfflcinale Scop. |H. M., Befr. S. 138; Weit. Beob. II. S. 202;

Knuth, Ndfr. Ins. S. 26.] Die kleinen
,

hellgelben Blüten haben einen

Durchmesser von nur 3 nun. Jedes der beiden kürzeren Staubblätter hat zu

beiden Seiten des Grundes eine Honigdrüse, deren abgesonderter Nektar in eleu

Winkeln, der von einem kürzeren und einem längeren Staubblatt und dem Stempel
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gebildet winl, i-itzt Zuerst ragen die Narbe und die mit ihr gleich hoch stehen-

den und ihr mit der aufgesprungenen Seite der Antheren fast anliegenden, längeren

Staubblätter ein wenig aus der Blüte hervor, während die beiden kürzeren zwar

noch in der Blüte verborgen sind, aber gleichfalls bereits geöffnete Staubbeutel

haben. Sodann wachsen alle 6 Staubblätter noch ein wenig, so dass die längeren

höher als die Narbe stehen und über ihr zusammenneigen, während die kürzeren

nunmehr den Fruchtblättern an Länge gleich und etwas nach aussen gespreizt

Fi)». 30. Sisymbrium. (Nach der Natur. Halbischeniatisch, vcigiössert. Zwei längere Staub-

blätter, zwei Kronblatter und da» vordere Kelchblatt sind fnrtgenommen.)

7. S. offieinale L. Rlüte im ersten Stadium : Die Antheren der l&ngereu Staubblätter (a)

stehen in gleicher Höhe mit der Narbe. (*), die der kürzeren (a'j tiefer als dieselbe. 2. S. otfic.

Blüte im zweiten Stadium: Die Antheren der binderen Staubblätter Überrapen die Narl*, die

der kürzeren stehen mit ihr in gleicher Höhe. 3. S. Sophia L. Blüte im zweiten Zustande.

k Kelch; e Kronblatt; n Nektarium.

sind. Durch ein besuchendes Insekt kann daher sowohl Fremd- als auch Selbst-

bestäubung herbeigeführt werden. Letztere (ritt bei dem geringen Insektenbesuche

häufig sjtonüin durch Hinabfallen des Pollens auf die Narbe im zweiten Blüten-

zustande ein. Diese Selbstbestäubung ist, nach Com es (Vit. stud.), von Krfolg.

Als Besucher sahen H. Müller (1) und ich (!):

A Diptern: a) Mutcidae: 1. Anthomyia sp., pfd. (1). b) Syrphidac : 2. Ascia

podagriea F., pfd., in Menge (1). B. Hy menoptera: Apidae: 4. Apis mellifica L , sgd. (!);

3. Anthrena dorsata K., psd. und sgd. (1); 5. Halictus morio F.
,
sgd. (1). C. Lepido-

ptera: 6. Pieris brassicae L„ sgd. (!) ; 7. P. napi L., sgd. (1, !); 8. P. rapae L. sgd. (1).

Alf ken beobachtete bei Bremen Apidae.: 1. Prosopis communis Nyl. 9 ; 2. Eriades

nigricornis Nyl. 9- Sc h letterer beobachtete bei Pola die beiden Bienen Anthrena

florea F.. .öfters*, sgd. und Halictus calceatus Scop., dann die (irabwespe Pempbredon

unicolor F., s. hfg.

Mac Leod sah in Flandern 2 Bienen. 3 Schwebfliegen, 1 Muscide. (Bot. Jaarb. VI.

S. 199, 200 ,.

In Duinfriesshire (Schottland) (Sc o t t-E 1 1 i ot, Flora S. 14) sind 1 Muscide und

1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

20«. S. Sophia L. [Kirchner, Beitr. S. 20, 21; Mac Leod, Bot.

•luarb. VI. S. 200; Kerner, Pflanzenleben II; Knuth, Ndfr. Ins. S. 26, 27;

Weit Beob. S. 231.] — Obgleich die Pflanze bis 1 m hoch wird und «inen

nichhlütigen Blütenstand entwickelt, i>t sie doch wenig augenfällig, da der

Durchmesser der Einzelblüte nur 3 mm beträgt und eine gelblich-grüne, also

wenig auffallende Farbe besitzt. Die Kronblätter sind nur halb so lang wie

die Kelchblätter (siehe Fig. 30) und unterscheiden sich von ihnen kaum durch

ihre Färbung, treten also fast gänzlich von ihrer eigentlichen Aufgabe zurück.
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Frucht- und Staubblätter sind (nach nieinen Untersuchungen) gleichzeitig ent-

wickelt und verhalten sich in Bezug auf ihre gegenseitige Stellung wie bei

der vorigen Art; auch die I^age der Nektarien stimmt überein (nach den von

mir auf den nordfriesischen Inseln beobachteten Pflanzen), während V civ-

il ow.sk y ein unregelmäßig wulstiges, den ganzen Blütengrund einnehmende*

Nektarium abbildet. Nach Kerner findet schwache Protogynie statt, doch be-

trügt der Zeitunterschied in der Entwickelung der Staub- und Fruchtblätter nur

wenige Stunden: spontane Selbstbestäubung ist also auch hier unvermeidlich.

Nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 37) ist der Pollen blassgelb, elliptisch,

äusserst fein papillös bis fast glatt, 18—19 /< breit und 25—31 ft lang.

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Föhr: Diptera: a) Mutcidac.

1. Anthomyia sp. 0; 2. Sepsis sp. ; 3. Themira minor Hai. b) Syrphidae: 4. Syritta

pipiens L., sämtlich sgd.; v. Fricken in Westfalen und Ostpreussen den Blattkäfer

Colaphus sophiae Schall.; Schi n er in Österreich Thereva anilis L. ; Redtenb acher

bei Wien gleichfalls den Blattkäfer Colaphus sophiae Schall.

207. S. austriacum Jacq. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin

:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustoram L.; 2. E. nemoram L.; 3. Pipiza

fustiva Mg., sgd.; 4. Syritta pipiens L. ; 5. Syrphus albostriatus Fall., sgd. B. Hymeno-
ptera: Apidat: 6. Anthrena dorsata K. 9, sgd. undpsd.; 7. A. nitida Fourc. 9, psd.;

8. A. propinqua Schenck O, sgd. und psd.; 9. A. tibialis K. 9, sgd. undpsd.; 10. Apis

mellifica L. >, sgd.; 11. Melecta armata Pz. .', sgd.; 12 Noniada lineola Pz.
f ,

sgd.;

13. Osmia caerulescens L. W, sgd. und psd.; 13 0. fulviventris Pz. <? O, sgd.

208. S. Orientale L. (S. Columnae Jacq.) Als Besucher beobachtete

Friese bei Fiume (F.), Triest (T.) und in Ungarn (U.) die Apiden:
1. Anthrena carbonaria L., n. slt. (F.) ; 2. A. decorata Sm. (U.); 3. A. hypopolia Per.

(Ü., mehrfach, F.}; 4. A. limbata Ev. (U.); 5. A. morio Brüllt (F., hfg. U.); 6. A. no-

bilis Mor. j (ü.). n. slt.; 7. A. scita Ev. (U.), n. slt.; 8. A. sisymbrii Friese,

slt (F.); 9. A. suerinensis Friese (IL), n. slt.; 10. A. tibialis K. 2. Generat. (U.); 11. No-

mada chrysopyga Mor. (IT.), hfg.; 12. Osmia bisulca Gerst. (F., U.); 13. 0. fulviventris

Pz.; 14. 0. panzeri Mor. (F., ü.), hfg.; 15. 0. solskyi Mor. (F.).

209. S. aeutaiigulum U(\ (S. austriacum var. acutanguluin

Koch.) Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 5 kurzrüsseh'ge Hymenoptervn,

1 Falter, 3 Käfer, 7 Schwebfliegen, 1 Mucke, 2 Empiden, 7 Musciden ab Be-

sucher. (B. Jaarb. VI. S. 392, 393.)

210. S. pinnatifldum I)C. Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen

einen Halictus als Besucher. (A. a. O. S. 393.)

211. S. strictissimum L. Loew beobachtete im botanischen Garten

Garten zu Berlin die Honigbiene sgd.

49. Stenophragnia Celakovsky.

Kloine, weisse, homogiune bis schwach protogvnc Blumen mit halbverbor-

genem Honig. Von den sechs am Grunde der Staubblätter stehenden Nektarien

sondern nur die an der Basis der kürzeren Honig ab, die anderen vier siml

rudimentär.
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212. St.Thalianura Cel. (Sisy mbri um Thalianuni Gnud.) [H. M.,

Weit Beob. II. S. 202, 203; Keruer, Pflanzenlebeu II; Kirchner, Flora

S. 294; Warnsdorf, Bot. V. Bnuul. Bd. 38; Knuth, Ndfr. Ina. S. 27.| —
Der von den am Gnuide der beiden kürzeren Staubblätter sitzenden Nektarien

abgesonderte Honig .sammelt sieh in den darunter stehenden Kelchblättern an,

doch unterbleibt die Honigabsonderung bisweilen gänzlich. Die mit Pollen be-

deckten Seiten der Antheren der längeren Staubblätter umgeben die Narbe und

führen unfehlbar spontane Selbstbestäubung herbei. Die Ausbildung der Staub-

blätter ist, nach Kirchner, schwankend: in der Regel sind alle 6 vorhanden,

die Länge der kürzeren beträgt 4
Ii— Va der längeren; doch fehlen nicht selten die

beiden kürzeren gänzlich. Nach Kerner findet schwache Protogynie statt,

Warnstorf bezeichnet die Pflanzen von Kuppin als homogam. Blüten dort

zwitterig und auf derselben Pflanze mit fehlschlagenden Staubblättern, daher

gynotnonoecisch
;

Stempel in letzteren Blüten zweiseitig rötlich-braun. Pollen

weisslich, eiförmig bis elliptisch, feinwarzig, etwa 30 /< lang und 25 // breit.

Als Besucher beobachtete Herrn. Möller:

A. Coleoptera: a) Curculionidae : 1. Ceutorhynchus sp. b) Mordcllidae: 2. Ana-

spis nifilabris Gyll. c) Nitidulidae: 3. Meligethes. B. Diptera: a) Empidac: 4. Empis

vernalisMg., sgd. b) Syrpkidae: 5. Ascia podagrica F., pfd.; 6. Rhingia rostrata L., sgd.

C. Hyme noptera: Apidae: 7. Apis mellifica L. sgd.

Mac Leod sah in Flandern eine Muscide. (Bot. Jaarb. VI. S. 200).

In Dumfriessbire (Schottland) (Scott-E Iii ot, Flora S. 12) ist 1 Schwebfliege als

Besucher beobachtet.

213. Hugueninia tanacetifolia Rchb. Nach Briquet (Etudes) beträgt

der Blütendurchmesser 5 nun. Der Kelch und die gelbe Krone sind ausgebreitet.

Die Staubblätter spreizen sich auseinander und wenden ihre Antheren wagerecht

mit der aufgesprungenen Seite nach oben. Die Besucher der homogamen, nach

Honig duftenden Blüten sind Fliegen, Wespen, Bienen und Schmetterlinge,

welche vorzugsweise Selbstbestäubung bewirken. Kirchner fügt hinzu, dass im

botanischen Garten zu Hohenheim sowohl die Kronblätter, als auch die Staub-

blätter aufrecht standen, weshalb die Narl>e von den vier oberen Antheren dicht

umschlossen und spontan mit Pollen belegt wurde. Die Pflanze ist, nach Hilde-

brand (Ber. d. d. b. Ges. 1896), selbststeril.

50. Alliaria Adanson.

Kleine, weisse, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. Von den

vier Nektarien sondejn nur die beiden am Grunde der kürzeren Staubblätter

flehenden Honig nach innen ab, während die beiden anderen, welehe zwischen

dem Grunde je zweier längerer Staubblätter stehen, nicht secernieren.

214. A. officinalis Andrz. (Sisymbrium Alliaria Scop.) [H. M.,

BVfr. S. 137, 138; Weit. Beob. II. S. 202; Mac Leod, Bot. Jaarb. VI.

S. 199; Knuth, Herbstbeob.] — Der von den beiden secernierenden Honig-

drüsen abgesonderte Nektar bildet zunächst vier Tröpfchen im (»runde zwischen

je einem kürzeren und einem benachbarten längeren Staubblatt und füllt endlich

die Zwischenräume zwischen den Basen der Staubblätter und dem Grunde de«

Knutb. Handbuch der Blütenbiologic. II. 1. 7
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Stempels ans. Da der Nektar nach innen abgesondert wird und nicht nach den

Kelchblättern zu, so sind letztere nach dem Aufblühen überflüssig und fallen

leicht ab. Alle Antheren springen nach innen auf, wobei diejenigen der längeren

Staubblätter die Narbe so eng umsehliessen, dass spontane Selbstbestäubung ein-

treten inuss, die auch (Hildebrand, Bit. d. d. bot. Ges. 1896) Ton Erfolg ist.

Zum Nektar vordringende oder auch Pollen fressende oder sammelnde Insekten

müssen nach der Lage der Antheren und der Narbe auch gelegentlich Fremd-

bestäubung bewirken.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1), Borgstette (2) und ich (!):

A. Coleoptera: a) Curculionidae : 1. Ceutorhynehus winzige Art (1). b) Derma-

tidae: 2. Byturus fumatus F., pfd. und sgd. (V), sehr häufig (1). c) NUidulidae: 3. Kpu-

raea (1); 4. Meligethcs, häufig tl). B. Diptera: a) Bibionidae: 5. Dilophus vulgaris

Mg. tf\ »gd (?). (1). b) Empidac: 6. Enipis nigricans Fall., sgd., häufig (l); 7. E. punc-

tata F.. sgd. (1). c) Mtueidat: 8. Anthomyia, sgd. (1); 9. Sepsis sp. (1). d) &yrphida<:

10. Rhingia rostrata L., sgd. (1); II. Syrphus decorus Mg. (2). C. Hymenoptera:
Afiidar: 12. Anthrena nitida Fourc. sgd. (1); 13. Apis mellifica L.

'

T\ sgd. (1, !). Rössler

bemerkte bei Wiesbaden den Falter Adela rufitnitrella Scop.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Coleoptera: a) yüiduUdae: 1. Meli-

gethes brassicae Scop. b) Staphylinidae : 2. Tachyporus obtusus L. B. Diptera: a) Mut-

cxdaei 3. Anthomyia spec. b) Syrphidae: 4. Platycheirus peltatus Mg. 1 tf, pfd. C. Le-

pidoptera: a) Tineidae: 5. Adela cuprella Thbg. £.

Ducke beobachtete bei Triest Anthrena tscheki Mor. O.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El liot, Flora S. 14) sind 1 Käfer, 1 Empide.

2 Musciden und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

51. Braya Sternberg et Hoppe.

Kleine gelbe oder weisse Blumen mit halbverborgenem Honig.

215. B. alpina Sternb. [Kern er, Pflanzenleben II. S. 248.] — Wie bei

Mal colm in werden die Insekten durch zwei Gruppen aufrecht abstehender,

starrer, spitzer, am Fruchtknoten sitzender Börstehen auf den Weg zum Honig

verwiesen, wobei sie mit dem Kussel und Kopf die jwllenbedeckten Antheren

streifen müssen. Die Narbe ist vor den Staubblättern entwickelt und ist sofort

sichtbar, sobald die Kronblätter der aufblühenden Knospe sich etwas auseinander

schieben. — Nach Kkstam sind auf Nowaja Semlja die geruchlosen Blüten

homogum oder schwach protogyn-homogam. Selbstbestäubung ist möglich.

52. Erysimum L.

Gelbe, homogame oder protogyne Blumen mit halbverborgenem Honig.

Zwei oder vier Nektarien.

21«. E. cheirnnthoides L. fH. M., Weit. Beob. II. S. 203, 204; Kirchner,

Flora S. 295. |
— Von den vier Nektarien befinden sich zwei rudimentäre zwischen

den Wurzeln der lungeren Staubblattpaare, während die beiden seeernirrenden an

der Innenseite des Grundes der beiden kürzeren Staubblätter sitzen. Dieselben

bereiten soviel Nektar, da>s dieser jedeiseits den Raum zwischen dem Grunde der

kürzeren und der benachbarten längeren Staubblätter und dein Fruchtknoten aus-
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füllt. All«- Antheren kehren die aufgesprungene, pollenbcdeckte Seite nach innen,

wolk'i sieh je<loeh die kürzeren Staubblätter naeh aussen biegen, dadurch den

Zugang zum Nektar frei machen und so Fremdbestäubung durch besuchende

Insekten ermöglichen, während die vier längeren die Narbe umgeben und bei

ausbleil>endem Besuche spontane Selbstbestäubung sichern.

Als Besucher sah Buddeberg in Nassau eine kurzrUsselige Biene (Panurgus

c&lcaratus Scop.) sgd. Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 30): Vanessa urticae

L, sgd.; Mac Leod in Flandern 1 kurzrösselige Biene, 1 Schwebfliege, 1 Muscide.

(Bot. Jaarb. VI. S. 198, 199.)

217. E. helveticum DC. (H. M„ Alpenbl. S. 150.| Die homogamen

Blumen sah Herrn. Müller von Musciden, drei Käfern, vier Faltern besucht

218. E. Orientale R. Br. [Knuth. Herbstbeob.] sah ich im botanischen

Garten zu Kiel von saugenden Schwebfliegen (Eristalis sp., Platieheirus sp.,

Syritta pipicns L., Syrphus balteatus Deg.) und Faltern (Pieris napi L.) l>e-

siicht. Nach Warnst orf (Bot. V. Brand. Bd. 38) sind die gclbliehweissen,

elliptischen, warzigen Pollenkörner 30—37 // lang und 18 -21 // breit.

219. E. aureum Breb. ist selbstfertil. (Com es, Uli. stud.)

220. E. crepidifolium Rchl». [Schulz, Bcitr. II. S. 14, 15.1 — Grund

di r kürzeren Staubblätter ist von einem vier- oder inehreekigen, honignbsondernden

Wulste umgeben; auch vor den Wurzeln jedes Paares der längeren Staubblätter

stehen drei schräg aufwärts gerichtete, secernicrende Fortsätze, den n mittlerer

sich gerade vor dem Spalt zwischen den beiden Staubfäden befindet. Die Narbe

ist sofort nach dem Aufblühen reif; sie überragt anfangs die längeren Staub-

blätter um etwa 3 mm. Später strecken sich die Filamente, so dass die An-

theren die Narbe erreichen, doch springen die Staubbeutel erst ganz zuletzt auf,

so dass anfangs nur Fremdbestäubung und erst gegen Ende der Blütezeit Selbst-

bestäubung möglich ist. — Als Besucher der leuchtend gelben Blüten sah

Schulz Schmetterlinge, Bienen und Fliegen, sowie zahllose kleine

Käfer (Meligethes); dieselben bewirken wohl vielfach neben Fremdbestäubung

auch Selbstbestäubung.

53. Brassica L.

Homogame oder schwach protogyne, gelbe, meist zu grossen Ständen ver-

einigte, daher ziemlich augenfällige Blumen mit halbverborgenem Nektar. Vier

Xektarien, von denen zwei an der Innenseite der beiden kürzeren und zwei

zwischen je zwei längeren Staubblättern sitzen.

221. B. oleracea L. |H. M., Befr. S. 1 39. 140; Weit. Beob. II. S. 204 ; Kirch-

ner, Flora S. 297; Cobelli, Brass. oler; Knuth, Helgoland; Ndfr. Ins.; Weit.

Beob. S. 231.] — Die hellgelben, naeh Kern er von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends

geöffneten Blüten besitzen vier Honigdrüsen, von denen sieh zwei an der Innenseite

der Wuntel der kürzeren Staubblätter befinden, die beiden andern zwischen den

Wurzeln je zweier längerer. Die von den er.-teren ausgesonderten Ncktartropfen

verbreiten sich zwischen je drei benachbarten Staubblättern und dem Frucht-

knoten, die von den beiden anderen ausgeschiedenen sitzen im der Aussenseite
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zwischen je zwei dicht nebeneinander stehenden längeren Staubblättern und

schwellen, nach Müller, bisweilen bis zur Berührung mit dein dahinter stehenden

Kelchblatte an; nach Jordan secernieren sie dagegen nicht Die beiden kür-

zeren Staubblätter sind meist kürzer, bisweilen so lang wie das Fruchtblatt; sie

biegen sich von demselben nach aussen ab, indem die pollenbedeckte Seite der

Antheren sich dabei nach innen wendet. Die vier längeren Staubblätter entfernen

sich nicht von der Blütenmitte, aber sie machen eine viertel oder halbe Drehung,

so dass die pollenbedeckte Seite ihrer Antheren den kürzeren Staubblättern zu-

gewendet oder ganz nach aussen gerichtet ist. Mit dieser Darstellung Herrn.

Müllers fand ich auch die Blüteneinrichtung des „wilden" Kohl von Helgoland

übereinstimmend. Es bewirken daher Insekten, welche zu dem von den innen

liegenden Nektarien abgesonderten Honig vordringen, vorwiegend Fremdbestäubung.

Der Nektar der anderen Drüsen kann ohne Berührung der Narbe gewonnen werden.

Diese sind also wohl für die Befruchtung nutzlos, was die oben erwähnte Be-

merkung Jordans zu bestätigen scheint. Bei ausbleibendem Besuche krümmt sich

der obere Teil der längeren Staubblätter meist soweit nach der Narbe zu, dass

eine Berührung und sonnt spontane Selbstbestäubung eintritt Nach Lund
und Kjaerskou (B. Jb. 1885. I. S. 753) ist letztere zwar von Erfolg, doch

sind die zahlreich hervorgebrachten Früchte meist nicht so reich an Samen wie

die durch Kreuzung befruchteten.

Unter den Besuchern nimmt die Honigbiene eine erste Stelle ein;

ausser ihr beobachtete ich besonders auf Helgoland den Kohlweissling (Pieris

brassicae L.) 1
). Auf den nordfriesischen Inseln sah ich ausserdem verschiedene

pollenfressende und saugende Syrphiden (Helophilus, Eristalis, Syrphus, Rhingiai,

sowie die Erdhummel sgd. Überall tritt auch ein kleiner Käfer (Meligethes)

pollen fressend und Kronblätter annagend auf, meist ohne der Blume zu nutzen.

Als Besucher de» Kohls beobachteten Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2):

A. Coleoptera: Xitidulidae: 1. Meligethes, sehr zahlreich, Pollen oder andere

Blumenteile fressend (1). B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Anthrena fulvescens 8m.

9, psd. (2); 3. A. fulvicrus K. 9» P8d- (1); 4. A. nana K. cf, sgd. (1); 5. A. gwynaiut

K. 9> 8gd- und psd. (1); 6. A nigroaenea K. y, sgd. (1): 7. Apis mellifica L. ^, sgd. und

psd. (1); 8. Halictus cylindricua K. 9 (1); 9. H. morio F. 9, psd. und sgd. (2); 10. Osmia

rufa L. sgd. (2). C. Thy san optora: 11. Thrips häufig (1).

Alfken und Höppner (H) beobachteten bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena

albicans Müll. O, n. slt.; 2. A. humilis Imh. tf. (H.); 3. A. argentata K. 9, alt.; 4. A.

carbonaria L. 9» s^-\
r,)

- A. convexiuscula K. Q, slt.; 6. A. nigroaenea K. Q f n. slt.:

7. A. propinqua Schk. V (H.); 8. Bombus agrorum F. 9» slt; 9. B. derhamellus K. 9,
slt.; 10. B. silvarum L. 9» slt-; H« Halictus calceatus Scop. 9. s. hfg. ; 12. H. flavipes

F. 9. hfg.; 13. U. levis K. 9» slt.; 14. H. minutus K. 9. Bit. ; 15. H. nitidiusculus K. 9»

hfg.; 16. H. punetulatus K. 9, hfg.; 17. H. rubicundus Chr. 1\ hfg.; 18. H. sexnotatulus

Nyl. 9, s. slt.; 19. Nomada succineta Pz. O a ,
sgd.; 20. O. rufa L. 9 n. slt;

21. Podalirius retusus L. 9 ö » »lt-

Leegc beobachtete auf Juist: Hymenoptora: a) Apidae. 1. Colletes cunicu-

laris L. ; 2. Osmia maritima Friese ~\ hfg., sgd.

i) Nach Fertigstellung des Manuskripts sah ich am 5. Juni 1897 als häufigen

Besucher des wilden Kohls auf Helgoland eine Biene, Anthrena carbonaria L., sgd., deren

(4rössenverhiiknisse denjenigen der Blüte entspricht.
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Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

I. Antiiophora carbonaria L. sgd.; 2. Anthrena extricata 8m. 9t päd.; 3. Bombus
agrorum F. 9» 9gd ur|d psd.; 4. B. lapidarius L. 9- 8gd.; 5. B. terrester L. 9 ?\ 8gd

und psd.; 6. Osmia rufa L q", sgd.; Mac Leod in Flandern 6 langrüsselige, 8 kurz-

rfisselige Bienen, 8 Schwebfliegen, 2 Muaciden, 3 Falter, 1 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 204.);

Schletterer bei Pola die beiden Furchenbienen 1. Halictus calceatus Scop.; 2. H. fas-

ciatellus Schck.

Co bei Ii (Verh. der zool. - bot, Ges. zu Wien 1889) beobachtete bei

Komedo auf den Blüten der Var. sabauda 50 Apiden aus den Gattungen:

Anthrena, Anthophom, Apis Bombus, ehalieodoma, Ohelostoma, Eueera, Halictus

Melecta, Nomada, Osmia, Xylocop», während die später blühende Var. botrv t i
s

-

asparagoides nur von 11 Apiden-Arten, die auch in geringer Individuenzahl

auftraten, besucht wurde.

222. B. Rapa L. [Kirchner, Klon» S. 298; Schulz, Beitr. I. S. 3,4;

Mae Leod, B. Jaarb. VI. 204 -205; Knuth, Ndfr. Ins. S. 27, 28. j — Die gold-

gelben, schwach protogynen Blumen stimmen in Bezug auf die Anzahl und die Lage

der Nektnrien mit der vorigen Art überein, doch trennen sich, nach Kirchner,

die an der Innenseite der kürzeren Staubblätter liegenden und reichlichen Nektar

absondernden mitunter in zwei Höcker. Wenn die Blüten sich öffnen, sind die

Antheren noch geschlossen, und es liegen die der vier längeren Staubblätter der

txn-its entwickelten Narbe dicht an. Noch bevor die Kronblätter sich völlig aus-

einander gebreitet haben, springen die Staubbeutel auf, wobei die Filamente eine

halbe Umdrehung machen, so dass ihre pollenbedeckten Seiten nach aussen ge-

richtet sind. Nach Schulz vollführen sie bisweilen jedoch nur eine viertel Drehung.

Die Antheren der kürzeren Staubblätter bleiben mit der pollenbedeckten Seite

der Narbe zugewandt, stehen aber 2—

3

!
/2 mm tiefer als diese. Beim Abblühen

krümmen sieh die längeren, die Narbe ein wenig überragenden Antheren so,

da.-s spontane Selbstbestäubung stattfinden kann, die nach Kirchner und

Hildebrand (Geschl. S. 70) von Erfolg i.-t, während Lund und Kjaerskou

(a. a. O.), sowie Focke die Pflanze als selbststeril bezeichnen. Besuchende In-

sekten werden, wie bei voriger Art vorwiegend Fremdbestäubung bewirken,

welche grosse Fruchtbarkeit zur Folge hat.

Als Besucher sab ich bei Kiel ausser der Honigbiene (sgd. und psd.) auch

pollenfressende Schwebfliegen (Helophilus pendulus L.. Syritta, Eristalis tenax L. und

nemorum L
,
Syrphus), sowie als unnützen Blumengast Meligethes.

Krieger beobachtete bei Leipzig Prosopis communis Nyl.

Schmiedeknecht in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena flessae Fz.; 2. A. flori-

cola Ev. : 3. A. dorsata K. ; 4. Osmia bicolor Schrk. Q; 5. O. rufa L. und giebt für

Klorenz nach Piccioli als Besucher 6. Anthrena florentina Magr. an.

Schenck bemerkte in Nassau die Apiden: 1. Anthrena albicans Müll.; 2. A. chry-

soaceles K.; 3. A. cineraria L. ; 4. A. combinata Chr.; 5. A. convexiuBcula K.; 6. A. extri-

cata Sm.; 7. A. flavipes F.; 8. A. floricola Ev.; 9. A. gwynana K. ; 10. A. parvula K.;

II. A. propinqua Schck.; 12. A. punetulata Schck.; 13. A. nitida Fourcr.; 14. A. trim-

merana K.; 15. Halictus albipes F.; 16. H. interruptus Tz. O ; 17. Nomada alternata K.;

Ii" N. succineta Pz. ; 19. N. xantboRticta K. ; 20. Osmia bicolor Schreie.

223. II. Napus L. |II. M., Weit. Beob. II. S. 204; Kirchner, Flora

»S. 299; Knuth, Ndfr. Ins. S. 28. | — Die goldgelben, sehwach protogynen
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Blüten stimmen in ihrer Einrichtung ganz mit derjenigen der vorigen Art überein.

Nach Kirchner ist aber die Protogynie etwas ausgeprägter, da die an der Spitze

einen kleinen roten Funkt tragenden Antheren erst ein wenig naeh dem Öffnen

der Blüte aufspringen. Die Blüten sind etwas grösser als hei voriger Art, doch

stehen sie infolge der Verlängerung der Blütenstandsachse etwas lockerer.

Als Besucher sah ich dieselben Besucher wie bei voriger Art.

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen Antbrena carbonaria L. als Besucher;

Alfken bei Bremen (auf B. Napus u. Rapa): A. Diptera: Syrpkidae: 1. Orthoneura nobilis

Fall.; 2. Platycbeirus albimanus F.; 3. Syrphus venustus Mg., s bfg. B. Hymenoptera:
Apidac: 4. Anthrena albicrus K. ü, hfg.; 5. A. argentata Suiith Q ; 6. A. carbonaria L. Q /,

alt; 7. A. cineraria L. 9, alt.; 8. A. ciugulata F. £ f
8)t. ; ü. A. flavipes Pz. 9, hfg.;

10. A. fucata Smith 9i slt; 11. A. nigroaenea K. O, n. alt; 12. A. parvula K. 9» s - bfg.;

13. A. propiuqua Schck. 9 q , s. hfg.; 14. A. tibiahs K. Q, slt: 15. Eriades florisomnis L.

9 q\ alt; 16. Halictus calceatus Scop. 9. s. bfg.; 17. H. flavipes F. 9» hfg.; 18. H.

leueopus K. O, slt.; 19. H. nitidiusculus K. O, n. slt; 20. U. rubicundus Chr. 9, hfg.;

21. H. sexnotatulus Nyl. 9, alt; 22. Nomada bifida Tbs. O, slt; 23. N. lineola Pz. O,

agd.. slt. ; 24. N. rufkornis L. var. flava Pz. 9. slt; 25. Osmia rufa L. 9 -Y. hfg.;

26. Podalirius acervorum L. 9. alt; 27. P. retusus L. 9 cf» hfg. Schiniedeknecht
sah in Thüringen Osmia bicolor Schrk. 9-

Mac Leod beobachtete in Flandern an Brassica Napus und Rapa: Apis,

1 Hummel, 6 kurzrüsselige Bienen, 4 Schwebfliegen, 3 andere Dipteren, 2 Falter, 1 Käfer

(Bot. Jaarb. VI. S.205); de Vri es in den Niederlanden die Biene Anthrena dorsata K.

224. B. nigra Koch. |Kirchner, Flora S. 299; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 205—206; Knuth, Helgoland; Ndfr. Ins. S. 149.]— Der starke, kumarinnrtige

Duft und die zahlreichen gelben Blüten locken da, wo die Pflanze, wie auf dem

Oberlande von Helgoland, häufig auftritt auch zahlreiche Insekten zum Besuche an.

Der gelbe Kelch steht schräg ab, die Kronblätter stehen aufrecht, der Durchmesser

der Blüte beträgt 11— 12 nun. Da die grossen Staubblätter in gleicher Höhe mit

der Narbe etwa 1 nun von ihr entfernt stehen, kann beim Neigen der Blumen im

Winde Pollen auf die Narbe fallen, also spontane Selbstbestäubung eintreten. Sie

sind den beiden kürzeren Staubblättern zugekehrt, die 2— 3 mm tiefer als die

Narbe stehen, also niemals Selbstbestäubung bewirken können, sondern der Fremd-

bestäubung dienen, die durch zahlreiche Insekten herbeigeführt wird, welche bei der

Suche nach dem im Blütengrunde abgesonderten Nektar sich bald ringsum mit

Pollen bedecken, den sie dann auf die in der Blütenmitte aufragende Narbo

abstreifen. Von den vier grünen, etwa gleich grossen Honigdrüsen befindet sich

je eine an der Innenseite der beiden kürzeren und je eine an der Aussenseite

je zweier längerer Staubblätter. Sie sondern reichlich Nektar ab. - - Nuch
Kirchner kommen auf verschiedenen Stöcken Griffel von verschiedener Lang?
vor, so dass die Narben bald in der Höhe der kürzeren, bald in der Höhe der

längeren Staubblätter stehen. Ich habe solche Verschiedenheiten an den von

mir auf Helgoland untersuchten Pflanzen nicht bemerkt.

Als Besucher sah ich auf dieser Insel zahlreiche pollenfressende Fliegen oder

pollensammelnde oder honigsaugendc Bienen:

A. Diptera: a) Muacidae: 1. Calliphora erythrocephala Mg., s. hfg.; 2. C. vomi-

toria L., hfg.; 3. Coelopa frigida Fall., s. hfg.; 4. Cynomyia mortuorum L. ,, hfg.;

5. Fuccllia fueorum Fall., s. hfg.: 6. Lucilia caesar L., s. hfg; 7. Scatophaga stercoraria
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L. 0 rf, s. hfg.; 8. mittelgrosee Musciden. b) Syrphidae: 9. Eristalis arbustorum L.

Q q, s. hfg.; 10. E. tenax L. Q ö", hfg. ; 11. Helophilus trivittatus F. C
+J

, einzeln;

12 Syritta pipiens L., s. hfg. B. Hymenoptera: Apidac: 13. Anthrena carbonaria

L. Q, 2. Generation. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 14. Pieris brassicae L.. einzeln.

D. Orthoptera: 15. Forficula auricularia L., sehr zahlreich, Blütenteile fressend. Sämt-

liche Insekten vom 8.— 11. Juli 1895 auf dem Oberlande.

Verhoe ff beobachtete auf Baltrum: A. Coleoptera: a) yüidulidac: 1. Meligethes

brassicae Scop. b) Scarabacidae: 1. Phyllopertha horticola L. B. Diptera: al Mxuridac:

1. Anthomyia spec. ; Heinsius in Holland 1 Muscide (Scatophaga stercoraria L. q )

and 1 .Schwebfliege (Eristalis arbustorum L. 9) (Bot. Jaarb. IV. S. 65): II. de Vries
(Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden 1 Hummel. Borabus subterraneus L. &
als Besucher.

225. B. fruvticosa Cyr. ist selbst fort il. (Com*«*, l'lt. sind.)

54. Sinapis Tourn.

Gelbe, homoganie bis schwach protogyne Blumen, deren Kelchblätter bei

einigen Arten senkrecht abstehen, so class der Honig freiliegt ; bei anderen Arten

i>t er dagegen völlig geborgen. Vier Nektarien von derselben Lage wie bei Bra> siea.

22«. S. arvensis L. |H. M., Befr. S. 140; Weit. B*«ob. II. S. 204, 205;

Knuth, Ndfr. Ins. S. 28, 149; Kügen; Kirchner, Flora S. 299, 300.

|

Da die Kelchblätter wagorecht abstehen, sind die Honigdrüsen zwar von aussen

sichtbar und zugänglich, doch stehen die Blüten so dicht zusammen, das* die

besuchenden Insekten bequemer den Rüssel zwischen den Staubblättern hindurch

zum Nektar vorschieben, was auch regelmässig geschieht. Die Antheren der

längeren Staubblätter drehen anfangs die aufgesprungene Seit*- den benachbarten

kürzeren Staubblättern zu, am dritten Blüh tage aber kehren sie die pollenbedeckte

Seite nach oben und krümmen die Fäden abwärts, wobei, falls der Pollen noch

nicht von besuchenden und dabei die Bestäubuug vermittelnden Insekten abge-

streift ist, die zwischen die Antheren in die Höhe rückende Narbe von selbst

damit belegt wird. — Eggers beobachtete (nach Hansgirg) Pseudokleisto-

gamie. Nach Jordan *eeernieren in der Regel nur die beiden vor den kürzeren

Staubblättern stehenden Nektarien. Nach Kerner sind die Blüten protogyn.

Nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 37) in den Pollen gelb, brot förmig,

mit regelmässigen, zarten, gefeldertcn leisten.

Als Besucher beobachteten Herrn. Maller (1), Buddeberg (2) und ich (!)

folgende Insekten:

A. Coleoptera: a) Alleculidac : 1. Gonodera murina L. (1). b) Cerambyeidae :

2. Leptura livida F., Antheren fressend (1); 3. Strangalia nigra L., w. v. (1). c) Coccincllidac

:

4. Coccinella 7 punctata L., hld. (1). d) Nilidulidae: 5. Meligethes sp., häufig (1, !).

e) Scarabacidae : 6. Phyllopertha horticola L., Blütenteile abweidend (1). B. Diptera:
a) CvnopiHac: 7. Dalmannia punctata F., sgd. (1); 8. Myopa buccata L., sgd. (1). b) Em-
pidae : 9. Empis sp., sgd. (1). c) Mmcidac: 10. Lucilia sp., pfd. (11; 11. Scatophaga mer-

daria F. (1); 12. Sc. stercoraria L., pfd. (1). d) Syrphidae: 13. Cbrysogaster macquarti

Loew, pfd. (1); 14 Eristalis aeneus Scop., 8gd. und pfd. (1); 15. E. arbustorum L., zahl-

reich, w. v. (1); 16. E. pertinax Scop., nicht selten, w. v. (1); 17. E. sepulcralis I,., w. v. (1);

18 E. tenax L., dgl. (!) ; 19. Rhingia rostrata L., sgd. und pfd. (I) ; 20. Syritta pipiens L., pfd.

1); 21. Syrphus umbellatarum F., dgl. (!). C. Hemiptera: Pentatomidae: 22. Eurydema

ornatum L., Blütenteile anbohrend und sgd. (2). D. Hymenoptera: a) Apidac: 23. An-
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threna albicros K. j ,
sgd., in Mehrzahl (1); 24. A. cingulata F. tf, sgd. (1); 25. A. dor-

sata K. 9. ßgd- und pfd. (1); 26. A. nana K. -j, sgd. (1); 27. Apis niellifica L. sgd.,

häufig (1, !); 28. Bombus lapidarius L. £, sgd. (1); 29. Eriadea nigricornia Nyl. rf,

sgd. (2); 30. Halictus leucozoniua K. O, sgd. (1); 31. H. malachurus K. Q, sgd. und

psd. (1); 32. H. sexnotatus K. 9, sgd., einzeln (1); 33. H. sexsignatus Schenck 9» sgd.,

einzeln (1); 34. Nomada alboguttata H.-Sch. var. pallescens H.-Sch. 9, sgdM häufig (1);

35. Prosopis hyalinata Sra. >-{, sgd. und päd. (1); 36. Prosopis confußa Nyl. 9. w - v - U)-

• b) Tenthredinidae : 37. Cepbus pygmaeus L., hld. und pfd. (1). C. Lepidoptera:
a) Noctuidac; 38. Euclidia glyphica L., sgd. (1). b) Rhopaloccra : 39. Pieris napi L. (1):

40. P. rapae L. (!), beide sgd.

Auf Helgoland beobachtet« ich (Bot. Jaarb. 1896, S. 38): Diptera: a) Mnseidat.

I. Calliphora vomitoria L. f
pfd. b) Syrphidac: 2 Eristalis tenax L., sgd. ; ferner anf der Insel

Hügen: A. Diptera: a) Syrpkidae: 1. Eristalis anthophorinus Zett. q"; 2. E. arbusto-

rum L.g; 3. E. pertinax L. ; 4. E. sepulcralis .L. ; 5. E. tenax L. ; 6. Helophilus floreus

L.; 7. Syrphus pyrastri L.: 8. S. ribesii L, sämtl. sgd. und pfd. b) Tabanidae: 9. Chry-

sops caecutiens L. $ . B. Hymenoptera: Apidae: 10. Anthrena carbonaria L. O;

II. Apis mellifica L. 12. Bombus terrester L. 13. Halictus rubicundus Chr. 9.

sämtl. sgd. und psd C. Lepidoptera: likopalocera : 14. Vanessa atalanta L ; 15. V.

urticae L ; 16. Pieris sp., sämtl. sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena albicans Müll. O; 2. A.

carbonaria L. 9 ; 3. A. denticulata K. 9 ; 4. A. flavipes Pz. 9 ; 5. Eriades florisom-

nis L. 9-

Heinsius beobachtete in Holland 2 Schwebfliegen (Eristalis arbustorum L. 9,

E. horticola Deg. '). 1 Falter (Pieris brassicae L. ~y), 1 kurzrQsselige Biene (Anthrena

carbonaria L. y> häufig) und 4 langrQsselige (Podalirius acervomm L Q, Apis mellifica

L. \\ Bombus hortorum L. B. lapidarius L. \i als Besucher. (Bot. Jaarb. S. 63-65.:

H. de V ries (Ned. Kruidk. Arth. 1877) beobachtete in den Niederlanden Apis melli-

fica L. ?, als Besucher; Mac Leod in Flandern 5 Schwebfliegen, 1 Muscide, 1 Falter

(Bot. Jaarb. VI. S. 207); Schletterer bei Pola die Blattwespe Arge cyanocrocea Forst.

227. S. Cheiranthus Koch y. montana DC. (Brassica montana DC).

|Mac Leod, Pyreneeenbl.
|
— Die Nägel derselben Blumenblätter werden durch die

Kelchblätter so dicht zusammengehalten, dass eine enge Kronröhre von 9 — 11 mm
Tiefe entsteht; es ist daher der Nektar anf normalem Wege nur dem dünnen

Rüssel der Falter leicht zugänglich. Von den vier Honigdrüsen sitzen zwei

kleinen» immer am Grunde der kürzeren Staubblätter, zwei grossen' am Grunde

der längeren, doch scheiden dien* letzteren keinen Nektar aus und können (wie

bei Diplotaxis muralis) auch von aussen durch Spalten zwischen den Kelch-

blättern cnvieht werden. Die kleineren Honigdrüsen seeemieren dagegen; sie

können nur durch zwei enge Zugänge an beiden Seiten der Narbe orreicht

werden. Ein eingeführter dünner Insektenrüssel berührt daher zuerst die nach

innen geöffneten und die Narbe etwas überragenden Antheren der vier längeren

Staubblätter und dann mit der entgegengesetzten Seite die Narbe, so dass Fremd-

bestäubung bevorzugt ist. Später ist diese noch mehr erleichtert, indem diese

Antheivn ihre Pollenflächen nach oben kehren.

Kinen dem Blütenbau entsprechenden Besucher beobachtete Mac Leod in den

Pyrenäen, nämlich einen Tagfalter: Anthocharis belia Cr. var. simplonia Freyer, sgd.

22S. S. alba L. |Hildcbrand, Bot. Jahrbücher 12, S. 26; Kirchner,

Beitr. S. 22, 23.) — Die dichtgedrängten, goldgelben Blumen haben einen

vanilleartigen Duft. Die Kronblätter breiten auf 5 min langen, anfangs auf-
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recht stehenden Nägeln ihre Platten flach aus, so das* der Blütendurchmesser

15 mm beträgt. Die Narbe und die Antheren der längeren Staubblätter überragen

die Kronblätter um 2—3 nun. Spontane Selbstbestäubung findet jedoch nicht

statt, weil die Antheren die aufgesprungene Seite von der Narbe ab nach aussen

wenden. Die beiden kürzeren Staubblätter stehen um 3—4 mm tiefer; ihn*

pollenbedeekte Seite ist nach innen gerichtet. Von den vier Nektarien stehen

zwei innen am Grunde der längeren Staubblätter.

Als Besucher beobachtete ich an kultivierten Pflanzen bei Kiel die Honig-
biene sgd., sowie eine Syrphide (Eristalis tenax L.) pfd.

55. Erucastrum Prsl.

Gelbliche, homogame bis schwach protogyne Blumen mit freiliegendem Honig.

4 Nektarien.

22». E. öbtusanffulum Rclib. |K i rc h n e r, Beitr. S. 22, 23.] — Die Kelch-

blätter der Pflanzen bei Zermatt stehen, wie beiSinapis arvensis, senkrecht

ab; es würde daher der Nektar von den besuchenden Insekten wieder von aussen

erreichbar sein, doch stehen auch hier die Blüten wieder so dicht zusammen, das*

es für die Kerfe bequemer ist, den Honig von ol>en her auszubeuten. Derselbe

wird von vier Nektarien abgesondert von denen, nach Velen o v skV's Ab-

bildung, zwei breite und flache an der Innenseite der Wurzeln der beiden kür-

zeren Staubblätter stehend, zwischen den Nägeln der Kronblätter hervortreten.

Letztere sind 5 mm lang, aufwärts gerichtet und seitlich aneinander schliessend.

Ihre Platten breiten sich so aus, dass der Blütendurchmesser etwa 12 mm
beträgt. Die Antheren tragen vor ihrem Aufspringen an der Spitze einen

dunkclroten Fleck. Sie wenden sämtlich ihre geöffnete Seite nach innen, sind

alier sämtlich von der gleichzeitig entwickelten, dicht über dem Blüteneingange

-teilenden Narbe entfernt, so dass bei der aufrechten Stellung der Blütea spon-

tane Selbstbestäubung in der Regel nicht eintreten kann. Die Antheren der

längeren Staubblätter stehen mit ihren unteren Enden mit der Narlie in gleicher

Höhe, die der beiden kürzeren etwas tiefer als letztere.

Mac Leod beobachtete in den Pyronäen 6 Bienen, 6 Falter, 1 Kttfer, 5 Syrpbiden,

1 Bombylide. 1 Muscidc als Besucher. (A. a. 0. S. 892.)

56. Diplotaxis DC.

Gelbe, ziemlich grosse, wohlriechende, homogame Blumen mit halbverbor-

trenenj Honig. Vier Nektardrüsen.

230. D. tenuifolia DC. |Mac Leod, Untersuchungen IL; Kirchner,

Flora S. 301; Schulz, Beitr. II. S. 15; IL M., Alpenbl. S. löO.j Von den

vier Nektarien secernieren nur die zwei kleineren, innen am Grunde der beiden

kürzeren Staubblätter stehenden; die beiden anderen sind viel grösser, sie sitzen

aussen zwischen den Wurzeln je zweier längerer Staubblätter und sind schräg

nach aussen gerichtet. Die zwei vor den aussondernden Drüsen befindlichen

Kelchblätter stehen aufrecht, die beiden andern stehen wagerecht ab. Die kür-

zeren Staubblätter wenden die aufgesprungenen Seiten ihrer Antheren nach innen

;
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die Antheren der lungeren sind den kürzeren zugekehrt. Ziun Nektar vor-

dringende Insekten bewirken daher meist Fremdbestäubung; bei ausbleibendem

Insektenbesuehe erfolgt durch Berühren der Antheren und Narbe Seli>t-

bestäubung.

Als Besucher sab H. Müller in den Alpen 2 M usciden, 2 Apiden (Halictus

und einen Falter; Schulz beobachtete zahlreiche Fliegen und Falter, seltener Haut-

flügler und Käfer; Mac Leod in Flandern 2 Schwebfliegen, 1 Falter (Bot. Jaarb. VI.

S. 202.)

231. D. muralis DC. jKirehner, Beitr. S. 23, 24.] — Die Blüteiuin-

riehtung stimmt im wesentlichen mit derjenigen der vorigen Art überein, doch

secernieren alle vier Nektarien; es stehen daher auch die vier Kelchblätter gleich-

massig schräg ab. Die Blüten haben einen Durchmesser von 16—20 mm. Die

Platten der Kronblätter sind so breit, dnss sie mit den Seitenrändern etwas über-

einander greifen. Mit dem öffnen der Blüte sind die Antheren aufgesprungen,

und auch die Narbe ist bereits entwickelt. Dies*- steht anfangs etwas tiefer

oder eben so hoch wie die Antheren der vier längereu Staubblätter. Zwar wen-

den diese ihn» aufgesprungene Seite nach aussen ab, es tritt al>er doch unver-

meidlich sjKmtane »Selbstbestäubung ein, da diese Anthen'n fast ringsum mit

Pollen bedeckt sind und der Narbe ganz nahe stehen. Wenn die Blüten sieh

vollständig ausgebreitet hüben, überragt die Narbe die Antheren der längeren

Staubblätter ein wenig, so dass bei eintretendem Insektenbesuche nun Fremd-

bestäubung begünstigt ist. Die Antheren der beiden kürzeren Staubblätter sind

nach innen gewendet und stehen etwa 3 mm tiefer als die Antheren der längeren.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern Apis, 1 Halictus, 4 Schweb-

fliegen, 1 Muscide, 1 Falter. (Bot. Jaarb. VI. S. 203.)

57. Eruca DC.

Gelbliche, grosse, homogame Blumen mit halbverl>orgenem Honig. Vier

Nektarien.

232. E. sativa Lam. [Hildebratid. Vergleich. Unters.; Kirchner.

Beitr. S. 21.| — Die wcisslich-gelben, mit dunkelbmunen Adern gezierten Kron-

blätter breiten sich zu einen» Kreuz von etwa 25 nun Durchmesser aus. Die

Blüten sind homogam. Die Antheren sind nach innen geöffnet und stehen dicht

an der Narbe, es ist daher spontane Selbstbestäubung unvermeidlich. Von vier

Nektarien secernieren nur die zwei grossen, flachen, an der Innenseite «1er

kurzen Staubblätter stehenden, während die beiden anderen aussen zwischen den

Wurzeln der beiden längeren Staubblattpaan« befindlichen keinen Honig aus-

sondern.

58. Vesicaria Lam.

Gelbe Blumen mit hailbverborgenem Nektar.

233. V. artica R. Br. In Grönland beobachtete Warini ng noch in

700 m Höhe Fruchtansatz. Über die Blüteneinrichtung ist nichts bekannt
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234. V. utriculata L. Nach Briquet (Etudes) beträgt der Durchmesser

der gelben Krone, deren Nägel mit den Kelchblättern eine innen 1— l
1
/« mm

weite Röhre bilden, 15 mm. Am Grunde der beiden kurzen Staubblätter fitzen

vier Nektarien, deren Nektar sieh um Grunde der bereit** erwähnten Röhre be-

findet. Fremdbestäubung ist vorwiegend, da die Narbe die am Blüteneingunge

stehenden Anthereii der vier längeren Staubblätter etwais überragt, was eine

spontane Selbstbestäubung in der Regel unmöglich macht. Die zwei äusseren

Staubblätter haben bisweilen dieselbe Länge, wie die vier inneren. Die von

Kirchner (Bot. Ontralbl. Bd. 69. S. 20, Anm.) untersuchten Blüten waren

duftlos; sie zeigten sehwache Protogynie und ihr Durchmesser be(rug 15—22 mm.

59. Alyssum Tonrn.

Ziemlicli kleine, gelbe, homogame bis protogyne Blumen mit halbverlwr-

<:enem Honig. Meist vier Nektarien. Zuweilen aueh nektarlose Blumen.

235. A. calyciiium L. |Kirchner, Flora S. 304; Kern er, Pflanzcn-

leben II.; Knuth, Bijdrogen.j — Der Durchmesser der kleinen, hellgelben,

sich später verfärbenden, nektarlosen Blüten beträgt 1,5—-2 mm. Die Kelch-

blätter stehen aufrecht und falten die Nägel »1er Kronblätter dicht zusammen.

Die Anthereii öffnen sich nach innen; da diejenigen der kürzeren Staubblätter

mit der Narbe in gleicher Höhe stehen, die der längen'ii sie eben überragen, so

ist spontane Selbstbestäubung unausbleiblich. Nach Kern er findet anfangs

M-hwuehe Protogynie statt, so dass alsdann bei Insektenbesuch Fremdbestäubung

erfolgen muss; bleibt dieser aus, so tritt gegen Ende der Blütezeit Autogamie

ein, indem sich die Staubblätter gegen die Narbe biegen.

Als Besucher beobachtete ich im botan. Garten zu Kiel eine Schwebfliege: Syritta

pipiena L. sgd.; H. Müller (Weit. Beob. 1. S. 327) in Thüringen eine Conopide (Myopa

testacea L.) sgd.

236. A. montanum L. [Kerner, Pflanzenleben II.; Schulz, Beitr. II.

S. 15.] — Die ziemlich kleinen, gelben, honigduftenden, homogamen Blüten

besitzen vier honigabsondernde Nektarien, von denen zwei in dem Winkel

zwischen dem Grunde der kurzen Staubblätter und zwei zwischen je zwei langen

Staubblättern sitzen. Die Anthereii stehen meist in gleicher Höhe mit der gleich-

zeitig entwickelten Narbe. Bei heiterer Witterung spreizen Krön- und Staub-

blätter etwas, so dass alsdann bei Insektenbesueh Fremdbestäubung bevorzugt

ist; bei trübem Wetter und in der Nacht liegen sie dem Fruchtblatte dicht an,

so dass spontane Selbstbestäubung eintreten muss. Nach Kerner wird durch

nachträgliches Wachsen der Kronblätter die Augenfälligkeit der Blütenstände

bedeutend erhöht

Als Besucher bezeichnet Schulz Fliegen. Herrn. Müller beobachtete in

seinem Garten: A. Coleoptera: Telcphoridat : 1. Dasytes plumbeus Müll., häufig.

B. Diptera: a) Mutcidtic: 2. Antbomyia-Arten sgd., zahlreich; S. Lucilla cornicina F.,

andauernd sgd. b) Syrphidae: 4. Eristalis sopulcralia L., sgd. in Mehrzahl; 5. Syritta

pipiena I,
,
sgd. und pfd., häutig. C. Hy menoptera: a) Apidae: 6. Halictns nitidius-

ciilus K. O, sgd. und psd., häufig; 7. Noraada ruficornis L., sgd.; 8. Pro8opis c/, in Mehr-

zahl sgd. b) Sphegidac: 9. Cerceris rybiensis L., sgd., nicht selten.
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Friese beobachtete in Ungarn die seltene Antbrena tscheki Mor. = nigrifrons

Smith; Ducke bei Triest die Erdbienen: Antbrena tscheki Mor. O und A. (Biareolina)

neglecta Dours q" als Besucher.

237. A. alpestre L. [Kirch nor, Boitr. S. 25, 26.] — Die honigduftenden.

homogamen Blüten sind an den Pflanzen der gelben Wand von Zermatt gold-

gelb; ihr Durchmesser betrügt 3—4 mm. Die vier Nektarien sitzen zu beiden

Seiten des Grundes der zwei kurzen Staubblätter. Die Antheren der vier

längeren iStaubblätter stehen in gleicher Höhe mit der gleichzeitig entwickelten

Narbe etwa 1 nun oberhalb des Blüteneingnngcs. Die Antheren der zwei kurzen

Staubblätter .stehen in demselben. Die Antheren springen nach innen auf und

bleiben auch in dieser Lage, doch sind sie von der Narbe so weit entfernt, da»«

spontane Selbstbestäubung nicht völlig gesichert ist.

238. A. saxatile L. Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

Diptera: Syrphidae: Eristalis sepulcralis L. sgd.

230. Aubrietia Coluinnae («uss. sah Loew im botanischen Garten zu

Berlin von der Honigbiene (sgd.) besucht, ebenso

240. A. spathulata UV.

60. Berteroa DC.

Weisse, homogame Blumen mit hnlbverborgenem Nektar. Vier Honig-

drüsen.

241. B. incana DC. |S c h u 1 z , Beiträge I. S. 4 ; K i rc h n er, Flora S. 304;

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 209; Warnst orf, Bot. V. Brand. Bd. 38:

Knuth, Herbstb.; Bijdragen.J — Die Nektarien liegen zu je zwei an dem

inneru Grunde eines kurzen Staubblattes. Die Antheren der langen Staubblätter

überragen die Narbe ein wenig und drehen sich gleich nach dem Aufblühen

denen der kürzeren zu. letztere stehen mit der Narbe in gleicher Höhe, sind

aber infolge der Krümmung der Staubfäden ziemlich weit von ihr entfernt, In-

dem sieh aber die Beutel der längeren Staubblätter an der Spitze etwas zu

krümmen pflegen, ist spontane Selbstbestäubung leicht möglich. Der über jeder

Honigdrüse freie Weg zum Nektar wird durch den Zahn der kürzeren Staubblätter

eingeschränkt, so dass ein eingeführter In.-ektenrüssel zwischen je einem kurzen

und einem benachbarten langen Staubblatt eingeführt werden muss, woraus die

Drehung der längeren Staubblätter dem Blüteneingang zu ihn* Erklärung findet.

Warn st orf bezeichnete die Blüten als protogyn : Narbe schon in

halbgeöffneten Blüten entwickelt; die längeren Staubblätter sind um diese Zeit

noch viel kürzer als der Griffel und besitzen geschlossene Antheren ; beim Aus-

breiten der Blumenblätter strecken -ie sich und überragen ein wenig die Narbe,

so dass leicht Autogamie eintreten kann. Pollen gelb, brotförmig, dicht warzig,

etwa 35 ft lang und 15 // breit.

AU Besucher und Befruchter sah ich an Gartenexemplaren bei Kiel saugende

Schwebfliegen (Eristalis arbustorura L., E. nemorum L., Khingia rostrata L., Sy ritte

pipiens L., Syrphus ribesii L.) und Falter (Vanessa io. L.); Warnstorf bei Ruppin

Bienen: Alfken bei Bremen: Apidac: Halictus brevicornis Schck.
; , sgd.
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61. Lunaria L.

Grosse, violette, homogame Blumen mit verborgenem Honig.

242. L. annua L. (L. biennis Mnch.) [Knuth, Bijdragen; Bot

Oentralbl. Bd. 70. S. 339, 340.J — Die Blüteneinriehtung hat mit derjenigen

von Matthiola incana eine grosse Ähnlichkeit, doch ist die Kronröhre nur

10 mm lang, so dass der Nektar kürzerrüsscligen Insekten zugänglich ist.

Der Kelch ist am Grunde tiefherzförmig und sehliesst dicht zusammen, so dass die

Nägel der violetten, duftlosen Kronblätter zu einer Röhre vereinigt sind. Die

Antheren der vier längeren Staubblätter ragen zur Hälfte aus dem Blütenein-

3.

Fig. 31. Lunaria annua L. (Nach der Natur.)

/ Blüte ia natürlicher (Jrösse. K Ausbuchtung des KelchgrundcN a' die halb iius der Blüteu-

<>flhung hervorragenden Antheren der 4 längeren Staubblätter. 2. Staubblätter und Stempel

narh der F.ntfernnng von Kelch und Bluuienkrune , die kürzeren Staubblätter daher ausein-

anderspreizend, in natürlicher <J Wisse. a 1 Autheren der längeren Staubblätter, a* Antheren

»•ines kürzereu Staubblattes. / Der untere Teil des zwischen den ziisainmenschliessenden

!>taubfädcu der längeren Staubblätter .sichtbaren Stempels«. (Narbe verborgen.) n Nekturiuin

mit Honigtropfen. 3. Wie vorige, aber in zweifacher Vergrösserung.

gange hervor und kehren ihre pollenbedeckten, dicht aneinander liegenden

Seiten nach innen. Es kann daher auch hier durch Pollenfall spontan oder

bei Insektenbesuch Selbstbestäubung eintreten. Die beiden kürzeren Staub-

blätter neigen am Grunde bogig ab und lassen auf diese Weise Platz für

die an ihrer Innenseite gelegenen Nektarien und die von diesen abgesonderten

grossen Nektartropfen. Die Antheren der beiden kürzeren Staubblätter sind

zwar, wie die der beiden längeren, mit der Narbe gleichzeitig entwickelt,

kehren ihr auch die aufgesprungene Seite zu, trotzdem ist aber durch den

Pollen der kürzeren Staubblätter kaum Selbstbestäubung möglich, da die Fila-

mente der vier längeren Staubblätter den Stempel dicht umgeben und so die

Narbe vor Berührung mit den Antheren der zwei kürzeren schützen. Bei Besuch

weiterer Blüten wird dieser Pollen dann zwischen den auseinandergedrängten
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Filamenten der längeren Staubblätter auf die Narbe gebracht und so Fremd-

bestäubung bewirkt.

Die Rüssel der zum Nektar vordringenden Insekten bedecken sich mit

dem Pollen der beulen kürzeren Staubblatter, da das Saugorgan zwischen der

Aussonseite der längeren und der Innenseite der kürzeren Staubblätter vorge-

schoben werden muss. Zum Ausbeuten des Nektars ist zwar ein 10 nun langer

Rüssel erforderlieh, doch genügt schon ein halb so langer, um den Honig zu

erreichen, da dieser bis in die Mitte der Kronröhre emporsteigt.

Pollensnmmelnde oder -fressende kleine Insekten können Blütenstaub nur

von den aus der Blüte etwas hervorragenden Aufhören der vier längeren Staub-

blätter erhalten und können dabei durch Hinabstossen von Pollen auf die Narb

Selbstbestäubung herbeiführen. Letztere erfolgt bei ausbleibendem Insekten-

besuche spontan durch Pollenfull.

Als Besucher beobachtete ich im Garten der Ober-Realschule zu Kiel

honigsaugende Tagfalter (Vanessa urticae L. und Pieris brassicae I* <?i

regelmässig von Blüte zu Blüte fliegend und dabei Fremdbestäubung herbei-

führend; ebenso die langrüsseligste unserer Frühlingsbienen: Anthophora pilipesF.

.sgd., sowie Bombus lapidarius L. $ Auch mehrere Kxemplare der Ho n i g b ien e

bemühten sich, andauernd zu saugen, und da sie gleichfalls zahlreiche Blüten

nach einander besuchten und ich die Saugbewegung wahrnehmen konnte, *o

ergiebt sich, dass sie mit ihrem nur 6 mm langen Rüssel gleichfalls den Nektar

orreichten und in derselben Weise Fremdbestäubung herbeiführten wie die Falter.

Eine kleine pollensammolndo Biene (Anthrena gwynana K. $) bewirkte

gelegentliche Selbstbestäubung, ebenso t-ine pollenfrossende Schwebfliege (Syritta

pipiens L.).

243. L. rediviva L. sah Loew im bot. Gurten zu Berlin von der

Honigbiene (sgd.) besucht.

62. Schievereckia Andr.

Blumen mit halbverborgenem Honig. 4 Noktarien.

244. Seh. podoliea Andrz. [Kerner, Pflanzenleben II. S. 171, 337.] —
Zu j«-der Seite <les Grandes der beiden kürzeren Staubblätter liegt ein Nektariuin.

In den Blüten ist durch Protogynie anfangs Selbstbestäubung verhindert. Auch

noch nach dein Aufspringen der Antheren ist diese zunächst ausgeschlossen,

weil die Staubblätter noch von der Narbe abstehen. Gegen Ende der Blütezeit

erfolgt jedoch Autogamie, weil sich dann die Staubblätter gegen die Blüteii-

mitte neigen.

Als Besucher beobachtete Loew an Pflanzen des botanischen Gartens zu Berlin:

A. Coleoptera: Xitidulidae: 1. Meligethes aeneus F., hld. B. Diptera: Syrpkidac.

2. Eristalis aeneus Scop., pfd. C. Hymenoptera: Apidac: 3. Anthrena parvula K. -
,

sgd. und psd. : 4. Apis mellifica L. V, sgd.: 5. Halictus nitidiusculus K. Q, sgd. und psd.
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63. Petrocallis R. Br.

Rosa gefärbte, homogame Blumen mit halbrerborgeueiu Honig. 4 Nektarien.

245. P. pyrenaien R. Br. |Schulz, Beitrage II. S. 16.J
— Zu beiden

Seiten des Gruudes jedes der 2 kürzeren Staubblätter sitzt eine reichlieh secer-

niennde Honigdrüse. Mit der beim Aufblühen bereite empfängnisfähigen Narbe

stehen die Antheren der kurzen Staubblätter in gleicher Höhe, doch findet eine

Berührung nicht statt, da die Staubfäden am Grunde kreisförmig nach aussen

gerichtet sind. Diejenigen vier längeren Staubblätter sind bis zur Mitte gleich-

laufend, worauf sie sich nach aussen wenden. Ihre abwärts gerichteten Antheren

stehen alsdann fast über denjenigen der kürzeren Staubblätter ; sie können leicht

spontane Selbstbestäubung herbeiführen.

Als Besucher sah Schulz in Tirol zahlreiche Fliegen und Falter, welche

neben der Fremdbestäubung in vielen Fällen auch Selbstbestäubung bewirken können.

64. Erophila DC.

Kleine, weisse, homogame bis schwach protogvne Blumen mit halbver-

borgenem Honig. 4 Nektarien.

246. E. verna E. Meyer. (Drnba venia L.) [H. M., Befr. 8. 135; Weit.

Bcob. I. 8. 327 ;
Hildebrand, Geschl. S. 70; Kerner, Pflanzenleben II.; Kirch-

ner, Flora S. 305; Knuth, Ndfr. Ins. S. 28.) — Die 4 kleinen, grünen Nektarien

Mtzen jederseits am Grunde der beiden kürzeren Staubblätter. Die 4 längeren Staub-

blätter stehen mit ihren pollenbedeckten Seiten dicht an der mit ihnen gleich-

zeitig entwickelten Narbe und entlassen bei leichter Erschütterung ein AVölkchen

Blütenstaub, so dass spontane Selbstbestäubung unausbleiblich ist. Letztere ist

nach den Versuchen von Hilde brau d von Erfolg. Die Antheren der kürzeren

Staubblätter stehen tiefer als die Narbe, dienen also der Fremdbestäubung.

Während Müller Homogamie feststellte, sind nach Kern er die Blumen beim

Aufblühen protogyn, doch springen schon an demselben Tage die Antheren

auf, und es tritt dadurch spontane Selbstl>estäubung ein, dass sich die Staub-

blätter der Blütenmitte zubiegen. Nach dem letzteren Forscher vergrössern sich

<lie Kronblätter während des Aufblühens stark. Die Blüten öffnen sich nach

«lemselben morgens um 9 Uhr und schliessen sich nachmittags um 6 Uhr.

Jordan unterscheidet kurzfrüchtige und langfrüchtige Erophila-Formen
oder -Arten. Ersten? sind so gebaut, wie oben geschildert; bei letzterem über-

ragt die Narbe die Antheren, und es unterbleibt daher häufig die Fruchtbildung.

Infolge der Kleinheit der Blüten ist der Insekten besuch ein sehr geringer.

Ich sab bei Kiel nur die Honigbiene sgd. und psd. H. Müller sah in Westfalen
aoaaer dieser noch zwei kleine kurzrüsaelige Bienen (Anthrena parvula K. 9 und

Halictua sp.) sgd., sowie einige pollenfressendo Mu sei den (Anthomyia sp.; Hylemyia
cinerella Mg.; Sarcophaga carnaria L.).

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena parvula K. 9 Pgd- und
9§d-, cf sgd.; 2. Apis mellifica L. sgd. und psd.; 3. Bombus terrester L. $, sgd.;

4. Halictus calceatus Scop. 9» sgd un(l psd. : 5. H. morio F. O, sgd. und psd.; 6. Halictus

nitidiusculus K. O, sgd. und psd. Mwcidac: 7. Musca domeatica L. q , sgd. Mac
Leod sah in Flandern 2 Musciden (B. Jaarb. VI. S. 210); Burkiii (Fert of Spring

Fl.) an der Küste von Yorkshire eine sehr kleine kurzrüsselige Diptere, honigsaugend.
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Iu Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 17) sind 1 Käfer und

2 Fliegen als Besucher beobachtet.

65. Draba L.

Kleine weiss«« ex ler gelbe, homogame oder protogyne Blumen mit halb- bis

ganzverborgenem Honig.

247. D. aizoides L. [Hildebrand, Crueif. S. 13; H. M., Alpenblunu-n

S. 145, 146; Kerner, Pflanzenleben II.] — In den anfangs goldgelben, später

auseinander, dass der

Nektar sichtbar wird und bei Insektenbesuch Fremdbestäubung erfolgt.

Ah Besucher sah H. Müller in den Alpen Fliegen (7 Musciden, 6 Syrphiden),

10 Falter und 1 Käfer.

248. D. Zahlbruckneri Host. [Kirchner, Beitr. S. 26.] — In den gold-

gelben ,
protogynen Blüten ist in späterem Zustande durch Pollenfall Selbst-

bestäubung möglich. Zu jeder Seite der beiden kürzeren Staubblätter steht ein

kleines, Honig absonderndes Nektarium.

249. D. Wahlenbergii Hartm. [H. M., AlpenbL S. 146; Warming
a. a. 0.] ist homogam. Bei ausbleibendem Insektenbesuehe gelangt regelmässig

von selbst Pollen auf die Narbe.

250. I). Thomasii Koch. Als Besucher sah II. Müller in den Alpen

besonders Fliegen (3 Musciden und eine Syrphide).

251. I). frigida Sauter. Als Besucher der homogamen, der Selbst-

bestäubung fähigen Blüten sah II. Müller (Alpenbl. S. 147) 1 Muscide.

252. D. incana L. ist in Grönland, nach Warming, homogam und
der spontanen Selbstbestäubung fähig. Ebenso verhalten sieh dort nach dem-
selben Forscher:
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253—25«. D. nivalis Liljebl., ü. corymbosa R. Br., I). artiea J. Vahl,

I). hirta L. und deren vnr. rupestris Hartm., während deren var.

leioearpa Lindbl. nieht so leicht spontan befruchtbar ist.

257. I). aurea M. Vahl weicht nach Warming durch die tiefere Bergung

des Nektars ab. Hier schliesscn die langen Nagel der Kronbliitter röhrenförmig

zusammen, so dass nur Insekten mit längerem Rüssel zum Honig gelangen können.

In den homogamen Blüten kann nur durch die längeren Staubblätter spontane

Selbstbestäubung erfolgen, während die kürzeren der Fremdbestäubung dienen.

258. D. alpiiia L. ist nach Lindman auf dem Dovrefjeld homogam
und spontaner Selbstbestäubung fähig.

Nach Ekstnm stimmt die Einrichtung der protogyn-honiogamen Blüte

auf Novaja Semlja mit derjenigen der skandinavischen und grönländischen.

Formen überein.

259. D, crassifolia L. ist nach War mi ng im arktischen Gebiet homogam
und autogam.

66. Kernera Med.

Kleine, weisse, homogame Blumen mit halbverborgencm Honig. 4 Nektarien.

260. K. saxatilis Rchb. (Cochlea ria sax. Lam.) [H. M.
f Alpenbl.

S. 147.] — Die Blüten sind homogam. Jederseits des Grundes der beiden

kürzeren Staubblätter befindet

*ieh je ein honigabsonderndes,

grünes fleischiges Knötchen.

Die anfangs kleinen und auf-

rechten Kronblätter breiten sich

später aus. Die Antheren der

4 längeren Staubblätter stehen

dicht neben denjenigen der

beiden kürzeren; alle 6 springen

nach innen auf und stehen so,

dass ein honigsaugendes Insekt

sie streifen muss und mit der

anderen Seite die Narbe berührt,

mithin Kreuzung begünstigt ist. Bei trübem Wetter bleiben die Blüten halb ge-

schlossen, so dass spontane Selbstbestäubung erfolgt. Der Fruchtknoten färbt

sich in älteren Blüten purpurbraun.

Als Besucher beobachtete H. Mtlller in den Alpen besonders Fliegen

(5 Mubciden, 1 Empide, 3 Syrphiden), sowie einzelne Bienen (Anthrena) und Käfer

Meligethes).

Fig. 33. Kernern sa-xatilii Rchb. (Nach Herrn.
Müller.)

A. Blüte von oImti gesehen. B. Hlüte nach Fortnahiue

zw eier Kronblätter von <ler Seite, k kürzeres Stnnbhlatt.

(Vergr. 7:1.)

67. Cochlearia L.

Weisse, duftende, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig oder

auch honiglose Blüten.

Knntb. Hiodbuch der Blütenbiologie. II, 1. 8
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261. C. Armoraoia L. [H.M., Weit. Beob. II. S. 198; Kirchner, Flora

S. 305; Warn stör f, Bot. V. Brand. B<1. 38; Kerner, Pflanzenleben II.:

Kniith, Bijdragen.] — In den duftenden Blüten sitzen am Grunde der Staub-

blätter wallfönnige Nektarien, deren Honigabsonderung eine sehr geringe ist.

Die Antheren springen sämtlich nach innen auf; die der längeren stehen mit

der gleichzeitig entwickelten Narbe in gleicher Höhe. Letztere befindet sich

im Blüteneingange, so das« durch besuchende Insekten vorzugsweise Fremd-

bestäubung bewirkt wird, doch ist auch Selbstbestäubung leicht möglich, die

jedoch nach Kerner fast oder ganz wirkungslos ist. Nach Warnstorf sind

die Blüten protogyn : Narhenpapillen schon in noch geschlossenen Blüten ent-

wickelt. Nach demselben überragen sämtliche Staubblätter die Narbe. Polion

gelblich, brotfönnig, warzig, durchschnittlich 37—43 /i lang und 15— 19 /< breit.

Als Besucher sahen Herrn. MQller (1) und ich (!):

A. Coleoptera: a) Nitidutidae : 1. Meligethes sp. in grösster Zahl in den Blüten

(!, 1). b) Tctephoridac : 2. Malachias bipustulatus L., Antheren fressend (1). B. Diptera:

a) Bibionidac : 3. Bibio hortulanus L., vergeblich honigsuchend (1). b) Empidae: 4. Em-

pis punctata F., sgd. (1). c) Mueeidae: b. Scatophaga merdaria F., sgd. (1); 6. Sepsis

sp. (1). d) Syrphidae; 7. Kristalis sp. , sgd. und pfd. (!); 8. Syritta pipiens L. , w. v.

(1,!); 9. Syrphus balteatus Deg , w. v. C. Hy menoptera: a) Apidae: 10. Anthrena

albicans Müll. y. w. v. (1); 11. Halictus levis K. r . sgd. (1); 12. H. zonulus Sm. $.

sgd. (1). b) lehnenmonidae: 13. Mehrere Arten, nach Honig^suchood (1).

262. C. offlcinalis L. (Knuth, Ndfr. Ins. S. 29, 149.| — Der Blüten-

durchmesscr beträgt 8—10 nun. Nektarien vermochte ich bei dieser und der

folgenden Art nicht zu erkennen. Burkiii (Fert. of Spring Flowers in Journ.

ofBot. 1897) fand an der Küste von Yorkshire dagegen vier deutliche Nektarien

im Blütengrunde. Die Antheren der 4 längeren Staubblätter stehen mit der

gleichzeitig entwickelten Narbe in gleicher Höhe, anfangs etwas von ihr abge-

wendet. Die Antheren der kürzeren springen etwas später auf, stehen anfangs

etwas tiefer, erreichen aber später die Höhe der Narbe. Spontane Selbstbestäubung

ist daher leicht möglich. Durch besuchende, pollensammelnde oder Säfte im

Blütengrund erbohrende Insekten kann Fremd- oder Selbstbestäubung hervor-

gebracht werden.

Als Besucher sah ich einzelne Fliegen (Syrphiden, Musciden) und Käfer
(Meligethes). Loew beobachtete im botanischen Gurten zu Berlin die Honigbiene.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire: A. Coleo-

ptera: Nitidulidac: 1. Meligethes pieipea Sturm, sgd. B. Diptera: Mmridae: 2. Coelopa

sp., sgd.; 3. Hylemyia sp., sgd.; 4. Drosophila graminum Fall., sgd.; 5. Scatophaga

stercoraria L., sgd. und pfd.; 6. eine andere kleine Muscide. C. Hy menoptera: /eh-

nevmonidac. 7. Ichneumon sp., sgd. In Dumfriestdiire (Schottland) [Scott-Ell iot. Flora

S. 16) sind 1 Muscide und Meligethes als Besucher beobachtet.

2(>3. (\ aretiea Schi. Nach Ek-tuni findet auf Novaja Somlja Selbst-

bestäubung beim Zusammen.-ehliessen der Blüte statt.

204. C. danica L. [Knuth, Nord fr. Ins.; Helgoland.) — Der Bluten-

durehmesser beträgt nur 4—5 mm. Die Antheren der 4 längeren Staubblätter

springen wieder zuerst auf, sind aber von Anfang an der Narl>e zugekehrt und

überragen diese ein wenig. Alsbald springen auch die Antheren der kürzeren

Staubblätter auf, worauf die Beutel der -ämtlichen 6 Staubblätter gegen die
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Bhltenmittc neigen und so spontane erfolgreiche Selbstbestäubung: bewirken, fall;*

nicht vorher dureh Insektenbesuch Autogamie oder Allognmie herbeigeführt ist.

Auch erstere ist von Erfolg.

Als Besucher sah ich in Schleswig- Holstein (Nordfr. Ins. S. 149) Fliegen
(Svrphiden und Musciden), sowie eine honigleckende Ameise; auf Helgoland (Bot. Jaarb.

1896, S. 38): Diptera: Syrphidae: 1. Kristalls sp. ; 2. Syritta pipiens L. Ferner sah

ich am 5. Juni 1897 winzige Musciden andauernd im Blütengrunde beschäftigt, wo sie

offenbar Saft fanden, doch gelang es mir wieder nicht, solchen zu entdecken.

265. C. groenlandiea L. Nach Warm in g sind zwei Nektarien vor-

handen, doch secemieren dieselben nicht. Eine Berührung zwischen den Antheren

und der gleichzeitig entwickelten Narbe findet nicht statt, doch tritt wahrschein-

lich durch Schliefen der Blüten während der Nacht oder bei ungünstiger

Witterung Autogamie ein, die von Erfolg sein muss, da sich zahlreiche Früchte

bilden. Nach K e r n e r erfolgt die A utogamie wie bei S c h i e v e r e c k i a (s. S. 110).

266. Eutrema Edwardsii R. Br. Nach Ekstam sind auf Novaja

Sem!ja die genichlosen Blüten, deren Durchmesser im arktischen Sibirien nach

Kjellmann meist 5 mm beträgt, homogam. Selbstbestäubung ist möglich.

68. Camelina Crtz.

Gelbe, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. 4 Nektarien.

267. C. sativa Crntz. (C. microcarpa Andrz.) {Kirchner, Flora

8. 306; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 37, 38; Knuth, Ndfr. Ins. S. 29,

30; Bijdragen.] — Von den 4 Nektarien sitzen je 2 aussen am Grunde der

beiden kürzeren Staubblätter. Der Durchmesser der Blumenkrone beträgt nur

4 mm. Die Antheren der längeren Staubblätter stehen mit der Narbe in gleicher

Höhe und in ihrer unmittelbaren Nähe; sie dienen daher der Selbstbestäubung.

Die Beutel der kürzeren Staubblätter stehen tiefer und sind von der Narbe ab

nach aussen gebogen; sie dienen der Fremdbestäubung. Pollen, nach \V arnstorf,

bkssgelb, eiförmig bis elliptisch, sehr fein papillös, etwa 37,5 ft lang und

und 27,5 /< breit.

Als Besucher sah ich an kultivierten Pflanzen bei Kiel nur Meligethes in den

Blüten

69. Subularia L.

Winzige, homogame, oft kleistogame Blumen. Nektarien konnte ich nicht

wahrnehmen.

268. S. nquatiea L. [Axell, Anordn.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 30;

Hiltner, Subularia; Hildebrand, Gesohl.] — Die unter dem Wasser blühende

Pflanze ist kleistogam. In der von mir untersuchten blühenden Landform lagen

<hV pollenbedeckten Antheren fast unmittelbar an der Narbe. Nach Hiltner
haben die untergetauchten, also kleistoganien Pflanzen grosse Narbenpapillen,

welche unmittelbar den Pollen aufnehmen; sie bilden zahlreichere Samen, als

die chasmogame Uferform.

In Dumfriesshire (Schottland) [Scott- Elliot, Flora S. 17] ist 1 Fliege als Be-

socherin beobachtet.

8*
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70. Thlaspi DilL

Wri.-se oder lila, homogame bis protogyne Blumen mit halbverborgeneiu

Honig. 4 Nektarien.

269. T. arvense L. [H. M., Weit Beob. IL S. 198, 199; Mae Leod,

Bot. Jaarb. VI. S. 211; Kern er, Pflanzenleben II. S. 333; Warnstorf,

Bot. V. Brand. Bd. 38; Knuth, Ndfr. Ins. S. 30.] — Die kleinen weissen

Blumen Witzen am Grunde der kürzeren Staubblätter jederseits ein grünes,

fleischiges Nektarium. Die Antheren der 4 längeren Staubblätter stehen in gleicher

Höhe mit der gleichzeitig entwickelten Narbe oder auch etwas höher; sie kehren

ihre jxdlenbcdeckte Seite der letzteren zu und sind ihr so nahe, dass spontane

Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Die Antheren der 2 kürzeren Staubblätter

stehen etwas tiefer als die Narbe, der sie ihre Risse gleichfalls zukehren ; sie

sind von derselben weiter entfernt, dienen also bei eintretendem Insektenbesuche

der Fremdbestäubung.

Nach Warnstorf überragen sämtliche Staubblätter die Narbe und sind

mit den nach innen aufspringenden Antheren über die Narbe geneigt, so dass

Autogamie unvermeidlich ist. Pollen gelblich-wciss, elliptisch, warzig, etwa

25—30 /< lang und 20—23 p breit.

Nach Kern er findet schwache Protogynie statt, doch tritt später durch

Berührung der Antheren und der Narbe spontane Selbstbestäubung ein.

Hieronymus bat kleistogame Blüten beobachtet.

Als Besucher beobachtete H. Müller in Westfalen: A. Diptera: Mutcidae:

1. Anthomyia ap. $; 2. Pollenia rudis F. B. Hymenoptera: Apidac: 3. Anthrena

parvula K. V, sgd. und psd. ; 4. Apis meliifica L. sgd.

270. T. perfoliatum L. [Kirchner, Flora S. 307.) — Die Blumen sind

noch kleiner als diejenigen der vorigen Art, also noch unscheinbarer ; dazu

kommt, dass die Kronblätter sich nur wenig nach aussen biegen, doch wird die

Augenfälligkeit der Blüteustände dadurch erhöht, dass die Kronblätter nach der

Befruchtung nicht sofort abfallen. Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen

von T. arvense überein. Bei trübem Wetter sind die Blüten geschlossen oder

nur wenig geöffnet, und selbst im Sonnenschein öffnen sie sich nur so weit,

dass ein nur etwa 1 mm weiter Eingang entsteht.

271. T. montanum L. (Kirchner, Beiträge S. 26, 27, nach Exemplaren

von der Schwäbischen Alb.) — In den ansehnlichen weissen Blüten fliessen die

Nektarien ineinander. Die Antheren der 4 längeren Staubblätter stehen mit

der gleichzeitig entwickelten Narbe in gleicher Höhe und richten ihre pollen-

bedeckten Seiten dieser zu; die gleichfalls nach innen gerichteten Beutel der

kürzeren Staubblätter stehen etwas tiefer.

272. T. alpinum Crtz. [Kirchner, Beitr. S. 27; Riffelalp bei Zermatt.]

— Die Nektarien sind, wie bei vor., miteinander verschmolzen und bilden ih>

eine buckelige Erhebung auf dem Blütenboden, in welcher auch die Staubblätter

eingefügt sind. Der Durchmesser der geöffneten, weissen Blüte beträgt 7 nini.

Trotz Homogamie ist spontane Selbstbestäubung dadurch verhindert, dass die

Narbe die Antheren der längeren Staubblätter um etwa 1 mm überragt Alle

Digitized by Google



Crucifera«'. 117

6 Antheren kehren ihre pollenbedeckte Seite nach innen; diejenigen der längeren

ragen ein wenig aus dem Blüteneingange hervor, die der l>eiden kürzeren stehen

etwa 1 mm tiefer in demselben. Bestäubung kann also nur durch besuchende

Insekten erfolgen, doeh ist über dieselben bisher nichts bekannt geworden.

273. T. alliaceum L. Die Blüten sind nach Kerner (Pflanzenleben IL,

8. 333) protogyn, doch tritt später durch Berührung der aufspringenden An-

theren mit der Narlx? spontane Selbstbefruchtung ein.

274. T. alpestre L. Die homogamen, weissen Blüten, deren Anthcren

anfangs gelb, dann purpurrot, zuletzt seh war/, sind, sah Herrn. Müller
(Alpenbl. 8. 147) von 9 Fliegen und 2 Faltern, Buddeberg (Bot. Jb. 1888.

I. S. 564) besonders von Bienen (17 Arten) und Fliegen (7), sowie einzelnen

Blatt- (2) und Raubwespen (I) und einem Käfer besucht.

275. T. rottiiidifolium Gttud. |Schulz, Beitr.| — Die hellvioletten

Blüten heben sich von dem weissen Dolomitgeröll , auf welchem die Pflanze in

Südtirol oft quadratmetergrosse Flächen bedeckt, sehr gut ab. Der Nektar,

welcher am Grunde der kurzen Staubblätter in reichlicher Menge abgesondert

wird, ist 3— 4 mm tief geborgen. Die Antheren der langen Staubblätter befinden

sich meist in gleicher Höhe mit der Narbe und wenden sich zuletzt vollständig

denjenigen der kurzen Staubblätter zu. Eine Berührung mit der gleichzeitig ent-

wickelten Narbe findet nicht statt, so dass spontane Selbstbestäubung ausge-

schlossen ist. Ebensowenig kann eine solche durch die Antheren der 2 kürzeren

Staubblätter erfolgen, da diese die Narbe nicht erreichen.

Als Besucher beobachtete Schulz Falter (Pieris, Vanessa cardni) und Fliegen.

270. T. coryinbosum Gay. [Kirchner, Beitr. S. 27, 28.] — Die Blüten

vom Riffelberg bei Zermatt sind helllila bis violett, wohlriechend und zu ver-

hältnismässig grossen Ständen vereinigt. Der Durchmesser der Einzelblüte

schwankt zwischen 6 und 10 nun. Die Blumen sind schwach protogyn: beim

Beginn des Blühens sind die Antheren noch geschlossen, während die im Blüten-

eingange stehende Narbe bereits empfängnisfähig ist. Haben sich die Blüten

vollständig ausgebreitet, so sind die Antheren der 4 längeren Staubblätter ge-

öffnet; die der 2 kürzeren öffnen sich bald darauf. Alle Antheren springen

nach innen auf und ändern ihre Lage nicht ; die der längeren Staubblätter ragen

etwas aus dein Blütcneingange hervor, die der kürzeren und die Narbe stehen

in demselben. Spontane Selbstbestäubung ist wohl möglich, doch sind die

Antheren von der Narbe entfernt.

277. T. praecox Wulf. Als Besucher beobachtete Schlettercr bei Pola:

Hy menoptera: a) Apidne: 1. Anthrena convexiuacula K.; 2. A. deceptoria

Schmiedekn. ; 3. A. tsrheki Mor. b) Tenthredinidne: 4. Athalia rosae L. var. liberta Klug.

71. Teesdalea R. Br.

Kleine, weisse, hälftig-symmetrische Blumen mit halbverborgenem Honig.

4 Nekfcirien.

278. T. nudicaulis R. Br. [H. M., Befr. S. 135— 137; Weit. Beob. II.

S. 199, 200; Knuth, Ndfr. Ins. S. 30; Weit. Beob. S. 231.] — Während der
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Blütezeit, sagt H. Müller, sind die Blüten zu einer Fläche zusammengedrängt,

deren nach aussen gerichtete Kronblätter, wie bei den Umbelliferen, sieh stärker

ausdehnen, als die nach innen liegenden. Da aber bei Tees dal ea in demselben

Maasse, als «las Verblühen fortschreitet, die Achse >ich streckt und die Blüteii-

fläche in eine Traube auseinander zieht, so kommt jede Blüte gerade während

ihrer Blütezeit, an den Rand der Fläche zu stehen. Es haben daher nicht, wie

bei den Umbelliferen und Kompositen, nur die ursprünglich am Rande stehenden,

sondern alle Blüten Blumenkronen, die nach aussen stärker entwickelt sind.

Fig. 34. Teesdalea nudicaulis R. Br. (Nach Herrn. Müller.)

1. Blüte von oben gesehen. 2. Der Aussenseite des Blüteuslandes zugekehrte Blütenhälfte, von

aussen gesehen. 3. Eins der längeren Staubblätter nebst Honigdrüse, von aussen gesehen.

•/. Ii;- der beiden kürzereu Staubblätter, von aussen gesehen. $ inneres. «' äusseres, ** seit-

liches Kelchblatt, p inneres, p' äusseres Kronblatt, a die kürzeren, a' die inneren läuteren,

a* «lie äusseren längeren Staubblätter. /, y kronblattartige Anhänge der Staubfäden, n Nek-
tariuni. ov Fruchtknoten.

Die an der Spitze weiss gefärbten Kelchblätter tragen zur Augenfälligkeit

bei, die jedoch hauptsächlich durch die weissen Kronblätter bewirkt wird. In

ihrer Wirkung werden sie noch durch kronblattartige Anhänge der Staubfäden

unterstützt. Die Anhänge der 4 inneren Staubblätter umsehliessen dicht den

zusammengedrückten Fruchtknoten. Gerade über der Mitte des Grundes des

benachbarten Kronblattes hat jeder dieser 4 Anhänge eine kleine Ausbuchtung.

Zwischen dieser und der ebenfalls ausgebuchteten Mitte des Kronblattgrundes

befindet sich je ein kleines, grünes, fleischiges, secernierendes Nektarium, das

dem Blütenboden selbst anzugehören scheint.

Die Antheren der 4 länge ren Staubblätter überragen die Narbe etwas, die der

2 kürzeren stehen mit ihr in gleicher Höhe. Alle 6 Antheren machen beim Auf-

blühen der Blume eine Vierteldrehung, nämlich jede der 4 längeren nach dem benach-

barten kürzeren Staubblatt zu, jedes der 2 kürzeren nach der Aussenseite des Blüten-

standes. Nun springen die Antheren auf, und gleichzeitig ist auch die Narbe

entwickelt, Besuchende Insekten, welche zu einem der beiden äusseren Nektarien

vordringen, berühren mit Kopf oder Rüssel zwei benachbarte Antheren, während

sie beim Vordringen zu einem der beiden inneren Honigtröpfchen nur eine

Anthere berühren; in beiden Fällen stossen sie mit der anderen Seite des Kopfe*

oder Rüssels an die Narbe. Sie werden daher ebensogut Fremd- als auch Selbst-

bestäubung bewirken können. Bei ausbleibendem Insektenbesuche erfolgt letztere

spontan durch die längeren Staubblätter.
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Als Besucher sah Herrn. Müller bei Lippstadt:

A. Coleoptera: a) Chryaomelidae: 1. Cassida nebulosa L. ; 2. Aphtbona nemorum L.,

sgd. ; 3. Chaetocnema concinna Marsh., sgd. b) Curculionidae: 4. Ceutorbynchidius pumilio

Gyll.,sgd. c) Elatcridac. 5. Limonius parvulus Pz. d) Hydrophilidae: 6. Paracercyon analis

Pk. B. Diptera: a) Bibionidac : 7. Bibio klüger Mg., agd. b) Empidae: 8. Empis sp.,

9gd. c) Mmcidae: 9. Onesia floralis R.-D., pfd.; 10. Scarcophaga carnaria L. 9; H. The-

myra putris L., sgd. d) Syrphidae: 12. Ascia podagrica F.. pfd.; 18. Melithreptus sp., pfd.

C. Hym enoptera: Apidae: 14. Halictus flavipes V. 9. sgd. und psd. ; 15. H.

lucidulus Schenck. w.v.; 16. H. morio F. 0, w. v. ; 17. H. nitidiusculus K. V» w.v.;

18. H sexstrigatus Schenck 9, w.v. 19. H. smeathmanellus K. 9, w.v.; 20. Sphecodes

ephippia L., sgd.

Auf der Insel Fökr bemerkte ich Musciden als Blütenbesuchet-; Mac Leod in

Flandern 2 Dipteren (B. Jaarb. VI. S. 211.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 17) siud kleine Fliegen

als Besucher beobachtet.

72. Iberis L.

Weisse bis lila, homogame Blumen mit halhverborgcncm Honig.

279. 280. I. arnara und J. umbellata L. Die nach aussen gerichteten

Kronblättcr der rundständigen Blüten sind doppelt so gross wie die der mittel-

st&udigen (Kerne r).

Als Besucher der ersteren Art (- I. Forestieri Jord.) sah Mac Leod in

den Pyrenäen eine Fliege (Muscide).

Alfken beobachtete an den Blüten von I. amara bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena

albicans Müll. 0 '; 2. A. albicrus K. tf; 3. A. praecox Scop. 4. Bombus lapidarius

L. 9; 5. B. lucorum L. 9; 6. B. terrester L. 9; 7. Osmia rufa L. j ; sämtlich sgd.

281. I. pinnata ist, nach Hildebrand (Bit. d. d. b. Ges. 1896), fa^t

*lbststeril.

282. I. saxatilis L. Nach Briquet (Etudes) sind die Kelchblätter aus-

p-breitet, die Kronblatter weiss und zygomorph. Der Durchmesser der Kronen der

äusseren Blüten jedes Blütensiandes , die etwa zweimal grösser sind, als die der

inneren, beträgt ca. 5 mm. Di«- Narbe steht zwar unterhalb der introrsen An-

theren, aber da diejenigen der vier längeren Staubblätter sich nach aussen drehen

und die zwei kurzen Staubblätter seitlich abgespreizt sind, so ist trotz der Homo-
ganiie zur Bestäubung Insektenhülfe nötig. Die Bestäuber, welche Fremd- und

Selbstbestäubung vollziehen, sind Fliegen, Wespen, Bienen und Falter. Nach

dw Befruchtung färben sich Filamente und Griffel dunkelviolett. (Nach Kirchner).

73. Biscutella L.

Gelbe, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. Vier Nektarien,

«loch secernieren nur zwei.

283. B. laevigata L. [H. M., Alpenbl. S. 148, 149.J — Die zu auf-

fälligen »Ständen vereinigten Blüten besitzen an der Aussenseite des Grundes

jrdes der beiden kürzeren Staubblätter ein Nektarium, dessen Honig sich in der

Aushöhlung des darunter stehenden Kelchblattes ansammelt. Arn Grunde der

Aussenseite jedes Paares der längeren Staubblätter sitzt je ein nicht secernierendes
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Knötchen. Jedes Kronblatt erweitert sieh über dem Grunde jederseits zu eüiern

Läppchen, doch ist das den kürzeren Staubblättern zugekehrte erheblieh grösser

als das andere und bildet so eine Saftdecke für die seeernierenden Nektarien,

so dass alsdann nur ein kleiner Zugang zum Hunig frei bleibt. Der Ausser-

dienststellung der beiden anderen Nektarien entspricht die Verkümmerung der

beiden anderen Kronblattläppchen.

Fig. 35. BiscutclJa laevigata L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte nach Kntfernung zweier Kelch- und Kronbls'ittcr von der breiten Seite aus gesehen.

/.'. Einzelnes Kronblatt vun der Innenseite. C. Kin kurzes Staubblatt mit den beiden benach-

barten Kronblattern. (Vergr. 7 : 1). o tiefer stehendes, am Grunde lb) ansgchöhltcs, hier als

Safthalter diencodes Kelehhlatt. r entwickeltes Nektarium. d verkümmerteg Nektarium.
e die beiden kürzeren , naeh innen aufspringenden Staubblätter. / die vier längeren . muh
den kürzeren zu aufspringenden Staubblätter, g höher stehendes Kelchblatt, t Fruchtknoten
k (irifl'el. / Narbe, m gros.«er, n kleiner Lappen eines Kronblattes, o Zugaug zum Nektar.

Die Staubbeutel stehen so, dass jedes zum Nektar vordringende Insekt mit

drei Seiten je eine aufgesprungene Antheie, mit der vierten die gleiehzeitig ent-

wickelte Narbe streift. Ks wird mithin ein von Blüte zu Blüte gehendes Insekt

fortwährend Kreuzung vermitteln. Bei ausbleibendem Insektenbesuehe entsteh!

durch Sehliessen der Blüten Berührung von Antheren und Narbe, so dass spon-

tane Selb.-tbestäubung erfolgt.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen 23 Fliegen, 5 Hymenopteren,

6 Falter, Meligethes. Loew beobachtete in der Schweiz (Beitr. S. 56) eine Pyralide »gd-

74. Lepidium L.

Kleine, weisse oder gelbe, homogame oder protogyne Blumen mit halb-

verborgenem Honig. Vier oder seehs Nektarien. Zuweilen fehlt die Blunien-

krone.

284. L. Draba L. [Kirchner, Flora S. 308, 309; Kern er, Pflanzen-

leben II. S. 337.J — Die Augenfälligkeit der kleinen weissen Blüten ist zwar

eine geringe, doeh sind zahlreiehe Blütchen vereinigt. Bei günstiger Witterung

Spreizen zu Anfang der Blütezeit die Blütenteile ±o weit auseinander, dass der
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Blütendurchmesser ß— 7 nun beträgt und die sechs kleinen, grünen Nektarien,

welche aussen zwischen den Wurzeln der sechs Staubblätter sitzen, ai^ch kurz-

rüsseligen Insekten leicht zugänglich werden. Die Antheren der sechs Staub-

blätter überragen die Narbe und sind ihr zugewendet, doch ist anfangs spon-

tane Selbstbestäubung durch Abbiegen der Staubfäden nach aussen verhindert.

Besuchende Insekten werden alsdann mit verschiedenen Seiten des Körpers

Narbe und Pollen berühren, mithin leicht Fremdbestäubung bewirken. Später

legen sich die Blütenteile etwas zusammen, so dass der Blütendurehmesser nur

noch 4—5 mm beträgt. Dabei nähern sich die Antheren so sehr den Narben,

dass spontane Selbstbestäubung eintreten muss. Nach Kerner ist die Blüte

schwach protogyn. Nach demselben Forscher verbergen sich die Antheren der

längeren Staubblätter während der ersten Zeit des Blühens hinter den Kron-

blättern , so dass sie von besuchenden Insekten nicht berührt werden können.

Als Besucher giebt Kedtenbacher für Österreich die yilidulidc: Meligethes

lepidii Mill. und die Oedemeride: Nacerdes viridipes Schmidt an. Schletterer beobachtete

bei Pola die Furchenbienen: 1. Halictus interruptus Pz.; 2. II. malachurus K.; 3. H.

minutus K.

2H5. L. sativum L. (H. M., Befr. S. 139; Weit. Beob. II. S. 204;

Kirchner, Flora S. 310; Kerner, Pflanzenleben II. S. 333.| - - Trotz

geringer Augenfälligkeit werden die weissen Blüten infolge ihres starken Duftes

von Insekten leicht bemerkt und stark besucht. Die vier Nektarien sitzen

zwischen 'y einem längeren und dem ihm benachbarten kürzeren Staubblatt,

Die Antheren springen nach innen auf, biegen sich aber bei sonnigem Wetter

so weit nach aussen, dass spontane Selbstbestäubung nicht eintreten, bei Insekten-

besuch jedoch Fremdbestäubung erfolgen kann. Bei trüber Witterung oder wenn

Insektenbesuch nicht erfolgt ist, sehliessen sich die Blüten, so dass als Not-

behelf Autogamie zustande kommt. Nach Kern er ist auch diese Art schwach

protogyn.

Als Besucher sahen H. Müller (1) und Buddeberg (2):

A. Coleoptera: a) Dcrme*tidae : 1. Antbrenus pimpinellae F.(l). b) Telepkoridae

:

2. Anthocomus fasciatus L. (1); 3. Dasytes plumbeus Mull, F. (1); 4. Malachius bipustu-

latus F., Antheren und Blumenblätter nagend (1 ). B. Diptera: a) Bombylidac: 5. Argy-

romoeba sinuata Fall. (1). b) Muscidae: 6. Siphona criatata F. (1). c) Syrphidae: 7. Ascia

podagrica F.. sehr zahlreich, sgd. und pfd. (1); 8. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd.

(1); 9. E. nemorum L , w. v. (1): 10. K. sepulcralis L., w. v. (1); 11. Helophilus floreus

L., w. v. (1); 12. Melithreptua taeniatus Mg., w. v. (1); 13. Pipiza cbalybeata Mg., w. v.

ü ); 14. Syritta pipiens L., häufig, w. v. (1). C. Hymenoptera: a> Apidae: 15. Anthrena

carbonaria L. F. q (1); 16. A. parvula K. Q, sgd. (1); 17. Halictua lucidulus Scbck. 9»
sgd. (1); 18. H. nitidiusculus K. o, sgd.(l); 19. Pr. bipunetata F. f. sgd. (2); 20. Pr. com-

munis Nyl. <f 9, w. v. (1); 21. Prosopis hyalinata Sm. / Q, sehr häufig, sgd. und psd.

(1). b) Chryiridae: 22. Hedychrum nobile Scop. F. j* (1). c) Jchneumonidac: 23. Unbe-

stimmte Art, einzeln (1). d) Syrphidae: 24. Cerceris rybiensis L., sehr zahlreich (1);

25. Pemphredon unicolor F. (1); 28. Oxybelus bellus Dahlb., zahlreich (1); 27. O. uniglumis

L., sehr häufig (1). D. Lepidoptera: 28. Sesia tipuliformis Gl., sgd., wiederholt (1).

286. L. ruderale L. [Kirchner, Flora S. 310; Knut h, Nordfr. Ins. S. 30;

Wamstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — In den kleinen, grünlieh-weissen Blüten

finden sich nur hin und wieder Kronblätter. Auch von den ursprünglich sechs Staub-
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blättern sind nur die beiden kürzeren vorbanden, während an der Stelle der vier

längeren« je eine kleine Honigdrüse sitzt. Die mit der Narbe gleich hoch stehenden

und mit ihr gleichzeitig entwickelten Staubblätter bewirken regelmässig spontane

Selbstbestäubung, welche nach Comes (Ulk stud.) von Erfolg ist. Nach Warn*-

torf sind die Antheren der zwei Staubblätter schon beim öffnen der Blüten

durch zwei Kelchblätter an die empfängliche Narbe gedrückt.

287. L. campestre L. Nach Kirchner (Beitr. S. 28, 29) breiten sich

die sehr kleinen weissen Blüten zu einem Durchmesser von nur 2 mm auf-

einander. Zu beiden Seiten des Grundes der kürzeren Staubblätter befindet sich

je ein kleines, grünes Nektarium (Velenovskf bildet sechs Honigdrüsen abi.

Die sechs Antheren wenden ihre aufgesprungene Seite der gleichzeitig entwickelten

Narbe zu. Beim Verblühen schliessen sich die Kelchblätter so zusammen, da«?1

sämtliche Staubblätter gegen die Narbe gedrückt werden, also die für die Pflanze

wohl unentbehrliche spontane Selbstbestäubung erfolgt. Nach Kerner ist auch

diese Alt schwach protogyn.

288. L. graininifoliuni L. Als Besucher beobachtete Schlettenr

bei Pola

:

Hymenoptera: a)Apidae: 1. Prosopis genalis Thoms. = confusus Forst, b) IfA-

ntumonidac : 2. Amblyteles litigiosus Wesm. c) Sphegidae : 3. Pemphredon unicolor F.

75. Hutchinsia R. Br.

Kleine, weisse, homogame oder protogyne Blmnen mit halbverborgenem

Honig. Vier Nektarien.

289. H. alpina R. Br. [H. M., Alpenbhunen S. 150; A. Schulz,

Beiträge II. S. 17.) — H. Müller bezeichnet die Blumen als protogyn mit

langlebigen Narben; in den von diesem Forscher untersuchten Pflanzen (Albula-

hospiz) sind nur manche Pflanzen spontaner Selbstbestäubung fähig, indem die

vier längeren Staubblätter die Narbe erreichen. A. Schulz bezeichnet die

Blumen (aus Südtirol) als homogam oder fast homogam und der spontanen

Selbstbestäubung leicht fähig, indem die Antheren der längeren Staubblätter die

Narbe berühren. Auch nach Kerner erfolgt die Autogamie wie bei Schie-

vereckia (s. S. 11p).

Als Besucher »ah H. Müller 6 Fliegenarten; auch A. Schulz bemerkt«

kleine Fliegen. Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 2 Musciden als Besucher.

(A. a. 0. S. 396.)

76. Capsella Vent.

Kleine, weisse, hoinogume Blumen mit hnlbverborgenem Honig. VierNektarien.

290. C. bursa pastoris Moench. |H. M., Bcfr. S. 138; Weit. Beob.

II. S. 204; Kirchner, Flora S. 311; Knuth, Ndfr. Ins. S. 31, 149;

Warnatorf , Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die vier Nektarien sitzen zu beiden

Seiten der kürzeren Staubblätter. Sämtliche Antheren bleiben der Narbe zuge-

wendet, die der vier längeren stehen mit derselben in gleicher Höhe und ihr su

nahe, das» regelmässig spontane Selbstbestäubung eintritt, die auch von Erfolg
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ist. Besuchende Insekten können sowohl Fremd- als auch Selbstl>cstäubung

bewirken.

Breitenbach beobachtete ausser Zwitterblüten grössere weibliche Blüten

(vgl. Bot. Jb. 1884. I. S. 676).

Willis (Proc. Cambr. Phil. Soe. 1893) bi-obaehtete auch in England

Gynonionöcie und Gynodiöcie. Burkiiis Untersuchungen (Fert. of Spring

Flowers; Journ. of Botany 1897) bestätigen die Annahme, dass der Gynodiö-

cismus und Gynomonöeismus von Cupsella b. p. durch Kälte hervorgebracht

wird: Die bald nach der strengen Kälte im Januar und Februar 1895 auf-

blühenden Pflanzen der Yorkshire-Küste enthielten nur verkümmerte Staub-

blätter, und erst im Anfang April erschienen die Zwitteipflanzen. Nach dem

milden Winter von 1896 waren die zuerst erscheinenden Pflanzen weiblich, doch

traten die zweigeschlechtigen bereits gegen Ende März auf. Die weibliehen

Bluten hatten durchschnittlich einen Durchmesser von 3 mm; letzterer ist in

Yorkshire also nicht grosser als derjenige der Zwitterblüten, während Breiten -

buch (Kosmos III. S. 206) in Deutschland grössere weibliche Blüten beobachtete.

Auch Warnstorf bemerkt, dass in den ersten Blüten bei Ruppin häufig

die Staubblätter verkümmern; im späteren Verlauf der Blütezeit findet mau nur

Zwitterblüten, deren Antheren in gleicher Höhe mit der Narbe stehen, weshalb

Selbstbestäubung unvermeidlich eintritt. Durch Kulturversuche stellte Anna
Bateson (Effect of cross-fertilisation of inconspieuous flowers) fest, dass die aus

Kreuzung hervorgegangenen Pflanzen nicht wesentlich grösser, al>er etwas

schwerer, als die durch Selbstbestäubung hervorgegangenen seien, indem das Ge-

wichtsverhältnis auf 100:88 ermittelt wurde.

Als Besucher bemerkten Herrn. Müller in Westfalen (lj, Buddeberg (2) in

Nassau und ich (!):

A. Coleoptera: Mordcllidac: 1. Anaspis rufilabris Gyll. (1). B. Diptera:
aj .uWrf«; 2. Anthomyia, sgd. (1). b) Syrphidat: 3. Ascia podagnea F., sgd. (1); 4. Chry-

sotoxura biciuetum L., pfd. (2); 5. Eristalis ueraorum L., sgd. und pfd. (1); 6. E. sp. (!), w.v.;

7. Melitbreptus pictus Mg., sgd. und pfd. (1); 8. M. scriptus L., w. v. (1); 9. M. taeniatus

Mg., w. v. (1); 10. Syritta pipiens L., w. v. (1, !, auch auf Helgoland); 11. Syrphus

balteatns Deg., w. v. (1). C. Hy men optera: a) Apidat: 12. Prospis pictipes Nyl. j (2);

13. Pr. bipunetata F. (2). b) Sphcgidac; 14. Sapyga clavicornis L., sämtl. sgd. (2).

D. Lepidoptera: Tineidac: 15. Adela violella Tr.. sgd. (1). E. Thysan optera:
16. Thrips, häufig (1).

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen Anthrena distinguenda Schck.

Alfken bei Bremen: Apidae: Antbrena flavipes Pz. y, sgd. Verhoeff auf Baltrum:

A. Diptera: a) Mutcidae: 1. Anthomyia spec; 2. Cynomyia mortuorum L. b) Syrphi-

dae: 3. Syritta pipiens L., pfd., sgd.

v. Dalla Torre beobachtete in Tirol die Biene Antbrena rosae Pz. -y. Die-

selbe giebt Schletterer für Tirol als Besucher au. Dieser beobachtete ferner bei Pola die

Apiden: 1. Anthrena parvula K.; 2. Eucera longicornis L. ; 3. Halictus malachurus K.

und die Tenlhredimden: 4. Athalia spinarum F.; 5. A. rosae L. v. liberta Klg.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott -El Hot, Flora S. 18) sind Apis, 1 kurz-

rUsselige Biene, 3 Schwebfliegen und 4 Musciden als Besucher beobachtet.

Mac Leod sah in Flaudem Apis, 9 kurzrüsselige Hymenopteren, Schwebfliegen,

1 Muscide, 1 Käfer, 1 Falter (B. Jaarb. VI. S. 212); in den Pyrenften 1 Muscide uud

1 Falter als Besucher (A. a. 0. S. 396.)
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291. (.*. pauciflora K. lässt muh Kirchner (Jahresb. «I.V. f. vaterl.

Naturk. in Württ. 1893, S. 100) an seinen natürlichen Standorten (in Südtirol,

untiT überhängenden Felsen) keine Nektaraussonderang erkennen. Exemplar*,

welche unter sehr günstigen Bedingungen kultiviert wurden, zeigten im Blüten-

grunde zu bei<len Seiten des Grandes je eines der kürzeren Staubblätter winzig«,

dunkelgrüne, honigaussondernde Nektarien.

292. Aetliioiiaema saxatile R. Br. Nach Briquet (Etudes) sind die

aufrecht stehenden Kelchblätter weiss berandet, die weiss oder hellrosa mit roten

Adern verschonen Kronblätter oben ausgebreitet. Die Narbe steht anfang-

unterhalb der Antheren, später verlängert sieh der Griffel. Die besuchenden

Insekten (Fliegen und kleine Käfer) bewirken vorwiegend Selbstbestäuhun«.'.

gelegentlich auch Fremdbestäubung. Kirchner fügt hinzu, dass die Blume»

schwach protogynisch sind, dass der obere Durchmesser der Krone 3— 4 nun

beträgt und dass durch die Antheren der vier längeren Staubblätter regelmässig

spontane Selbstbestäubung vollzogen wird.

293. A. graiidiflornm ist nach Hildebrnnd (Ber. d. d. b. Ges. 1896.

S. 324) selbst steril.

77. Coronopus Haller.

Kleine, weiss*«, homoganie bis protogyne Blumen mit hnlbverborgenein

Honig. Vier Nektarien.

294. (\ Ruelli All. [Kirchner, Flora S. 312; Mac Leod, Bot. Jaarb.

VI. S. 213; Kniith, Wcit.Beob.; Helgoland; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.|

Die kleinen, weissen Blüten stehen in dichten, wickebutigen Inflorescenzen in den

Gabelungen der Verzweigungen, besonders als.» in der Mitte der dem Roden ange-

druckten Pflanze. Der Rlütendurchincsser betiägt nur 4 mm. Zu je<ler Seite der

beiden kürzeren Staubblätter, also vor den Kronblättern, befindet sich je ein ver-

hältnismässig grosses, grünes Nektarium, welches so reichlich Honig absondert,

dass der Grund des Frachtknotens ringsum glänzend erscheint. Beim Aufblühen

stehen die noch geschlossenen Antheren der sechs Staubblätter in gleicher Hohe

mit der vielleicht schon empfängnisfähigeu Narbe. Mit dem Ausbreiton der

Kronblätter biegen sich die Staubblätter von der Nnrbe ab und springen — - die

geöffnete Seite der Narbe zugewendet ziemlich gleichzeitig auf. Bei Insokten-

besueh ist also Fremdbestäubung möglich. Bleibt dieser aus, so ist spontane

Selbstbestäubung gesichert, indem die Kronblätter später zusammonneigeii , wo-

durch die Antheren in direkt** Rcrüjiruug mit der Narbe kommen. Nach

Wamstorf biegen sieh während des Blühens zwei Kelchblätter nach innen und

drücken auf dies*.- Weise je zwei längere Staubblätter an die Narbe, wodurch

Autogamie eintritt. Pollen weisslich, bmt förmig, dicht warzig, 25—30 ft lang und

15—18 breit.

Auf Helgoland sah ich 2 kleine Fliegen (Musciden) als Besucher, nämlich

Coelopa frigida Fall, und Fucellia fueorum Fall., hei le sgd.

78. Isatis L.

Kleine, gelbe, homogatue Blumen mit hnlbverWgenem Honig. 6 Nektarien.
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295. I. tinctoria L. [Kirchner, Flora S. 313; Knuth, Bijdragen.| —
Trotz «1er geringen Grösse der Einzelblüte sind die Blutenstände wegen ihres Um-
fange* sehr augenfällig. Nach Kirchner befinden sieh die sechs Nektarien zwischen

den sechs Staubblättern. Letzten* biegen sieh so nach aussen, dass sie von der

Narbe weit entfernt sind, und kehren ihre aufgesprungene Seite nach oben. Ks

wird daher durch besuchende Insekten vornehmlich Fremdbestäubung bewirkt.

Als Besucher sab ich an Gartenexemplaren bei Kiel: A. Diptera: Syrphidac:

1. Syritta pipions L., sgd. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Antbrena parvula K. 9. sgd.;

3. Apis melüfica, sgd. C. Coleoptera: 4. Meligetbos.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: Tele-

{.koridac: 1. Cantharis rusticus Fall. B. Diptera: a) Bibionxdae : 2. Bibio hortulanus L,

sgd. b) Syrphidae: 3. Eristalis nemorum L., sgd.

79. Myagrum Tourn.

Kleine, gelbe, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. Zwei aus-

bildete und zwei rudimentäre Nektarien.

296. M. perfoliatum L. Nach Kirchner (Flora S. 313) haben die

Blütchen zwei stark ausgebildete Nektarien an der Innenseite der Wurzeln der

zwei kürzeren Staubblätter, während von den zu den längeren Staubblättern

gehörigen nur eine schwache Andeutung in Form von schmalen, grünen Streifen

vorhanden ist. Spontane Selbstbestäubung ist möglich und auch von Erfolg.

Seh letterer beobachtete bei Pola als Besucher die Apiden: 1. Antbrena car-

bonaria L. ; 2. A. deeeptoria Schmiedeten. ; 3. A. flavipcsPz.; 4. A. lucenslmh.; 5. A. morio

Brüll. ; 6. A. parvula K. ; 7. Halictus levigatus K. ; 8. H. quadricinetus F. ; 9. H. scabiosae Kossi.

80. Neslea Desvaux.

Kleine, gelbe, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. Zwei

Nektarien.

297. N. paniculata Üesv. Nach Kirchner (Flora S. 314) haben die

Blüten nur eine schwache Andeutung von zwei Nektarien in Form kleiner Polster,

denen die kürzeren Staubblätter aufsitzen. Alle sechs Antheren wenden ihre

aufgesprungene Seite der Narbe zu. Spontane Selbstbestäubung ist leicht möglich,

•la, nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38), die Antheren die Narbe ein

wenig überragen. Nach demselben (a, a. O. Bd. 37) ist der Pollen blassgelb,

elliptisch, fein papillös, etwa 31 fi lang und 25// breit

81. Bunias L.

Gelbe, homogame Blumen mit halbverborgenem Honig. Zwei Nektarien.

298. B. orientalis L. Nach Kirchner (Flora S. 314, 315) haben die gold-

gelben, duftenden, zu grossen Ständen vereinigten Blüten nur zwei wenig secer-

nierende Nektarien an der Innenseite der zwei kürzeren Staubblätter. Der

Blutendurchmesser beträgt 11 mm. Die Antheren der vier längeren Staubblätter

übi-rragen die Narbe und kehren ihre pollenbedeckte Seite nach oben. Die

Antheren der zwei kürzeren Staubblätter stehen mit der Narbe etwa gleich hoch,

<uid aber von ihr ab nach aussen gebogen und bleiben senkrecht: sie springen
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etwas später auf als die der vier längeren und richten ihre aufgesprungene Seit«

nach innen. Bei Insektenbesueh kann also sowohl Fremd- als Selbstbestäubung

erfolgen. Letztere tritt durch Hinabfallen von Pollen aus den Antheren der

längeren Staubblatter auf die Narbe spontan ein und ist, nach Com es (Ult. stud.}.

von Erfolg. Warnstorf (Bot V. Brand. Bd. 38) bezeichnet die Blüten als

protogyn. Pollen blassgelb, elliptisch, mit netzartigen Verdickungsleisten, etwa

44 lang und 25 // breit.

Als Besucher beobachtete Loe w im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:

a) Bibionidae: 1. Bihio hortulanus L. Q c , »S0*- h) Syrphidae: 2. Ceria conopsoides L

,

sgd.; 3. Eristalis arbustorum L. B. Hym enoptera: &)Apidae: 4. Anthreua propinqua

Schenck 9, si?d. und psd.; 5. Prosopis communis Nvl. g , sgd. b) Tmthredinidat

:

6. Cephus sp. C.

299. B. Erueag° L« ist nneh Co in es selbstfertil.

Sch letterer beobachtete bei Pola als Besucher die Apiden: 1. Anthrena flavi-

pes Pz.; 2. A. nana K. ; 3. Halictus fasciatellus Schck.; 4. H. morbillosus Krchb.:

5. H. mono F.

82. Caküe Toum.
Ziemlich grosse, hellviolette bis fast weiss«-, homognine Blumen mit ver-

borgenem Honig. Vier Xektarien.

300. C. maritima Scop. [Mae Leod, Bot. Jaarboek I. 1889; Knuth.
Ndfr. Ins. S. 31—32, 149 -150; Weit. Beob. S. 231; Helgoland.] — Die

wohlriechenden Blumen besitzen vier Xektarien: je ein grösseres, dreieckiges an

der Aussenseite zwischen je zwei lungeren Staubblättern und je ein kleines zwei-

lappiges an der Innenseite der beiden kürzeren. Die Kelchblatter schliessen eng

zusammen und halten die Nägel der Kronbliitter aufrecht, sodass eine 4— 5 mm
lange Rohre entsteht, in deren Grunde sich der Nektar oft in so erheblicher.

Menge ansammelt, dass sie nicht selten bis zur Hälfte damit gefüllt ist. Die

Antheren der längeren Staubblätter ragen aus der Krone hervor, so dass durch

Hinabfallen von Pollen auf die im Blüteneingange stehende, gleichzeitig mit

den Antheren entwickelte Narbe spontane Selbstbestäubung möglich ist. Die

Antheren der kürzeren Staubblätter bleiben in der Blüte eingeschlossen und er-

reichen die Höh«' der Narbe.

Die WahrsclxMnlichkeit der Fremdln -stuubung ist bei Insektenbesuch ebenso

gross wie die der Selbstbestäubung. Die honigsuchenden Insekten drängen den

Kopf oder Rüssel, wie bei allen Kreuzblütlern, zwischen Narbe und Antheren,

bestäuben sich mithin nur an der einen Seite, falls sie in der Blüte die Ruhde

machen und den Kopf nicht von neuem hineinsenken. Haben sie vorher in

einer anderen Blüte die andere Seite bestäubt, so werden sie die Narbe belegen.

Senken sie den Kopf rechts und links in die Blüte, so erfolgt Selbstbestäubung.

Nach «lern Besuch mehrerer Blüten werden aber beide Seiten des Insekts mit

Pollen behaftet sein, und es wird jeder neue Besuch Fremdbestäubung herbei-

führen.

Al9 Besucher sah ich bei Kiel und auf den nordfriesischen Inseln:

A. Coleoptera: 1. Meligethes. B. Diptera: a> Mutcidae: 2. Aricia alboliueata

Fall.: 3. Musca domestica L.; 4. Onesia sepulcralis Mg.: 5. Scatophaga merdaria F.;
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6. Sc. stercoraria L., sämtl. pfd. b) SyrpMdac: 7. Eristalis arbustorum L. ; 8. E. pertinax

Srop.; 9. E. sp. ; 10. E. tenax L. ; 11. Platycheirus podagrata L. ; 12. Khingia campesttis

Mg.; 13. Syrphus arcuatas Fall.; 14. S. umbellataruni F.; 15. Tropidia milesiformis

Fall.: sämtl. sgd. u. pfd. €. Hymenoptera: a) Apidae: 16. Apis mellitica L:
17. Bombus lapidarius L.; 18. Halictus calceatus Scop. D. Lepidoptera: a) Xoctnidae;

19. Plusia gamma. L. b) Rhopaloccra: 20. Epinephelc janira L.; 21. Hipparcbia

hyperantbus L ; 22. Pieris napi L.; 23. P. rapae L. ; 24. Vanessa urticae L. c) Zygacnidae

:

20. Zygaena filipendulae L , sämtl. sgd.

Auf der Düne von Helgoland (wo Bienen fehlen) bemerkte ich am 9. 7. 95:

A. Coleoptera: a) Coccincllcdac: 1. Coccinella Septem punctata L. b) Oedemeridar:

2. Nacerdes melanura L.; c) Tclephoridae : 3. Pailothrix cyaneus Ol. (Dolichoaoma nohilis

Rosai). B. Diptera: a) Syrphidac: 4. Syrphus arcuatus Fall. 9 ^ ; 5. S. pyrastri L. V q'
;

6. Eristalis tenax L. ; 7. E. ap. b) Muacidac: >*. Callipbora vomitoria L. C. Lepi-

doptera: yoctuidae: 9. Plusia gamma L. Sämtliche Insekten sehr häufig, die Fliegen

und der Schmetterling honigsaugend, die Käfer pollenfressend.

Alfken und Leege beobachteten auf Juist : A. Diptera: Syrphidae: 1. Syritta

pipiens L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus lapidarius
'<i s. hfg. sgd.:

2. B. lucorum L. g q • 8- hfg- sgd. ; 3. B. ruderatus F. \ sgd., selten ; 4. B. terrester L. & sgd.

•). P*ithyrus rupestris F. , bfg. sgd.; 6. Psithyrus vestalis Fourcr. hfg. sgd.

1» Chrytidae: 1. Chrysis ignita L. c) Scoliidae: 1. Tiphia femorata F. d) Pompilidae:

1. Pompilus chalybeatus Schiödte; 2. Pompilus plumbeus Dhlb. C. Lepidoptera:
a) Vieridae: 1. Pieris brassicae L.; 2. Pieria napi L. b) Satyridae: Hipparcbia semele L., hfg.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Cole optera: a) Nüidulidac: 1. Meli-

gethes aeneus L., hfg. b) Scarabaeidae : 1. Phyllopertha horticola L. B. Diptera:

a) Bombylidae: 1. Phthiria canescens Low b) Syrphidae: 1. Enstalis arbustorum L., sgd.;

2. E. intricarius L., sgd. pfd. ; 3. E. tenax L., 1 q\ sgd. pfd.

Mac Leod sah bei Blankenberghe einen kleinen Nachtfalter als Besucher.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott Ell iot, Flora S. 19) sind 1 Muscide und

Meligethes als Besucher beobachtet.

83. Rapistrum Boerh.

Gelln», homogamc Blumen mit halbverborgenem Honig. 4 Nektarien.

301. R. rugosum Bergt. [Kirchner, Beitr. 8.24, 25; Hildebrand,

Vergl. Unters. S. 25.) - Von den 4 (auch von Velenovsk <• abgebildeten)

Nektarien liegen 2 wulstförnrige , reichlich seecmieivnde an der Innenseite des

Grundes der beiden kurzen Staubblätter; ihr Nektar sammelt sich in Aussackungen

<ler Kelchblätter. Die beiden anderen Nektarien sind kleiner, zapfenförmig, wenig

secernierend und liegen aussen zwischen je 2 längeren Staubblättern. Der Durch-

messer der Blüte beträgt 10 min; die 5 mm langen, aufrechten Kelchblätter

halten die ebenso langen Nägel der Kronblätter aufrecht. Die Antheren der

4 längeren Staubblatter stehen 1— l*/
2
mm über dein Blütencingunge, die gleich-

zeitig mit ihnen entwickelte Narl>c in gleicher Höhe. Zwar drehen erstere ihn»

geöffneten Seiten von der Narbe fort, doch bedecken sie sich ringsum mit Pollen

;

auch stehen sie der Narbe so nahe, dass doch wohl gelegentlich spontane Selbst-

bestäubung eintritt. Die Antheren der beiden kürzeren Staubblätter erreichen

nur den Blüteneingang und spreizen sich weiter vom Fruchtblatt ab, dienen also

der Fremdbestäubung. (Kirchner). Rapistrum rugosuni ist, nach Hilde-

brand (Ber. d. d. b. Ges. 1896), fast selbststeril.
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84. Crambe Tourn.

Ziemlich grosse, weisse, schwach protogyne Blunicn mit halbverborgeneni

Honig. 4 Ncktaricn.

302. C. maritima K [Knuth, Bot. Centralbl. Bd. 44. 8. 305—308.) — Di<*

honigduftenden Blüten, deren Durchmesser 12 mm beträgt, sind zu grossen, dicht-

gedrängten Ständen vereinigt. Die rötlich-weissen, abstehend-aufstrebenden Kelch-

blätter stützen die ausgebreiteten Kronblätter, deren weisse Platte fast wagerecht

steht Ihr Nagel ist anfangs gelblich-grün, später wird er hellviolett-rot. Dieselbe

Farbenveränderung machen auch Staubfäden und Griffel durch, während Antheren

und Narbe gell) sind und bleiben; das Blüteninnere einer jüngeren, geschlechtsreifen

Blüte ist also gelblich-grün, das einer älteren erscheint missfarbig-violett. Am Grundf

je zweier langer Staubblätter befindet sich eine grosse, rundliche, grüne Honigdrüse,

an welcher der Nektartropfen haften bleibt; an der Innenseite der kleineren, ge-

bogenen Staubblätter sitzt gleichfalls je eine grüne, aber viel kleinere Honigdrüse.

Die Fäden der längeren Staubblätter sind an der Spitze gabelig gespalten, und

zwar sitzen die Antheren an dem den kurzen Staubblättern zugewandten Aste.

Durch die Gabelung des Staubfadens wird dem zum Nektar vordringenden

Insektenkopfe der Weg vorgeschrieben, der für die Berührung der Antheren und

der Narbe notwendig ist.

Schon in der Knospe ist die Narbe entwickelt; die Staubbeutel sind dann

noch geschlossen. Beim Aufblühen erscheint die l>ereiks enipfängnisfähige Narbe

in der Blütenöffnung. Nach kurzer Zeit strecken sicli die Staubfäden, wobei die

bisher unter der Narbe befindlichen Antheren gehoben werden und aufspringen.

Nunmehr .-tehen die der längeren Staubblätter etwas höher als die Narbe, die

der kürzeren erreichen sie.

Die zum Honig vordringenden Insekten, deren Körper dick genug ist, um

Antheren und Narbe gleichzeitig zu berühren, werden regelmässig Kreuzung be-

wirken, wenn sie den Kopf nur einmal in die Blüte senken. So verfuhr die

Honigbiene. Andere Insekten von etwa derselben Körj>ergrösse , nämlich

einige Schwebfliegen (Kristalls tenax L., Syqdius rihcsii L.) verfuhren nicht

regelmässig so, bewirkten daher auch gelegentlich Selbstbestäubung. Eine dritte

zum Nektar vordringende Schwebfliege (Syritta pipiens L.) war zu schmächtig, um

die Staub- und Fruchtblätter zu berühren ; sie ist ebenso nutzlos für die Pflanze

wie zwei ebenso verfahrende und ebenso schlanke M usci den (Borborus sp. und

Phora pidicaria Fall.). Endlich fanden sich in den Blüten zahlreiche kleine,

pollenfressende Blumenkäfer (Mcliget lies hrassicae Scop., seltener M. virideseens F.)

und auch deren Larven. Erstere führen in den meisten Fällen Selbstbestäubung

herbei, können aber auch gelegentlich Fremdbestäubung liewirken. Die Larven

von Meligctbes finden sich nicht nur in den entwickelten Blüten, sondern auch

schon in den Knospen in sehr grosser Zahl. Sie zerstören die Staub- und

Fruchtblätter, so dass zahlreiche Blüten keine Frücht«* bilden können. Es fragt

sich nun, ob die Käfer und ihre Larven nur als Schädlinge für die Pflanze aufzu-

fassen sind. Ich glaube dies verneinen zu müssen: da die kleinen Käfer offeii-
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bar zu den wichtigsten I3e>täubern der Blume gehören, vielleicht die hauptsäch-

lichsten sind, so würde, wenn die Käfor und ihn* I^arven in geringer Menge

auftreten, zwar manche Blüte nicht zerstört, aber auch manche nicht befruchtet

werden. Umgekehrt, treten die Käfer in zu grosser Zahl auf, so wird die Zer-

störung überwiegen. In demselben Masse werden dann aber auch die Käfer

wieder nur in geringerer Zahl zur Entwickelung gelangen können, mithin später

die Bestäubung darunter leiden. Eine gewisse mittlere Zahl von Käfern wird

also der Pflanze nützlich sein, und dieses Mittel wird sich in der Symbiose

zwischen Blüte und Insekt innner wieder einstellen. (Vergl. Bd. I. & 123.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 19) sind 2 Musciden und

gleichfalls Mcligethes als Besucher beobachtet.

303. C. tataria Wulf. Nach Kern eis Untersuchungen ist künstlich

hertaigeführte Selbstbestäubung erfolglos.

304. C. pinnatiflda R. Hr. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin als Blütenbesucher:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L. ; 2. Syritta pipiens L.;

I. Syrphas ribesii L. B. Hymenoptera: Apidac: 4. Apis mellifica L. ; sämtlich sgd.

305. C. grandiflora I)C. sah Loew im bot. Garten zu Berlin von einer

Schwebfliege (Melithreptus scriptus L., sgd.) besucht.

85. Raphanus Tourn.

Weissliche, homogame Blumen mit halbverlwrgenem Honig. 4 Nektarien.

306. R. Raphanistrum L. (H. M., Befr. S. 140; Weit. Beob. II. S. 205;

Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 208; Kirchner, Flora S. 302; Knuth,
Xordfr. Ins. S. 32, 140; Rügen; Warnstorf, Bot, V. Brand. Bd. 37.J

— Die

Lage der Nektarien ist dieselbe wie beiSinapis arvensis, doch ist der Honig

wegen der aufrechten Stellung der Kelchblätter nicht von aussen sichtbar und

zugänglich. Die Kronblätter sind entweder weiss mit violetten Adern oder hell-

irelb mit dunkelgelben Adern. Alle Antheren kehren ihre aufgesprungene Seite

der Narbe zu, die der kürzeren Staubblätter stehen mit ihr in gleicher Höhe,

die der längeren ül>erragen sie; es scheint daher spontane Selbstbestäubung noch

mehr begünstigt als beiSinapis, doch ist dieselbe ohne Erfolg. — Der Pollen

Ut, nach Warnstorf, blassgelh, elliptisch, äusserst klein -netzig -warzig, etwa

37.5 ft lang und 31 /« breit.

Als Besucher der Hederichblüten beobachteten Herrn. Müller in Westfalen (1)

and ich (!) in Schleswig-Holstein:

A. Coleoptera: Xitidulidae: 1. Meligethes brassicae Scop. (!). B. Diptera: Syr-

phidae: 2. Melano8toma gracilis Mg. sgd. (!); 3. Rhingia rostrata L., häufig, sgd. und pfd.

1); 4. Syritta pipiens L.. pfd. (1,!); 5. Syrphus ribesii L., pfd. (1); 6. S. sp. (!) C. Hy-
menoptera: R)Apidae: 7. Apis mellifica L. & sgd. und psd. (!,!}; 8. Bombus lapidarius

L.sgd.i!); 9. B. muscorum F. O
,
sgd.(l); 10. B.pratorum L., sgd. (!); 11. B. variabilis Schmied.

V, sgd. (1); 12. Halictus flavipes F. Q, sgd. (1); 13. H. smeatbmanellus K. 9» sgd. (1).

bi Tenthrcdinidae : 14. Cephus pygmaeus Pz. (1). D. Lepi d optera: Rhopalocera:

1>. Coenonympha painphilus L., sgd. (1); 16. Rhodocera rhamni L. ['.); 17. Lycaeua sp. (!)

;

Ii Pieris napi L. (!); 19 P. rapae L. (!); sämtlich sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen die Furchenbiene Halictus nitidiusculus K. s

Knutb. Handbuch der Blütviibiologie. II, 1 9
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Auf der Insel Rügen beobachtete i c h ausserdem : A. Diptera: Syrpkidae: 1. Volu-

cella bombylans L. B. Hymenoptera: Apidat: 2. Apis mellifica L. £. C. Lepido-
ptora: Rhopalocera : 3. Pieria sp. ; 4. Vanessa urticae L.; sämtlich sgd.

Schletterer beobachtete bei Pola die kleine grüne Furchenbiene Halictus mono F.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 19) sind Apis, 1 Hummel,
Musciden und Meligethes als Besucher beobachtet.

307. R. sativus L. 1

) Die Blüteneinrichtung hat Kirchner (Flora S. 302,

303) nach kultivierten Exemplaren beschrieben : Die Kronblätter sind weis.-* oder

lila mit dunkleren Adern. Der Durchmesser der ausgebreiteten Blüte beträgt

etwa 20 mm. Von den vier Nektarien sitzt je ein grosses, kissenfönniges an der

Innenseite des Grundes der zwei kürzeren Staubblätter und je ein dünnes,

zapfenförmiges, aussen zwischen den Wurzeln der längeren Staubblattpaare. Die

beiden äusseren Kelchblätter haben am Grunde Aussackungen für die Aufnahme
des Nektars. Die Staubblätter erleiden keine Drehung, aber sie legen sich wage-

recht nach aussen zurück, sodass sie von der Narbe entfernt sind. Die Antheren

der vier längeren stehen mit ihr in gleicher Höhe, die der zwei kürzeren 2—3mni

unter ihr; letztere sind auch weiter nach aussin gebogen. Beim Verblühen

kommen die Antheren der längeren Staubblätter mit der Narbe in Berührung,

so dass bei ausbleibendem Jnsektenbesuehe spontane Selbstl>estäubung erfolgt, die

zwar normalen Fruchtansatz, aber nur etwa die halbe Samenbildung zur Folge

hat. Bei Insektenbesuch ist Fremdbestäubung bevorzugt.

Als Besucher sah Kirch ner Bienen (Apis, Bombus-Arten), Schweb fli egen,
Falter (Pieris) und Köfer (Meligethes). Schletterer giebt für Tirol (T.) als Be-

sucher an und beobachtete bei Pola die Apiden: 1. Anthrena carbonaria L. ; 2. A. de-

ceptoria Schmiedekn.; 3. A. ftavipes Pz.; 4. A. gwynana K. (T.); 5. A. nana K.; 6. A.
thoracica F.; 7. Eucera clypeata Er.; 8. E. longicornis L.; 9. Halictus calceatus Scop.

;

10. H. malachurus K ; 11. Podalirius acervorum L.; 12. P. nigrocinctus Lep. ; 13. P. re-

tusus L. var. meridionalis Per. ; 14. Xylocopa violacea L. v. Dali a Tor re beobachtete

in Tirol gleichfalls Anthrena gwynana K. ^; Mac Leod in Flandern 3 Fliegen, 2 Falter

(B. Jaarb. VI. S. 209).

308. Lobularia maritima ist, nach Hildebrand (Ber. d. d. b. Ges.

1896), selbststeril.

309. L. iiuinniularia ist, nach Kern er (Pflanzenleben II. S. 337), pro«

togynisch, doch kommt gegen Ende der Blütezeit dadurch Autogamie zustande,

dass die Staubblätter sich gegen die Blütemnitte bewegen und dann der Pollen

der längeren auf die Narbe gi langt. Dasselbe gilt von

310. ( lypeola Messaiieiisis. (A. a. O. S. 337.)

311. Sobolewskia clavata i.-t, nach Hildebrand (Ber. d. d. b. Ges.

1896), selbststertil ; ebenso

312. Suceovia balearica.

313. Pugionium dolabratum Maxim, ist. nach Batalin (Act Petr. X.

1889), protnndrisch.

i) Kaphanus sativus und R. Raphanistrum sind nach Carriere (Andre,

Belg, horticole 1*69, XIX, 8. IM) und Hoffmann (B. Ztg. Is72. Nr. 26; 1873. Nr. 9;

1*84; eine Art.
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9. Familie Capparidaceae Juss.

Nach Delpino (Sugli app.) sind Arten der Gattungen Ca p pari s L.,

Oleome Cl. und Polanisia kleistogam.

10. Familie Resedaceae DC.

86. Reseda L.

Weissliche oder gelbliche, homogame oder schwach protandrische Blumen

mit halb- bis ganz verborgenem Honig. — Die Kronblätter sind in strahlig

divergierende, keulig verdickte Fäden zerschlitzt. Der Blütenlx>den erweitert

«ich hinten zu einer senkrecht aufgerichteten', viereckigen »Scheibe, die vorne

samtartig rauh ist und als Saftmal dient. Ihre hintere glatte Fläche sondert den

Nektar ab und birgt ihn. Die verbreiterten Nägel der hinteren und mittleren

Kronblätter schützen, indem sie der Hinterseite der Scheibe dicht aidiegen und

mit ihren nach vorn gerichteten Lappen deren obere und die seitlichen Ränder

umfassen, den Nektar gegen Regen und unnütze Besucher (Fliegen). Wilson

vergleicht das Nektarium mit einer Dose, deren Deckel von den honigsuchendeii

Insekten geöffnet werden muss; hierzu sind kurzrüsselige Bienen (Prosopis) besser

geeignet als langrüsselige. Auch im Knospenzustandc liegen die Blüten teile offen.

Es findet also ein eigentliches Aufblühen nicht statt ; der Eintritt des Blühens

wird nur durch den Beginn der Nektarabsonderung bezeichnet. Der frei in der

Blumenmitte aufragende Fruchtknoten bildet die bequemste Anflugsstelle für

besuchende Insekten. Letztere werden daher stets Fremdbestäubung herbeiführen,

wenn sie bereits eine andere Blüte besucht hatten. (Vergl. Fig. 36.)

314. R. luteola L. [H. M.
f
Befr. S. 143; Weit. Beob. II. S. 205;

Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 214—215; Kirchner, Flora S. 316.] — Die

an sich unscheinbaren, hellgelben, schnell welkenden, gleichfalls bereits in der Knospe

geöffneten Blüten sind zu ziemlich auffälligen Ständen vereinigt. Die Staubblätter

liegen glcichmässig um den Fruchtknoten herum; sie werden von den drei Narben

etwas überragt. Da eine Bewegung der Staubblätter während des Blühens nicht

stattfindet, so ist spontane Selbstbestäubung leicht möglich. Nach Beyer ist

die Verstäubungsfolge (abweichend von anderen Arten) centrifugal.

AI« Besucher beobachteten H. Müller (1), und Buddeberg (2):

A. Coleoptera: Anthribidat : 1. Urodon conformia Suffr. (2); 2. Ü. rufipea F. (2).

B. Hymenoptera: Apidac: 3. Anthrena nigroaenea K. Q, sgd. in Mehrzahl (1, Thür.);

4. Apis mellifica L. ^, egd. und psd. (1); 5. Prosopis bipunetata F. V (2); 6. Pr. communis

^y'- ^ cf> 8ebr häufig (1); 7. Pr. hyalinata Sni. Q t
häufig, beide sgd. und psd. (1).

315. R. lutea L. [H. M., Befr. S. 143; Weit. Beob. II. S. 205; Mac Leod,

Bot. Jaarb. VI. S. 2 1 3 ; W a r n s t o r f , Bot. V. Brand. Bd . 38 ;
Kirchner, Flora

S. 3 1 5 ; Schulz, Beitr. I. S. 4.j — In den geruchlosen, grünlich-hellgelben, homo-

jramen (Kirchner) oder sehwach protandrischen (Schul z) Blüten sind die Staub-

blätter anfänglich über die Stempel hinabgebogen. Mit dem Beginn der Nektarab-

sondening springen einige Antheren auf und ihre Staubfäden biegen sich gegen die

Platte hinauf. Nach Kirchner entwickeln sich schon jetzt die Narbenpapillen,

9*
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nach Schulz erst dann, wenn nur noch die innersten Staubtautel Pollen führen.

Bei ausbleibendem Insektenbesuch tritt spontane Selbstbestäubung ein, da die

geüffnet«*n Antheren über der Narbe stehen. Die Autogamie ist aber von ge-

ringem oder keinem Erfolg. (Darwin, Focke.) — »Schulz beobachtete ausser

den zwitterigen Blüten auch andromonöcische, indem in einzelnen Blumen die

Narbe unentwickelt bleibt. Pollen, nach Warnstorf, blass-gelblich, brot-

förmig, feinwarzig, etwa 44 u lang und 19// breit

Als Besucher beobachtete Herrn. M Dl ler in Thüringen:

A. Coleoptera: a) Anthribtdae : l.Urodon rufipesF., w.folg. b)('urculU>nidae:2. Baris

abrotani Germ., vergebl. Honig Buchend; c)Mordellidae: Anaspis rufilabris Gyll. B. Diptera:

Museidae: 3. Ulidia erypthrophthalma Mg., vergebl. u. Honig suchend. C. Hymenoptera:
a) Apidae: 4. Apis mellifica L. sgd. und psd.; 5. Halictus sp. 9, sgd.; 6. Prosopis

pictipes Nyl. y, 8gö".; 7. Vt. signata-Pz. y rf, sgd., sehr zahlreich, b) Formieidae:

8. Lasius niger L. ^, w. v. c) Ichneumonidae : Unbestimmte Arten, w. v. d) üphegidac:

9. Cerceris arenaria L., sgd.; 10. C. labiata F., häufig, sgd.; 11. C. rybiensis L., sehr

zahlreich, sgd.; 12. Crabro (Entomognatbus) brevis v. d. L. V <f, sgd.; 13. Diodontus tristis

v. d. L. V. einzeln, e) Vespidae: 14. Odynerus parietum L. rj\ sgd.

Loew beobachtete in Steiermark (Beitrage S. 51): Prosopis sp.; v. Dalle Torre

in Tirol die Bienen: 1. Halictus quadricinetus Fbr. 9 ; 2. H. sexnotatus K. 9: Mac
Leod in den Pyrenäen: 7 kurzrüsselige Hymenopteren, 1 Falter, 2 Syrphiden, 1 Muscide

als Besucher (A. a. 0. S. 396); Smith in England: Prosopis bipunetata F. = signata Pz.

Schlottere r giebt für Tirol (T.) als Besucher an und beobachtete bei Pola:

Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthidium diadema Ltr.; 2. A. obloogatum Ltr.;

3. Antbrena albopunctata Rossi ; 4. A. convexiuscula K.; 5. A. convexiuscula K. v. fuecata

K.; 6. A. flessae Pz.; 7. A. labialis K. ; 8. A. morio Brüll ; 9. A. parvula K.; 10. A. thora-

cica F.: ll.Ceratina cueurbitina Rossi ; 12. Colietes lacunosus Dours; 13. C. niveofasciatus

Dours; 14. Eucera longicornis L.-, 15. Halictus calceatus Scop. ; 16. H. interruptus Pz.:

17. H. quadricinetus F. (T.); 18. H sexnotatus K. (T.); 19. Nomada nobilis H.-Sch.;

20. Numia diversipes Latr. ; 21. Prosopis clypearis Schck. b) Ichneumonidae: 22. Pristomeros

luteus Pz. ci Pompilidae: 23. Pseudagenia albifrons Dalm; 24. Salius notatus I.ep.

d) Sphegidae : 25. Cerceris arenaria L. ; 26. C. eroarginata Pz. ; 27. C. quadrifaaciata Fz.

:

28. C. specularis Costa; 29. Crabro clypeatus L. e) Tenthredinidae: 30. AUantus i'asciatus

Scop. f) Ve*pidae: 31. Eumenes pomiformis Pz. ; 32. Odynerus parietum L.; 33. Polistes

gallica L.

316. R. odorata L. [H. M., Befr. 8. 142, 143; Weit. Beob. II. S. 205;

Knuth, Wfit. Beob. S. 231. |
— Die Blüteneinrichtung .stimmt mit derjenigen

der vorigen Art überein. DU« gelblieh-weissen, duftenden, homogamen Blumen

locken zahlreiche kleine Bit- neu an, welche honigsaugend oder pollensanunt'lnd

die Befruchtung vermitteln. Bei ausbleibendem Insektenbesuch tritt spontane,

erfolgreiche Selbstbestäubung ein. (S. Fig. 36.)

Als Besucher sahen Herrn. .Müller (1) in Westfalen und ich (!) in Schleswig-

Holstein:

A. Diptera: Syrphidue: 1. Syritta pipiens L., pfd.(l). B. Hymenoptera: a) Apidae:

2. Anthrena nigroaenea K. y , psd. 1 1 ) ; 3. Apis mellifica L. y häufig, sgd. u. psd. (1, !) ; 4. Halic-

tus smeathmanellus K. y ,
psd. (Ii; 5. H. zonulus Sm. y, psd. (1); 6. Prosopis annahm

Sm. y (- P. panzeri Fürst, nach Dalla Torre) (1); 7. P. bipunetata F. y y , häufig 1) ;

8. P. communis Nyl. y y\ sehr häufig (1): 9. P. hyalinata F. y 0 (1); 10. P. pictipes

Nyl. (1) ; särntl. psd,, sgd. b) Spheaidat : 11. Cerceris rybiensis L. y y\ sgd. und pfd. (1).

C. Lepidoptera: 12. Pieris sp. (!). D. Thysanoptera: 13. Thrips, sehr zahlreich (1).

Loew beobachteto in Mecklenburg (Beiträge S. 41): Halictus rubicundus Chr. j .
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sgd., sowie in Schlesien (Beiträge S. 33): A. Diptera: Syrphidac: 1. Syrphus balteatus

Deg.. sgd. B. Hy menoptera: Apidae: 2. Apis mellifica L. ?. sgd.

Sehen ck beobachtete in Nassau die Wollbienen: 1. Anthidiutn oblongatum Ltr.;

2. A. punetatum Ltr.; 3 A. strigatum Ltr.; Alf ken bei Bozen die Apiden : 1. Coelioxys

rufocaudata Sm. . /, sgd., n. slt. ; 2. Halictus rlavipes F. .', sgd. und psd., hfg ;

3. Megachile paeifica Pz. V, päd., hfg.; sowie die Käfer: ai Bnprestidae: 1. Acmaeodera

flavofasciata Pill, b) Cerambyridae: 2. Clytus massiliensisL. ; 3. C. ornatus Hbst.

Friese giebt als Besucher an für Baden (ß.\ den Klsass (E.), Mecklenburg (M.),

Nassau (N.) und Ungarn (U.) dio Apiden: 1. Prosopis bipunetata F. (B. E. M.); 2. P. con-

fusaNyl. (M.); 3. P. dilatata K. (U.), n. slt.: 4. P. nigrita F. ;M. IV; 5. Stelis signata Ltr.

(N., nach Schenck).

Fig. 36. Reseda odorata 1,. (Nach Herrn. Müller.)

1 Blüte vor dem Aufspringen der Antheren , von vorn gesehen. 2. Blüte nach dorn Auf-
springen eines Teiles der Antheren, ebenso. 3. Junge Frucht von der Seite gesehen. 4. Das
linke obere, 5. das linke mittlere, 6. das linke untere Kronblatt, a Kelchblätter. 6 Krou-
blatter. c verbreitete Nägel der oberen und mittleren Kronblätter , welche die schildförmige

Erhebung des Blüteubodeus h umfassen, d noch nicht aufgesprungene, nl>wärts gebogene
Staubblätter, e aufspringende, sich erhebende Staubblätter. / aufgesprungene aufgerichtete

Staubblätter, g Stempel, h schildförmige Erhehung des ßlütcnhodens. i Honigdrüse nebst Honig.

317. R. planen L. Die weisen Blumen, «Ii.- Mac Leod (Bot. JaarL. IIT.

R 397- 398) in <l<'ti Pyrenäen untersuchte, sin«l zu augenfälligen Ständen ver-

einigt. Dan NVktariuin ist eine halbkreisförmige, weisse Seheibe an der Hint< r-
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seite des Fruchtknotens«; .sie scheidet in der Mitte Honig ab, der von den zwei

Platten der Kronblätter teilweise bedeckt wird, so doss der Nektar nur von vorn

sichtbar ist und die Blume in die Klasse AB zu rechnen ist.

Wenn die Blüte sich öffnet, sind die vier Narben empfängnisfähig, können

also bei Insektenbesuch durch Fremdbestäubung befruchtet werden; dann öffnen

sich die Antheren der oberen Staubblätter, später die der unteren. Spontane

Selbstbestäubung ist durch Hinabfallen von Pollen aus den oberen Antheren

auf die Narbe möglich.

Als Besucher beobachtete Mac Leod Hyinenopteren (6 Anthrena-, 2 Halic-

tus-Arten, 1 Polistes) und Fliegen (Syrphiden und Muaciden).

11. Familie Cistaceae Dunal.

Weisse oder lebhaft gefärbte, meist grosse, homogame oder schwach pro-

togyne Pollenblumen, die sich nur im Sonnenscheine öffnen und zwar meist nur

kurze Zeit (einige Stunden). Der Mangel an Nektar wird durch die grosse

Menge des Pollens ersetzt. In den sich schliessenden Blüten findet bei ausge-

bliebener Fremdbestäubung Autogamie statt Viele Arten haben auch kleisto-

game Blüten. So auch nach M. Kuhn Arten der Gattung Lechea (Bot

Ztg. 1867, S. 67).

87. Helianthemum Tourn.

Homogame bis protogyne Pollenblumen , deren sämtliche Staubblätter

fertil sind.

318. H. vulgare (iaertner. (H. Chamaecistus Miller, Cistus Helian-

themum L.) [H. M., Befr. S. 147; Weit Beob.II. S. 210; Alpenbl. S. 161,

162; Mac Leod, Pyroneeenbl. S. 124, 125; Knuth, Bijdragen; Warns-
torf , Bot V. Brand. Bd. 37, 38.] — Im Sonnenschein breiten sich die citronen-

gelben, seltener weissen Pollenblumen zu einer Scheibe von 25 bis mehr als 30 nun

Durchmesser auseinander, und die zahlreichen Staubblätter spreizen sich von der

mit ihnen gleichzeitig entwickelten Narbe ab, so dass sie ziemlich weit von

einander entfernt sind. Es wird daher durch Insekten, welche in der Blüten-

mitte auffliegen und bereits von anderen Blüten Pollen mitbringen, Fremd-

bestäubung herbeigeführt Schon bei halbgeschlossener Blüte berühren die

pollenbedeckten Antheren die Narbe, so dass spontane Selbstbestäubung bei aus-

bleibendem Insektenbesuche erfolgen muss. Nachts und bei Regenwetter schliessen

sich die Blüten vollständig.

Nach Wams torf sind die Blüten homogam bis protogynisch : die dicke,

grünliche Narbe ist oft bereit-: in der noch nicht vollkonunen geöffneten Blüte

belegungsfähig. Pollen schön dunkelgelb, biseuitförmig, mit einer Längsfurche,

sehr zartwarzig gestreift etwa 75 fi lang und 31 fi breit

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 7 kleinere Bienen,

10 Fliegen, 2 (vergeblich zu saugen versuchende) Falter, 5 Käfer; Herrn. M filier in

den Alpen 5 Käfer, 19 Fliegen, 13 Bienen, 16 Falter; Loew eine Schwebfliege (Merodon

cinereus F., pfd.). In Mittel- und Norddeutschland beobachteten Herrn. Müller fl)

und ich (!):
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A. Coleoptera: a) Bupreatidae: 1. Anthaxia nitidula L. (1); 2. A. quadripunctata

L (1). b) Brwhidat: 3. Spermophagus cardai Stev., pfd. (?) (1). c) Ccrambycidae:

4. Strangalia nigra L., Antheren fressend (1). d) Mordcllidae: 5. Mordella aculeata L., ver-

gebt, sachend (1). e) Oedemeridae: 6. Oedemera virescens L. f pfd. (1). f) Telephoridae:

7. Dasytes plnmbens Müll., pfd. (1). B. Diptera: Syrphidae: 8. Ascia podagrica F.,

pfd. (1); 9. Chrysostoxum fasciolatam Deg., pfd. (1); 10. Eristalis nemorum L., pfd. (!);

11. Helophilus pendnlus L., pfd. (1, !); 12. Melithreptus scriptusL., pfd. (1); 13. M. taenia*

tos Mg., pfd. (1, !); 14. Merodon aeneus Mg., pfd. (1); 15. Syrphus pyrastri L., pfd. (1);

16. S. ribesii L., pfd. ( 1, !). C. Hymenoptera: Apidae: 17. Anthrena fulvicrus K. 9,
ps<L (1); 18. Apis mellifica L. häufig, psd. (1, !); 19. Bombus lapidarius L. $ 9,

psd. (!); 20. B. agrorum F. & psd. (1); 21. Halictus sp., psd. (!); 22. H. villosulus K. O,

psd. (1); 23. Prosopis annnlaris 8m. 9 (— F. panzeri Fürst, nach Dalla Torre),

psd. (1). D. Lepidoptera: 24. Melithaea athalia Rott., flüchtig zu saugen versuchend (1).

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste: Diptera: Muteidat: Anthomyia radicum L. , pfd.. sehr häufig.

Auch in Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 20) sind zahlreiche Fliegen

als Besucherinnen beobachtet.

Schletterer giebt für Tirol (T.) als Besucher an und beobachtete bei Pola die

Apidcn: I. Anthrena parvula K. : 2. Bombus derhamellus K. (T.); 3. Halictus calceatus, Scop.;

4. H. morio F.; 5. Melitta melannra Nyl. (T.)

31». H. alpestre DC. [H. M., Alpenbl. S. 160—162; Kerner,

Pflanzenleben IL] — Der Durchmesser <ler geöffneten Blume beträgt 12— 20 mm.

Die Blüteneinrichtung stimmt im wesentlichen mit derjenigen der vorigen Art

überein. Müller bezeichnet die Blume als homogam, Kern er als schwach

protogyn. Die Staubblatter sind reizbar, wodurch Fremdbestäubung begünstigt

\*L Nachts und bei trüber Witterung schlichen sieh die Blüten, wodurch spon-

tane Selbstbestäubung erfolgt.

In den Alpen beobachtete H. Müller einen ähnlichen Besucherkreis als bei H. vul-

gare, doch infolge geringerer Blütengrösse auch in geringer Artenzahl und Häufigkeit.

320. H. Fmnaiia Hill. {Schulz, Beiträge II. S. 17, 18.] — Die

gelben, an Grösse veränderlichen Blüten sind nach Schulz homogam. Sie

öffnen sich nur bei Sonnenschein und zwar nur einen Vormittag, dann ist

Selbstbestäubung anfangs durch die Stellung der Narbe verhindert, doch spreizen

die Staubblätter entweder von selbst oder durch besuchende Insekten soweit nach

innen, dass die Narbe berührt wird und spontane Selbstbestäubung erfolgt.

Als Besucher sah Schulz in Südtirol kleine Bienen und Fliegen, sel-

tener Käfer.

321. H. oelaitdicum Whlnberg. (H. vineale Pors). Auch diese

Blüten sind nach Schulz (Beitr. IL S. 18) homogam. Sie sind kleiner als die

der vorigen Art, aber nicht so ephemer. Indem die Neigung des Griffels eine

schwächere ist als bei voriger Art, findet gleich im Anfang des Blühens entweder

eine Berührung der Antheren und der Narbe statt, oder es liegt die Narbe in

der Fallrichtung des Pollens.

Als Besucher beobachtete Schulz Fliegen, Bienen und Käfer.

Mac Leod sah die gelben Pollenblumen in den Pyrenäen von einer Fliege
(Syrphide) besucht.

322. H. guttatum Miller. [Verhoeff, Norderney.] — Die eitronengelben,

am Grunde der Kronblätter meist mit schwarzbraunem Pollenmal gezeichneten
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Blüten sind nur an einem Vormittage geöffnet. Da die Antheren höher als die

grosse, weissliehc Narbe stehen, ist spontane Selbstl)estäubung durch Hinabfallen

des Pollens hiebt möglieh. Sie tritt unvermeidlich nach dem Abfallen der

Kronblätter ein, da sieb die Kelchblatter alsdann so fest schliessen, dass. die

Antheren an die Narl>en gedrückt werden. Erstere haften an letzteren noch,

wenn die Frucht heranwächst. Linne (Amocuilatcs III. S. 396) beobachtete

in Upsala an kultivierten, aus Spanien stammenden Pflanzen Klcistogarmc.

Ebenso beobachtete Linn£ (a. a. ().), dass

323. Ii. salicifoliuin Pers. in l'psala reife Früchte hervorbrachte, ohne

dass die Blüten sieh geöffnet hatten.

Schletterer beobachtete bei Pola die kleine Farckenbiene Halictus mono Y.

als Besucher.

324. Ii. polifolium DC. Nach Briquet (Etudcs) öffnet und schlieft

sieh die Blüte wiederholt durch die Bewegungen der Kelchblätter. Die am

Grunde eitronengelheii Kronblätter sind weiss, die zahlreichen gelben Staub-

blätter sind in der Mitte der Blüte zu einem Bündel zusammengehäuft und

tragen Antheren, die anfänglieh intrors sind, während des Stäubens aber sieh

mit der geöffneten Seite mehr oder weniger nach aussen wenden. Nektar ist nicht

vorhanden. Der Frachtknoten trägt einen S-fönnig gebogenen Griffel mit grosserNarbe.

Die .schon längst bekannte Reizbarkeit der Staubfäden hält während der ganzen

Blütezeit an, erstreckt sich gleichmäßig auf die ganze Oberfläche der Staubfäden

und ist am lebhaftesten bei 18— 25°C. und trockenem Wetter. Sie äussert sieh

darin, dass ein Staubfaden bei Berührung sich binnen 1—5 Sekunden aus seiner

fast senkrechten Stellung durch Krümmung einer ca. l
jg mm langen Zone dicht

oberhalb seines Grundes j n ,-ine fast wagerecht*' Lage begiebt. Nach etwa

15 Sekunden liewegt er sich langsam in seine ursprüngliche Stellung zurück

und ist dann aufs neu«- reizbar. Die Mechanik der Keizbewegung wird auf

ähnliche Vorgänge wie die in den M i in o sa-Blatt polstern zurückgeführt; ihre bio-

logische Bedeutung liegt darin, dass durch die Auswärtsbewegung der Staub-

blätter auf die Krone auffliegende Insekten (Hummeln und Bienen), welche die

Heizung vollziehen, mit Pollen bestäubt werden, den sie häufig, namentlich in

solchen Blüten, in welchen der Griffel seitlich aus dem Staubblattbündel hervor-

ragt, auf die Narbe anderer Blüten übertragen. Spontane Selbstbestäubung ist.

da die Narbe um 0,5 -0,7 mm über die Antheren der sie umgebenden Staub-

blätter hervorragt, gewöhnlich ausgeschlossen. Ausser den Zwitterblüten wurden

auch ab und zu nndromonöcisch verteilte männliche Blüten (eine nuf 50- bis

80-zwittrige) beobachtet, die von geringerer Grösse waren, weniger Staubblätter

und gar keinen Slemjxd besassen. (Nach Kirchner.)

325. H. eanum Dun. Nach Briquct (Emdes) öffnen und schliessen

sieh die Blüten der protogynisehen Pollenblumen, die von Hummeln und Bienen

besucht werden, durch die Bewegungen der Kelchblätter. Die Staubfäden sind

nicht reizbar, die lebhaft gelb gefärbten Kronblätter breiten sich auf einen

Durchmesser von 12— 13 mm aus. Wegen der Protogynie und weil die geöff-

neten Antheren extrors werden, findet spontane Selbstbefruchtung fast niemals

statt. (Nach K irch ner.)
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326. 327. H. Knhirieum und H. Lippii, beide aus Ägypten, Witzen, nach

Ascherson (Bull. mens, de la soc. Linn, de Paris 1880, p. 250, 251;

Sitzungsber. d. Ges. nat Fr. zu Berlin 1880, S. 97— 108), oft kleistogame Blüten.

328. 329. H. villosum Thib. und H. ledifoliutn L. sind mich Aseher-

son (Sitzungsber. d. nat. Fr. zu Berlin 1880) nur morgens geöffnet und befruchten

sich, falls nicht in dieser Zeit Kreuzung erfolgt ist, beim Sehlies.-sen der Blüten

selbst. Dasselbe gilt von Arten der Gattung

88. Cistus Tourn.,
nämlich von

330. 331. C. hirsutus L. und C. villosus h. Letztens sah Schletterer

bei Pola von pollensnmmelnden Erd- und Furchenbienen besucht

:

1. Anthrena convexiuscula K.; 2. A. eyanescena Nyl.; 3. A. nana K.; 4. Halictus

calceatus Scop. var. obovatus K. ; 5. H. fasciatellus Schck. ; b\ H. interruptus Pz.; 7. H. levi-

gatas K. o ; 8. H. minutus K.; 9. II. quadrinotatus K.; 10. H. scabiosae Rossi; 11. H.

tetrazonius Klug; 12. II. varipes Mor.

332. ('. monspeliensis L. Sc hj et torer beobachtete bei Pohl aU Be-

sucher die Apiden:
1. Anthrena eyanescens Nyl.; 2. A. morio Brüll.; 3. A. nana K.; 4. Ceratina

cuenrbitina Rossi; 5. Colletes lacunatus Dours; 6. Halictus calceatus Scop.; 7. H. minutus K.

;

». H. morio F.; 9. H. quadrinotatus K.; 10. H. scabiosae Rossi: 11. Prosopis clypearis

Schck.; 12. P. genalia Ths.: 13. P. variegata F.

333. V. salTiaefoliiiS L. [Knuth, C'apri.] — Im Sonnenscheine breitet

^ich die schwach nach Jasmin duftende Blüte zu einer Scheibe von 5 cm Durch-

messer aus. Die weissen Kronblätter haben am Grunde ein gelbes Pollenmal.

Die zahlreichen Staubblätter besitzen beim Aufblühen bereits aufgesprungene

Antberen; mit ihnen ist die grosse, kopfförmige, stark papillose Narbe entwickelt.

Die Staubblätter liegen im Sonnenscheine anfangs den zurückgebogenen Kron-

blättern su) , richten sich alsdann auf, so dass die Antheren über der Narbe

stehen, mithin durch Hinabfallen des Pollens spontane Seibatbestäubung ein-

treten kann. Letztere tritt beim Schliesscn der Blüte während der Nacht und

M trüber Witterung unfehlbar ein.

Als fast ausschliesslichen Besucher und Befruchter bemerkte ieh auf der

Insel Glpri einen Käfer (Oxythvrea squalida Scop.), an dessen behaartem Körper

der Pollen leicht haftet. Seltener stellte sich eine mittelgrosse Biene (Halictus sp. )

ein, welche an den Schienen der Hinterbeine Pollen wimmelte. Beide flogen

mei*t zuerst auf die Narbe, so dass sie dann Fremdbestäubung bewirkten.

Schletterer beobachtete bei Pola Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena

eyanescens Nyl.; 2. A. dubitata Schck.; 3. A. nana K. ; 4. A. parvula K. ; 5. Halictus

interruptus Pz. b) Pompilidae: 0. Pompilus rufipes L. c) Tenthredinidae: 7. Amasis
laeta F.

12. Familie Yiolaceae DO.

Die wichtigste Gattung dieser Familie \*t
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89. Viola Tourn.

Die Arte» dieser Gattung besitzen meist grosse, lebhaft gefärbte Blüten,

und zwar wiegt die gelbe, violette und blaue Blumenfarbe vor. Das vordere

(untere) Kronblatt ist gespornt, wodurch die eigentümliche Gestalt der Blüte

bedingt wird, welche von vorneherein vermuten lässt, dass die Veilchen be-

stimmten Insektengruppen angepasst sind. Die meisten Veilchenarten sind in

der That Bienen blumen, bei denen Fliegen und Schmetterlinge nur eine

untergeordnete Rolle als Befruchter spielen. Einzelne Arten jedoch sind mit so

langen Spornen vergehen, das? nur der lange Rüssel der Falter bis zum Honig

gelangen kann (z.B. Viola calcarata). Andererseits finden sich auch »o kurz

gespornte Veilchen, dass sie als F liegen blumen bezeichnet werden müssen

(V. biflora). Es gehören demnach die Viola-Arten vorwiegend zur Blumen-

klasse Hb9 einzelne auch zu den Klassen F und D. Sie sind sämtlich homogam.

Die Antheren der beiden unteren Staubblätter entsenden , wie schon

Sprengel trefflich auseinandersetzt, je einen honigabsondernden Fortsatz in den

zur Aufbewahrung des Nektars «Heuenden Sporn der Blumenkrone. Alle

5 Staubblätter besitzen ein häutiges Konnektiv-Anhängsel. Indem diese seitlich

etwas übereinander greifen und dabei den Griffel unterhalb der Narbe umfassen,

bilden sie einen kegelförmigen Hohlraum, in welchen beim öffnen der Antheren

der trockne Pollen fällt Die Narbe ragt aus diesem Kegel hervor und ver-

schliesst den Blüteneingang, so dass honigsuehendc Insekten zuerst die Narbe be-

rühren müssen, wobei sie den Narbenkopf in die Höhe drücken und dadurch

den Antherenkegel öffnen, aus welchem ihnen Pollen auf die Oberseite des

Rüssels fällt Sie müssen also, da sie den Rüssel in jede Blume nur einmal

zu stecken pflegen, regelmässig Fremdbestäubung bewirken. — Bei zahlreichen

Arten sind neben den normalen, offenen Blumen auch kleistogame Blüten mit

verkümmerter Krone beobachtet (Vgl. Bd. I. S. 71).

334. Y. odorata L. [Sprengel, S. 394; H. M., Befr. S, 145; Weit

Beob. II. S. 209; Hildebraud, Geschl.; Kerner, Pflanzenleben ; Schulz.

Beitr. II. S. 205; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 221—222 ; Arch. de Biologio VII;

Kniith, Bijdragen; Kire hner, Flora S. 318; Wörnstorf, Bot. V. Brand.

Bd. 38.] — Die geringe Augenfälligkeit der dunkelblauen Blumen, die fast von

den Blättern verdeckt werden, wird durch den starken Wohlgeruch ein wenig

aufgehoben. Die Krone ist in der Milte weisslieh gefärbt; dieser weisse Fleck auf

dem unteren (gesfiorntcn) Kronblatt«' wird von dunkelblauen A«lern durchzogen, die

sich als Wegweiser zum Nektar gegen den Sporneingang hinziehen. Das narben-

trag«-nde Griffelende ist anfangs» nur angeschwollen, dann hakig nach unten ge-

bogen und etwas von «lern unteren Kronblatte entfernt. In der Narbenhöhle

wird, nach Mac Le«>d, «ine Flüssigkeit ausgeschieden, von «1er ein Tröpfchen

hervorgepresst wird, wenn ein Insekt beim Eindringen in den Sporn die Narbe

berührt und in die Höhe hebt Dieses Tröpfehen befeuchtet den Kopf des

Insektes und macht ihn so zum Aufnehmen des trocknen, weissen, glatten Pollens,

«lesnen Körner etwa 44 p lang und 25 ft br«>it sind, geeigneter.
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Nach Hildebrand und nach Kerner wird der Lappen an der Unter-

seite der Narbenhöhlung von dem einfahrenden Insektenrüssel mit Pollen bedeckt,

welcher beim Zurückziehen des Rüssels durch Herandrücken des Lappens an

den Narbenkopf in die Höhlung gebracht wird.

Als Besucher treten vornehmlich Bienen auf. Schon Sprengel bildet

auf dem Titelkupfer seines „Entd. Geheimn." die Honigbiene als Befruchter

ab, und in der That ist diese die häufigste Besucherin dieses Veilchens.

Ausserdem sind besonders von H. Müller langrüsselige Bienen honigsaugend

und befruchtend beobachtet; seltener sind es Bombyliden und Falter

(Vanessa, Rhodocera), welche, durch den Wohlgeruch angelockt, beim Saugen

regelmässig Fremdbestäubung vollziehen. Letztere ist in den chasmogamen

Blüten notwendig, weil schon Sprengels Versuche gezeigt haben, dass bei

Insektenabschluss Fruchtbildung nicht erfolgt. Kurzrüsselige Hummeln beissen

den Sporn zuweilen an und rauben Honig (Schulz).

Ausser den grosshülligen, offenen Blumen kommen nach Kirchner, wenn

Insektenbesuch ausgeblieben ist, im August au den Ausläufern klfistogame

Blüten zur Entwickelung. Diese fitzen an 3—ö cm langen Stielen in den

Blattwinkeln und sind abwärts geneigt, ja sie dringen in den lockeren Erdboden

bisweilen ein. Hinter den geschlossenen Kelchblättern finden sich 5 kleine,

knospenförmig zusummenschlicssendc, helle Kronblätter und 5 Staubblätter mit

kleinen Antheren, welche geschlossen bleiben und deren Pollen in Schläuche

auswächst, die in die Narbe eindringen. Diese kleistogamen Blüten sind frucht-

bar; ihre Kapseln graben sich in den Boden ein, wenn derselbe locker genug

ist, und reifen dort.

Als Besucher von Viola odorata beobachteten Herrn. Müller (1) in West-

falen, Bnddeberg (2) in Nassau und ich (!) in Schleswig-Holstein:

A. Coleoptera: Nilidulidac: 1. Meligethes (1). B. Diptera: HombyUdae:

2. Bombylius discolor Mikan, sgd. (1). C. Hymenoptera: Apidae: 8. Anthrena fulva

Schrk. O, vergebl. suchend (1); 4. Anthophora pilipes F. c*\ sgd. (1); ~>. Apis mellifica

L. 5, ggd. und psd. (?) (1, !); 6. Bombus derhamellus K. 9 (D; 7. B. hortorum L. 9 (1);

8. B. lapidarius L. Q, sgd. (1, !); 9. Halictus calceatas Scop. $, vergebl. such. (1);

10. Osnüa cornuta Latr. 9« sgd. (1); 11. 0. rufa L. 9 cT> sgd., sehr häufig (1, 2).

D. Lepidoptera: Rhopaloctra: 12. Rhodocera rhamni L.. sgd. (1); 13. Vanessa cardui

L, sgd., sehr zahlreich (1); 14. V. urticae L., Hgd. (1).

Scbmiedeknech t beobachtete in Thüringen: Hymenoptera: Apidae:

1. Bombua jonellus K. O
; 2. B. pratorum L. Q ; 3. Osmia bicolor Schrk. 9 ; 4. O. unci-

nata Gerst.; Schenck in Nassau: Osmia rufa L. 3 ; Alfken bei Bremen: Apidae:

1. Anthrena albicans Müll, q"; 2. A. albicrus K. (j; 3. A. praecox Scop. J ; 4. Bombus

lapidarius L. 9 ; 5. B. lucorum h. 9 5 6. B. terrester L. 9 5 Osmia rufa L. 9 d*5

Podalirius acervorum L. 9.

Mac Leod sah in Flandern Apis und 4 andere langrüsselige Bienen, 2 knrz-

rüsseUge Bienen. 3 Falter (B. Jaarb. VI S. 222.)

Friese beobachtete bei Fiume (F.), Innsbruck (1.), in Mecklenburg (M.), bei

Triest (T.) und in Ungarn (ü.) die Apiden: 1. Osmia acuticornis Duf. et Per. (= denü-

ventris Mor. = hispanica Schmiedekn.) (F. T. U.); 2. 0. bicolor Scbrk. (M.) 9, sgd.

(M., einz. U«); 3. 0. cornuta Ltr. (J.); 4. 0. pilicornis Sm. (M. einz., Thüringen, U.);

o. 0. rufa L. (M ).
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335. V. hirta L. Die Einrichtung der duftloscn, heller gefärbten Blumen

stimmt, nach Kirchner (Flora S. 318), im wesentlichen mit derjenigen von

V. od o rata überein. Meist sind sie unfruchtbar. Schulz sah den Sporn auch

dieser Art bisweilen von Hummeln angebissen. Die kleistogamen Sommerblumen

stimmen, nach Kirchner, mit denen der vorigen Art uberein.

Pollen (nach Warnstorf) weiss, uuregelmässig brotförmig, glatt, etwa

37 /< lang und 25—30 /i breit.

Die Form S a 1 v a t o r i a na hat, nach C a 1 1 o n i
,
gleichfall?- chasmogame und

kleistogame Blumen. Erstere werden von Bienen und Faltern (Argynnis) besucht.

330. V. eollina Hess, besitzt, nach Kern er, gleichfalls kleistogame

Blüten. Schulz sah die S|>orne der ehasmogemen Blumen bisweilen von Hummeln

angebissen.

337. V. silvatica Fr. (V. silvestris Link. z.T.). Die Einrichtung der ge-

ruchlosen Blumen stimmt, nach Müller (Befr. S. 145), mit derjenigen der

vorigen Art überein. Die Krone ist violett, der 7 mm lange Sporn ist etwas

dunkler gefärbt. Die von Cor ry und Ben nett entdeckten kleistogamen Blüten

dieser Art stimmen, nach Kirchner, im Bau mit denen von V. odorata

überein, nur sind die Kelchzipfel abstehend.

Als Besucher beobachtete H. Müller Bienen (Bombus agrorum F. Q), Fliegen

Bombyliu* diseol or Mikan) und Falter (Pieris brasaicae L., rapae L., napi L., Rhodo

cera rhamni L., Anthocharis cardanünes L.), sämtlich sgd.

338. V. Riviniana Hchb. Die Blütuneinriehtung stimmt mit derjenigen von

V. si 1 vatica überein. Die Krone ist grösser und heller blau; der Sporn ist gelblieh-

weiss. Es kommen, nach Kirchner, ehasmogame und kleistogame Blüten vor.

Als Besucher sah ich bei Kiel eine honigsaugende Hummel (Bombus agro-

rum F. l

+)•

33». V. canina L. [II. M., Befr. 8. 146; Weit. Beob. II. S. 209; Mac
Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 222—223; Areb. de Biologie VII.

;
Kirchner, Flora

S. 320; Knuth, Ndfr. Ins. S. 33.] — Die Blüteneinricbtung stimmt im wesent-

lichen mit derjenigen von V. odorata überein. Die Narbe ist, nach Mac Leod,

in der Knospe angeschwollen, mit breiter Öffnung und kleiner Klappe; später

streckt sie sich gerade vor und zuletzt biegt sie sich hakenförmig um. Be1

ausbleibendem Insektenbesuche sind die Blüten unfruchtbar (Darwin). Die kleisto-

gamen Sommerblüten haben, nach Kirchner, dieselbe Stellung wie bei

V. odorata, doch sind die Kronblätter fast völlig fehlgeschlagen; die Staub-

blätter sind sehr klein, und nur die beiden unteren mit kleinen, wenig Pollen

enthaltenden Antheren versehen. Die Pollenkörner treiben ihre Pollenschläuche

durch eine am oberen Ende des Antherenfaches befindliche Öffnung. Die Kapseln

der kleistogamen Blüten reifen viel schneller als die der offenen.

Bei Kiel sah ich eine Hummel und einen Falter (Pieris), sowie Podalirius

acervorum L. O, sgd., als Besucher; auf Sylt an der Form flavicornis Smith (mit

auffallend dunklen Blüten und lebhaft orange Sporn) eine Hummel (Bombus lapida-

riua L ), sgd.

Herrn. Müller beobachtete in Westfalen und Thüringen : A. Diptera: Bombylidae :

1 Bombylius discolor Mikan, sgd. (?); 2. B. maior L. f
sgd. B. Hymenoptera: Apidae:
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3. Bombus lapidarius L. v , sgd.; 4. B. terrester L. .sgd. (Thür.); 5. Osmia bicolor

Sehrk. V, sgd.; 6. O. rufa L. j ,
8gd. C. Lepidoptora : Rhopalocera: 7. Anthocharis

cardamines L„ sgd.; 8. Pieris brassicae L., sgd.; 9. P. napi L, sgd.; 10. P. rapae L.,

sgd.; 11. Rhodocera rbamni L., sgd.

Alfken sah bei Bremen: Apidae: 1. Bombua arenicola Ths. V: 2. B. derhamellus K.;

3. B. muscorum F.O
; 4. Podalirius aeervorum L. O • Verhoeff auf Norderney : A. Coloo-

ptera: a) Xitidulidae: 1. Meligethes coracinus St., in angebissenen Spornen. B. Hymeno-
ptera: a) Apidae: 2. B. lapidarius L. 9. sgd.; & terrester L. V. sgd ; 4. Osmia

maritima Friese, 1 O; 5. Psitbyrus vestalis Fourcr. 9» 8e>d. C. Lepidoptora: i^'«r»</a«:

6. Pieris brassicae L. 2 O
; Mac Leod in Flandern 3 Hummeln, Antbophora, 1 Ameise,

1 Käfer (B Jaarb. VI S. 223).

Fig. 37. Viola calcarata L. (Nach Horm. Müller.)

A. Blüte von Piz l'mbrail gerade von vorn gesehen. Ii. Dieselbe von der Seite. C. Blüte
Tom Albnla gerade von vom gesehen. 1). l'nterlippe derselben mit dem honigführenden

Sporn. E. Blüteneingnug von A. gerade von vorn gesehen. F. Aufris» der Blüte A.
i Antheren. c Konncktivanhänge ilerselhen. hf pollenaursummelnde Hanre. Ä5 Ilaare, welche
M den bicnenblumigen Veilchen den von oben kommenden Kienen zum Festklammern dienen,
bier zwecklos sind, k Xarlwnkopf. / lippenfönniger Anhang an der unteren Seite des Hin-

gangs in die Narbenhöhle (»/). *d Safthalter. (A —D. nat. fJr. ; E. F. 3'/, : 1.)

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorksbire: A. Diptera:
•J/wcidae: 1. Cephalia nigripes Mg., sgd. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Bombus
terrester L., sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-EU iot, Flora S. 21) sind 2 Hummeln,
1 Empide und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

339a. V. caiiina X stagnina Kitschl. [Warnstorf, Bot. V. Bland.

Bd. 38.| — Blüten ehasmo- und kleistognm ;
eisten«, auf bis 70 mm langen,
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deutlich vierflügeligen Stielen, hellblau, unteres und beide seitliche Kronenblätt«

mit dunkelvioletten Adern; Sporn stumpf, an der Spitze rinnig, grünlich-gelb,

so lang oder wenig kürzer als die Kelchanhängsel ; Narbe 1 mm aus dem Streu-

kegel der Antheren hervorragend. Die kleistogamen Blüten in den Blattwinkeln

der oberen Äste sehr kurz gestielt, kronenlos und die Antheren der blattartig

verbreiterten Staubblätter ausserordentlich klein. — Chasmogaine Blüten fast

immer am Sporn erbrochen.

340. V. ealcarata L., eine Falterblume. [H. M., Alpenbl. S. 154

bis 156.] — Die Länge des Sporns beträgt 13—25 mm. Der am Grunde des-

selben geborgene Nektar ist nur Faltern bequem zugänglich. Der wechselnden

Spornlänge entsprechend, sind die Besucher teils Tagfalter, teils Nacht-

falter; die am längsten gespornten Formen können nur von einem Tag-

schwärmer (Macroglossa stellatarum L. mit 25—28 mm langem Rüssel) aus-

gebeutet werden, der auch

als erfolgreichster Befruchter

auftritt. So sah H. Müller

diesen Schmetterling in 6*n

Minuten nicht weniger

194 Blüten verschiedener

Pflanzen von V. calcarota

besuchen und befruchten.

Autogamie ist ausgeschlo--

sen.(S.Fig.37.) Die Blüten-

farbe ist, nach Kern er, in

den westlichen Centraialpen

blau, in Krain gelblich.

541. V. birtora U
eine Fliegenblume.
[H. M., Alpenbl. S. 152

bis 154.1 — Der Sporn M
so kurz, dass schon ein

2—3 mm langer Rüssel

genügt, um den Nektar zu

erreichen. Es wird daher

V. biflora hauptsächlich

von Fliegen besucht und

befruchtet. (S. Fig. 39). Oh

bei ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbstbestäubung erfolgt, muss noch

festgestellt werden.

Auf dem Dovrefjeld beobachtete Lindman ausser den mit den

alpinen übereinstimmenden chasmogamen Blüten andere, welche zu Kleistogamie

übergehen. Bei die.-en sind die seitlichen Blumenblätter, zuweilen auch das vorder* 1

Kronblntt stark reduziert. Selbst der Griffel ist in einzelnen Exemplaren sehr ver-

Fig. 38. Viola biflora L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte von voru gesehen (3'/, : 1). Ii. Ulüte im Auf-

riss, ohne Saftmalzeiehnung (7:1). C Eine» der mit honig-

absondernden Anhangen (n) versehenen Staubblätter, von

der der Hlütenraitte zugekehrten Seite. D. Dnsselbe von

aussen. E. Stempel gerade von unten gesehen. 7*'. Der-

selbe von der Seite. G. Staubblätter und Stempel gerade

von oben gesehen, ß Staubfaden, a Staubbeutel, e An-
therenanhang. n Nektarium.
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kürzt, wobei sich die mit Pollen l>estraite Narbe alsdann in derselben Lage

befindet wie sonst in kleistogamen Blüten.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen Fliegen, besonder»

Syrphiden (7 Arten), welche von oben saugend regelmässig Fremdbestäubung bewirkten;

die grösseren Mu seiden verfuhren ebenso. Kurzrüssel ige Bie nen (Halictus cylindricus)

versuchten erst von unten zu saugen, lernten aber dann in kurzer Zeit, den Honig regel-

recht von oben zu erlangen. Einige Schmetterlinge stellten sich gleichfalls sgd. ein.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen zwei Musciden als Besucher. (A. a. 0.

S. 398, 399).

342. V. lutea Smith. Willis und Burkiii (Flowers and Insects in

Great Britain Pt L) beobachteten im mittleren Wales:

Diptera: Mutcidae: 1. Anthomyia 8p.; 2. Hylemyia laseiva Zett., sgd.: 3. Siphona

geniculata Deg., sgd.

Wittrock beobachte an der Form grandiflora Vill. in der Nähe von Stock-

holm Falter- und Hummelarten als Besucher.

343. V. sepincola Kerner ist, nach Kerne r, an sonnigen Standorten

ehasmogam, im Waldesechatten kleistogam. Nach Calloni (B. S. B. Genevc,

V, 1889) kommen hemi- und eukleistogame Blüten vor.

344. V. sciaphila K. V. besitzt, nach Calloni, ausser chasmogamen

Frühlingsblumen halb oder völlig kleistogame Blüten.

345. V. stagnina Kit. besitzt, nach Corry, auch kleistogame Blüten.

346. An V. montana L. beobachtete schon Linne kleistogame Blüten.

347. 348. V. elatior L. und laneifolia L. haben, nach Daniel Müller
(Bot. Ztg. 1867), kleistogame Blüten. Ebenso

349. V. bicolor L. nach Müller, und

350. V. mirabilis L. nach Dillcnius.

351. V. palustris. L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 33.] Die Blüten sind

klein, helUila, das untere Kronblatt besitzt eine dunkelviolette Strichzeichnung.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 20) ist 1 Muscide als

Besucberin beobachtet.

352. V. eornuta L., deren Sporn über blumenkronlang ist, duftet nachte

stark; die Blume ist nach Hart (Ground Ivy) der Bestäubung durch Nacht-

falter angepaßt.

Hart beobachtete als Besucher in der That eine Eule (Cucullia umbratica L.),

ausserdem einen Tagfalter (Hipparchia janira L.) und Hummeln.
Witt rock beobachtete in der Nähe von Stockholm Bombus subterraneus L. und

mehrere Tagfalter als Besucher.

353. V. pinnata L. [H. M., Alpenbl. S. 151.] — Die Unterlippe be-

sitzt keine Haare zur Aufnahme des aus dem Antherenkegel fallenden Pollens;

ein in den Sporn eindringender Insektenrüssel behaftet sich daher nicht von

unten mit Blütenstaub, sondern wird von oben damit bestreut, wobei der untere

Narbenrand gestreift und Fremdbestäubung bewirkt wird. Selbstbestäubung ist

durch stärkere Erweiterung des Narbenrandes ausgeschlossen. (K. Fig. 39.)

Schon Linne beobachtete kleistogame Blüten.

Besucher sind vermutlich Bienen.

354. V. arenaria DC. [H. M., Alpenbl. S. 152.] — Die Blüteneinrichtung

Mimmt im wesentlichen mit derjenigen der vorigen Art überein. Auch hier
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findet die Betreuung des eingeführten Insektenrüssels von oben her statt, auch

hier ist Selbstbestäubung ausgeschlossen. Htatt der Erweiterung des Narben-

randes finden sieh hier abstehende, steife Härchen. (S. Fig. 40.)

Als Besucher beobachtet« H. Müller Tagfalter (Vanessa).

ung.

Auf dem Dovrefjeld bei Kongsvold fand Li n dm an, dass die Bluten üi

den ersten drei Wochen des Juli kleistogam waren und Fruchte bildeten.

Fig. 40. Violu arenaria DG. (Nach Herrn. Müller.)

A. und B. wie b<-i voriger Figur. C Befruohtungsorgane von unten; D. und E. Stempel von
oben und von dir Seite. {A. B. Vergrüssorunjr 2'/s : 1; C.—E. 7:1.)

Kern er beobachtete in Tirol an den liegenden Ausläufern neben chasmogameji

auch klcistogame Blüten.
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355. V. tricolor L. (Sprengel, S. 386—400; Hildebrand, Gesehl.

S. 53—56; H. M., Befr. S. 145; Weit. Beob. II. S. 206—209; Mac Lcod,

Bot. Jaarb. VI. 8. 215— 220; Knuth, Xdfr. Ins. S. 33, 150; Kirc hner, Flora

S. 320.] — L'm zum Nektar zu gelangen, müssen, nach H. Müllers Darstellung,

die Insekten den Rüssel «licht unter dem kugeligen Narbenkopf in den Sporn

einführen. Der Narbenkopf liegt aber in einer von Haaren eingefasstcn Rinne

des unteren Kronhlatt.es, in welche der Pollen von selbst oder dureh Anstoss

eines Insektenrüssels fällt. Inden« der Rüssel in die.-er Rinne vordringt, behaftet

er sich von unten mit Pollen. Im übrigen sind drei Formen zu unterscheiden:

a) vulgaris Koch. Diese Form ist grossblumig; die Blüten sind 20—30 mm
lang. 14— 16 nun breit. Die Kronblätter sind länger als der Kelch, sämtlich violett

oder die vier oberen violett, das untere gelb mit violetten Adern, oder auch die

seitlichen gelblich. Diese Form ist nur durch Fremdbestäubung zu befruchten.

Der kugelige Narbenkopf kehrt seine Höhlung nach aussen, so dass der aus dem

Ahtherenkanal herausfallende Pollen nicht von selbst in die Höhlung fallen

kann. Am unteren Rande derselben findet sich eine lippenförmige, biegsame

Klappe, welche verhindert, dass der aus dem Sporn zurückgezogene Insektenrüssel

die Narbe mit eigenem Pollen belegt
;
dagegen wird beim Eindringen in eine

neue Blüte der mitgebrachte Pollen auf die Lippe gelegt, mithin Fremdbestäubung

tawirkt. Von selbst fällt der Pollen erst nach einigen Blühtagen aus dem

Antherenkanal heraus in die behaarte Rinne des unteren Kronblattes. Bei

verhindertem Insektenzutritt bleiben die Blüten 2—3 Wochen frisch und setzen

keine oder nur wenige Kapseln mit nicht keimfähigem Samen an.

Als Besucher der grossblumigen Form sah ich Anthophora pilipes F. und Bombus
bortoram L. 9« beide sgd. Auch Herrn. Müller beobachtete nur langrüsseli ge
Bienen: Apis, Bombus lapidarius, terrester, hortorum, Anthophora pilipes F. 9> s&mtl.

sgd. Letztere Biene beobachtete auch Delpino.

Als weitere Besucher sah II. Müller eine kleine Biene (Anthrena albicans Müll, tf),

deren 2—2' » mm langer Rüssel aber nicht bis zu dem 3 mm tief geborgenen Nektar reichte.

Bei den vergeblichen Versuchen, denselben zu erlangen, bewirkte sie Selbstbestäubung.

Eine Schwebfliege (Syritta piptens L.) sah H. M Uli er pfd. auf den Blüten; sie berührte

dabei auch Öfters die Narbe, so dass auch dieser Besucher Selbstbestäubung bewirkte.

Alfken beobachtete auf Juist: A- Hymen optera: a) Apidac: Bombus hortorum

L. einmal, agd.

Verhoeff beobachtete auf Norderney und Juist (J): A. Hymenoptera
ai Apidac: 1. Bombus cognatus Steph. (= muscorum F.), 1 9 (•!•)> sgd.; 2. B. lapidarius

L } , sgd. ; 3. B. latreillelus K. (= subterraneus L.), 2 Q ; 4. B. terrester L. 2 9. sgd.,

nicht normal; h. Psithyrus vestalis Fourcr. 1 9. 8§d. b) Vcspidac: 6. Odynerus

parietum L. 1 9. am durchbisseneu Sporn saugend. B. I.epidoptera: PUridac: 7. Pieris

brassicae L. 4 2.1 j » »gd-

Friese giebt als Besucher für Central-Kuropa Podalirius acervorum L. an.

Dalla Torre und Schletterer beobachteten in Tirol Bombus hortorum L. q\

Die zweite morphologische und biologische Form i.*t:

(i) arvensis Murr. Die Blüten sind 8— 13 nun lang, 6—8 mm breit;

die Kronenblätter sind klein, kaum so lang wie der Kelch, gelblich-weiss, seltener

<lie oberen bläidich oder violett und 'las unterste dunkler gelb. Das Saftmal

ist mehr oder weniger reduziert. Diese Form ist durch Selbstbestäubung

Knoth. Haudburh Her BlütcnbioloiiW». II. 1. 10
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befruehtbnr. Der kugelige Narbenkopf kehrt nämlich seine Höhlung nach innen,

s<> dass Pollenkörner hineinfallen können. Auch fehlt der lipi>en förmige Anhang

so dass auch der -ich zurückziehende Insektenrüs.-el Selbstbestäubung bewirken

kann, die mich von Erfolg i-t.

Als Besucher der kleinblumigen Form des Stiefmütterchens sah ich bei Kiel

die Honigbiene. Anthophora pilipes F. ; . Bombus agrorum F. und einen Weissling (Pieris

napi L.). sämtlich Bgd. Herrn. M tiller beobachtete:

A Coleoptera: Xitid»lid<-e : 1. Meligethes B. Diptera: St/rphidae: 2. Rhinpa

rostrata L.. sgd. C. H y men o p tera : Apidae: 3. Apis mellitica L. sgd.; 4. Bombus horto-

nun L. Q, sgd .; 5. B. agrorum F. $. sgd : 6. B. rajellus K. Q, sgd.; 7. Osmia ruf»

L rf, flüchtig sgd. D. Lepid optera: Khopalocera; 8. Pieris napi L.. sgd.; 9. P. rapae L

sgd.; 10. Polyomniatus dorilis Hfn., sgd.

Loew bomerkte in Schlesien (Beiträge S. 34—35): A. Hymenoptera: Apidae:

1. Dipbysis serratuiae Pz. c"\ sgd. B I.epidoptera: Rhopoloccra : 2. Picris brassica«

L.. sgd.

MacLeod beobachtete in Flandern 1 Faltenwespe, 1 Falter <B. Jaarb. VI S. 2201.

sowie in den Pyrenäen eine Schwebfliege, welche vergeblich in die Blüte zu dringen

versuchte (B. Jaarb. III. S. 398).

An Gartenpflanzen sah Schneider (Tromso Museums Aarshefter 1894) im

arktischen Norwegen B. pratorum L und B. terrester L. ;* als Besucher; Wittrock

beobachtete bei Stockholm nur einen einzigen Besuch eines Kreuzung vermittelnden

Insekts, nämlich Apis mellifica L.

Eine dritte Form ist

:

y) alppstris. [H. M., Alpenhl. S. 156.] — Diese Form bildet eine

Zwischenstufe zwischen V. trieolor var. vulgaris und V. ealearata (s.S.142).

Die Blumen sind ausgewachsen, 25—30 min lang und 18 — 22 nun breit. Die Sporn-

länge steht in der Mitte zwischen derjenigen von V. trieolor (3—4 mm) und V.

ealearata (13—25 mm). Bei eintretendem Inscktenliesuch ist Kreuzung gesichert;

s]M>nUiiie Selbstbestäubung i-t meist ausgeschlossen. Der Besucher kreis

steht zwischen dem der beiden genannten Arten; er besteht aus Syrphiden.

A I>
i d e n und Falter n. —
König (Abb. der Gcsrllseh. Isi- f Dresden 1891) macht darauf aufmerksam,

dass die grossblumige Form des Stiefmütterchens eine viel mannigfaltigere Farben-

zeichnung besitzt al> die kleinblumige, welche meist gelblichweiss ist und ein

reduziertes Saftmal aufweist. Selten sind die oberen Kronblätter der letzteren

Form bläulich oder violett. (Vgl. vor. Seite.)

Nach Müller welken die gegen Insektenzutritt geschützten Blüten der

kleinblumigen Form nach 2— 3 Tagen, woliei bereit.«* Fruchtansatz erfolgt ist.

Die Blüten der gros-blumigeii Form bleiben dagegen 2—3 Wochen frisch und

welken dann meist ohne Fruchtansatz. (Vgl. S. 145.)

In Belgien fand Mac Eeod l>ei Blankenberghe eine Dünenfonn mit auf-

fallend grossen Blumen, «leren Narbe unterseits schwarz gefleckt erscheint. Auch

sind die Narbenpapillen dieser Form zahlreicher als an Blumen von anderen

Standorten.

W i 1 1 r o c k (Viola -Studier) Unnerkt- folgendes : Die beiden Bestandteile

des Saftmales des unpaarigen Kronblattes, nämlich der bei dessen Basis gelegene

„Honigflecken'* und die von demselben nach vorn radiierenden „Honigstreifen4'
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hüben bei ein- und derselben Form von Viola tricolor mich bei im übrigen

wechselnder Farbe des Kronblattes immer eine konstante Farbe, und zwar ist

jener gelb oder orangefarbig, diese sind dunkelviolett. Auch der Sporn ist regel-

mässig violett gefärbt.

Die haarbekleidete Kinne an» untersten Krönblatt funktioniert noch Witt rock
als ein „Polleumagazin", das den aus den Staubblättern herausfallenden Pollen

aufsammelt und bis zu einem gelegentliehen Insektenbesuche aufbewahrt; die

Haare scheinen durch ihre knotenartigen Verdickungen für das Festhalten der

Pollenkörner besonders angepasst zu sein. Die Rinne bildet im vorderen Teil

eine nach oben offene „Pollenhöhle", im hinteren sehmaleren Teil, dem „Pollen-

kanal", bilden die Haare ein durchbrochenes Dach. Der Pollen fällt durch ein»«

zwischen den membranartigen Anhängseln der zwei untersten Staubfäden genau

über der Pollenhöhle befindliche Öffnung in dieselbe hinunter.

Durch direkte Versuche hat Witt rock nachgewiesen, dass die an der

Basis des Spreitenteiis der mittleren Kronblätter befestigten Haare als ein gegen

Regen schützendes Dach für den Sexualapparat und da-? Pollenmagazin dienen

;

ausserdem sind sie, wie es auch von früheren Forschern angenommen ist, als

Stütze für die pollinierenden Insekten von Nutzen.

Die Kronblätter sind in jüngeren Blüten viel kleiner und verhältnismässig

viel breiter als in älteren.

Auch nach den verschiedenen Jahreszeiten zeigen sieh die Blüten bei dem-

selben Individuum verschieden : die Frühlings- und Vorsommerblüten haben viel

grössere, merklich breitere und beträchtlich stärker gefärbte Kronblätter als die

Hochsommerblüten. Ferner fehlen im Hochsommer und Nachsommer oft die

Honigstreifen, (der Honigflecken und die Honigdrüsen treten aber konstant auf).

Ausnahmsweise finden sich an demsell>en Individuum ganz verschieden

gefärbte Blüten. In einem solchen näher untersuchten Falle zeigte sieh diese

Verschiedenheit nur während der wärmsten Zeit des Sommers — die Blütenfarlx*

wechselte vom Violetten bis zum Weissen — ; im Frühling und im Herbst kamen

dagegen nur ganz violett«? Blüten zum Vorschein. Auf diese und andere Er-

fahrungen gestützt, hält es Witt rock für wahrscheinlich, dass starke Wärme
einen nachteiligen Einfluss auf die Blütenbildung der Viola t ri col or-Formen

ausübt, insofern, als hierdurch nur kleinere und schwächer gefärbte Blüten

erzeugt werden.

Während der zwei bis drei ersten Tage der etwa eine Woche dauernden

Anthese sind die Kronblätter der Viola tricolor nyktitrop: die zwei obersten

Blätter biegen sich abends nach vorn, bis zu einer fast horizontalen Loge, die

milderen Blätter ein wenig nach innen und das unterste Blatt nimmt durch

Aiifwärtabiegen der Seitenränder die Form einer seichten Rinne an. Zu diesen

von früheren Forschern nicht erwähnten Bewegungen kommt die schon von

Kerner beobachtete nyktitropische Krümmung der Blütenstiele. Während der

letzten drei bis vier Tage der Anthese sind die Nuttitionen der Kronblätter und

Blütenstiele kaum merkbar.

10*
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Die Staubbeutel lassen den Pollen nicht gleichzeitig heran*: Beim öffne»

der Blüte oder auch .schon einen Tag früher wird das oberste Staubblatt ge-

öffnet, ein paar Tag»- später öffnen sich die zwei mittleren, zuletzt auch die zwei

untersten.

Die Pollenkörner sind di- oder trimorph; von vorn gesehen sind sie vier-

oder drei- oder seltener fünfeckig, von der Seite elliptisch.

Bezüglich der Funktionen der einzelnen Teile des weiblichen Apparates

bei der Bestäubung gelangt Wittrock zu Resultaten, die von der bisherigen

Auffassung beträchtlich abweichen:

Die Form und Struktur der Narbenlippe (labellum) scheint vorher nicht

richtig erkannt worden zu sein, infolgedessen auch deren Funktion falsch ge-

deutet. Nach Witt rock bildet sie einen Epidcrmisauswuchs von kurz fächer-

artiger Form und sehr geringer Grösse und wird von keulenförmig ausgewachsenen,

ziemlich steifen, hyalinen, mit Papillen besetzten Epidermiszellen aufgebaut.

Diese Zellen bilden in der mittleren Partie der Lippe fünf (oder vier) über

einander gelegene Schichten; die Zellen der mittleren Schicht sind am längsten,

nach oben und nach unten werden sie allmählich kürzer. Die Seitenteile der

Lippe bestehen aus drei Schichten, von welchen die mittlere die längsten Zellen

besitzt Witt rock hat durch Versuche dargethan, daas die Lippe in keinem

nennenswerten Grade biegsam ist, und dass infolgedessen, wenn ein Insekt den

Rüssel aus der Blüte zurückzieht, weder ein Zuschliessen der Narbenhöhle durch

die Lippe, noch ein Hineinpressen des Pollens in dieselbe stattfinden kann.

Die Lippe ist also nur im untergeordneten Grade behilflich, das Eindringen des

eigenen Blütenstaubes in die Narbenhöhle bei den Insektenbesuchen zu ver-

hindern; in weit höherem Masse ist hierbei das am unteren Teil des Griffels

befindliche knieförmige Gelenk thätig, durch dessen Elastizität die bekannte Auf-

wärtsbiegung des Narbenkopfes beim Druck des Insektenrüssels erfolgt»

Über die Insektenbesuche hat Wittrock an bei Stockholm spontan

wachsenden Individuen von Viola tricolor L. f. versicolor Wittr. Beob-

achtungen gemacht, aus welchen er hauptsächlich folgende Schlüsse zieht: Die

Viola tricolor -Blume ist im mittleren Skandinavien gleichzeitig Falter- und

Hymcnopterenblume. Die Mehrzahl der besuchenden Insekten befördern die

Kreuzbefruchtung. Honigdiebe sind einige kleinere Hymenopteren, z. B. Odynenis

oviventris L., ferner die Fliege Ocyptera brassicaria Fabr.; der Käfer Cetonia

aurata L. frisst Staub- und Kronblätter. Die pollenfressenden Physoinxlen

können in gewissen Fällen Selbstbestäubung bewirken. — Die legitimen Insekten-

besuche sind auch während des Hochsommers spärlich.

Das Pollenmagazin ist bei Viola arvensis Murr, nach vom ganz

offen, sodass hier keine scharf begrenzte Pollenhöhle zustande kommt. Die

Pollenkörner können demzufolge in die Narbenhöhle unbehindert hinabfalleu

;

Selbstbestäubung findet daher in der Regel statt. — Die Augustblüten entbehren

in der Regel ganz und gar der Honigstreifen. Bei den Herbstblüten werden

namentlich die oberen Kronblätter kleiner im Verhältnis zu den Kelchblättern,

als bei den Frühlings- und Sommeiblütcn. Bei Viola patens können auch zu
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früheren Jahreszeiten Blüten mit bisweilen sehr stark reduzierten Kronblättern

auftreten. Solche Blüten, die gewöhnlich an Achsen höherer Ordnung sitzen,

halien auch in den Fällen, wo die Kronblätter zu kleinen Schuppen reduziert

sind, jedoch einen normal ausgebildeten völlig funktionsfähigen Geschlecht-*-

apparat; hierdurch, ebenso wie auch durch die offene Krone unterscheiden sie

sich von den klaudestinen Blüten.

Als den thätigsten Besucher beobachtete Witt rock in der Nähe Von

Stockholm Bombus subterraneus L., der wegen seiner Leistungen mit dem durch

H. Müller berühmt gewordenen Schmetterlinge Macroglossa stellatarum L. (vgl.

Bd. LS. 204; Bd. IL S. 142) verglichen wird. (Nach dem Ref. von Gre vi 11 i us

inj Bot. C. Bd. 71). —
Arten der Gattung Jonidium sind, nach Bernoulli (Bot. Ztg. 1869).

kleistogam.

13. Familie Droseraceae DC.

Die kleinen weissen Blüten der Arten von Drosera und Aldrovandia
sind häufig kleistogam.

00. Drosera L.

Die meisten Blüten sind nach meinen Beobachtungen in Schleswig-

Holstein ^kleistogam Nur) bei sehr günstigem, andauernd sonnigem AVetter

entfalten sich die kleinen weissen Blumen, doch ist die Blütezeit nur auf einen

Vormittag beschränkt. Hansgirg bezeichnet die Arten als pseudo-kleistogam.

Nach Kerner wird in den chasmoganien Blüten Nektar von den gelben

Nägeln der Kronblätter abgesondert Nach kurzer Blütezeit schliefen sich die

Blumen wieder; dabei werden die sechs L.ipp?n der Griffel so weit einporge-

krümmt, dass die Narbeupapillen mit den pollenbedeckten Antheren in Berührung

kommen. Diese Selbstbefruchtung ist von Erfolg.

356. D. rotundifolia L. [Kirchner, Flora S. 322; Knuth, Ndfr.

Ins. S. 34.] — In den wenigsten Fällen öffnen sich die weissen Blüten. Ihr

Durchmesser beträgt nur 3 mm; von Insekteub-such kann daher kaum die Rede

sein. Die mit dem Aufblühen der Blume aufgesprungenen Antheren der fünf

•Staubblätter stehen in gleicher Höhe mit den gleichzeitig entwickelten, ausge-

breiteten Narben und zwar nur etwa mm von denselben entfernt, -o dass

spontane Selbstbestäubung leicht erfolgen kann, besonders bei dem gegen Ende
des Blühens erfolgenden Schliessen der Blume. Durch besuchende Insekten

könnte in den offenen Blüten ebensowohl Fremd- wie Selbstbestäubung bewirkt

werden. In den geschlossen bleibenden Blüten sind die entwickelten Staub-

untl Fruchtblätter in unmittelbarer Berührung. Diese kleistogamcu Blüten bilden

reichlich Samen l
).

In Damfriesshire (Schottland) (Scott-K lliot, Flora S. 73 1 wurden mehrere
Miisciden ab Besucher beobachtet.

') Eine eingehende Schilderung der kleistogamen Blüten habe ich Bd. I. S 66 gegeben
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357. I>. intermedia Hoyne [Knuth, Ndfr. In.-. S. 34] hat diesell*

Bliiteneinrichtung wie vorige. Kleistogame Blüten sind noch häufiger als dort.

358. Drosera nngiica Huds. [Warnatorf, Bot V. Brand. Bd. 38.]-

Blütcn meist p^eudokleistogam, sich öfter gegen Mittag öffnend, aber bald wieder

schliessend; Narbenäste und Antheren in geschlossenen Blüten gleichzeitig ent-

wickelt; Antheren sehr klein, auf dicken, Weitzelligen Filamenten. Pollenkörner

goldgelb, dicht Stachelwarzig, mit 3—4 adligen Pollinien.

Ol. Aldrovandia Monti.

Meist kleistogame Blüten. (Bentham und Hook er.)

359. A. vesiculosa L. Nach Korschinsky (Bot. Jb. 1887. I. S. 354,

355) enthält jede Anthere höchstens 35 Pollenkörner. Die Antheren werden

mit der Narl>e durch Pollenschläuche verbunden, doch Ideiben die meisten

Samenknospen unbefruchtet, wenn sie auch mit dem Fruchtknoten ansehwellen.

14. Familie Polygalaceae Jus«.

Die für uns in Betracht kommende Gattung dieser Familie ist:

92. Polygala L.

Hildebrand, Bot. Ztg. 1867, S. 281; Knuth, Ndfr. Ins. S. 35. -
Homogame Bienenblumen. Als Anlockungsmittel dienen hauptsächlich zwei grosso,

seitliche, blumenkronartig gefärbte Kelchblätter, während die Kronblätter meist

weniger die Augenfälligkeit bewirken, als vielmehr Schutzorgane für die Stanb-

und Fruchtblätter sind. Auch Klcistogamic nt lx*obnchtet (Kuhn).

Chodat (Revision et eritiques des Polygala suiWes. Bull. d. trav. de la

Soc. Bot. de Geneve 1890) ist der Ansicht, das* sämtliche Schweizer Polygala-

Arten der Selbstbestäubung fähig sind. Als solche werden genannt: P. vul-

garis L., P. comosa Schk., P. a mara Jac<j., P. calca rea Schz., P. nieae-

en-is Ris~o, P. deprcxüii W., P. alpina Long, et Perr., P. Chatnac-

buxus L.

360. P. coinosa Schk. |Hi Idebrand, Bot. Ztg. 1867, 8. 281; H. M..

Befr. S. 156—157; Weit. Beob. II. S. 213; Alpcnbl. S. 169; Kirchner.

Flora S. 353—354 ;
Schulz, Beitr. IT. S. 18- 10. | Als Anflugstelle werden

ausgezackte Vorsprünge des unteren Blumenkronblattcs benutzt. Dasselbe hat auf

meiner Oberseite eine zweiklappige Tasche, welche die Antheren und das löffel-

artige Griffclende unis-chlicsst. Hinter der löffelartigen Erweiterung des Griffels

liegt als eine hakige, klebrige Hervorragung die Narbe. Die Antheren liegen so

über dein Griffellöffel, dnss der Pollen bei ihrem Aufspringen in den letzteren

fallen muss. Hier wird der Blütenstaub aufbewahrt, während die Staubblätter

einschrumpfen. Ein zu dem im Blütengrund«' abgesonderten Honig vordringender

Insektenrüs-el muss also zuer-t die mit Pollen geffdlte Höhle, alsdann die Narbe

streifen, doch findet auf diese Weise keine Selbstbe.-täubung statt, -ondem erst,

wenn der .Insektenrüssel sich au der Narbe mit Klebstoff beschmiert hat, bleibt
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beim Zurückziehen des Kopfes Pollen an ihm haften, der beim Besuch einer

zweiten Blüte auf die Narbe gelegt wird. Bei ausbleibendem Insektenbesuche

krümmt sich, nach Hildebrand, der Narbenhf>cker so weit gegen den mit

Pollen gefüllten Löffel, da*s spontane Selbstbestäubung stattfindet; nach Schulz

tritt diese Narbenkriiminung nur ausnahmsweise ein, doch kann der Pollen

Fig. 41. PolygalH comnsa Sehk. Nach Herrn. Müller.)

/. Blüte von der Seite gesehen. (Statt wagerecht ist sie senkrecht gestellt.) s Kelchblatt.

' eines der heiden seitlichen , der Anlockung dienenden Kelchblätter, p Kronhlatt. ff das
untere Kronblatt, dessen tin^erförinige Anhäufe den anfliegenden Insekten zum Anklammern
dienen. 2. Blüte von unten gesehen. 3. l'nteres Kronblatt nebst den inneren Organen, von
oben gesehen, a Antheren. « (*t) Stigma (mit Klebstofl). / löifelfönuiges (irinelende, welehes
den Pollen der beiiachharten Autheren aufnimmt. /. Stempel gerade von oben gesehen (*i Narbe,
/ Löffel). 5. Derselbe schräg von oben gesehen. (Wie vor.) 6. Derselbe von der Seite ge«

«ehen. (Wie vor.) 7. Diis untere Kronblatt einer dun Aufblühen nahen Blüte, in der Mitte

zerspalten und so die eingeschlossenen Antheren \a) zeigend. 8. Antheren zusammenhängend.
'/. Kine geöffnete Anthere. po Pollenkörner.

trotzdem mit der klebrigen Narbenflache in Berührung kommen. Nach letzterem

findet Selb.-tbestäubung schon häufig beim Beginn des Blühens statt, indem der

Pollen so reichlich aus den Antheren in das loffelförmige Endo dos (Jriffels

austritt, dass dieser bis zur Höhe der Narbenplatte damit angefüllt wird, ein in

die Blüte eindringender Insektenrüs.sel den Pollen also auf die dicht hinter dem

I^öffel befindliche Narbenplatte schieben muss.

Als Besucher sah II. Muller in den Alpen '> Falter; Buddeberg in Nassau;

A.Hymenoptera: Apidne: 1. Anthrena albicans Müll. $ ; 2. A. fulvago Chr. 9 ; 3. Eucera

longicornis L. q. B. Lepidoptera: lihopalocera : 4. Lycaena sp. Sämtlich sgd.

361. P. vulgaris L [Hildebrand a. a. ().; H. M., Befr. S. 157 ; Weit.

Beob. II. S. 213; Kirchner, Flora S. 354; Schulz, a.a.O.; Mae Leod,
Bot. Jaarb. VI. S. 241—246; Knuth, Ndfr. Ins. S. 35. | — Die Blütenetnrichtung

stimmt mit derjenigen «ler vorigen Art überein.

Als Besucher beobachteten H e rra. M ülle r l ll und ich (!): A. Hymenoptera:
Apidae: 1. Apis mellitica L. (!, 1); 2. Bombus lapidarius L. (!, lj\ 3. B. terrester L. (!, 1);

a
v

Geomctrac: 4. Odezia chaerophyllata L. (1K B. Lepidoptera: b) Rhopaloma: 5. Polyom-

raatns hippothoö L. (I). C. Diptera: Empidac: »3. Empis livida L. (l\ Sämtlich sgd.

In den Pyrenäen beobachtete Mac Leod eine honigsaugende Hummel und eine

Faltenwespe (zu saugen versuchend)
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362. P. amara L. Die Blätcneinrichtung stimmt gleichfalls mir der-

jenigen von P. conioaa tiberein. Die Blüten der Form austriaca Koch sind,

nach Kirchner, in allen Teilen kleiner.

In sehr vielen Füllen vermochte Schulz (BeJtr. II. ß. 19) die von

Hildebrand beschriebene, gegen Ende »ler Blütezeit eintretende Auswärt^-

krümmung des Narbenfortsatzes — nach dem lüffelförmigen Fortsätze zu — nicht

wahrzunehmen.

363. P. ealearea Schulz. In den Pyrenäen sah Mac Lcod einen

Falter (sgd.) als Besueher.

364. P. Chainaebuxus L. [Hildebrand a. a. O.; H. M., Alpen-

blumen S. 1Ü5— 168.J — Die liierst von Hildebrand beschriebene

Fig. 42. I'olygalu Cham aehu|x ui L, iXueh Hi rtu. Müller.)

A. Blüte von der Seite gesehen. (Xat. Gr.) B. Blüte gerade von vom gesehen (2'<:1).

0 Blüte nach Entfernung der beiden all Fahne dienenden Kelchblätter, von der Seite geseheu.

I). Dieselben von oben gesehen. K. Dieselben von unten gesehen. (3: 1.) F. Die leiden

linken Blumenblätter. (2
1 G. Knosp*- midi Entfernung der Kelchblätter. (5Vt:l.)

// Fertige Blüte iui Längsdurchschuitt. i'.V • : l.i ./. Blütcngrtiud nach Entfernung des olieren

Keh-hblattcs gerade von oben gesehen. (7:1.> *' oberes, *v seitliches. «
a unteres Kelchblatt.

p
:

unteren, p* eehliehee, p* oberes Kronblatt, b Becher des Griffels, e Blnteneingang. kl Narlien-

klebstoß', po Pollen, ov Fruchtknoten, </r (inll'el wA Sehiffchen mit Scharnier (x).

Einrichtung der (nach Kcrner pflaumenduftonden) Blüten hat eine gewUw

Ähnlichkeit mit derjenigen g«-\vi--er Pnpilionncccti (Lotus). In beiden ver-

laufen Staubblätter und Grifft11] im unteren Teile der wagerecht liegenden

Blüte und biegen »ich an dem freien Ende nach eben. Antheren und Narbe

liecen in einem üeitlich znsimmi-ni:*-<lrücktcn . nur oben sieh öffnenden Behälter
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(.Schiffchen), weicht?* von den besuchenden Insekten niederdrückt wird, wobei

nicht die Antheren selbst, sondern ein Teil des bereits im Knosponzustande in

den Behälter entleerten Pollens dein Insekt an den Leib gedrückt wird. Dabei

wird auch die Narbe der Unterseite der Biene angedrückt, doch wird sie vielleicht

erst durch die Reibung empfängnisfähig oder der eigene Pollen ist wirkungslos

oder seine Wirkung wird durch den fremden überholt, so dass Fremdbestäubung

erfolgt.

Als Besucher sind von Müller in den Alpen teils saugende, teils den Honig durch

Einbrach gewinnende Hummeln (5), sowie 3 saugende, aber für die Blumen unnütze Falter

beobachtet; Dalla Torre und ebenso Schletterer beobachteten in Tirol Bombus silvarum

L. 9 Hoffer (Kosmos II.) in den Voralpen (Steiermark) als Besucher besonders

folgende Apiden: 1. Anthophora pilipes F.; 2. Anthrena fulva Schrank; 3. Apis melli-

fica L. ; 4 Bombus agrorum F.; 5. B. hortorum L.: 6. B. lapidarius L.; 7. B. mastrucatus

Gerat.; 8. ß. pomorum Pf.; 9. B. pratorum L. ; 10. B. rajellus K. ; 11. B. silvarum L.

;

12. B. soroensis F.; 13. B. terrester L. ; 14. Osmia bicolor Schrk.; 15. Ö. cornuta Latr.

Von diesen rauben B. mastrucatus und terrester den Houig durch Einbruch. Die von

diesen gebissenen Löcher benutzen Apis, Bombus pratorum und B. soroensis. um Honig

zu stehlen.

Ricca fand 95 °/o der Blüten erbrochen, auch Schulz sah bei Bozen

vielfach erbrochene Blüten.

3«5. P. serpyllncea Weihe (P. depressa W ender.) sah Mac Leod in

Flandern von Bombus agrorum und hortorum (B. Jaarb. VI. S. 246) besucht.

366. P. alpestris Rchb. [II. M., Alpenblumen S. 168. 169.J — Die

Blüteneiurichtung stimmt mit

derjenigen von P. comosa
ziemlich überein, doch fin-

det durch die Verwachsung

der drei unteren Kronblätter

auch eine gewis.se Ähnlich-

keit mit derjenigen von P.

Cham neb uxus statt.

AU Besucher sah M 0 1 -

ler in den Alpen ausschliess-

lich Tagfalter (4 Arten).

.367. P. myrtifolin

L. stimmt, nach Delpino
<Ult. oss. 8. 185— 187).

in ihrer Blüteneinrichtung

mit derjenigen einiger Papilionaoeen (La t hyrus, Phas eolu s) überein und wird

auch auf dieselbe Weise und von derselben Biene (Xylocopa violacea L.) be-

frochtet

Fig 43. P alpestris Kehl».

(Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte von unten ijewhen. (7 : 1.) Ii. Dieselbe von vorn,

stärker vergrößert, c Blüteneiugaug.

15. Familk- Sileiiaoeae DC.

Knuth. Grundriss S. 29, 30.

Die Blüten sind häufig gross und von lebhafter Färbung; die Augenfälligkeit

wir«! erhöht durch den oft reich verzweigten Blütenstand. In der Einzel blute werden
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die meist langbenngelten Blumenkronblättcr durch den verwachsen blättrigen Kelch

so zusammengehalten, dass eine mehr oder minder laug«* Röhre entsteht, die

häufig noch durch ein Krönehon (Ligula) verlängert wird. Der im Blütengrunde

abgesonderte Honig oder die dort, erbohrbaren Säfte sind daher meist nur lang-

rüsseligen Insekten zugänglich, so dass viele Silenaceen Fa 1 1 er bl innen sind

und zwar die rotglühenden Tagfalter- und die weissblühenden N ach t f al ter-

oder S c h w ä rm e r b 1 u in c n.

Einzelne sind allerdings auch soweit und kurzrfdirig (T u n i c a prolifera,

G ypsophila), dass der Nektar selbst Käfern und kurzrüsseligen Fliegen zu-

gänglich ist. Eine Art (Silene Otiten Sm.) ist vorwiegen<l windhlütig. Von

den meist 10 .Staubblättern entwickeln sich fast immer die fünf des äusseren

Kreises zuerst, die des inneren zuletzt. Erst nach dem Abblühen der Staub-

blätter entfaltet die Narlx* ihre Papillen, so dass viele Blumen ausgeprägt pro-

tandrisch sind. Selten sind sie homogam (Tunica prolifera). Einige

schwanken zwischen Protamine und Homogam ie. In verschiedenen Gegenden

verhalten sich einzelne Arten verschieden. Bei manchen Arten kommen nein1»

den Zwitterblumen auch rein weibliche vor, andere sind zweihäusig, die weiblichen

Blüten meist ein wenig kleiner als die männlichen und diese wieder kleiner als

die zweigeschleehtigen. Auch in den Zwitterblüten sind hin und wieder einzelne

Staubblätter versehwunden. Zahlreiche Arten sind gynodiöciseh, gyuomonöciseh,

androdiöcisch oder andnanonöcisch, z. B.:

G y p s o p h i 1 a repe n s L. : gynodiöciseh, seltener gynomonöeisch (Lud w

i

»).

G. fastigiata L.: gd. und gm. (Schulz).

Tunica saxifraga Scop.: gd. (Breitenbach), selten gm.

T. prolifera Scop: gd. und gm. (Schulz).

Dianthus Seguieri Vi 11.: gd., selten gm. (Schulz).

D. caesius Sm.: gd. (Kirchner).

\). deltoides L.: gd. (Schulz).

D. Armeria L.: gd. und gm. (Kirchner).

D. Carthusianoruni L.: gd., selten gm. (Schulz).

D. atrorubens All., I). superbus L., D. monspessulanus L,

I). silvestris Wulf wie vorige.

Saponaria offieinalis L.: gd., selten gm. (Schulz).

S. oeymoides L.: gd. und gm., selten ad. und am., auch trimonöciseh

(Hildebrand).

Vaccaria parviflora Much.: gd., selten gm. (Schulz).

Cncubalus baeeifer L.: gd. un<l pn. (Schulz).

Silene Armeria L.: gd. (Breiten baeh).

S. n uta ns L.: gm., gd., am., ad. (Schulz).

S. Otites Sm.: diöeiseh, selten ad. (Knuth).

S. inflata Sm.: gm., gd., am., ad. (Schulz, Magnus, Knuth u. a.).

S. saxifraga L.: am. und gm. (Laianne).

S. uoetiflora L.: gm. (Mac Leod), gd. un«l am. (Schulz).

S. dichotoma Ehrh.: gd. (Warming, Kirchner).
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Viacaria vulgaris Roehl.: gm., gd., selten ad. und am. (Schulz).

Coronaria flos cuculi A.Br.: gd., gin., selten ad. und am. (Schulz).

C. tomentosa A.Br.: gd., selten gm. (Schulz).

Agrostemma Githago L.: gd., selten gm. (Schulz).

Melandryum rubrum Gcke.: triöcisch, selten gm. oder am. (Sc hui z).

M. a Ihn in Gcke.: diücisch.

93. Gypsophila L.

Protandrischc Blumen, meist mit verborgenem Nektar, der von einem

fleischigen, aus den verdickten Staubfaden wurzeln gebildeten Hinge abgesondert wird.

368. G. pnniculata L. [H. M., Befr. S. 187; Weit Beob. II. S. 230. |
—

Zahlreiche Blüten sind auf einem Stocke vereinigt, so dass die Pflanze trotz der

Kleinheit der Einzelblüten recht augenfällig wird. Letztere erreichen nämlich

nur einen Durchmesser von 4—5 mm und bilden ein Glöckehen von 2*/i mm
Tiefe. Im Grunde dessellten

wird der Nektar von einem

grünen, fleischigen Ringe

abgesondert; er ist daher

auch Insekten mit sehr kur-

ieni Rüssel leicht zugäng-

lich. Zuerst entwickeln sich

die Antheren der fünf mit

den Kronhlättcrn abwech-

selnden Staubblätter, dann

die vor den Kronblättern

flehenden ; sie treten aus der

Blüte hervor, indem sie

-iehden Blumenblättern zu-

neigen, und iK'decken be-

suchende Insekten mit Pollen. Nach dein Verblühen biegen sich die Staubblätter

ganz nach aussen und unten, während die bisher einwärts gebogenen Griffel >ich

•»trecken und nun ebenfalls divergierend aus der Blüte hervortreten und durch

die von Blüte zu Blüte eilenden, zahlreichen Besucher belegt werden.

Als Besucher beobachtete He r m. M ü 1 le r : A. D ipt era : a) Mnacidac : 1. Anthomyia

»p. ; 2. Lucilla silvarum Mg., sgd. : 3. Miltogramma sp., sgd.; 4. Mosillus arcuatus Latr,

&gd. ; 5. Onesia floralis R.-l)., sgd.; 6. Pyrellia cadaverina L., sgd.: 7. 8arcophaga

carnaria L., sgd. b) Syrphidae: 8. Ascia podagrica F., sgd. und pfd; 9. Eriatalis

seitens Scop., w. v.; 10. E. arbustorunt L. w. v.; 11. E. nemorum L., w. v. ; 12. Melithrep-

tus pictus Mg., w. v.; 13. M. taeniatus Mg., w. v. ; 14. 8yritta pipiens L. ,
zahlreich,

w. v.; 15. Syrphus balteatus Deg., w. v. c) Tabanidne : 16. t'hrysops caecutiens L.. sgd.

B. Hy ateno ptera: a) Apidae: 17. Prosopis armillata Nyl. -f, st;d.; 18. P. brevi-

cornis Nyl. -j", sgd ; 19. P. commuuis Nyl.
, . sgd.; 20. 8phecodes ephippium L. -/,

»gd. b) Etaniadat: 21. (Jasteruption jaculator F.. sgd. cj formvidae: mehrere Arten.

i) Syhegidac : 22. Oxybelus 14 notatus Jur. , sgd. ; 23. O. uniglumis L. , sgd.

e) Vetpidae-. 24. Odynerns parietum L.. s<;d.; 25. 0. t|uadrifnsciatus F., sgd.

Fig. 44. (iypsophila pauiculata I.. (Nach Herrn.
Müller.)

1. Wüte tu ersten ( in, umlichrti Zn-tande. 2. Blüte im

iwelten (weiblichen) Zustande, a Aiithcn-n. *t Xurbe.
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3ß9. Q. niurulis L. In den fleischfarbigen, mit roten Adern versehenen

Blüten, deren Durchmesser etwa 5 nun beträgt, entwickeln sieh, nach Kirehner

(Flora S. 242), gleichfalls zuerst die Antheren der 5 äusseren, dann die der 5

inneren Staubblätter, indem die Staubfäden sieh soweit strecken, dass die Staub-

beutel aus dem Blüteneingange hervortreten. Sind die Antheren verstäubt, $o

biegen sieh die Staubfäden .»<> weit nach aussen, dass die nunmehr aus der Blüte

hervortretenden, divergierenden Griffel nicht von den Antheren berührt werden

können und somit spontane Selbstbestäubung verhindert ist. In diesem zweiten

(weiblichen) Zustande rollen sieh die bis dahin flach ausgebreiteten Kronblätter

der Länge nach etwas zusammen, so dass die Blüten jetzt weniger augenfällig

sind als im ersten (männlichen) Zustande, mithin in diesem eher von den Insekten

bemerkt und besucht werden.

370. G. fnstigiutn L. Ausser protandrisehen Zwitterblüten beobachtete

Bchull (Beitr. II. S. 180) am Kyffhäuscr gynomonöcisehe und gynodiocisehe

Pflanzen. Der Pollen ist, nach Wnrnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 37), weh«

rundlich-polyedrisch, zart papillös, 30— 37 // diam.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen (iarten zu Berlin: Byrne-

noptera: Apidne: Prosopis communis Nyl. +'» <*gd.

371. (». repens L. |H. M., AlpenbL 8. 191, 192; Kern er, Pflanzen-

leben II.; Ludwig, Bot. C'entr. 1888; Schulz, Beitr. EL S. 19, 20). — I>er

Fig. 45. GjTpBOphill repens L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im Anfange des ersten (inänulicheii | Zustandes. B. Blüte um Emir desselben Zu-

stande-. . C. Blüte im zweiten (weiblichem Zustande, a Antheren. st Narbe, n Nektarimn.

Durchmesser der schwach bis ausgeprägt protandrisehen, rosenrötlichen Blumen

isl zwar kaum 10 nun, doch tritt «Iii- Pflanze an steinigen Abhängen in den

Alpen zu grosseren Hasen zusammen, so dass sie sehr augenfällig (wird. Die

Nektarabsonderung i-t sehr reichlieh. Es findet daher bei günstiger Witterung

auch ausgedehnter [nsektenbesuch statt, durch den Kreuzung herbeigeführt winl.

Bleibt Insektenbestieh aus, so tritt an weniger günstigen Standorten spontane

Selbstbestäubung ein. Ludwig beobachtete auch Gynodiöcie, seltener Gyno*

tuonöcte.

AN Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen besonders Fliegen

(14 Arten , einige Bummeln (2) und Falter (5); A. Schulz bemerkte in Tirol
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einen ähnlichen Besucherkreis , nämlich Fliegen, Bienen, Falter und auch noch

einzelne Käfer.

Mac Leotl beobachtete in den Pyrenäen 1 Biene, 13 Fliegen als Besucher.

(Bot. Jaarb. III. S. 375, 376.)

.172. G. perfoliata L. Locw beobachtete im botanischen Garten zu Berlin :

Diptera: Syrphidae: 1. Kristalis nemorum L.; 2. Syritta pipiens L. als Besucher.

373. G. elegans Bilb. ist protnndrisch und selbstfertil. (Com es,

l'lt. *tud).

94. Tunica Scop.

Protandrische oder homogmuc Blumon mit verborgenem Honig. Zuweilen

(»ynodiöeic, selten Gynomonöeie.

374. T. saxifraga Scop. Nach Schulz (Beitr. II. S. 20, 21) ist die

Grösse der Zwitterblüten sehr veränderlich: ihr Durchmesser schwankt zwischen

b" und 10 nun, ihre Tiefe zwischen 4 und 5 1

/* miu. Zuerst entwickeln sich

wieder die 5 äusseren, dann die 5 inneren Staubblätter, endlich die Narbe, und

zwar letztere so spät, dass Selbstbestäubung fast gänzlich ausgeschlossen ist.

Ausser den Zwitterblüten kommen, wie schon Breitenbach (Kosmos 1884)

erwähnt, rein weibliche Blumen vor, deren Grösse in den botanischen Gärten

zu Marburg und Göttingen gleichfalls sehr variabel ist. Die Nektarabsonderung

ist eine sehr reichliche.

Als Besucher beobachtete Schulz bei Bozen zahlreiche Fliegen (30 Arten),

kleinere Bienen (etwa ebensoviele) und Schmetterlinge, sowie einzelne Käfer.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin die Biene Halictus minutisBi-

mus K. 0 , agd.; Schletterer bei Pola die Apiden: 1. Anthrena nana K.; 2. A. par-

vula K.; 3. Halictus mono F.

375. T. prolifera Scop. (Dianthus prolifer L.) [Schulz, Beitr. II.

S. 21; Kerner, Pflanzenleben II.] - Auch diese Pflanze ist, nach Schulz,
wie die vorige gynodiöcisch und gynomonöcisch. Die Zwitterblüten sind homogam
(bei Halle und bei Bozen), so dass spontane Selbstbestäubung regelmässig erfolgt

Diese ist allein von Bedeutung, da die kleinen, wenig augenfälligen imd wenig

honigbercitendeii Blumen nur spärlich von Insekten (vereinzelten saugenden Tag-
faltern und pollenfressenden Fliegen) besucht werden. Auch ist die Blüteu-

lUiuer, nach Kerner, nur eine geringe (2 Tage), und zwar sind die Blumen

nur von morgens 8 l'hr bis mittags 1 Uhr geöffnet.

95. Dianthus L.

Meist grosse, oft schön gefärbte, protandri.-che Blumen, deren Kronblätter

plötzlieh in einen langen, mit Flügelleisten versehenen Nagel verschmälert sind.

Durch den meist mit begraiiuten, derben, geiren Hummeleinbruch schützenden

Hochblättern (Kelchschuppen) umgebenen Kelch werden die Nägel der Kron-

blätter zu einer langen Röhre zusammengehalten, in deren Grunde der Nektar

abgesondert und geborgen wird. Die Länge und Knge der Röhre i>t meist eine

-olche, dass der Honig nur Faltern, zuweilen nur den laugrü>scligsten (Schwärmern)
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zugänglich ist. Die Blumen gehören daher zur Klasse F. — Viele Arten ,4ml

gynomonöeiseh oder gynodiöcisch.

376. D. deltoides L., ein e protundrisehc Tagfal terblume. [H.M..

Befr. 8. 185, 186; Weil. Beoh. II. S. 230; Kirchner, Flora S. 244; Knuth,

Bijdragen.] — Die untersten Enden der »Staubblätter sind, nach Herrn. Müllers

Darstellung, mit den Kronblnltern zu einem Ringe verwachsen, der den Frueht-

knotcnstiel umschliesst und an der Innenseite Nektar aussondert. Zu diesem

führt nur ein enger. 12-14 nun langer Zugang, da die Kelchröhre eine solche

Länge besitz! und dabei nur 2 mm Durchmesser hat. Beim Beginn des Blühen*

Fig. 4G. Dianthus deltoides L. (Such II «-rm. Müller.)

J. Blüte im ersten (männlichen) Zustande gerade von oben gesehen. Fünf Staubblätter mit

pollenbedeckten Antheren ragen aus der Blut« hervor, zwei mit noch geschlossenen Autheren

stehen im Blüteneingange. 2. Stempel am Knde des ersten Blütenzustandcs. Alle 10 Antheren

sind bereit« aufgesprungen, die beiden Griffel sind noch zusammengedreht. 3. Derselbe nebst

den Wurzeln der Staub- und Kronblätter (stärker vergrönsert). a Honigdrüse, e Kronblättcr.

6 Staubfäden. 4. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande, nach Entfernung der Kronblätter,

von der Seite gesehen. Die ineisten Antheren sind abgefallen, die Griffel haben sich getrennt.

5. Stemel derselben Blüte. Die getrennten Griffel haben ihre schraubenförmige Gestalt bei-

behalten, w> dass nacli allen Seiten hin Narbenpapillen stehen.

wird dieser Zugang durch die eingeschlossenen 5 inneren Staubblätter so verengt,

dass er nur für einen Sehmetterlingsrüssel passierbar ist. Der Zugang zum

Nektar wird durch ein »Saftmal auf den rosenroten Krön blättern angedeutet,

deren wcisslich gefärbte Mitte von einem purpurroten , mit weisslichen Punkten

umgebenen Ringe umzogen ist. Von den 10 Staubblättern strecken »ich zunächst

die 5 äusseren so, dass ihre aufgesprungenen Antheren aus der Bluinenkronröhre

hervorragen ; nach ihrem Verblühen folgen die anderen 5, und nach deren Ver-

stäubung strecken sich die beiden bis dahin zusammengedreht in der Kronröhre

verborgenen Griffel so, dass ihre narbentragenden Enden aus der Blüte hervor-

ragen und dadurch den Blüteneingang beherrschen. Indem sie sich auseinander-

breiten, bleiben sie schraubig gedreht, so dass nun ein Schmetterlingsrüssel, von

welcher Seite er auch kommen mag, unfehlbar einen Teil der Narbenpapillen

berühren und, falls der Falter von einer jüngeren Blüte kam, Fremdbestäubung

bewirken muss.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1) in Westfalen und ich (!) in Schleswig-

Holstein: Lepidoptera: a) Bombyce«: 1. Gnophria quadra L., sgd. (?) (1). b) Wneidoe:
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2. Nemotois metallicus Poda (1). c) Ehopaloccra: 8. Hesperia lineola 0., sgd.. sehr

häufig (1); 4. H. Ümumas Hfn., sgd. (1); 5. Lycaenu icarus Rott., sgd. (!, 1): 6. Pieris

napi L, sgd. (1); 7. P. rapae L.
(
sgd. (1); 8. P. sp., sgd. (!); 9. Polyommatus phlaeas L.,

«gd. (!): 10. Rhodocera rhamni L; sgd. (!): 11. Kpinephelo janira L. (1).

AIj unnützen Blumenbesuclier bemerkte ich in Thüringen die kleine Biene

Halictus morio F. 9, vergebl. zu saugen versuchend, dann psd.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 35): A. Diptera: Syrphulac: 1. Volu-

cella bombylans L.
f
zu saugen versuchend. B. Lopidoptera : Rhnpaloeern \ 2. Argynnis

pandora S. V., sgd.; 3. Pieris brassicae L. ; 4. Rhodocera rhamni Lu, sgd.

377. I). supcrbus L., eine protandrische Tagschwärmcrblume.
[Sprengel, S. 248; H. ML, AlpenbL S. 202—204.] — Du- Einrichtung der

duftenden, mit z'u-rlich zerschlitzten Kronblättern geschmückten, roten Blunun

Stimmt, mit derjenigen der vorigen Art üborein, doch ist die Bergung des Honigs

eine so tief«- (20—25 mm) und der Zugang zu demselben .sc» eng, dnss selbst Tag-

Fi^' 47. Dianthus luprrbni L. (Nach Horm. Müller.)

A. Zweigeschlechtige Blüte im ersten (männlichen) Zustande, gerade von oben gesehen . (Nut.

Gr.) B. Staub- und Fruchtblätter in demselben Zustande, von der Seite gesehen. ('. Die-

selbe im zweiten (weibliehen) Zustande. (2:1.) D. (ieschlechtsorgam- einer rein weibliehen

Blüte, 8 Staubblätter mit winzigen Anthereuiesten sind nur so lang wie der Fruchtknoten.

2 Staubblätter ohne jegliche Autheren *ind doppelt so lang.

biter nicht zu ihm gelangen können, sondern nur Tagseh wärmer (Macro-

plossa-Arten). Auch hier ist Selbstbestäubung ausgeschlossen. Ausser den zwit-

terigen Blüten sind selten auch weibliche beobachtet, die jedoch kleiner als ersten»

sind. — Nach Schulz besitzt auch die im Riesengebirge vorkommende gross-

blütige Form grandiflora Tausch viel kleinere weibliche Blüten.

"NVarnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) konnte bei Kuppin folgende Können

unterscheiden

:

1. Grossblütige Form. Kronendurchmesser etwa 6 cm, Filamente der

Staubblätter stets sämtlich ausgebildet, nur ein grösserer oder kleinerer Teil der

Antheren abortierend und bräunlich.

2. Mittelblütige Form. Kronendurchmesser etwa 4 cm, sämtliche Staub-

blätter ausgebildet, daher sämtliche Blüten zwitterig. — Häufig tritt Nr. 1 auch

mit einzelnen nüttelgrossen zwitterigen Blüten auf.
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Beiderlei Blüten sehr stark protandrisch, die Staubblätter entwickeln sich

nach und nach und ragen zuletzt weit aus der etwa 23—25 mm langen Kelch-

röhre heraus. Die Antheren sind weisslieh, intrors und führen nach dem Ver-

stäuben des Pollens eine Drehung von 90° aus, so da** die fast flach ausge-

breiteten Fächer rechtwinkelig zum Staubfaden gestellt sind. Pollen weiss, dode-

kaedrisch, warzig, durchschnittlich 50 ft diam. messend.

3. Kleinblütige Form. Kronendurchmesser nur etwa 3 cm und sämtliche

Staubblätter bis auf kleine Rudimeute am Grunde der Kelchröhre fehlschlagend,

daher diese Blüten weiblich. Diese weiblichen Stöcke sind bei Kuppin selten.

Die zerschlitzte Platte sämtlicher Blüten ist entweder hell- bis dunkel-

violett oder rein weiss; im ersteren Falle ist der am Grunde der Platte befind-

liche Fleck schmutzig grün und mit langen purpurnen Haaren besetzt, während

die übrigen Teile der Platte mit sehr kurzen violetten Härchen bedeckt sind:

im letzteren Falle erscheint der erwähnte Fleck an der Basis der Platte schön

hellgrün und ist mit ungefärbten, hyalinen Haaren, ebenso wie der übrige Teil

der Platte bedeckt Auffallend ist hierbei noch, dass diese weissblütigen Indi-

viduen sich von daneben wachsenden dunkelblütigen Exemplaren schon von

weitem durch die bleichgrüne Färbung ihrer Stengel, Äste, Blätter und Kelche

auszeichnen. (W a r n s to r f.)

378. D. Armeria L. [Kirchner, Flora S. 245; Schulz, Beitr. II.

S. 21.] — Wenn, nach Kirchner, die Blüteneinrichtung im wesentlichen auch

mit derjenigen von D. deltoides übereinstimmt, so ist doch wegen der Unschein-

barkeit der Blumen spontane Selbstbestäubung möglich, indem die Griffel schon

entwickelt sind, wenn die Antheren der äusseren Staubblätter noch mit Pollen

versehen sind. Die Blumenkrone ist hochrot mit helleren Punkten; ihr Durch-

messer betrügt 13 nun, ihre Röhre ist 15 mm lang und kaum 2 nun weit

Ausser den Zwitterblüten giebt es Blumen, in denen ein Staubblattkreis ver-

kümmert ist. Ausserdem kommen rein weibliche Blumen vor, in welchen die

gelben Antheren in der Kronröhre eingeschlossen bleiben und sich nicht öffnen.

Die Pflanze ist also gynodiöeiseh und gynomonöcisch.

Der Insektenbesuch ist nach Beobachtungen von A. Schulz nur

ein sehr spärlicher; es wurde nur ein Falter (Vanessa urticae) gesehen.

37». I). ( arthusianorum L., eine protandrische Tagfalterblume. (Sprengel,

S. 250, 251; H. M., Befr. S. 186, 187; Weit Beob. II. S. 230; Schulz,

Beitr. I. S. 5: Knuth, Xdfr. Ins. S. 36—37, 150—151; Bijdragen.l — Die

Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen von D. deltoides überein. Ausser den

Zwitterblüten kommen auch weibliche Blumen vor; die Pflanze ist gynodiöeiseh,

seltener gynomonöcisch.

Wtirnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 37) unterschied bei Ruppin grosse und

kleine Blüten. Erstcre sind androdynamisch-protandrisch. Antheren zur Zeit

der Pollenreife die Griffel weit überragend, lila. Pollen gross, rund, zart netzig-

warzig, 44—50 fi diam. Kleinere Blüten unvollkommen zwittrig. Staubgefäs^e

zur Zeit der Nurbenreife viel kürzer als die Griffel, mit kleineren gelblichen

Antheren, ihre Pnlleuzcllen polycdrisch, höchstens bis 31 fi diam., papillös.
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Als Besucher sah ich auf den nordfriesischen Inseln Falter, sowie als unbe-

rufene Gaste kleine Bienen, sowie einzelne Fliegen, Käfer und Schrecken.

Herrn. Müller (1) und ich (!) beobachteten in Mitteldeutschland folgende Be-

sucher: Lepidoptera: a) Noctuae: 1 Plusia gamma L. (!, 1), häutig, sgd. b) Rhopalocera:

2. Coenooympha arcania L. (1), sgd.; 3. Colias hyale L. (!); 4. Hesperia sp. (1), wieder-

holt; 5. H. lineola 0.(1), sgd., sehr häufig; 6. H. silvanus Esp. (1), w.v.; 7. Melanargia

galathea L. (1), sgd.; 8. Polyommatus phlaeas L. i!, I); 9. Rhodocera rhamni L. (!, 1),

zahlreich; 10. Syrichthus malvae L. (1), sgd., häufig, c) Sphinges: II. Macroglossa

stellatarum L. (1); 12. Zygacna carniolica Scop. (1); 13. Z. lonicerae Esp. (1), sgd.,

häufig; 14. Z. pilosellae Esp. (!, 1), w. v. ; 15. Z. trifolii Esp. (!), wie vor. Sämtl. sgd.

Als unnütze Blumenbesucher bemerkte H. M. noch einige Käfer: Oedemera
podagrariae L., Danacea pallipes Pz. und Spermophagus cardui Stev. ; Rössler
bemerkte bei Wiesbaden 2 saugende Falter: Ino geryon Hüb. und Dianthoecia compta F.

Fig. 48. Dianthus t'ar th uslano ru m L. (Natürlich«- (irösse nach Entfernung von Kelch
und 3 Bluincnkrunblättrrn, halb.«.cheuintiseh. Naeh der Natur.)

1 a Ztrei Staubblätter des äusseren Kreises, das eine mit Pollen, «las andere bereits verblüht,

a' Zwei verschieden lange Staubblätter des inneren Kreises, s Narlw i unentwickelt), c Zwei
Bluroenkroublätter. n Honigdrüsen. 2 a Zwei verblühte Staubblätter des äusseren Kreisei.

<f Zwei reife Staubblätter des inneren Kreises, s, e. n wie in 1. 3 a und o' verblühte

Staubblätter des äusseren bez. inneren Kreises. * Entwickelte Narben, r und n wie in 1.

4 Form mit verkümmerten Staubblättern. 5 Blüte im ersten
|
männlichen' Zustande von

oben. U Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande von oben.

380. D. cltiiiensis L., eine protandrische Falterblumc.
H. Müller sah an Exemplaren in seinem Garten Nachtfalter (Plusia gamma L.,

Agrotis pronuba L., Brotolomia meticulosa L.) als Besucher.

381. D. barbatusL., eine protandrische Tagfal terblume. [Sprengel,

S. 251.]

Als Besucher beobachtete ich in Gärten, sowohl auf der Insel Führ als auch auf

Helgoland Macroglossa stellatarum L.; auf letzterer Insel auch einige Tagfalter
(Pieris brassicae L. und Vanessa urticae L.), sämtlich sgd.

382. D. silvestris Wulfen, ein«- protandrische Tagfalterblume.

(H. M., Alpenblunien S. 204, 205; Schulz, Beitr. II. S. 22 und 23.] —
Die duftenden, rosenfarbeneii Blüten breiten sieh zu einer Seheibe von 25—35 mm
Koutli, Handbuch der Blütenbiologie. II. 1. 11
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Durchmesser aus. Dir Honig ist so tief (nach Schulz sogar 18 -25 mini «y-

borgen, das* er an der Grenze der Erreichbarkeit für Tagfalter steht, indem, nach

Müller, eine Rüssellänge von 18—20 mm erforderlieh ist. Sonst stimmt div

Blüteneinrichtung mit derjenigen von D. del toi des u. s. w. ül>ercin. Als Be-

sucher ist Macroglossa stellatarum L. sowohl von Müller im Suldenthal als

auch von Schulz bei Bozen beobachtet. Die Pflanze ist nach letzterem auch

gynodiöeisch, seltener gynomonöci-ch.

383. I). atrorubens All., eine protandrisehe Tagfalter Münte.

Die dunkelroten Kronblätter sind mit dunkleren Haaren und Punkten versehen.

Der Honig wird nach Müller 13—15, nach Schulz 10—17 mm tief
: geborgen,

ist also vielen Tagfaltern zugänglich. Ausser ausgeprägt protandrischeu Zwitter-

blüten beobachtete Schulz einzelne weibliche Blüten, und zwar Gynodi<Vk

seltener Gynomonöeie.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Tagfalter (4 Arten saugend» und

Zygaena minos \V. V. (= Z. pilosellae Esp.; vergebens den Nektar zu erlangen suchend:

A. Schulz (Beitr. II. S. 22) beobachtete in Tirol (bei Bozen) 2 Falterarten.

384. ü. arenarius L., eine protandrische Nacht schwärmer-

blume (?). - Die Blüteneinrichtung ist von Kirchner (Beitrage S. 18) nach

Gartenexeinplaren beschrieben. Der Kelch ist 16 nun lang und nur 2 1 2—3 mm

weit. Er umschliesst die Nägel der weissen Kronblätter eng, die ihn noch mn

9 mm überragen. Diese tiefe Bergung des Honigs und
1

die weisse Blütenfarbe lassen

den Schlug» zu, dass die Blume von N aeh tseh wärmern liefruehtet wird. Die

Reihenfolge in der Entwicklung der Staub- und Fruchtblätter ist die gewöhnliche.

385. D. monspessulanus L., eine Falterblume. In den fleisch-

farbigen oder weissen Blumen, deren Durchmesser zwischen 25 und 35 nun

schwankt, wird nach Schulz (Beitr. II. S. 23), der Nektar 14—25 mm tief

geborgen. Die Entwickelungsfolge der Staub- und Fruchtblätter ist dieselbe wie

bei den übrigen Arten. Als Besucher l>eobachteten A. Sebulz (l>ei Bozen)

und auch G. E. Matt ei (I lepidotteri e la dicogamia, 1888. S. 16» Macroglossa

stellatarum L., dessen 25—28 nun langer Rüssel den Nektar Incpiem auszu-

saugen vermag. In den Pyrenäen (B. Jaarb. III. S. 377) In-ohachtete Mae
Leod den normalen Besucher nicht, sondern nur einen Blumciikäfer. — Bei

Bozen beobachtet S <• hu 1 z auch weibliche Blüten, deren Durchmesser auf 8 mm
herabsinken kann.

386. D. Caryophyllus L. ist nach Darwin selbstsieril.

387. I). ltejrlcetus Loisl. Die Blüten sind, nach K<rner. zwar pn>-

tandrisch, doch ist gegen Ende der Blütezeil spontane Selbstbestäubung möglich.

Sie sind vormittags und nachmittags zwischen 6 und 7 Uhr geöffnet.

388. I). glacialis L. Nach Keiner ist in den anfangs protandrisehen

Blumen später sj)ontane Selbstbestäubung möglich. Die Pflanze ist auch

gynodiöeiseh.

389. D. caesius Sin. Die Einrichtung der rosa gefärbten, stark nach

Nelken duftenden Blüten stimmt, nach Kirchner (Beitr. S. 17. 18), ganz mit

derjenigen von D. silvestris überein. Ausser den protniulrischcn Zwitterblüten
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kommen Überlingen) auf besonderen Stöcken weibliche Blüten von derselben

Grösse wie ersten? vor.

390. D. Seguieri Villars. Ausser den protandrisehen Zwitterblüten beob-

achtete Schulz weibliche Blüten, die mit enteren auf demselben Stocke oder

auf verschiedenen auftraten.

891. I). plumarius L. [Knuth, Weit. Beoh. S. 231] sah ich in Gärten

auf der Insel Föhr von ßombus hortorum L. ? (>gd.) besucht.

96. Saponaria L.

Ausgeprägt protandrische Falterbluinen. Kronblätter plötzlich einen langen

mit Flügclleistcn versehenen Nagel verschmälert. Dtireh den etwas bauchigen,

nicht von Hochblättern umgebenen Kelch werden die Nägel der Kronblätter zu

einer langen, den Honig bergenden Röhre zusammengehalten, die nach oben noch

durch ein am ( Grunde der Platte eine.-- jeden Kronblattes befindliches, zweispitzes

Krönehen verlängert wird. — Zuweilen Ovnomonöeie um! Gynodiöcic.

392. S. ofllcinalis L., eine protandrische Schwärmerblume.

[Sprengel. S. 248; H. M.. Befr. S. 187, 188; Weit. Beob. II. S. 232; Mac Leod,

Pvreneeenbl.S.101; B. Jaarb. VI. S. 151 -153 ; Kirchner, Flora S.246; Knuth,

Nordfr. Ins. S. 37. 38. 151; Schulz, Beitr. I. S. 6). -- Die weissen oder hell-

fleischfarbigen Kronblätter halnm kein Saftmal ; der Duft der Blumen tritt am Abend

besonders stark auf. Der Nektar wird im Grunde der 18—21 mm hingen Kelch-

röhre ausgesondert und geborgen; dieselbe wird durch das Krönehen der Kronblätter

noch um einige mm verlängert, so dass der Honig nur sehr langrüsseligen Schmetter-

lingen erreichbar ist. Von den 10 Staubblättern kommen zuerst die 5 des äusseren

Kreises aus der Blüte hervor und öffnen ihre Antheren über dem Blütenein-

gange; nachdem sie den Pollen verloren haben, spreizen sie auseinander und

machen den Blütenoingang für die inneren Staubblätter frei, nach deren Ver-

stäuben die 2 Griffel hervorwachsen und ihre Narben in der Höhe auseinander-

spreizen, die vorher die Antheren inne gehabt hatten. Selbstbestäubung ist daher

ausgeschlossen. Die Pflanze ist auch gynodiöciseh. .-eltener gynomonöcisch.

Besucher und Befruchter sind in erster Linie Schwärmer (Sphinx und Macro-

glossa). Herrn. Mit Ii er sah Sphinx ligustri L., sgd.: ich in Kieler liärten Macroglossa

stellatarum L Denselben Schwärmer beobachtete Mac Leod sehr zahlreich in den Pyre-

näen, ebenso Sphinx convolvuli L.; ein einziger Windenschwarmer besuchte 29 Blumen in

2Minuten. Kerner beobachtete Noktuiden aus den Gattungen Dianthoecia und Mamestra.

Tagfalter können wegen der Kürze ihres Russeis den Nektar nicht ausbeuten; so

beobachtete ich auf den nordfriesiscben Inseln Vanessa io 1... vergeblich zu saugen

versuchend. Ebenso vermochte die Honigbiene nicht Honig zu erlangen. Ausserdem
»ab ich dort pollenfressende Schwebfliegen und Lucilla caesar L. Budde borg fand als

unberufenen Gast eine kleine Biene (Halictus niorio F. $) psd. auf den Blüten.

H. de Vries(Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel.
Bombus terrester L. 9, als Besucher wohl nur psd.

393. S. oeynioides L., » ine prora ndrische Ful tcrhluiuc. Di.

Entwiekelungsfolge der Staub- und Fruchtblätter i-t. nach H. Müller (Alpen-

blumen S. 200, 201), dieselbe wie bei den bisher betrachteten Sileuacccn: spon-

11*
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tane Selbstbestäubung ist ausnahmsweise im Notfalle möglich. Abweichend ist, da-*

sieh jedes der fünf äusseren Staubblätter an seinem Grunde in einen fleischigen,

rötlich gefärbten, wohl den Nektar absondernden Anhang erweitert, — Ausser den

protandrischen Zwitterblumen finden sich auch rein weibliche und selten auch rein

männliche Blüten : die Pflanze ist, nach Hilde brand (Gcschl. S. 11), gynodiöciseh,

gynomonöeisch , androdiöcisch, andromonocisch, selbst trimonöcisch (# = d
l

^>$)-

Als Besucher und Bofruchter beobachtete H. Maller in den Alpen zahl-

reiche Schmetterlinge (mehr als 30 Arten), sowie einige nur mit Anstrengung zum
Honig gelangende Hummeln (8 Arten) und Borabyliden (2 Arten); A. Schulz
i Beitr. II. S. 24—26) beobachtete in Südtirol gleichfalls Schmetterlinge in Ober-

wiegender Zahl (35 Arten), einzelne saugende Humm ein und pollenfressende Fliegen.

Recht häufig fand dieser Forscher die Blüten durch Bombus mastrucatus Gerat., seltener

durch B. terrester L. am Kelch angebissen und so des Nektars beraubt.

97. Vaccaria Medicus.
Protandrische bis homogame bis schwach protogynische Falterblumen. Kelch

(zum Schute gegen Einbruch durch Hummeln) bauchig, scharf fünfkantig, fast

geflügelt, am Grunde ohne Hochblätter; Kronblätter genagelt, ohne Krönchen,

mit Flügelleisten am Nagel. Zuweilen Gynomonöcie und Gynodiöcie.

394. V. parviflora Moench, eine Tagfalterblume. (Saponaria

Vaccaria L.). [H. M„ Weit. Beob. IL S. 231, 232; Schulz, Beitr. II.

S. 23, 24; Kirchner, Flora S. 247.J — Nach H. Müller ist die bauchige

Erweiterung des Kelches so stark, dass derselbe unter seiner Mitte 7 mm Durch-

messer erreicht Seine bauchig erweiterte Fläche faltet sich zwischen den scharf

hervortretenden Längsrippen tief ein. Dadurch wird der Schutz gegen Raub-

hummeln (z. B. Bombus terrester) wirksamer, da dieselben in den Falten nicht

anzubeissen vermögen ; und wenn sie die hervorstehenden Kanten anbeissen, können

sie wohl kaum zum Honig gelangen. Durch die Falten werden ausserdem die

Nägel der fleischfarbigen bis rosenroten Kronblätter eng zusammengehalten. Die

Kelchröhre verengt sich oben, so dass sie durch die Krön-, Staub- und Frucht-

blätter fast geschlossen wird und nur für einen Schmetterlingsrüssel zugänglich

ist. Der Nektar wird im Grunde des Kelches 15— 18 min tief in geringer

Menge abgesondert. Die Entwickelungsfolge der Staub- und Fruchtblätter ist

zuweilen eine schwach protogynische, manchmal ist sie auch protandrisch, öfters

sind «Ue Blüten auch homogam. Spontan« Selbstbestäubung ist immer möglich.

Sie kommt nach Kerner durch Heranwachsen der Staubblätter zu stände.

Auf solche ist die Blume wegen ihrer geringen Augenfälligkeit auch angewiesen,

doch ist zu Anfang der Blütezeit Fremdbestäubung bei Insektenbesuch gesichert.

Ausser den Zwitterblüten sind auch weibliche Blüten beobachtet; die Pflanze

ist gynomonöeisch und gynodiöeisch.

Als Besucher sah Schulz im östlichen Westfalen Schmetterlinge
l Weisslinge, besonders Fieris brasskae L).

98. Cucubalus Tourn.

Der bauchig-glockige Kelch schlicht Einbruch durch Hummeln aus; Kron-

Ulätier allmnhlich in den langen Nagel übergehend.
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S95. ('. bacciferL. Nach Schulz (Bcitr. II. S. 181) sind die Zwitter-

blüten protondrisch. Ausser solchen kommen in geringer Zahl auch weibliehe

Blüten auf denselben oder auf verschiedenen Stöcken vor.

90. Silene L.

Protandrischc bis homogame bis protogynische Blumen, deren Nektar in

sehr verschiedener Weise geborgen ist. Der Kelch ist röhrig bis bauchig;

in letzterem Falle bildet er ein Schutzmittel gegen den Einbruch honigraubender

Hummeln. Die Kronblätter besitzen zuweilen ein Kronchen ; sie sind lnngbe-

nagelt, und zwar werden die Nägel durch den Kelch vielfach »o fest zusammen-

gehalten, das* der Zugang zu dem im Blütengrunde abgesonderten Nektar nur

Faltern zugänglich ist, also zahlreiche Arten dieser Gattung zur Blumenklasse F
gehören. Bei anderen Arten ist der Nektar auch langrüsseligen Bienen bequem

zugänglich, so dass sie zur Blumenklasse H zu rechnen sind. Vielfach ist der

Honig noch weniger geborgen, so dass dann die Blumen der Klasse B entsprechen.

Eine Art (S. Otites) ist sogar der Bestäubung durch den Wind vorzugsweise

angcjMisst. Häufig Gynomonöcie und Gynodiöcie.

Nach Rohrbach (Monogr. d. Gatt. Silene, Leipzig 1868, S. 41—43)
sind folgende Arten ausschliesslich der Selbstbestäubung unterworfen: S. antir-

rhina L., S. apetula W., S. cerastoide* L., S. clandestina Jacq.,

S. galüca L., S. hirsuta L., S. inaperta L., S. longicaulis Pourr.,

S. tridentata Des f.

Bat aliu beobachtete an folgenden Silene- Arten klcistogame Blüten:

S. vilipensa Knze., S. hirsuta Lag., S. gallica L., S. cerastoide* L.,

S. tridentata Desf., S. clandestina Jacq., S. longicaulis Pourr.,

S. apetala W., S. inaperta L., S. antirrhina L.

396. S. inflata Smith (S. vulgaris Geke.), eine protandri*eh-triöei-

f-ehe Falter- und Huminelblume(?). (Axell, a. a. O. S. 46; H. M., AljienbL

S. 198, 199; Kerner, Pflanzenleben II. ; Kirchner, Flora S. 248; A. Schulz,

Bcitr. I. S. 9, 10; Mac Lcod, B. Jaarb. III. S. 374—375; VI. »S. 154; Knuth,
Nilfr. Ins. S. 38, 39, 1 5 1 ; Weit Beob. S. 23 1 ; W a r n s t o r f , Bot. V. Brand. Bd. 38.]

— Die weissen, zweilappigen Kronblätter besitzen kein Saftmal. Der Nektar ist

10 — 12 mm tief geborgen, doch ist der Blüteneingang nicht allzu stark verengt, so

das» auch ein Humnielrüssel in denselben einzudringen vermag. Die männlichen

und die zweigesehlechtigen Blüten sind grossblumiger als die weiblichen: letztere und

die männlichen besitzen die Überreste des anderen Geschlecht*. Die Zwitterblüten

sind protandrisch und besitzen die Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung. Der

aufgeblasene Kelch erweist sich nicht immer als ein wirksame* Schutzmittel

gegen den Einbruch honigrnubender Hummeln, da es Bombus terrester und

B. mastrucatus zuweilen (nicht immer, wie Mac Leod in den Pyrenäen beobachtete)

gelingt, den Nektar durch in den Kelch gebissene Löcher zu rauben.

Die Geschlechterverteilung ist, nach Schulz, bei dieser Art eine fünffache:

es kommen rein zwittrige, rein männliche, rein weibliehe, gynomonöcische und

amlmmonöeische Pflanzen vor. Die Verteilung dieser Formen ist eine sehr ver-
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schiedene ; stellenweise scheinen die männlichen »Stöcke ganz zu fehlen oder doch

.-eltener zu sein als die weiblichen.

Die Besucher und Befruchter sind teils saugende Schmetterlinge (meist Nacht-

falter), teils saugende Hummeln. Ich sah auf den nord friesischen Inseln 2 Falter

(Plusia gamma L. und Epinephele janira L.) und 1 Hummel (Bomhus lapidarius L.);

Kern er beobachtete in Tirol Noktuiden (Dianthoecia und Mamestra); Loew in Nieder-

schlesien (Beiträge S. 28): Bombus agrorum V. ';. sgd.; Rössler bei Wiesbaden den Falter

Dianthoecia nana Rott sgd.; H. Müller in den Alpen Falter (2 Nacht- und 3 Tagfalter)

und Hummeln (7 Arten); Mac Leod in den Pyrenäen 3 Hummelarten, eine Wespe, einen

Bombylius (saugend auf der Blüte sitzend!), eine pollenfressende Fliege (Muscide), keinen

Falter; Lindman auf dem Hardangerfjord eine Hummel, einen Falter und eine

Fliege; Warnstorf sah in Brandenburg als nutzlose Besucher zahlreiche Ameisen.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 23) sind 1 Empide, zahl-

reiche Musciden und Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

1)97. S. Ii Uta Iis L., eine protandri sehe Nnehtfalterblume.
[Sprengel, S. 252; Rieea, Atti XIV. 3; H. M., Alpcnbl. S. 197, 198; Kerner,

Pflan/enlehen IL; Sehulz, Beitr. I. S. 6, 7 ;
Kirchner, Flom S. 248; Kniith,

Ndfr. Ins. S. 40, 41.J — Die schmutzig weissen, saftmallosen, nachts hvaeinthen-

artig duftenden Blumen bergen den Honig 13 14 nun tief. Sie entfalten nach

Kerner (in Tirol) in drei auf einander folgenden Nächten ihre Staub- und

Fruchtblätter. Die Zwitterblüten treten am häufigsten auf; sie sind ausgeprägt

protandrisch : in der eisten Nacht entwickeln sich die Antheren des äusseren

Staubblattkreises, in der zweiten die des inneren, in der dritten die Narben.

Selbstbestäubung ist als) ausgeschlossen. Am Tage sind die Blüten geschlossen

und duftlos. Ausser den zweigeschlechtigen Blüten sind männliche und weib-

liche beobachtet : die Pflanze ist gynomonöcisch und gynodiöcisch, andromonöcisch

und androdiöciseh. Die weiblichen Blüten sind kleiner als die anderen, doch

kommt auch eine kleinblütige Zwitterform vor. Die Antheren sind weit vorge-

streckt und die Narlwnpapillen sind lang; in diesem Umstände will Sehulz

eine Andeutung von Windbestäubung erkennen. Dieser Forseher fand die An-

gaben Kerners sowohl bei Halle und in Thüringen, als auch in Tirol und

Norditalien nur in wenigen Punkten bestätigt; er fand vielmehr, dass die Ent-

wicklung der Staub- und Fruchtblätter zu jeder Zeit stattfindet und dass auch

der zeitliche Abstand zwischen den drei Entwickelungsstadien kein so glcieh-

mässiger ist, wie Kerner angiebt. Ebenso fand Sehulz die Angabc Kerners,

dass die Kronblätter sieh stets bei Tage einrollen und dadurch die Blüten ganz

unscheinbar werden, bei weitem nicht immer bestätigt, da in hoher gelegenen

Gegenden (2000—2200 m ü. M.) die Einrollung nur an sehr sonnigen Stand-

orten und nur während der Mittagsstunden eintritt. Die von mir auf Sylt und

auch später im (iarten der Ober-Kealsehule zu Kiel untersuchten Pflanzen ent-

sprachen den AngalK'n Kerners: sie sahen am Tage wie verwelkt aus und

waren völlig duftlos; mit dem Eintritt der Dämmerung wurden ihre Kronblätter

straff, und die Blüten hauchten ««inen starken Hvaeinthenduft aus. Blwten-

gä>ie ich leider nicht wahrgenommen.

Als 13e»ucber sind Eulen (Dianthoecia und Mamestra) beobachtet, welche, nach

Kern er ihre Eier in die Blüten legen und, nach Muchanan White (Bot. Jb. 1*<73. I.
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S. 377), in einem ähnlichen Verhältnis zu Silene stehen, wie die Yukkaraotte zur

Ynkkapflanze. (Vergl. Bd. I. S. 125.)

Kessler beobachtete bei Wiesbaden folgende Falter: 1. Cidaria hydrata Tr.

;

2. Dianthoecia albimacula Bkh. ; 3. Cucullia chamomillae Schiff.; H. Müller in den

Alpen 3 Falter arten (2 Tag-, 1 Nachtfalter) und 3 H umm e 1 arten , von deuen 2 den

Nektar durch Einbruch gewannen; Loew am Comersee (Beiträge S. 63): Bombus

bortorum L. ';, sgd.: Frey den Falter Pterogon proserpina Pall. ; Schulz Tag- und

Nachtfalter und Hummeln, von denen einige den Honig durch Einbruch erlangten.

398. S. dichotoma Ehrhart. Die weissen Blüten sind prouuidrisch.

Gynodiöcie wurde von Warnung: in Dänomnrk und von Kirchner in

Württemberg beobachtet.

399. S. Armeria L. Die rosenroten Blüten sind, nach Mac Leod,

ausgezeichnet protandrisch. Die Krönröhre ist 16— 18 mm lang, der Nektar nur

Faltern zugänglich.

Ausser den Zwitterblüten sind von Breitenbach (Kosmos 1884) in den

bot. Gärten zu Marburg und Güttingen auch weibliche Blüten auf besonderen

Stöcki-n beobachtet.

Als Besucher sind in Belgien von Mac Leod auch am Tage fliegende

Sphingiden iMacroglossa) und Nachtfalter (Plusia) beobachtet.

Gegen ankriechend«- Tiere (Ameisen) sind die Blüten durch klebrige

obere Internodien geschützt.

400. S. longiflora Elirhurt. Die weissen, nachts nach Hyaeinthen duf-

tondi'n Blumen öffnen sieb zwischen 8 und 9 Uhr abends; sie werden von

Nacht Schmetterlingen U-sucht und l>efrächtet (Kern er). Auch

401. S. viridiflora L. duftet, nach demsell)en Forscher, nachts nach

Hyaeinthen, ei scheint daher gleichfalls Nachtfaltern angepasst.

Schletterer beobachtete bei Pola die Furcbenbiene Halictus patellatus Mor.

402. S. (Hites Smith. [H. M., Weit. Beob. II. S. 234; Schulz,

Beitr. I. S. 78; Verhoeff, Norderney; Knut h, Ndfr. Ins. S. 39, 40, 151;

Weit. Beob. S. 232.] — Die Pflanze ist fast diöeiseh (auf der Insel Rom
•lurchaus); die männlichen Blüten sind weit zahlreicher als die weiblichen;

ausserdem kommen hin und wieder zwcigeschleehtige Blüten vor. Aus dem 4 nun

langen Kelche ragen die Kronhlättcr nur 2—3 nun weit hervor, doch bleiben

lie der weiblichen Blüten an manchen Standorten fast im Kelche verborgen.

Die Himignbsonderung und -Bergung geschieht im Blütengrunde. Die Nektarien

-ler männlichen Blüten secernieren in Mitteldeutschland nicht; die der weib-

lichen Blüten sind hier wegen des festen Anschlusses von Kelch und Frucht-

knoten für Insekten auf normalem Wege nicht erreichbar (Schulz). Auf der

nordfriesischen Insel Rom und in Tirol sondern jedoch l)eide Blütenfornten

Honig ab, der auch den Insekten zugänglich i*t und von ihnen auch ausgebeutet

wird. Es scheint daher, als ob die Blüten teils wind-, teils insektenblütig
>üi<l. Von den 10 Staubblättern der männlichen Blüten entwickeln sich erst

die fünf des äusseren Kreises und Strecker» sieh dabei 3—4 nun weit aus der

Kelchröhrt; hervor; alsdann werden sie von den fünf des inneren Kreises abge-

löst. In den weiblichen Blüten ragen die Narben gleichfalls einige mm aus der
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Blüte hervor. Dass auch hei dicken honigubsondernden Blumen die Übertragung

des Pollens durch den Wind als die eigentliche Bestäubungsart anzusehen ist,

geht daraus hervor, dass trotz des äusserst geringen Insektenbesuehes, den ich

auf der Insel Rom beobachtete, dort keine weibliche Blüte unbefruchtet blieb. Das

starke Überwiegen der männlichen Stöcke bestätigt dies. — Die Zwitterblüten

sind ausgeprägt protandrisch.

Alä Besucher beobachtete ich auf den nordfriesischen Inseln 4 honigsaugende

Falter (Epinephele janira L, Coenonympba pamphilus L., Plusia gamma L., Zygaena

filipendulae L.) und einige Hemipteren (vergeblich nach Honig suchend); Verhoeff

auf Norderney Plusia gamma L.. sgd.: H. Müller bei Kitziiigen saugende Grabwespen
(Cerceris variabilis Schrk. $ und Philantus triangulum F. tf).

Die Pflanze ist meist durch einen klebrigen Stengel gegen ankriechend«

Insekten geschützt.

403. S. galliea L.

Als Besucher beobachtete Buddeberg (H. M.. Weit. Beob. Ii. S. 235) eine

kleine pollensammelnde Biene: Halictus smeathmanellus K. 9>

404. S. Saxifraga L. [8. petraen W. K.| In den Blüten sind, nach

Laianne (Bot. Jb. 1888 I. S. 563), teils die Fruchtknoten, teils die Antheren

verkümmert. Kerner bezeichnet die Pflanze als triöciseh mit stark protan-

drisehen Zwitterblüten. Da die Blüten, nach Kerner, erst abends zwischen 8 und

9 Uhr sieh öffnen, so wird die Blume offenbar von Naehtsehmetterlingen besucht.

Fig. 40. Silenc rupes-trU L. (Nach Hcrin. Müller.)

A. Hinte im ersten (männlichen) Zustande. Ii. Stempel «Icr.-ellx-n Hlüic mit noch zusammen-
gelegten Grifl'eln und unentwickelten Narl»en. Blüte im zweiten (zwitterigen) Zustande.

D. Blute im .Iritten (weiblichen' Zustande.

405. S. nipestris L. [H, Bf* Alpeiibluweti, S. 193, 194: Schulz, Beitr.

II. S. 29, 30.] — Die Zwitterblüten sind protandrisch, doch scheint die Möglich-
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keit spontaner Selbstbestäubung nicht ausgeschlossen. Die von Warming im

skandinavischen Hochgebirge beobachteten Pflanzen waren gleichfalls stark pro-

tandrisch, ebenso die von Schulz in Tirol untersuchten. Dieser bezeichnet dir

Pflanze als gynodiöcisch , selten gynomonödsch , sehr selten androdiöcisch oder

androinonöeisch.

Als Besucher beobachtete Loew in der Schweiz (Beiträge S 60): Diptera:

Bombylidae: 1. Areyrontoeba sinuata Fall.; 2. Bombylius minor L.; H.Müller bemerkte

dort zahlreiche Falter, besonders Noktuiden und Fliegen, sowie einige Bienen;

A. Schulz beobachtete einen ähnlichen Besucherkreis in Tirol: Mac Leod sah in

den Pyrenäen 1 Muscide als Besucher (B. Jaarb. III. S 375).

406. S. acaulisL. [H.M., Alpenblumen S. 194—197; Mac Leod, B. Jaarb.

III. ß. 375, 376; Kicca, Atti XIII.] — Die Pflanze ist triocisch. Di.- in grosser

Anzahl dicht gedrängt nebeneinander wachsenden roten Rlumen werden von so

zahlreichen Insekten besucht, dass die Notwendigkeit spontaner Selbstbestäubung

Für. 50. Silcno acanlis I,. (Nach Herrn, Müller.)

A. Blüte um Kmle der ersten Hälfte des eisten 'männlichen) ZnMandes. Ii. Kleinere männ-
liche IttOtC an Knde «1er zweiten Hälfte ihrer Entwickeln!!«. C. Weibliche Blüte von oImii

ges-hen. D. Dieselbe im Anfriss. E. Zwitterblüte am Knde de- männliehen Znstaudes.

F. Stempel dieser Blüte.

für die stark protandrischen Zwitterblüten kaum oder nicht vorbanden ist Letztere

fohlen stellenweise ganz. (Schulz, Warming.) Nach Ekstam beträgt auf Novaja

Sendja der Durchmesser <ler diöcischen, roten oder weissen Blüten 0 12 mm.
F> wurden dort von eingeschlechtigen Blüten nur männliche beobachtet. Di» 1

Zwitterblüten Bind auch dort protandrisch.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen zahlreiche Falter
(2* Gross- und 4 Kleinschmetterlingsarten), sowio einige Bienen, M usciden, Sy r-

phiden und antherenfressende Käfer; Frey daselbst die Falter Anarta melanopa
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Thunb.; in der Schweiz Anarta nigrita Bad.; Mac Leod in den Pyrenäen Falter(6)

und pollenfressende Käfer (3); Lind in an auf dem Dovrefjeld eine Hummel, ebenso

Ekstam auf Novaja Semlja; Schneider (Tromsö Museums Aarahefter 1894)

beobachtete Bombus agrorum L. und B. lapponicus L. im arktischen Norwegen.

407. S. noctiflora L. (Melandryum noetif lorum Fries). — Die

nach Kern er .sich abends zwischen 7 und 8 Uhr öffnenden, von Wamstorf
schon zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags geöffnet beobachteten , alsdann auch

duftenden Blüten werden wahrscheinlich von Nachtfaltern besucht und

bestäubt. Die Zwitterblüten «ind so ausgeprägt protandrisch , da>s nach Mac
Leod Selbstbestäubung fast ausgeschlossen ist; sie bergen den Nektar 18 nun

tief. In Belgien ist die Pflanze gynomonöciseh (Mac Leod); Wamstorf
beobachtete bei Kuppin Gynodiöcie; auch nach Schulz ist die Pflanze häufiger

gynodiöcisch, stellenweise auch nndrodiöcisch und androinonöcisch. Schulz beob-

achtete hin und wieder Einbruchslöcher an den Blüten. Die schon von Gärtner

beobachteten weiblichen Blüten sind nur 12 mm tief. NachHansgirg kommen

hin und wieder pseudokleistogame Blüten vor.

408. S. eonica L. Nach Kerner ( Pflanzenleben II. S. 334, 335) M
die Blumen protandrisch ; zuerst öffnen sich die Antheren des äusseren Kreises,

und wenn dies«' abgefallen sind, spreizen sich die nun bclegungsfähigen Narben

ansei minder, schliesslich springen auch die Antheren des inneren Kreises auf, und

es findet durch Verlängerung der Staubfäden Berührung dieser Antheren mit den

Narben statt. Diese Entwickelung vollzieht sich im Laufe eines Tages.

409. S. vespertina Retzius öffnet nach Kerner die Blüten abends

zwischen 7 und 8 Uhr.

410. S. Elisauethac Jau. NachLoew, der kultivierte Exemplare unter-

suchte, gehören die Blumen zu Klasse H. SU* >ind protandrisch. Trotzdem der

Kelch weit geöffnet ist und die Nägel der Kronblättcr weit auseinander spreizen,

werden die Blüten häufig von Hummeln erbrochen. Nach Kerner sind Früchte

mit keimfähigem Samen selten.

411. S. Plliliilio Wulf fand Kerner in den Tauern von Hummeln erbrochen.

412. S. Yullesiacn L. öffnet nach Kern er die Blüten abends zwischen

8 und 9 Uhr.

413. S. maritima With. Die von "Warnung am Altenfjord beobach-

teten Exemplare hatten ziemlich stark protandrisehe Zwitterblüten, in denen jedoch

schliesslich Selbstbestäubung möglich war. Nach Gibson (Flora of St. Kilda)

wird die Pflanze auf St, Kilda, der äussersten Insel der schottischen Westküste

(ausgenommen the harren Hockall), wo Falter und Bienen (sowie Wespen) fehlen,

wahrscheinlich durch Fliegen befruchtet, da sich hin und wieder Früchte ausbilden.

414. S. inaperta L. (S. vilipensa Kze.?) hat nach Batalin völlig

kleistogame Blüten , deren Eingang von den Kelchzähnen vollständig ver-

schlossen wird.

415. S. linicola (imelin. An kultivierten Exemplaren konnte Kirchner

keine Nektarabsonderung wahrnehmen. Der Durchmesser der wenig augen-

fälligen Blüten beträgt anfangs nur 4— 5 nun. Schon beim Beginn des Blühend
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sind 5 von den 10 Staubblättern so weit entwickelt, dass sie aufspringen und

ihre pollenbedeekten Antheren mit den 3 Narl>en in Berührung kommen, mithin

spontane Selb-tbestäubung erfolgt. Später breiten sieh die Platten der Kron-

blätter flach auseinander, so dass die Blüte nun einen Durchnieder von 8—9 min

erhält. Nunmehr strecken sich auch die 5 übrigen Staubblätter so, dass ihre

Antheren im Blüteneingang stehen, während «lie 5 älteren Antheren vertrocknen

und abfallen.

In den Blüten ist bisher nur Thrips (Larven und Insekten) bemerkt.

416. S. Rastardi Bor. Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

Hy raenoptera: Ajiidnc: Halictus sexnotatns K. Q, in die Blüte hineinkriechend.

417. S. petraea \>t, muh Lalanno und Caille (Actes soc. Linn.

Bordeaux 1887), heterostvl-dimorph.

100. Viscaria Röhling.

Prota ndrische, seltener homogame oder protogynisehe Tagfalterblumen.

Kronhlätter rot, mit Krönchen und linealem Nagel. Gynomonöcisch und gyno-

aiöciscb, selten androdiöciseh oder andromonöcisch.

418. V. vulgaris Röhl. (Lyehnis Viscaria L.), eine protan-

ilrisch. Tagfalterblume. (II. M., Weit. Beob. II. S. 233, 234; A. Schulz,

Beitr. 1 1. S. 32 ; K i r c h n e r , Flora S. 250 : K n u t h , Bijdragen ;W a r n s t o r f , Bot. V.

Brand. Bd. 38.j — Der rot gefärbte Kelch trägt zur Augenfälligkeit bei. Kr

liesitzt eine Länge von 13 mm, doch genügt schon ein Rüssel von 7—8 mm,

uni ohne Auseinanderzwängen des Blüteneinganges zum Nektar vorzudringen, da

?ich die Blütenachse erst noch 5 mm weiter fortsetzt, ehe die Krön-, Staub- und

FruchtIdätter aus ihr hervortreten. Die rosenroten Kronblätter bilden einen

Stern von 18— 20 mm Durchmesser. Der Nagel eines jeden läuft in ein 3 nun

langes, tief zweispaltiges Kronehen aus, das so nach aussen gebogen ist, dass

sich der Blütencingang von 3 auf 5 nun erweitert. In den Zwitterblüten stehen

heim Beginn des Blühens die fünf äußeren Staubblätter mit pollonbodeckten An-

theren zwischen den Krönchen. Etwas tiefer im Kingang der Kronröhre stehen die

Antheren der fünf inneren Staubblätter, die etwas später oder auch gleichzeitig

aufspringen. Sind die Antheren verstäubt, so biegen sich die Staubfäden aus

'ler Krone heraus nach unten, während die Griffel heranwachsen imd die Narl>en

über die Spitzen der Neb: nkrone hervorstrecken. Nach Schulz sind die

Zwitterblüten zuweilen auch homogani. Ausser den zweigeschlechtigen Blüteti

sind auch eingeschlechtige (weibliche, vereinzelt auch männliche) auf denselben

oder auf verschiedenen Stöcken Iwobaehtet (Gynomonöcie. Gynodiöcie, selten

Androinonöcie und Androdiöcie). Nach Schulz entwickeln sich die Narben der

ivin weiblichen Blüten er>t nach der Blütenöffnung.

Nach Warnstorf kommen auch Ihm Kuppin grössere und kleinere Blüten

vor: Die ersteren sind vollkommen zwittrig und protandrisch. Die Griffel sind

zur Zeit der Pollenreife noch sehr kurz und werden von den langen Staubblättern

mit lila gefärbten Antheren weif ülicrrugt ; diesell>en verlängern sich später und
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ragen weit aus der Blüte hervor. Die kleineren Blüten sind unvollkommen

zwittri : und werden durch das« Abortieren der kleinen gelbliehen Antheren der

kurzen Staubblätter, welche stets von den Griffeln überragt werden, rein weiblich.

Die Pollenkörner der normalen Antheren sind kugelig, weiss
,

durchsichtig, fa-t

glatt und messen etwa 3 1—37,5 selten bis 50 tt diam., während die der fehl-

geschlagenen Antheren in den kleineren Blüten nuidlich-polyedriseh, zart panilK*

sind und nur etwa 25 /< diam. messen.

Als Besucher sah Schulz in Tirol zahlreiche Tagfalter, sowie als unbe-

rufene Bluraeogüste Fliegen. Als Kreuzungsvermittler beobachtete H. Müller in

Westfalen einige Falter (Ino statices L. und I. pruni Schiff., sgd.) und als unberufene

Gaste einzelne Sphegiden (Üorytes quinquecinetus F. O, und Käfer (Meligetbes).

In Thüringen beobachtete ich 2 Hummeln (Bombus soroensia F. var. proteus Gerat.

§ und B. terrester L. beide sgd.) als Besucher; Loew im bot. Harten zu Berlin Pierts

brassicae L., 6gd.

410. V. alpina Don, eine protandrisehe Falterblum«'. [Axcll.

S. 33; Kerner, Pflanzenlebcn II; Kirchner, Beitr. S. 17.J
— Die nach

Vanille duftenden Blumen sind, nach Kirchner, bei Zermatt zum grössten

Teil zweigcschlechtig und protandrisch, doch sind auch weibliche Stöcke nicht

selten. Die Zwitterblüten haben einen Durchmesser von 10— 12 nun, die

weiblichen, in denen die Staubblätter so verkümmert sind, dass sie kaum die

Länge des Fruchtknotens erreichen, einen solchen von 6 8 nun. Warnung
hat in Grünland ausser ebensolchen Pflanzen wie Kirchner bei Zermatt auch

protogynische Blüten beobachtet und dort das Vorkommen gynodiöciseh ver-

teilter weiblicher kleiner Blüten, sowie Mittelformen zwischen weiblichen und

zweigcschleehtigen Blüten festgestellt, doch ist das Vorkommen rein männlicher

Blüten dort zweifelhaft. Derscll>e Forscher fand in Skandinavien Gvnodiöcie.

Gynoinonöcie und Andromonöeie bei dieser Pflanze. Die Zwitterblüten sind

zuletzt der Selbstbestäubung fähig.

Als Besucher ist bisher nur ein Tagfalter (Argynnis pales Schiff.) in Skan-

dinavien beobachtet.

101. Coronaria L.

Protandrische Falterblumen. Kronblättcr mit Nebenkrone und geteilter

oder ungeteilter Platte. Honigabsonderung wie gewöhnlich.

420. ('. flos t'iiculi A. Kr. (Lychnis flos cueuli L.) [Sprengel.

S. 2b 1; II. M., Befr. S. 188, 189; Weit. Beob. II. S. 232; Kern er, Pflanzen-

leben IL; Schulz, Beitr. I. S. 11, 12; Loew, Bl. Flor. S. 392, 395; Kirchner.

Flora, S. 251; Knutb, Ndfr. Ins. S. 42, 151.] — Die flcischroten, saftmallosen,

protandrischeii Blüten scheiden den Honig am (Grunde der Staubblätter aus.

Der Kelch ist 6— 7 nun lang; er besitzt 3 mm lange Zähne und hält die Nägel

der Kronblätter zusammen. Die Kntwickelungsfolge der Staub- und Frueht-

blätter ist die gewöhnliche: zuerst entwickeln sich die 5 äusseren Staubblätter;

hre Antheren stehen im Blütencingango und kehren ihre pollonbedeckte Seite

nach innen ; beim Abblühen verlängern sieb die Staubfäden und biegen sich nach

aussen, s<i dass nun für die sieh entwickelnden inneren 5 Staubblätter Platz wird.
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•leren aufgesprungene Antheren alsdann die Stelle im Blüteneingnnge einnehmen

;

endlich entwickeln sich die 5 Griffel und lösen die inneren Staubblätter ab.

Ihre Enden sind schraubig gedreht, so das* ein eindringender Insektcnrüssel sie

berühren muss. Sj>ontane Selbstbestäubung ist dadurch möglich , dass Pollen,

der am Rande der Kronröhre haften geblieben ist, mit den Narben in Berührung

kommt.

Ausser den protandrischeu Zwitterblumen ist auch das Vorkommen gyno-

'liöcisch und gynomonöcisch, selten auch andwdiöeisch un<l andromonöciseh ver-

Uilter weiblicher oder männlicher Blüten beobachtet. In den weiblichen Blüten

gelangen nach Schul/ die Narben erst längere Zeit nach dem Aufblühen zur

Entwicklung, ebenso bleiben die männlichen Blüten nach dem Verstäuben der

Antheren vollständig frisch, ein Umstand, «1er für die Pflanz«- von keiner Be-

deutung ist. Schulz ist der Ansicht, da.ss sie dieses Frischbleiben offenbar von

den Vorfahren, l>ci denen nach der Verstaubung noch die Narben zur Ent-

wicklung kamen, überkommen haben.

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Fuhr 2 Tagfalter, Apis, 2 Bombus,

1 pollenfressende Schwebfliege (Syrpbua); Loew in Brandenburg (ßr.) and Hessen (U.)

i Beiträge S. 45): A. Diptera: Syrphidae: 1. Volucella bombylans L. iBr.). B. Lept-

«loptera: Sphingidae: 2. Macroglossa fueiformis L. (Br., H.); Rössler bei Wiesbaden

den Falter Dianthoecia nnna Kott; Kern er in Tirol Noktuiden (Dianthoecia und

Mamestra); Schletterer bei Pola Hymenoptera: a) Apidae: 1. Eucera interrupta

Baer: 2. E. longicornis L. b) Lhncumonidae : 3. Tryphon rutilator Gr. ; Herrn. Müller
in Westfalen: A. Diptera: Syrphidae: 1. Rhiugia rosfrnta L, sgd.; 2. Syrphus pyrastri

L. pfd.; 3. Volucella plmnata L.. pfd. B. Hymenoptera: Apidae: 4. Antbrena nitida

Fourc. V. vergeblich Honig suchend; 5. Apis mellifica L. häutig, sgd. und psd.; 6. Bombus
aarorum F. v; 7. B. lapidariuH h. > 7; 8. B. rajellus K. G> ; 9. B. terrester L. 7;

10. Osmia rufa L. _'; 11. Psithyrus vestalis Fonrcr. $, sgd. C. Lepidoptera:
a) Xoctulae: 12 Euclidia ghphica L., sehr häufig, b) Rkopaloccra: 13. Lycaena icarus

Kott ; 14. Pieris brassicae L. ; 15. P. rapae L, beide häutig, c) Sphinycs: 16. Ino statices

L; 17. Macroglossa fueiformis L

Mac Leod bemerkte in Flandern Apis, 3 Hummeln. 2 Schwebfliegen, 4 Falter

(B. Jaarb. VI S. 155); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arcb. 1877) in den Niederlanden

Apis mellitica L. 7 und 2 Hummeln: Bombus agrorum F. und B. subterraneus L 7 als

Besucher.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 24) sind 2 Hummeln,
2 Schwebfliegen und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

421. ('. flos Jovis Lani. (L vc Ii ui s flos Jovis L.), eine ausgeprägt
protandrische Tagfal terhlume. [H. M„ Ali>cnblunicn S. 199, 200.] - Der

Honig ist in den roten Blumen etwa 10 mm tief geborgen und wegen des nur

1—2 nun weiten, durch die Antheren bezüglich die Griffel noch bedeutend ein-

mengten Blütencingnngs nur für den Rüssel von Schmetterlingen bequem zu-

züglich. Dil* Kntwickeluugsfolge der 5 äusseren und der 5 inneren Staub-

blätter und der 5 Narben ist die gewohnliehe, doch ist spontane Selbstbestäubung

vielleicht möglich, weil die Griffeläste bereits mit hulbontwickelten Nurbenpapillen

aus dein Blüteiicingangc hervortreten, wenn die letzten Antheren infolge nicht

«ingeüvtenen Insektenbesuches noch mit Pollen behaftet sind. Nach Britjuet

(Etüde*) ist zur Ausbeutung des Honigs, der von «ler Innenseite der- Staubblatt-
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gründe* abgesondert wird, eine Rüssellänge von etwa 15 mm notwendig. Be-

sucher sind Schmetterlinge, die, da .Selbstbestäubung durch die sehr ausgeprägt

Protamine ausgeschlossen ist, Fremdbestäubung bewirken. (Nach Kirchner.)

Als Besucher und regelrechte Befruchter beobachtet M ü 1 1 e r saugende Tag
falter (Argynnis, Colias), als gelegentlichen eine pollenfressende Schwebfliege

(Kristalis tenax L.}.

422. ('. tomentosa A. l)r. ( A grosteinma Coronaria L.) Die grt»s-en

purpurroten Falterblumen bergen, naeh Schulz (Beiträge II. S. 33), bei Bozen

den spärlich abgesonderten Honig 12 — 15 nun tief. In den protandrischt»

Zwitterblüten tritt spontane Selbstbestäubung wohl nur selten ein, da zwar dk-

Karben gegen Ende der Blütezeit wohl mit den Antheren in Berührung kommen,

aber an diesen dann gewöhnlieh kein Pollen mehr haftet. -- Nel>en den zwei-

geschlechtigen Blüten wurden gynodiöcisch oder gynomöcisch verteilt«' weiblieht,

kleinere Blüten beobachtet.

Als Besucher sah Schulz zahlreiche grössere Tagfalter (Pieris- und Vanessa-

Arten, Papilio machaon L. und podalirius L.).

102. Melandryum Roehling.

Meist di- oder triöeische Nacht- oder Tagfalterblumen ; seltener protandrist h«

bis protogynische Zwitterblumen. Kronblätter mit Krönehen und zweispaltiger

Platte. Honigabsonderung wie gewöhnlich.

423. M. album (Jarcke. (Lychnis vespertina Sibth., Lyehnis

dioica L. z. T.). Fast diöcische Naehtfalterblume. |SprengeI, S. 255

bis 260; H. M., Befr. S. 189; Delpino, Ult. oss. S. 161—164; Kerner,

Pflanzenleben IL; Schulz, Beitr. LS. 13; II. S. 33—35; Mac Leod, Bot.

Jaarb. VI. S. 156, 157; Kirchner, Flora S. 251; Knuth, Ndfr. Ins. S. 41.

151.] — Die weissen Kronblätter besitzen kein Saftmal, sind am Tage schlaff

und sehen wie verwelkt aus, duften nicht und schliessen sich fast gänzlich. Am
Abend öffnen sie sich, die Kronblätter breiten sich dann aus und die Blüten besitzen

einen starken Duft. An schattigen Standorten sind sie auch häufig am Tage

geöffnet, im bellen Sonnenschein ineist von morgens 9 Uhr bis nachmittags 6 L'hr

geschlossen. Der Nektar wird, wie gewöhnlich, von der fleischigen Unterlage

des Fruchtknotens abgesondert und ist in den weiblichen Blüten 20—25, in

den männlichen 15— 18 min tief geborgen. Die Länge der Staubblätter und

Griffel ist, nach Schulz, veränderlich. Ausser den eingeschlechtigen Blüten

sind auch zweigeschlechtige beobachtet, die dann stark protandrisch sind und

gewöhnlich mit männlichen Blüten zusammen auf demselben Stocke vorkommen.

Nach Magnin (Recherche.* sur le polyinorphisme floral. Lyon 1889»

sind die männlichen Blüten kleiner als die weiblichen und die zweigeselileehtigen.

Letztere sind durch die Einwirkung eines Pilzes (Ustilago antherarum Frie-i

aus den weiblichen entstanden. Dieser Pilz verursacht in den männlichen

Blüten nur eine geringe Gestaltveränderung der Antheren, in den weiblich«.-»

Blüten verkümmert der Griffel und der oben» Teil des Fruchtknotens, während

die Antheren sich ausbilden, weil die* der einzige Ort ist, wo der Pilz sieh ent-

wickeln kann. Damit ist auch eine Verlängerung des Internodiums zwischen
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Kelch und Krone verbunden, welches für die rein männlichen Blüten charakteristisch

ist. Diese Erscheinung der eastration parasätaire androgene ist von Tulasne ent-

deckt, von Cor n-u und von Giard {Sur la eastration parasitaire du Lvchnis

dioica L par ITstilago antheraruin Fries. Compt. rend. 1888) hesehrielkm.

Als Besucher von Melandryum album beobachtet« ich auf der Insel

Amrum aebr häufig einen Nachtfalter (Flusia gamma L.); H. Müller in West-
falen einen Nachtschwärmer (Deilephila porcellus L.); Kössler bei Wiesbaden den

Kalter Dianthoecia nana Rott.; sämtlich sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (ScottEIliot, Flora S. 23) sind mehrere Fliegen

und Motten als wohl nutzlose Besucher beobachtet.

424. M. rubrum (Jareke. (Lvchnis diurna ßihth., L. dioica L. z.T.).

Eine triöcische Tagf al terbl u tue. [Sprengel, a. a. O,; Müller, a.a.O.;

MacLeod, B. Jaarh. VI. S. 155. 156; Schulz, Beitr. I. 8. 12; Kerner, a.a.O.:

Schulz, a.a.O.; Loew, Bl. Flor. S. 400 ; Knuth a. a. O.j — Die Blütencinrich-

tung »timint mit derjenigen der vorigen Art im wesentlichen üherein, doch ist <ler

Nektar nur 12— 15 mm tief geborgen. Die beiden männlichen Blüten Vji cm,

bei den weiblichen 1 1 4 cm lange Kelehrühre hält die ebenso lang genage lten, mit

fa-t 1 cm langer, geteilter Platte versehenen Kronblätter so eng zusammen, dass

eine Öffnung von nur 4 mm Durchmesser entsteht. Sie ist von dem 3 4 mm
hohen Kronchen umstellt, und in ihr stehen in den männlichen Blüten die Antheren,

in den weiblichen die Narben. In ersteren find von den 10 Staubblättern die fünf

vor den Kelehzipfeln stehenden eher entwickelt als die fünf anderen; man findet

aber immer nur 2—3 Antheren in der Blütenöffnung, welche dadurch völlig

ausgefüllt wird, so dass ein auch noch so dünner, zum Honig vordringender

Inscktenrüs.-el sie streifen muss. Die Narbenpapillen sind sämtlich nach innen

gerichtet und lassen den Zugang zum Honig zwischen sieh offen, so dass ein

von einer männlichen Blüte kommendes Insekt mit dem pollenliedeckten Teil

seines Körpers die Narbenpapillen berühren muss, wenn es zum Honig gelangen

will. Dieser wird in den weiblichen Blüten am Grunde des Fruchtknotens, in

den männlichen an der Basis der Innenseite der Staubfäden abgesondert, wo die

Rudimente des. Fruchtkotens sitzen. Als Honigschutz dienen in den männlichen

Blüten zahlreiche, an dem unteren Drittel der Staubfäden sitzende, senkrecht

abstehende Härchen, in den weiblichen dient der etwas überstehende Frucht-

knoten als solcher. (Nach Knuth, Ndfr. Ins. S. 41.)

Ausser den eingeschlechtigen sind stellenweise, aber selten auch zwei-

geschlechtige Blüten beobachtet, so von Schulz bei Halle a. S. Diese

Zwitterblüten sind ausgeprägt protnndrUh.

Als Besucher der schwach duftenden Blüten sah ich bei Kiel als regelrechten

Bestäuber nur Bombus hortorum L, während Apis uur kurze Zeit an der BlUte

beschäftigt war und bald zu einer anderen I'flanzenart überging; die männlichen Blüten

wurden auch von pollenfressenden Syrp Inden (Kristalis, Melanostoma) besucht. Auf
dem Dovre beobachtete Lindman gleichfalls Hummeln und Fliegen; Herrn.

Müller in den Alpen (Alpenbl. S>. 200) 12 Falter und eine .Schwebfliege.

Rössler beobachtete bei Wiesbaden die Falter: Dianthoeciu filigrana Esp. und

D. nana Rott.; Loew bei Varenna (Beiträge S. 63) eine Schwebfliege : Leucozona lu-

corum L., zu' sgu. versuchend.
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H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel,

Bombus terreater L. als Besucher.

Willis (Flowers and Insecte in Great Britain Pt. I.) beobachtete in der Nähe der

schottischen SQdküste: A. Diptera: Syrphidae: 1. Platycheirus albimanus F., pfd. ( nar

männliche Bluten besuchend. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Bombus terrester L.,

sgd., häufig.

In Dumfriessbire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 24) sind 3 Hummeln und

2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

Bisweilen werden die Blüten auch von Hummeln erbrochen (Schulz).

425. M. spetalum Fzl. (= Wahlbergella apetala Fr.) Die*-

nordische Art ist wohl nicht falterblütig. Lindman konnte keinen Honig

in den Blüten erkennen, obwohl sieh an der Innenseite der Staubblatt wurzeln

Nektarien in Fonn kleiner Anschwellungen finden. Die Kronblätter sind schmal

wenig oder nicht aus dem Kelche hervorragend. Bei den grönländischen Pflanzen

ist Selbstbestäubung unvermeidlich. Sie entwickeln noch bis zum 70— 71° n. Br.

Fruchte. Lind in an konnte in Norwegen zwei Formen unterscheiden, von

denen die eine grössere, mehr weibliche Blüten mit eingeschlossenen
,

schnnitziji-

rötlichen Krön- und kürzeren Staubblättern, die andere kleinere, mehr männliche

Blüten mit hervorragenden, flach ausgebreiteten, isabellfarbenen Krön- und

längeren Staubblättern besass. Eine zwischen diesen beiden Formen stehende

beobachtete Warmi ng in Nowaja Semlja, deren Kronblätter mittelang waren

und die der Autogamie fähig war. Der letztere Forseher sah in Grönland
und Norwegen auch anscheinend normale, aber pollenlose, mithin weibliche

Blüten. Nach Ekstant verhält sich die Pflanze auf Nowaja-Sendja ebenso wie

auf Grönland. (Nach Loew, Bl. Fl. S. 100.)

42ß. M. involueratum Cham, et Schldl. ist in der Form: b| affine

Rohrb. von Warnung in Grönland untersucht. Die schwach duftenden

Blumen haben mehr oder weniger hervorragende Krönblatter. Es ist zweifelhaft,

ob sie zur Klasse F gehören. In den anfangs protogynen Blüten ist si«Uer

spontane Selbstbestäubung möglich. Reife Früchte entwickeln sich bis zum

70—71° Ii. Br. , im Griuell-Land im arktischen Amerika sogar unter 84°.

sowie auf Spitzbergen und Nowa j a-Se mlj a. In Norwegen *ind auch

rein weibliche Blumen beobachtet. (Wie vor.)

427. Sf. triflorum J. Vahl. Nach Warnung, der diese nordische

Art in Grönland untersuchte, ist es zweifelhaft, ob sie zur Klasse F gehört.

Die Blumen duften schwach; die Kronblätter sind mehr oder weniger ausge-

breitet. Die Zwitterblüten sind schwach protogyn, doch ist später Selbstbestäubung

unvermeidlich, die von Erfolg ist, da Fruchtansatz regelmässig, selbst noch unter

76° n. Br. eintritt. In Grönland sind unter 73° auch rein weibliche Blüten

beobachtet. (Wie vor.)

42H. M. (livaricatum Nym. (= M. macrocarpum Wk.) Nach Fock«

besitzt diese südeuropäische Art in dem stark aufgeblasenen Kelche ein Schutz-

mittel gegen den I^'gestaehel von Insekten. Das, Entgegengesetzte gilt nach

demselben Forscher von
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428a. M. album X Silene noctiflora, dessen Kelch enger ist, als der von

M. album; der Bastard ist daher weniger put gegen eierlegende Insekten, die

den Kelch mit dem Legestachel anbohren, geschützt.
>

103. Agrostemma L.

Protandrische bis homogame Tagfalterblumen. Krön blattet- rot, ungeteilt,

ohne Nebenkrone; die im unteren Teil mit 2 Flügelleisten versehenen Nägel durch

den oben verengten Kelch zusammengehalten. Honigabsonderung wie gewöhnlich.

429. A. Githago L. (Lychnis (rithago L.; Githago segetum
Desf.). [Sprengel, S. 254, 255; H. M., Befr. S. 189. 190; Weit. Beob. H. S. 234;

Tullberg, Botaniska Notiser. Tpsula 1868. S. 10; Kei ner, Pflanzenleben 1 1

;

Kirchner, Flora S. 252, 253; Schulz, Beitr. I. S. 11; Mae Leod, B. Jaarb.

VI. S. 157; Knuth, Nordfr. Ins. S. 42, 151.] Die purpurnen Kronblätter

schliessen sich weder nachts noch bei schlechtem Wetter; sie haben am Grunde der

Platten weissliche Stellen mit dunkelpurpurnen Linien und «Flecken. Die Nektar-

absonderung ist die gewöhnliche. Auch die Entwiekelungsfolge der Staub- und

Fruchtblätter der Zwitterblüten stimmt mit derjenigen der meisten anderen Arten

dieser Pflanzenfamilie überein. Ausser den Zwitterblüten finden sich auch kleiner-

blütige Formen mit stärker entwickelten Fruchtblättern und weniger entwickeltem

Saftmal. Tullberg beobachtete in Schweden Übergänge von protandrischcr

zu homogamer Blütentwickelung. Auch Schulz bezeichnet die Zwitterblüten als

zwischen Protamine und Homogamie sehwankend, und zwar findet im letzteren

Falle Selbstbestäubung statt. Nach Kerner stellt >ieh letztere durch Heran-

wachsen der Staubblätter zuletzt stets spontan ein. Nach ersterem Forscher traten

oft auf ein und demselben Felde beide Entwiekelungsarten neben einander auf,

oft sind sie aber auch lokal getrennt. Ausser den Zwitterblüten kommen gyno-

diöcisch, selten auch gynomonöcisch verteilte weibliche Blüten vor.

Als Besucher sah ich auf der Insel Amrum nur einen Falter (Pieri9 bras-

sicae L.) normal saugend, ausserdem als unnützen Blutengast eine Fliege. H. Müller
beobachtete in Mitteldeutschland: A. Diptera: Syrphidae: 1. Rhingin rostrata L.,

vergeblich Honig suchend. B. Lepidoptera: a) lihopaloccra: 2. Hesperia lineola 0.,

sgd.; 3. H. silvanus Esp., sgd.; 4. H. thaumas Hfn., sgd. ; 5. Pieris brassicae L., sgd.,

sehr häufig, b) Sphinges: 6. Ino statices L., sgd.

16. Familie Alsiitaceue DC.

H. M., Befr. S. 190; Knuth, Grundriss S. 31; Schulz, Beitr. I.

S. 25—26; II. S. 52—56.

Die kleinen Blumen sind, auch wenn sie zu Blütenständen zusammen-

treten, meist nur wenig augenfällig. Der getrenntblättrige Kelch gestattet den

Blumenkron blättern, sich auszubreiten. Dies geschieht im Sonnenschein, wobei

gleichzeitig der im Blütengrunde abgesonderte Honig sichtbar wird, so dass dio

AIsinaeeen sämtlich zur Blumenklasse A B gehören. Der Nektar ist daher auch

den kurzrüsseligsten Insekten zugänglich; vorwiegend sind Fliegen und die wenig

Knuth, Handbuch der Blfitonbiolwgie. II. 1. 12
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ausgeprägten Bienen als Blütenbesucher beobachtet. Viele Alsinaceen sind

dichogamiseh und zwar fast immer protandrisch, zuweilen protog vnisch;

seltener sind sie homogam. Die Dichogamie ist um so ausgeprägter, je augen-

fälliger die Blüten und je zahlreicher daher der Insektenbesuch ist. Spontane

Selbstbestäubung ist wohl bei allen möglich; sie ist um so mehr gesichert, je

unscheinbarer die Blüten und je beschränkter dadurch und durch die Ungunst

der Jahreszeit der Insektenbesuch ist.

Schulz fügt (Beitr. I. S. 25—26) folgendes hinzu: In Vielen Fällen ist

nicht die normale Anzahl (10) der Staubblätter entwickelt. Bei einzelnen Arten

(Spergularia salina Presl, Holosteum umbcllatum L., Cerastium

semidecandrum L. ') und Verwandten) kommen 10 Staubblätter entweder nie

oder doch nur selten vor, bei andern sind sie häufiger vorhanden (Sagina

Linnaei Presl, Stellaria media Cyr.). In den meisten Fällen schwinden

einzelne oder alle Staubblätter des inneren Kreises, in vielen Fällen auch ein-

zelne des äusseren; Spergularia salina, Holosteum umbellatum und

Stellaria media besitzen gewöhnlich nur drei des äusseren Kreises. Von den

Staubfäden haben sich gewöhnlich noch Überreste, meist mit kleineren und

jK)llenlosen Antheren, erhalten, seltener sind sie fast gänzlich geschwunden. Bei

den meisten Arten kommen rein weibliche Stöcke vor, welche oft in grossen

Scharen, vielfach aber nur einzeln auftreten. Bei manchen werden auch zwei-

geschlechtige und weibliche Blüten auf denselben Stöcken beobachtet. Männliche

Blüten wurden nicht angetroffen. Die weiblichen Blüten fallen meist schon

äusserlich durch geringere Grösse auf. Von den kleinblumigen Arten haben

weit weniger weibliche Stöcke entwickelt, als von den grossblumigen. Bei einigen

Arten, bei denen fast nie sämtliche Staubblätter (nicht einmal des äusseren

Kreises) ausgebildet sind, gehören doch weibliche Blüten zu den Seltenheiten.

Es sind sowohl einzelne kleinblütige, also die Insekten wenig anlockende Arten

protandrisch, als grossblütige homogam. Durchschnittlich sind aber die klein-

blütigen homogam oder nur schwach protandrisch.

über die Entwickelung der Befruchtungsorgane u. s. w. äussert sich

Schulz (Beitr. II. S. 52—55) in etwa folgender Weise:

Meist sehr bald nach dem Aufblühen öffnen sich die Antheren der

äusseren Staubblätter, deren Filamente bei vielen Arten nach der Blütenmitte zu

geneigt sind und sich häufig oberhalb des Fruchtknotens berühren. Kürzere

oder längere Zeit nach dem Aufspringen der Antheren der äusseren Staubblätter

— dieselben besitzen zu dieser Zeit bei einzelnen Arten noch reichlich Pollen,

bei andern sind sie fast oder ganz pollenleer, bei noch andern endlich, z. B. bei

Alsine venia, sind sie sogar sämtlich oder wenigstens zum Teil schon abge-

fallen — beginnen auch die Antheren der Staubblätter des andern Kreises

deren Filamente senkrecht oder mehr oder weniger nach den Blütenblättern zu

geneigt stehen, auszustauben. Nur l>ci wenigen Arten erfolgt das Aufspringen

der Antheren lieider Staminnlkrei-e gleichzeitig. Die Antheren jedes Kreises

i) Vorgl auch Cerastium tetrandrum Curt
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öffnen sich entweder zu gleicher Zeit oder in kurzen, meist nur wenige Minuten

langen Zeiträumen nach einander; eine bestimmte Reihenfolge ist im letzteren

Falle bei keiner Art vorhanden. Sie befinden sich ursprünglich in introrser

Stellung, begeben sich aber bei der Mehrzahl der Arten vor dem Aufspringen

oder während desselben, seltener erst gegen Ende des Ausstauben», in eine

horizontale oder vollständig extrorse Stellung. Die Griffel und Narben sind bei

der Mehrzahl der Arten beim Aufblühen resp. beim Beginn des Ausstäubens

noch nicht vollständig entwickelt.

Bei manchen Arten erfolgt jedoch die Reife und Konzeptionsfähigkeit der

Narben in der Regel noch während des Verstäubens der äusseren oder wenigstens

der inneren Stamina; bei andern jedoch erst gegen Ende des Verstäubens der

inneren Stamina, bei noch andern, z. B. Aisine verna, Stellaria graminea,
sogar oft, nachdem die pollenleeren Antheren sämtlich oder wenigstens diejenigen

des inneren Kreises, welche zuerst ausstäuben, abgefallen sind. Nur bei wenigen

Arten sind die Narben bereits beim Beginn des Ausstäubens der Antheren des

äusseren Kreises konzeptionsfähig. Spontane Selbstbestäubung ist bei denjenigen

Arten, bei welchen sich die Narben bereits während des Verstäubens der An-

theren der vielfach nach der Blütenmitte zu geneigten Staubblätter des äusseren

Kreises im konzeptionsfähigen Zustande befinden, fast unvermeidlich. Tritt die

Reife der Narben erst während des Ausstäubens der Antheren der aufrechten

oder mehr oder weniger nach auswärts geneigten Staubblätter des inneren

Staminalkreises ein, so ist spontane Selbstbestäubung sehr erschwert; ganz un-

möglich ist dieselbe natürlich, wenn die Narben erst, nachdem die Antheren

bereits ihren Pollen verloren haben oder sogar schon sämtlich oder teilweise ab-

gefallen sind, empfängnisfähig werden. Nur bei wenigen Arten sind die zwei-

geschlechtigen Blüten regelmässig im Besitze der typischen Anzahl der Staub-

gefässe ; bei der Mehrzahl sind in einer — grösseren oder geringeren — Anzahl

einzelne oder alle Staubgefässe des inneren Kreises, seltener neben letzteren auch

noch ein bis zwei, ja sogar drei des äusseren Kreises geschwunden. Bei manchen

Arten tritt die normale Zahl nur selten, bei einigen sogar nur sehr selten auf ; bei

einer kleinen Anzahl scheint dieselbe noch niemals beobachtet zu sein. Bei fast

sämtlichen Arten — eine Ausnahme scheinen nur Moenchia erecta und

Moehringia trinervia zu machen — treten weibliche Blüten auf, und zwar

in viel höherem Grade bei denjenigen, deren Blüten in der Regel die typisch«?

Staubblattzahl enthalten, als bei solchen, in deren Blüten dieselbe nur selten

oder niemals vorkommt. Dieselben befinden sich gewöhnlieh allein auf den

Pflanzen, viel seltener, bei einigen Arten sogar sehr selten, sind sie mit zwei-

geschlechtigen auf demselben Stocke vereinigt. Bei einigen Arten ist jedoch

das Zusammenvorkommen von zweigeschlechtigen und weibliehen Blüten auf

derselben Pflanze fast die Regel. Die weiblichen Blüten sind bei fast allen

Arten kleiner als die zweigeschleehtigen ; wie diese variieren auch sie vielfach

bedeutend in der Grösse. Staubblätter sind entweder vollständig geschwunden

oder auf Ül>errestc von grösserer oder geringerer Länge reduziert. Im letzteren

Falle pflegen meist Antherenrestc vorhanden zu sein; die grösseren derselben,

12'
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oftmals nur unbedeutend kleiner, als die normalen und typisch gestaltet, doch

fast immer weiss oder missfarbig gelb, enthalten hin und wieder neben den

anormalen, kleinen, polyedrischen oder runden auch einige normale, Keimschläuche

treibende Pollenkörner. Die Griffel der weiblichen Blüten sind häufig etwas

länger, die Narben dicker und dichter, mit oftmals etwas längeren Papillen

besetzt, als diejenigen der zweigeschlechtigen Blüten. Bei fast sämtlichen Abi-

naeeen zeigt sich eine Neigung, bei Nacht und bei kühler, feuchter Witterung

die Blüte ganz oder fast ganz zu schliessen oder wenigstens zusammenzuziehen.

Bei vielen Arten, deren Blüten sich bei Nacht und bei ungünstigem Wetter voll-

ständig .«schliessen, sind dieselben bei heiterer, warmer Witterung während sämt-

licher Tagesstunden geöffnet; bei anderen dagegen findet ein Offnen in diesem

Falle nur in den Mittags- und Nachmittags-Stunden statt, und zwar bei einigen

Arten, z. B. »Saginn Linnaei var. macrocarpa, wie es scheint, auch nur

dann, wenn mindestens die letzten 5—6 Stunden vorher schon warmes Wetter

geherrscht hat. Noch andere Arten, wie Sagina Linnaei var. mierocarpa
und Stellaria media var. pal Ii da (S. Boraeana Jord.) haben einen

weiteren Schritt zur Kleistogamie hin gethan, indem sie sieh häufig auch in

längeren Perioden warmer Witterung nicht öffnen. Stellaria media var.

pallida ist sogar stellenweise vollständig kleistogam geworden. — Die meisten

Arten sondern sehr reichlich Honig ab; derscllk! träufelt gewöhnlich von den

Nektarien zwischen den Basen der Petalen hindurch auf die bei vielen Arten

horizontal abstehenden, sehüsselartig geformten Kelchblätter hinab. Die grösseren,

aber honigarmen Blüten mancher Arten werden viel weniger besucht als die

kleineren, jedoch reichlicher mit Honig ausgestatteten anderer. Es bleiben aber

auch die relativ sehr reichlich Honig absondernden, kleinen Blüten einzelner

Arten, wie diejenigen von Arenaria ser py llif olia, Sagi n a Lin n aei var.

macrocarpa, fast ganz ohne Besuch. Wahrscheinlich beruht diese Verschieden-

heit im Besuche auf einer verschiedenen Znsammensetzung des Honigs; wahrschein-

lich fehlen demselben bei Arenaria s e r p y 11 i f o 1 i a und ähnlichen Arten g»>-

wisse riechende Substanzen, so dass ihn die Insekten schwer zu wittern vermögen.

Als gy nodiöcisch (gd.) oder gy nomonöeisch (gm.) sind folgende

Arten bekannt:

Sagina nodosa Fzl. ist in Dänemark (Warming) und Belgien (Mac
Leod) gynodiöeisch.

S. Linnaea P. ist gynodiöeisch und gynomonöeisch (Schulz).

Spergula arvensis L.: gynomonöcisch, sellener gynodiöeisch (Schulz).

Sp. vernalis W. und Sp. pentandra L.: gm. und gd. (Schulz).

Spergularia media P.: gd., selten gm. (Schulz).

Sp. sali na P. wie vor.

Sp. rubra P.: gm. und gd. (Schulz), ebenso

Alsine venia Bartl., Cherleria sedoides L. , Moehringia mus-

cosa L., Arenenaria serpyllifo lia L., A. biflora L. , A. eiliata Ij..

Holosteuni umhellatum L., Stellaria neniorum L., St. media Cyr.,

St. Ho lösten L., St. uliginosa Murr, (meist nach Schulz).
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St. graminea L.: gm. (Mac Leod).

St. palustris Ehrh.: gd. (Warnung, Ludwig, Müller), ebenso

St graminea Retz. (Tullberg, Warnung, Müller, Ludwig, Schulz).

Malachium aquaticum Fr.: gd. (Ludwig) und gm. (Schulz).

Ccrastiuin arvense L.: gd. und gm. (Schulz).

C. triviale Lk.: gd. (Ludwig) und gm. (Schulz).

C. glomeratum Thuill.: gd. (Ludwig).

C. brachypetalum Desp.: gm., seltener gd. (Schulz). Ebenso

C. semidecandrumL., C. pallens F. Schultz, C. obscurum Chaub.,

C. trigynum VilL, C. latifolium L.

C. alpinum L.: gd. (Ludwig).

104. Sagina L.

Kleine, weissliche, protandrische, homogame oder protogynische Blmnen mit

halbverborgenem Honig, welcher am Grunde der Staubblätter abgesondert wird.

430. S. procumbens L. [Schulz, Beitr. II. S. 38, 39.] — Am Grunde

der Staubfäden befinden sich 4 kleine Nektarien. Die meist 4 Meissen Kron-

blätter sind kleiner als die in ebenso grosser Zahl vorhandenen Kelchblätter.

Die 4 oder 5 Staubblätter sind mit den 4 oder 5 Narben gleichzeitig entwickelt

Spontane Selbstbestaubimg ist unvermeidlich, da bei trübem Wetter die Blüten

geschlossen bleiben. In Grönland sind, nach Warnung, die Anthcrcn auch

in den geöffneten Blüten in unmittelbarer Berührung mit den kurzen, stark

spreizenden Griffeln. In Dänemark hat der letztere Forscher neben den

Zwitterblüten auch weibliche beobachtet

Als Besucher beobachtete Schulz einzelne kleine Fliegen und Bienen; Mac
Leod in Flandern Ameisen, Poduriden, Akariden. (B. Jaarb. VI. S. 159.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Sco tt-Elliot, Flora S. 25) sind mehrere Ameisen

als Besucher bemerkt.

431. S. apetala L. [Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 159; Kirchner,

Flora S. 234.] — Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art im

wesentlichen überein. Die sehr schwach protandrischen Blüten, deren Kronblätter

sohr klein sind oder auch gnnz fehlen oder doch bald verschwinden, öffnen sich

im Sonnenschein und scheiden an derselben Stelle wie bei vor. Nektar aus. Die

Staubblätter biegen sieh im Verlaufe des Blühens so weit nach innen, das* die

Antheren die Narbe berühren und spontane Selbstbestäubimg erfolgen niuss; letztere

tritt bei trübem Wetter sofort ein, weil die Blüten alsdann geschlossen bleilxsn.

Als Besucher sind Akariden, sowie von Mac Leod in Belgien Podu-
riden, Ameisen und Milben, die auch Fremdbestäubung bewirken können, beobachtet.

432. S. maritima Don. Die Blütenemrichtung dieser Art, welche ich

auf den Halligen untersuchte, stimmt mit derjenigen der vorigen im wesent-

lichen überein. Besucher beobachtete ich nicht.

433. 8. Linnaei Prsl. (S. saxatilis Wimm.). In den Alpen sind

die Zwitterblüten, nach Schulz (Beitr. I. S. 14, 15), homogam oder schwach

protogynisch; bei trüber Witterung tritt spontane Selbstbestäubung ein, weil die
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Blüten dann geschlossen bleiben. In den geöffneten Blüten dienen, nach Kerner
f

die 5 äusseren Staubblätter der Fremd-, die 5 inneren der Selbstbestäubung.

Ausser den Zwitterblüten kommen gynodiöcisch oder gynomonöeiseh verteilte

weibliche Blüten vor. Schulz beobachtete im Riesengebirge eine gross-

blütige, honigreiehe Form, deren Staubblätter teilweise verkümmert waren. Wenning
beobachtete noch in Grönland reife Früchte.

Als Besucher sah Schulz Fliegen und kleine Käfer.

434. S. nivalis Fr. ist nach Lindman auf dem Dovrefjeld autogam,

kommt nach Warming auf Spi tz bergen und an der Nordküste Sibiriens

mit Fruchtansatz vor. Nach Eks tarn beträgt auf Nowaja-Somlja der Durch-

messer der geruchlosen, protogyn-homogamen, zuweilen honiogamen Blüten 5 mm.

Sclbstliestäubung ist unvermeidlich.

435. S. caespitosa J. Vahl. ist nach Warming in Grönland homogam,

autogam imd ist dort nüt Fruchtansatz beobachtet Ausserdem ist die Pflanze

in Norwegen gynodiöcisch mit weiblichen Blüten beobachtet, deren Staubblätter

in verschiedenem Grade verkümmert sind.

436. S. nodosa Fenzl. Die Zwitterblüten sind in Norwegen und

Dänemark (nach Warming) sowie in Russland (Batalin, Bot. Ztg. 1870>

protandrisch. Bei ungünstiger Witterung bleiben die Blüten geschlossen und be-

stäuben sich selbst. Ausser Zwitterblüten beobachtete Mac Leod (B. C. Bd. 29)

auf den Dünen der flandrischen Küste weibliche Exemplare. Auch in Däne-

mark sind (von Warming) weibliche Stöcke beobachtet.

Auch Wnrnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) beobachtete bei Kuppin Gyno-

diöcie und unvollkommene Gynomonöcie. Er unterschied 1. grössere Blüten von

10 mm Durchmesser, zwitterig und häufig mit teilweise fehlschlagenden Antheren

oder Staubgefäs*en ; 2. kleinere Blüten, nur 5- 6 mm dium. messend und durch

Abortieren sämtlicher Staubblätter weiblieh; die Zwitterblüten protandrisch. Zu-

erst reifen die am Grunde mit einer Nektardrüse versehenen äusseren Staub-

gefäße und biegen sieh über die irnch geschlossenen Narbenäste, dann erst folgen

die inneren. Honigabsonderung reichlich.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller (A)penbl. S. 183) in den Alpen eine

Bombylide (Anthrax sp.).

437. S. subulata Torr, et Gray. Kultivierte Exemplare fand Warming
teils protogynir-ch, teils schwach protandrisch.

105. Spergula L.

Weisse, meist homogame, selten protogyne Blumen mit halbverborgenem

Honig, welcher an der gewöhnlichen Stelle abgesondert wird.

438. S. arvensis L. (H. M., Weit. Beob. II. S. 225; Kern er, Pflanzen-

leben IL; Schulz, Beitr. I. S. 15, 16; Kirchner, Flora S. 232; Knuth,

Ndfr. Ins. S. 43 ; Bijdragen.J - Die weissen, honiogamen Blumen öffnen sich

im Sonnenscheine weit und sondern in der Umgebung des Grundes der Staub-

blätter Nektar aus. Die Staubblätter sind dabei soweit nach aussen gebogen,

dass honigsuchende Insekten mit der einen Körjierseite die Antheren, mit der
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anderen die Narbe streifen, wodurch also Fremdbestäubung begünstigt ist Bei

ungünstiger Wittenuig bleiben die Blüten geschlossen und bestäuben sich selbst,

auch tritt nach Kerner, die Selbstbestäubung gegen Ende der Blütezeit wenn

die Blumen sich zu schliessen beginnen, spontan ein. Nach demselben sind die

Blüten von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr geschlossen. Nach Schulz

kommen zahlreiche weibliche Blüten vor, und zwar machen die gynomonöeiseh

verteilten zuweilen über 50°/o aus, während Gynodiöcie selten ist Nach Schulz

variiert die Zahl der Staubblätter, indem dieselben oft mehr oder weniger ver-

kümmern. Dabei treten normale Blüten und nicht normale teils auf denselben,

teils auf verschiedenen Stöcken auf.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1) in Westfalen und ich (!) in Schleswig-

Holstein :

A. Diptera: a) Muacidae: 1. Lucilia sp., sgd. (1). b) Syrphidae: 2. Eristalis arbus-

torumL-, sgd. und pfd. (1); 3. E. tenax L., sgd. und pfd. (!); 4. Helophilus pendulus
f
L ,

w. v. (1); 5. Melanostoma ambigua Fall., w. v. (1;; 6. Melithreptus mentbastri L..

w. v. (1); 7. M. strigatus Staeg., w. v. (1); 8. Syritta pipiens L., w. v. (1, !); 9. Syrpbua

balteatus Deg., w. v. (1, !); 10. S. corollae F., w. v. (1); 11. S. ribesii L., w. v. (1, !).

B. Hy menoptera: b) Apidac : 12. Anthrena albicrua Müll. O
t päd. (1) ; 13. A. convexius-

cula K. o . sgd. (1); 14. Apis mcllifica L., sgd. (!); 15. Halictus raalachurus K. V» sgd.

und pfd. (1). b) Sphegidat: 16. Crabro weeinaeli v. d. L. 9, sgd. (1).

Mao Leod sah in Flandern 2 Schwebfliegen, 1 Muscide. (Bot. Jaarb. YI. S. 158.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 31) sind 1 Empide, 3 Mus-

ciden und 5 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

439. 8. pentandra L. Nuch Schulz (Beitr. II. S. 41) sind die Blüten

von 12—5 Uhr geöffnet. Die Zwitterblüten sind homogam. In denselben sind

meist nur 5 Staubblätter entwickelt Sie stehen in der geöffneten Blüte in der

Regel aufrecht oder ein wenig nach aussen gespreizt, so dass die Antheren ge-

wöhnlich nicht mit den Narben in Berührung kommen. Da sich die Blüten

aber schon nach kurzer Zeit schliessen, bei trüber Witterung überhaupt unge-

öffnet bleiben, so findet dann spontane Selbstbestäubung statt, während in den

geöffneten bei Insektenbesuch Fremdbestäubung begünstigt ist. Ausser den Zwitter-

blüten kommen selten weibliche vor, die gynomonöeiseh oder gynodiöeiseh verteilt sind.

440. S. Morisonii Bureau (= S. vernalis Willd. zum Teil.) Nach

Schulz (Beitr. II. S. 39—41) sind die Zwitterblüten in Nord-Thüringen

homogam, doch berühren in den (von 12 — 5 Uhr) geöffneten Blüten die

Antheren die Narbe gewöhnlich nicht. Von den ursprünglich 10 Staubblättern

schlagen oft einige fehl, manchmal fehlen sie gänzlich, so dass die Blüten weib-

lich werden. Diese sind dann gynomonöeiseh oder gynodiöeiseh verteilt, doch

sind sie kleiner als die Zwitterblüten. Bei Insektenbesuch ist wieder Fremd-

bestäubung begünstigt; beim Schliessen der Blüte tritt spontane Selbstbestäubung

ein. — Warnstorf (Bot V. Brand. 38) beobachtete bei Ruppin nur homo- und

autogame Zwitterblüten.

106. Spergularia Presl.

Weisse oder rote, auageprägt protandrische bis hoinogame Blumen mit

halbverborgenem Honig.
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441. S. media Poir. (S. inarginata Kittel, Arenaria marginata

DC.) Die roten oder weissen Zwitterblüten sind, nach Schulz, bei Halle

ausgeprägt protandrisch. Meist sind alle 10 Staubblätter entwickelt. Ausser

den Zwitterblüten sind hin und wieder gynodiöcisch, seltener gynonionöcisch ver-

teilte, kleinere weibliche Blumen beobachtet, ho von Mac Leod an der

belgischen Küste.

Als Besucher sah ich auf den Halligen kleine Dipteren (Hilara- und Hj-

drellia-Arten)

442. S. salina Presl (Arenaria rubra ß marinu L. , S. marina

Griscbaeh, Arenaria marina Roth, Lepigonum medium Wahl-

berg). Die von Mae Leod an der Belgischen Küste untersuchten Blüten

sind den weiblichen der vor. Art sehr ähnlich. Die Kronblätter sind rosa gefärbt;

voji den Staubblättern sind nur 1— 3 entwickelt; spontane »Selbstbestäubung U\

gesichert. - Schulz untersuchte die Blüten am salzigen See bei Eisleben, wo

sie erheblich kleiner zu sein scheinen, als in Belgien. Die Kronblätter sind

kürzer al* die Kelchblätter; von den Staubblättern sind oft nur 3 entwickelt

und zwar nieist etwas früher als die mit ihnen in gleicher Höhe stehenden

Narben. Der Nektar wird von einem fleischigen Ringe an der Innenseite des

Grundes der Staubblätter abgesondert. Bei ungünstiger Witterung bleibt die

Blüte geschlossen, so dass spontane Selbstbestäubung eintreten muss. — Magnus
beobaehtete bei Kissingen nur solche Pflanzen, die einen Übergang zur Klcisto-

gainie zeigten, indem die blasse Blumenkrone geschlossen blieb. — Ausser den

Zwitterblüten sind von Schulz gynomonöeiseh, seltener gynodiöcisch verteilte

weibliche Blüten beobachtet.

Als Besucher beobachtete ich (Weit. Beob. S. 232) auf der Insel Sylt die Honig-

biene (sgd.).

Verhoeff sah auf Norderney : A. Diptera: a) Empidae: 1. Hilara quadrivittata

Mg. b) Mu$cidac: 2. Anthomyia spee, sgd.; 3. Aricia incana Wiedem., sgd.; 4. Lucilla

cacsar L. -
, sgd c) Syrphidae: 5. Syritta pipiens L., sgd.

443. S. rubra Presl (Arenaria rubra a campestris L., Alsine

rubra Wahle nberg, Lepigonum rubrum Wahle nberg). Die Blüten-

einriehtung ähnelt, nach Schulz (Beitr. I. S. 17), derjenigen von S. sali na,

mit der sie auch die geringe Anzahl Staubblätter gemeinsam hat Auch diese

Art schwankt zwischen Homognmie und schwacher I*rotandrie. Wie bei vor. Art

geht die Befruchtung häufig in geschlossener Blüte vor sich. Ausser den Zwitter-

blüten finden sich meist kleinere, gynonionöcisch und gynodiöcisch verteilte

weibliche Blumen. Diese Art bildet, nach Schulz, ein biologisches Bindeglied

zwischen den beiden vorhergehenden Arten.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern 1 Kmpide. (B. Jaarb. VI. S. 157).

107. Cherleria L.

Protandriscbc bis homogame, höchst unscheinbare. Blumen mit halbver-

borgenem Honig, welcher zwischen den Wurzeln der Staubblätter abgesondert wird.
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444. Ch. sedoides L. [H. M., Alpenbl. 8. 184, 185; Schulz, Beitr. II.

S. 44, 45.J
— Die Kronblütter erreichen kaum !

/
8 der Länge der Kelchblätter.

Letztere breiten sich zu einem Sterne von 4—5 nun Durchmesser aus.

Die Zwitterblüten sind, nach Müller, in den Alpen ausgeprägt prot-

andrisch; spontane Selbstbestäubung ist daher in der Regel ausgeschlossen.

Fig. 51. ('herler in st-doides 1.. (Nach II er in. Müller.)

A. Blüte von oben gesehen. (IG : 1.) Ii. Griffel und Narben im ersten (männlichen) Ulüten-

zustande. C. Dieselben im zweiten (weiblichen Blütcnzustand«-. «Kelchblätter. p Kroublätter.

ß Staubfaden, n Honigdrüse, or Fruchtknoten.

Schulz untersuchte die Pflanze nicht weit von demselben Standorte und fand

sie homogam bis schwach protai)drisch. Ausser den Zwitterblüten beobachtete er

gynodiöeisch oder gvnomonöeisch verteilte weibliche Blumen.

Als Besucher sah H. Müller zahlreiche kleine, honigsaugende Fliegen.

108. Alsine L.

Weisse, meist kleinblütige, protandrische
,
homogante oder protogyiusche

Blumen mit halbverborgenem Honig.

445. A. Verna Hartling (A. Gerardi Whlnbg.). [H. M., Al]>enbl.

183, 184; Schulz, Beitr. I. S. 18.] — Die Blüten erreichen in den Alpen,
nach Müller, einen Durchmesser von 6 mm, nach Schulz in einer Höhe von

2—3000 in einen solchen von 7—9, im Riesengebirge von durchschnittlich

10 mm. Die Zwitterblüten sind ausgeprägt protandrisch (siehe Fig. 52); nach

Schulz ist Selbstbestäubung ausgeschlossen, nach Kern er tritt sie gegen Ende

der Blütezeit, nach Mac Leod beim abendlichen Schliessen der Blumen ein.

Ausser den Zwitterblüten sind besonders im Hochgebirge gvnomonöcisch und

gynodiöeisch verteilte weibliche kleinere Blüten beobachtet.

Sowohl H. Müller als auch A. Schulz sahen in den Alpen als Be-

ttücher vorzugsweise Fliegen (Museiden, Syrphiden, Empirien, Bombvliden),
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einzelne Käfer, Ameisen und Schmetterlinge (Pvraliden); Mac Leod

in den Pyrenäen gleichfalls Fliegen (B. Jaarb. III. S. 379—381).

Die von Warming in Grönland beobachteten Zwitterblüten der var.

b) hirta Lange sind fast homognm und der Selbst liestäubung fähig; in

Fig. f>2. Aisin e venia Bartling. iNacli II er tu. Müller.)

A. Blüte vor Beginn des ersten ZiiMamlis. B. Blüte in der ersten Hälfte des ersten (männ-

lichen) Zustandt-s. V. Blüte in der streiten Hälfte desselben Zustandes von oben gesehen.

D. Dieselbe im Aufriss von drr Seite gesehen. E. Bliite im /weiten (.weiblichen) Zustand**.

F. Oberer Teil der Narbe. G. Unterer Teil derselben.

Spitzbergen beobachtet«- «lieser Forseher auch Protogynie oder vielleicht Über-

gangsformen zur weiblichen Blüte.

44(>. A. recurvu Wahlenberg. [U.M.. AlpenbL s. 183.] — Die Blüten

bleiben nach Müller /.um Teil offen, /.um Teil schlie.-sen sie sich halb.

Als Besucher sind in den Alpen Fliegen (Svrphiden, Musciden) und einreine

Falter beobachtet

447. A. .stricht Wlilnbg. Nach Warming in Grönland tuul in

Norwegen homogatu. Die antretende spontane Selbstbestäubung ist von Erfolg»

da sich regelmässig reife Früchte (noch unter 70—71 0 n. Br.) bilden.

44b. A. rubella \\g. Nach Ekstam betrügt aut Nowaja-Saidja der

Durchmesser der geruchlosen, protogyn-homogamen Blüten 5— 8 mm. Selbst-

bestäubung ist erschwert, weil die Narben meist höher als die Antheren stehen.

449. A. groenlandiea Fzl. Nach Warming in G rönland mit schwach

protandrischen oder auch gleich homogamen Blüten , in denen Selbstbestäubung

fast unvermeidlich ist.
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4*0. A. biflora Die Zwitterblumen sind auf dem Dovrefjeld

protandrisch, doch erfolgt beim Schliefen der Blüten spontane Selbstbestäubung.

Die von Warming in Grönland beobachteten Pflanzen hatten dagegen

schwach protandrische oder homogame oder auch schwach protogynische Zwitter-

blüten, in denen Selbstbestäubung erfolgen muss, die reichlichen Fruchtansatz

zur Folge hat. Auf Spitzbergen sind die Blumen kleiner. In Norwegen
ist Gynodiöcie beobachtet.

109. Honckenya Ehrh.

Protandrische, weisse Blumen mit halbverborgenem Honig, welcher an der

gewöhnlichen Stelle abgesondert wird.

451. H. peploides Ehrh. (Ammadenia peploides Kuprecht, Arenaria

pepL L., HalianthuB pepl. Fries). Die von mir auf den nordfriesi-

schen Inseln (a. a. O. S. 44) untersuchten

Pflanzen breiten ihre Blüten im Sonnen-

scheine fast tellerförmig zu einer Scheibe von

etwa 8 mm Durchmesser aus. Die fünf weissen

'pateiförmigen Kronblätter haben etwa die-

selbe Länge wie die hellgrünen Kelchblätter.

Von den 10 Staubblättern sind die 5 vor den

Kelchblättern stehenden zuerst entwickelt. Sie

-ind dann etwas aufgerichtet und überragen

die Blüte um etwa 1 nun. Nach ihnen ent-

wickeln sich die bisher den Kronblättern an-

liegenden 5 anderen Staubblätter und wachsen

zur Länge der äusseren heran. Erst dann

entfalten sich die Narben. Am Grunde des

Fruchtknotens befindet sich zwischen je zwei

Staubblättern je eine grosse, gelbe Drüse,

welche so reichlich Honig absondert, dass der Zwischenraum zwischen je 2 be-

nachbarten Staubblättern vollständig ausgefüllt wird.

Trotz des reichlich abgesonderten Honigs wird die Blume selten von

Insekten besucht (— ich sah auf der Insel Rom trotz langer Überwachung bei

günstigster Witterung keine — ). Es fällt aber aus den aufgesprungenen Antheren

häufig Pollen in die Blüte hinein, der durch Windstösse auf die Narbe derselben

Pflanze oder benachbarter geführt werden kann. Auch findet mau regelmässig

kleine, durch den Wind hirieingeschleuderte Sandkörnchen in den Blüten, welche

von Blüte zu Blüte getrieben werden können und so vielleicht gelegentlich als

Pollenüberträger dienen. Bei trüber Witterung schliessen sich die Blüten, so dass

aUdann spontane Selbstbestäubung möglich ist.

In Grönland, Island, im nördlichen Norwegen, auf Spitz-

bergen und Nowaja-Seml ja sind, nach Warming, Zwitterblüten sehr

selten, vielmehr ist die Pflanze dort fast immer diöeisch, polyöcisch oder monöcisch.

Auf Grönland beobachtete Warnung Fruchtansatz.

Fig. 53. Honckenya peploides
Ehrh. (Nach der Natur. Mainsche-

inatisch.)

Blüte in der ersten Halft? des ersten

(tuannliehen) Zustande« von oben ge-

sehen, k Kelchblatt. p Krönbin«,
a Staubblatt des äm«*eren Kreises mit

geöffneten Antheren. a' Staubblatt des

inneren Kreise« mit geschlossenen An-
theren. » unentwickelte Narbe, q Sand-

körnehen.
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Als Besucher bemerkte ich am 8. Juni 1895 auf der Dune von Helgoland zwei

Musciden: Lucilia caesar L und Fucellia fueorum Fall., beide sgd.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Diptera: Muscidae: 1. Lucilu

caesar L. 9 G > 88<1.; 2 Scatophaga stercoraria L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 26) sind 2 Musciden als

häutige Besucher beobachtet.

HO. Moehringia Lu

Weisse, homogame, protandrische oder protogynische Blumen mit halb-

verborgenem Honig.

452. M. trinervia Clairy. (Arenariu Irin. L.) [H. M., Befr. S. 180, 181;

Weit. Beob. II. S. 226; Wnrnstorf, Bot V. Brand. Bd. 38; Schulz, Beitr. II.

S. 46, 47; Kirchner, Flora S. 235.] — Nach Herrn. Müller sind die Blumen

protogvnisch mit langlebigen Narben, während A. Schulz sie fast stets homogam,

viel .seltener schwach protnndrisch oder schwach protogynisch fand. Am Grunde

der fünf äusseren Staubblätter findet sieb je eine fleischige Anschwellung, welche

jede einen verhältnismässig grosj*en NYktartropfen aussondert. Von den zehn

Staubblättern springen zuerst die Antheren der fünf äusseren, dann die der fünf

inneren auf. Besuchende Insekten bewirken in der Regel Fremdbestäubung, da

sie die Narben früher als die Antheren berühren. Bei ausbleibendem Besuche

findet spontane Selbstbestäubung statt, indem sielf die Staubblätter allmählich

bis zur Berührung der Nar-

ben nach innen

Manchmal sind die Antheren

der fünf äusseren Staub-

blätter verkümmert.

Nach Warnstorf
sind die Blüten bei Ruppin

homo- und autogam. Die

langen Narl>enäste (meist

drei, seltener nur zwei) biegen

sich weit zurück und krüm-

men sieh oft hakenförmig

lim die Staubblätter, wo-

durch unvermeidlich Selbst-

bestäubung erfolgen muss:

letztere wird auch dadurch

bewirkt, dass sich die Staub-

blätter an die Narbe legen.

Selten sind die*Griffel verkümmert; aber häufig finden sich vierzählige Blüten.

Die unscheinbaren, geruchlosen Blüten, deren Kronblätter kürzer als die

Kelchblätter sind, werden nur selten besucht.

Herrn. Müller beobachtete: A.Coleoptera: a) yitidulidae: 1. Mcligethea, hld.

b) Phalacridac. 2. Olibrus affinis Sturm, hld. B. Diptera: a) Bibionidae: 3. Dilophus
vulgaris Mg., hld. b) Muscidac: 4. Sapromyza rorida Fall. hld.

Fig. 54. III 1» 8 COS
Mal Irr.)

ü [L. (Nach Herrn.

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande. Ii. Staubblätter

dieser Blüte von aussen gesehen. C. Blüte im zweiten

(weiblichen)|Zustan«lr nach Entfernung von Kelch und Krone.
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Mac Leod sah in Flandern 1 Empide. (B. Janrb. VI. S. 162.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 26) sind 1 Schlupfwespe,

1 Empide und mehrere andere Fliegen als Besucher beobachtet.

453. M. muscosa L., eine protandrische Sch webfliegenblume.

(H. Müller, Alpenblumen S. 187, 188; Schulz, Beitr. II. S. 45, 46.] —
Von den acht Staubblättern richten sich erst die vier äusseren in die Höhe und

offnen ihre Antheren, dann die vier inneren, und erst nach dem Verblühen der

sämtlichen acht Staubblatter entwickeln sich die Griffel mit den Narben. Spon-

tane Selbstbestäubung ist daher nur ausnahmsweise möglich. (S. Fig. 54.) Ausser

•len Zwitterblüten kommen nach Schulz auch gynodiöcisch, selten gynomonöcisch

verteilte weibliche Blüten vor.

Als Besucher sah H. Müller nicht selten kleine Schwebfliegen (besonders

Sphegina clanipes Fall.), indem sie vor den Blüten schweben, anfliegend Honig lecken oder

Pollen fressen und dann eine andere Blüte besuchen. A. Schulz sah ausser Fliegen

auch kleine Bienen.

Krasrheninikovia Turcz. kommt, nach Kuhn, mit kleistogamen Blüten vor.

Iii. Arenaria L.

Kleine, weisse, homogame oder protnndrisehe Blumen mit halbverborgenem

Honig, welcher an gewöhnlicher Stelle im Blütengrunde abgesondert wird.

454. A. serpyllifolia L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 226; Mac Leod,

B. Jaarb. VI. S. 161; Kirchner, Flora S. 754; Schulz, Beitr. I. S. 19;

Ü. S. 47. j — Ausser den Zwitterblüten, in denen Staubblätter und Narben

gleichzeitig entwickelt und die Honigtröpfchen im Grunde der Blüte im Sonnen-

schein sichtbar sind, hat Schulz gynomonöcisch , selten gynodiöeisch verteilte

weibliche Blüten beobachtet. Auch in den Zwitterblüten ist die Zahl der Staub-

blätter häufig reduziert; durch Berührung der Antheren und Narben ist in

ihnen spontane Selbstbestäubung unvermeidlich.

Als Besucher, die auch Fremdbestäubung bewirken können, sah H. Müller
zwei kleine kurzrüsaelige Bienen (Sphecodes ephippius L. ~? uud Halictna lucidulus

^hck. $), sgd.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen eine Schwebfliege als Besucher. (Bot.

Jaarb. III. S. 377.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 26) sind 1 Schwebfliego

und Thrips als Besucher beobachtet.

455. A. biflora L. [H. M., Alpenblumen S. 185—187; Schulz,

Beitr. II. S. 47, 48.] — Die weissen Blüten sind protaudrisch, doch greifen die

Entwickelungszeiten nicht nur der äusseren und inneren Staubblätter, sondern

auch der inneren und der Narbe ineinander, so dass bei ausbleibendem Insekten-

besuche spontane Selbstbestäubung erfolgen kann. (S. Fig. 55.) Ausser den

Zwitterblüten beobachtete Schulz gynodiöeisch, selten gynomonöcisch verteilte

weibliche Blüten.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen ausschliesslich Fliegen (Mus-

ciden [11], Syrphiden [3] und Etnpiden [1]).

456. A. eiliata L. Die von Kirchner (Beitr. S. 14) bei Zerniatt unter-

•uchten Zwitterblüten sind protandrisch. Sie hal>en ausgebreitet einen Dureh-
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inesser von 12 mm. Nach dem Verstauben der Antheren wachsen die Griffel

und bilden sich die Narbenpapillen. Ausser den Zwitterblüten beobachtet'

Kirchner auch kleinere weibliche Blüten mit einem Durchmesser von 7— 10 mm

Ihre Staubblätter zeigen verschiedene Grade der Verkümmerung: bisweilen md

alle zehn vorhanden, aber entweder sämtlich oder zum grössten Teil ganz kurc.

oder es fehlen einige; gänzlich. Schon Ludwig (B. C. 1880, S. 1021) tan>

das Vorkommen gynodiöciseh verteilter weiblicher Blüten in der Schweiz fest-

gestellt; Warming fand die Pflanze in Norwegen gynomonöciscb. (Om Caryo-

phyllaceernes blomster. 1890, S. 32, 33.)

Fig. 55. Arenaria biflora L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande im Aufrisg. B. Blüte (mit. 5 Griffeln) im «weit«

(weiblichen) Zustande gerade von oben gesehen. C. Staubblätter und Nektarien derärllwn Blut'

Die Form: b) humifusa Rink ist von Warming mit schwach protAii-

drischen, später homogamen Zwitterblüten noch auf Disko mit reifen Früchten

gefunden.

457. A. graminifolia Schrad. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin:

A. Diptera: Syrphidac: 1. Eriatalis nemorum L. B. Hy menopte r a: Apidar

2. Apis mellifica L. sgd.; 3. Prosopis communis Nyl. rjf, pfd.

112. Holosteum L.

Homogame oder schwach protam Irische oder protogynische Blüten mit hall>-

verborgenem Honig.

458. H. umbellatum L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 226, 227; Schul*.

Beitr. II. S. 48, 49; Warnstorf, Nat. V. Brand. Bd. 38; Nat V. uV*

Harzes XL) — Die kleinen weissen Blüten sind, nach Herrn. Müller, prot-

andrisch mit früh eintretender spontaner Selbstbestäubimg, aber bei eintretendem
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Insektenbasuehe darauf folgender Kreuzung. Meist sind nur 3 Staubblätter vor-

handen, seltener 4 oder 5 oder nur 2. Am Grunde der Staubfäden befindet

>icb je eine grüne, fleischige, honigubsondernde Anschwellung. Im Beginne der

Blütezeit stehen die Griffel mit den noch nicht völlig entwickelten Narben auf-

recht, während die Anthcren bereits stäuben; doch sind die Staubblätter so in

die Blütcnmittc gebogen, dass die Antheren gerade über den Narben stehen und

so bei deren Weiterentwickelung durch Hinabfallen von Pollen spontane Selbst-

bestäubung eintreten muss. Letztere tritt auch häufig in der geschlossenen Blüte

«•in. Die verblühten Staubblätter treten später mehr nach aussen zurück, während

die Narben weiter auseinanderspreizen. - - Nach Warnstorf reifen die Staubblätter

des äusseren Kreises früher als die des inneren; ihre Filamente sind länger und

haben am Grunde gelbe Nektarien. Antheren gelb; ihre Fächer nach dem

Verstäuben eine Drehung von 90° ausführend und wagerecht stehend. Pollen

goldgelb, regelmässig dodekaedrisch und dicht mit niedrigen Stachelwarzen bedeckt,

durchschnittlich 37 ja diam.

Ausser den Zwitterblüten *ind gynodiöcisch , seltener gynomonöcisch ver-

teilte weibliche Blüten beobachtet. Die Zwitterblüten sind stellenweise auch

homogam, selbst protogyn (z. B. in Dänemark) beobachtet.

Als Besucher der unscheinbaren Blütchen beobachtete H. Müller: A. Diptera:
Mvseidac: 1. Anthomyta ap. y. B. Uymenoptera: Apidae: 2. Anthrena gwynana
K. V. »gd. ; 3. A. parvula K. O, agd.; 4. Halictus sp. O, agd.

118. Stellaria L.

Weisse, protandrische, homogame oder protogynischo Blumen mit halbver-

horgenem Honig, welcher am Grunde der Staubblätter abgesondert wird.

459. St. graminea L. [H. M, Befr. S. 181, 182; Weit Beob. H. S. 227;

Knuth, Ndfr. Ins. S. 45 ;
Bijdragen; Kirchner, Flora S. 238 ;

Ludwig, B.C.

1880; Schulz, Beitr. I. S. 20; II. S. 50, 51.] — Am Grunde der 5 äusseren

Staubblätter sitzen die 5 Nektarien in Form grüner, fleischiger Wülste. Die Zwitter-

blüten sind protandriseh ; in densell>en biegen sich nach dem Aufblühen der Blumen

zuerst die 5 äusseren Staubblätter nach der Mitte zu und öffnen ihre Antheren,

während die 5 inneren Staubblätter mit noch geschlossenen Antheren nach

aussen gebogen sind und auch die Narben sich noch nicht entwickelt haben.

Bevor die Antheren der 5 äusseren Staubblätter verblüht sind, öffnen sich auch

die der 5 inneren, doch bleiben sie nach aussen gebogen. Während diese ver-

blühen, richten sich die Griffel in die Höhe und entfalten die Narben über den

;-ieh verkürzenden und zusammenschrumpfenden Staubblättern. Jedes nicht zu

kleine Insekt muss daher heim Vordringen zum Honig, mag es in der Mitte

oder am Rande der Blüte anfliegen, sich in jüngeren Blüten mit Pollen behaften,

in älteren die Narbenpapillen berühren, mithin immer Fremdbestäubung bewirken.

rV-i ausbleibendem Insektenl>csuche kommen die sich noch weiter zurück-

krümmenden Narbenäste mit den noch pollenbedeckten Antheren in Berührung,

«Odas* alsdann als Notbehelf spontane Selbstbestäubung eintritt. (S. Fig. 5ü.)
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Ausser diesen, in ihrer Blüteneinriehtung so von H. Müller geschilderten

protandrischen Zwitterblumen kommen auch kleine weihliche Blüten mit völlig ver-

kümmerten, weissen Staub-

blättern, sowie auch mittel-

grosse Cbergangsformen mit

2—3 fruchtbaren Staubblät-

tern vor (z. B. nach Mac

Leod in Belgien). Nach

Tullberg tritt die Pflanze in

Schweden auch gynodiö-

cisch auf, nach Warming
ebenso am Altenfjord.

8 c h u 1 z l>eobaehtete in

Mitteldeutschland

ausser Gynodiöcie auch

Gynomonöcie , und zwar

tritt die weibliche Form

stellenweise ausschliesslich

oder doch sehr häufig auf.

Schulz unterschied auch

an den Zwitterblüten drei

verschiedene Grössen, näm-

lich von8—10, 10—14 und

16— 18 mm Durchmesser,

die auf verschiedene Bezirke

verteilt zu sein schienen.

Doch ist der Insektenbe-

such der grösseren Blüten

nicht reichlicher als der-

jenige der kleineren.

Als Besucher beob-

achtete Schulz Fliegen, kleine

Bienen und Käfer. In den falter-

reichen Alpen sah H. Müller

Nord- und Mitteldeutschland be-

Fig. 5G. S te 1 1 a r ia a m i nca L. (Nach H erm. M ü 1 lc r.)

/. Blüte in d*-r erst'-u Hälfte des ersten ( männlichen) Zu-

Rtandes: die fünf äusseren Staubblätter haben sich nach innen

gebogen und ihre Antheren sieh mit Pollen bedeckt. 2. Blüte

im zweiten (weibliehen) Zustande: alle Staubblätter sind

entleert und verschrumpft . die Ciriffel haben sich aus ein-

ander gespreizt und zuriickgekrüuimt, dabei ihre papilluse

Seite na<-h oben kehrend. a' äußerer Staubblattkrei»,

a- innerer, n Xcktaricn.

auch einen Schmetterling die BiUten besuchen. In

ubachteten Herrn. Müller (1) und ich (!) folgende Insekten:

A. Coleoptera: XUidulidac: 1. Meligethes, sgd. und pfd. (1). B. Diptera:

a) Empidac: 2. Empis livida L., sgd. (1). b) Syrphidae: 3. Eristalis tennx L., sgd. (!);

4. Helophilus pendulus h., sgd. (!); 5. Syritta pipiens L., sgd. und pfd. (1); 6. Yolucella

bombylans h., sgd. (1).

Verhoeff beobachtete auf Norderney : A. Coleoptera: a! XUidulidac: 1. Brachy-

pterus gravidua III., sgd. ß. Diptera: a) Empidac: 2. Hilara quadrivittata Mg., ssd.

b) Musridac: <i. Authomyia spec. c) Syrphidac: 4. Melanostoma mellina L., sgd.; 5. Syritta

pipiens L., sgd. C. Hymenopteru: ai Formicidac: 6. Lasius niger L., sgd.

In den Alpen sah Herrn. Müller 1 Falter (Alpenbl. S. 189); Mac Leod be-

merkte in Flandern Apis, 6 Svrphiden. 1 Kmpide, 2 Schlupf-, 1 Holzwespe, 1 Falter.

(B. Jaarb. VI. S. 164.)
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In Dumfriesshire (Schottlands (Scott -Elliot, Flora S. 29) sind 1 Empide,

2 Schwebfliegen und 4 Dolichopiden als Besucher beobachtet.

460. St. cerastioides L. [H. M., Alpenbl. S. 188, 189.] — Die homo-

pinien, in der Zahl der Fruchtblätter schwankenden Blüten sah Herrn. Müller
in den Alpen von Fliegen (1 Empide, 2 Mukoiden, 4 Syrphiden) besucht

461. St. Holostea L. [H. M., Befr. S. 182; Weit Beob. II. S. 228;

Kirchner, Flora 8. 238; Mac Leod, B. Jaarb. III. S. 378; VI. 8.162—163;

Schulz, Beitr. I. 8. 22; Kniith, Bijdr.] Die Blüteneinrichtung dieser Art

stimmt, nach Herrn. MüUer, mit derjenigen von St. graminea im wesentlichen

fiberein, doch sind die Blüten grosser und daher der Insektenbesuch ein häufigerer.

Die Nektarien .sind gelb. In den Zwitterblüten stehen zu Beginn des Blühens

die fünf äusseren, alsdann die fünf inneren Staubblätter in der Blütenmitte,

wobei die nicht stäubenden nach aussen gebogen sind. Ausser den Zwitterblüten

sind auch weibliche beobachtet, sowie Übergänge, z. B. von Mac Leod in

Belgien Blumen mit teilweise verkümmerten Staubblättern. Die weiblichen

Blüten sind, nach Schulz, gynodiöcisch, selten gynomonöcisch verteilt Ausser

den protandrischen Zwitterblüten beobachtete Schulz auch homogame, in denen

spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1), Borgstette (2), Buddeberg (3) und

i c h (!) in Mittel- und Norddeutschland : A.Coleoptera: a) NitiduUdae : 1. Meligethes, agd.t

zahlreich (.1, !.). b) Ocdcmeridac: 2. Oedemera virescens L. (2). B. Diptera: a) Hom-

bylidae: 3. Bombylius caneseeos Mikao, sgd. (3); 4. B. maior L., sgd. (!). b) Empidae:

5. Empis cüiaU F. 9, sgd. und pfd. (3); 6. E. opaca F., sgd. (1); 7. E. tesselata F.,

sgd. (1). c) MuBridae: 8. Anthomyia ap., sgd. (1); 9. Hydrotaea dentipes F., sgd. (1);

10. Scatopbaga merdariaL., sgd. (!); 11. Siphona geniculata Deg., sgd. (1). d) Syrphidae:

12. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd. (1); 13. E. nemorum L., w. v. (!); 14. Platy-

cheirus peltatus Mg., w. v. (1); 15. Rhingia rostrata L., w. v. (!); 16. Syrphus balteatus

Deg., w. v. (!); 17. S. ribesii L., w. v., häufig (1). C. Hymenoptera: a) Apidae:

18. Anthrena cineraria L. 9, egd. (1, 8); 19. A. parvula K. 9, sgd. (1); 20. A. gwynana

K. 9, sgd. (1); 21. A. labiata Schck. Nyl. Q, sgd. (3); 22. Apia mellifica L. O, 8gd. (1, !);

23. Halictus cylindricus F. 9, sgd. (1, 8, !); 24. H. albipes K. 9, sgd. und psd. (8);

25. H. flavipes F. 9, sgd. (3); 26. H. nitidiusculus K. 9, sgd. (3); 27. H. rubicundus

Chr. 0, sgd. (3); 28. Nomada flavoguttata K. 9. sgd. (1, 3); 29. N. ruficornis L. 9i
sgd. (1, 3). b) Tenikredinidae : 30. Cephus pallipes Kl., sgd. (1). D. Lepidoptera

:

Rkopalocera: 31. Pieris napi L., sgd. (1); 32. P. rapae L., sgd. (1). E. Thysanoptera:
33. Thrips. häufig (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: a) Apidae: 1. Anthrena chrysopyga Schck. 9.

sgd.; 2. Nomada bifida Ths.. sgd.; 3. N. flavoguttata K. O
tf, sgd.; b) Syrphidae: 4. Platy-

cbeirus albimanus F.; Schenck in Nassau Anthrena ciogulata F.; Rössler bei Wies»

baden den Falter: Asychna modestella Dup.

Mac Leod beobachtete in Flandern 6 Schwebfliegen, 12 andere Dipteren, 2 Käfer,

3 Falter (B. Jaarb. VI. S. 162, 163) ; in den PryrenÄen 1 Biene, 3 Syrphiden, 4 Musciden

tli Besucher (A. a. 0. II F. S. 378).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 30) sind mehrere Fliegen,

Mchgethes und 1 anderer Käfer als Besucher beobachtet.

Burkiii (Fert of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire 1 Muscide,

Sepsis nigripes Mg.

462. St. scabigera fand Brcitenbach (Kosmos 1884) in den bota-

nischen Gärten zu Mnrhurp und Gottingen gynodnnorph.

Knuth. Handbuch der Blüteubiulogie. U. 1. . 13
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463. St. media. Till. [H. M., Befr. S. 182, 183; Weit. Beob. II. S. 228;

Schulz, Beitr. I. S. 20; Knuth, Ndfr. Ins. S. 45, 151; Bijdragen; Kirchner.

Flora S. 237; Wörnstorf, Bot, V. Brand. Bd. 38.) — Nach Herrn. Müller

sind von den zehn Staubblattern fast immer einige, meist die inneren fünf, oft

auch 1—2 äussere verkümmert. Die am Grunde der fünf äusseren Staubblätter

sitzenden Nektarien sondern bei sonnigem Wetter Honig ab. Die Antheren öffnen

sich nach einander und zwar entweder gleichzeitig mit den Narben oder etwas früher

oder später als dieselben. Nach Kerner erfolgt Autogamie, wenn die Blüten steh

zu sehlicssen beginnen. Nach Warnstorf sind die Blüten hei Ruppin zwitterig

oder die Pflanze tritt mit scheinzwitterigen Stempelblüten auf. Erstere mit 2—5.

selten 6— 8, violette Antheren tragenden Staubblättern, welche entweder die Narben-

äste überragen oder mit letzteren in gleicher Höhe stehen und durch Bewegung

zur Blütenmitte Autogamie bewirken. In den scheinzwitterigen Stempelblumen

altortieren entweder alle oder nur einige Staubgefäße. Die Form decandra ist

ausgeprägt protandrisch. Beim Schliessen der Blüten tritt spontane Selbst-

bestaubung ein, die von voller Fruchtlwukeit begleitet ist. Nach Bateson sind

die durch Kreuzung entstandenen Pflanzen etwas grösser und schwerer als die

durch Selbstbestäubung erzeugten, nämlich in dem Verhältnis von 100:91.

Die Form Borneana ist nach ('elakovsk^ klcistogam. In der Form

apetala beobachtete Mac Leod in Belgien in einer geschlossenen Blüt«-

eine pollenl>edcekte Milbe.

Ausser den (mit den europäischen in der Blüteneinrichtung überein-

stimmenden) Zwitterblüten sind auch gynodiöeisch oder gynomonöcisch verteilte

weibliche Blüten von Warming in Grönland beobachtet. Die Zwitterblüten

sind hier auch kleistogam.

•
. Die Pflanze blüht so früh, dass -ie nur wenige Mitbewerber besitzt; daizu

kommt, dass r-ie massenhaft auftritt, so dass der Besuch trotz der Kleinheit der

Blüten ein ziemlich starker ist. In den Zwitterblüten können die Blütengäste

teils Fremd- teils Selbstbestäubung bewirken.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) in Westfalen und ich (!) in

Schleswig-Holstein : A. Diptera: a; Museidae: 1. Anthomyia sp., sgd. (1); 2. Chlorops

cirenmdata Mg., emsig sgd. (1): 3. Lucilia comicina F., pfd. (!); 4. Musca corrina F..

w. v. (1); 5. M. domestica L., w. v. (1. !); G. Pollenia nidis F., pfd. (W; 7. Scatophaga

sp., pfd. (!); 8. Sepsis sp.
,

8gd. (I i. b) Syrphidae: 9. Ascia podagrica F., sgd. (lh

10. Cheilosia l

sp., sgd. (1); 11. Eristalis arbustorum L. f pfd. (!); 12. Syritta pipiens L .

sgd. und pfd. (1, !); 13. Syrphus corollae F.. pfd. (! :: 14. S. ribesii L., pfd. (!). B. Hy-
menoptera: a) Apidac: 1«'>. Anthrena albicans Müll. '

- , sgd. (1); 16. A. albicrus K.

Süd. (1); 17. A. chrysosceles K. cf, sgd. 18. A. dorsata K. 9. sgd. (1); 19. A. fasciata

Wesm. 0 . sgd. (1); 20. A. florea F. 9 0~, 8gd. (1); 21. A. fulvicrns K. ,y. sgd. (1;:

22. A. gwynana K. Q, ggd. und psd. (1); 23. A. smitholla K. ; , sgd. (1); 24. Apis

mellifica L. V. Sgd. (!); 25. Halictus cylindricus F., sgd. <!); 26 H. flavipesF. 9, sgd. 1 I>

:

27. H. leueopus K. V- sgd. (1); 28. H. sexstrigatns Schenck ?, sgd. (1); 29. Osmia

rnfa L. sgd. (1); 30. Sphecodes gibbus h. V, sgd. (1). b) Cynipidae: 31. Eucoela

sp. (1). C. Thysanoptera: 32. Thrips. pfd. (1).

Mac Leod sab in Flandern Apis, 14 andere, kurzrüsselige Hymenopteren.

7 Syrphiden, 10 andere Dipteren. 2 Käfer. (B. Jaarb. VI. S. 166, 167.)

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Diptera: a) Bibxonidac: 1. Scatopse
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notata L. b) Mwcidae: 2. Anthomyia spec, hfg., sgd.; 3. Lucilia caesar L. V rf. sgd.;

4. Nemopoda stercoraria Rob.-Desv., sgd. c) Syrphidae : 5. Platycheirus clypeatus Mg. rj\

sgd.; 6. Syritta pipiens L., sgd. B. Hy menoptera: Formieidac: 7. Lasius niger. L., sgd.;

Alfken bei Bremen: a) Apidat: 1. Antbrena parvula K. Q, sgd; 2. Halictus nitidiusculus

K. V» sgd.; 3. Podalirius acervorum L. 0\ b) Syrpkidae : 4. Cbrysogaster raacquarti Low;

Schmiedeknecht in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena congruens Scbmiedekn.;

2. A. dorsata K. rf : 3. A. eximia Smith; 4. A. floricola Ev. ; Priese in Baden (B.) and

Mecklenburg (M.) die Apiden: 1. Anthrena gwynana K.. II. Generation (M.); 2. A. parvula

K (M., hfg.) (B., s. hfg.); v. DallaTorre in Tirol die Bienen: 1. Antbrena eximia Sm. cf;

2. Halictus albipes Fbr. O; 3. Nomada alternata K. tf; dieselben giebt auch

Schletterer an.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Diptera: a) Bibionidat: 1. Scatopse notata L. b) Mwicidac: 2. Lucilia cornicina F.

;

3. Phorbia muscaria Mg. ; 4. Scatophaga stercoraria L. ; 5. Sepsis nigripes Mg. c) Phoridac

:

6. Phora sp. B. Ily menoptera: Ichneumonidac : 7. Pezomacbus sp. G. Thy sanoptera:
8. Thrips sp. Alle sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El 1 iot, Flora S. 28) sind zahlreiche Fliegen

und Meligethes als Besucher beobachtet.

464. St. nemorum L. Die Zwitterblüten sind überall mehr oder minder

Mark protandrisch. Ausser diesen kommen kleinere gynodiöcisch (nach Ludwig
in Thüringen, nach Schulz im Riesengebirge), seifen 'gynomonöciscb verteilte

kleinere weibliche Blüten vor.

Auf dem Dovrefjeld beobachtete Lindman mittelgrosse und kleine Fliegen
als Besucher.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 28) sind zahlreiche Fliegen

und Meligethes als Besucher beobachtet.

465. St. Frieseana Lange ist, nach Lindum n, in der Form nlpestris

auf dem Dovrefjeld protogyniseh. infolge langlebiger Narben später homogam

;

in Atnedalen kommen aber auch zahlreiche protandrisehe Pflanzen vor. »Spontane

Selbstbestäubung ist gegen Ende der Blütezeit durch Berührung von Narben

und Antheren leicht möglich.

466. St. palustris Ehrli. (St. gl a neu With.i. Ausser stark protan-

dri sehen Zwitterblüten sind in Dänemark von Warming, in Deutschland von

Ludwig und Herrn. Müller gynodiöcisch verteilte weibliche Blüten beobachtet.

Mac Leod (B. Jaarb. VI. S. 164) beobachtete in Flandern eine Muscide in den Blttten.

467. St. bulbosa Wulf. Die von Kerner in Krain beobachteten

Pflanzen haben zwar ziemlich ansehnliche Blüten, erhalten jedoch sehr geringen

Insektenbesuch (durch einzelne Fliegen) und sind völlig unfruchtbar. Vielmehr

geschieht die Vermehrung durch zahlreiche Knöllchen an den fadenförmigen

unterirdischen Stengel.

468. St. erassifolia Ehrh. Ausser stark protandrischen Zwitterblüten

beobachtete Warming in Dänemark auch gynodiöcisch verteilte weibliche

Blumen. Nach Warnstorf sind die Blüten auch bei Ruppin protandrisch.

469. St. longipes Goldii. Nach Warming sind die Zwitterblüten

auf Grönland protandrisch oder homogam, und zwar scheint durch die gegen-

seitige Stellung der Antheren und Narben Selbstbestäubung verhindert zu sein.

Die weiblichen Blüten sind gynodiöcisch verteilt, ebenso auf Spitzbergen, wo
sie aber auffallend klein sind.

13*
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Nach Ekstam beträgt auf Novaja 8emlja der Durchmesser der geruch-

losen, protogyn-homogamen (auf Spitzbergen und Grönland nach Warming
protandriseh-homogamen oder homogamen, zweiges<chlechtigen und rein weiblichen)

Blüten 8—12 mm. An Bewuchern wurtle eine mittelgrosse Fliege beobachtet.

470. 8t. huraifusa Rottb. Nach Warming sind die Zwitterblüten auf

Grönland meist protandrisch , selten protogyniseh , im späteren Zustande alier

inuner homogam. Die weiblichen Blüten verhalten sich auf Spitzbergen wie

die der vorigen Art, Warming beobachtete keine Fruchtbildung; dafür findet

wohl reichliche vegetative Vermehrung durch Sprossbildung statt

Nach Ekstam beträgt auf Nowaja Semlja der Durchmesser der protogyn-

homogamen Blüten 10—15 mm. Selbstbestäubung ist möglich. Zuweilen findet

sich ziemlich starker Honigduft und dann auch stärkere Nektarausscheidung.

An Besuchern wurde eine kleine Fliege beobachtet.

471. St. borealis Big. Nach Lindman sind die Blumen auf dem

Dovrefjeld homogam. Gegen Ende der Blütezeit berühren die Antheren der

längeren Staubblatter zuletzt die Narbe, so dass spontane Selbstbestäubung erfolgt

In Grönland sind, nach Warming, die Blumen kronenlos und gleichfalls

homogam, auch hier findet spontane Selbstbestäubung statt. Auch Gynodiöcie

ist hier beobachtet

472. St. ullginosaMurr. [Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. 164— 165; Knuth,

Ndfr. Ins. S. 145; Schulz, Beitr. I. S. 22—23.] — Die von Mac Leod in

Belgien untersuchten Pflanzen haben wenig auffallende, protandrische Blüten, deren

Kronblatter kürzer als die Kelchblätter sind. Zuerst entwickeln sich die äusseren

Staubblätter und bleiben während der ganzen Blütezeit in der Blütenmitte stehen,

während die inneren sich nach aussen biegen. Nachdem die Antheren aufge-

sprungen sind, entwickeln sich die Griffel und breiten ihre Narben aus, so dass

diese mit den äusseren Antheren in Berührung kommen. Gegen Ende der Blüte-

zeit neigen sich die äusseren Staubblätter unter Berührung der Narbe gleichfalls

nach innen, so dass spontane Selbstbestäubung jederzeit gesichert ist.

Warming fand die Zwitterblüten in Dänemark und Schulz bei Halle

gleichfalls mehr oder weniger protandrisch, letzterer im Herbste jedoch homogam,

im Riesengebirge vorwiegend homogam und der spontanen Selbstbestäubung

unterworfen. Ausser den Zwitterblumen treten, nach Schulz, gynodiöcisch, selten

gynomonöcisch verteilte weibliche Blüten auf.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern 1 Empide. (B. Jaarb. VI.

S. 165).

In Dumfriesahire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 29) sind mehrere Fliegen

als Besucher beobachtet.

114. Moenchia Ehrh.

Kleine, weisse, protogyne Blumen mit halbverborgenem Honig.

473. M. erecta Fl. Wett. Nach Schulz (Beitr. II. S. 51) sind von

den Staubblättern meist einige nicht entwickelt. Bereits in der Knospe sind die 4,

seltener 3 oder 5 Narben empfängnisfähig. In den geöffneten Blüten komme»
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die Narbrti nur selten mit den Antherrn in Berührung; es ist daher spontane

Selbstbestäubung in denselben ziemlich ersehwert. Bei trüber Witterung aber

erfolgt sie p^udokleistogam in geschlossener Blüte. Im hellen Sonnenscheine

sondern die Nektarien ziemlich reichlich Honig ab, doch sah Schulz die Blüten

nur von wenigen Fliegen besucht.

115. Malachium Fries.

Weisse, protandrische Blumen mit halbverborgenem Honig.

474. M. aquaticum L. (Cerastium aquaticum L.) [H. M., Befr.

5. 184; Weit. Brob. II. S. 230; Knuth, Bijdragen; Kirchner, Flora S. 239;

Schulz, Beitr. I. S. 23; Ludwig, D. B. Mon. 1888. S. ö; B. C. Bd. 8, 8. 79;

Kemer, Pflanzenlcben II.; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die

protandrische Blüteneinrichtung ist, nach H. Müller, derjenigen von St. Holostea

ähnlich. In den Zwitterblüten, deren Kronblätter etwa l 1
/* mal so lang wie die

Kelchblätter sind, kommen bei ausbleibendem Insektenbesuche die Enden der aus-

einander spreizenden 3—5 Narbenäste regelmässig mit den noch mit Pollen be-

hafteten, blässlichen Antheren in Berührung. Nach Schulz ist diese Selbstbe-

stäubung sehr selten, während Kerner beobachtet hat, das* sie gegen Ende der

Blütezeit eintritt, wenn die Blüten sich zu schliessen beginnen. Ausser Zwitterblüten

sind auch gynodiöcisch (nach Ludwig), selten gynomonöcisch (nach Schulz) verteilte

Blüten beobachtet (in Dänemark nach Warming bisher nicht), deren Kronblätter

nur die Lange der Kelchblätter besitzen und deren Staubblätter gelbliche, verkümmerte

Antheren haben. —-Warnstorf fand bei Ruppin meist nur Zwitterblüten, seltener

sind hier 1—4 Staubblätter fehlgeschlagen. Während sich die 6 Staubblätter des

äusseren Kreises über die noch dicht zusammenstehenden Narbenäste biegen

und ihren Pollen entleeren, stehen die des inneren Kreises noch mit geschlossenen

Antheren weit zurück zwischen den Blumenblättern und offnen ihre Antheren

erst, wenn auch die Narbenäste anfangen sieh auseinander zu spreizen. Zuletzt

biegen sich die inneren Staubgefässe wieder zurück, so dass sämtliche Antheren

schliesslich beim Spreizen der Narbenäste in der Peripherie eines Kreises liegen,

wodurch Selbstbestäubung sehr erschwert wird. Pollen lange an den Antheren-

fächern haftend, weiss, dodekaedrisch, glatt, durchschnittlich mit 37—43 ft diain.

Als Besucher beobachteten Herrn. Malier (1) in Westfalen, Buddeberg (2)

in Nassau und ich (!) in Schleswig-Holstein:

A. Coleoptera: Xüidulidae: 1. Meligethes, häufig, bld. (1). B. Diptera:
a;> Mutcidae: 2. Anthomyia, sgd. (1). b) Syrphidae: 3. Aacia podagrica F., häufig, sgd. (1);

4. Eristalis arbustorura L., sgd. und pfd. (1, !); 5. Helophilus lineatus F., häufig, sgd. (1);

6. Khingia rostrata L., sgd. und pfd. (!); 7. Syritta pipiens L., w. v. (1, !); 8. Syrphua

sp., w. v. (!). C. Hymenoptera: Apidac: 9. Colletes daviesanus K. tf, sgd. (2);

10. Halictus quadricinetus F. +\ sgd. (2); 11. H. sexnotatus K. tf, sgd. (1); 12. Prosopis

communis Nyl. Q, sgd. (1); 13. Pr. hyalinata Sm. $, agd. (1). D. Thysanoptera:
14. Thripa, sehr zahlreich (1).

Mac Leod sah in Flandern 1 kurzrüsselige Biene (Bot. Jaarb. VI. S. 378), sowie

3 Schwebfliegen und 8 andere Fliegen (B. Jaarb. VI. S. 170).
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116. Cerastium L.

Meist protandrische, weisse Blumen mit halbverborgenem Honig, der, wie

bei den vorigen Gattungen, im der gewöhnlichen Stelle abgesondert wird.

475. C. arvenseL. [H.M., Befr. S. 183; Weit. Beob. II. S. 229; Schulz,

Beitr. I. S. 24; Kirchner, FloraS. 240; Knuth, Bijdragen; Loew, Bl. Flor. S.389,

397 ; Warnstorf , Bot. V. Brand. Bd. 38.) — Auch diese Blüten sind protandriseh

und stimmen, nach Herrn. Müller,

in Bezug auf die Lage der Nektarien,

die Entwickelungsfolge der Staub-

blattkreise und der Narben und da-

her auch die Wahrscheinlichkeit der

Fremdbestaubung bei eintretendem

und die Möglichkeit der Selbstlie-

stäubung bei ausbleibendem Insekten-

besuche mit Stellaria Holostea

überein. Die in Grönland von War-
ming noch unter 67° n. Br. be-

obachteten Pflanzen hatten etwas

kleinere protandrische Blüten. —
Ausser den Zwitterblüten sind kleinere,

weibliche Blüten mit weissliehen, ver-

kümmerten Staubblättern beobachtet.

Sie sind, nach Schulz, meist gyno-

diöcisch, seltener gynomonöciseh verteilt. Nach Warn storf kommt die Pflanze

bei Ruppin mit grösseren und kleineren Zwitterblüten vor; erstere haben einen

Durchmesser von 15, die letzteren einen solchen von nur 10 mm. Die klein-

blütige Form zeichnet sich ausserdem noch durch oberwürts besonders stark

drüsenhaarige Stengel aus.

Als Besucher sind von Herrn. Müller (1) in Westfalen, und mir(!) in Schles-

wig-Holstein folgende Insekten beobachtet:

A. Coleoptera: a) Carabidac: 1. Amara sp. (1). b) Cerambycidae : 2. Leptura

livida F., vergeblich nach Honig suchend (1); 3. Malachias bipustulatus F. (1). c) Siti-

dulidae: 4. Meligethes hld. (1, !). d) Staphylinidae: 5. Omalium florale Payk. (1). e) TeU-

phoridae: 6. Dasytes sp., pfd. (1). B. Diptera: a) Conopidac: 7. Dalmannia punctata F.,

sgd. (1). b) Empidae: 8. Empia livida L., sgd. (1); 9. E. opaca F., sehr häufig, sgd. (1);

10. E. ruatica Fall , w. v. (1). c) Ltptidat: 11. Leptia strigoaa Mg., agd. (1). d) Musrtdac:

12. Anthomyia aestiva Mg., sgd. (1); 13. Onesia sepulcralis Mg., sgd. (1); 14. Pyrellia aenea

Zett., pfd. (1); 15. Scatophaga merdaria F., sgd. (1); 16. Sc. stercoraria L., agd. (!). e) Syr-

phidac: 17. Eristalis arbustorum L., sgd. (1, !); 18. E. nemorum L., sgd. (1, !); 19. E. sepul-

cralis L., sgd. (1); 20. Helophilus sp. sgd. (!); 21. Melanostoma mellina L., agd. häufig

(1, !); 22. Melithreptus scriptus L., sgd. (1); 23. M. strigatna Staeg., pfd. (1); 24. Platy-

cheirua manicatus Mg., häufig, sgd. (1); 25. Syritta pipiena L., sgd. (1, !); 26. Syrphus

pyraatri L., agd. (!); 27. S. sp., agd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidae: 28. Anthrena

albicans Müll. 9, agd. (1); 29. A. argentata Sm. 9, sgd. (1); 30. A. cineraria L. 9, sgd. (1);

31. Halictua leueozonius Schrk. 9» sgd. (1); 32. H. aexnotatu8 K. 9. sgd -» 'n Mehrzahl (2);

33. H. ap. 9, sgd. (1). b) Ichneumonidae : 34. Ichneumon sp., sgd. (1). D. Lepido-
ptera: a) Noetuae: 85. Euclidia glyphica L., agd. (1). b) Rhopalocera : 35. Pieris napi

Fig. 57. Cerastium arvense L. (Much
Herrn. Müller.)

1. Blüte in der ersten Hälfte des ersten (männ-
lichen) Zustandes: die Antheren der äusseren

Staubblätter sind mit Pollen bedeekt, die der

inneren noch geschlossen; die Narhenäste sind

noch einwärts gekrümmt. 2. Blüte im fast weih-

liehen Zustande: die Antheren der äusseren Staub-

blätter sind teils ahgefullen teils verschrumpft,

die der inneren noch spärlich mit Pollen hehaftet

;

die Narben sind entwickelt.
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L., sgd. (!) ; 37. Polyommatus dorilis Hfn., sgd. (1); 38. P. phlaeas L., sgd. (1). E. Thy-
sanoptera: 39. Thrips, zahlreich (1).

In den Alpen bemerkte Herrn. Müller (Alpenbl. S. 171) 20 Fliegen, 2 Bienen,

3 Falter.

Loew beobachtete an der Form strictum Haencke in der Schweiz (Beiträge

S. 57) : A. Diptera: Syrphidae: 1. Melithreptus dispar Lw. B. Hymenoptera:
Apidae: 2. Halictua cylindricus F. 9. sgd. C. Lepidoptera: Pyralidae: 3. Unbe-

stimmte Spez.

Mac Leo d beobachtete in den Pyrenäen 1 Biene, 1 Ameise, 3 Syrphiden, 1 Empide,

7 Musciden als Besucher (Bot Jaarb. III. S. 378); in Flandern 4 Fliegen, 1 Falter,

1 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 167).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Ell iot, Flora S. 27) sind mehrere Fliegen

als Besucher beobachtet.

476. C. triviale Link. (C. vulgatum L., C. caespitosum 6 iL).

(Axell, S. 16, 17; H. M., Befr. 8. 184; Kirchner, Flora S. 240;

Schulz, Beitr. I. S. 24. j — Die Blüten haben, nach Müller, dieselbe Be-

stäubungseinrichtung wie C. arvense, nur sind sie kleiner, daher ist die Pro-

tandrie weniger ausgeprägt und der Insektcnbesueh geringer. Bleibt dieser aus,

so tritt spontane Selbstbestäubung ein, die nach Axell von Erfolg ist. In den

Zwitterblüten sind die Staubblätter oft mehr oder weniger verkümmert. In

Dänemark ist von W a r in i n g auch Protogynie l>eobnchtet. Nach Schulz
kommen im Riesengebirge protandrisehe und protogyne Blumen manchmal

auf demselben Stocke vor. Ausser den Zwitterblüten sind hier und da gyno-

diöcisch (Ludwig), öfters gynomonöcisch (Schulz) verteilte weibliche Blüten

beobachtet. Kerner bezeichnet die Form longirostre Wichum als pro-

tandriseh; auch in diesen erfolgt beim Schliesscn der Blüten Autogamie.

Als Besucher sah H. Müller einzelne Fliegen (Syritta pipiens L , Eiupis livida

L. ; MeUthreptus scriptus L. cf). Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Coleo-
ptera: a) CarabicUlac: 1. Amara familiaris Duft. B. Diptera: a) Empidae: 2. Hilara

quadrivittata Mg. q
'

- . hfg., sgd. b) Muaeidat : 3. Anthomyia spec. ; 4. Aricia incana Wiedem.,

sgd. und pfd.; 5. Lucilia caesar L., sgd. ci Syrphidae: 6. Eristalis arbustorum L.;

7. Platycheirus manicatus Mg. 1 o^; MacLeod in Flandern 2 Bienen, 1 Fliege (Bot.

Jaarb. VI. S. 168). Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von York-

shire: A. Diptera: a) Mutcidac: 1. Helomyza sp. b) l*horidae: 2. Phora sp.
,

sgd.

B. Thysao optera: 3. Tbrips sp., sgd.

477. C. semidecandrum L. [H. M., Befr. S. 184; Weit. Beob. II. S.229, 230;

Knuth, Nordfr. Ins. S. 46, 151; Bijdr.; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 168;

Kirchner, Flora S. 241, 242. j — Nach Herrn. Müller stimmt die Bestäubungs-

einriehtung dieser Art mit derjenigen der vorigen überein, doch sind die Blüten noch

unscheinbarer, weshalb der Insektenbesuch noch geringer und die Protamine noch

weniger ausgeprägt ist, oder die Blüten sind ganz homogam (Schulz). Bei aus-

bleibendem Besuche erfolgt regelmässig spontane Selbstbestäubung. Die inneren

Staubblätter sind nektarienlos und fast immer verkümmert, höchstens sind noch

Andeutungen der Staubfäden vorhanden, selten findet sich ein vollständiges

Staubblatt. Bei trüber Witterung bleiben die Blüten gescldossen. Ausser den

Zwitterblüten sind ebenso grosse gynomonöcisch, seltener gynodiöcisch verteilte

weibliche Blüten beobachtet. (Schulz, Beitr. I. S. 23, 24.)
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Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und ich (!)

A. Diptera: a) Muscidae; 1. Pollenia rudis F., sgd. (1); 2. P. vespillo F., sgd.

(1). b) Syrpkidae: 3. Rbingia rostrata L., sgd. (1). B. Hy meno ptera: Apidae: 4. Apis

mellifica L. sgd. (1, !); 5. Sphecodes ephippium L. O, emsig sgd. (1). Mac Leod sah

in Flandern 2 kurzrüsselige Bienen, 1 Falter, 1 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 168).

478. 479. (\ obscurum Chaub. und C. pallens Schltz. .sind der

vorigen Art nahe verwandt und stimmen mit ihr (nach Schulz) in Bezug auf

die Blüteneinrichtung und die Geschlechterverteilung überein.

480. C. tetrundrum Curtis. Die von mir auf der Düne der Insel

Helgoland aufgefundene Pflanze ist durch den Wechsel in der Zahl ihrer

Blütenteile merkwürdig: einzelne Blütenblattkrciso sind vierzählig. andere dagegen

fünfzählig, und zwar ist meist Keleh und Blumenkrone vierzahlig, von Staub-

blättern sind meist fünf vorhanden, während von Fruchtblattern meist wieder

vier auftreten, doch sind sie zuweilen selbst bis auf drei reduziert.

Die im Sonnenschein offenen Blüten haben einen Durchmesser von 3 bis

4 nun und sind ebenso hoch. Die Kronblätter sind am Grunde grünlich und

verdickt: hier scheint eine geringe Honigabsonderung stattzufinden, da die 1*'-

suchenden Insekten sich an dieser Stelle andauernd beschäftigen, doch konnte

ich bei meinen wiederholten Besuchen von Helgoland 1895 und 1897 keinen

Nektar finden, trotzdem ich den Grund der Kronblätter mit ziemlich starker Ver-

grösserung untersuchte. Die mit Drüsenhaaren besetzten Kelchblätter sind fast

so lang wie die Kronblätter; sie tragen ein wenig zur Anlockung bei.

In den homogamen Blüten überragen die Anthcren die Narben etwa l
jt mm.

Gegen Ende der Blütezeit neigen sie sich gegen die letzteren und belegen sie mit

Pollen. Diese Selbstbestäubung ist offenbar von Erfolg, da Insektenbesuch ganz

ausserordentlich selten eintritt, aln-r sämtliche Blüten Früchte ansetzen. Ich fand

stets beide Arten der Befruchtungsblätter entwickelt: ich hal>e zahlreiche Exemplare

nntersucht, aber nie ein gänzliches Fehlschlagen von Staub- oder Fruchtblättern

bemerkt. Bei den kräftigeren Pflanzen überwog die Fünfzahl der Blütenteile,

bei den schwächlicheren die Vierzahl.

Besuchende Insekten senken den Kopf in den Blütengrund und berühren

dabei die im Sonnenscheine den zurückgeschlagenen Kronblättern anliegenden

Staubbeutel und die mit ihnen gleich hoch stehenden und gleichzeitig mit ihnen

entwickelten Narl>en, müssen daher schon beim Besuch der zweiten Blüte Fremd-

bestäubung herbeiführen. Bei trüber Witterung schliessen sich die Blüten, so

duss die Anthereu in unmittelbare Berührung mit der Narbe kommen, also spon-

tane Selbstbestäubung stattfindet.

Als Besucher sah ich am 5. Juni 1895 eine Schwebfliege (Syritta

pipiens L.). Diese Beobachtung interessierte mich deshalb ganz besonders, weil

ich am Morgen desselben Tages auf dem Oberlande dieselbe Schwebfliegenart

(ausserdem noch eine andere, Eristalis sp.) honigsaugend in den Blüten von

Coehlearia danica sah. Sie bestätigt in einem gewissen Grade die Vermutung,

welche ,1. Behrens 1878 in der „Flora*' (Regenshurgcr bot. Zeitung, S. 225

bis 232) in Bezug auf den biologisch-genetischen Zusammenhang von ('. tetrau-
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drum und Cochlearia danica aussprach. Behren» nieinte nämlich, dass beide

Pflanzenarten einen so übereinstimmenden Blütenbau hätten, dass man sich die

Möglichkeit denken könne, dass erstcre durch den Einfluss der insularen Letalis*

weise aus C. semidecandrum in Nachahmung der besser insektenlockenden

Cochlearia danica entstanden sein könne. Die Gleichheit der besuchenden In-
*

Sekten scheint dieser Annahme einen noch höheren Grad der Wahrscheinlichkeit

zu getan, obschon ßyritta pipiens L. auch die anderen Blumen mit ähnlichem

Blütenbau 'auf Helgoland besucht (z. B. Brassica nigra, Cupsella bursa pas-

toris) , was ja auch natürlich erscheint, da die Grössenverhältnisse des Insekts

auch zu denen der übrigen besuchten Blumen ebenso gut passen, wie zu Gera s-

tium tetrandruin und Cochlearia danica.

481. C. glomeratum Thuill. Die Blüten sind nach Henslow autogam;

sie bleiben zuweilen geschlossen (Warini ng). Ausser den Zwitterblüten kommen,

nach Ludwig (Bot. Centralbl. 1880, S. 1021), gynodiöcisch verteilte, weibliche

Blüten vor. Hin und wieder sind die Kronblätter verkümmert (Kirchner).

Nach Wamstorf (Nat. V. des Harzes XI) öffnen sich die Blüten nur wenig

oder bleiben geschlossen; Antheren intrors und sich an die Griffeläste legend,

honio- und autogam. Pollen weiss, rundlieh-dodekuedriseh, mit sechs deutlich her-

vortretenden Keimwarzen rings um die äquatoriale Zone, etwa 37 fi diam.

Sch letterer beobachtete bei Pola IJalictus calceatus Scop. als Besucher.

482. C. brach) petalum Desp. Nach Schulz (Boitr. I. S. 51, 52)

schwankt auch bei dieser Art, wie bei den verwandten, die Zahl der Staub-

blätter. Die Nartan sind bereits in der noch geschlossenen Blüte empfängnis-

fähig. In den geöffneten Blüten findet keine Berührung von Narbe und An-

theren statt oder ist nur sehr selten. Beim Schliesscn derselben tritt aber regel-

mässig spontane Selbstbestäubung ein. Ausser den Zwitterblüten sind gynoino-

nöcisch, seltener gynodiöcisch verteilte weibliche Blüten beobachtet.

Als Besucher sah Schulz 2 Fliegen. Schletterer beobachtete bei Pola

die zwei kleinen Bienen Anthrena parvnla K. und Halictus morio P.

483. i\ tomentosum L. An kultivierten Exemplaren beobachtete War-
nung Protamine mit Übergängen zur Homogumie. Gegen Ende der Blütezeit

findet s]K>ntane Selbstbestäubung statt.

484. C. viscosum L. Batalin beobachtete, dass Blüten, die aus

Pflanzensanien desselben Sommers entstanden waren, oft geschlossen blieben,

während im nächsten Sommer sieh offene Blüten bildeten.

485. C. trigynum Vill. (Stellaria cerastioides L.). fRicca, Atti;

H. M., Alpenblumen S. 188, 189; Schulz, Beirr. II. S. 49, 50.] — Die

Zwitterblüten sind nach Müller und nach R i c c a homogam, nach Schulz atar

auch zuweilen schwach protogyniseh oder sehwach protandrisch. Bei sonnigem

Wetter sind die Antheren so weit von der Narbe entfernt, dass in der Blüten-

mitte auffliegende Insekten Fremdbestäubung bewirken. Bei kalter, trüber

Witterung öffnen sich die Blüten fast gar nicht, bei etwas wärmerem Netal-

wetter etwas weiter. Es erfolgt alsdann stets spontane Selbstbestäubung. Die

Zahl der Griffel schwankt zwischen drei und fünf. Hin und wieder sind die
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Staubblätter verkümmert. Die weiblichen Blüten sind, nach Schulz, gyno-

monöcisch, seltener gynodiöcisch verteilt.

Auch auf «lein Dovrefjeld sind die Blumen, nach Lind m a n , homo- und

autogam, und zwar tritt hier die Selbstbestäubung unmittelbar nach der Blüten-

öffnung ein.

Als Besucher der duftenden Blüten sah H. Müller ausschliesslich Fliegen

(besonders Syrphiden und Musciden, ausserdem einzelne Empiden).

Fig. 58. CeruKtium tiigyuum Vi II. (Nach Herrn. Möller)

A. Blüte inmitten ihrer Entwickeln^, im Aufrhw (7 : 1). B. Haibeschlossene Blüte in spon-

taner SelhstlM-stäiibun« begriffen.

486. C. latifolium L. [H. Müller, Alpenblumen S. 189, 190.] — Die-e

Art ist nach H. Müller protandrisch, nach A. Schulz auch homogam, doch ist

auch im ersteren Falle spontane SelbstbeMäubung möglich. (S. Fig. 59.) Die

Exemplare von Dovre sind schwach protandrisch und autogam; Warming be-

obachtete einmal sehwache Protogynie. Als Blütenschutz gegen ankriechende

Tierchen dient, nach Kern er, der klebrige Kelch. Ausser den Zwitterblüten

hat Schulz gynodiöcisch, seltener gynomonöcisch verteilte weibliche Blüten be-

obachtet.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen besonders Fliegen (8 Arten),

ferner einzelne Bienen (Halictoides), Käfer (1) und Falter (4).

487. C. alpinum L. (C. lanatum Lam). Ausser den, nach Kerner
(Pflanzenleben II. S. 351), protandrischen, zuletzt homogamen Zwitterblüten be-

obachtete F. Ludwig in den Alpen gynodiöcisch verteilte weibliche Blüten.

Auch auf dem Do vre f jeld sind die Blüten zuerst protandrisch und bestäuben

sich dann selbst, indem die Narben sich rückwärts biegen und so mit den Antheren

in Berührung kommen (Lind man). Nach Warming sind auch die Zwitter-

blüten von Grönland und Spitzbergen protandrisch, aber so schwach, da.ss

Homogamie sehr früh, zuweilen schon in der halbgeöffneten Knospe unter Ein-

tritt von spontaner Selbstbestäubung erfolgt. Da Warming in Grönland
auch die Narben der (gynodiöcisch oder gynomonöcisch verteilten) weiblichen
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Blüten mit Polion bedeckt fand, so mtuwten sie von Inmitten besucht gewesen

sein. Nach Ekstam beträgt auf Nowaja Semljn der Durchmesser der pro-

tandrisch-homogamen oder homogamen Blüten 10—20 min. Im letzteren Falle

ist spontane Selbstbestäubung leicht, im ersteren zuweilen möglich. Als Besucher

wurden dort Fliegen beobachtet

Fig. 59. Ceraatium lutifolium L. (Nach Her in. Müller.)

A. Blüte im ersten I männlichen) Zustande. B. Blüte im zweiten (zweigenehleehtigcn) Zu-
stande (7 : 1). C. Staub- und Fruchtblätter von A. (7 : 1).

H. Müller (Alpenbl. S. 190) sah in den Alpen Fliegen (3 Musciden, 1 Syrphide)

and einen Falter. Desgleichen beobachtete Lind man auf dem Dovrefjeld grössere und

kleine Fliegen, sowie einen Falter; Ekstam beobachtete gleichfalls Fliegen ; Holm-
gren auf Spitzbergen die Hymenopteren Hemiteles septentrionalis Holmgr. und Ortho-

centrus pedestris Holmgr., sowie die Dipteren Aricia (Spilogasteri dorsata Zett, A. (Sp.)

denudata Holmgr., A. (Sp.) megastoma ßohem., Sciara atrata Holmgr. (sehr hfg.).

488. V. uniflorum Murith. (C. subacaule Heget., C. glaciale Gaud.)

Kirchner (Beitr. S. 15-- 16) beschreibt die in der Hauptsache mit derjenigen

v<m C. latifolium übereinstimmende Einrichtung der Blüten vom Gorner

Grat b«*i Zennatt in folgender Weise: Die Blüten sind protandriseh mit Wahning
der Möglichkeit spontaner Selbstbe-taubung; Im ausgebreiteten Zustande beträgt

der Blüten-Durchmesser ungefähr 15 mm; die weissen Kronenblätter tragen dunkle,

nach dem Blütengrunde hinführende Adern ; Nektar wird an der Basis der Staul>-

fäden abgi'sondert. Nach dem Aufgehen der Blüte stehen die Staubblätter wenig

gespreizt in die Höhe und ihre Anthercu verstäuben nach einander, zuerst die

der äusseren, dann die der inneren Staubblätter; nach dem Abblühen biegen sich

alle Staubblätter nach aussen. Die 5 Griffel liegen in der eben geöffneten

Blüte nahe aneinander und sind kaum 2 nun lang; sie strecken sich aber so,

•las» sie eine Länge von ungefähr 5 mm erlangt haben zu der Zeit, wenn die
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6 äusseren Antheren geöffnet sind ; jetzt spreizen sie sich etwas auseinander, ihre

Narben sind empfängnisfähig und bleiben es bis nach dem Abblühen aller Staub-

blätter. Es macht demnach jede Blüte zu Anfang des Blühens einen männ-

lichen, später einen zwitterigen und zuletzt einen weiblichen Zustand durch.

17. Familie Malvaceae R. Br.

Knuth. Grundriss S. 32.

Die Augenfälligkeit wird fast immer durch die grosse, lebhaft gefärbt

Blumenkrone im Verein mit der gleichfalls häufig lebhaft gefärbten StaubbbiU-

pyramide bewirkt Der Honig wird zwischen den Wurzehi je zweier Blumeii-

kronblätter oder im Grunde des Kelches abgesondert.. Viele Arten gehören

daher zur Klasse B. Einzelne Gattungen (Hibiscus) haben auch honiglo*

Arten, gehören also zur Blumenklasse P°. Fast alle Malvaceen sind ausgeprägt

pro tan drisch. — Die in »Südbrasilien vorkommenden Abu Ii ton- Arten werden

von Kolibris l>efruchtet, welche das Geschäft der Fremdbestäubung so lebhaft

besorgen, dass die Möglichkeit der Fortpflanzung durch spontane Selbst liestäubung

verloren gegangen ist (H. M., Befr. S. 173).

117. Malva L.

Protandrische Blumen mit verborgenem Honig, welcher, wie oben ange-

geben, abgesondert wird.

48». M. silvestris L. [Sprengel. S. 347—350; H. M., Befr. S. 171.

172; Weit. Beob. II. S. 221 ; Knuth, Ndfr. Ins. S. 47, 48, 152; Kirchner,

Flora S. 331. J — Die roten Kronblätter sind mit dunkleren Kreisen als Weg-

weiser zum Honig versehen. Als Honigschutz dienen Wimperhaare über dem-

Fie. 60. Malva silvestris L. und M. ro t un di fol i a L. (Nach Horm. Müller.)

M. silvestris: 1. Stauhhlattsäulc der Knospe, die ( iriftVl einhüllend. 2. Bcfruehtungsonrnn*'

im ersten (männlichen) Zustande. 3. Dieselben im Übergänge zwischen dem ersten und «weiten

Zustande. 4. Dieselben im zweiten (weiblichen) Zustande. 5. M. rot u nd ifolia : s Pie«clben

im letzten Zustande, sieh selbst bestäubend, a Antheren. st Narbe.

selben. Im ersten Blütenzustande überdecken die ül)er den unterwärts zusammen-

gewachsenen Staubfäden pyramidenförmig zusammengestellten Antheren die noch

unentwickelten und in der Staubfadenröhre eingeschlossenen Narbenäste voll-
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ständig, so das* die geöffneten Antheren allein die Blütenmitte einnehmen.

Nachdem die letztens ihre Blütezeit beendet haben, krümmen sich die .Staub-

blätter nach unten, während die Narbenäste heranwachsen und sich strahlig

auseinanderbreiten, so dass jetzt die an der Innenseite gelegenen Papillen die Stelle

einnehmen, welche im ersten Zustande die Antheren inne hatten. Besuchende

Infekten müssen daher regelmässig Fremdbestäubung vollziehen. Spontane

Selbstbestäubung ist ausgeschlossen und infolge des reichlichen Insektenbesuches

auch nicht notwendig.

Als Besucher beobachteten H. Müller (1) und ich (!) in Mittel- und Nord-

deatechland

:

A. Coleoptera: a) Chryaomclidae : 1. Mantura fuscicornia L., pfd. (1). b) Nitidulidnc

:

2. Meligethes w. v. (1). c) Tclcphoridae : 3. Danacea pallipes Pz., in den Blüten sitzend (1).

B. Diptera: a) Mutcidacx 4. Ulidia erythrophthalma Mg., w. v. (1). b) Straliomydac:

5. Sargus cuprarius L. , ohne Nutzen (1). c) Syrphidac: 6. Rhiugia roatrata L., agd.,

häufig (1). C. Hemiptera: 7. Pyrrhocoris apterus L., sgd. (1). D. Hymenoptera:
a) Apidae: 8. Anthrena fulvicrua K. tf, sgd. (1); 9. A. gwyuana K. 9» sgd. (1); 10. A.

parvula K. cj\ sgd. (1); 11. Apis mellifica L. ^, sgd., häufig (1, !); 12. Bombus agrorum

K. j, sgd. (1); 13. B. hortorum L. 9, sgd. (1); 14. B. lapidarius L. 9 t
hftufig, sgd. (1, !);

15. B. agrorum F. Q sgd. (1); 16. B. pratorum L. j' 9 sgd. in grosser Zahl (1);

17. B. silvaruin L. 9, sgd. (1); 18. Chelostoma campanularum L. sgd. (1); 19. Ch.

nigricoroe Nyl. rf 9, sehr häufig, sgd. und pfd. (1); 20. Cilisaa haemorrhoidalia F. £ tf\

sgd. (1); 21. Coelioxys conoidealll. <f, sgd. (1); 22. C. «longat» Lep. 9 tf, agd. (1);

23. Halictus albipes F. 9, sgd., zahlreich (1); 24. H. cylindricus F. 9, sgd. (1); 25. H.

HaviposF. 9» sgd. (1); 26. H. macnlatus Sm. 9, sgd. (1); 27. H. morio F. Q tf, sgd. (1);

28. H. nigerrimus Schenck 9, sgd. (1); 29. H. smeathmanellua K. 9» sgd. (1); 30. H.

lonulus Sm. 0 \ sgd. (1); 31. Megachile ligniseca K. tf, sgd. (1); 32. M. wfllnghbieUa

K. ~\ sgd. (1); 33. Nomada lateralis Pz. 9, sgd. (1); 34. Osmia aenea L. a\ (1);

35. 0. aurulenta Pz. 9> sgd. (1); 86. P. communis Nyl. 9 ö
1

«
BK<1., wiederholt (1);

37. P. dilatata K. rj, sgd, (1); 38. P. hyalinata Sm. tf, sgd. (1); 39. P. pictipea Nyl. J 1

,

sgd. (1); 40. P. signata Pz. rf, sgd. (1); 41. Stelis aterrima Pz. rj, sgd. (1); 42. St. mi-

nota Lep. z \ sgd. (1). b) Ichneumonidac : 43. Ichneumon sp., vergeblich Honig suchend

i?) (1). c) Vetpidac: 44. Odynerus melanocephalus L. 9, sgd. (1). E. Lepidoptera:
Rkopaloura: 45. Pieris rapae L„ sgd. (1.)

Schenck beobachtete in Nassau: Osmia caeruleacens L. ; Alfken bei Bremen:

Apidae: 1. Bombus agrorum F. &
%
sgd. t psd., hfg. ; 2. B. arenicola Tha. Vt sgd., psd., big.;

3. B. derhamellns K. ^, sgd., psd. <j\ sgd.; 4. B. proteus Gerst. 9» 5. B. silvarum L.

6. Coelioxys elongata Lep. 9* sgd.; 7. C. rufescons Lep. 9 cT» sgd.; 8. Kriades florisom-

misL. O, 8gd. u. psd., s. hfg.; 9. E. nigricornis Nyl. ?, sgd. u. psd., s. hfg. rf; 10. E.

tnuicorumL. V; H- Megachile centuneularia L. rf ; 12. M. willughbiella K. 9; 13. Osmia

caeruleacens L. O; 14. Podaliriua furcatua Pz. rf ; 15. Prosopis communis Nyl. 9 rj,':

Schletterer giebt für Tirol (T.) als Besucher an und beobachtete bei Pola die

Apiden: 1. Anthrena albopunctata Rossi; 2. Colletes fodiens Ltr. (T.): 3. Halictus sca-

biosae Rossi ; 4. Megachile muraria L. ; 5. Osmia anthrenoides Spin. ; 6. O. rufobirta Ltr.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Hymenoptera: Apidae:

1. Apis mellifica L. i?, psd.; 2. Bombus terrester L. 9. psd. B. Lepidoptera: Ehe-

l*toura: 3. Pieris brassicae L., sgd.; Mac Leod in Flandern Apis, eine kleine Fliege

(Bot. Jaarb. VI. S. 227-228).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot , Flora S. 36) wurden 2 Hummeln
und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

Smith beobachtete in England die Apiden: 1. Anthrena gwynana K. II. Generat.:

2. Stelis aterrima Pz. ; 3. St. phaeoptera K.
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Die von PI. Müller so zahlreich beobachteten Bienen sammelten bis auf

eine Art (Chelostoma nigriconie Nyl.) niemals Pollen, obgleich sie sich .«tote reich-

lich mit dem mit stachligen Vorsprüngen versehenen Pollenkörnern behafteten,

sondern sie waren stet« honigsaugend. Die genannte Art sammelte jedoch die

ungewöhnlich grossen Pollenkugeln.

Auf eine Eigentümlichkeit der Blüten von M. silvestris macht H. Müller

(Befr. 8. 172) aufmerksam, nämlich da*s diese nicht hinreichend gegen Honig«

raub geschützt sind. Nachmittags, wenn sich die Blüten zu sehliessen beginnen,

steckt die Honigbiene an noch frischen, aber schon zugedrehten Blumen häufig

aussen den Rüssel der Reihe nach hinter die fünf Kelchblätter und entleert so

die Honigbehälter von aussen. Einige Male sah H. M. sogar Bienen, welche

mehrere zugedrehte Blüten nacheinander von aussen her ausgesaugt hatten,

dieses Verfahren auch an den nächsten noch offenen Blüten fortsetzen.

490. M. rotundifolia L. (M. borealis Wallmann). [H. M., Befr.

S. 171, 172; Weit. Beob. II. S. 221: Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 37.] —
Die Blüteneinrichtung dieser Art ist im Anfange der Blütezeit dieselbe wie bei

voriirer. Doch besitzt M. rotundifolia infolge ihrer viel kleineren und viel

weniger lebhaft gefärbten Blüten die Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung,

die wegen des natürlich viel geringeren Insektenbesuches für die Erhaltung

dieser Art notwendig ist» Di«' Staubblatter bleiben nämlich so weit aufgerichtet,

dass die mit Pollen bedeckten Antheren von den sieh zurückkrümmenden und

spiralig aufrollenden Narbenästen berührt- werden. (S. Fig. 60.)

Warnstorf giebt eine etwas abweichende Darstellung: Während die

meisten bei uns vorkommenden Malva- Arten, wie M. Alcea, M. silvestris

und M. negleeta, dichogame und zwar ausgesprochen protandrische Blüten besitzen,

bei welchen eine Selbstbestäubung wenigstens im ersten Blütenstadium ausge-

schlossen erscheint, in einem späteren Stadium dagegen wegen der mit ihren

dicht stehenden Stacheln lange noch an den entleerten Antherenfächern haftenden

grossen Pollenkörnern möglich ist, besitzt M. rotundifolia sehr kleine, unschein-

bare, meist unter einem dichten Blätterdache verborgene, fast homogame Blüten,

welche auf Insektenbesuch kaum rechnen können. (Vergl. dagegen die unten

stehende Besucherliste.) Schon zu Anfang der Blütezeit haben sich die Narben

bereits mehr oder weniger zur Empfängnis aufgerollt und fallen, wenn man von

oben her in die geöffnete Blüte blickt, sofort in die Augen. Der durch die Klein-

heit der verborgenen Blüten unmöglich gemachte oder wenigstens sehr erschwerte

Insektenbesuch wird durch die Homogamie der Blüten l)ei dieser Art vollkommen

ausgeglichen. Nur einige? Male bemerkte Warnstorf in den Blüten dieser Art

in Buslar (Pommern), woselbst dieselbe neben M. negleeta ganz gemein ist,

einzelne geflügelte Ameisen, welche auf ihren Flügeln zahlreiche Pollenkörner

trugen und also Fremdbestäubung bewirken konnten. — Pollen von M. rotundi-

folia etwa 100//, von M. negleeta gegen 112// und von M. silvestris bis

144 /u diam.; bei allen genannten Arten dichtngelsüichelig. (Warnstorf.)

Als Besuchersah Hermann Maller: A. Hy meuoptera: Apixiac: 1. Antbo-

phora quadrimaculata F. 0
;

; 2. Apis mellifica L. t; 3. Bombus agroram F. 4. Halictua
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morio F. ; b. H. tetrazonius Kl. V. sämtlich sgd. Ii. Hemiptera: 5. Pyrrhocoris

aptera L.. sgd.; Mac Leod in Flandern Apis, 2 Halictus, Syritta, 1 Muscide (Bot. Jaarb.

VI. S. 229), in den Pyrenäen eine Apide.

491. M. negrlecta WHh. [Knuth, Nordfr. Ins. S. 48, 152.] — Die

Blüteneinriehtung dieser Art steht in der Mitte zwischen derjenigen von M. h i 1 -

vestris und M. rotundi f ol ia. Auch hier umschlicsgen im Anfange der

Blütezeit die über den unterwärts verwachsenen Staubfäden pyramidenförmig

zusammengestellten Antheren die Doch unentwickelten Narben vollständig. Nach-

dem die Staubbeutel ihre Blütezeit beendet haben, biegen sich die oberen freien

Teile der Staubfäden nach unten, so das.* die bisher von ihnen eingeschlossenen

Narben frei werden. Diese breiten sich nunmelir strahlenförmig auseinander und

biegen sich soweit zurück, dass die an ihrer Innenseite gelegenen Papillen frei

/. 2. 3. 4. 5.

Fig. 61. Malva neglecta With. (In etwa fünffacher VergrÄsserung nach Entfernung von

Kelch un<l ßlumenkrone.) (Nach der Natur.)

J. Knospenzustand: Stauhhlattsäule mit geschlossenen Antheren. 2. Erster männ-
licher Zustand: Stauhhlattsäule mit geöffneten Antheren. die unentwickelten Narben um-
reitend. 3. Zweiter miinnl icher Zustand: die Griffel rasen etwas aus der Stauhhlatt-

säule hervor; sonst wie vor. 4. Erster Zwitterzustand (für Fremdl>estäubung) : die nun-
mehr empfängnisfäUigcii Narben ragen aus den noch mit Pollen l>edeckten, aber ahwiirts

geneigten Staubl>euteln weit hervor und Indien sich sternförmig im Rlüteucingaoge ausgehreitet.

5. Zweiter Zwitterzustand (für spontane Selhstbestüubung) : die Narben haben sich

spiralig um die noch pollcnhedeckten Staubbeutel gerollt, a Staubblätter, * Narl*ii, n Honigring.

hervortreten und die Stelle einnehmen, welche vorher die Antheren inne hatten.

Insekten, welche von einer im ersten Zustande befindlichen Blume kommen,

müssen also in einer im zweiten befindlichen Fremdbestäubung herbeiführen.

Gegen Ende der Blütezeit krümmen sich die Narbenäste soweit abwärts, dass sie

die noch mit etwas Pollen bedeckten, herabgeschlagenen Staubblätter berühren,

und alsdann, falls Insektenbesuch ausgeblieben ist, noch spontane Selbstbestäubung

erfolgt.

Als Besucher sah ich auf der Insel Föhr nur die Honigbiene, sgd. und psd.

492. 31. mauritiana L. hat nach Kirchner (Flora S. 332) dieselbe

Blüteneinrichtung wie M. silvestris. Auch diejenige von

493. M. Alcea L. [H. M., Befr. S. 172; Weit. Beob. II. S. 221:

Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38)] stimmt damit überein.

Als Besucher beobachteten Hermann Müller (1) in Westfalen und Budde-
berg (2) in Nassau:
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Hymenoptera: Apidae: 1. Anthrena Schrankella Nyl. cf, sgd. (1); 2. Apis

mellifica L. & sehr häufig, sgd. (1); 3. Chelostoma nigricorne Nyl. tf t sgd. (2); 4. CUissa

haemorrhoidalis F. tf, sgd. (1, 2); 5. Halictus cylindricus F. 9» sgd. (1); 6. Rhophites

caans Ev. rf, sgd, (2). — Friese sah bei Bozen Eucera malvae Rossi. —
Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrpkidae:

1. Syrphus balteatus Deg., pfd. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Apis mellifica L. psd.

C. Lepidoptera: RkopaJocera; 8. Pieris brassicae L., sgd.; 4. Spilothyrus alceae Bsp., sgd.

494. M. moschata L. [H. M., Befr. 8. 173] hat dieselbe Blüteneinrioh-

tung wie vorige Art.

Als Besucher beobachtete Hermann Müller:
A. Diptera: Bombylidae: 1. Systoechus sulphureus Mikan, sgd. B. Hymeno-

ptera: Apidae: 2. Anthrena coitana K. tf, sgd.; 3. Apis mellifica L. sgd.; 4. Chelo-

stoma nigricorne L. £, sgd. C. Lepidoptera: 5. Hesperia silvanus Esp., sgd.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen Bombus lapidarius L. ? als Besucher.

(B. Jaarb. III. S. 401.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scött-Elliot, Flora S. 35) wurden Apis und

2 Hummeln als Besucher beobachtet.

118. Lavatera L.
Wie vorige.

495. L. thuringiaca L. Die blassrosenroten, grossen Blüten sind, nach

Schulz [Beitr. I. S. 26], protandrisch. Die Antheren der 70—90 Staubblätter

bleiben vielfach noch eine Zeitlang nach dem Offnen der Blüte geschlossen. Das

Verstauben der Staubbeutel beginnt von oben ; nach Beendigung desselben biegen

sich die Staubfaden nicht nach unten. Bevor die unteren Antheren verstäubt

sind , erheben sich die bis dahin in der Staubfadenrohre eingeschlossenen Griffel

und krümmen sich so weit nach aussen, dass die Narbenäste die Antheren be-

rühren. Da jedoch letztere dann keinen Pollen mehr zu enthalten pflegen, 00

findet spontane Selbstbestäubung kaum statt

Als Besucher beobachtete Loew im bot. Garten zu Berlin die Honigbiene, psd.

496. L. trimestris L. Als Besucher beobachtete Sc henck in Nassau

die Grabwesjx? Crabro serripes Pz.

497. Kitaibelia vitifolia W. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin

von der Schwebfliege Syrphus balteatus Deg., pfd., besucht.

119. Althaea L.

Wie vorige.

498. A. fleifolia Cav. ist selbstferhl. (Com es Ult stud.).

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: Hymeno-
ptera: Apidae: 1. Bombus terrester L. tf, sgd., sich dabei dicht mit Pollen bestreuend;

2. Psithyrus vestalis Fourcr. q', w. v.

499. A. rosea Cav. [Kirchner, Flora S. 333; Kniith, Bijdrngen.] —
Die weissen, sehr grossen

,
gelben , roten oder schwärzlichen Blüten dieser be-

kannten Gartenzierpflanzc sind ausgeprägt protandrisch. Ihr Durchmesser beträgt

ß— 7 ein; das einzelne Kronblatt ist etwa 4 cm lang und oben 5—6 cm breit.

Der Nektar wird von 5 am Grunde des Kelches zwischen den Lücken der
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Kronblattbasen befindlichen gelben Stellen ausgesondert; durch die Behaarung

der Kronblätter wird er vor Regen und kleinen Insekten geschützt. Bei aus-

bleibendem Inscktenbe^uche tritt zuletzt spontane Selbstbestäubung ein, indem die

Narben sich zwischen die noch nicht ganz entleerten Antheren zurückkrümmen.

Als Besucher sah ich Apis mellifica L. und Bombus terrester L. Beide saugten

andauernd
,
obgleich ich den Nektar nicht durch den Geschmack wahrnehmen konnte

;

sie flogen von Blüte zu Blüte, jedesmal sgd. und jedesmal Kreuzung herbeiführend.

Dieselben Besucher beobachtete auch Loew im bot. Garten zu Berlin.

Alfken beobachtete bei Bremen saugende Hummeln: Bombus hortorum L. 3 und

B. agrorum F. <f; Rösa ler bei Wiesbaden den Falter Ortholitha cervinata S. V.

Schletterer verzeichnet für Tirol den im Süden Europas verbreiteten Bombus
p&scuorum Scop. als Besucher.

500. A. officinalis L. [Knuth, Bijdragen] hat dieselbe Blüteneinrieh-

tung wie die vorige Art, doch find die Blüten erheblich kleiner: ihr Durchmesser

beträgt 2—3 cm ; die Kronblätter sind 2 cm lang und etwa ebenso breit.

Als Besucher sah ich in Kieler Gärten gleichfalls Honigbiene und Erdhummel,

sgd. ; Schletterer verzeichnet für Tirol die Gartenbummel.

501. A. cannabina L. Loew beobachtete im botanischen Garten zu

Berlin:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L. , pfd.; 2. E. tenax L.
,

dgl.

B. Hymenoptera: Apidae: 3. Apis mellifica L. psd.

120. Hibiscus L.

Protandrische Pollenblumen.

502. H. Trionum L. Die gelben, im Grunde purpurnen Blüten sind,

nach Kern er (Pflanzenleben II), zwischen 8 und 12 Uhr geöffnet. Aus der

Mitte der eben ausgebreiteten Blüten erheben sich die pollenbedeckten Antheren,

deren freie Staubfadenteile sich bald im Bogen herabschlagen, so dass nun die

empfangrÜHfähig werdenden Narbenäste an die Stelle der Antheren treten können.

Besuchende Insekten müssen also Fremdbestäubung herbeiführen. Nach wenigen

Stunden drehen sich die Griffel S-förmig und krümmen sich so weit herab, dass

die Narbenpapillen mit den noch pollenbedeckten Antheren in Berührung kommen.

Ganz dieselbe Einrichtung hat nach Kern er auch

503. Abutilon Avicennae DC. (= SidaAbutilon L.), deren Blüten

von 10—6 Uhr geöffnet sind und deren Staubblätter und Griffel dieselbe Be-

wegimg wie diejenigen der vorigen Pflanze zeigen.

121. Anoda Cav.

Protandrische Pollenblumen.

504. A. hastata Cav. [Hildebrand, Geschl. S. 48, 49.] — Wie

bei Malva bilden anfangs die Antheren eine Pyramide, welche die noch unent-

wickelten Griffel umschliesst; die oberen Staubfäden sind gerade, die unteren

zurückgekrümmt Die Antheren der oberen Staubblätter springen zuerst auf;

ihnen folgen die der unteren, indem deren Filamente sich aufrichten. Alsdann

Kooth, Handbuch der BlQtenbiologie. II. 1. 14
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erblickt man die gleichfalls nach unten herabgesehlageneii, daher der Staubfaden-

säule dicht anliegenden Griffel in 5 Bündeln zusammenstehend. Zwischen diesen

Bündeln ist die Staubfadensaule mit abstehenden Haaren bedeckt, so dass die

rötlichen Narben immer noch vor der Berührung durch besuchende Insekten

Fig. 62. Annd» hastata Cht. (Nach Hildebrand.)

a Knospenzustand, b Anfang de» ersten (niannlichrn) Zustand)'»: ein Teil der Staubblätter

iat aufgerichtet and pnllenltedeckt. e Männlicher Zustund : alle Staubblätter sind aufgerichu-t

und ihre Antheren pollenbedeckt, die Griffel (d) noch herabg»«»chla£en. t Zweiter Zustand:

die Griffel haben sieh aufgerichtet.

geschützt sind. Während sich nun die Staubblätter mit entleerten Antheren

zurückbiegen, richten sich die Griffel auf, so dass die Narben jetzt dort stehen,

wo sich im ersten Blütenzustande die pollcnhedecktcn Staubl>eutel l>efjuiden.

505. Goethea eoccinea [Delpino, Alt. app. S. 59; Hildebrand.

Geschl. S. 19.] — Die Nektarabsonderung erfolgt durch fünf im Kelchgruml«

befindliche Drüsen. Als Saftdecke dient die Blumenkrone, während die vier-

blätterige Hülle den Schauapparat bildet. Als Besucher der protogynischeii

Blüten vermutet Delpino Bienen oder Kolibris.

506. Pavonia hastata Cav. kommt, nach Heckel (Compt rend. 1880),

mit kleistogamen Blüten vor.

507. Malope grandiflora [Knuth. Notizen] hat dieselbe ausgeprägt

protandrische Blüteneinrichfung wie Malva. Am 10. 9. 97 sah ich die Blüten

im Garten der Ober-Realschule zu Kiel von Apis inellifica L. g (sgd.) besucht.

Die Honigbiene bedeckte sich dabei in dm im ersten Znstande befindlichen

Blüten an der Kürperunterseite mit Pollen, von dem sie beim Besuche einer im

«weiten Zustande befindlichen auf die Narbe brachte.

Schenck beobachtete in Nassau die Grabwespe Crabro serripes Pz. auf den Blumen.
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18. Familie Sterculiaceae Venn

508. Pterospermum aeerifolium Willd. ist, nach Lanza (Contrib. 1894),

im botanischen Garten zu Palermo protandriseh. Die adynamandrischen Bhunen

dürften als Abendfalterblumen aufzufassen sein.

509. Cheirostemon platanoides Hamb, et Bpl. Nach Lanza (Contrib.

1894) ist Autogamie ausgeschlossen. Die im botanischen Garten zu Palermo

gedeihenden Pflanzen bringen niemals Früchte, offenbar weil dort geeignete Be-

fruchtungsvermittler fehlen.

19. Familie Büttneriaceae K. Br.

510. Rulingia pannosa R. Br. ist protandriseh. [Urban, Ben d. d.

bot Ges. I. 1883.]

511. R; corylifolia Grab, ist homogam. (A. a. O.).

512. R. parviflora Endl. Die anfange gelblich-weissen Kronblätter werden,

wie bei Weigelia, nach dem Verstauben rosafarben. (A. a. O.)

20. Familie Tiliaceae .Juss.

In Europa i*t die*» Familie durch die Gattung

122. Tilia L.

vertreten, deren Arten meist weissliche Blüten aus? der Klasse A enthalten. Die

beiden Arten

513. T. platyphyllos Scop. (T. grandifolia Ehrh.) und

514. T. ulmifolia Scop. (T. parvifolia Ehrh.) [Sprengel, S. 275,

276; H. M., Befr. S. 170, 171; Weit, Beob. II. & 219; Mac Leod, B. Jaarb.

VI.S. 227; Hildebrand, B. Ztg. 1869, Nr. 29-31; Kirchner, Flora S. 329;

Knuth, Ndfr. Ins. S. 48, 152; Weit. Beob. H. 232; Bijdragen] haben die-

selbe Blüteneinrichtung und dieselben Besucher; die letztere Art blüht jedoch

etwa 14 Tage später als die erstere. Dadurch, ilass die Blüten nach unten hängen,

wird der von den hohlen Kelchblättern abgesonderte und beherbergte Honig vor

Regen geschützt. Die gelblichen, stark honigduftenden Blüten sind, wie Hilde-

brand (Bot. Ztg. 1869) zuerst nachwies, protandriseh. Die zahlreichen, aus-

wärts gebogenen Staubblätter überragen Kelch- und Blumenkrone ; es können

daher anfliegende Insekten an den hängenden Blüten nur auf den Staubblättern

und den Narben oder in dem zwischen beiden freibleibenden Räume Fuss fassen.

Sie werden sich also in jüngeren Blüten mit Pollen bedecken, den sie in älteren

auf die Narbe bringen. Spontane Selbstbestäubung ist kaum möglich, da die

Staubblätter bis zuletzt auswärts gebogen bleiben. Die Blüten werden aber auch

von so zahlreichen Insekten besucht, dass Fremdbestäubung gesichert ist. —Pollen

von Tilia platyphyllos, nach Wamstorf (Bot. V.Brand. Bd. 37), weiss

tetniedrisch, dichtwarzig, undurchsichtig, mit 3 in der Mitte der Kanten der

14*
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Grundfläche gelegenen Keimwarzen, diirchschnitüich 31 diam. — Der oberflächlieh

beherbergte, nach Jordan in 2 Grübchen am Grunde der Kelchblätter ange-

sammelte Honig ist auch den kurzrüsseligsten Insekten zugänglich. Ausser der

zu Tausenden die Lindenblüten besuchenden, nur Nektar, nicht auch Pollen

sammelnden Honigbiene sind andere Apiden, sowie Sy rphiden undMua-
eiden sehr häufige Blumengäste.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller in Westfalen (1) und ich (!) in

Schleswig-Holstein

:

A. Diptera: a) Mtueidae: 1. Lucilia cornicina F., sgd. (1); 2. Musca domestica

L., sgd. (1, !); 3. Sarcophaga carnaria L., sgd. (1. !). b) Syrphidac: 4. Emtalis arbustornm

L., sgd. (1); 5. E. nemorum L., sgd. (1, !); 6. E. sepulcralis L., sgd. (1); 7. E. tenaxL.,

sgd. (1, !); 8. Helophilus floreus L., sehr häufig, sgd. und pfd. (1); 9. Volucella bomby-

lans L., sgd. (!); 10. V. pellucens h.
,

sgd. (1). c) Tabanidae: 11. Tabanus bovinos L-,

sgd. (1). B. Hy menoptera . a) Apidae: 12. Apis mellifica L. ^, sgd. (1,!); 13. Bombns
agrorum F. O, häufig, sgd. (1); 14. B. lapidarius L., sgd. (!); 15. B. soroensis F. var.

proteus Gerat, sgd. (!); 16. B. terrester L., sgd. (!); 17. Prosopis, zahlreich (1). b) SpU-
ijidac: 18. Oxybelus uniglumis L., häufig, hld. (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: Empidae: 1. Empis tessellata F.

;

B. Hy menoptera: a) Apidae: 2. Bombus agrorum F. \$ 9; 3. B. muacorum F. £ y.
b) Vespidae: 4. Vespa crabro L. ?

515. T. tomentosa Mnch. [Kirchner, Flora S. 330.] — Diese aus

Ungarn stammende Art hat hellgelbe, homogamc Blüten, in denen dadurch, das.-«

die Narbe die Antheren überragt, bei Insektenbesuch Fremdbestäubung ge-

sichert ist

516. T. silvestris De«s. sah Mac Leod in den Pyrenäen von einer

Hummel und vier Fliegen besucht (B. Jaarb. III. S. 400.)

21. Familie Elatinaceae Camb.

Von den in diese FamUie gehörigen Pflanzen ist bisher nur die Blüten-

einrichtung von

517. Elatine hexaiidra DC. untersucht Nach Vaucher findet in den

kleinen, rötlich-weissen Blumen spontane Selbstbestäubung statt, indem die An-

theren nach innen aufspringen und die drei Narben unmittelbar belegen.

22. Familie Hypericaceae DC 1

.

Die Familie ist durch die Gattung

123. Hypericum L.

vertreten. Als Schauapporat dienen ausser der meist grossen, lebhaft gelben

Blumenkrone die ebenso gefärbten, als „Bündel" bezeichneten, stark verzweigten

Staubblätter nebst den drei Griffelästen. Die Blüten der Hypericum-Arten sind

homogame Pollenblumen. Die bei vielen Arten auf dem Kelche sitzenden

Drüsen halten aufkriechende Insekten vom Blütenbesuche ab. Die Blütenein-
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Fig. 63. Hypericum perforatum L.

(Nach Herrn. Müller.)

Blüte schräg von oben gesehen,

ri, a, a die drei Narl>en.

stimmen (bis auf die Blütengrösse, die Anzahl der Staubblätter und

die Möglichkeit der spontanen Selbstbestäubung) mit derjenigen von

518. Hypericum perforatum L. [H. M., Befr. S. 150, 151; WeitBeob. II.

8. 211, 212; Kirchner, Flora S. 325; Knuth, Ndfr. Ins. S. 49, 152; Weit.

Beob. S. 232; Rügen; Bijdragen] überein.

Zwischen den drei Staubfadenbündeln stehen

die drei seitwärts gespreizten Griffel. Indem

die Staubbeutel nach oben aufspringen (ilie

innersten zuerst), berühren sie die mit ihnen

in gleicher Höhe stehenden Narben meist

nicht, so dass nur durch Insektenbesuch Be-

fruchtung (sowohl Fremd- als auch Selbst-

bestäubung) eintreten kann. Beim Verblühen

ziehen sich die Blumenkron- und Staubblätter

zusammen, wodurch die Narben meist mit

den noch pollenl)edeckten Antheren in Be-

rührung kommen, mithin bei ausgebliebenem

Insektenbesuche noch spontane Selbstbestäu-

bung erfolgt.

Als Besucher beobachteten Herrn. Möller (1) in Westfalen, Buddeberg (2) in

Nassau und ich (!) in Schleswig-Holstein und Pommern:
A. Coleoptera: Chrysomeiidac : 1. Cryptocephalas sericeus L. , pfd. (1).

B. Diptera; a) Bombylidae: 2. Anthrax flava Mg., pfd. (?) (1, Thür.); 8. A. maura L.,

(1, Thür.); 4. Argyromoeba sinnata Fall., vergebl. suchend (1); 5. Bombylius canescens

Mikan., sgd. (1). b) Empidae: 6. Empis livida L., agd. (1). c) Muteidae: 7. Muscasp.(l).

d) Syrphidae: 8. Ascia podagrica F., pfd. (1); 9. Eristalis aenens Scop. 9, pfd. (! Rügen);

10. E. arbuatornm L., pfd. (1); 11. E. nemornm L., pfd. (1, !); 12. E. sepulcraüs L.,

pfd. (1); 13. E. sp. (!); 14. E. tenax L., pfd. (1): 15. Helophilus pendulus L., pfd. (1).

16. H. trivittatus F., pfd. (1); 17. Melanostoma mellina L., pfd. (1); 18. Melithreptus

pictus Mg., pfd. (1); 19. M. scriptus L., pfd. (1); 20. Syrphus balteatus Deg., pfd. (1);

21. S. ribesii L., pfd. (1, !); 22. S. sp., pfd. (!). C. Hymenoptera: a) Apidae:

28. Anthrena shawella K. 9, psd. (1); 24. A.dorsata K. 9* P*d. (1); 25. A. fulvicrus K. 9,
psd. (2); 26. Ajugriceps K. 9, pad.(!); 27. Apis mellifica L. dgL (!); 28. Bombus agro-

rum F. 9, psd. (1. !); 29. B. lapidarius L., psd.(l); 80. B. rajellus K. 9, psd. (1); 31. B.

terrester L. & P*d- (1. !) ; 32. Cilissa melanura Nyl. 9 » psd. (1) ; 83. Halictus cylindricus F. 0

,

psd. (2); 84. H. malachurus K. 9, psd. (2); 35. H. morio F. 9, psd. (2); 36. Nomada
lateralis Pz. 9, agd. (1); 37. N. lineola Pz. 9, sgd. (1); 38. Prosopia armülata NyL,

päd (1); 39. Saropoda bimacnlata Pz. 9> 8gd. (!)• b) Tenthredinidae: 40. Tenthredo ap.,

vergeblich suchend (1). Lepidoptera: Rhopalocera: 41. Heaperia Silvanas Esp., das

Gewebe anzubohren versuchend (1); 42. Melitaea athalia Rott., w. v. (1); 43. Pieris rapae

L , w. v. (1); 44. Epinephile janira L.. w. v. (1).

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 28):

A. Coleoptera-: Chryaotnelidae: 1. Cryptocephalus sericeus L., pfd. B. Diptera:

Syrpkidae: 2. Didea intermedia Lw., pfd.; 3. Eristalis horticola Deg., pfd. C. Hyme-
noptera: Apidae: 4. Bombus terrester L. psd.; 5. Diphysis serratulae Pz. 9. psd.

D. Lepidoptera: Rhopalocera: 6. Argynnis paphia L., nach Honig suchend (nutzlos);

sowie in Schlesien (Beiträge S. 46): Chrysomela varians Schall.

Alfken beobachtete bei Bremen 3 pollensammelnde Hummeln: 1. Bombus lapidarius

L. $; 2. B. terrester L. 9; 3. B. hortorum L. Mac Leod in Flandern 1 Hummel,
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3 Schwebfliegen, 1 Muscide (B. Jaarb. VI. S. 225, 226) and in den Pyrenäen Bombus

terrester L. päd. in den Blüten. (B. Jaarb. III. 8. 400.)

Will 18 (Flowers and Insecta in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Coleoptera: Nitidulidae: 1. Heligethes aeneus F., pfd., häufig. B. Diptera:

a) Empidae: 2. Tachydromia sp., pfd. b) Mutridac: 3. Anthomyia radicum L., pfa\, »ehr

häufig; 4. A. sp., pfd.; 5. Calliphora erythrocephala Mg., pfd.; 6. C. vomitoria L., pfd.;

7. Morellia sp., pfd.; 8. Mydaea sp., pfd., häufig; 9. Stomoxys calcitrana L., pfd.

c) Syrphidae: 10. Eristalis pertinax Scop., pfd., häufig; 11. Platycheiras albimanns F.,

pfd.; 12. P. peltatus Mg., häufig, pfd.; 13. Syritta pipiens L., w. v.; 14. Syrphos baltea-

tns Deg., w. v.; 15. S. topiarius Mg., pfd. C. Hemiptera: 16. Eine sp. D. Hy-

men optera: a) Apidae: 17. Bombus agrorum F., vergeblich Honig suchend, b) /dbwu-

monidae: 18. Eine sp.

In Dnmfriesshire (Schottland) (Scott* Elliot, Flora S. 32) sind Apis, 4 Hummeln,

1 Empide, 8 Schwebfliegen und 4 Musciden ala Besucher beobachtet.

519. H. hirsutum L. [H. M., Befr. S. 151; Kirchner, Flora S. 327|

hat etwas kleinere Blüten und eine geringere Anzahl von Staubbeuteln. &j

sind daher, wie H. Müller auseinandersetzt, die drei Staubbeutelgruppen durch

weitere Zwischenräume von einander getrennt, *o dass in der offenen Blüte

spontane Selbstbestäubung ausgeschlossen ist Letztere tritt aber durch Zu-

sammenziehung der Blüte noch vor dem Verwelken regelmässig ein. Dieselbe

scheint, nach Müller, von voller Fruchtbarkeit begleitet zu sein.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-El liot, Flora S. 84) wurden 2 Hammeln,

1 Empide, 3 Musciden und 1 Schwebfiiege als Besucher beobachtet.

520. H. quadraugulum L. [H. M., Befr. S. 151, 152; Weit, Beob. II.

S.212; Mac Leod, Jaarb. VI. S. 226; Kirchner, Flora S. 325; Knuth,

Rügen; Bjjdragen] steht, nach Herrn. Müller, in Bezug auf die Grösse d«r

Blüten und die Anzahl der Staubblatter in der Mitte zwischen den beiden vor-

hergehenden. In den offenen Blüten sah derselbe die Narben nicht in unmittel-

barer Berührung mit den Antheren; wohl aber erfolgt beim Verblühen ein Zu-

sammenziehen der Blütenteile, welches spontane Selbstbestäubung zur Folge hat.

Als Besucher beobachteten H. Müller (1) und ich (!):

A. Diptera: a) Muteidae: 1. Aricia vagans Fall., pfd. (1). b) Syrphidae: 2. SjritU

pipiens L., pfd. (!);.3. Syrphus balteatus Deg., pfd. (1); 4. S. ribesii L., pfd. (!). B. Hy-

menoptera: Apidae: 5. Apis mellifica L. \', psd. (!); 6. Bombus agrorum F. ps«l

(! Rügen); 7. B. terrester L. V. P»d- ('•)• Die letztere Hummel sah auch Loew im

botanischen Garten zu Berlin psd. an den Blüten.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-El liot, Flora S. 32) sind Apis, 3 Hummeln,

1 Schnepfenfiiege und 3 Musciden als Besucher beobachtet.

520a. H. commutatum Nolte (H. perforatum X quadrangulum).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

Hymenoptera: Apidae: 1. Apis mellifica L. Vi P*d.; 2. Bombus terrester

L. 9\ psd.

521. H. tetrapterum Fr. [H. M., Weit. Beob. n. S. 212; Kirchner,

Flora S. 325.] — Auch bei dieser Art stimmt die Blüteneinrichtung mit der-

jenigen der verwandten überein. Nach Kirehner ist in der offenen Blüte

spontane Selbstbestäubung meist nicht möglich.
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Besucher sind nach Müller: A. Goleoptera: Nüidulidae: 1. Meligethee aeneus

F., pfd. (1). B. Diptera: a) Muscidac: 2. Aricia incana Wiedem., pfd., häufig (1);

3. A. vagans Fall., w. v. (1). b) Syrphidae: 4. Syrphus balteatua Deg., pfd. (1). C. Hy-

menoptera: Apidae: 5. Apia mellifica L. & P»d. (1); 6. Bombus terrester L. O ^
päd. (1).

Mac Leod beobachtete in Flandern 1 Hummel, 1 Muscide. (Bot. Jaarb. VI. S. 226.)

522. H. pulchrum L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 49.J — Die Blütenein-

einrichtung stimmt gleichfalls mit derjenigen der verwandten Arten überein. Der

Blütendurchmesser der von mir auf den nordfriesischen Inseln untersuchten

Pflanzen ist ungefähr 1,5 cm; die Zahl der Staubblätter beträgt etwa 50.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern kleine Fliegen (Bot Jaarb. VI.

S. 378).

In Dumfriesshire (Schottland) (Sc ott- Ell iot, Flora S.33) wurden Apis und zahl-

reiche Fliegen als Besucher beobachtet.

523. H. humifusum L. [H. M., Befr.S. 152; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 226; Kirchner, Flora S. 326; Knuth, Ndfr. Ins. S. 52.] — Die von mir

auf den nordfriesischen Inseln beobachteten Blumen hatten nur 10—15 Staub-

blätter. In der sich schliessenden Blüte trat regelmässig spontane Selbstbestäubung

ein. Dieselbe erfolgt oft schon in der geöffneten Blüte (Müller). Bei ungün-

stiger Witterung öffnen sich, nach Kern er, die Blüten nicht; es erfolgt dann

spontane Selbstbestäubung in der pseudokleistogam geschlossen bleibenden Blüte.

Der Blütendurchmesser beträgt, nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38),

bis 8 mm ; die Kronenblätter besitzen am Rande schwarze Drüsen. Pollen gelb,

brotförmig, zart warzig, etwa 31 (i lang und 15 fi breit

In Dumfrieaahire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S.33) sind mehrere Mosciden

als Besucher beobachtet.

524. H. helodesL. (Elodes palustris Spach). [Mac Leod, B. Jaarb.

VI. S. 226—227.] — Jedes der gelben Kronblätter trägt an seinem Grunde

eine zerschlitzte Schuppe, welche vielleicht Honig abscheidet Zwischen den Staub-

fadenbündeln kommen darüber sehr kleine, kronartige, zweispaltige Drüsen (um-

gewandelte Staubblätter?) vor, welche dem Fruchtknoten angedrückt sind und

vielleicht gleichfalls Honig absondern.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 34) wurde 1 Muscide als

Besucher beobachtet.

23. Familie Malpighiaciae Jus«.

525. 526. Camarea St. Hil. und Janusia A. Juss. haben, nach

Jussieu, nel>en chasmogamen auch kleistogame Blüten.

527. Aspicarpa urens Rieh, hat nach H. v. Mohl (Bot Ztg. 1863),

kleistogame Blüten. Ebenso

528. (Jaudkhaudia H., B. et K. (K uhn, Bot Ztg. 1867.)

529. Bunchosia Gaudichaudiana (Delpino und Hildebrand, Bot
Ztg. 1870) wird von Bienen (Tetrapodia, Epicharis) besucht, welche ihre
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Unterseite mit Pollen behnften, den sie auf die Narben anderer Blüten über-

tragen.

530. Corinna myrtifolia ist, nach Hilde brand (Bot Ztg. 1869,

S. 494, 495) ausgeprägt protandrisch mit rein männlichen ersten Blüten.

531. Hiptage Madablota Grt. ist, naeh Lanza (Contrib. 1894), im

lwtanischen Garten zu Palermo protogyuisch. Die Blüte besitzt eine einzige,

der Blütenachse zugekehrte Honigdrüse zwischen den beiden oberen Kronblättern.

Die Blüteneinrichtung hat mit derjenigen von Aesculus Ähnlichkeit, und es

wird, wie bei der Rosskastanie, der Pollen durch Bienen übertragen.

532. Cratoxylon formosum hat, nach Darwin (diff. forms), dimorphe

Blüten.

24. Familie Aceraceae DC.

In Europa ist diese Familie nur durch die Gattung

124. Acer L.

vertreten. Die Augenfälligkeit der kleinen, grünlich-gelben Blumen wird durch

ihre Zusammenhäufung zu mehr- bis vielblütigen Blütenständen bewirkt, bei

einigen Arten auch noch besonders dadurch, dass die Blumen vor den Blättern

Fig. 64. Acer L. (Nach F. Pax.)

Blüten von Acer-Arten im Längsclurchschnitt. A. Negnndo: A tf, BQ. — A. Pseudo-
platnnns: C, D. — A. Hookeri: E. — A. campestre: F.

erscheinen. Der Honig wird von einer mittelständigen, dicken, fleischigen Scheibe

völlig freiliegend abgesondert. Die Arten gehören also zur Blumenklasse A.

Meist monöcisch, selten diöcisch.

533. A. platanoides L. [H.M., Weit. Beob. II. S. 212, 213; Kirchner,

Flora S. 351; Wittrock, Botan. Centralbl. Bd. 25, S. 55; Jordan, a. a. O.;

Knuth, Grundriss S. 35; Warnstorf, Nat. V. d. Harzes XL] — Die

Blüten erseheinen vor den Blättern. Die meist acht Staubblätter entspringen

aus Gruben einer fleischigen Seheibe, die sich mit ganz kleinen, offen daliegenden

JHonigtröpfchen bedeckt. Nach V. B. Witt rock ist die Verteilung der männ-

lichen und weiblichen Blüten auf die Blütenstände eine fünffache: es kommen
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folgende vor: 1. solche, welche ausschliesslich aus weiblichen Blüten bestehen;

2. solche, bei denen die zuerst entwickelten Blüten weiblich, die später ent-

wickelten männlich sind; 3. solche, bei denen die zuerst entwickelte Blüte (die

Gipfelblüte) männlich ist, die folgenden Blüten teils männlich, teils weiblich,

sowie die zuletzt auftretenden meistenteils männlich sind; 4. solche, bei denen

die zuletzt entwickelten Blüten männlich und die später entwickelten weiblich

sind ; endlich 5. solche, wo alle Blüten männlich sind. — Auf den allermeisten

Bäumen findet man nur eine dieser Blütenstandsformen, doch kann der eine

oder andere Baum ausnahmsweise zwei oder sogar drei verschiedene Arten von

Inflorescenzen zeigen. Die am häufigsten vorkommende Form ist 2 (etwa40°/o

der von Wittrock untersuchten Bäume), dann folgen 4 (22°/o), 5 (12 °/o),

3 (4°,'o), 1 (nicht ganz 1 °/o).

Die weiblichen Blüten besitzen scheinbar normale Staubblätter, allein die

Antheren derselben öffnen sich nie, obwohl sie eine nicht geringe Anzahl dem

Äusseren nach normale Staubblätter enthalten; ihre Staubfäden sind bedeutend

kürzer als die der männlichen Blüten. Die der letzteren sind nämlich so lang,

dass die Antheren etwa die Spitze der Kronblätter erreichen; in ihrer Mitte

findet sich ein Rudiment des Stempels. Nach der Befruchtung schliessen sich

die weiblichen Blüten, indem die Kelch- und Kronblätter sich aufrichten- — Pollen,

nach Warnstorf, brotfönnig, blassgelb, mit drei laingsfurchen , sehr zart ge-

streift, etwa 50 p lang und 25 /* breit.

Als Besucher ist von H. Müller die Honigbiene beobachtet«

534. A. campestre L. Da die grünlichen Blüten gleichzeitig mit den

Blättern erscheinen, sind sie viel weniger auffällig als die der vorigen Art, mit

denen sie in Bezug auf die Blüteneinrichtung und die Geschlechtsverteilung,

nach Wittrock, ganz übereinstimmen.

Alfken beobachtete bei Bremen drei Apiden: 1 Antbrena nigro-aenea K. 9
2. A. trimmerana K. 9 ; 3. Apis mellifica L. v.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden Apis

mellifica L. & zahlreich, als Besucher.

535. A. Pseudoplatanus L. Die erst nach Entfaltung der Blätter er-

scheinenden Blüten auch dieser Art stimmen, nach Witt rock, im wesentlichen

mit denen von A. platanoides überein, doch sind bisher rein männliche und

rein weibliche Blütenstände nicht beobachtet. Nach Jordan befindet sich am
Grunde der Staubblätter eine Honigdecke in Form weisser Haare.

Warnstorf (Nat. V. d. Harzes XI) giebt folgende Beschreibung: Blüten-

stand traubig-rispig; Blüten stark protandrisch. Untere Blütenachsen verzweigt,

mit männlichen und scheinzwitterigen weiblichen Blüten, die mittleren entweder

fast rein weiblich und die oberen mit mannlichen und weiblichen gemischt, «xler

die mittleren mit weiblichen und männlichen gemischt und die obersten rein

weiblich. Antheren der männlichen Blüten auf langen, die Blumenblätter weit

überragenden Filamenten, die der weiblichen Blüten sehr kurz gestielt, die Blumen-

blätter nicht überragend.
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Als Besucher beobachtete H. Müller (Weit. Beob. II. S. 213):

A. Diptera: Syrpkidae: 1. Eristalis arbastorum L. , sgd. (1); 2. E. tenax L,

sgd. (1); 3. Syrphus ribeaü L., pfd. (1). B. Hymenoptera: Apidae: 4. Anthrena albi-

cans Müll. 9» sgd. (1); 5. Anthophora aestivalis Pz. O, sgd. (1); 6. Bombus hortoram L. v.

sgd. (1); 7. B. lapidarias L. o, sgd. (1); 8. B. rajellus K. 9, sgd. (1); 9. B. terreeter

L. 9, sgd. (1); 10. Melecta luctuosa Scop. O, sgd. (1); 11. Osraia emarginata Lep. 9.

sgd. (1); 12. Psithyrus barbutellus K. O, sgd. (1).

Loew beobachtete im botanischen Garten zn Berlin: A. Diptera: Bürionidac

1. Bibio hortulanus L. 9> 8gd- B- Hymenoptera: Apidae: 2. Apis mellifica L., agd.;

Friese in Ungarn die Apiden: 1. Anthrena bucephala Stph., hfg.; 2. A. gwynana

K. II. Generat.; 3. A. mitis Per.; 4. A. rufula Per; 5. A. trimmerana K ; 6. Nonwda

alternata K.; 7. N. bifida Ths.; 8. N. ruficorois L.; 9. N. succincta Pz.

536. A. flasycarpum Ehrh. Diese aus Nordamerika stammende, bei

uns bisweilen angepflanzte Art entwickelt ihre in dichten, knäueligen Ständen

stehenden Blüten lange vor den Blättern. Die männlichen Blüten besitzen, nach

Kirchner (Flora S. 352), nur einen Durchmesser von etwa 2 mm. Aus dem

gelbliehen, am Saume rötlieh gefärbten, 4 mm langen Kelche ragen die Staubblätter

6 mm weit hervor; ein Fruchtknoten ist nicht zu bemerken. Die weiblichen Blüten

sind, entsprechend der Form des Fruchtknotens, zusammengedrückt; die Durchmesser

des Kelches sind 5 und 2 mm, die Länge desselben ist 3— 4 mm. In dem-

selben stehen um den behaarten Fruchtknoten rudimentäre Staubblätter, deren

Antheren sich nicht öffnen.

Als Besucher sah Kirchner die Honigbiene.

537. A, rubrum L. Die Blüteneinrichtung dieser gleichfalls aus Nord-

amerika stammenden Art ist, nach Kirchner (a. a. O.), im wesentlichen die-

selbe wie die der vorigen.

538. A. tataricum L. Diese in Krain und Russland heimische Art

besitzt, nach Franc ke, männliche; Blüten mit verkümmertem Fruchtknoten und

weibliche Blüten mit verkümmerten Staubblättern. Die Zwitterblüten werden durch

den Pollen der männlichen Blüten bestäubt, weil jener der Zwitterblüten spät reift.

•

25. Familie Hippocastanaceae DC.

Die in Europa angepflanzten Arten besitzen in ihren grossen, zu rcich-

blütigeii, kandelaberartigen Blütenständen vereinigten Blumen einen vorzüglichen

Schauapparat. Da der Honig im Grunde der Blüte abgesondert und geborgen

wird, gehören die Blumen zur Klasse B.

125. Aesculus L.

539. A. Hippocastanum L. [Sprengel, S. 209—214; H. M., Befr. 8. 154

bis 156; Kirchner, Flora S. 349; Knuth, Grundriss S. 35, 36; Nordfr. Ins.

S. 50; Bijdragen; Hildebrand, Geschl. S. 11, 26; Beyer, spont. Bew.;

Martelli, Bot Centr. Bd. 36, S. 264, 265; Ogle, Pop. Sc Rev. 1870, 8. 54;

Jordan, a. a.0.; Focke, Rosskastanie.]— Coenomonöcisch. Sprengel beschreibt

Digitized by Google



Hippocastnnaceae. 219

die Zwitterblüten merkwürdigerweise als protandrisch , während sie, wie Hilde-

brand zuerst richtig bemerkt hat, protogynisch sind. — Von den weissen

Kronblattern sind die beiden obersten am grasten, das unterste ist am kleinsten.

Als Saftmal haben sie einen anfangs gelben, spater karminroten Fleck. Diese

Umfärbung erhöht, nach Focke, die Augenfälligkeit des ganzem Blütenstandes.

Die Honigabsonderung findet am Grunde des Kelches zwischen den Nägeln der

obersten Blumenkronblätter und den obersten Staubblättern statt. Der hier aus-

Fig. 65. Aesculus) Hippocastan um L. (Nach Herrn. Müller.)

1. Männliche Blüte, im Aufrisa. 2. Zwitterblüte im ersten (miinnlicheu) Zustande, achrag

Ton vorn gesehen. 3. Dieselbe im zweiten (weiblichen) Zustande, im Aufrias, a Antheren.

n Nektarium. ov Fruchtknoten, ov' verkümmerter Fruchtknoten. « Kelchblatt, p Kronblatt.

geschiedene Honig wird durch die wagerechte Stellung der Blüten, die

Faltung der Kronblätter und die wolligen, an den Krön- und Staubblättern l>c-

findlichen Haare geschützt. In ein und demselben Blütenstande kommen teils

zwitterige, teils männliche, teils weibliche Blüten vor. In den Zwitterblüten sind

die Staubblätter so lange nach unten gekrümmt, als die Antheren noch ge-

schlossen sind, während der Griffel wagerecht aus der Blüte hervorragt. Im

zweiten Blütenzustande biegen sich die Staubblätter mit aufgesprungenen An-

theren nach oben, kehren aber nach dem Abblühen in die frühere Lage zurück.

Zur Ergänzung des anfänglichen Pollenmangels sind alle zuerst aufblühenden

Blumen eines Blütenstandes rein männlich (mit verkümmertem Stempel), während

Ach im unteren Teile der Blütenstände in der Regel einige ihrer "Wirkung nach

weibliche Blüten befinden, deren Staubbeutel abfallen, ohne aufzuspringen, obwohl

ihre Fächer mit Pollenkörnern angefüllt sind. (Müller.) Nur die untersten Blüten

•les Gesamtblütertstandes sind, naeh Martelli (NllOVO Giorn. Bot Ital. XX),

fertfl, innerhalb der einzelnen cymösen Blütenstände sind 2—4 Blüten fertil,

und zwar in ununterbrochener Reihenfolge die vierte (selten dritte) bis siebente,

vom Grunde des Wickels an gerechnet.

Ähnlich schildert Warnstorf (Bot V. d. Harzes XI) die Geschleehterver-

teilung: Die unteren Blüten der Rispenäste männlich, sich zuerst entfaltend,

dann gegen die Mitte häufig* vereinzelte scheinzwitterige Pollenblüten mit fehlen-

dem Griffel und sitzender Narbe; die oberen Blüten zwitterig, protogyn, mit

aus der Blüte hervorragendem Griffel; Fruchtknoten derselben mit grossen, rot-

»tieligen Drüsen besetzt. — Pollen zinnoberrot, brotföimig, glatt, mit mehreren

Längsfurchen, etwa 20 breit um! 37—40 /u lang.
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Die Grossenverhältnisse der Blüte entsprechen denjenigen der hauptsäch-

lichsten Besucher, der Hummeln, welche beim Anfliegen sofort in bequemster

Stellung zum Saugen auf der Blüte ruhen, und dabei mit der Unterseite dee

Hinterleibes Narbe oder Antheren berühren, mithin immer Fremdbestäubung

.vollziehen. Die Körpergröße der sonstigen, von Herrn. Müller als Besucher

bemerkten Bienen (Apis, Eucera, Osmia rufa L., Halictus rubicundus Christ.,

Anthrena) entsprechen nicht den Ausmessungen der Rosskastanienblüte.

Die Beobachtung der Bltt tenbesucher ist durch die Höbe der Bftume sehr

erschwert, doch konnte ich folgende in ihrer Tbätigkeit an den Blumen genau beobachten

A. Diptera: a) Muaridac: 1. Musca domestica L., seitl. sgd., ohne Narbe oder Antheren

zu berühren; 2. Scatopbaga merdaria L., w. v.; 3. S. stercoraria L., w. v. b) Syrpkidat:

4. Syritta pipiens L., w. v., auch pfd., dabei aber die Narbe nicht streifend; 5. Syrphoa

balteatus Deg., wie Musca. B. Hymenoptera: Apidae: 6. Apis mellifica L. & sich von

unten an die Staubfäden hängend und so saugend, ohne Narbe oder Antheren zu berühren,

zuweilen auch ped.; 7. Bombus lapidarius L. V. regelrecht sgd. und befruchtend;

8. B. terrester L. ü w. v.

Loew beobachtete im bot. Garten zu Berlin die Honigbiene, sgd. und psd., als

Besucher.

Alfken und H üpper (H) beobachteten bei Bremen: Apidae: 1. Apis mellifica L i:

2. Bombus terrester L. 9 i
3. PodaliriuB retusus L., var. obscurus Friese 9 (H). Sämt-

lich hfg, sgd.; 1 und 2 auch psd.

Aueh bei

540. Ae. carnea Willd. sind, nach Martelli (a. a. O.), nicht alle Blüten

fertil. Hier kommen fertile Blüten einzeln oder paarweise vor, von sterilen auf

demselben Wickel unterbrochen. Fertil ist ebenfalls nur der untere Teil des Ge-

samtblütenstandes. Bei Ae. flava kommen sterile Blüten vor, doch ist die

überwiegende Mehrzahl fruchttragend; es findet sich kein Unterschied weder in

dem Gesamtblütenstand , noch in den Einzelwickeln. Überhaupt sind die bei

uns angepflanzten Aesculus (-Pavia-)Arten, nach Focke (Abh. Nat. V.

Bremen XIV. S. 302), gleich unserer Rosskastanie andromonöcisch. Zur Frucht-

bildung ist im allgemeinen Fremdbestäubung (durch Hummeln) erforderlich.

541. Ae. Pavia L. (Pavia rubra Link). [ Warn storf , Nat V.

des Harzes XI.] — Die unteren Blüten der Rispenäste sind zwitterig und frucht-

bar, die nächstoberen scheinzwitterig, oder sämtliche Blüten scheinzwitterig. Die

beiden hinteren grosseren Kronenblätter haben ein gelbes Saftmal, welches spater

intensiv rot wird. Staubblätter etwa so lang wie die hintenen Kronenblätter.

— Pollen zinnoberrot, elliptisch, längsfurchig, durchschnittlich 25—30^ breit

und 43 fi lang.

Als Besucher beobachtete Alfken bei Bremen: Apidae: 1. Apis mellifica U S»;

2. Bombus hortorum L. 9 ; 3. B. lucorum L. 9 » 4. B. muscorum F. 9 ; 5. B. ruderatos

F. Q ; 6. Psithyrus barbutellua E. 9» egd.; 7. P. vestalis Fourc. 1 bis 5 sgd. und ps«i-

542. Ae. rubicunda Lodd. [Hildebrand, Geschl. 8. 26, 27]. — Andro-

-monöeisch mit protogynen Zwitterblüten. Während Hildebrand gefunden hatte-

das* alle ersten Blüten der Rispen rein männlich sind, beobachtete Kirchner

(Neue Beob. S. 31), das* die zuerst aufbrechenden Blüten zwitterig auftreten, und

zwar fanden sie sich hauptsächlich im unteren Teile des Blütenstandes, in welchem

»m ganzen die männlichen Blüten an Zahl bei weitem ülierwiegen.
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543. Ae. flava Ait. Marte Iii fand die meisten Blüten fruchtbar. (Vergl.

Ae. carnea.) Focke fand viele Blüten von Bombus terrester erbrochen.

544. Ae. macrostachya Mich. [Kirchner, Beirr. 8. 30; Knuth,

Bijdragen.] — Andromonöcisch mit protandrischen Zwitterblüten. Vielleicht

Nachtfalterblume. Die wagerecht stehenden Blüten sind mit Ausnahme

der roten Antheren weiss ; sie besitzen einen lilienartigen Duft. Der Nektar wird

aussen am Grunde der oberen Staubblätter abgesondert. Der röhrenförmig zu-

sammenschliessende Kelch ist 7—8 mm lang. Die Kronblätter sind schmal,

lang benagelt, anfangs 12 mm lang; die Staubblätter sind anfangs ebenso lang,

-päter ragen sie 20—25 mm aus der Krone hervor und öffnen dann einzeln

nach einander ihre Antheren. Haben letztere verstäubt und sich verwelkt nach

unten gebogen, so ist die Narbe völlig entwickelt; sie ist dann bis über 30 mm
herangewachsen. In den männlichen Blüten ist der Stempel verkümmert.

Als Besucher sah Kirchner die Honigbiene, doch vermutet derselbe, dass

nach dem Bau, der Farbe und dem Duft der Blüten Nachtschwärmer die eigentlich wirk-

samen Besucher sind. Ich beobachtete im botanischen Garten zu Kiel gleichfalls die

Honigbiene sgd. an den Blflten, ausserdem auch Bombus hortorum L. & Beide Besucher

erhoben sich, wenn sie sich von einer Blüte zur anderen begaben, nicht zum Fluge,

sondern krochen von Blüte zu Blüte.

545. Melianthus major L. ist, nach Franke (Diss.), protandrisch.

26. Familie Ampelidaciae H. K.

Kleine, grüne, aber duftende, homogame oder protandrische Blumen.

126. Ampelopsis Michaux.

Protandrische Blumen mit verborgenem Honig, welcher am Grunde de*

Fruchtknotens abgesondert wird.

546. A. quinquefolia Mich. Der Nektar wird, nach Kirchner (Flora

S. 362), in kleinen Tröpfchen unter dem Grunde des Fruchtknotens abgesondert.

Nach dem Aufspringen der Knospen legen sich die grünen Kronblätter ganz

nach hinten zurück, während die 5 Staubblätter sich aufrichten und ihre Antheren

nach innen öffnen. Diese kehren alsdann ihre pollenbedeckte Seite nach oben

und stehen nun etwa 1 mm höher als die jetzt noch unentwickelte Narbe. Erst

wenn die Krön- und Staubblätter abfallen, wird die Narbe empfänguisfähig.

Als Besucher sah Kirchner die Honigbiene. Ich (Bijdragen) beobachtete

Lucilla caesar L. die Antheren betupfend; nach K er n er (Pflanzenleben II. S. 201) werden

die BlOten eifrig von Bienen besucht, welche durch den für den Menschen nicht wahr-

nehmbaren Geruch angelockt werden. Auch Plateau bemerkte in Belgien Apis als

Besucherin.

127. Vitis L.

Homogene Blumen mit freiliegenden Honigdrüsen. Vielleicht findet auch

durch Hülfe des Windes Befruchtung statt. Manche Arten der Gattung Vitis

sind, nach Focke (Abh. Nat. V. Bremen XIV. S. 302), androdiöcisch. Nach
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Beach (Bot. Gaz. XVII. 1892) findet bei V i t i s - Arten häufig Selbstbestäubung

in den noch geschlossenen Blüten statt.

547. V. vinifera L. [Kirchner, Flora S. 361; Rathay, Reben;

Kronfeld, Rebenblüte; Knuth, Bijdi-agen.] — Die wenig augenfälligen, kleinen,

gelblich-grünen Blüten locken durch ihren herrlichen Duft Insekten zum Besuch

an. Am Grunde des Fruchtknotens sitzen zwischen

%f 0 l den »Staubfäden 5, seltener 6 gelbe, fleischige Nektarien.

Tfä/l / Die Blüten öffnen sich bekanntlich, indem die 5,

selten 6 grünen Kronblätter am Grunde abreissen und

in Form einer Kapuze abfallen. Alsdann spreizen

sich die 5 (oder 6) Staubblätter auseinander, und die

Antheren bedecken sich oberseits mit Pollen. Gleich-

zeitig entwickeln sich die Narben, doch sind diese,

nach Kirchner, noch frisch, wenn die Antheren

Fig. 66 Viti* vincfora L. vertrocknet sind. Da die Narben von den An-
(Naeh der Natur.)

,

n Nrktarium. thercn überragt werden, so ist spontane Selbstbe-

stäubung möglich und, nach K i r c h n e r, auch von Erfolg.

Nach Rathays Beobachtungen scheiden die fünf Nektarien keinen Nektar

aus, während sie nach Delpino reichlich Tropfen bilden; nach Portele ist das

Narbensekret der Rebenbiüte stark zuckerhaltig, während Rathay nur Spuren

von Traubenzucker auffinden konnte. Nach Rathay ist die Rebe sowohl wind-

blütig, weil er nachwies, dass der Wind einzelne Pollenkönier aus den geöffneten

Antheren forttragen kann (Geschleeht^verhältnisse der Reben I. S. 31 ff.), als

auch insektenblütig, indem er (a. a. O. II. 8. 16 ff.) 27 verschiedene Blüten-

besucher von Vitis vinifera beobachtete (s. u.), die sich an besonders heissen

Tagen einstellten, und zwar trug von den 4 Ha Ii c tu s- Arten ein 9 grosse

„Höschen", welche ganz aus Rebenpollen bestanden. Kirchner („Über einige

irrtümlich für windblütig gehaln-ne Pflanzen" in Jahresheft des V. f. vaterl.

Naturk. in Württ. 1893, S. 98 ff.) zeigt, dass die Möglichkeit des Transportes

von Pollenkörnern durch den Wind nicht dafür beweisend ist, dass Windbe-

stäubung in irgend erheblichem Masse stattfinden könne*, da erst in 200 Stunden

bei unveränderter Windrichtung ein Pollenkoni auf eine in ziemlicher Nähe be-

findliche Narbe gelangt. Das steht aber, sagt Kirchner, mit allen Erfahrungen,

die man bei der Bestäubung windblütiger Pflanzen machen kann, in ebenso

unvereinbarem Widerspruch, wie überhaupt der ganze Bau von Narbe und Pollen

der Rebenblüte. Die Narbe ist nämlich zur Zeit ihrer Empfängnisfähigkeit mit

kurzen Papillen bekleidet, und von einer reichlichen, glänzenden Narben-

flüssigkeit bedeckt, welche zwar sehr geeignet ist, auf sie gelangende Pollenkörner

festzuhalten, aber durchaus nicht sie aufzufangen, weil sie eben für diesen Zweck

eine viel zu kleine Oberfläche besitzt; auch ist wohl keine einzige unzweifelhaft

windblütige Pflanze bekannt, deren Narbe eine kleberige Flüssigkeit aussondert

Was den Pollen anbetrifft, fährt Kirchner fort, so ist derselbe aUordings nur

wenig zusammenballend, und «eine einzebien Körner besitzen eine glatte, nicht

mit Öltröpfchen besetzte Exine, aber für eine windblütige Pflanze wünle er in
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einer auffallend geringen Menge hervorgebracht, und lässt sich auch keineswegs

leicht von den aufgesprungenen Antheren herunterblasen. Dien musste man aber

bei einer windblütigen Pflanze um so eher erwarten, wenn, wie dies in der Reben-

blüte zutrifft, ihre Staubfäden starr und steif, und die Antheren mit ihnen fest

und unbeweglich verbunden sind. Die Un?«eheinbarkeit der kleinen Blütchen

wird durch ihren prachtvollen Duft aufgewogen und wäre sicher geeignet, zahl-

reiche Insekten zum reichlichen Besuch der Blüten anzulocken, wenn sie in

diesen eine dem Anlockungsmittel entsprechende Ausbeute fänden. Allein die

Pollenmeuge ist gering, und Nektar scheint, wenigstens in Mitteleuropa, nach

allen vorliegenden Berichten, nie ausgesondert zu werden, was namentlich die

klugen Bienen zur Zeit der Rebenblüte, in der so zahlreiche Nektarquellen für

nie fliessen, vom Besuche abhalten mag. Dieser Nektarmangel jetloch, die letzt«-

Stütze für die Annahme der Anemophilie, ist auch kein absoluter; denn wenn

ein Beobachter vom Range D e 1 p i n o s angiebt, dass die am Grunde des Frucht-

knotens sitzenden fünf Drüsen, die nach Rathay zugleich die Duftorgane der

Blüte sind, reichlich Nektar ausscheiden, so kann daraus nichts anderes geschlossen

werden, als dass in wärmeren Gegenden sich die Rebe anders verhält wie bei uns, und

ihre Blüten eben thatsächlich Nektar produzieren. Durch diese Notjz Delpinos
wird Kirchner in einer längst von ihm gehegten Vermutung bestärkt: Um
ihres edlen Produktes willen bis zur äussersten möglichen klimatischen Grenze

angebaut, aber aus wärmeren Gegenden stammend, hat die Rebe bei uns die

früher vorhandene Nektaraussonderung verloren.

Die Befruchtung der Zwitterblüten erfolgt offenbar durch spontane

Selbstbestäubung, denn besonders günstig für die Befruchtung der Reben

ist warmes und stilles, nicht windiges Wetter. Ausser dieser Autogamie wird

ohne Zweifel nicht selten Befruchtung durch Goitonoga m i e erfolgen

(Kerner, Pflanzenleben II. S. 324), indem Pollen benachbarter Blüten auf die

Narben gelangt. Dabei bleibt zwar die Richtung und die Lage der Narbe un-

verändert, doch strecken und krümmen sich die Staubfäden soweit, dass der

Pollen auf die Narben der Nachbarblüten gelangen kann. Fremdbestäubung
wird nach dem Gesagten vornehmlich durch Insekten herbeigeführt, doch ist es

wold möglich, dass bisweilen auch der W i n d den lockeren Pollen auf nicht weit

entfernte Blüten überträgt.

An den von mir bei Kiel untersuchten kultivierten Reben waren nämlich

alle RlüU'n mit gelben Pollen dicht bestreut, so dass ich immer noch annehmen

möchte, dass durch den Wind gelegentlich spontane Selbstbestäubung oder Fremd-

bestäubung von Blüten desselben Stockes stattfinden kann, während «Kirch In-

fekten Kreuzung getrennter Stöcke möglich ist

Nach Rathay treten die kultivierten Reben gynodiöcisch oder andro-

<liöeisch auf, die wilden Reben dagegen diöcisch mit scheinzwiücrigen , männ-

lichen und weiblichen Blüten. Die zwitterige Form von Vitis vinifera L.

ist, nach Focke (Abh. Nat V. Bremen XIV. S. 302), an sich vollkommen

fruchtbar, bei Vitis cordifolia Mchx. ist zu guter Fruchtbildung der Pollen

der männlichen Form erforderlich. Diese Art ist somit nahezu zweiliäusig.
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Als Besucher der Blüten von Vitis vinifcra sah ich bei Kiel

Honigbiene und Erdhummel, welche pollensammelnd von Blüte zu Blüte flogen.

Besonders die letztere war so emsig im Besuch, dass sie immer wieder kam,

trotzdem sie von dem Besitzer der Reben, der eine Beschädigung der Blüten

durch die Insekten fürchtete, wiederholt verscheucht wurde. Auch Kronfeld

(Ber. d. d. bot, Ges. 1889) sah in einem Garten bei Ober-St.-Veit zahlreiche

Honigbienen als Besucher der Rebenblüten.

Die ineisten Blütenbesucher von Vitis vinifera beobachtete Rathuy

(Die Geschlechtsverhältnisse der Reben, II. Teil. 1889, S. 17—23), nämlich:

A. Coleoptera: 1. Adraatus humilis Er.; 2. Agriotes ustulatua Schaller;

3. Anaglyptua mysticua L.; 4. Anaapis puliearia Costa.; 5. Clytra moaeiformia Göxe;

6. Clytus figuratus Scop. ; 7. C. ornatua Herbst.; 8. Danacea nigritaraia Küst. ; 9. Da-

aytea plumbeus Müll.; 10. Adoxus obscurus L. var. vitis Fabr.; 11. Limonius lythrodes

Germ.; 12. Malachius elegans Oliv.; 13. M. geniculatus Germ.; 14. Meligethes brassicae

Scop.; 15. Nacerdes auatriacus Ggb. ; 16. Notoxys cornutua Fabr.; 17. N. monoceros L.

•

18. Oxytbyrea funesta Poda. ; 19. Phyllopertba horticola L.; 20. Spermophagus cardui

Stev.; 21. Epilacbna globosa Sehneid. 13. Diptera: 22. Sciara ap. C. Hy menoptera:
23. Anthrena sp. 9; 24. Apis mellifica L.; 25. Halictus albipes F. var. affinis Schenck;

26. H. mono F.; 27. II. villosulus K. D. Hemiptera: 28. Zwei unbestimmte Exemplare.

Rathay giebt (a. n. O.) ausserdem noch folgende Blütenbesucher für die

verschiedenen Rebsorten an:

A. Coleoptera: 1. Adrastus humilia Er., 1 auf Zimmet-T.; 2. Anaspis puliearia

Costa., 2 auf Zimmet-T.; 3. Clytra muaeiformia Goeze, 1 auf Zimmet-T.; 4. Clytus figuratuB

Scop., 6 auf Zimmet-T.; 5. Danacea nigritareia Köst , 2 auf Zimmet-T. ; 6. Daaytes plumbeus

Mull., 1 auf Zimmet-T., 1 auf V. riparia; 7. Adoxus obaurua L. var. vitis Fabr., 1 auf

Zimmet-T.; 8. Limonius lythrodes Germ., 1 auf Zimmet-T ; 9. Malachius geniculatus

Germ., 2 auf Zimmet-T., 3 auf V. riparia; 10 Meligethes brassicae Scop., 3 auf blauer

Kardaka (V. vinifera), 10 auf der Zimmet-T. (V. vinif.); 11. Nacerdes austriaca Ggb. 5 2
und 2 q auf Zimmet-T.; 12. Oedemera lurida Marsh., 1 auf V. riparia; 13. Oxytbyrea

funeata Poda., 1 auf Zimmet-T.; 14. Phyllopertha horticola L., 2 auf Zimmet-T. ; 15. Sper-

mophagus cardui Stev., 3 auf Y. riparia, 2 auf Zimmet-T.; 16. Subcoccinella

24-punctata L., 1 auf Zimmet-T. B. Diptera: 17. Sciara sp., 2 auf Zimmet-T.; 18. Sy-

ritta pipiens L., 1 auf V. riparia. C. Hymenoptera: 19. Halictus albipes F. var. affinis

Schk., 2 auf Zimmet-T. ; 20. H. morio F., 1 auf Zimmet-T.

Nachträgliches Verzeichnis: A. Coleoptera: 1. Coccinella bipunetate L., 1 auf

riparia; 2. Agriotes ustulatua Schall., 1 auf V. vinifera; 3. Anaglyptus mysticus L., 1 auf

vinifera; 4. Anaspis melanostoma Cost, 1 auf rupestris candicans; 5. Ceutorrhynchos

auturalia Fabr., 1 auf riparia; 6. Cia hispidua Payk., 1 auf riparia; 7. Clytus figuratus

Scop., 1 auf vinif., 1 auf Taylor-Sämling; 8. C ornatua Hbst, 2 auf vinifera; 9. Cocci-

nella 7-punctata L., 1 auf riparia; 10. Dasytes plumbeus Müll., 1 auf riparia, 1 auf cordi-

folia rupestria; 11. Clytra affinis Hellw., 1 auf Clinton; 12. Limonius brueteri Panz.,

1 auf V. riparia; 13. Malachius aeneu8 L., 2 auf V. riparia; 14. M. elegana Oliv., 3 auf

V. riparia, 2 auf V. rupestria, 1 auf V. vinifera, 1 auf Othello (riparia vinifera, ameri-

kanische Sorte), 1 auf Taylor-Sämling (riparia labrusca), 2 auf Clinton (riparia labruscal:

15. Meligethes brassicae Scop., 3 auf V. riparia, 1 auf V. arizonica; 16. M. pedi-

cularis Gyll., 1 auf V. riparia; 17. Nacerdes auatriacus Gyll., 4 auf Clinton, 3 auf So-

lonis (riparia, rupestria, candicans); 18. Notoxys cornutua Fabr., 6 auf V. vinifera;

19. N. monoceroa L.. 4 auf V. vinifera; 20. Oedemera lurida Marsh., 1 auf riparia;

21. Omophlus longicornis Bert., 1 auf riparia; 22. Oxytbyrea funeata Poda., 1 auf V.

riparia; 23. Spermophagus cardui Stev., 1 auf riparia, 1 auf vinif., 1 auf Solonis.
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B. Diptera: 24. Eine Anthomyine, 1 auf riparia; 25. Pipizella virens Fabr., 1 auf riparia,

1 auf Soloois; 26. Syritta pipiens L., 4 auf riparia, 4 auf rupeatris. C. Hymenoptera:
27. Anthrena sp. ? 9, 1 auf vinifera; 28. Apis mellifica L. , 5 auf riparia, 8 auf vini-

fera; 29. Halictus morio F. O, 1 auf Clinton; 30. H. sp. Q, 1 auf Clinton; 31. H. villo-

aalus Kirb. 9 ; 32. Hemiptera 32. Zwei unbest. Kxempl. auf vinifera.

27. Familie Linaceae DC.

128. Tiinnm L.

Homogame Blumen mit verborgenem Honig. Häufig Dimorphismus.

Nach Alefeld sind zahlreiche europäische, asiatische und nordafrikanische

Arten dimorph , während die Arten vom Kap und aus Nord- und Südamerika

monomorph sind.

548. L. catharticum L. [H.M., Befr.S. 167, 168; Mac Leod, B. Jaarb.VI.

K.238—239; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die Staubfäden der kleinen,

weissen, homogamen Blumen sind am Grunde zu einem fleischigen Ringe verwachsen,

Fig. 67. Linum catharticum L. (Nach llcriu. Müller.)

1. Jüngere Blüte
,

gerade von oben gesehen : die Antheren sind noch von den Narben ent-

fernt. 2. Dieselbe, schräg von oben gesehen. 3. Etwas altere Blüte, gerade von oben gesehen

:

die Antheren liegen den Narben an. 4. Blüte nach Entfernung des Kelches, um die An-
beftung der Kronblätter und die Honigdrüsen zu zeigen. 5. Die ans der Klüte herausge-

nommenen Staub- und Fruchtblätter, in spontaner Selbstbestäubung begriffen. 6*. Kelchblatt
von der Innenseite, mit einem Honigtropfeben. a Antheren. st Narbe, n Nektarien. o' die

verwachsenen Staubfäden.

der, wie Müller auseinandersetzt, aus fünf in der Mittellinie der Staubfäden liegen-

den, flachen, kleinen Grübchen an seiner Aussenseite fünf Nektartröpfchen abson-

dert. Demselben Ringe sind etwas über den Honiggrübchen und zwischen je zweien

derselben die fünf Kronblätter angeheftet. Sie sehliessen in ihrer unteren Hälfte

mit den Rändern dicht aneinander, sind jedoch an ihrem (»runde plötzlich in

der Weise verschmälert, dass zwischen je zwei benachbarten und gerade über

Knnth, Handbuch der Blutcnbiologie. II. I. 15
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jedem Honiggrübchen eine kleine, runde Öffnung als Zugang zum Nektar ent-

steht- Die Antheren stehen in gleicher Höhe mit den Narben, sind aber anfangs

von ihnen entfernt, so dass besuchende Insekten nel>en Selbst- auch Freind-

bestäubung vollziehen können. Erstere tritt bei ausbleibendem Insektenla-suehe

spontan ein, indem die Staubblätter sich immer mehr nach innen biegen und

am Abend die Blüten sich schliessen.

Nach Warnstorf sind die Blüten schwach proterogyn : Narben schon

in der geschlossenen Blüte entwickelt. Pollen goldgelb, gross, kugelig bis ellip-

tisch, warzig, bis 50 ft lang und 30—37 // breit.

H. Müller sah als Besucher 2 honigsaugende Fliegen, eine Bombylide
(SystoechuB sulphureus Mikan in Westfalen) und eine Empide (Empis livida L. in

Thüringen).
Mac Leod beobachtet« in den Pyrenäen 1 Syrphide und 1 Bombylide als Besucher.

(B. Jaarb. III. S. 406.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 35) wurden 1 Empide.

1 Muscide und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

549. L. usitatissimum L. [Sprengel, S. 175; Hildebrand, Geschl.

S. 75; H. M., Befr. S. 175—178; Weit. Beob. IL S. 219.] — Die Einrichtung

der hellblauen Blüten stimmt, nach Müller, ganz mit derjenigen der vorigen

Art überein. Infolge der grösseren Augenfälligkeit werden sie aber häufiger

von Insekten besucht: es tritt also häufiger Fremdbestäubung ein. Auch bei

spontaner Selbstbestäubung tritt, wie Hildebrand nachgewiesen hat, Frucht-

barkeit ein.

Als Besucher sah Sprengel eine Hummel; H. Müller beobachtete Bienen

(Apis, Halictus cylindricus F.) und Falter (Plusia gamma L., Pieris rapae L.); Mac Leod

in Flandern 1 Hummel, 1 Muscide (B. Jaarb. VI. S. 239). Vgl. L. grandi f lorum.

550. L. tenuifolium L. Die rosa, schwach duftenden Blüten fallen,

nach Kern er, bereits am zweiten Blühtage ab. Die Blüteneinrichtung stimmt,

nach Kirchner (Beitr. 8. 29, 30), der dieselben in Wallis untersuchte, in

Bezug auf Homogamie, Honignbsonderuug und -bergung mit derjenigen von

L. usitatissimum überein, allein die gegenseitige? Stellung der gleichzeitig

entwickelten Narben und Antheren deutet auf regelmässiges Eintreten von

Fremdbestäubung hin, die infolge der Augenfälligkeit der einen Durchmesser

von 22 mm besitzenden Blüten gewiss eintritt. Die fünf auf den» Fruchtknoten

stehenden Griffel spreizen sich weit auseinander, während die fünf unter sich

verwachsenen Staubfäden aufrecht zwischen den Griffeln stehen und zwar in

gleicher Höhe mit den weiter nach aussen gerückten Narben, aber 3 nun von diesen

entfernt. Wenn sich auch gegen Ende des Blühens die Kronblätter und die

Griffel zusammenlegen, so findet doch spontane Selbstbestäubung in der Regel

nicht statt, da die Narben in der geschlossenen Blüte oberhalb der Antheren stehen.

551. L. Lewisii L. Nach Planchon hat jeder Stock drei ungleiche

Blumenformen : gleichgriffelige, langgriffeiige und kurzgriffeiige.

552. L. austriacum L.

Als Besucher beobachtete Friese in Ungarn: Anthrena braunsiana Friese:

v. Dalla Torrc im botanischen Garten zu Innsbruck die Biene Oemia leucomelaen»

K. <f Q; dieselbe giebt auch Schletterer für Tirol an.
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553. L. grandinorum Desf. bildete den Ausgangspunkt der Unter-

suchungen Darwins: „On the existenee of two fonns, and their reeiprocal

sexual relation in several species of the genus Linuin*' (1863). Dieser Forscher

»•igte, dass die grösste Fruchtbarkeit eintrat, wenn die laoggriffelige Fonn mit

Pollen der kurzgriffeligen Form l>estäubt wurde, und umgekehrt. Aus den

Untersuchungen ergab sich ferner, dass die kurzgriffelige Fonn durch .Selbst-

befruchtung grössere Fnichtbarkeit zeigte, als die langgriffeiige, die dann fast

unfruchtbar war. Wurde beiderlei Pollen auf l>eiderlei Narben gebracht, so trieb

im allgemeinen nur der Pollen auf den ungleichnamigen Narben Schläuche in

dieselben, nicht oder wenig auf den gleichnamigen.

Als Besucher beobachtete Frey -G essner in der Schweiz: Hymenoptera:
Apidae: 1. Nomia diversipes Ltr. ; 2. Systropha curvicornis Scop. — Plateau bemerkte,

dass kleine Syrphiden von den roten Blumen von I, grandif lor uro unmittelbar auf die

blauen von L. usitatiasiroum übergingen.

554. L. perenne L. Darwin fand (1863), dass legitime Befruchtung

sowohl der lang- als auch der kurzgriffeligen Form bei 3,4 der Blüten volle

Fruchtbarkeit bewirkte, dass dagegen illegitime Befruchtung der langgriffeligen

Fonn gänzliche, der kurzgriffeligen Form fast gänzliche Unfruchtbarkeit zur

Folge hatte. Hildehrands Untersuchungen (1864) zeigten, dass die kurz-

griffelige Fonn sowohl mit eigenem Pollen, als auch mit dem Pollen anderer

Bluten dessell)en Stockes, als auch endlich mit Pollen anderer kurzgriffeliger

Pflanzen durchaus unfruchtbar, dagegen mit Pollen lunggriffeliger Blumen

durchaus fruchtbar sind.

129. Radiola Dill.

Winzige, weisse Blüten, wohl mit verborgenem Honig.

555. ß. linoides Umelin. Nach Mac Leod (B. Jaarb. VI. S. 379)

kommen die 4 Antheren mit den 4 Narben in Berührung, so dass sjMintane

Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Wegen «1er Kleinheit der Blüten wann

Honigdrüsen nicht zu erkennen.

Als Besucher beobachtete H. Müller mehrere winzige Fliegen.

28. Familie tteraniaefae DC.

H. M., Befr. S. 165; Knuth, Grundriss S. 37.

Die meist lebhaft, sehr häufig rot gefärbten Blumen halx'ii bei den ver-

schiedenen Arten eine sehr verschiedene Grösse. In demselben Grade, in welchem

die Augenfälligkeit abnimmt, sinkt zwar die Reichhaltigkeit des Insoktenbesuehes

herab, nimmt aW die Wahrscheinlichkeit der spontanen .Selbstbestäubung zu.

Der Honig wird bei den meisten Arten von der Aussenseite des Grundes der

fünf äusseren »Staubblätter abgesondert. In Bezug auf die Bergung des Nektars

gehören fast alle Blumen zur Klasse B, einzelne Arten sind aber der Klasse 11

zuzurechnen, nicht weil sie den Nektar tiefer l>ergen, sondern weil die Blüten

so hängen, dass nur sehr geschickte Blumengäste zu demselben gelangen können.

Die Zwitterblüten sind meist pmtandriK-h, selten homogam oder protogynisch.

15*
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Je grösser die Wahrscheinlichkeit des In*ektenbesnches ist, desto ausgcprägur

ist die Dichogamie. Ausser den Zwitterblüten sind bei einzelnen Arten auch

meist gynodiöcisoh verteilte, kleinere weibliche Blüten beobachtet.

130. Geranium L.

Protandrisehe, selten protogynische (G. dissectum und pu^illum)

Blumen mit verborgenem Honig, welcher an der Aussenseite des Grundes der

fünf inneren Staubblätter abgesondert wird, oder Bienenblumen. Nach Jordan
bilden in den aufrecht stehenden, zur Klasse B gehörigen Blumen die Kron-

blätter die Anflugstelle der Insekten, in den hangenden, zur Klasse H gehörigen

die Staub- und Fruchtblätter.

556. G. palustre L. [Sprengel, S. 335—337; H. M., Befr. S. 160;

Schulz, Beitr. I. S. 28; Kirchner, Flora S. 335; Knuth, Bijdragen.] —
Die ausgeprägt protandrischen Blumen breiten ihre purpurroten, am Nagel

blasseren Kronblätter zu einer Fläche von 30—40 mm aus und kehren sie der

Sonne zu. Als Saftmale dienen dunklere, nach der Blütenmitte zusammen-

laufende Linien auf den Kronblattern. Der Nektar wird reichlich von den fünf

an der Aussenseite der fünf inneren Staubblätter befindlichen Drüsen abgesondert.

Als Xektarschutz dienen die am Grunde der Kronblätter befindlichen Haare,

welche den Zutritt von Regentropfen verhindern. Zuerst öffnen sich die fünf

inneren, dann die fünf äusseren Staubblätter, und erst, nachdem auch diese ver-

stäubt haben, entwickeln sich die bis dahin zusammengelegten Narben uud

ragen aus der Blütenmitte hervor. Nach dem Verblühen biegen sich alle zehn

Staubblätter so weit nach aussen, dass sjxmtane Selbstbestäubung unmöglich

ist. — Schulz hat ausser den Zwitterblüten auch gynodiöcisch , häufiger noch

gynomonöeiseh verteilte weibliche Blüten beobachtet und von den Zwitterblüten

zwei Formen, eine grossblütige und eine kleinblütige, unterschieden.

Als Besucher beobachteten Herin. Müller (1) in Westfalen und ich (!) in

Schleswig-Holstein:

A. Diptera: a) Muscülac: 1. Anthomyia sp., agd. (1). b) Syrphidae: 2. Eriatalis

tenax L. ,
sgd. (1); 3. Helophilus pendulus L., sgd. (,!); 4. Melithreptus scriptus L.,

sgd. (1); 5. Platycheirus peltatus Mg., sgd. (1); 6. Rhingia rostrata L.
,

sgd. {!.

B. Hy menoptera: Apidae: 7. Anthrena dorsata K. q\ sgd. (1); 8. A. fulvicrus K. ~ .

sgd. (1); 9. Apis mellifica L. fr sgd. (!); 10. Halictue albipes F. c \ egd. (1); 11. H. cy-

lindricus F. tf; sgd. (1): 12. H. ttavipes F. 0 \ sgd. (1); 13. H. longulus Sm. Q,sgd. (1);

14. H. nitidiusculus K. o 0\ 8gd. (1); 15. H. zonulus Sm. 0", sgd. (1); 16. Prosopis

communis Nyl. 9» (1). C. Lepidoptera: llhopalocera: 17. Pieris rapae L., sgd.(!}.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: a) Mutctdot:

1. Anthomyia sp., sgd.; 2. Lucilia caesar L. b) Syrphidae: 3. Eristalis nemorum L,

sgd.; 4. E. tenax L.; 5. Syritta pipiena L. U. Hy menoptera.• Apidac: 6. Apis melli-

fica L. ,\ sgd.; 7. Chelo.stoma nigTicorne Nyl. G *, sgd.; 8. Coelioxya rufescena Lep. V.

sgd.; 9. Halictus cylindricus F. (f, sgd.; 10. H. nitidiusculus K. Q, sgd.; 11. H. rubi-

cundus Chr. Q, sgd.; 12. H. sexnotatus K. sgd.; 13. H. villosulus K. a sgd.;

14. Prosopis communis Nyl. rj>\ sgd.

557. <J. silvaticum L. [Sprengel, S. 1; Axell, S. 36; H. M.,

Alpenbl. S. 174— 178; Schulz, Beitr. I. S. 26, 27; Loew, BL Flor.
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S. 398; Kirchner, Flora S. 335, 336.] — Dies«' Art biMete den Ausgangs-

punkt für die klassischen Untersuchungen Christian Konrad Sprengeis.

Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein; durch

ausgeprägte Protandrie ist auch hier »Selbstbestäubung ausgeschlossen. Ausser

grossen Blumen, deren Durchmesser etwa 27 mm beträgt, sind von Lind man
auch kleine mit nur 1 5 mm Durchmesser beobachtet Nach Schulz giebt es

Fig. 68. Geraninm silvaticunt L. (Nach Ilerm. Müller.)

A. Kronblatter verschiedener Stöcke der großblumigen Form in nat. <ir. — Am (Jrunde die

als Saftdecke dienenden Haare, welche Sprengel zu seinen rntersnehungen veranlassten.

D. Kronblltter verschiedener Stöcke der kleinblumigen Form in nat Gr. — Desgl. ('. Staub-
und Fruchtblätter einer kleinhülligen, weibliehen Blüte. D. Desgl. einer grosshülligcn Blüte

am Ende des ersten (männlichem Zustande«: die Antheren sind sämtlich entleert, die Narben
noch zusammengeschlossen. E. Diesell>en im zweiten (weiblichen) Zustande. F. Befruchtungs-

organe einer homogamen Blüte {K—F. Vcrgr. 7:1.)

kleinere weibliche Blüten, in denen die Staubblätter ganz kurz sind und die

Antheren verkümmern. Selten finden sich unter den zwitterblütigen Stücken solche

mit homogamen Blüten, in denen spontane Selbstbestäubung möglich ist. Endlich

sind von Schulz in Südtirol auch grossblumige, männliche Formen beobachtet,

in denen sich die Griffeläste überhaupt nicht auseinander legen. Die einge-

schlechtigen Blüten sind gynodiöcisch, etwas seltener gynomonöeisch, sowie andro-

diücisch und andromonöcisch. E k s t a m lieobaehtetc im skandinavischen

Hochgebirge neben protandrischen Zwitterblumen mich weibliche Blüten (mit

Staubblattrudimenten) und kleine männliche.

Der Insekten besuch ist nach Schulz in Mitteldeutschland ein

reichlicher.

Herrn. Müller beobachtete in den Alpen 8 Käfer, 21 Fliegen, 24 Haut-
flftgler, 20 Schmetterlinge.

Loew beobachtete im botanischen Garten zn Berlin: Hymenoptera: Apidne:

1. Apis mellifica L. g, sgd.; 2. Bombus hortorum L 9» 88d -; sowie dort an der var.
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r ob us tum: 3. Prosopis communis Nyl. 9, sgd. ; in der Schweiz (Beiträge S. 60):

A. Diptera: Syrphidae: 1. Platycheirua manicatua Mg. -
; 2. Syrphus annulipes Zeit

B. Hymenoptera: Apidae: 3. Antbrena sp.

Schneider (Tromsor Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Nor-

wegen Bombus hypnorura L. und B. kirbyellus Curt. .3" O als Besucher; Lind man auf

dem Dovrefjeld Fliegen und Hummeln.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-E lliot, Flora S. 34) wurden Apis (häufig,

2 Hummeln, 2 kurzrüsselige Bienen, 3 Empiden, 5 Musciden und 2 Schwebfliegen aU

Besucher beobachtet.

Durch die drüsige Behaarung des Stengels werden von unten aufkriechend»'

Insekten von dein Besuch der Blüten abgehalten.

55S. U. pratense L. (Hildebrand, Gesehl. S. 27; H. M., Befr.

S. 161; Weit. Beob. II. S. 167; Schulz, Beitr. I. S. 27, 28; Kirchner,

Flora S. 336.J — Die Einrichtung der ausgeprägt protandrischen Blüten stimmt

mit derjenigen von (i. palustre im wesentlichen überein. Die Staubblätter

liegen anfangs auf den Krönblättern ; sie erheben sich, wenn die Antheren auf-

springen, rücken in die Blütenmitte und legen sich nach dem Verblühen wieder

zurück. Hildebrand hat durch Versuche festgestellt, dass die Narben zu

der Zeit, in welcher die Antheren aufgesprungen und poUenbedeckt sind, in der

Regel noch nicht empfängnisfähig sind, sondern es erst werden, wenn die abge-

blühten Staubblätter sich wieder zurücklegen, und dass die Narben aufhören,

empfängnisfähig zu sein, wenn die Krön blattet' abfallen. — Nach Schulz

schwankt die Blütengrösse beträchtlich. Derselbe beobachtete ausser den Zwitter-

blüten auch gynodiöcisch oder gynomonöciscb verteilte weibliche Blüten. —
Pollen, nach Warnstorf, weiss, kugelig, grobwarzig, 100 fi diam. — Auch diese

Art besitzt in der klebrigen Beschaffenheit des Stengels ein Schutzmittel gegen

ankriechende Insekten.

Als Besucher sah ich nur die Honigbiene sgd. Herrn. Müller beobachtete

in Westfalen und Thüringen folgende Insekten:

A. Coleoptera: Curntlionidae : 1. Coeliodes geranii Payk., sgd. (V); 2. Miarus

campanulae L., sgd. (?j. B. Diptera: n) Stratiomydae : 3. Nemotelus pantherinus L.

Im Syrphidae: 4. Melithreptus pictus Mg., pfd. C. H y m en op te ra : Apidae: 5. Antbrena

coitana K. O sgd.; 6. A. gwynana K. y, sgd ; 7. Apis mellifica L. sehr häufig,

sgd.; 8. Chelostoma campauularum K. 9 sgd., häutig; 9. Ch. nigricorne L. Q ,

sehr zahlreich, sgd.; 10. Coelioxys conoidea III. -v\ sgd.; 11. C. elongata Lep., sgd.;

12. C. quadrideutata L. q\ sgd.; 13. C. rufescens Lep. V <?> sgd ; 14. Halictus albipes

F. j', sgd.; 15. H. cylindricus F. tf, sgd.; 16. H. leueozonius K. V# sgd.; 17. H. luci-

dulus Schenck. 9« psd.; 18. H. maculatus Sm. j\ sgd. (Thür.); 19. Heriades truncorum

L., sgd.; 20. Osmia fulviventris F. O, sgd ; 21. Ü. rufa I,. 9. sgd.; 22. Prosopis hyali-

nata Sm. 9, sgd.; 23. Stelis aterrima Pz. O fJ \ sgd.; 24. St. breviuscula Nyl. £

sgd.; 25. St. minuta Lep. zr, sgd.; 26. St. phaeoptera K. O
;

', sgd. D. Lepidopter*:

lihopaloctra: 27. Pieris napi L., sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-El liot, Flora S. 38) wurden Apis (honig-

stehlend), 2 Hummeln, 1 kurzrüsselige Biene, 1 Mustide und 1 Schwebfliege als Besucher

beobachtet.

Loew beobachtete im botanischen Ii arten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Apis mellifica L. 2, sgd. (auch an der var. 11. albo); 2. Chelostoma nigricorne Nyl. z>

s£d.; 3. Coelioxys elongata Lep. j, sgd.; 4. Megacbile argentata F. J t
sgd.; 5. M. cri-

cetorum Lep. * ', sgd.
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559. U. argenteum L. ist, nach Kern er (Pflonzenleben II. S. 305),

ebenso ausgeprägt protondrisch (mit ausgeschlossener Selbstbestäubung) wie

(». pratense und silvaticum.

500. G. sanguineum L. fH. M., Befr. S. 162; Weit. Beob. II. S. 217;

Alpenbl. S. 174; Schulz, Beitr. II. S. 56; Knuth, Bijdragen.] — Nach

H. Müllers Untersuchungen sind die purpurroten Blüten protondriseh, aber bei

ausbleibendem Insektenbesuche der spontanen Selbstbestäubung fähig, was infolge

des schattigen Standortes der Pflanze notwendig ist. Beim Öffnen der Blüte richten

sich die fünf inneren Staubblätter so auf, dass die nach oben und aussen auf-

springenden Antheren die noch zusammengelegten Narben überragen. Inzwischen

krümmen sich die fünf äusseren Staubblätter nach unten. Am folgenden Tage

richten sie sich auf und öffnen ihre Antheren. Ein oder zwei Tage später be-

ginnen die Narben, sich auseinander zu spreizen und kommen durch Streckung

in gleiche Höhe mit den Antheren, so dass, falls der Pollen nicht schon durch

Insekten entfernt ist, bei deren Besuch sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung

eintreten kann. Letztere muss bei ausbleibendem Iiisektenbesuche spontan

erfolgen.

Schulz hat vereinzelte gynomonöcisch
,

häufiger gynodiöeisch verteilte

weibliche Blüten beobachtet. Als Besucher sah Lind man auf dem Dovrc-

fjeld, wo die Blüten ebenso gross wie in Mitteldeutschland , aber auch kleiner

und zwar zweigeschlechtig, männlich und weiblich auftreten, Fliegen und Hum-
meln. Ich beobachtete in Schleswig-Holstein nur die Honigbiene, sgd.

H. MQller beobachtete in Westfalen und Thüringen nicht sehr zahlreiche

Besucher, besonders Fliegen und Bienen, welche die eigentlichen Bestäuber sind; sie

fliegen teils auf die Blutenmitte, teils auf oin Blumenblatt und saugen von hier.

Herrn. MQller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: Curculionidae : 1. Coeliodes geranii Payk., sgd. (?); 2. Miarus

graminis Schk. B. Diptera: Syrphidac: 3. Merodon aeneus Mg., sgd., häufig; 4. Pele-

cocera tricineta Mg., pfd.; 5. Pipiza sp., pfd.; 6 Rhingia rostrata L., sgd. C. Hyme-
noptera: a) Apidat: 7. Bombus pratorum L. psd. ; 8. Halictus maculatus Sm. 9,
bld.; 9. H. sexnotatus K. v. hld. ; 10. Prosopis sp. , sgd. b) Spheyidae: 11. Oxybelus

sp., sgd. c) Tenthredinidae: 12. Megalodontes cepbalotes F., sgd., sehr häufig. D. Lepido-
ptera: Sphingidae: 13. lno globulariae Hbn., sgd.

v. Fricken beobachtete in Westfalen den kleinen Prachtkäfer Trachys nana

Hbst, s. alt.; v. Dalla Torre in Tirol die Schmarotzerbiene Nomada guttulata

Schck. dieselbe verzeichnet Schletterer daselbst.

In den Alpen beobachtete Berm. Müller 2 Hymenopteren ; Mac Leod in den

Pyrenäen 2 Hymenopteren, 1 Bombylius, l Muscide als Besucher (B. Jaarb. III. S. 402).

Iu Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 37) wurden Apis,

1 Hummel, 2 kurzrQsselige Bienen und mehrere Fliegen als Besucher beobachtet.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae:

I. Uelopbilus pendulus L. B Hymen optera: a) Apidat: 2. Halictus cylindricus F. <£,

sgd. b) Sphegidat: 3. Cerceris variabilis Schrk. y; 4. Oxybelus serientus Gerst. ?.

561. G. pyreiitticum L. [H. M.. Befr. S. 161, 162; Alpenbl. S. 173,

174; Schulz, Beitr. II. S. 185; Knuth, Bijdragen] stimmt, nach H. Müller,

in Bezug auf mitteldeutsche Pflanzen mit voriger Art übereil) ; auch ist nach

A. Schulz die Verteilung der weiblichen Blüten gynodiöeisch, viel seltener
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gynonionocisch. — Li eleu Alpen hat H. Müller (Alpenblumen S. 173, 174)

eine Form beobachtet, welche die lilaroten Kronblätter vollständig zu einer

Ebene ausbreitet und deren Staubblätter sich vor dem Verstäuben stark nach

aussen biegen. Erst dann breiten sich die Griffel auseinander, so dass spontane

Selbstbestäubung unmöglich wird.

Fi«. 69 (Nach II i*

r

id. Müller.)G e r a n i u in p y r e D a i c u m L.

/. Staub- und Fruchtblätter vor Beginn des ersten Zustande«: alle Anthercn sind nt>eh ge-

schlossen, die unentwickelten Narben sind zwischen ihnen versteckt 2. Dieselttcn in der

ersten Hälfte de» ersten (männlichen) Zukandes: die äußeren Staubblätter sind aufgerichtet

und ihre Autheren init Pollen bedeckt, 'i Dieselben in der zweiten Hälfte dessclitcn Zustande».

4. Dieselben im zweiten (zweiKeschlcchtigen) Zustande: alle Antheren pollcabcdMkt, die

Narben ausgebreitet, o' Antheren des äusseren, d* des inneren Staubblattkreia e» »t Narbe.

n Nektariuiu.

Als Besucher dieser A lpe nforra beobachtete H. M Ol 1er honigsaugende Bienen (5),

sowie 2 saugende Syrphiden und 1 Falter. Ich sah in Schleswig-Holstein nur die

Honigbiene als Blütenbesucher. Die mitteldeutschen Pflanzen sah Borgstette gleich-

falls besondere von Bienen und Fliegen besucht:

A. Coleoptera: a) Cutelidae: 1. Cistela murina L b) Dcrmeslidae : 2. Byturus

fumatus L. c) Tclephoridac : 3. Malacbius aeneus L. B. Diptera: a) Mutcidae:

4. Kchinomyia fera L. ; 5. Scatophaga stercoraria L b) Syrpkidae: 6. Ascia podagrica F.:

7. Chrysostoxum bicinetum L. ; 8. Helophilus Aureus L. ; 9. Melithreptus pictus Mg.;

10. M. taeniatus Mg.; 11. Pelecocera tricineta Mg.; 12. Khingia rostrata L.; 13. Syrphus

balteatus Deg.; 14. S. pyrastri L.; 15. S. nbesii L., sämtl. sgd. C. Hymenoptera:
a) Apidae: 16. Anthrena dorsata K. $; 17. A. fulvago Christ 9; 1«. A. gwynana

K. V j ; 19. A. parvula K. 9; 20- Chelostoma nigricorne L 9; 21. Halictus cylindri-

cus F.
J

; 22. H. maculatus Sm. 9 ; 23. H. smeathmanellus K. 9 '• 24. Osmia fusca

Christ. V; 25. Sphecodes gibbus L. 9. sämtl. sgd. b) Sphegidae: 26. Ammophila sabu-

losa L. c) Ve*pidae : 27. Odynerus spinipes L.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 5 Hymenopteren, 2 Bombyliua, 2 Erapis,

2 Musciden als Besucher (B. Jaarb. III. S 401): Loew im botanischen Garten zu Berlin:

A Diptera: a) Mnscidae: 1. Anthomyia sp.. »gd. bt Syrphidae: 2. Syrphus pyrastri

L., längere Zeit über einer Blüte schwebend, dann sgd. B. Hymenoptera: Apidat:

8. Apis mellifica L. sgd.; 4. Bombus lapidarius L. sgd.; 5. Stelis phaeoptera
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5(>2. G. cinereum Cav. Diese Pyrenäenpflanze l>esitzt, nach Mac Leod (Bot.

Jaarb. III. S. 403—406), vollkommen protandrische Zwitterblüten. Sie haben einen

Durchmesser von 3— 3 1
/» ein, wenn sie ganz geöffnet sind. Die Kronblätter sind

dunkelviolett, mit zahlreichen violetten Adern. Anfangs sind die Staubblätter nach

aussen gelwgen und die Antheren noch geschlossen. Daun richten sie sich auf,

indem die Staubbeutel aufspringen. Nachdem diese abgeblüht haben, biegen sich

die Staubblätter wieder nach aussen, worauf die Narben sich auseinander falten.

Selbstbestäubung ist also ausgeschlossen. Ausser den Zwitterblüten beobachtet*'

Mae Leod auch gynodiöeisch verteilte, kleinere, weibliche Blumen, deren an-

thereulose Staubfäden aber dieselbe Bewegung ausführen wie die der Zwitterblüten.

Auch die Protandrie ist bei ihnen noch erhalten, da die Narben noch einige

Zeit nach der Blütenöffnung geschlossen bleiben. Diese Einrichtung ist, wie

Mac Leod zeigt, nicht bloss nutzlos, sondern sogar schädlich, da sie die Narbe

und den Nektar einige Zeit dem Regen und dem "Winde aussetzt.

Als Besucher beobachtete Mac Leod Bienen (Bombas), Falter (Pyralide),

Syrpbiden (Eristalts), Empiden und besonders Musciden (Anthomyia-Arten).

563. G.phaeumL. (Ricca, AttiXIII; Mac Leod, Pyreneeenhl. S. 130,

131; Schulz, Beitr. II. S. 184; Kirchner, Flora S. 336, 337; Errera,

Ger. phaeum; Knuth, Bijdragen.] - Nach Mac Leod ist die dunkelrotbraune

bis violette Blume eine Bienen blume. Zwar ist ihr Nektar nicht tiefer ge-

borgen, als bei den anderen grossblütigen Geranium-Arten, aber die Blüten stehen

senkn*eht und hängen sogar ein wenig über. Infolge dieser Haltung können

sie nur von sehr geschickten Blumenarbeitern, den Bienen, ausgelautet werden.

Die Blüten sind, nach Kirchner, ausgeprägt protandrisch. Zu Anfang des

Blühens breiten sich die Kronblätter zu einer Fläche von 22 mm Durchmesser

aus, schlagen sich al>cr bald so weit nach hinten zurück, dass der Durchmesser

nur noch 18 mm beträgt und die Staubblätter, bezüglich später die Narben frei

aus der Blüte hervorstehen. Die Honigdrüsen finden sich, wie gewöhnlich,

aussen am Grunde der mit den Kronblättern wechselnden Staubblätter; sie

werden von ersteren dadurch vor Regen geschützt, dass die Nägel derselben

senkrecht in die Höhe stehen, der untere Teil der Platte aber gewölbt ist und

«o ein Dach über den Nektarien bildet. Die Staubblätter entwickeln sieh nach

einander, und zwar die des inneren Kreises zuerst. Anfangs sind alle bogig

£fgen den Blütengrund gekrümmt; wenn die Antheren aufspringen, richten sieh

die Staubfäden straff auf und stehen etwa 10 mm weit wagerecht aus der Blüte

heraus. Nachdem sie ausgestäubt haben, fallen sie ab, und die Staubfäden

krümmen sich wieder in ihre frühere Lage zurück. Di«' anfangs nur etwa 7 mm
aus der Blüte hervorragenden, dann noch dicht aneinander gelegten Griffel

wachsen allmählich zu einer Länge von 10— 11 mm heran und entfalten, nach-

dem die sämtlichen Antheren abgefallen sind, die fünf Narl>enäste in derselben

Höbt*, in welcher früher die Antheren standen. Nach der Bestäubung legen

»ie sich wieder zusammen. — Ausser diesen ausgeprägt protandrischen Blumen

sah Schulz an kultivierten Pflanzen gynodiöeisch verteilte weibliche Blüten.

Als Besucher sah Kirchner bei Hohenheim (Württemberg) zahlreiche

Digitized by Google



(tenaniacrae.

Honigbiene n. Auch ich sah solche als Blötenbesucher bei Kiel; sie hangen sich ia

der von Jordan angedeuteten Weise an die Staubblatter bezQgl. Griffel.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 4 Hummeln als Besucher. (B. Jaarb. III

S. 405. 406). Darwin, giebt Hummeln, Ricca Hummeln uud Apis. Plateau Eucer»

longicornis L. T
Krrera 29 Hymenopteren als Besucher an.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidat.

1. Apis mellifica L. V, sgd. (auch an der Form: lividum\ sehr zahlreich; 2. Bombus

bortorum L. -
, sgd ; 3. B. lapidarius L. V, sgd.; 4. B. rajellus K. 9« &gd. ; 5. Coelioxys

elongata L«p. _ , sgd. ; 6. Halictus albipes F. ; . sgd.

564. (i. macrorrhizum L. Auch diese Art hat, nach Jordan, hängcndr

Blüten, die in derselben Weis«' liesucht werden, wie die der vorigen. .Sie ist, nach

Hildebrand (Bot. Ztg. 1869 S. 479—4SI), gleichfalls protandrisch; anfange

irt'U-n rein weibliche Blüten auf.

565. <i. dissectum L. [H. M. f
Befr. S. 165; Weit. Beob. II. S. 217, 216;

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 233; Kirchner, Flora S. 338; Warnstorf,

Bot. V. Brand. Bd. 30| hat, abweichend von den bisher l>etrachtcten Arten, proto-

gyne Blüten mit langlebigen Narben. Auch im Sonnenscheine öffnen sie sich nur

trichterförmig, wolx'i ein Eingang von 6— 8 mm Durchmesser entsteht. Mit der

Blütenöffmmg sind die Narben entwickelt und ihre Äste ausgebreitet, während

die Anthen-n, welche die Narben dicht umstehen, noch geschlossen sind. Indem

sie alsdann nach einander aufspringen, behaften sie die Narben mit Pollen: die

so eintretende spontane »Selbstbestäubung ist nach H. Müllers Versuch von

Erfolg. Besuchende Insekten können ebensowohl Seihst- als Fremdbestäubung

herbeiführen, doch ist der Besuch sehr gering. — Warnstorf bezeichnet die

Blüten al.» honio- und uutogam: Narben pnpillen beim Aufspringen der Anthereu

schon entwickelt, letztere blau, dicht an die Narl>enäste gedrückt und Selbst-

bestäubung deshalb unvermeidlich. Pollen bläulich-weiss
,
kugelig, dicht warzig,

adhüreut, durchschnittlich 63 // diain. messend.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller in Thüringen nur eine Biene

(Anthrena gwynana K. +'

, sgd.) und zwei Fliegen (Occemyia atra F., sgd., und

Merodon aeneus Mg., sgd.).

Schletterer beobachtete bei Pola die schöne Mauerbiene Osmia versicolor Ltr.

und die Blattwespe Amasis laeta F.

M ac Leod sah in den Pyrenäen 1 Falter, 1 Fliege als Besucher (B. Jaarb. III. S.402<.

In Dumfriesöbire Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 39) wurden 1 Scbweb-

lliego und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

Auch bei dieser Art wird der Zutritt ankriechender Insekten zur Blüte

durch drüsige Beschaffenheit, des Kelches verhindert.

566. Ii. lucidum L. Nach Kern er sind die kleinen Blüten von morgens 7

bis abends 8 i hr gexlffnet. Ausser den protogy nischeu , der Selbstbestäubung

fähigen Zwitterblüten kommen gynomonöciseh verteilte weibliche Blüten vor.

In Dumfricsshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 38) wurden 6 Schweb-

fliegen als Besucher beobachtet.

567. (*. columbillUllI L. Die hellrosa Kronblätter hallen als Safunale

je drei dunklere Adern. Die Einrichtung der, nach Kerner, von 8 bis 5 Ihr

geöffneten Blüten scheint eine wechselnde zu sein, denn Kern er l>ezeiehnet <lio
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Blüten als protogyniseh and autogani, während sie nach Schulz (Beiträge IT.

S. 185) schwach protandrisch sind. Ausser Zwitterblumen kommen nach letzterem

gynodiöcisch und gynomonöcisch verteilte weihliche Blüten vor.

568. G. rotuiidifolium L. Die von A. Schulz (Beitr. II. S. 56) bei

Bozen untersuchten rosa Blüten sind im geöffneten Zustande etwa 5—7 mm weit.

Kurz nachdem die Blüte sich geöffnet hat, springen die Antheren der äusseren

Staubblätter auf, und meist erst nach deren Abblühen diejenigen der inneren.

Die Narben stehen in gleicher Höhe mit den Antheren und sind mit ihnen

gleichzeitig entwickelt, so dnss bei ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbst-

bestäubung unvermeidlich ist. Die Kleinheit der Blüten und die geringe Menge

des abgesonderten Nektars bewirken, dass sich nur wenige Besucher einstellen,

die dann ebensowohl Selbst- als Fremdbestäubung bewirken können.

Als Besucher sah Schulz vereinzelte Fliegen (meist Schwebfliegen, z. B.

Khingia) und 2 Falter (Lycaena).

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Faltenwespe: Odynerus tarsatus Sauss.

Die drüsige Behaarung bildet einen Schutz gegen ankriechende Tiere.

569. 0. molle L. [Sprengel, S. 338; II. M., Befr. S. 163; Weit. Beob. II.

S. 217; Kirchner, Floru S. 340; Knuth, Ndf. Ins. S.51 ; Notizen; Mac Leod,

B. Jaarb. VI. ß. 230—233; Loew, Bl. Flor. S. 398; AVarnstorf, Bot. V.

Brand. Bd. 38.] — Die rosafarbigen Blüten sind schwach protandrisch. Beim Off-

nen der Blüte liegen die Narbenäste noch an einander, >o dass ihre empfängnisfähige

Stelle verdeckt ist. Auch die Antheren sind noch geschlossen und dabei nach

aussen gerichtet. Alsdann biegen sich die inneren Staubblätter nach einander

einwärts, ihre Antheren legen sich auf die Spitze der noch unempfänglichen

Fig. 70. Geranium molle L. (Nach Herrn. Müller.)

Staub- und Fruchtblätter in den auf einander folgenden Studien der Entwicklung, a' äussere;

am Grunde mit Honigdrüse verdiene Staubblätter. ar innere Staubblätter, st Narln-n.

XarbenÜBte und springen auf, so dass die Blüte jetzt rein männlich ist. Aber noch

bevor alle 5 inneren Antheren sieh geöffnet haben, beginnen die Narbenäste .-ich

au^einanderzubreiten. Alsdann biegen sich auch die äusseren Staubblätter der

Mitte zu und öffnen ihn- Antheren. Endlich stehen die Antheren zwischen und

etwas üIht den Narben , so dass besuchende Insekten sowohl Fremd- als auch

Selbstbestäubung herbeiführen werden. Letztere muss bei ausbleibendem Insek-

tenbesuche spontan eintreten. Warnst orf bezeichnet die Blüten als homo-

uud autogam. Pollen gelblich, kugelig, netzig-warzig, etwa 63 fi diam. — Ausser

len protandrischen Zwitterblüten beobachtete Mac Leod bei Blan ken-

ne rgh e weibliehe Blüten mit pollenlo.»en Antheren und Übergänge zwischen den
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«weigeschleehtigen und weiblichen Blüten, l>ei denen nur einzelne Staubblätter

steril waren.

Als Besucher sah Herrn. MQller folgende Insekten: A. Diptera: a) Como-

pidae: 1. Dalmannia punctata F., sgd. ; 2. Myopa testacea L. , sgd. b) Mturidat:

3. Scatophaga merdaria F., sgd. c) Syrphidae: 4. Ascia podagrica F., sgd.. sehr häufig.

5. Helophilus pendulus L., sgd.; 6. Rhingia rostrata L., sgd.; 7. Syritta pipiens L., sgd

B. Hymen optera: a) Apidae: 8. Anthrena gwynana K. 9. sgd.; 9. Apis mellifica

I -
. 't . sgd.; 10. Chelostoma campanularum K $. sgd. (Bdb.); 11. Halictns nitidus

Schenck. Q t
sgd.; H. sp., sgd. Ich sah auf Helgoland am 5. 6. 97: 1. Eucera difü-

ci Iis (Duf.) Per.
,
sgd.; 2. Lucilia caesar L., sgd.; 3. Syritta pipiens I,. . erst längere

Zeit vor der Blüte schwebend, dann sgd. und pfd 4. Anthrena labialis K. sgd.

H. de Vries (Ned Kruidk. Arch. 1*77) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel.

Bombus terrester L.
J>,

als Besucher; Mac Leod in Flandern 6 Bienen, 4 Schweb-

fliegen, 2 Musciden, 1 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 232. 233).

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 60): Melithreptus menthastri L;

Schletterer bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena dubitata Schck.;

2. A. flavipes Pz. ; 3. A. parvula K.; 4. Halictus calceatus Scop.; 5. Osmia versicolor

Ltr. b) Tenihredinidae : 6 Cladius pectinicornis Fourcr.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Klliot, Flora S. 39) wurden 1 kurzrüsselige

Biene, 1 Schwebfliege und mehrere Musciden als Besucher beobachtet.

570. G. pusiüum L. [H. M., Betr. S. 164; Weit. Beob. II. S. 217;

Kirchner, Flora S. 339; Knuth, Nordfr. Ins. S. 50, 51.] — Wie Horm.

Müller auseinandersetzt, sind die kleinen, lila gefärbten Blüten dieser Pflanze

noch weniger augenfällig als die der vorigen Art, daher ist der Insektenliesueh

noch geringer, und es findet vor Ende der Blütezeit spontane Selbstbestäubung

in vollem Masse statt. Obgleich die Blüten der beiden Arten äusserlich einander

sehr ähnlich sind, sind die Blüteneinrichtungen äusserst

verschieden. G. pusillum ist protogynisch mit lang-

lebigen Narben. Nur die fünf inneren Staubblätter,

welche auch an ihrem Grunde die Honigdrüsen tragen,

besitzen Antheren. Beim öffnen der Blüte sind die

Narbenäste bereits zur Hälfte auseinander gespn'izt.

Fig. 71. Ge ran i um pug il. während die zwischen denselben liegenden Antheren

lam L. (Nach Her in. n(K .h geschlossen sind. Mit dem Aufspringen der
Müller.)

, . ....
_ . _ . 4.„. letzteren spreizen die Narbenaste sich weiter ansein*
Staub- und l ruehtblittcr

, „, , ,

«iner e»*n sieh ortmn.len ander, wahrend fflcn die Staubblätter nach der Mitte

Blüte, a Antheren. *t Narbe. ßj üt(J ZUSiainnu,nbiegen, so dass alsdann die pollen-

bedeekten Antheren über den Narbenästen stehen, bei

anableibendem In.-ektonbesuche also durch Hinabfallen des Pollens spontane

Selbstbestäubung eintritt. Auch noch nach dem Abfallen der Staubbeutel bleiben

die Narben empfüngnisfäbig.

Als Besucher sah H. Müller nur einige Syrph iden (Ascia podagrica F., sgd.

;

Rhingia rostrata L . sgd.), Bienen (Anthrena cingulata F. £>, sgd.; Halictus lucidulns

Schenck V- sgd.) und eine Sphegide (Diodontus minutus F., sgd.).

571. G. Robertianuin L. [8prengel, S. 337; H. M. Befr. S. 166:

Weit. B«-ob. II. S. 218; Mae Leod, B. Jaarb. VI. S. 229—230; Kirchner,

Flora S. 34U. 341; Schulz, Beitr. II. S. 57. 58; Knuth, Bijdragen.] -
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Die Blüten sind, nach Herrn. Müller, schwach protandrisch. Die Nägel der

rosa gefärbten, mit drei helleren »Streifen versehenen Kronblätter bleiben auf-

recht, sodass die Blüte sieh nicht weit öffnet. Zur Erlangung des Nektars,

welcher sich in dem flach ausgehöhlten Grunde der Kelchblätter sammelt, ist •

ein 7 mm langer Rüssel erforderlich. Beim öffnen der Blüte liegen die 5 Narben-

äste noch aneinander, die 5 inneren Staubblätter stehen in der Blütenmitte, ihre

Antheren öffnen sich etwas oberhalb der Narben und bedecken sich nach oben

mit Pollen. Die 5 äusseren Staubblätter sind weit nach aussen gebogen. Noch

röhrend die Antheren der 5 inneren Staubblätter Pollen besitzen, strecken sich

die Narbenäste und öffnen sich über den Antheren. Während nun die f> inneren

Staubblätter abblühen, bewegen sich auch die 5 äusseren nach der Blülenmitte

und umgehen den Griffel. Bei eintretendem Insektenbesuche ist durch die

anfängliche Protandrie, später durch die Stellung der entwickelten Narben über

den pollenbedeckten Antheren Fremdbestäubung gesichert, Selbstbestäubung jedoch

nicht ausgeschlossen. — Nach Schulz sind die Zwitterblüten auch bisweilen

hotnogam. Ausser den zweigeschlechtigen Blüten kommen gynodiöcisch und gyno-

monöcisch, ferner androdiöcisch und andromonöcisch verteilte eingeschlechtige

vor. — Pollen, nach Warnstorf, gross, kugelig, dicht warzig und undurch-

sichtig, etwa 70 fi diam. messend.

Als BeBacher beobachteten Herrn. Möller (1), Buddeberg (2) und ich (!)

in Mittel* und Norddeutschland:

A. Coleoptera: a) Staphylinidac: 1. Anthobium sp. (1). b) Telcphoridae: 2. Dasy-

tes ttavipes F., sgd. und Blumenblätter nagend. B. Diptera: a) Empidae: 3. Etnpis

sp., vergeblich suchend (2). b) Syrphidae: 4. Rhingia rostrata L., sgd. und pfd.,

häufig (1, 2). C. Hymenoptera: Apidac: 5. Änthrena gwynana K. rj (2); 6. Bombus
agrorum F. sgd. (1); 7. B. hortorum L. 9, andauernd sgd. (1); 8. B. lapidarius L., sgd. (!);

9. B. terreater L„ sgd. (!); 9. Chelostoma campanularum K. 3', sgd. (2); 10. Ch. nigri-

corne Nyl. -y, sgd. (2); 11. Halictus cylindricua F. O, 8gd. (1, Thür.); 12. Osmia adunca
Pz. z\ sgd. (2); 13. 0. rufa L. O, agd. (2). D. Lepidoptera: Rhopalocera: 14. Pieris

napi L., sgd., zahlreich (1).

Krieger beobachtete bei Leipzig die Apiden: 1. Anthidium manicatum L.

;

2. Anthrena gwynana K., II. Generation; 3. Coelioxys rufescens Lep. ; 4. Kriades nigri-

cornis NyL; 5. Osmia caerulescens L. {- aenea L.); 6. 0. aolskyi Mor.; 7. Stelis

phaeoptera K.

In den Alpen sah Herrn. Müller (Alpenbl. S. 174) noch 4 Hummeln, 2 Schweb-

fliegen, 3 Falter.

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I.) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus sp., sgd. B. Hymenoptera: Apidac.

2. Bombua agrorum F., sgd., häufig. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 3. Pieris napi L., sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-K Iii ot, Flora S. 38) wurden 2 Hummeln.
2 Empiden, mehrere Musciden, 1 Falter und Meligethes als Besucher beobachtet.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 4 Bienen, 4 Falter, 1 Muscide als

Bracher (B. Jaarb. 1U. S. 402); in Flandern 1 Hummel, 1 Empis, 1 Wespe, 1 Falter

IB. Jaarb VI. S. 230).

572. O. rivulare Vill. Nach Briquet (Etudes) ist dies« Blume so

ausgeprägt protandrisch , dass spontane Selbstbefruchtung nur ausnahmsweise

stattfinden kann. Die Kronblätter sind weiss und je mit 6 roten Adern ver-
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sehen. Die gelben Antheren sind naeh dem Aufspringen extrors und violeti.

Der Grund der Staubfäden ist mit Haaren als Saftdecke verstehen. Besucher

sind Dipteren, Hvmenoptcren und Schmetterlinge. (Naeh Kirchner).

Locw beobachtete im botanischen Garten zu Berlin folgende Besucher an:

573. G. albanum M. B. eine Muscide (Anthomyia sp.) sgd.;

574. G. Arnottiantim Steud. die Honigbiene, sgd.;

575. G. ibericum Cav.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Helophilus pendulus L. B. Hy meooptera: Apidct:

2. Apis mellitica L. sgd.; S. Bombus lapidarius L. y, sgd.; sowie an der Form

pl aty peta lum : Apis und Prosopis communis Nyl. an

576. G. pseudosibirieum J. Mey. die Honigbiene, sgd.; el>enso an

577. G. reflexum L. ; an

578. G. rubellum Much.:

Apidae: 1. Coclioxys elongata Lep. V. sgd.; 2. Osmia aenea L. ^, sgd
;

579. G. ruthenieum Techtr. eine Biene (Halictus cvlindrieus F. >gtt.:

580. G. sibiricuitl L. eine Museide (Anthomyia sp.) sgd.;

581. G. Striatum L. Bienen
(
Apis und Halictus pleueozonicus Sehr. .-pl.

131. Erodium L'H6ritier.

Protand t ische, homogame oder protogynische Blumen mit verlegenem Honij:.

welcher wie bei voriger Gattung abgesondert wird. Kronblätter häufig ungleich

die unteren länger. Staubblätter 10. die vor den Kronblättern stehenden 5 breiter

antherenlos, die mit ihnen abwechselnden mit Antheren und am Grunde mit

Honigdrüse.

582. E. cicutariiim J/Herit. [Sprengel, S. 338—340; H. M., Mr.

8. 166, 167; Ludwig, Bot. Centralhl. Bd. 18. S. 143: 19, S. 118. 185u.s.w.:

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 234—237; Schulz, Beitr. II. S. 58,59. 185:

Knuth, Nordfries. Ins. S. 51- 53, 152; Kirchner, Flora S. 341—342; Loew.

BL Flor. S. 212; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38. | — Sprengel hat eim

treffliehe Darstellung der Blüteneinrichtung gegeben. F. Ludwig hat zuerst auf

die blütenbiologischen Unterschiede der lieidcn vegetativ verschiedenen Formen

dieser Pflanze aufmerksam gemacht. Naeh demselben sind zu unterscheiden:

a) genuin um. Diese gewöhnliche Form hat meist gleiehinässig rosa

gefärbte, gleieh grosse Kronblätter, nur die oberen sind zuweilen etwas kürzer

und dann intensiver gefärbt. Die Nektarien sind, wie bei Gera ni um, sämtlich

glciehmässig ausgebildet. Die Blüten sind homogam oder schwach protogynisch.

Die drei oberen Antheren liegen während ihres Stäubens den Narbenästeii (liebt

an, und auch die beiden unteren legen sich später gleichfalls an den Griffel

so ilass spontane Selbstl>estäul)ung unvermeidlich ist. Diese erfolgt, nachdem <la?

Aufblühen morgens um 7 I hr geschehen ist, eine Stunde später. Mittags haben

die Blumen schon ihre Kronblätter verloren. Diese Form ist mit dein eigenen

Pollen vollkommen fnichtbar.

b) pimpincllifolium Willd. Die b iber neilblätterige Form ist

ausgeprägt insektenblütig. Die Blumen sind meist grösser, die beiden obert-n
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Kronblätter kürzer, breiter und kräftiger rot, als die drei unteren. Letztere sind

verlängert und bilden so eine Aufludsteile für die besuchenden Infekten. Meist

sind die beiden oberen Kronblätter mit einein dunklen Saftmal vergehen, doch

kann es auch fehlen oder es können auch die übrigen Kronblätter alle oder

zum Teil ein solches besitzen. Anfangs ist die Blüte in ihrem unteren Teile

durch die Staubblätter so geschlossen, dass kein Insekt eindringen kann. Das

obere Kelchblatt und die oberen Kronblätter sind so weit von den oberen Staub-

blättern entfernt, dass die obere, dunkle Nektardrüse sichtbar wird, während die

unteren durch die Haare der Kronblätter fast verborgen werden. Die unteren

Nektarien sind bedeutend kleiner als die oberen und sondern eine viel geringere

Meng«; Honig aus. Beim Öffnen der Blüte ist der Griffel noch kurz, unent-

wickelt, die Antheren etwas von ihm entfernt Es öffnen sich zuerst die oberen,

dann die unteren Antheren auf der dem Griffel abgewendeten Seite. Die Staub-

blätter biegen sich bald ganz nach aussen, indem sie die Antheren meist ab-

werfen, bevor sich die Narbenäste öffnen und ausbreiten, was meist am zweiten

Tage geschieht. Nur zuweilen, besonders bei wenig auffälligem Saftmal kehren

die Staubblätter zur Narbe zurück, so dass dann als Notbehelf spontane Selbst-

bestäubung möglich ist; diese ist aber nur in geringem Grade von Erfolg. Die

Kronblätter fallen meist am zweiten Tage ab. (An den kleineren weiblichen

Blüten, die neben den Zwitterblüten auf denselben oder getrennten Stöcken auf-

treten, fehlt öfters das Saftmal oder ist wenig ausgeprägt). —
Jedoch nicht überall zeigt die Form pimpinellifol ium die von Ludwig

beschriebenen Eigenschaften 1
). Schulz hat an verschiedenen Orten in Deutsch-

land und Tirol mehrere Jahre hindurch den Formen von Erodium eicu-

tarium seine Aufmerksamkeit geschenkt. Die Hauptform (genuinum) kommt

nach demselben z. B. bei Halle in 2 biologischen Formen vor:

1. Die in vielen Fällen vollständig strahlig-symmetrischen (aktino-

morphen), einfarbig roten Blüten haben ungefähr einen Durchmesser von 8 bis

13 mm. Zuweilen sind die beiden oberen Kronblätter verkürzt und verbreitert,

manchmal auch intensiver gefärbt als die übrigen, auch wohl mit einem oder

mehreren, grauweissen, auch rot gestrichelten Flecken auf denselben. Diese Blüten

sind fast immer homoga in, seltener schwach protandriseh, sehr selten protogyn.

Selbstbefruchtung ist in der Regel die ei nzige Bef ruchtuugsart

dieser Form. Der Insektenbesuch ist selbst hei den Formen, welche mit Saft-

mal versehen sind, ein äusserst geringer.

2. Die meist ausgeprägt hälftig-symmetrischen (zygomorphen

)

Blüten sind sehr gross; ihr Durchmesser beträgt 12—15 mm. Das Saftmnl ist

hin und wieder vorhanden und dann scharf abgegrenzt, ziemlich gross, durch die

Mittelrippe oft fast in zwei Teile zerlegt und mit zahlreichen, tief gefärbten

Strichen und Punkten bedeckt Die Blüten sind ausgeprägt protandriseh;

Selbstbestäubung ist meist ausgeschlossen.

>) Die Form genuinum beschrieb Ludwig nachpflanzen aus der Umgegend von

Greiz, die Form pimpinellifolium nach solchen aus der Gegend von Schmal-
kalden, Schleusingen u. s. w.

Digitized by Google



Geraniaceae.

Die Form pinipiiiellifolium Willd. hat, nach Schulz, bei Halle

beinahe immer grössere Blüten als die mittleren der Hauptfonn sind, und zwar

sind nie in der Regel hälftig-symmetrisch und mit Saftmal ausgestattet, seltener

sind sie strahlig-symmetrisch mit gefleckten oder ungefleckten Kronblättern. Sie

sind fast immer protandrisch , stellenweise auch homogam. Die Pflanze ist in

vielen Fällen ganz auf Fremdbestäubung angewiesen.

In S ü d t i r o 1 fand Schulz nur die Form ge u u i uum mit meist vollständig

oder fast vollständig strahlig-symmetrisehen, ungefleckten
,
homogamen Blüten.

An anderen Orten sah Schulz auch die grossblütige Form dieser Abart mit

der var. pimpinellifolium zusammenwachsen; die Blüten beider Formen

wurden von Insekten gleich häufig Inzucht. Schulz entfernte von den Nek-

Uirien einer Anzahl soeben aufgeblühter Blüten der Form pimpinellifolium

mit einer Pipette sorgfältig jede Spur des Honigs und überzog diesell>en mit

Schellack; trotz ihres Saftmales wurden diese Blüten nur noch von vereinzelten

Insekten benucht, während die benachbarten Blüten der Form genuina, sowie

auch die unversehrten der Form pimpinellifolium sich nach wie vor eines

ziemlich reichen Besuches zu erfreuen hatten. Es ist also auch hier wieder der

Genich des Honigs das Hauptanlockungsmittel für die Insekten; das „Saftinal"

ist für die Anlockung der Insekten von sehr geringer Bedeutung (wenn es sich

nicht durch grelle Färbung von seinem Untergrunde gut abhebt).

Zu ähnlichen Ergebnissen bin ich (ohne die Forschungen von Schulz
damals zu kennen) durch meine Untersuchungen der Saftmalformen von Ero-

dium Uicutariuni auf den nordfriesischen Inseln gekommen. Hier

ist die Pflanze ausgeprägt protandrisch und stets hälftig- symmetrisch, indem

die oberen Kronblätter kürzer, aber breiter und intensiver gefärbt sind, als die

unteren. Die Saftmale sind in sehr verschiedenem Grade ausgebildet; bei einigen

Fig. 72. Verschiedene Formen der Sattmale uuf den Kronblattcrn von Erodium Cuu-
turiuiu L'Herit. (Nach der Natur.)

Blumen sind sie fast verschwunden; bei anderen treten sie sehr auffallend her-

vor. Der Iiisektenbesuch ist für alle Formen derselbe: es werden keineswegs

die mit stärkeren Saftmalen versehenen Blumen etwa auch stärker von Insekten

aufgesucht als die fast saftmallosen, sondern die Kerfe fliegen von einer Bluten-

form zur anderen, ohne Auswahl in Bezug auf die Stärke des Saftmals jea

treffen. Es ist dies deshalb beachtenswert, weil man annimmt, dass den In-

sekten das Saftmal als Wegweiser zum Honig dient, dass sie mithin in Blumen
ohne Saftmal den Nektar entweder nicht finden oder nicht vermuten. Haben sie

aber erst in einer Blume mit Saftmal den Nektar gefunden, so ist es ihnen leicht,

auch in saftmallosen Blumen derselben Art den Honig aufzufinden. Die ver-

schiedenen Blutenformen von Erodium Cicutari um schränken die benita von
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Sprengel (8. 15, 16) aufgestellte »Saftmaltheorie insofern ein, als das Saftnial

den Insekten wohl die Auffindung des Nektars erleichtert, für sie jedoch nicht

unbedingt notwendig ist, sondern dass es genügt, wenn eine Anzahl Blumen solche

Wegweiser besitzen.

Loew fasst (feifiten biologische Floristik 8. 212) das Ergebnis der über

Erodiuni Cicutarium gemachten blütenbiologischen Untersuchungen in fol-

gendem Satze zusammen: Nicht der Besitz eines Saftmals ist das wesentliche

Kriterium der autogamen und der allogamen Fonn, auch ist letzteres nicht, wie

Ludwig angegeben, auf die var. p impinellifolium beschränkt, sondern

beide Hauptvarietüten der Art bilden verschieden abgestufte, allo- und autogame

Abänderungen aus, die sich vorzugsweise durch stärkere oder schwächere Pro-

tandnV, sowie grösser»« oder kleinere, zygomorphe oder „regelmässige" Blumen-

kroiK ii unterscheiden.

Ausser den Zwitterblüten sind gymxliöcisch und gynomonöcisch, sowie nndro-

diöcisch und andromonöeisch verteilte eingeschlechtig«' Blüten beobachtet (Schulz).

Warnstorf bezeichnet die Blüten als protogvn und fügt hinzu: 8taub-

blätter kürzer als die Griffel, daher Selbstbestäubung ausgeschlossen. Die kleinen

Blüten haben (bei Ruppin) meist am Grunde ungefleckte Kronenblätter; doch zeigen

häufig auch die zwei oberen kleineren, intensiver rot gefärbten Blättchen an der

Basis die für die grösseren Blüten charakteristischen gelblichen Flecke ; bei letzterer

Form kommen, wenn auch selten, 3—4 Kronenblätter gefleckt vor. In den

kleinen Blüten schlagen die Staubblätter oft fehl, so dass solche Stöcke weiblich

werden. Die Narbe ist bald purpurn, bald rosa, bald blassgelblich gefärbt.

Als Besucher beobachtete schon Sprengel Hummeln und die Honigbiene;
auf der Insel Röm sah ich eine Schwebfliege (Helophilus pendula» L.) ganz besonders

häufig, andere Schwebfliegen auch auf Führ und bei Kiel, Rowie kurzrüsselige Bienen.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: Coccinclltdar : 1. Coccinella septempunetata L., bld. B. Diptera:
a) Conopidae : 2. Myopa buccata L., sgd. b) Musridae: 3. Calliphora vomitoria L., sgd.:

4. Lucilla cornicina F., sgd.; 5. L. sp., sgd. c) Syrphidae: 6. Khingia rostrata L„ sgd.;

7. 8yritta pipiens L., sgd. C. Hy m en o p ter a: a) Apidae: 8. Anthrena gwynana K. O,

sgd. (Thflr.); 9. A. parvula K. v> sgd.; 10. Apis mellifica L. sgd. und psd. ; 11. Ha-

lictus cylindricus F. O
,
sgd. ; 12. H. leueozonius Schrk. 9 » sgd. ; 13. H. nitidtusculus K. Q t

sgd.; 14. Sphecodes ephippia L. , sgd. b) Sphcgidac; 15. Ammophila sabulosa L., sgd.

1>. Lepidoptera: Rhopalocera : 16. Pieris napi L. f
andauernd sgd.; 17. P. rapae L . w. v.

Verboeff beobachtete auf Norderney: A. Coleoptera: a) Xitidulidae: 1. Meli-

getbes aeneus F., pfd. B. Diptera: a) Muscidae: 2. Anthomyia spec; 3. Miltogramma

spec, pfd. b) Syrphidne: 4 Melitbreptus mentbastri L. C. Hymenoptera: a) Chry-

xtdat: 5. Holopyga amoennla Dhlb. b) J'teromalidac : 6. Pteromalus spec. c) Sphegidae:

7. Oxybelua uniglumis L., sgd.

Loew beobachtete in Schlosien (Beitr. S. 25) Apis mellifica L. sgd.; ebenso

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden; Mac Leod bemerkte in

Flandern Apis, 1 Hummel, 2 kurzrüsselige Bienen, 3 Schwebfliegen, 3 Musciden, 1 Falter.

<B. Jaarb. VI. S. 236. 237)

Schletterer beobachtete bei Pola als Besucher die Apiden: 1. Anthrena ventri-

cosa Dours. + : 2. Ceratina cueurbitina Rossi ; 3. Halictns calceatus Scop.

In Dumfriesshire (Scbottland) iScott- Klliot, Flora S. 37) wurden 3 Musciden

&U Besucher beobachtet.

Knuth. Handbuch der Blatcnbiologie. II. 1. 16
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Als Besucher von Krodium cicutarinm vor. pim pinellifolium sah

Ludwig (Deutsche bot. Monatsschrift 1884) einige Apiden und zahlreiche Fliegen,

nämlich: Syrpbus pyrastri L., S. cinctellus Zett., S. lineola Zott., S. corollae F., S. bal-

teatus Deg., S. areuatus Fall.; Eristalis sepulcralia, L.; Syritt« pipiens L.; Melithreptus

scriptus L., M. pictus Mg., M. taeniatus Mg.; Melanostoma mellioa L., M. gracilis Mg.;

Ascia podagrica F. ; Xylota segnis L.
;
Platycheirus albimanus F., P. scutatus Mg., P

clypeatus Mg., P. fasciculatus Löw; Lucilla caesar L., L. silvarum Mg.; Anthomyia

radicum L. ; Spilogaster duplicata Mg.; Chortophila cilicrura Rond., Ch. dissesta Mg-,

Ch. floccosa Mg.; 2 Schlupfwespen, 5 Apiden.

583. E. malaeoides Willd.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola die Furchenbienc Halictas

calceatus Scop.

584. E. griiiiium W. Di«- in Südeuropa und Nordafrika h.i-

mische Pflanze hat, nach L u d w i g (Bot. Ontr. B<1. VIII. S. 357—362), blaue, gm**,

protogyno, strnhlig-symmetrisclie Blüten, deivn Durchmesser 28 tnm l)eträgt. Di<?

Staubblätter biegen sich anfangs nach aussen, später wieder nach innen, woW

zuletzt Selbstbestäubung eintritt.

585. E. macrodenuni L'Herit. Diese in den Pyrenäen heimische

Art hat, nach Ludwig, so ausgeprägt protandrische Blüten, dass Selbstbestäubung

ausgeschlossen ist. Die beiden oberen Kronblätter haben ein grosses, auffälliges

Saftnial. Die*« Art i.-t, nach Ludwig (Bot. Ontralbl. VIII. S. 87, 88), ady.

namand risch.

586. E. (JusHonii Ten. Diese kleinblütige, südeuropäische Art ist fast

homogam,

587. E. Maiiescavi Cosa. Diese in den Pyrenäen heimische Art besitzt,

nach Ludwig, purpurviolette, dunkler geäderte Kronblätter, von denen tlie

oberen am Grunde mit Saftmal ausgestattet sind. Die Blütednuer der proU>

gynen Blumen beträgt l'/s 3 Tage, die Blütezeit der Pflanze 4 Monate.

Die Pflanze ist bis zu einem gewissen Grade auto-, resp. allokarp. Von

44 Blüten hatten 26 nach Bestäubung von demselben Stocke Früchte angesetzt,

von denen allerdings nur 4 °/o zur Keife kamen.

588. E. tnoscltatum L'Herit. Nach Ludwig sind die purpurnen, unschein-

baren, kurzlebigen Blüten homogam oder schwach protogyn.

589. E. maritimuni L'Herit. ist, nach Ludwig, zuweilen pseudokleist«>gam.

132. Pelargonium L'Hdrit.

Nach Hildebrand (Bot. Ztg. 186Ö, S. 479—481) sind manche Arten

dieser Gattung protandrisch ; die ersten Blüten sind rein weiblich.

590. P. triste L. Die grünlichen Blüten sah Plateau am Tage nur

von einen kleinen Muscide besucht; da sie jedoch während der Nacht einen

kräftigen Duft aushauchen, werden sie wahrscheinlich von Nachtinsekten befruchtet.

5U1. P. zonale ist nach Darwin selbststeril.

29. Familie Oxalidaceae DC.

Die Familie ist vertreten durch die Gattung
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133. Oxalis L.

II. v. Mohl, Bot. Ztg. 1863; Hildebrand, Monntsber. »1. Akad. d.

Wiss. Be rlin 18«Ö; Bot. Ztg. 1871; Die Lebensverhältnisse der Oxalis-Arten,

Jena 1884.

Homogame Blumen mit halbverborgenem Honig, welcher im Blütengrunde

abgesondert wird.

Während unsere drei einheimischen Arten nur in je einer Blütenform auf-

rreten, sind eine grosse Anzahl ausländischer Arten tri- oder dimorph. Künst-

liche Befruchtungsvorsuche, welche Hildebrand mit rrimorphen Oxalis-Arten

anstellte, bestätigen das von Darwin für andere dimorphe Pflanzen und für

Lythrum Salicaria nachgewiesen!« Gesetz der grössten Fruchtbarkeit bei

legitimer Befruchtung. Bei einzelnen Arten (auch bei Oxalis Acetosella)

Mild kleistogame Blüten beobachtet. Unsere drei Arten stimmen in Bezug

auf die Blüteneinrichtung fast überein.

592. 0. Acetosella L. [II. M., Betr. S. 169; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 237-238; Kirchner, Flora S. 342, 343; Kniith, Grundriss S. 39.] —
Die chasmogamen Blüten sind, nach Kern er, von 9-6 Uhr geöffnet. Ihre

weissen Kronblätter besitzen als Saftmal violette Längsadern und einen gelben

Fleck am Grunde unmittelbar über der Honigdrüse. Der Nektar sammelt sich

in fünf Vertiefungen im Grunde der Krone, welche durch fleischige, bis an die

Staubfäden reichende Ansätze der Nägel der fünf Kronblätter gebildet werden.

Da die Länge des Griffels veränderlich ist, so überragt die Narbe bald die An-

theren, bald steht sie zwischen ihnen. Die Blumen werden nur selten besucht.

Alfken beobachtete bei Bremen Apis und Bombus terrester L. v\

Herrn. Müller sah folgende Besucher:
A. Coleoptera: a) Nilidulidae: 1. Meligethes, häufig, b) SUiphylinidac : 2. Omalium

florale Park., zahlreich. B. Thysanoptera: 3. Thrips, häufig.

In den Alpen sah derselbe (Alpenbi. S. 178, 179) noch 7 Fliegen und 1 Ameise,

sowie gleichfalls Thrips.

In Dumfriesshire (Schottland) [Scott-Ell iot, Flora S. 40] wurde 1 Muscide als

Besucher beobachtet

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Coleoptera: Xitidulidae: 1. Meligethes pieipes Sturm, sgd. B. Thysanoptera:
2. Thrips sp.

Die kleistognmen Blüten hat zuerst Hugo von Mohl (Bot. Ztg. 1863)

beschrieben. (Vgl. Bd. I. S. 63 63.)

593. 0. stricta L. [Kirchner, Flora S. 343; Schulz, Beitr I. B. 31;

Kerner, Pflanzenleben II.) — Die hellgelben Blumen sind, nach Kerner,

von 8—4 Uhr geöffnet. Die Blütenein rieht ung ist derjenigen der vorigen Art

sehr ähnlich, doch stehen, nach Schulz, die Antheren der längeren Staubblätter

mit der gleichzeitig mit ihnen entwickelten Narbe in gleicher Höhe und liegen

ihr an, so dnss spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Die kürzeren

Staubblätter dienen der Kreuzung. Bei schlechtem Wetter bleiben, nach Kerner,

die Blüten geschlossen. Kleistogame Blüten sind bisher nicht beobachtet.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern Apis, 2 Schwebfliegen, 2 Falter.

Bot Jaarb. VI. S. 238).

16*
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594. O. corniculatu L. stimmt in der Blüteneinriehtung gänzlich mit

O. stricta überein. Auch hei dieser Art bleiben, nach Kerner, die Blüten

bei schlechtem Wetter geschlossen und befruchten sich pseudokleistogam.

595. 0. cernua. Diese in Sicilien und Sardinien eingewanderte und

auf diesen Inseln verbreitete Art ist, nach Xicotra (Oss. antobiol.), dort aus-

schliesslich mikrostyl, woraus sich die Sterilität der Pflanze in der genannten

Gegend erklärt. Narben papillen sind fast nicht vorhanden. Die Pollenkörner

sind nicht hoinogam. Da die kürzeren Staubblätter rascher als die Griffel

heranwachsen, so findet man häufig die Narben mit Pollen belegt; doch scheint

diese Bestäubung ohne Erfolg zn sein. Nicotra beobachtete auch kleistoganie

Blüten oder doch Überginge zu solchen, welche vielleicht hin und wieder Früchte

hervorbringen.

30. Familie Tropaeolaceae Juss.

134. Tropaeolum L.

Protandrische Iminenblumen , deren gespornter Kelch Nektar absondert

und birgt.

596. T. raajus L. [Sprengel, S. 213—227; Delpino, Sugli app. S. 30;

Knuth, Bijdragen.| — Ausgeprägt protandrische Hmnmelblumc. Die gelben

Kronblätter haben am Grunde ihrer Platte einen roten, als Saftmal dienenden

Fleck. Wenn die Blüte sich öffnet, sind die Staubblätter noch sämtlich abwärt

>

j

Fig. 73. Tropacolum iiiaju* L. (Nach der Natur.)

A. Blfit«* im ersten (minBlichen) Zustande: eine Anthcre (a) stellt im Blütcncingange. B. Blut»*

im zweiten (weiblichen) Zustände: die Narbe (m steht im Bliiteneingange. (Nat. Grös.*c.'

gebogen und die Antheren haben sich noch nicht geöffnet; auch der Griffel ist

noch sehr kurz, und die Karben liegen noch aneinander. Alsdann richtet sich

ein Staubblatt nach dem anderen in die Höhe, öffnet seine Antheren gerade

vor dem Blüteneingange und biegt sich dann wieder abwärts, wenn am folgenden

Tage ein zweites Staubblatt sich aufrichtet und seine pollenbedeckte Anthere
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vor den Blüteneingang stellt. Haben »lü* sämtlichen acht Staubblätter diese

Bewegungen ausgeführt , baben sie sich also sämtlich mit venvelkten Antheren

abwärts gebogen, so hat der Griffel auch die Länge erreicht, dass die nun all-

mählich empfängnisfähige Narbe gerade diejenige Stellung einnimmt, welche vorher

die pollenbedeckten Antheren inne hatten. Beim Besuch einer jüngeren Blume

wird also ein zum Nektar vordringendes Insekt sich an der Körperunterseite

mit Pollen behaften, den es älteren Blüten auf die Narbe bringen muss.

Als Besucher beobachtete Spreugel eine Ameise (im Sporn), kleine

Spinnen („die vermutlich auf die hineinkriechenden kleinen Insekten Jagd machen") und

eine Fliege („die aber nicht für die Befruchtung bestimmt war, denn das dumme und

träge Insekt hielt die Saftdecke für den Safthalter, steckte seinen Säugrüssel hinein und

fand, weil es vorher geregnet hatte, Regentropfen in demselben").

Als Besucher sah ich in Schleswig -Holstein, Mecklenburg, Pommern, Thüringen

Bombus hortorum L., auch in der Färbung nigricans Scbmdkn. (sgd., in jeder Blüte einige

Sekunden verweilend). Zwar ist der Sporn 2b mm lang, so dass der bis 21 mm lange

Rüssel dieser Hummel nicht bis zum Grunde des Sporns reichen würde; doch ist der

Sporneingang so weil, dass die Hummel ihren Kopf in denselben 5 mm weit zwängen

und so den Honigbehalter auslecken kann. Ks ist ulso die Gartenhummel der regel-

mässige Befruchter der Kapuzinerkresse. Ausser dieser sah ich auch einmal einen Ohr-

wurm (Forficula auricularia) halb im Sporn stecken und in demselben so hartnäckig ver-

weilen, dass ich die Blüte abpflücken und das Insekt in seiner Thätigkeit beobachten

konnte : es konnte offenbar von dem ausnahmsweise weit den Sporn anfüllenden Nektar

etwas erlangen. Als dritten Besucher beobachtete ich Apis mellifica L. Diese drang

zuerst so tief wie möglich in den Sporn und machte vergebliche Saugversuche. Als es

ibr nicht gelang , Honig in genügender Menge zu bekommen , sammelte sie von nun an

nur Pollen und machte, durch die Erfahrung gewitzigt, nicht einmal einen Versuch mehr,

zu Baugen — Auch Alfken beobachtet« bei Bremen Bombus hortorum L. rf, sgd.

597. T. minus L. [Kniith, Bijdragen.] — Diese, wie die vorige, aus

Peru stammeln le Pflanze hat eine sehr ähnliche Blüteneinrichtung. Der Sporn

i.st jedoch meist noch erheblich länger, nämlich von 25—35 mm. Es ist daher

keine unserer deutwehen Hummeln oder Bienen imstande,, bis in den Grund der

längsten Sporne zu gelangen, selbst wenn sie den etwa o mm langen Kopf in

den »Sponieingung steckt. Ein Staubblatt nach dem andern stellt die pollen-

bedeckte Anthere in den Blüteneingang und legt sich nach dem Abblühen der-

selben gegen die Blumenkrone zurück. Haben alle Antheren ausgeblüht, so

stellt sich die dreizipfelige Narbe in den Blüteneingang, so dass nunmehr diese

von den honigsaugenden Besuchern berührt wird. Die drei unteren Kronblätter

besitzen nach dem Blüteninnern zu gerichtete Fransen, welche verhindern, dass

die Besucher den Versuch machen, in den unteren Teil der Blüte einzudringen.

Die^lben werden vielmehr genötigt, oberhalb der nach oben aufgesprungenen

Anthere «»der der Narbe gegen den Sporneingang vorzugehen.

31. Familie Balsaminaceae A. Rieh.

135. Impatiens L.

Ausgeprägt protandrisehe Bienenblumen, selten Schwebfliegenblumen, welche

den Nektar im Grunde des Kelchspornes absondern. Einige Arten (auch I mpatiens
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noli tätigere), besonders nordamerikaniseho, haben, nach Hugo von Mobl

(Bot. Ztg. 1863), hin und wieder kleistogumo Blüten. Die Beschreibung der-

«dben durch Hugo von Mi» hl ist in Band I. S. o4 gegeben. Manche

nordamerikanisehe Arten von Impatiens werden von Kolibris besucht

598. I. noli längere L. |
Kirchner, Flora S. 346, 347; Knuth.

Grundriss S. 38— 39; Bijdragen.] — In den grossen, goldgelben, im Schlünde

rot punktierten, hängenden Blüten umschliessen die an der Oberlippe sitzenden.

unter einander verwachsenen Antheren der fünf Staubblätter die Narbe. Mit

dem Öffnen der Blüte sind auch die Staubbeutel aufgesprungen, so das> eine

zum Honig vordringende Hummel mit ihrem Kücken den Pollen abstreifen

muss. Später löst sieh die Staubblattkapuze, und nun erst entwickelt sich di<-

Narbe, die dann dieselbe Steile einnimmt, wie vorher die Staubbeutel Darob

noch sitzengebliebenen Pollen ist spontane Selbstlicstäubung möglich.

AU Besucher sah ich bei Eutin zwei Humnielarten: Bombus lapidarius L 9 C*

und B. hortorum L. $ (auch in der Färbung nigricans Schmdkn.). sgd. Eine Falten-

wespe ( Vespa media Hetz. V) fand ich gleichfalls an den BlQten beschäftigt ; sie schien den

tief im Sporn befindlichen Honig zu erreichen. Bei Flensburg beobachtete ich auch

die Erdhummel (Bombus terrester L.), die aber nicht imstande war, den Sporn völlig

zu entleeren. H. Müller beobachtete in Mitteldeutschland gleichfalls Hummeln, ohne

jedoch die Art feststellen zu können. Pullensammelnd und dabei auch gelegentlich

Fremdbestäubung herbeiführt ml, sah Loew eine kleine Biene (Halictus cylindricus F.

Von unberufenen Gästen bemerkte Müller ferner auch einen Halictus (H. zonulus

Sm. Q), 2 Käfer | Meligethes und Dasytes flavipes F.) und eine Fliege (Sargus cupra-

rius L. j").

Herrn. Müller fand (Alpcnbl. S. 179) die Blüten im Prättigau häufig

von Bombus mastrucatus Geist, angebissen und bemerkt dazu, dass die Blume dort

wohl oft von der durch Darwin ((Voss. S. 367} nachgewiesenen Fähigkeit, sich

durch spontane Selbstbestäubung fortzupflanzen, Gebrauch machen wird.

599. I. parviflora DC. [Ben nett, Impatiens; Henslow, Seif«

fertilisation ; Knuth, B*rjdragen.| — Die kleinen, hellgelben Blüten haben diesellw

Einrichtung wie vor., doeh ist spontane Selbstbestäubung,

nach Hen slow, begünstigt. Kleistogame Blüten

kommen, mich Ben nett, nicht vor. Als Besucher

sah ieh in Kieler Gärten niemals eine Biene, sondern

wiederholt eine kleine Schwebfliege (SyrphtW bal-

teatus Deg.) andauernd saugend und stet-« inehnn

Blüten hinter einander be.-uchend.

Auch am 10. September 1897 sah ich (Notizen)

im Garten der Ober-Realsehule zu Kiel die Blüten von

Schwebfliegen und zwar fast ausschliesslich von Syrphu-

corollae F. besucht. Diese hielt sieb zuerst im Sonnen-

scheine vor der Blüte schwebend, näherte sich ihr auf

wenige Millimeter, schwebte dann wieder etwas zurück

und wiederholte dieses Spiel mehrere Male nach einander,

bis sie >ieh endlieh auf dieselbe niederließ, teils um zu saugen, teils um Pollen

zu fressen. Auch Syrphus ribesii L. sah ieh an demselben Morgen einige Male
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die Blüten besuchen, während Apis die Blüten verschmähte, indem sie zwischen

den Blütenständen hindurehflog und die Blumen von Scdum maxi intim stetig

besuchte. Demnach sehe ich I. parviflora für eine Schwebfliegenblume an

und nicht für eine Bienen- oder Hummelblume, wie es die anderen bei uns

kultivierten Arten sind.

Im allgemeinen ist der Insektenbesuch von Impatiens parviflora ein recht

geringer; da aber trotzdem alle Blüten sich zu Früchten entwickeln, so ist anzu-

nehmen, dass die Pflanze selbstfertil ist

<i<>0. I. Balsamina Tilo. [Sprengel, S. 400; Hildebrand, Bot.

Ztg. 1867; Delpino, Sugli app. S. 30, 31. j — Die Blüteneinrichtung stimmt

mit derjenigen von I. noli längere überein: in jüngeren Blüten bedecken

sich die Besucher mit Pollen, den sie auf die Narbe älterer bringen, in denen

die Staubblätter bereits abgefallen sind.

Die Befrachter sind Bienen (Hummeln). Auch Prunet (Kev. gen. d. Bo-

tanique 1892) sah die Blüten von zahlreichen Insekten, besonders Apis, Bombus hortorum

L. und terrester L., Polistes gallica L., besucht.

601. I. g-landuligera Royle (= J. Koylei Walp.). [Delpino,

Vit. oss. II; Hildebrand, Bot Ztg. 1867; Stadler, Beitr. ; Loew, Jahrb.

f. Syst. Bd. 14. 1891. S. 166—182; Knuth, Bijdragen.] — Diese aus Ost-

indien -tammende, l>ei uns in Gärten häufig angepflanzte Art ist eine ausge-

prägte Hummelblume. Die grossen, purpurroten, mit kurzem Sporn versehenen,

ausgeprägt protandrischen Blüten haben eine solche Grösse, dass ein Hummel-

körper darin gerade Platz hat Die Besucher streifen in Blüten, die sich im

I

Für. 7>. Impatieot gUndnligera Royle. (Im Längsschnitt. Nach der Natur.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande: die pollcnbedeekteii Antheren in) stehen über
dem [{lüttiieiicrnnge. Ii. Blüte im zweiten (weihliehen) Zustande: die Narbe (») steht über

dem Blüteneingange. n Nektariutn. (Nat. CJr.)

ersten Stadium befinden, die pollenbedeckten Antheren mit ihrem Rücken, in

den im zweiten Zustande befindlichen die Narbe mit derselben Stelle. Dabei

verschwinden sie gänzlich in der Blüte, wenn sie aus dem kurzen, stummel-

fönnigen Sporn Nektar saugen und kehren aus den im männlichen Zustande be-

findlichen Blüten mit einem 1—3 mm langen Pollenatreich auf dem Kücken

zurück.
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Als Besucher sab ich in Kieler Gärten: 1. Bombus aproruni F. 9 o : 2- B. Upi-

darius L. cj"

1

; 3. B. terrester L. ^ o'- Alle 3 sehr häufig, sgd. Auch Apis mellifica

L. sab ich als Besucher; auch sie streift beim Hinein- und Hinausschlupfen mit ihrer

Körperoberseitc leicht die Antheren bezw. die Narbe, kann also auch Kreuzung herbei-

führen.

Diese Auffassung von der Blüteneinrichtung, welche in meiner Abbildung

dargestellt ist , haben auch D e 1 p i n o und H i 1 d e 1> r a n d. Loe w bestreitet

zwar die Möglichkeit einer solchen Besuuibungseinrichtung nicht, doch scheint

ihm dieselbe nicht die normale, durch den Blütenbau selbst angezeigte zu sein:

die auffallend narbenähnliche Ausbildung der Ligidarspitzen, sagt dieser Forscher,

die Anbringung derselben in einem von vorn leicht zugängliche?! Spalt, die Lage

des letzteren an dem am weitesten nach vorn vorspringenden Punkte des An-

dröeeums dicht oberhalb der „Pollenstreufläche", endlich die Auffindung einer

schlauchtreibenden Polleninasse auf der Oberfläche der geschlossenen Xarl>e —
alle diese Momente führen darauf, den spaltenförmigen Hohlraum zwischen den

vorderen Staubfäden als „Bestäubungskammer4
' und die Ligularspitzen als

„Pseudonarben
,

resp. Pollenfänger" anzusprechen. Wenn beispielsweise eine

entsprechend grosse Hummel — auf der Pfaueninsel bei Potsdam Bombus

agrorum F. und B. terrester L. — in den weiten Blüteneingang anfliegt, so

setzt sie sich zunächst auf die Unterlippenblätter, wobei ihr die seitlichen Zähne

als Haltpunkte für die Beine dienen, und sucht dann den Kopf unterhalb des

von der Decke des Blüteneingangs herabhängenden Gesehlechtsapparats fortzu-

schieben, um in das weite, sackförmige, an seinem Ende den Honig absondernde

Kelchblatt einzudringen. Indem sie dabei mit dem Kopfe gegen das Andröceum

drückt, schiebt sie wahrscheinlich die innerhalb des letzteren schräg nach vor-

wärts gerichtete Xarbenspitze nebst den Pollenfängern (d. h. dem Ligularkrönchen)

ein wenig nach vorn; aber auch ohne diese Annahme muss die Hummel in

vielen Fällen beim Drücken gegen den Vorderrand des Andröceums ihre weit

vorragenden Kopfhaare in den Spaltraum einführen und hier mit der Stempel-

spitze iti Berührung bringen. Sofern sie an jenem dabei Pollen einer vorher

besuchten Blüte mitbringt, wird derselbe von dem trichterförmigen Ligularkrönchen

festgehalten und auf der dazwischen befindlichen, narbentragenden Ovariumspitze

zum Keimen gebracht. Der Umstand, das» die Narben von I. Roylei ver-

wachsen bleiben und die Ligularspitzen ganz augenscheinlich an ihre Stelle

treten, spricht besonders für diese Deutung.

Loew beobachtete auch eine Zwergblüte, welche einen Übergang /.wischen

ehasmogamer und kleistogamer Einrichtung bildete. Eigentlich kleistogiuue

Blüten, welche bei zahlreichen Arten dieser Gattung bemerkt worden sind,

wurden bisher bei I. Kovlei nicht beobachtet.

602. I. latifolia DC. ist, nach Loew (a. a. O.), falterblütig und besitzt

nicht verwachsene Narben, sondern diese ragen in Form dünner, schwach ge-

lappter Hautlamellen vor.
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S'Jt. Familie Rutaceae Juss.

Knuth, Grundriß S. 39; Urban, Jahrb. iL bot. G. zu Berlin, 1883.

Die Arten der Gattung Ruta sind Ekelbl innen, durch deren scharfen

Geruch und trübgelbe Blütenfarhe Hymen opferen und vornehmlich fäulnis-

liebende Fliegen angelockt werden, während die Arten von Dietamnus von

Apiden besucht werden. Durch ausgeprägte Protandrie tritt bei den Arten

beider Gattungen bei Insektenbesuch Fremdbestäubung ein.

136. Ruta Tourn.

Blumen mit freiliegendem Nektar, welcher von einer unter dem Frucht-

knoten sitzenden fleiselügen Scheibe abgesondert wird.

603. R. graveolens L. [Sprengel, S. 236; H. M., Befr. S. 158, 159;

Weh. Beob. II. S. 213; Schulz, Beitr. II. S. 59, 60; Kirchner, Flora

S. 348; Knuth, Herbstbeob.] — Die Blftteneinrichtung dieser Pflanze hat,

wie H. Müller treffend bi'merkt, viele Ähnlichkeit mit derjenigen von Parnassia

palustris, indem bei beiden zuerst die Staubblätter nach einander zur Ent-

wicklung kommen, worauf die Narbe folgt. Die Sicherung der Pollenübertragung

geschieht bei beiden dadurch, dass die den bequemsten Sitz darbietende Blüten-

mitte erst von je einem aufgesprungenen Staubbeutel und dann von der Narbe

eingenommen wird. Endlieh bringt bei beiden die offene Lage des Honigs

ähnliche Gäste (Fliegen und kurzrüsselige Hymenopteren ), doch erhalten

im Gegensatz zu den weissen, auch von Käfern besuchten Blüten von Parnassia,

«lie trübgelben von Ruta keinen Käferbesuch.

Ein Unterschied ist jedoch vorhanden, indem bei Ruta sieh sämtliche

Staubblätter, bevor die Narbe verwelkt, nach Urban, noch einmal in die Höhe
biegen, so dass, wenn die Antheren noch Pollen enthalten, dieser auf die Narbe

hinabfällt, mithin gegen Ende der Blütezeit spontane Selbstbestäubung möglich

i*t, die jedoch von Schulz als ausgeschlossen bezeichnet wird.

Als Besucher sahen Herrn. Müller in Westfalen (1), Buddeberg (2) in

Nassau und ich (!): in Schleswig-Holstein:

A. Diptera: a) Mmcidat: 1. Anthomyia obelisca Mg., sgd. und pfd. (Winnertz);

2 A. pratensis Mg., w. v. (dgl.); 3. A. radicum L., w. v. (dgl.); 4. Calliphora erythro-

cephala Mg., w. v. (!, 1); 5. Lucilia caesar L., w. v. (!j; 6. L. cornicina F., w. v. (1);

7. L. silvarum Mg., w. v. (1): 8. Pollenia rudis F., w. v. (1); 9 Sarcophaga aibieepa

Mg., w v. (1): 10. S. camaria L., w. v. (1, !); 11. S. haemorrhoa Mg., w. v. (1);

12. Scatophaga stercoraria L., w. v. (!); 13. Sepsis, w. v. (1). b) Stratiomyidae : 14. Chry-

«omyia formosa Scop., sgd. (2); 15. Sargus cuprarius L., sgd. und pfd. (1). c)Syrphidae:

16. Ascia podagrica F., w. v. (1); 17. Üristalis sepulcraus L., w. v. (1); 18. E. tenax L.,

w. v. (!); 19. Helophilus floreus L.. w. v. (1); 20 Melithreptus pictus Mg., w. v. (1);

21. Öyritta pipiens Jj., w. v. (!, 1); 22. Syrphus nitidicollis Mg., w. v. (1); 23. S. ribesii

k, w. v. (1). B. Hymenoptera: a) Apidae: 24. Apis raellifica L. & sgd. (!, 1); 25. Ha-

üctos sexnotatus K. 9, sgd. (1): 20. H. tetrazonius Kl. Q, sgd. (!. 1); 27. Prosopis

sürnata Schenck. O, 8gd. (1, 2); 28. Sphecodes gibbus L. O, sgd. (2). b) Chrytidae:

29. ChrysiB ignita I,., sgd. (1). c) Evaniadnt: 30. Gasteruption affeetator F., sgd. (1);

31.G. jaculator F., sgd. (1). d) Ichneumonidae: 32. Ichneumon sp., sgd. (1). e) Seoliidae:
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33. Tiphia minuta v. d. L. \ sgd. {\\ f) Sphegidac: 34. Crabro chrysostoma Lep.

sgd. (2); 35. C. clavipes L. , sgd. (1); 36. C. dives H -Seh. rft
agd. (2); 37. C. elong»

tulus v. d. L. O, sgd. (1); 38. C. guttatua v. d. L. <f, agd (2); 39. Oxybelus hellus DhlL

sgd. (1); 40. Pseudagenia carhonaria Scop /, agd. (1); 41. Trypoxylon figulus L., sgd (1)

g) Vetpidae: 42. Odynerus parietutn L. <-f, sgd. (1, 2); 43. Polistes gallica L. sgd.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin : A. Diptera: Syrphidat:

1. Syritta pipiens L., sgd. 13. Hy m enoptera: Apidar: 2. Apis mellitica L. ?, sgd. und

psd.; F. F. Kohl in Tirol die Faltenwespe: Kumenes poniiforrais F.

Die Form divaricata Tenore sah Sehl etterer bei Pola von der Maskenbien?

Prosopis clypearis Scheie besucht.

604. R. brneteosa DC« [Knuth, Caprij sah ich auf Capri nur von

wenigen Flicken uiul einer A moi so besucht. Die Blüteneinrichtungen und die

Anlockungsmittcl »lieber Art entsprechen denjenigen von Ii. graveolens.

137. Dictamnus Tourn.

Protandrisehe Immenhlumen.

«05. D. albus L. |I)elpino, Ult. oss. S. 145; Hildebrand, Bot. Ztg.

1870; Loew, Bl. Fl. 8. 214; Urban a. a. O.j Jordan a. a. O.; Kerntr

a. a. O.; Knuth, Bijdragen.] — Die Blüteneinrichtung ist derjenigen von

Aesculus Hippocastanum sehr ähnlich. Aus den zitronenduftenden Blüten

ragen, wie Del pino zuerst auseinandergesetzt hat, im ersten Zustand»' die polkn-

bedeckten Staubblätter, im zweiten die empfängnisfähige Narbe hervor. Sit- dienen

Ii.

Fig. TG. Dictomnus albus L. (Xaeb der Natur.^

A. Blüte im ernten (mlPPlichcn) Zustande: dir A ntb«*ivti (a) stehen im Bliitcmint^in:*

B. Hliite im drehen Zu-himle: die Narbe l» ist zw-i.seheu den StauMdattern hervorp-tret'-n

(Natürl. Gr.)

den besuchenden Insekten als Anflug- und Haltestelle. Während des männlichen

Zustandet* der Blüte liegen die Staubblätter auf der Unterlippe und krümme»

Dich oberhall) der Mitte aufwärts, während der Griffel noch zwischen ihnen

verborgen liegt. Nach dem Verstäuben strecken sich die Staubfäden gaMfi

während nunmehr der Griffel sieh mit der entwickelten Narbe rechtwinklig aufwart«

biegt und so der weibliche Zustand folgt. Ein zu dem im Blütengrunde abtn-
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änderten Nektar vordringender, entsprechend langer Insektenrüssel muss daher

zwischen den Kronblüttern und den Staubblättern, bezüglich der Narbe, eingeführt

werden, so dass beim Besuch zweier verschieden alter Blüten Frcmdl>estäubung

erfolgen muss.

Ich sah im botanischen Garten zu Kiel mehrere A pi den: 1. Megachile wülugh-

btella K. O
; ; 2. Bombus lapidarius L. 3. Apis inellifica L. alle drei häufig, sgd.

Von diesen Besuchern flog jedoch nur die Honigbiene immer so ao, daaa sie die Antheren,

bezfigl. die Narbe berührte, also regelmässig Fremdbestäubung herbeifübrte. Die beiden

anderen flogen oft seitlich an, so dass sie nur die Staubfäden berührten.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Apis inellifica L. •', sgd. und psd.; 2. Bombus agrorum F. sgd. und psd.; sowie

an der var. roseus daselbst:

Hymenoptera: Apidae: 1. Megachile centuncularis L. Q ,
psd., dabei über den

Staubgef. schwebend und den Polleu mit der Bauchbürste abstreifend; 2. M. circum-

cincta K. 3 , sgd.

606. Correa Sm. ist protandriseh. |Delpino, Vit. oss. S. 170.J
—

Zahlreiche Arten des botanischen Gartens zu Berlin hat Urban (Jahrb. d. K.

bot. G. u. bot. Mus. zu Berlin IL 1883, p. 366— 404, Taf. XIII) auch in

Bezug auf die Bestäubungseinriehtungen untersucht (vergl. Ref. im Bot. CcntralbL

Bd. XIV. 1883, p. 200— 204). Urban giebt zum »Sehluss folgende Übersicht

über den Blütenbau und die Bestäubungseinriehtungen der von ihih beob-

achteten Rutaceengattungen:

I. Pflanzen monoklinisch.

A. Mit protandrischen Blüten.

1. Die »Staubfäden fuhren die Antheren suecessive an den Punkt, wo

später die entwickelte Narbe liegt, und wieder in die Aufblühstellung zurück.

a) Griffel (und Narbe) im männlichen Zustand nicht entwickelt.

a) Ruta. Die Filamente sind anfangs horizontal, verlängern sich erheblich,

legen sich dem Ovar an, bewogen .-ich wieder zurück und richten sich

noch einmal auf. Petala wagerecht. »Selbstbestäubung meist unmöglich.

ß) Coleonema. Die Filamente sind anfangs aufrecht, kurz, verlängern

sich, biegen sich über und strecken sieh wieder gerade. Petala unter-

wärts röhrenförmig zusammentretend. Spontane Selbstbestäubung durch

herabfallenden Pollen möglich.

b) Griffel schon in männlichem Zustand (wenn auch nicht vollständig) ent-

wickelt, aber so gerichtet, dass Selbstbestäubung nicht eintreten kann.

* Blüten zygomorph.

d) Dictamnus. Die Staubfäden liegen auf der Unterlippe, krümmen

sich, die unteren zuerst, oberhalb der Mitte nach aufwärts und strecken

sich nach dem Verstäuben gerade. Der Griffel anfangs etwas abwärts

gebogen, biegt sich nach dem Verstauen rechtwinkelig aufwärts.

ß) Calodendron. Die Staubfäden sind nach aufwärts gebogen, strecken

sieh, die vorderen zuerst, zum Verstauben fast gerade und biegen sich
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zuletzt aufwärt. Der Griffel, anfangs abwärt* gebogen, -treckt sich

nach dem Verstäuben gerade.

** Blüten aktinomorph. Die Filamente verlängern sieh nach dem Auf-

blühen (suceessive) noch bedeutend.

a) Diosma. Der Griffel ist zuerst dicht über dem Ovar horizontal

eingebogen. Die Petala richten sich zuletzt wieder auf; zwischen ihnen

hindurch krümmen sieh zuletzt die Filamente nach auswärt*.

ß) Adenandrn. Wie vorher, aber zuletzt neigen sich nicht die Petala.

sondern die Staminodien wieder zusammen, während die fruchtbann

Staubfäden sieh nur wenig auswärts gebogen hatten.

y) Barosma. Der Griffel biegt sieh nach dem Aufblühen durch

Staminodien hindurch nach aus- und abwärts. Die Petala bleiben

in wagerechter Stellung, die Staminodien liegen dem Ovarium an, <li»
-

fruchtbnren Staubfäden nehmen nach dem Verstäuben ihre anfänglich'

horizontale Lage wieder an.

2. Die Staubfäden führen nur eine Bewegung und zwar gleichzeitig au^:

im männlichen Zustand stehen die Filamente senkrecht oder sind etwas m

einander hingeneigt, so dass sich die Antheren am Rande berühren, im weib-

lichen haben sie sich nach auswärts gebogen.

a) Dil» Antheren werden beim Ausehmndcrweiehen der Filamente abgegliedert

und fallen ab. Da jetzt erst die Narbenstrahlen auseinandertreten, .so irf

Selbstbestäubung unmöglich : R a v e n i a.

b) Die Antheren persistieren an den nuseinandergetretenen Filamenten.

* Im männlichen Stadium kann aus den Antheren fallender Pollen auf

die noch ungestielte oder unvollkommen entwickelte Narbe gelangen un<l

später Selbstbestäubung herbeiführen ; auch noch später kann der WinJ

oder die Stellung der Blüten Pollen aus den zuruekgebogenen Antheren

auf die entwickelte Narbe führen.

a) Zieria und Eriostemon mit im zweiten Stadium der Blüte heran-

wachsendem Griffel.

ß) Boronia (ex parte) mit erst später normal entwickelter Narbe.

y) Erytrochiton mit erst später heran wachsendem Griffel, dessen Narbe

aber die noch nicht auseinander getretenen Antheren noch berührt

** Weder im männlichen noch im weiblichen Zustand kann Pollen aus den

Antheren spontan auf die Narbe gelungen, sowohl wegen der Stellung

der Antheren, als aurh wegen der Klebrigkeit des Pollens: Metrodorea.

3. Die Staubfäden führen bei und nach dem Verstäuben keinerlei Be-

wegung aus.

a) Correa. Selbstbestäubung der hängenden Blüten zuletzt nach dein Aus-

einanderweiehen der Nnrbenlap|>en ermöglicht.

b) Agathosma (ex parte). Der Griffel wird im männlichen Stadium von

den Staminodien eingeschlossen: im weiblichen kann die Narbe bei aus-
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bleibendem Insektenbesuch gewöhnlich n<x-h zuletzt von Pollen der Antheren

benachbarter Blüten bestäubt werden.

B. Mit honiogamen Blüten.

1. Spontane Selbstbestäubung unmöglich.

a) Boronia (ex parte) infolg«' klebrigen Pollen*.

b) Triphasia, weil die Narbe die Antheren bedeutend überragt.

2. Spontane Selbstbestäubung infolge der Stellung der Staubfäden un-

möglich, aber gegenseitige spontane Bestaubung benachbarter Blüten durch Stellung

und Drehung der Antheren begünstigt: Agathosma (ex parte).

3. Spontane Selbstbestäubung und Fremdbestäubung erschwert, Selbstbe-

stäubung durch Insektenhülfe unausbleiblich: Crowea.

4. Spontane Selbstbestäubung ermöglicht, Fremdbestäubung begünstigt:

Cusparia, Choisya, Skimmia (ex parte), Murraya, Citrus.

4

II. Pflanzen diklinisch.

Selbstl>estäubung unmöglich, Fremdbestäubung notwendig: Ptelea,

Skimmia (ex parte). — Vgl. auch die folgende Familie (Ptelea.)

33. Familie Xanthophyllaceae Juss.

138. Ptelea L.

Scheinzwitterig-zweihäusige, in trugdoldig angeordneten Tnuiben sitzende

grünliche Blüten mit verborgenem Honig, welcher im Grunde der Blüte abge-

ändert wird.

<><M5. P. trifoliata L. (Knuth, Bijdragen.) — Der bei uns nicht häufig

angepflanzte Strauch stammt aus Nordamerika. Die weisslich-grünen Blüten

duften stark nach Hyazinthen; sie sondern sehr gering«.! Mengen Nektar im

Grunde der Blüte unterhalb «ies Fruchtknotens ab; er wird in d«-n weiblichen

Blüten von dem Fruchtknoten, in d«*n männlichen auch noch durch die Haan*

der Staubfäden verborgen. Die weiblichen Blüten zeigen verkümmerte Staub-

blätter, deren Antheren keinen Pollen entwickeln; sie werden von der an «1er

Spitze d«'S Griffels sitzenden Narl>e um 1—2 mm überragt Die männlichen

Blüten besitzen einen ziendich grossen, aber sich nicht weiter entwickelnden

Fruchtknoten. Die fünf Staubblätter sind an der Innenseite ihrer Fäden in

der unteren Hälfte mit dicht stehenden, ziemlich langen, weissen Haaren besetzt,

welche zum Schutze des Nektars gegen Begen und unl>erufene Gäste dienen.

Die Antheren springen gleichzeitig auf und stellen ihre pollenbe<lcektcn Seiten

nach oben, so dass ein honigsuchendes Insekt sich am Kopfe, bezw. am Th<_>rax

ringsum mit Blütenstaub beileckt, den es beim Besuch einer weiblichen auf die

Narbe legen mues. Die männlichen Blüten siml erheblich grösser (Durchmesser

14 mm) als «lie weiblichen und haben auch, wi«' es mir seheint, einen etwas

kraftigeren Geruch, so «lass sie zuerst von den Insekten aufgesucht werden.
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Als Besucher sah ich am 20. 6. 96 in Kieler Gürten die Honigbiene 'zahlreich,

sgd. , dicht mit Pollen bedockt) und eine .Seh webfliege : Syritta pipieus L. leinzeln.

pfd. und sgd.).

M. Familie Celastraeeae K. Hr.

Zwittrig oder eingeschlechtige, meist wenig auffallende Blumen mit frei-

liegendem oder hnlbverborgenem Honig.

139. Evonymus Tourn.

Unansehnliche, protandrisehc Blumen mit freiliegendem Honig, welcher von

einer den Griffel umgebenden, fleisehigen Seheibe abgesondert wird.

608. E. curopnea L. [Delpino, AI tri app. S. 52; H. M., Befr. S. 153.

154; Kirchner, Flora S. 357 ;
Schulz, Beitr. II. S. (il ; Kniith, Bijdmgen.l-

In den grünlichen, triöeisehen Bluten ist der Nektar .so flach liegend und

allgemein zugänglich, dass er hauptsächlich von kurzrüsseligen Insekten aufge-

sucht wird. Die Zwitterblüten sind protandrisch. Die vier Staubblätter

von der Narl>e entfernt und stehen auf steifen Fäden. Ihre Antheren springen

nach aussen auf, während die Narbe noch unentwickelt ist. Sie entfaltet ihr

läppen erst mehrere Tage später und schliesst sie nach eingetretener Befruchtung

wieder. Sjiontane Selbstbestäubung ist mithin gänzlich ausgeschlossen. Bei ein-

tretendem Insektenbesuehe wird fast immer Fremdbestäubung erfolgen, Selbst-

bestäubung unter Umständen dann, wenn in den ersten Blühtngen kein Insckuii-

bouch erfolgte. Pollen, nach Wnrnstorf, weiss, elliptisch, sehr warzig, bi>

50 fi lang und 25 // breit. Ausser den Zwitterblüten finden sich auch einge-

schlechtige, in denen die Überreste des anderen Geschlechts vorhanden, aber

nicht funktionsfähig sind. Sie sind, nach Schulz, gyno- und andromonöei-ch,

selten gyno- und androdiöeiseh verteilt.

Als Besucher snh Schulz in Südtirol ausser Fliegen auch Schlupfwespen.

Ameisen und Käfer. Letztere hat H. Müller ebensowenig als Besucher der trübgelben

Blüten von Evonymus beobachtet, als er sie auf den etwa ebenso gefärbten von RntA

gesehen hatte. Ich habe gleichfalls kein© Küfer beobachtet. In Nord- uud Mitwl-

deutschend sahen H. Müller (1) und ich (!) folgende Blumengäste:

A. Diptera: a) Bibionidae: 1. Bibio hortulanus L., sgd. (1); zahlreiche winzige

Mücken (1). b) Muteidac: 2. Calliphora erythroeephala Mg., sgd und pfd. (1); 3 C. vo-

mitoria L., sgd. (1, !); 4. Kchinomyia fera L., sgd. und pfd. (!); 5. Lucilla cornicina F.

w. v. (1, !); 6 Musca domestica L., w. v. (1. !); 7. Sarcophaga carnaria L., w. v. (1, !);

8. Scatophaga merdaria F., w. v. (!); 9. Sc. stercoraria L., sgd. (1). c) Syrphidae:

10. Eristalis neniorum L., sgd. und pfd. <!); 11. E. tenax L., sgd. (1); 12. Helophilus

floreus L., sgd (1); 13. Syritta pipiens L., sgd. (1); 14. Syrphus ribesii L.. sgd. (1);

15. S. sp., sgd. und pfd. (!); 16. Xanthogramma citrofasciata Deg., sgd. (1). B. Hy-

menoptera: Formieidae: 17. Formica sp., sgd. (1).

Sc hiner beobachtete in Osterreich die Schwebfliege Criorhina asilica Fall., bfg.

609. E. latifolius Scop. Loew beobachtete im botanischen Garten zu

Berlin

:

Diptera: Museidae: Calliphora erythroeephala Mg., sgd.

610. E. americanus L. sah derselbe dort von der Honigbiene, sgd., besucht.
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611. E. japonicus Thb.

An den BiUten dieser aus Japan stammenden Art beobachtete F. F. Kohl in Tirol

die Goldwespen: Chrysis leachii Shuck. Chr. viridula L., Chr. splendidula Rosei, Chr.

rutilans Oliv., Chr. scutellaris Fabr., Clir analis Spin., Chr. distinguenda Spin., Chr.

i.omparata Lepel., Chr inaequalis Dhlb., Stilbum nobile Sulz., Hedychrum nobile Scop.,

H. rutilans Dhlb.. Holopyga rosea, H chrysonota Foerst., Ellampns caeruleus Pall. und

die Faltenwespen: Vespa crabro L.. V. germanica F., V. saxonica Fabr., Polistes gallica

L. Kumenes pomiformis F., Odynerus floricola Sauss, O. modestus Sauss.

Handlirsch verzeichnet nach Kohl als Besucher die Grabwespe Gorytes

plcuripunctatus Costa.

612. E. vnriegntus.

Als Besucher beobachtete F. F. Kohl in Tirol die Goldwewpen : ' Chrysis leacliii

^huck , Chr. hidentata L , Chr. scutellaris Fabr., Chr distinguenda Spin., Chr. inae-

qaalis Dhlb., Holopyga rosea Rossi und die Faltenwespe: Polistes gallica L.

613. Celastrus Orixa Thunb. tC. Japonicus Koch). Die bis auf die

.reiben Antheren grünen Blüten sah Plateau im botan. Garten zu Gent von

[NiUenfressenden Museiden (Musca domestica L., Calliphora vomitoria L.) besucht.

140. Staphylea L.

Wenig ansehnliche, aber zu traubigen Ständen vereinigte, hoinoganie,

Blumen mit halbverborgenem Honig, welcher von der Unterlage des Frucht-

knotens abgesondert wird.

614. St. pinnata L. [Kirchner, Flora S. 35ß: Knuth, Bijdragen.]

Nach Kirchner biviten sieh die weissen, aussen meist rötlich angelaufenen

Kelchblätter schliesslich fast wagerecht aus. Die fünf kleinen, weissen Kron-

blätter stehen senkrecht in der hängenden Blüte und umsehliessen die fünf

Staubblätter ziemlieh dicht. Der napfförmig vertiefte, grüne Blütengrund bildet

um den Grund des Fruchtknotens herum eine Rinne, die nach aussen durch

•inen fünfeckigen Wulst abgegrenzt wird; ausserhalb desselben stehen die Staub-

blätter. Die Narben der beiden Griffel sind einander so genähert, dass sie zu

einer zusammengeschmolzen sind. Sie sind gleichzeitig mit den Antheren

entwickelt und stehen mit ihnen ineist gleich hoch, doch überragen sie die-

selben auch hin und wieder ein wenig. Alsdann ist bei eintretendem Insekten-

besuche Fremdbestäubung begünstigt. Da die Staubblätter den Griffel dicht

umgeben und die Antheren nach innen aufspringen, gelangt der klebrige Pollen

infolge der abwärts geneigten Lage der Blüten leicht von selbst auf die Narbe.

Als Bl Qtenbe sucher sah ich an Sträuchern in Kieler Gärten ausschliesslich

wagende oder pollenfressende Fliegou, nämlich: a) Syrphiden: 1. Kristalis teuax L.

;

2. Syrphus ribeaii L.; 3. Melanostoma mellina L. b) Muaciden: 4. Scatophaga stereo-

nuia L. ; 5. Lucilla caesar L. ; G. Sarcophaga carnaria L.

35. Familie Rhamnaceae R. Br.

Unansehnliche, protandrische Blumen mit freiliegendem Honig. Häufig

Diöcic, zuweilen Dimorphismus.
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14-1. Rhamnus L.

Unansehnliche, oft diöcische Blutm'ii mit freiliegendem Honig, welcher vom

Kelche abgesondert wird. Zuweilen dimorphe Blüten (z. B. Rhamnus lanceo-

latus nach Darwin).

G15. Rh. euthartica L. [Mae Leod, B. Jaarb. VI. 8. 248—249;

Schulz, Beitr. II. 8. 185; Kirchner, Flora S. 363; Warnetorf, Bot.

V. Brand. Bd. 38; Knuth, Bijdmgen.] — Die grünlichen, diöeischen, wohl-

riechenden Blumen enthalten, nach Kirchner, die Rudimente des anderen

Geschlecht*. Die männlichen Blüten sind grösser als die weiblichen; ihr Stempel

ist entweder ganz verkümmert und narlnnlos oder er ist etwas mehr entwickelt.

Die weiblichen Blüten besitzen verkümmerte Staubblätter; der Griffel kommt in

zwei verschiedenen Längen vor.

Nach Wamstorf sind Sträucher mit scheinzwitterigen Pollenblüten bei

Ruppin selten, und zwar sind sie stets viel reichblütiger als die weibliehen

Pflanzen; Kronblätter nur die Filamente der vier steif aufrechten Staubblatts

deckend; Antheren intrors. Pollen weiss, rundlich, elliptisch bis eiförmig, durch-

schnittlich 31 ft lang und 25
t
u breit.

Als Besucher sah ich bei Kiel nur eine Schwebfliege (Eristalis nemurum L.

.

sgd.; Hoffer beobachtete in Steiermark Bombus hypnorum L.

616. Rh. pumilu L. [H. Müller, Aljamblumen S. 169— 171. |
-

Die, nach Kerner, honigduftenden, kleinen Blüten sind, nach Müller, mei-t

Fijr. 77. Rhamnns pumilu f.. (Nach Heim. Müller.)

A, Eine vierzähliire Illüte mit noch 2 Kronliluttero; zwei Antheren sind ge>">n"net, zw»m norh

1 r 1 1 B. Eine vierziihlijje Blüte gani ohne Krouldntter ; alle Antheren sind (^•Öffnet.

C. Eine fünfzidiliire Blüte mit fünf Kronblattern: alle Antheren find entleert. D. Piesclt*

im Liinirsdnn hsehnitt

zweigcschlcehtig, während sie, nach Koch (Synopsis), zweihäusig-vielehig sind.

Fremdbestäubung i>t in den Zwitterblüten durch die entgegengesetzte Stellung

der Staubblätter und Narben zum Nektar begünstigt.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Hy menopteren (Cbrvsiden,

Formiciden), Käfer und Fliegen uMusciden. Empiden, Syrphiden).

öl 7. K. Baxatalis L. Nach Kerner ist die Pflanze diöcisch mit schein-

IWlttrigen Pollenblüten und sehoinzwittrigeu weiblichen Blüten.
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«IS. Rh. Frangula L. (Frangula Alnus Miller). [H. M., Befr.

S. 152. 153; Weit. Beoh. II. 8. 212; Kirchner, Flora S. 363, 364;

Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38; Schulz, Beitr. I. S. 31 ; II. 8. 61; Knuth,

Bijilraj^en.j — Die unscheinbaren, grünlich-weisen, zwittrigen Blüten sind, nach

Jen Untersuchungen von Herrn. Müller und A. Schulz, minder (in Thü-

ringen) oder mehr (Westfalen, Süd-

tirol) proram Irisch. Der napfförmige

Kelch stellt zugleich ein httlbkugliges,

Xcktarium dar. Zwischen den fünf

dnieckigen, weiblichen Kelchzipfeln

sitzen die fünf kleinen, weissen,

zweispaltigen Kronblätter und, von

•Uesen fast überdeckt, die fünf nach

innen zusammenneigenden Staub-

blätter, deren Antheren nach innen

aufspringen. Im Kelchgrunde be-

findet sich der Fruchtknoten mit

(ineru kurzen Griffel, dessen zwei-

lappige Narbe tiefer als die Antheren

^teht. Wenn letztere sich öffnen,

i^t die Xarbe noch wenig entwickelt.

Besuchende Insekten bewirken, in-

dem sie beim Honigsaugen gewöhn-

lich mit der einen Körperseite die

Antheren, mit der anderen die Narbe

berühren , meist Fremdbestäubung.

Da die Blüten jedoch wenig augen-

fällig -ind, so ist der Inscktenbesueh

nur gering, und es erfolgt daher als Notbehelf häufig nachträglich spontane

Selbstbestäubung, indem die verblühenden Staubblätter Pollen auf die ent-

wickelten Narben fallen lassen.

Von dieser Müller'schen Darstellung weichen die Angaben von A. Schulz
in manchen Punkten ab. Dieser fand, dass an den Pflanzen von Halle und

Xonl-Thüringen die Kronblütter niemals so tief gespalten sind, wie sie Müller
abbildet. (S Fig. 78.) Die Antheren werden, nach Schulz, längere Zeit von

•l.n weissen, in der Mitte zusammengefalteten Kronblättern eingehüllt; erst später

ri'-bten sich die Kronblatter auf, so dass die Antheren dann frei werden.

Ähnlich schildert Warnstorf die Einrichtung der Blüten bei Ruppin

:

Sie sind homognm; beim Aufblühen sind die Narben papillen bereits entwickelt

und wohl belegungsfähig. Die Staubblätter sind anfänglich von den kleinen,

kupuzenartig zusammengefalteten weissen Kronblättern ganz überdeckt, später

neigen sie sieh nach der Mitte der Narbe zu. Da die Antheren sieh nach innen

offnen, so dürfte bei ausbleibendem Ingekteiibcsuche Autogamie gesichert sein.

Knuth. Handbuch der Blutenbiologio 11, I. 17

Fig. 78. Rhamnu* Franklin L.

(Nach Herrn. Müller.)

.Mingere Blüte von oben gesehen. 2. Diesellm

naeh Fortnahnie der vorderen Kelehhälftc von
der Seite gesehen. 3. Altere Blüte von oben ge-

sehen. * Kelchblätter, p Kronblütter. a An-
theren. st Narbe ov Fruehtkuoten. n Xektariuin.
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Pollen klein und unregehnässig, weiss, glatt, randlich-tetrnedriseh bi> fast br»t-

fönnig, etwa 30 fi lang und 19 ft breit.

Nach Schulz seheinen zwei Blutenformen, eine kurz- und eine lang-

griffelige, aufzutreten. Bei der einen ragt, wie sie Müller abbildet, der Griffel

nicht bis zur Höhe der Antheren, bei der anderen reicht er mindestens bl* an

ihren Grund, gewöhnlich sogar bis zu ihrer Mitte und noch höher. Diese beiden

Formen sind lokal getrennt.

Als Besucher sab Schulz bei Bozen zahlreiche Bienen (darunter Apis

Wespen, Schlupfwespen, Fliegen, Käfer, insgesamt gegen 300 Besucher in

14 Tagen; auch in Mitteldeutschland beobachtete derselbe dergleichen Insektenbesuch.

F. F. Kohl bemerkte in Tirol die Faltenwespe: Polistes gallica L.

Herrn. Müller beobachtete in Westfalen:

A. Dipterar'l. Culex pipiens L. , sgd. B. Hy menoptera: a) Apidac: 2. Ap»

mellifica L. sgd. und psd. ; 3. Bombus agrorum F. 9 »\ 8g<l- ; 4- Macropis Ubiata

F. j, sgd b) Vcspidae: 5. Eumenes pomiformis F., sgd.; 6. Vespa silvestris Scop. .,

sgd.; Schiner in Österreich die Muscide Lophosia fasciata Mg.; Alfken bei Bremen:

A. Coleoptera: Elatcridac: 1. Corvmbites sjaelandicus Malier; 2. Elatcr balteatus L:

3. E. pomonae Steph.; 4. Sericus brunneus L. B. Hy menoptera: Apidac: 5. Ap«

mellifica L. sgd. und psd.; 6. Bombus jonellus K. V. sgd ; 7. B. proteus Gerat. i\

8. B. terrester L. Q Mac Leod in Flandern Apis, 1 Hummel, 1 Empis, 1 Käfer (Bot

Jaarb. VI. S. 248). Auch H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den

Niederlanden die Honigbiene.

619. Rh. alaternus L.

Schmiedeknecht giebt für Florenz nach Piccioli Anthrena schmiedeknechti

Magr. als Besucher an.

142. Paliurus Tourn.

620. P. aculeatus Lam. (1\ austrulis Gaertn.) ist, nach Delpino

(Altri app. S. 51, 52), ausgeprägt protandriseh. Die Staubblätter sind anfand

aufrecht oder schwach einwärts gebogen und bieten den Pollen dar. Später

biegen sie sich zurück, während sieh die Narben entwickeln.

Als Besucher beobachtete Schiner in Österreich die Schwebfliege Spilotnyi»

speciosa Kossi.

Schletterer beobachtete bei Pola Hymenoptera: a) Apidac: 1. AnthiHiuir

diadema Ltr.; 2. A. variegatum F.; 3. Anthrena austriaca Pz.; 4. A. colletiformis Mor.:

5. A. tlavipes Pz.; 6. A. nana K ; 7. Ceratina cueurbitina Rossi; 8. Colletes lacunatas

Dours.; 9 Epeolus scalaris III.; 10 Eriades campanularum K.; 11. Halictus calceatus

Scop.; 12. H. interruptus Pz.; 13. H. leueozonius K. Q; 14- H. tetrazonius Klg

:

15. Nomia diversipes Ltr.; 16. Osmia cephalotes Mor.; 17. Prosopis clypearis Sehet;

18. P. byalinata Sm. var. subquadrata Först. ; 19. P. pictipes Nyl. ; 20. P. variegatos F.

:

21. Sphecodes gibbus L. ; 22. S. subquadratus Sm. b) Braeonidae: 23. Bracon castrator

F.; 24. B. nominator F.; 25. B terrefactor Vill. ; 26. H. urinator F.; 27. B. xtn

thogaster Krrhb. 1 9, 1 ; 28. Isomecus schlettoreri Krchb.; 29. Microgaster

subcompletus Nees; 30. M. tibialis Nees. c) Chaleididac: 31. Bracbymeria minnta L:

32. Leucaspis dorsigera F., slt. : 33. L. intermedia III., slt. d) Chrytidac: 34. Cbrysis

igniventris Ab ; 35. C. chevrieri Mocs. ; 36. U. inaequalis Dhlb.; 37. C. indigotea Duf. et

Per.; 38. C. jueuuda Mocs.; 39. C. pustulosa Ab.; 40. C. refulgens Spin.; 41. C. splendidnU

Rossi; 42. C succineta L.; 43. Ellampus spina Lep. ; 44. Holopyga amoenula Dhlb;

45. H. chrysonotn Först.; 46. H. enrvata Fürst.; 47. H. gloriosa F. e) Emnidae

48. Gasteruption affectator L.; 49. G. granulithorax Tourn.; 50. G. kriechbaumeri Schlott :
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51. G. Tourn.; 52. G. pedemontanum Toum.; 53. G. rubricans Guer.; 54. G. ter-

restre Tourn.; 55. G. tibiale Tourn.; 56. G. tournieri Schlett. f) Ichnevmonidac :

57. Amblyteles annatorius Fürst; 5S. Casinaria tenuiventris Gr.; 50. Crypturus argiolus

Rossi; 60. Cryptus bucculentus Tschek.; 61. C viduatorius F.; 62. Exephanes hilaris

We9m. ; 63. Kxetastes guttatorius Gr. var. procera Krchb.; 64. Glypta ceratites Gr.;

65 Iloplismenus annatorius Pz.; 66. Ichneumon baiteatus Weam. : 67 I consimilis

Wesm.: 68. I monostagon Gr.; 69. I. pisoriua (L.) Gr.; 70.1 sarcitoriu6 L.; 71. Limneria

chrysosticta Gr.; 72. Linoceras macrobatus Gr. var. geniculata Krrhb. ; 73. Lissonota folii

Ths. ; 74. L. verberans Gr. var. proccra Krchb.; 75. Mesostenus graminicus Gr.; 76. M.

grammicus Gr. v. nigroscutellata Krchb.; 77. Metopius dentatus F.; 78. M. mieratorius

F.; 79 Onorga mutabitis Hgr.; 80. Ophion (Eretnotylus) undulatus Gr.; 81. Phygadcuon

(Cainpoplex) nitens Gr. ; 82. Pimpla illecobrator Gr. ; 83. P. instigator Gr ; 84. P. turionellae

L. : »h. P. vesicaria Ratzeb. ; 86. Pristomerus vulnerator Gr.; 87. Sagaritis annulata Gr.;

88. S. annulata Gr. v fuscicarpus Krchb.; 89. Spilocryptus claviventris Kriechb.

;

90. Trachynotus foliaior F., massenhaft; 91. Trichomma enecator F.; 92. Trychosis

plebejus Tschek rar. nigritarsis Krchb. g) Vompilidat: 93. Agenia variegata L.

;

94. Ceropales variegata F.; 95. Pompilm« aterrimus Rossi; 96. P. cellularis Dhlb.;

97. P. cingulatus Rossi; 98 P. latebricola Kohl.: 99. F. nigerrimus Scop.; 100. P. quadri-

punctatus F.; 101. P. ursus F. ; 102 P. vagans Klug.; 103. P. viaticus L.; 104 Pseuda-

genia albifrons Dalm. ; 105. P. carbonaria Scop.; 106. Salius afKnis v. d. L. : 107. S.

elegans Spin.; 108. S. fuscus F. h) Scoliidae: 109. Myzinc tripunctata Rossi; 110. Tipbia

femorata F., slt.; 111. T. morio F. i) Sphegidae: 112. Astotus boops Schrk.; 113. A.

minor Kohl.; 114 Cerceris arenaria L. ; 115. C. bupresticida Duf. ; 116. C. conigera Dhlb.

:

117 C emarginata Pz.; 118. C quadricincta Vill.; 119. C. quadrirnaculata Duf. ; 120. C.

quinquefasciata Rossi; 121. C specularis Costa: 122. Crabro clypeatus Schreb.;

123. C. meridionalis Costa; 124. C. vagus L., bfg. ; 125. Gorytes consanguineus Handl.

;

126. G. pleuripunctatus Costa; 127. G. procrustes Handl. ; 128. (i. quinquecinctus F.;

129. Larra anathema Rossi. 1 130. Njsson scalaris III.; 131. Pemphredon shuckardi

A. Mor. I -J
; 132. P. unicolor F.: 133. Psen pallidipes Pz. 1 - : 134. Sceliphron destilla-

torium III., s. hfg.; 135. S. omissum Kohl, zieml. slt.: 136. S. spirifex L., einige cf

;

137. Tachysphex nitidus Spin.; 138. T. rufipes Aich, k) Tenthredinidac : 139. Allantus

viduus Rossi; 140. Arge cyaneocrocea Fürst.; 141. Athalia rosae L. var. cordata Lep.;

142. Cephus (Philoecus) pareyssei Spin.; 143. Kmphytus baiteatus Klg.; 144. Macrophya

diversipes Scbrck.; 145. M neglecta Klg.; 146. M. rustica L. : 147. Tenthredopsis austriaca

Knw.: 148. T. dorsalis Lep.; 149. T. raddatzi Knw. var. vittataKnw.; 150. T. thomsoni

Knw. v. femoralis Cam.; 151. T. thomsoni Knw. v. nigripea Knw I) Vetpidac:

152. Eumenes raediterraneus Krchb ; 153. E. pomiformis F.; 154. Odynerus alpestris

Sauss.; 155. O. bidentatus Lep.; 156. O. dantici Sauss.; 157. O. floricola Sauss.; 158.0.

levipes Shuck ; 159. O. modestus Sauss : 160. O. parietum L. ; 161 Polistes gallica L.

3ü. Familie Anacardiaeeae Lindlev. (Terebinthaceae DC.)

143. Rhus Tourn.

Zwei- oder eingeschlechtige, grünliche Blüten mit freiliegendem Honig,

welcher vom Blütengruiule abgesondert wird. Die Zwitterblüten homogam oder

oft protandriseh (Darwin).

021. R. (otiniis L. [II. M., Befr. S. 157, 15«; Schulz, Beitr. II.

K 62—64.] — Nach Müller, der seine Beobiiehlung an kultivierten Pflanzen

machte, treten auf ein und demselben Exemplare zahlreiche Zwischenstufen

zwischen rein männlichen, zweigeseldeehtigen un*l rein weiblichen Blüten auf.

17*
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Die rein männlichen Blüten sind die größten, am weitesten geöffneten, mithin

augenfälligsten; die weihliehen sind die kleinsten, am wenigsten geöffneten und

daher unscheinbarsten. Es werden daher die Blüten in der für die Befruchtung

brauchbaren Reihenfolge besucht werden. Auch Schulz, welcher in Süd-

Tirol die wild wachsende Pflanze untersuchte, beobachtete drei durch die Alu-

bildung der Staub- und Fruchtblätter verschiedene Formen. Die Pflanzen waren

aber, wie auch kultivierte Formen bei Halle, diöciseh. Nach Schulz bilden

die weiblichen Blüten zwei Formenreihen, von denen die eine (Blütendurchme^r

Fig. 79. Rh us Colin us L. (Nach Hern. Müller.)

I. Kein männliche Blüte. 2. Zweigeechleehtig* Blüte. 3. Rein weiblich« Blüte. * KeM-
hlitter. p Kronbliitter. a Stauhhhitter. st Narbe, n Xektarium.

3 l /4—4 mm) Antheren besitzt, die der Gestalt nach mit denen der männlichen

Blüten übereinstimmen, aber deren Pollenkörner abnorm gebaut sind, während

die Staubblätter der zweiten (Blütendurchmesser 3—

3

1
/« mm) völlig verkümmert

sind. Der Durchmesser der männlichen Blüten beträgt 5—6 mm. Die Ver-

teilung der Blüten ist, nach Schulz, diöciseh oder seltener monöcisch. Alle

Blüten sondern auf einer gelben oder orangefarbenen Scheibe im Blütengrunde

Nektar ab, der offen daliegt, so dass er auch von Insekten mit ganz kurzem

Rüssel ausgebeutet werden ksmn. Die Blütenbesucher bewirken, nach Müller,

in den Zwitterblüten wegen des ziemlich grossen Zwischenraumes zwischen den

Antheren und Narben vorwiegend Fremdbestäubung.

H. Müller beobachtete in Westfalen namentlich Fliegen und kurzrüsselige

Hymenoptere n, dagegen nur sehr wenige Käfer, welche die trübgelbe Blütenfarbe

nicht besonders zu lieben scheinen. »Schulz dagegen sah in Tirol zahlreiche Käfer,

sowie Fliegen, Wespen, Schlupfwespen und andere kurzrüsselige Hymenop
tereu, und zwar in so grosser Menge, dass derselbe in kaum einer halben Stunde

350 Individuen, welche etwa 50 Arten angehörten, an einem einzigen, nicht grossen

Strauche fing.

Die Besucherlistc Herrn. Müllers ist folgende:

A. Coleoptera: Ucrmestidae : 1. Anthrenus pimpinellae F., hld. 13. Diptera:

a) Muscidac: 2. Cidliphora erythroeephala Mg ; 3. Lucilia cornicina F., sgd.; 4. Sarcophags

carnaria L b) Si/rphtdac; 5 Helophilus floreus L., sehr häufig, sgd. und pfd.; 6. U. pen-

dulus L., w. v.; 7. Syritta pipiens L , w. v. C. Hymenoptera: a) Apidae: 8. Anthreoa

albicans Müll. £?, psd.; 9. Apis mellifica L. ';, sgd ; 10. Halictus sexnotatus K. v. s^-''

II. H. sexstrigatus Schenck . , sgd. b) Spheyidae: 12. (iorytes campestris L., hld ;

13. Oxybelus uniglumis L., hld. c^ Tcnthrcdinidac: 14. Allantus marginellus F., hld.

d) Ve*pidae: 15. Eumenes pomiforrnis F., hld ; 16. Odynerus sinuatus F., hld.; 17.0.

apinipes L., hld.
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622. Rh. typhina L. (H. M., Befr. S. 158.) Die zweihäusigen Blüten

sind ziemlich auffällig und sondern den Honig allgemein zugänglich ah. Als

Pollenüberträger sah H. Müller einzelne honigsaugende Bienen (Apis, Pro-

-opis communis Nyl. sgd.) und einen Netzflügler (Panorpa communis L., sgd).

37. Familie (aesalpiniaceae R. Hr.

Blüten hälftig-symmetrisch (zvgomoq>h), nicht oder kaum schmetterlings-

förniig. Kronblätter fünf, zuweilen alle oder einige fehlend; Staubblätter zehn,

öfters auch weniger oder mehr (2— 15), frei oder in verschiedener Art verwachsen,

zuweilen einige steril.

144. Gleditschia L.

Unscheinbare, grüne Blüten, welche im Kelchbecher reichlich Honig ab-

ändern. Die Zwitterblüten protogyn.

623. 4w. triacanthos L. Die duftenden, honigreichen Blüten sind, nach

Kirchners Darstellung (Neue Beob. 8. 48, 49), monocisch-polvgam , vielleicht

auch diöcisch. Die vier grünen Kelch- und Kronblätter sind unten zu einem

Becher verschmolzen, der an seiner Innenseite reichlich Nektar absondert. Als

Schutz desselben dienen Haare, welche am Grunde der Staubblätter sitzen. Die

Zwitterblüten sind protogyniseh. Der behaarte, langgezogene Fruchtknoten trägt

an seiner Spitze ein grosses Narbenpolster, welches bereits aus der Blüte um
einige mm hervorragt, wenn die zusainmenschliesscnden Kelch- und Kronblätter

die Staubblätter noch umschliessen. Die männliohen Blüten enthalten meist

5—7 herausragende Staubblätter; vom Stempel ist nichts zu erkennen. Die

weiblichen Blüten besitzen noch Staubblätter mit verkümmerten Antheren.

Als Besucher sah Kirchner zahlreiche Insekten, besonders Bienen.

624. ('ercis Siliquastrum L. sah Loew im botanischen Garten zu

Borlin von sgd. Honigbienen besucht.

625. Pnrkiiisonia aculeata L. ist, nach Lanza (Contrih. 1894), im

botanischen Garten zu Palermo dichogum. Die Fahne der bereits befruchteten

Blüte wechselt die Farbe. — Als Befrachter sah Lanza dort Xylocopa

evaneseens.

626. Cassia marylnndica L. öffnet (Nnturc XXXV) die Antheren nicht

selbst, da sie von einer dünnen Haut verschlossen bleiben, sondern dns Öffnen

p*chieht durch Hummeln.

38. Familie Papilionaceae L.

Sprengel, S. 358, 359; H. M., Befr. S. 259 -202; Delpino,

Suirli app. S. 24—28; Ult. oss. S. 39—66; Kirchner, Flora S. 467, 468;

Loew, in Engler und Pruntl, Die Natürl. Pflanzenfamilien III. 3. S. 88 ff.;

Knuth, Flora von Schleswig-Holstein S. 231; Nordfr. Ins. S. 53 55; Grund-

riß S. 40—42.
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Die Aufgabe der einzelnen Teile der Schmetterlingsblüte hat schon

Ch. K. Sprengel auseinandergesetzt. Die verschiedenartigen besonderen Ein-

richtungen blieben ihm aber noch verborgen; ihre Enträtselung verdanken wir

F. Delpino und Herrn. Müller. In den folgenden Beschreibungen schliesse

ich mich möglichst an die trefflichen Darstellungen dieses letzteren Forschers

an. Unsere sämtlichen Schmetterlingsblütler sind homogame, selten schwach prot-

andrische Bienen blumen *) (im weiteren Sinne).

Die eigentümlich gestalteten, meist lebhaft gefärbten, oft zu sehr augen-

fälligen, traubigen oder kopfigen Ständen vereinten Blumen bilden einen vor-

züglichen Schauapparat, der in seiner Anlockungsfähigkeit noch häufig durch

einen mehr oder minder starken Duft unterstützt wird. Der verwaehsenblättrige

Kelch hält die Kronblätter in der mehr oder weniger wagerechten, für den In-

sektenbesuch geeigneten Weise zusammen. Die Fahne der Blumenkrone dient

in der Knosj>e als Schutzdecke für die inneren Blütenteile; in der aufgeblühten

Blume steht sie aufrecht und dient so als Aushängeschild; sie ist vielfach mit

einer als Saftmal dienenden Strichzeichnung versehen. Auch dient sie den

Bienen als Stütze, gegen welche sie beim Honigsaugen den Kopf stemmen.

Die Flügel haben eine dreifache Aufgabe: 1. sie sollen den besuchenden

Bienen als Halteplatz dienen; 2. sie sollen als Hebelarme zum Abwärtsbiegen

des Schiffchens dienen, um bei Insektenbesuch Narben und Pollen aus dem-

selben hervortreten zu lassen und mit der Unterseite der besuchenden Biene in

Berührung zu bringen; 3. sie sollen das Schiffchen in seiner Lage zu den

Staub- und Fruchtblättern halten und nach dem Aufhören der durch Insekten-

besuch hervorgebrachten Lageveränderung wieder in dieselbe zurückführen. Das

Schiffchen bildet ein Schutzorgan der Staub- und Fruchtblätter gegen Regen

und unberufene Blumengäste (Schmetterlinge und Fliegen). Sind alle zehn

Staubfäden verwachsen, so bieten die Blumen nur Pollen, ist das obere frei,

so entsteht zu beiden Seiten desselben je eine Rinne, welche zu dein am Grunde

der Innenseite der Staubblätter abgesonderten Honig führen. Der geschlossene

oder oben aufgeschlitzt*; Staubfadeneylinder umschliesst das Fruchtblatt, dessen

Griffel an der Spitze meist aufwärts gebogen ist und die Staubbeutel etwas

überragt, so dass die an der Spitze befindliche; Narbe bei Insektenbesuch zuerst

aus dem Schiffchen hervortritt, mit der Unterseite der Biene zuerst in Berührung

kommt und, falls diese schon von einer anderen Blüte derselben Art herkam,

mit fremdem Pollen belegt wird. Bei einigen Arten ist die Narbe von dem

Blütenstäube der eigenen Blüte völlig eingehüllt, wird aber von demselben meist

nicht befruchtet, sondern erst durch Zerreiben der Narbenpnpillen (durch be-

suchende Insekten) empfängnisfähig.

Es lassen sich, nach Delpino, vier, durch Übergänge mit einander ver-

bundene Blüteneinrichtungen bei unseren Papilionaceen unterscheiden:

1. Einfache Kla pp vorrich t u ng. Staubblätter und Fruchtblatt

treten so lange aus dem Schiffchen hervor, wie der Druck der besuchenden

i) In den Besucherlisten der Papilionaceenblumen sind deshalb die Hymenopteren

zuweilen vorangestellt.
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Biene währt, und kehren alsdann in ihre frühere Lage zurück. Solche Blüten

gestalten mehrfachen erfolgreichen Besuch.

a) Der Honig ist offen abgesondert: Melilotus, Trifolium, Galega,

Onobrychis, Astragalus, Oxytropis, Phaca, Ornithopus,

Hedysarum.

b) Der Saft ist im Zellgewebe eingeschlossen, muss daher erfahrt werden

:

Cytisus (einzelne Arten dieser Gattung zeigen Übergänge nach 3a).

2. Explosion s- Vorrichtung: Staub- und Fruchtblätter sehneilen

aus dem Schiffehen hervor. Solche Blüten gestatten nur einen einmaligen erfolg-

reichen Besuch.

a) Honighaltige Blüten: Medicago.

b) Honiglose Blüten.

a) Die Biene berührt Pollen und Narbe mit ihrer Unterseite: Genista,

Ulex.

ß) Der Biene wird Pollen und Narbe auf den Rücken geschnellt:

Sarot hanin us.

3. Pumpeneinriehtung: Die verdickten Staubfadenenden pressen den

Pollen in einzelnen Portionen aus der Spitze des Schiffchens hervor. Zur Be-

fruchtung ist mehrmaliger Insektenbesuch notwendig.

a) Honighaltige Blüten: Lotus, A nthyllis, Tetragonolobus, Hippo-

erepis.

b) Honiglose Blüten: Ononis, Ltipinus, Coronilla.

4. Bürsteneinrichtung: Eine Griffelbürste fegt den Blütenstaub aus

der Spitze des Schiffchens hervor. Auch hier ist zur Befruchtung meist wieder-

holter Insektenbesuch notwendig.

al Griffelspitze gerade: Lathyrus, Pisum, Vicia, Lens, Robinin.

b) Griffelspitze schneckenförmig gedreht: Phaseolus.

Die mit BürstenVorrichtung versehenen Papilionaeeenblüten zerfallen nach

der Darstellung von Taubert (in Engler und Prantl, Natürliche Pflanzen-

familien III, 3, S. 92), in zwei Unterabteilungen, je nachdem der Fegeapparat

genau in der Richtung der Blütenmediane wirkt oder nicht. Im ersteren Falle

wird der Pollen auf der KöqxTunterseite des Besuchers abgesetzt (— „pollinazione

»teniotriba" bei Delpino — ), z. B. bei Vicia Cracca, V. sepium, V. Faba,
auch bei Pisum sativum, das eine Vereinigung von Pumpen- und Bürsten-

vorriehtung besitzt. Im zweiten Falle tritt die Bürste in seitlich schräger, nicht

niit der Blütenmediane zusammenfallender Richtung aus dem Schiffchen hervor,

wobei der Pollen nur an der rechten oder linken Körperseite des Besuchers ab-

gesetzt werden kann (— „pollinazione plcurotriba" bei Delpino). Eine Andeutung

einer solchen excentrisch wirkenden Konstruktion findet sich zunächst 1km einigen

Lathyrus- Arten (L. silvestris, L. grandiflorus), während andere Arten

derselben Gattung (z. B. L. pratensis) den median wirkenden Bestäubungs-

apparatbesitzen. Ausgeprägter tritt die Asymmetrie des letzteren bei Phaseolus-

ArtenfPh. vulgaris, Ph. multif lorus) auf, bei denen sie durch die Schnecken -
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förmige Einrollung der Griffelspitze bedingt ist. Am stärksten ist die Einrollung

der letzteren bei P Ii. Curaealla, wo sie 4— 5 Umläufe macht.

Einen Übergang zu anderen, besonders bei nicht europäischen Arten ver-

tretenen Formen des Bestäubungsapparates mneht Apios t übe rosa, bei welcher,

nach Loew (Flora 1891), die sichelförmige Sehiffchenspitze in einer kapuzenartigeii

Einsackung der Fahne derart festgehalten wird, dass dadurch der gewöhnliche Be-

wegungsmechanismus der Schmetterlingsblüte unmöglich gemacht und eine ander-

weitige Sicherung der Fremdbestäubung eingetreten ist. (S. Fig. 80. ) — Eine weiten*

Umänderung der Blütenkonstruktion zeigen die Arten von Ery thrina. Bei E. crista

galli dreht sich, nach Hildebrand (Bot. Ztg. 1870), die Blüte so, dass der

Bestäubungsappnrat gerade umgekehrt wird und ausserdem Flügel und Schiffchen

eine starke Reduktion erfahren. letzteres bildet eine starre, unbewegliche Scheide,

welche oben den weit hervortretenden Geschlechtsapparat umfasst und unten sich

zu einer, zur Nektaraufnahine bestimmten Höhlung erweitert Delpino ver-

mutete Trochilus- uud Nectarinia- Arten als Bestäuber. Diese Vermutung

ist durch direkte Beobachtung

von Nectarinia- Arten an

E. caffra Thunb. durch

Scot t- El liot bestätigt. Nach

letzterem sind auch E. indiea

Lam. und Sutherlandia

frutescens R. Br. ornitho-

phil. Gänzliche Unterdrückung

der Flügel und des Schiffchens

fim let sich bei A m o r p h a

fruticosa, welche, nach

Herrn. Müller (Weit. Beob.

S. 244, 245), sich auch durch

Protogynie von den sonst mei-t

homogamen oder protandrischen Papilionaceen unterscheidet. (Taubert a.a.O.) —
Manche Gattungen enthalten, nach Kuhn (Bot Ztg. 1867), Arten mit

kleistogamen Blüten, so Arachis L., Chapmannia Torr, et Gray, Heter«--

carpaea Phil., Lesperdeza Rieh., Stylosanthes Swartz.

Folgende Papilionaceen sind bisher als selbststeril erkannt: Trifolium

pratense, rejM-ns. incarnatum, Phaseolus multiflorus, Lathyrus grajidiflorus, Vicia

Faha, Erythrina sp. , Sarothamnus scoparius, Melilotus officinidis, Lotus corni-

culatus, Cytisus Laburnum (Darwin), Astragalus alpinus (Axell), Wistarin

sinensis (Gentry).

Fig. 80. Apios tuherosn Mnch. (Nach Taubert
und nach Loew.)

A. Rlüte von der Seitr, nach Kntfernung des halben
Kelches, der halben Fahne und de» reehten Flügels. (3: 1.)

B. Gesuhleehtsapparat nach Entfernung der Krone;
Staubblätter rechts, Griffel links hervortreten.l. (4:1.)

145. Sarothamnus Wimmer.
Gelbe, homogame, honiglose Immenblumen mit hervorschnellenden Stauh-

und Fruchtblattern und sich aufrollendem Griffel. Nur einmaliger erfolgn*icher

Besuch.
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b*27. S. sconarius Wimmer. (Spnrtium seoparium L.). [Darwin,

Proc. of Linn. Soc. 1867, 8. 358; H. M., Befr. S. 240—243; Weit Beob. IL

S. 257; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 329—332; Knuth, Xordfries. Ins.

S. 55, 56, 152; Bijdragen.] — Die Blüteneinrichtung, welche nur Hummeln

und die Honigbiene auszulösen verstehen, während kleinere und weniger geschickte

Apiden, sowie einige Syrphiden und Käfer nur {toUensammelnci oder polten-

fressend auf den bereits explodierten Blüten angetroffen werden, wird von

Herin. Müller in etwa folgender Weise geschildert:

Die Anlockung «lieser Insekten geschieht durch die grossen, gelben Blumen,

welche, trotzdem sie honiglos sind, auf den Fahnen mich dem Blütengrunde

zusammenlaufende Linien besitzen, wodurch den Insekten die Anwesenheit von

Fig. 81. Saroth am n us seopartus Wimm. (Nach Herrn. Müll-r.i

/ Unexplodierte Blüte, von iler Seit«- gesehen. 2 Dieselbe mit etwas höher aufgerichteter

Fahne, von rechts vorn gesehen, um ilas Saftmal zu zeigen. 3 Dieselbe nach Entfernung
der Fahne, von ohen gesehen. 4 Dieselbe, nachdem aueh die Flügel entfernt wonleti sind.

#• I>er linke Flügel von der Innenseite, die Falte / zeigend, welche sieh auf die Aussackung/*
des Schiffchens legt. 4r Die Aussackung des Schiffchens

,
gerade von vorn gesehen. 5 I^age

der Staubblätter und des Fruchtblattes in der uuexplodierten Blüte. G Blüte nach Explosion
der kurzen Staubblätter und Entfernung der Fahne und Flügel, von der Seite gesehen. 7 taige

der Blütenteile nach geschehener Explosion. iS' Die Stanlifadeuröhre , unmittell>ar rechts von
dem ol>en in der Mitte liegenden Staubfaden (/> der Länge nach aufgeschnitten und aus-

gebreitet. 9 Griffelendt mit der Karbfl n, von der Innenseite gesehen. ;>/ die den Blüten-

staub wegschleudernde Blatte.

Honig vorgespiegelt wird. Setzt sich eine Honigbiene auf eine bis dahin noch

nicht besucht gewesene Blüte, so umfasst sie mit den Mittel- und Hinterbeinen

<lie Flügel, während sie die Vorderbeine und den Kopf unter die Mitte der

Fahne drängt Dadurch werden die Flügel der Blüten stark nach unten ge-

drückt, gleichzeitig auch «las mit ihnen im unteren Drittel durch eine Falle

verbundene Schiffchen abwärts bewegt. Infolgedessen gehen die oberen Ränder
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des letzteren, vom Grunde bis zur Spitze fortschreitend, auseinander, und sobald

dieses Aufspalten bis zur Mitte fortgeschritten ist, schnellen die fünf kürzeren

Staubblätter, welche schon in der Knospe sich nach oben geöffnet haben, aus

der Blüte hervor und schleudern einen Teil ihres Blütenstaubes der Biene an

den Bauch, ohne dass sie sich dadurch in ihrer Arbeit stören Hesse. Der Spalt

rückt nun schnell in der Richtung nach der Spitze des Schiffchens weiter vor,

bis er an den Punkt kommt, wo die Spitze des Griffels gegen die Naht drückt,

und jetzt erfolgt eine zweite, weit heftigere Explosion. Bis dahin lag nämlich

der lange Griffel wie eine gespannte Feder in der Weise im Schiffchen, <la«

er den äussersten, unteren und vonleren Winkel seines Hohlraumes ausfüllte und

seine Spitze gegen den hervorragendsten Punkt des Schiffchens drückte. Kaum

ist also die Spaltung des Schiffchens bis zu diesem Punkte vorgerückt, so schnellt

»ler Griffel hervor und sehlägt mit seiner papillosen Spitze die Biene auf den

Rücken; unmittelbar hinterher wird der grösste Teil des Pollens, welchen d«f

plattenförmige Teil des Griffels mitgerissen hat, der Biene auf den Rücken jre-

schleudert, und gleichzeitig schnellen die fünf lungen, längst aufgesprungenen

Staubblätter, sich einwärts krümmend, aus dem Schiffchen hervor. Die Biene

befreit sich nunmehr von dem sie meist umschlingenden Griffel und sammelt

den noch an den Antheren haftenden Pollen. Dieser ist so reichlich vorhanden,

dass die Biene trotz des Mangels an Honig und trotz des sie peitschenden

Griffels mit «lein Besuche anderer Blüten fortfährt.

Während die Honigbiene erhebliche Anstrengungen machen muss, um die

Staubblätter und den Griffel zur Explosion zu bringen
,
besorgen dies die be-

suchenden, stärkeren und schwereren Hummeln (Eni- und Steinhumtnel) mit

grösster Leichtigkeit.

Fremdbestäubung winl dadurch herbeigeführt, dass der Griffel einen Augen-

blick früher aus dem Schiffchen hervorschnellt, als die Staubblätter, also schon

die Narbe der zweiten Blüte mit fremdem Pollen Indegt wird. Aber auch die

erstbesuchte Blüte wird sehr wahrscheinlich durch fremden und nicht durch den

eigenen, sie umgebenden Pollen befruchtet, weil der Griffel sich soweit aufrollt,

dass die Narbe sich wieder oben befindet, so dass spätere Insektenbesuche doch

noch Fremdbestäubung herbeiführen können. Bienen oder Hummeln gehen fad

niemnls an explodierte Blüten; solche Blumen werden fast nur von kleineren

Bienen, von Schwebfliegen oder Blumenkäfern besucht. Bei ausbleibendem Hummel-

oder Bienenbesuche explodieren die Blüten nicht und bleiben, nach Darwin,

unfruchtbar.

Von den Besuchern sind nur starke, langrüsselige (eutrope) Bienen (Api»-

Bombus, Kucera) imstaude, den Blütenmechanismus auszulösen. Sonstige Besucher

(meist hemitrope) Bienen, pollenfressende Schwebfliegen und Käfer können, wie oben

gesagt, nur bereits explodierte BiUten auabeuten.

Von legitimen Besuchern beobachteten Herrn. Müller (1) in Westfalen, Lnew(2)

in Brandenburg, Alfken (3) bei Bremen, Verboeff (4) auf Norderney und ich (!J
in

Schleswig Holstein : 1. Apis mellifica L V (1, 3, !); 2. Bombus agrorum F., slt. 9 (!, 3); 3. B

distinguendus Mor. y, hfg. (3); 4. B. lapidarius L. \! (1, 4, !); 5. B. hortorum L. (3, !);

6. B. muscorum F., hfg. 9 (3): 7. B. terrester L. Q (1, 4. !); 8. Eucera longicorni» L. <? (2>.
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Sämtlich psd. Auch do Vries beobachtete in den Niederlanden die Honigbiene; Mac
Leod in Flandern Apis, 3 Hammeln, 3 Anthrena, 3 Schwebfliegen. In Dumfrieashire

Schottland! bemerkte Sc Ott -Ell iot (Flora S. 42) Apis, 1 Hummel und mehrere Fliegen

;

Saunders in Kngland Eucera longicornis L. mit ihrem Schmarotzer Nomada sexfasciata

Pz. Als illegitime Besucher beobachtete Herrn. MO 11 er Apidcn (Anthrena fulvicrus

K. ?, Halictus zonulus Sm. O, Osmia fusca Chr. 9). Syrphiden (Rhingia rostrat* L.)

and Kftfer lAnthobium abdominale Gr., A. florale Gr. und Meligethes), sowie Rössler
bei Wiesbaden die Falter: Trifurcula immundella Z., Fidonia famula Esp. . Tbrenodes

pollinalis Schiff.

v. Fricken beobachtete in Westfalen und Ostpreussen die Curculioniden
Bruchus villosus F. und Tychius venustus F. (die Bluten verwüstend) und die Chry So-

ra eliden Cryptocephalus vittatus F. und Gonioctena olivacea Forst
,
pfd.

628. Spartium junceum L. bat gleichfalls eine Explosionsvorrichtung.

Als Besucher beobachtete Delpino (Ult. oss. I) besonders Xylocopa violacea

L. Sc h letterer bemerkte bei Pola die beiden Sandbienen Anthrena flavipes Pz. und

A. morio Brüll, und die Mörtelbiene Megachile muraria L., letztere .einer der wenigen

Xascbgäste.*

146. Genista L.

Gellte, hoinoganie, honiglose Bienenblumen mit hervorsehHellenden Staub-

und Fnichtblättern, welche von den besuchenden Bienen mit der Körperunter-

seite berührt werden. Nur einmaliger erfolgreicher Besuch. Seltener einfache

Klappvorrichtung.

629. U. tinetoria L. [G. Henslow, Proc. Linn. Soc. 1868; H. M., Befr.

8.235—239; Weit. Beob. II. S. 257; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 332—333;

Knuth, Nordfr. Ins. S.56, 57, 152; Weit. Beob. S. 232.] — Die gelben, zu traubigen

Blütenständen vereinigten Blumen sind honig- und saftmallos. Die 10, in zwei

fünfgliederigen Kreisen stehenden »Staubblätter und der zwischen ihnen hervor-

ragende Griffel sind vom Schiffchen fest umschlossen. Schon in der Knospe springen

die Antheren der 4 oberen Staubblätter des äusseren Kreises auf und entleeren

den Pollen in das Schiffchen. Dieser Pollen bleibt, indem die 4 Staubfäden

einschrumpfen, über dem Griffel liegen und wird durch die heranwachsenden

fünf Staubblätter des inneren Kreises in den vordersten Teil des gleichfalls noch

wachsenden Schiffchens geschehen. Kurz vor dem Entfalten der Fahne entleert

-ich der Pollen der bis dahin noch nicht aufgesprungeneu sechs Staubblätter,

su dass nunmehr das Schiffchen in seinem oberen Teile den Pollen aller 10 Staub-

blätter und darunter den Griffel fest umschliesst. Letzterer stellt mit der Staub-

fadenröhre eine nach ol>en gespannte Feder dar, während die Nägel des sie um-

^hliessenden Schiffchens und der mit ihnen verbundenen Flügel dagegen abwärts

gespannt sind. Diese entgegengesetzten Kräfte halten sich so lange im Gleich-

gewicht und die Blütenteile in wagerechter Stellung, bis der Zusammenhang der

oberen Ränder des Schiffchens aufgehoben wird. Da jeder Flügel mit einer Falte

in den Winkel eingreift, den die spitzwinkelig hervorragende Aussackung jeder

^chiffchenhälfte mit dem oberen Rande derselben bildet, so gleiten, wenn sich

eine Biene auf die Blüte setzt, indem sie sich mit den Beinen auf die Flügel

stützt und den Kopf unter die Fahne zwängt, die Einsackungen der Flügel

beiderseits von der aus den Staubblättern und dem Fruchtblatt gebildeten Säule
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hinunter, und gleichzeitig spaltet sich die obere Naht des Schiffchens, vom

Grunde nach der Spitze fortschreitend, auseinander. Ist die Spaltung bis zur

Griffelspitze fortgeschritten, so schnellen die gespannten Blütenteile auseinander:

Schiffchen und Flügel nach unten, Griffel und der auf ihm gelagerte Pülk-n

nach oben. Dabei berührt zuerst die Narbe die Unterseite des Insekts un«l

wird, falls es bereite eine andere Blüte dieser Art besucht hatte, mit Pollen

belegt; unmittelbar darauf wird der Pollen gegen den Bauch der Biene gedrückt.

Fig 82. Genista linctoria L. (Nach Herrn. Müller.)

/ Di»- aus der Knospe genommenen Staubblätter nebst (iriflel und Narbe. 2 Ijige der in)

Schiffchen eingeschlossenen Teile in einer noch nicht von Insekten liesuchteu Blüte. 3 Recht"

Flügel, von iunen gesehen. 4 Blüte nach «lein Losschnulleu. 5 Noch nicht losgesch nellw

Blüte nach Eutferuung von Kelch ttud Fahne, von ol>en gesehen. 6 Dieselbe, nachdem da*

Schiffchen durch Druck von oben bis gegen die Spitze hin orten gespalten ist. 7 Noch nich*

losKcscbnellte Blüte nach Entfernung von Fahne und Flügel, von oben gegeben. 8 Vordere

Hälfte einer bis zum Fintritt de« LoMChndleiM offen gespaltenen Blüte, doppelt so stark ver-

größert, von oben gesehen, a Staubblätter mit (iriflel und Narlx». 6 die 4 kurzgebliebe»' 11

äusseren Staubblätter (l, 4, 8, to in Fig. J). e die ü inneren Staubblätter (/. ö, X 7, »). d d*

unter dem (iriflel liegende äussere Staubblatt e (Jriflelspitzc. f Narbe, g Blhteu.-uub

h seitliche Falte des Schiflehens, in welche eine Falte {h') des zugehörigen Flügels eiocnifi

kl der schon vor dem I>»sachnellcn getrennte Teil «1er oberen Ränder des Schiffchens, m Flug«!

n Schi flehen.
»

Ist keine Fremdbestäubung eingetreten, so bewirkt das zurüekkrieehende Insekt

Selbstbestäubung. Lo.-sehnellen der gespannten Blütenteile ohne aussen1 Ein-

griffe ist nicht beobachtet worden. Besucher sind, nach Herin. Müller,

besonders pollcitsammelnde, manchmal auch vergeblich nach Honig suchende

Bienen, welche sämtlich, auch die vergeblich nach Honig suchenden Männchen

das Lossehnellen und .-omit die Befruchtung bewirken, indem sie mit den Beinen

auf die Flügel der Blüte gestützt den Kopf unter die Fahne drängen. Xutflo*

Besticher sind Wespen, Conopiden, Sylphiden, Falter, schädliche Blütenteile

fressende Käfer (Oyptocephfllua).
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Ich beobachtete in Schleswig- Holste in bisher Apis und einige Hummeln
Borabus cognatus Steph., B. lapidarius L , B. terrester L.) als Besucher und Befruchter.

Herrn. Müllers Besucherliste ist folgende:

A.Coleoptera: a) Chryaomrlidae: 1. Cryptocephalns moraei L., Blütenteile nagend;

2. C. sericeus L. ; 3. C. vittatus F. b) Elateridnc-. 4. Agriotes gnllicus Lac, vergebt,

sgd. ; b A. ustulatus Schall., w. v. B. Diptera: a) Conopidne: 6. Myopa testacea T,..

vergebl. sgd. ; 7. Sicus ferrugineus L., w. v. b) Syrphidar : 8 Chrysotoxum bicinctum

L. w. v. C Hy meno ptera: a) Apidae: 9. Anthrena albicrus K. : ,
psd.; 10. A. fulves-

c«?ns Sm. <f, psd.; 11. A. fulvicrus K. 9, psd.: 12. A. xanthura K. $, psd.; 13. Anthi-

dium punctatum Latr. V, vergebl. Honig suchend, pfid.: 14. Apis inellifica L. V, hautig,

psd.; 15. Bombus terrester L. psd.; 16. Colletes daviesanus K. 9» psd.; 17. Diphysis

serratulae Vz. j", psd.; 18. Halictus albipes F. V. psd.; 19. H. rubicundus Chr. [-J , psd.;

20. Megachile centuncularis L. 9, sehr zahlreich, psd.; 21. M. circuuicincta K. y, w. v.;

22. M. versicolor Sm. O, psd.; 23. M. willughbiella K. V. psd.; 24. Osmia platycera

Gerat., psd. b) Vetpidae: 25. Odynerus trifasciatus F. V» pfd. D. Lepidoptera:
26. Lycaena damon S. V.; 27. Melitaea athalia Rott.; 28. Pararge megaera L., vergebl.

suchend.

Rossler bemerkte bei Wiesbaden gleichfalls einen Falter: Grapholitha scopariana

H S. an den Blüten.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-KMiot, Flora S. 42) wurden 2 Hummeln
als Besucher beobachtet.

630. (». germanica L. hat, nach Kirchner (Flora S. 473, 474), eine

ähnliche Blüteneinrichtung wie die vorige Art, aber es erfolgt hier kein elastisches

Lo-sohnellen , sondern die Staubblätter und der Griffel treten frei aus dem

Schiffchen hervor, so das* eine einfache KlappVorrichtung entsteht. Das Schiffchen

i-t oben bis zur Spitze durch einen Schlitz geöffnet ; hinten vor den Nägeln

befindet sich jederseits eine huckeiförmige Aussackung, die in eine entsprechende

Einsnckung des Flügels fest hineinpasst. Die Antheren liegen in der Knospe

in 2 Reihen dieht hinter einander und werden von dem hakig nach innen

zurückgekriimmten Griffel überragt; sie öffnen sich bereits in der Knospe. Die

vordere Fläche des Griffels wird gegen die Innenwand des Schiffchens gepresst,

«o dass zwischen dem Griffel und den Staubblättern einerseits und dem Schiffchen

andererseits eine wenn auch geringe Spannung vorhanden ist. In diesem Blüten-

7.u>tande ist noch die Fahne nach vorn auf Flügel und Schiffchen niedergeklappt,

und es muss, da die Narbe betvits entwickelt ist, nach obiger Darstellung nun

»pontane Selbstbestäubung eintreten. Während sieh die Fahne aufrichtet, streckt

-ich der Griffel und tritt, bogig nach dem Blütengrunde gekrümmt, frei aus der

Spitze des Schiffchens der wagerecht stehenden Blüte hervor. Besuchende hi-

nkten müssen dieselbe daher beim Anfliegen zuerst berühren, und, falls sie

"'hon eine andere Blüte besucht haben, Fremdbestäubung bewirken. Tritt

Insektenbesuch ein, so wird aus «lern heruhged rückten Sehiffchen fast sämtlicher

Pollen auf einmal entleert. Wird dabei das Schiffchen nur sehwach abwärts

gedruckt, so kehrt es nach dem Aufhören des Druckes vermöge der geringen

Klastizität seiner nach oben übergreifenden Fortsätze langsam wieder in seine

frühere Lag»' zurück. Wird es aber von kräftigeren und schwereren Insekten

weit hinabgedrückt, dass jene Fortsätze ganz unterhalb des Griffels zu liegen
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kommen, so Ut ein Zurückkehren in die frühere Lage unmöglich. Solche Blüu-n

sehen dann ähnlich aus wie die explodierten Blüten von G. tinctoria.

Als Besucher beobachtete ich (Bijdragen) in Schleswig- Holstein Borabus Upi

darius L y.

631. G. sugittalis L. hat, nach Kirchner (Flora 8. 474), wie G. ger-

manica eine einfache, nicht explodierende Klappvorrichtung. Die aus dt-ni

Griffel und den Staubblättern gebildete Säule tritt bei Insektenbesuch frei au»

dem Schiffchen hervor, um nach dem Aufhören der Belastung wieder in <la.«*
>hV

zurückzukehren. Die Antheren öffnen sich bereife in der Knospe, und da d«

schwach aufwärts gebogene Griffel sie jetzt nur wenig überragt, so wird tli<

Narbe mit dem Pollen der eigenen Blüte bedeckt. Nachdem die Fahne >ich

aufgerichtet hat, überragt der schwach aufwärts gekrümmt bleibende Griffel die

Staubbeutel etwa um 1 mm, so dass die Narbe bei Insektenbesuch zuerst an>

dem Schiffchen hervortritt und früher mit der Unterseite der Biene in Beriihruni:

kommt, nls die Antheren, so dass schon bei der zweiten Blüte Fremdl>estäubuiii.T

eintreten muss. Bei stärkerer Belastung bleibt das Schiffchen wie l>ei G. Her-

rn an ica abwärts geklappt.

Als Besucher beobachtete Kirchner Apiden (ohne nähere Angaben über dit

Arten); Schenck in Nassau die beiden Bauchsammlerbienen Megachile circumcinct» K

und Trachusa serratulae Pz.

«32. il. angliea L. Bei dieser von Herrn. Müller (Befr. S. 239'

zuerst eingehender besehriel>enen Art sind die entgegengesetzten Spannungen

der Griffel - Staubhlart4iuV

einerseife und des Schiff-

chens und der Flügel an-

dererseits» viel schwäch«:

ausgeprägt. Schiffchen un«!

Flügel sinken beim

schnellen nur wenig abwärt-. .

und nur der Griffel krümmt

sieh aufwärts und mit »in*

Spitz«» einwärts.

Als Besucher beofc-

achtete H. Moller dieHoni?

b i e n e , welche fast ausschliess-

lich unexplodierte Blüten be-

sucht und dabei in der Stellung

als wenn sie im blütengrunde verborgenen Honig saugen wollte, mit den Mittelbeioen den

Blütenstaub an die Körbchen brachte. Ausserdem sah H. Müller wiederholt zwei kurz-

rüsselige Bienen (Anthrena fulvicrus K. y und Ualictus cylindricus F. y) p°"en

sammelnd an den Blüten von <». angliea.

Alfken und Ilüppner (H) beobachteten bei Bremen -.Apitiac: 1. Anthrena nijro-

aenea K. y, ölt. , psd.; 2. A. convexiuscula K. ••'_>, psd.; 3. Apis mellifica L, psd

4. Bombus muscorum F. y; 5. B. tetrester L. O
; 6. Halictus flavipes F. 9, hfc., psd-

7. H. leueopus K. y: y - H. rubicundus Chr. y. hfg., psd.; 9. Osmia uncinata Gerst

einmal, psd.; 10. Nomada alternata Pz. - (H.); 11. N. succineta Pz. O, (H.).

Fig. 83. (ionista analicn L. (Nach II e riu. Müller.)

1 Jimßfrünliehe Blüte, von der Seite gesehen. 2 Dieselbe

von vorn gesehen. H Rechter Flügel von der Innenseite.

4 Eine luageschncllte Blüte, deren Griflcl sieh ungewöhn-

lich sehwach zurückgebogen hat. 5 Eine normal losge-

schnellte Blüte, von links ohen gesehen.
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leb (Nordfr. Ins. S. 152) beobachtete auf Amrum und Föhr nur die Honig-

biene.

Als nutzlosen Blötengast beobachtete ich auf Föhr und Sylt einen Falter

[Zygaena tilipendula© L.), vergeblich zu saugen versuchend.

633. G. pilosa L. stimmt in der Blüteneinrichtung ganz mit voriger Art

überein; diescll>c ist von Delpino (Ult. oss. S. 48— 52) zuerst beschrieben.

Dieser Forscher fand die Bluten dieser Art mit dein eigenen Pollen unfruchtbar.

Als Besucher sah H. Müller (Befr. S. 240) in Westfalen und ich auf den

Inseln Föhr nnd Amrum die Honigbiene.

Als nutzlosen Besucher bemerkte Rosse r bei Wiesbaden den Falter: Threnodes

pollinalis S. V.

147. Ulex L.

Wie vorige.

634. U. europaeus L. |Ogle, Pop. Sc. Rev. 1870,S. 164, 165; Heinaiiis,

Bot. Jaarb. VI. 1892 8. 101 ff.; Knuth, Bijdragen.j — Die Blüteneinrichtung

stimmt, nach Ogle, ganz mit derjenigen von G. t ine torin überein. Auch

Kern er bezeichnet sie als eine Explosionseinrichtung. Nach meinen Beob-

achtungen sind die entgegengesetzten Spannungen der Stnubblatt-Griffelsäule und

des Schiffchens nebst den Flügeln weniger stark ; die Blüteneinrichtung «Mit-

spricht daher vielmehr derjenigen von G. ajiglicn und pilosa.

Fig. 84. Ulex europaeus L. (Nach der Natur.)

A. Explodierte Blüte. * Narbe. It. C. Flügel von innen und vou aussen. D. Die im
Srhiffeheu eingeschlossenen, durchscheinenden Staub- und Fruchtblätter. Die an der Spitze

federsrtig gebogenen Grifte!» befindliche Narbe drückt Vetren die oberen, verklebten Ränder

de« Schiffchen. E. Dieselben, aus dem Schiffchen herausgenommen.

Die Verbindung von Schiffchen und Flügel findet nur an einer Stelle

über dem Nagel des betreffenden Kronblattes durch Inriiuinderstiilpen einiger

Oberhautzellen und eine Ein- bezw. Ausbuchtung statt. Diese Verbindung ist

eine so lockere, dass man sie leicht losen kann, ohne die Blütenteile dabei zu

zerreissen.

Trotz der schwachen Explosion wird der Pollen so vollständig an den
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Hauch der besuchenden Biene abgegeben, dassj sieh nach dein Be:»i :he kaum

noch einige Körnchen auf den Antheren finden lassen.

Auf der Insel Führ (Nordfr. Ins. S. 55) sab ich zahlreiche, gut i jsgebildvtt

Früchte, welche auf Insektenbesuch schliessen lassen, doch habe ich solchen i )rt niemil*

direkt beobachtet. Die (irössenverhältnisse der Blüte lassen darauf schlii >sen,

Hummeln die Befruchter sind. Am 9. V. und 23. V. 96 beobachtete ich l ?i Kiel id

der That Bombus tcrrester L. Q als Befruchter. Als nutzlosen BlUtenga t sah ich

.Meligethes. Mac Leod bemerkte in Flandern Apis, Bombus terrester L. 9. - H»hctu>.

2 Fliegen (die letzteren 4 nur an explodierten BiUten'. (Bot. Jaarb. VI. 8. 3*. )).

Burk i 11 (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkahire:

A. Araneida: 1. Philodromus aureolus Clerck, in noch nicht explodiertet und tien

Kegeln explodierter Blüten auf der Lauer liegend. B. Coleoptera: 2. / pion uliris

Forst., 3. Meligethes pieipes Sturm, pfd. ; 4. Cryptophagus vini Panz., pfd und Honig

suchend. C. Diptera: a) Mu*ridae: 5. Hylemyia sp., Honig suchend; 6. Ltcilia corni-

cina F., Honig suchend; 7. Sepsis nigripes Mg. w. v. b) Syrphidac: S. Erista is arbusto-

rum L., pfd.; 9. E. pertinax Scop.. Honig suchend; 10. Melauostoma qua< rimaeuhta

Verral, pfd. D. Hy menoptera: Apidae: 11. Anthrena clarkella K., psd.; 12. Apis

melhtica L., psd und zuweilen Honig suchend; 13. Bombus lapidarius L., Honig suchend

;

14. B. terrester L., w. v., psd. E. Thysanoptera: 15. Thrips sp., sehr häutig

148. Cytisus L.

Gelbe, homogame bis protandriM-he
,
monadclphische Bietienbluinen , deren

Saft im Zellgewebe des Blütenboden:« eingeschlossen ist und daher erlwhrt werden

inuss. Durch den Druck de*

besuchenden Iiwktes treten

die Staub- und Fruchtblätter

aus dein Schiffchen hervor und

kehren nach dem Aufhören

des Druckes in ihre frühere

Lage zurück. Daher ist mehr-

facher erfolgreicher Be>uch g»-

*tattet. Finige Arten zeigen

Übergang zur PunijX'neinrich-

tung. (Vgl. C. nigricans

635. C. Labiirnum I..

[H. M., Befr. S. 234, 235:

Kirchner, Flora S. 475.

476 ;
Knuth, Bijdrageii.]

— Die ansehnlichen Blüt*

n

sind zu reichen, weithin sieht-

baren Standen vereinigt. Beim

Aufblühen dreht Bich, na«h

Kerner, der Blüteiistiel m), das.- die Fahne wieder nach oben, das Schiff-

chen nach unten gerichtet wird. Die Einfügungsstelle der Fahne i.-t nach

vorn von einer dicken, fleischigen Anschwellung umwallt , welche mit Honig-

Mi It erfüllt \>t. Die Fahne besitzt al.» Safttnal dunkle, nach dem Blüten-

Fit; Cytisus Lalmrnuni h. (Nach Her in.

M ftller.)

/ Basalteil einer älteren Blüte, nach Entfernung von
Kelch nnd Krone, von oben gesehen, aa Durchttchnitt-

Häche iles Kelches, 6 Eittf&gUUgsteUe der Kahne, c Der
dir Kinfügungstitellc der Fuhne umgebende fleischige

Hocker, welcher von Insekten vermutlich angebohrt
wird il Stiele der Flügel, t Flache Kinsackung der
Flügel, welche in entsprechende Vertiefungen der Ober-
seite des Schiffchens eingreifen. / Schiffchen, y Offener

Spnlt desselben. 3, 7 Narben jüngerer Blüten. 5 Narbe
einer älteren Blüte.
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gründe zusammenlaufende, dunkle Linien, in deren Verlängerung der anzubohrende,

saftreiche Wulst liegt. Die Verbindung der Flügel mit dem Schiffchen int nur

lose, da eine flache Einsackung jedes Flügels in eine entsprechende Vertiefung

des Schiffchens eingreift.

Gegen Ende der Knospeiizeit liegt die Narbe in der Spitze des Schiffchens

rings von glashellen, steifen, aufrechten Ilaaren umgeben, welche die Narbe

überrajaren und zu Anfang der Blütezeit über deren Papillen etwas zusammen-

neigen, wodurch sie dieselben vor der Berührung mit der Unterseite besuchender

Insekten schützen. Die Haare verschrumpfen allmählich, so dass in älteren

Blüten die Narbenpapillen unbedeckt sind. Gleichzeitig krümmt sich der Griffel

immer mehr einwärts und streckt seine mit der Narbe endigende Spitze inuner

weiter aus dem offenen Spalt des Schiffchens hervor, so dass bei eintretendem

Insektenbesuche die Narbe zuerst berührt wird , mithin Fremdbestäubung ge-

sichert ist Spontane Selbstbestäubung ist ausgeschlossen.

AU Besucher sah H. Müller pollensammelnde, meist aber Honig erbohrende

Bienen (Bombus lapidarius L. 9 sgd., päd.; B. terreater L. Q, sgd.; Anthrena

albicans Müll 9. P8d.; A. tibialia K.; A. xantbura K. 9, päd.; Apis mellifica L. & psd.,

bänfig) und saugende Schme tt er 1 in ge (Pluaia); ausserdem Meligethea in den Bluten

umherkriechend. Müller sab sowohl Bienen als auch Schmetterlinge wiederholt nicht

nur an einzelnen, sondern an zahlreichen Blüten nach einander den Rüssel unter die

Fahne stecken und an jeder Blüte einige Zeit verweilen, wobei der Pollensammelapparat

der Bienen auch nach wiederholten Blütenbesuchen leer blieb. Ea ist also hieraus zu

schliessen, daas die Bienen und Schmetterlinge den saftreichen Wulst in der That an-

bohren und aussaugen.

Ich sah in Kieler Gärten ausser der Honigbiene am 21. 5. 96 unsere drei

gewöhnlichsten Hummeln (B. hortorum L. 9. B. terreater L. 9» B. lapidarius L. 9)
pollensammelnd, die eben aufblühenden Blumen des Goldregens besuchen.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Bombus agrorum P. 2 ; 2. B. hor-

torum L. 9 ; 3. B. ruderatus F. Q ; 4. Psithyrus vestalis Fourcr. Sämtlich sgd.

636. C. decumbens Spach. Nach Briquet (Etudes) ist diese Pflanze

nektarlos und mit nur einmal funktionierender Explosionseinrichtung versehen,

welche durch Hummeln in Thätigkeit gesetzt wird und oft zu Fremdbestäubung

führt Bei Regenwetter tritt spontane Selbstbestäubung ein. (Nach Kirchner.)

637. i\ hirsutiiM L.

Schletterer giebt für Tirol als Besucher die I'elzbienen Podaliriu8 acervorum L.

and P. tarsatua Spin. an.

638. C. nigricans L. Die Blüteneinrichtung der goldgelben Blumen

bildet, nach Herrn. Müller (Weit. Beob. II. S. 254 256), eine Zwischenstufe

zwischen der Pumpeneinrichtung von Lotus (s. u.) und der einfachen Klapp-

vorrichtung von C. Laburnum. Die Flügel umschliessen nämlich den obersten,

in eine scharfe Kante verschmälerten Teil de> Schiffchens als zwei schwach nach

aussen gewölbte Flächen von beiden Seiten, und ihn- unteren Kanten stützen

sich der Verbreiterung der Seiten des Schiffchens auf. In der jungen Knospe

überragen die sehr grossen, mit den Kronblättern abwechselnden, also fünf

äusseren Staubblätter die sehr kleinen vor den Kronblättern stehenden (inneren)

volL-tändig. Noch vor dem Aufblühen der Blume springen die Antheren der

Kniith. Handbuch der Blütenbiologie. II,]. 18
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grossen Staubblätter auf und schrumpfen rasch zusammen, so dass ihr Pollen

lose, nur vom Schiffchen umschlossen, zwischen ihnen liegt Jetzt strecken sich

die bisher am Ende einwärts gebogenen Staubfäden der kleinen Antheren gerade-

aus; letztere rücken dadurch zwischen die entleerten Staubbeutel der äusseren

Staubblätter und schieben den Pollen derselben in das leere, aufwärt* gebogen»

Ende des Schiffchens. Die verdickten Staubfäden der äusseren Staubblätter and

steif und pressen beim Niederdrücken des Schiffchens den Pollen zur Öffnung

der Spitze des Schiffchens heraus. Die Staubfäden der grossen Staubblätter

wirken daher als Kolbenstangen; die Antheren der kleinen Staubblätter fun-

gieren, indem sie den unteren Teil des Pollenbehälters ausfüllen, als Kolben.

Wenn man in jungen Blüten, in denen die Ränder des Schiffchens bis zur

Öffnung an der Spitze immer dicht zusammenhalten, das Schiffchen niederdrückt

so tritt etwas Pollen aus der Spitze hervor, so dass er sich der Unterseite be-

suchender Insekten anheften muss. In älteren Blüten dagegen halten die Ränder

des Schiffchens so lose zusammen, dass beim Niederdrücken desselben die Staub-

blätter und die sie überragende Narbe frei aus dem dann oben ganz offenen

Schiffchen hervortreten. Pollensammelnde Insekten werden also den Blütenstaub

aus jüngeren Blüten auf die Narben älterer bringen und so Fremdbestäubung

bewirken.

Als Besucher sah H. Müller in der Oberpfalz nur eine pollensamroelnde

Biene (Anthrena xanthura K. Q); E. Loew beobachtete in Steiermark eine lang-

rüsselige Biene (Megachile ap., psd.); Hoffer daselbst Bombus maatrucatus Gerat Q-

63». C. sagittalis Koch. fH. M., Weit. Beob. IL S. 254.] - Be-

sucher sind pollansammelnde Biene n.

H. Müller sab in den Vogesen: 1. Anthrena convexiuscula K. y; 2. Bombos

lapidarias L. 3. B. terreater L. O; 4. Halictus rubicundus Chr. y ; 5. Osmia fulvi

ventris Pz. o.

Buddeberg beobachtete in Nassau: 1. Bombus variabilia Schmiedekn. var. trist»*

Seidl. y; 2. Diphyais serratulae Pz. cf; 3. Megachile circumcincta K. y.

Röasler beobachtete als nutzlose Besucher bei Wiesbaden folgende Falter:

1. Grapholitha asseclana Hb. ; 2. G. fuchaiana Raalr. ; 3.G. auccedana Frol. ; 4.Threnod<*

pollinalis S. V.

640. 641. C. cannriensis L. und C. albus Link. Hildebrand (Bot.

Ztg. 1866 S. 75) deutet die Explosionseinrichtung dieser Blüten, bei welcher

Antheren und Griffel der Bewegung des herabgedrüekten Schiffchens anfangt

ein wenig folgen und dann erst nach oben losschnellen, auf Selbstbestäubung?

indem der herausgeschleuderte Pollen zum Teil auf die Narbe fliegt Es lässt

sich wohl annehmen, dass bei Insektenbesuch Fremdbestäubung bevorzugt ist

642. C. austriacus L. Loew beobachtete im botanischen Garten in

Berlin:

Hymenoptera: Apidae: Bombus agrorum F., päd.

643. Sophora flavescens Ait. sah Loew im botanischen Garten zu

Berlin von Bombus terrester L. sgd., besucht;

644. Thermopsis fabacea ÜC. daselbst von Bombus hortorum L, sgd.
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149. Lupirms Tourn.

Gelbe, blaue oder weisse, honiglose Bienenblumen mit Nudelpumpenein-

richtung.

645. L. luteus L. [H. M., Befr. S. 243; Knuth, Rügen; Bijdragen.] —
In den dunkelgelben, stark duftenden, aber honiglosen Bluten sind, nach

H. Müllers Darstellung, die Flügel miteinander durch die Verwachsung des

vorderen Randes, mit dem Schiffchen durch eine seitliche, nahe am Grunde
befindliche Falte, die sich in eine Einsackung des Schiffchens legt, verbunden.

Die Antheren der fünf äusseren Staubblätter sind sehr viel grösser, als die der

fünf inneren; sie springen bereits in der Knospe auf, verschrumpfen dann völlig,

indem sie den Pollen in dem von-

der Spitze des Schiffchens gebildeten

Hohlkegel ablagern. Die bisher

rioeh kurzen inneren fünf Staub-

blätter beginnen nunmehr lebhaft

zu wachsen, wobei sie den Pollen

in der Schiffchenspitze zusammen-

prassen. Sie dienen bei Insekten-

besuch als Pumpenkolben, indem sie

den Pollen dann aus der Spitze des

Schiffchens in Form einer bandför-

migen Masse hervorpressen. Lasst

der Druck, den das besuchende In-

sekt verursacht, nach, so kehren Flügel

and Schiffchen in ihre alte Lage

zurück, so dass bei fernerem Insekten-

l*such neue Pollenmassen hervor-

jrepresst werden können. Später

tritt bei Insektenbesuch auch die Narbe aus der Spitze des Schiffchens hervor.

Es wird also diese von dem an den Besuchern haftenden Pollen aus jüngeren

Blüten belegt, mithin Kreuzung erfolgen. Spontane Selbstbestäubung ist durch

einen ähnlichen Kranz steif aufrecht stehender Haare wie bei Cy tisus Labur-
num verhindert oder doch beschrankt.

Als Besucher sah H. Müller pollensammelnde Apiden: 1. Apis mellifica L. y\

zahlreich; 2. Bombus lapidarius L. 9, einzeln; 3. Megachile circumcincta K.

In Mecklenburg beobachtete ich ausser den ersten beiden Besuchern auch

Bombus terrester L. psd. Auf Rügen sah ich: A. Hy menoptera: Apidae:

1 Apis mellifica L. sgd. und psd., mit grossen orangefarbigen Pollenmassen in den

Körbchen; 2. Bombus agrorum F. V. sgd. und psd. B. Lepidoptera: Rhopalocera:

3. Argynnis paphia L., sgd., ohne Nutzen für die Blume.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 34): Hy menoptera: Apidae:

I. Borabus cognatus Steph. y, psd.; 2. B. rajellus K. psd.; 3. Megachile maritima

K. 9, psd.; Alfken bei Bremen: Bombus lapidarius L. $.

18*
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Fig. 86. Lupinus luteus L. (Nach Herrn.
Müller.)

1 Staub- und Fruchtblätter in der Knospe. 2 Die-

selben in der entwickelten Blüte. !, •*, 6, 8, io die

lünf äusseren, /, 3. fl, 7, 9 die fünf inneren Staub-

blätter, x Narbe.
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646. L. antust ifolius L. Nach Kirchner (Flora 8. 478) stimmt die

Blüteneinrichtung der blauen, nektar- und duftlosen Blüten mit derjenigen der

vorigen Art übereiu.

Als Besucher beobachtete ich in Mecklenburg dieselben Bienen wie bei vor.

647. L. polyphyllus Lindl. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin:

Hymenoptera: Apidac: 1. Anthrena dorsata K. Pollen mittels der Nadel-

presseinrichtung herausdrückend und ihn an Schenkel* und Schienenbürste der Hinter-

beine übertragend; 2. Anthidium manicatum L. 9> P8d- und trotz der Honiglosigkeit der

Blume zu saugen versuchend, rf die BiUten umschwärmend; 3. Apis mellifica L. ';,

mittels der Nudelpresse Pollen sammelnd, vergeblich sgd.; 4. Megachile centuncuUris

L. O, psd., vergeblich sgd.; 5. M. circumcincta K. 9, psd. und ohne Erfolg sgd.;

6. M. ericetorum Lep. 9, psd. und dabei sgd. (ohne Erfolg); auch das 0 sgd., aber der

Honiglosigkeit der Blüte wegeo ohne Erfolg; 7. Osmia aenea L. O, psd. und vergeb-

lich sgd. — Ich sab bei Kiel Bombus lapidarius L. rj, vergebt, sgd.

648. L. albus L. stimmt, nach Delpino (Ult. 02*. S. 46, 47), im wesent-

lichen mit L. lu teus überein.

Meist rote, selten weisse oder gelbe, honiglose Bienenblumen mit Nudel-

pumpeneinrichtung. — Südeuropäische Arten entwickeln, nach Bentham, viel-

fach blumenkronlose und dann kleistogame Blüten.

650. 0. spinosa L. [H. M., Befr. S. 232—234; Kirchner, Flora

S. 478, 479; Knuth, Ndfr. Ins. S. 57, 58; Loew, Bl. Floristik S. 392;

Warnstorf, Bot. V. Brand. B<1. 38.] — In den rosaroten, selten weissen,

nektar- und saftmallosen Blüten umschliessen, nach H. Müller, die Flügel

den oberen Teil des Schiffchens als zwei nach unten auseinandertretende, ebene

Blätter und sind mit demselben durch zwei nach vorn und unten gerichtete

Spitzen verbunden, welche von der Innenfläche der Flügel nahe deren Grunde

und oberen Rmide ausgehen und in zwei tiefe Falten der beiden Schiffchen-

blätter eingreifen. Zwei nach hinten gerichtete Lappen am Grunde des oberen

Randes der beiden Flügel liegen lose und ohne gegenseitige Berührung auf der

von den Staubblättern und dem Stemel gebildeten Säule.

Die zehn mit einander verwachsenen Staubfäden sind unterhalb der An-

theren etwas verdickt, und zwar die fünf äusseren viel starker als die fünf

inneren, während letztere grössere Mengen Pollen hervorbringen. Schon in iUr

Knospe erreichen die Anlheren den Grund des von der Schiffchenspitze gebil-

deten Ilohlkcgcls, den sie völlig mit Pollen anfüllen, während sie selbst ver-

trocknen. Ein wenig unterhalb der Schiffchenspitze liegt die Narbe.

Anfangs sind die oberen Ränder des Schiffchens bis auf eme kleine

Öffnung an der Spitze verwachsen. Wird nun das Schiffchen schwach hinab-

gedrückt, so werden die verdickten Staubfadenenden weiter in den Hohlkegel

649. L. hirsutus L.

Schletterer beobachtete bei Pola die Erdhummel als Besucher.

150. Ononis L.
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hineingepreßt, so dass eine entsprechende Menge Pollen aus der Öffnung an der

tfpitze hervorquillt; hört der Druck auf, so kehrt das Schiffchen in seine frühere

Lage zurück. Wird das

Schiffchen wiederholt

hinabgedrückt, so spaltet

sich seine obere Naht,

w> dass nun die Staub-

blätter und der Griffel

hervortreten , aber, falls

der Druck nicht zu

.*tjirk war, wieder in das

Schiffchen zurückkehren.

Bei stärkerem Drucke

bleiben die Antheren

und die Narbe ganz oder

teilweise ausserhalb des

Schiffchens.

Besucher sind

Dienen, und zwar be-

sonders Bauch Sammler.
Von solchen beobachtete

H. Müller in West-
falen: 1, Anthidium mani-

catutn L. 9 cf» hänflg;

2. A. punctatum Latr. O
; 3. Megachile circumcincta K. 7, häufig; 4. M. lagopoda

9 cT» wiederholt; 5. M. versicolor Sm. 9 '» 6« Osmia aenea L. O
, wiederholt.

Sodann in Thüringen: O. aurulenta Pz. 7, häufig.

Von Scbienensammlern beobachtete H. Müller in Westfalen: 1. Apis

mellifica L. 2. Bombus lapidarius L. , ; 3. B. terrester L. Q ; 4. Cilissa leporinaPz. V ;

sodann in Thüringen: 5. Podalirius vulpinus Pz. 7 j', häutig.

Ich sah in Schleswig-Holstein nur Schienensammler, nämlich: Apis,

Bombus terrester und B. lapidarius; Loew in Norddeutschland einen Bauch-
sammler: Megachile maritima K. ?, päd. Loew beobachtete ausserdem im botani-

niächen Garten zu Berlin

:

Hymenoptera: Apidae: Anthidium manicatum L. , . psd. und trotz der Honig-

losigkeit der Blume fortwährend Saugbewegungen ausführend ; nachdem das 9 gefangen

war, besuchte kurz darauf ein dieselbe Blüte und kehrte , als es verscheucht wurde,

hartnäckig zu ihr zurück.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena flavipes Pz. (2. Gene-

ration); 2. Bombus arenicola Ths. 9: 3. B. distinguendus Mor. O; 4. Megachile mari-

tima K. 9- Sämtlich psd. Sick mann giebt für Osnabrück die Grabwespe Astata

minor Kohl, als Besucher an. Alfken beobachtete auf Juist: Hymenoptera: Apidae:

L Bombus lapidarius L. 2. B. muscorum F. B. terrester L. 4. Megachile mari-

tima K. V: ; Rössler als nutzlose Besucher bei Wiesbaden folgende Falter: 1. Gra-

pholitha microgammana Gn.; 2. Acidalia humiliata Hufn.; 3. Hesperia actaeon Rott.;

4. Lycaena argus L.; MacLeodin Flandern Apis, 4 Hummeln, 1 Falter (Bot. Jaarb.

VI. S. 835, 336).

651. 0. repens L. (O. procurrens Wallroth). [H. M., Weit. Beob. II.

8. 254; Kirchner, Flora S. 479; Knuth, Bijdragen; Wörnstorf, Bot. V.

Fig. 87. Onooif »pinosa L (Nuoh II «• r in . Müller.)

/ Bcfruchtungsorganc einer Knospe. 2 Befruchtung*organe

einer ausgebildeten Blüte. (7:1.) 3 Blüte nach Eutfernung

von Fuhne und Kelch, von der Seite gesehen. •/ Einige Staub-

blätter, stärker vergrößert, um den t'nterschied in der Dicke

der äusseren und inneren Staubfäden zu zeigen. 5 Linker
Flügel von der Innenseite, den oberen Rand nach unten kehrend.
6* Derselbe von der Aussenseite. a äussere, 6 ionere Staub-

blätter, c Pollen, durch das Schiffchen durehseheinend. d Nach
vorn und unten gerichteter spitzer Vorsprang des Flügel*.

e Nach hinten gerichteter Lapj>en des oberen Flügelrande!«.
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Brunei. Bd. 38.] — Die Blüteneinrichtung stimmt ganz mit derjenigen der vorigen

Art überein, nur sind die Blüten von O. repciif, nach Kirchner, etwa»

grösser. Nach Warn.storf ist der sehrag nach unten gerichtete .stiftartige

Fortsatz der Flügel bei O. repens viel länger und spitzer als bei O. spino^a.

Pollen von O. repens goldgelb, elliptisch bis brotfönnig, etwa 37 lang und

25 ft breit

Besucher sind gleichfalls pollensammelode oder vergeblich zu saugen ver-

suchende Bienen, nämlich: A. Bauchsammler: 1. Anthidium raanicatum L. V j

(Buddeberg in Nassau) ; 2. A. oblongatum Latr. (dgl.); 3. Megachile argentata F. {dgL);

4. M. circumcincta K. Q (dgl.); 5. M. fasciata Sra. q , sgd. (dgl.); 6. Osmia spinulosa

K. 9 (Müller in Thüringen). B. Schienensammler: 1. Bombus agrorum F. (Knnth

in Holstein); 2. B. variabilis Schmied, var. tristis Seidl. (Müller in Thüringen); 3 Cilissa

leporina Pz. 9» ßgd. (Buddeberg in Nassau).

Auf der Intel Rügen beobachtete ich die Honigbiene psd.

H. de VrieB (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden Bombos

terrester L. i als Besucher.

652. 0. arvensis L. syst. nat. Die Blüteneinriehtung stimmt, uach

Kirchner, mit derjenigen der beiden vorigen Arten überein, doch sind die

Blüten oft kleiner. InDumfriesshire, Schottland (8 c o 1 1 -E 1 1 i o t , Flora S. 4 3),

wurden die Honigbienen und eine Hummel als Besucher beobachtet.

658. O. Natrix Link. fMac Leod, Pyr.; Kirchner, Beitr. S. 40.] —
Die gelben Blüten haben auf der Fahne dunkelrote Linien. Ihre Einrich-

tung stimmt, nach Kirchner, mit derjenigen der underen Arten dieser Gattung

überein.

Als Besucher sah Mac Leod in den Pyrenäen pollensammelnde Bienen

und zwar 3 Bauchsammler (1 Megachile, 2 Osmia) und 6 Schi eneusam mler

(1 Anthrena, 4 Bombus, 1 Kucera).

654. 0. rotundifolia L. Nach Briquet (Etüde*) haben die rosenroten

Blüten wie die übrigen Arten dieser Gattung eine Nudelpumponeinricbtung. Sie

erhalten einen reichlichen Insektenbesueh, meist von Lepidopteren und Apiden.

In der Regel vollziehen diese Fremdbestäubung, dn die Narbe, welehe die An-

theren überragt, erst klebrig wird, wenn ihre Papillen am Insektenkörper sich

abgerieben haben. Spontane Selbstbefruchtung kann am Ende der Anthese ein-

treten. Das oberste Staubblatt ist mit den übrigen nicht verwachsen. Kirchner

fand jedoeh den obersten Staubfaden an seinem Grunde etwa 3 mm weit mit

seinem Nachbarn verwachsen, sonst frei. Die Blüten haben nach demselben

einen rosenartigen Duft.

151. Medicago L.

Gelbe oder bläuliche, nektarhaltige Bienenblumen, deren Staub- und Frucht-

blätter aus dem Schiffchen hervorschnellen.

655. M. sativa L. [Heu slow, Proe. Linn. Soe. 1867; Hildebrand,

Bot. Ztg. 1866, S. 74, 75; 1867, S. 283; Delpino, Sugli app. S. 26—28;

t
T

lt. oss. S. 47, 48; H. M., Befr. S. 225- 229; Weit. Beob. II. 8. &2;

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 336- 338; Knuth, Bijdragen; Loew, Bl.
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FL S. 391.] — Die bläulichen oder violetten Blüten stehen in reiehblütigen

Trauben und werden daher ziemlich augenfällig. Die Einzelblftte ist 7 bis

11 mm lang. Die Nektarabsonderung findet an der gewöhnlichen Stelle statt,

der Zugang zum Honig ist gleichfalls der gewöhnliche, nämlich zu beiden

Seiten des freien Staubblattes. Durch den Druck eines besuchenden Insekt*

schnellen Staubblätter und Stempel aus dem Schiffchen hervor, wobei ein

Zurückkehren in die früher»» Lag«» ausgeschlossen ist Die Fexlerkraft, welche

für die Explosion erforderlich ist, liegt ausschliesslich in den oberen Staub-

blättern; die Hemmung wird durch zwei Einrichtungen bewirkt, nämlich: 1. es

befinden sich in der oberen Basaleckc der beiden Schiffchenblätter zwei nach

vorn gerichtete Einsaekungen,

welche dicht neben einander liegen

und die von den Staubblättern

und dem Fruchtblatte gebildete

Säule in ihrem vorderen Teile

von oben umfassen und in welche

zwei noch tiefere Einsackungen der

Flügel hineinpassen; 2. es ent-

sendet jeder Flügel vom Grunde

seines oberen Randes noch einen

langen« fingerförmigen Fortsatz

nach hinten, und zwar krümmen
sich beide Fortsätze in der Weise

nach oben und innen, dass sie

die Geschlechtssäule in etwa ein

Drittel ihrer Länge von oben

umfassen. Diese beiden Hem-
mungen halten die Geschlechts-

säule gewaltsam in wagerechter

Stellung. Werden aber Schiff-

chen und Flügel durch ein be-

Michendcs Insekt hinahgedrückt,

so schnellen die Staubblätter nebst

•lern damit fest verbundenen

Fruchtblatte aus dem Schiffchen

hervor gegen die Unterseite des

Iiisekts oder des Insoktenrüssels.

Da die Narbe die Antheren überragt, so wird sie zuerst berührt und behaftet

"ich. falls das Insekt bereits eine Blüte dieser Art l>esucht hatte, mit fremdem

Pollen. Eine zuerst besuchte Blüte wird dagegen beim Zurückziehen des Insekts

aus derselben mit dem eigenen Pollen belegt werden. Auch ist spontane Selbst-

bestäubung in der infolge ausgebliebenen Insektenbesuches nicht vorgeschnellten

Blüte möglich und unter Umständen von Fruchtbarkeit begleitet. (Vergl. fol-

gende Seite.)
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Fig. 88. Medieago sntiva L. (Nach Herrn.
Müller)

1 Jungfräuliche Blüte, von unten gesehen. 2 Die-

selbe nach Entfernung der Fuhne und der oberen

Kelchhälfte, von oben gesehen. 3 Rechter Flügel,

von der Innenseite gesehen. 4 Schiffchen von rechts

oben gcBchen , ho dass man von dem rechten Blatte

desselben die Aussenscite, von dem linken die Innen-

seite erblickt. 5 Blüte nach dem Ixmschnellen, nach-

dem Fahne und obere Hälfte des Kelches entfernt

sind, von recht« oben gesehen. (Vergr 3*/tS 1.) n Kelch.

6 Fahne, e Flügel d Stiel des' Flügels, e Nach
innen und vorn gerichtete Einsackung des Flügels.

/ Eingang in diese Einsackung. g Nach hinten und
innen gerichteter fingerförmiger Fortsatz des Flügels.

h Schiffchen, » Einsttckungen des Schiffchens, in

welche sich die nach innen und vorn gerichteten

Einsackungen der Flügel stülpen, k Die verwach-
senen Staubfäden. I Der oberste, freie Staubfaden,

m Honigzugänge, n Staubbeutel, o Narbe.
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Burkill (Proc. Cambridge Phil. Soc. VIII, 3) bezeichnet die basalen

Vorsprünge der Flügel und de:» Schiffchens treffend als zwei Drücker, durch

welche die Blüte sozusagen abgefeuert wird. Nach diesem Forscher ist die

Oberflüche der Flügel beiderseits mit Papillen bedeckt, welche den besuchenden

Insekten zum Festhalten dienen. Auch die Innenseite der Fahne ist am Rande

mit einer Längslinie von Papillen besetzt, welche wohl langbeinigen Insekten

als Haltestelle dienen. Die Narbe wird nicht eher enipfängnisfnhig, bis ihre

Papillen zerrieben sind. Burkill bedeckte nämlich eine Anzahl Blüten mit

Netzen, um Insektenbesuch zu verhindern, und erhielt dasselbe Krgebnis. wie

schon früher Urban (Verh. d. Bot. V. d. Pr. Brandenburg, XV. 1873),

nämlich dass die unexplodierten Blüten, trotzdem ihre Narbe von Pollen um-

geben waren, keine Früchte ansetzten. Doch gelang es Burkill, auch unex-

plodierte Blüten zum Fruchtansatz zu bringen, indem er 1. die Narbe durch den

Kiel quetschte; 2. den Kiel mit einer Nadel durchbohrte und die Narbe ätzte:

3. die Spitze des Kiels abschnitt und die Narbe mit einem Borstenpinsel rieb.

Besucher sind Bienen und Falter. Ohne Zweifel genügt auch der feine

Schmetterlingsrüssel, um das Losschnellen der Blüte zu bewirken, doch muss er in der

Mitte in den Blütengrund eingeführt werden , während von der Seite saugende Insekten

das Losschnellen nicht bewirken, wie z. B. die Honigbiene, welche den Rüssel seit-

lich neben einem Flügel in den Blütengrund senkt.

Als weitere Besucher beobachteten Müller(I), Buddeberg (2) und i c h (!) folgende

Insekten: A. H ymenoptera: &)Apidae: 1. Apis mellifica L. ,', sgd., sehr zahlreich (1, ! ;

2. Bombus agrorum L. O 9, sgd. (1, !): 3. B. terresterL-, sgd. (!); 4. Cilissa leporina Pz. r ,

sgd. (1); 5. Coelioxys rufescens Lep. -f. sgd. (I); 6. Colletes sp. -f, ßgd. (1); 7. Halictos

morio F. 9, sgd. (2); 8. Megachile argentata F. O 0~, sgd. (1, 2); 9. M. pyrina Lep..

sgd. (1); 10. M. willughbiella K. c ,
sgd. (1); 11. Osmia aenea L. 9> 8«d- un0"

P9(l- *a^'

reich (1); 12. O. rufa L. 9» 8gd. (1); 13. Rhophites canus Kversm. • SS^ W ;

14. Xylocopa violacea L. cf, sgd. (1). b) Sphegidac: 15. Berabex rostrata L., sgd. (B-

B. Lepidoptera: a) Xoctuae: 16. Plusia gamma L. b) Rhopalocera: 17. Coliaa edn«

L., sgd. (2); 18. C. byale L. (1, 2); 19. Hesperia lineolaO., sgd. (2); H. thaumas Hufn. (1):

20. Lycaena argiolus L. (1); 21. Pieris brassicae L. (1); 22. P. napi L. (1); 23. P. rapae

L. (1); 24. Rhodocera rhamni L., sgd. (2); 25. Satyrus hyperanthus L. (1); 26. Vanessa

urticae L. (1).

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 44): Cilissa leporina Pz. sgd.;

Alf ken bei Bremen: Apidae: 1. Anthidium manicatum L. O
;

2. Bombus variabilis

Schm. 3. Melitta leporina Pz. O c '; Frey-G essner Eucera hungarica Friese 9 Ö

(im Kanton Wallis); Friese in Baden Melitta leporina Pz., einzeln; derselbe giebtfürdie

Schweiz nach Frey-Gessner Eucera hungarica Friese 9 g an » Krieger bei Leipzig

Eucera longicornis L. 9 • Schenck in Nassau Melitta leporina Pz. ; Rössler bei Wies-

baden den Falter: Colias edusa F.; Dalla Torre und Schletterer in Tirol Bombus

pomorum Pz. tf.

Burkill (Proc. of Cambr. Phil. Soc. VIII, 3) beobachtete bei Cambridge:
A. Coleoptera: Xitidulidae: 1. Meligethes viridescens F. B. Diptera: a) Mtucidat:

2. Caricea tigrina F.; 3. Lucilla sericata Mg. b) Syi-phidoe: 4. Eristalis pertinax Scop.:

5. Helopbilus floreus L.; 6. Melitbreptus scriptus L. ; 7. Platycheirus albimanus F.; 8. P-

manicatus Mg.; 9. P. scutatua Mg.: 10. Syritta pipiens L. ; 11. Syrphos balteatus Deg.;

12. S. corollae F.; 13. S. ribesii L. C. Hymenoptera: a) Apidae; 14. Anthrena con-

vexiuscula Kirby O; 15. A. extricata Smith j': 16. Apis mellifica L. sehr hiufig;

17. Bombus agrorum F.; 18. B. bortorum L., gemein; 19. B. lapidarius L. ; 20. B. prato-

rum L.; 21 Megachile centuncularis L. J. b) Vcspidae: 22. Vespa vulgaris L. o -
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D. Lepidoptera: a) Nocluidae: 23. Agrotis pronuba L. ; 24. Phasiane clathrata L.

;

25. Plasia [gamma L. b) Bhopaloccra: 26. Lycaena icarus L.; 27. Pieris brassicae L.,

häufig; 28. P. napi L. ; 29. P. rapao L. ; 30. Polyommatus phlaeas L. ; 31. Vanessa

nrticae L.

Die sämtlichen Insekten suchen Honig, aber <lie Fliegen scheinen den-

selben selten zu erreichen; auch den Pollen können sie nur erlangen, wenn die

Blüten explodiert sind. Wie schon Her in. Müller und Henslow beobachtet

haben, bringt die Honigbiene die Blüten nicht zur Explosion, sondern steckt

den Rüssel seitlich in die Blüte und stiehlt so Nektar. Bnrkill beobachtete

an einem heissen Nachmittage Bombus hortonim L. in grosser Anzahl an den

Blüten beschäftigt und beim regelrechten Saugen dieselben zur Explosion bringen.

Nach Burkiii sind die Blüten nicht immer in gleichem Grade explosiv:

je heisser das Wetter ist, desto explosiver sind die Blüten. Bei kalter Witterung

bleiben sie 8—9 Tage unexplodiert und vertrocknen dann ; bei heissem, sonnigen

Wetter ist, nach Burk i 11, die Blütendauer höchstens dreitägig. Erschütterungen

durch den Wind bringen die Blüten nicht zur Explosion.

Auch Einbrüche von Hummeln und von Apis sind an Mcdicago sativa

beobachtet, so von Scholz in Thüringen, von Urban bei Berlin.

Fig. 89. Medieago falcata L. (Nach Herrn. Müller.)

1 Biüte eehräg von unten gesehen. 2 Dieselbe, nach Entfernung des Kelches und «1er Fuhne,
ron oben gesehen. 3 Linker Flügel, von rechts und oben gesehen. 4 Schiffchen, von rechts

oben gesehen. 5 IxKgcschncllte Blüte, nach Entfernung der Fahne, von rechts oben gesehen.

I'ie Geschlechtssüulc erseheint bedeutend verkürzt. (Vergr. 7:1.) a Kelch. 6 Fahne, c Saft-

BmL d Flügelstiel. e Flügelblatt. / Nach vorn gerichtete Kinsackung de« Flügels g Nach
hinten gerichteter Fortsatz des Flügels, h Stiele des Schiffchens, i Blätter desselben, k Kin-
sackung des Schiffchens, in welche die mich vorn gerichtete Kinsackung des Flügels eingreift.

I (JeschlechtssÄule. m Oberer Staubfaden, n Zugänge zum Honig, o Narbe.

656. M. falcata L. [H. M., Befr. S. 229, 230; Weit. Beob. II. S. 252; Mac
Leod, B. Jaarb. VI. S. 338.] — Die Bestüubungseinriehtimg der gelben Blüten

Stimmt, nach H. Müller, im ganzen mit derjenigen der vorigen Art überein,

doch ist das Losschnellen der Geschlechtssäule bei einem Drucke von oben
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dadurch erleichtert, dass Schiffehen untl Flügel diese nur lose von oben iuufa?j*n.

Andererseits ist den besuchenden Bienen das Fortnehmen des Honigs mit Um-

gehung des Lossohnellens erschwert, indem die kürzeren und breiteren Flügel

in ihrer Bnsalhälfte auf eine kürzere Strecke dem Schiffchen anliegen.

Besucher sind wieder Apid en und Sc b m ett e rl in ge. Erstere bewirken infolge

der zuletzt genannten Eigentümlichkeit der Blüte stets ein Losschnellen, während die

Falter infolge der Dünne ihres Rüssels an jungfräulichen Blüten ohne solchen Erfolg in

saugen vermögen. H.Müller beobachtete am Röhmberge bei Mahlberg in Thüringen

folgende Insekten: A. Hymen optera: Apidae: 1. Antbrena denticulata K. 9, sgd.; 2. A.

fulvicrus K. V. sgd.; 3. Apis mellifica L. sgd.. zahlreich : 4. Bombus agrorum F. sgd.;

5. Cilissa leporina Pz. Q rj;
', sgd. und psd.; 6. Halictus quadricinctus F. V. P8^ >

7. Nomada ferruginata K. 0, sgd.; 8. N. solidaginis Pz. £, sgd.; 9. N. fucata Pz.

sgd.; 10. Osmia aurulenta Pz. 9» sgd. und psd., häufig: 11. Rhophites canus Ev. _

sgd. B. üiptera: a) Bombylidac: 12. Systoechus sulphureus Mikan, sgd. b) üyrpkidae:

13. Helopbilus trivittatus F. C. Lepidoptera: a) Xoctuac: 14. Euclidia glyphic« L..

sgd. b) Rhopaloccra : 15. Epinephele janira L., sgd.; 16. Hesperia silvanus Esp., sgd.:

17. Lycaena coridon Poda, sgd.; 18. Melitaea athalia Rott., sgd.; 19. Pieris rapae L. sgd.:

20. Vanessa urticae I,., sgd. c) Sphingcs: 21. Sesia asiliformis Rott, sgd.; 22. Zygaen»

carniolica Scop., häufig. In den Alpen sah H. Müller ausserdem 1 Hummel und2Falter

(Alpenbl. S. 248).

Rössler bemerkte bei Wiesbaden den Falter Colias hyale L. als nuttlosen

Besucher

Burkiii (Proc. of Cambr. Phil. Soc. VIII, 2) beobachtete bei Cambridge:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syritta pipiens L ; 2. Syrphus balteatus Deg.; 3. S luniger

Mg. B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Apis mellifica L. 'tf; 5. Bombus hortornm L

b) Formieidae: 6. Formica rufa L. c) Ichneumonidac: 7. Cryptus analis Gr.

Schletterer beobachtete bei Pola die kleine Blattachneiderbiene Megacbile

argentata F.

Auch an dieser Art sind Einbrüche von Hummeln und der Honigbiene

beobachtet, so von Schulz in Thüringen und von Urban bei Berlin.

Die Blüteu sind explosiver als diejenigen von M. sativa. Auch bei

dieser Art wird, nach Burkiii, die Explosionsfähigkeit durch Wärme erhöht

und zwar bis zu einem solchen Grade, dass *elbst Fliegen (Syrphiden und sogar

Museiden) beim Niederlassen auf die Blüte die Explosion herbeiführen und dann

Nektar saugen können. In diesem äusserst explosiven Zustande verursacht selbst

ein Regenguss die Explosion.

656b. M. media Pers. (falcata X sativa). [Knuth, Bijdragen.| —
Diesen in der Farbe der Blumenkrone wechselnden, meist erst gelbliehen, dann

grünlichen, zuletzt bläulichen oder violetten Bastard sah ich in grossen Mengen

am Wall der Veste Coburg, bald der Art sativa, bald falcata näher

stehend. Als häufigen Besucher beobachtete ich dort die Honigbiene.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: C<xc*ntUi>

dae: 1. Coccinella octodecimpunctata Scop., aussen au der Blüte sitzend. B. Hyme-

noptera: Apidae: 2. Antbrena fasciata Wesm. tf\ sgd.; 3. Cilissa tricincta K ?r

normal sgd. und psd.

657. M. prostrata 4acq. [Burkiii, Proc. of Cambr. Phil. Soc. VIII, 3.j

— Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen von M. falcata L. überein, doch

sind die Blüteu kleiner und explodieren Ihm geringerer Belastung der Flügel

als M. falcata.
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658. M. silvestris Fr. (von Urban, Verh. d. Bot. V. der Prov. Branden-

burg XV. 1873, p. 56, zu M. falcata gerechnet) steht nach Burkiii (Proc.

Cambr. Phil. Soc. VIII, 3), in blütenbiologischcr Hinsicht M. sativa näher als

M. falcata, da sie niemals den „äusserst explosiven Zustand" der letzteren be-

sitzt. Die Honigbiene ist im botanischen Garten zu Cambridge der bei weitem

häufigste Besucher; sie saugt den Nektar von der »Seite wie bei M. sativa.

I>a nur Hummeln den Blütenmechnnismus auslösen, blieben dort 99°/o der

Blüten unbefruchtet.

Als Besucher beobachtete Burkiii folgende Insekten:

A. Diptera: a) Mutcidae: l.Caricea tigrinaF.; 2. Lucilia sericataMg. ; 3. Sarco-

phaga carnaria L. b) Syrphidae: 4. Eristalis pertinax Scop.; 5. Melithreptus scriptus

L. ; 6. Platycbeirus manicatus Mg. ; 7. Syritta pipiens L. ; 8. Syrpbus balteatua Deg.

;

9. S. corallae F.; 10 S. luniger Mg.; 11. S. ribesii L. B. Hymenoptera: Ajndae:

12. Apis mellifica L. sehr zahlreich; 13. Bombus hortorum L.; 14. B. lucorum L.;

15. Odynerus parietum L. V- C Lepidoptera: Rhopalocera: 16. Pieris brassicae L.

659. M. lupulina L. [Darwin, Proc. Linn. Soc. 1867; II. M., Befr.

8. 230; Weit. Beob. II. S. 252; Kirchner, Flora S. 483; Kniith, Ndfr.

Ins. S. 59, 152.] — Die kleinen, goldgelben Blütehen, deren Länge kaum 2mm
beträgt, haben eine Blüteneinrichtung, welche mit derjenigen von M. sativa

übereinstimmt, doch ist die Federkraft der oberen Staubblätter eine nur geringe.

Bei eintretendem Insektenbesuch schnellt die Geschlechtssaule aus dem Schiffchen

hervor, um nach dem Aufhören des Druckes nicht wieder in da* Schiffchen

zurückzukehren. Nach Darwin ist die leicht mögliche spontane Selbstbestäu-

bung von weit geringerem Erfolg als Fremdbestäubung.

Als Besucher sah Darwin in England, Mac Leod in Flandern,

Müller in Westfalen, ich in Schleswig-Holstein die Honigbiene.

Herrn. Müller bemerkt hierzu: Es ist bezeichnend für den Sammelfleiss der

Biene, dass sie es nicht verschmäht, selbst die winzigen Honigtröpfchen dieser

Blüten zu saugen. Unter dem Gewichte der Biene senkt sich das ganze Blüten-

köpfchen, so dass sie von unten an demselben hangend, das Saugen vollziehen

musx. Sie thut dies mit äusserster Behendigkeit, indem sie an jedem Köpfchen

an einzelnen (meist nicht über 4) Blüten die Zungenspitze unter die Fahne steckt

und dann zu einem anderen Köpfchen fliegt, auf diese Weise in ausgedehntem

Mass«- Kreuzung verschiedener Stöcke bewirkend.

Während meist die Honigbiene als der hauptsächlichste Befnichter dieser

Blume beobachtet ist, waren, nach Burkiii (Proc. Cambr. Phil. Soc. 1894,

VIII, 3), in England bei Scarborough eine Schweb fliege (Platycheirus mani-

catus), bei Cambridge eine kurzrüsselige Biene (Halictus morio) und eine

Muscide (Scatophaga) die wirksamsten Besucher. Burkiii giebt für Scar-
borough im Juni 1893 und Cambridge im Juli uud August 1893 folgende

Beaueherliste:

A. Coleoptera: 1. Anthobium torquatum Marsh.; 2. Ceuthorhynchidins floralis

p»yk.; 3. Meligethes aeneus F. B. Diptera: a) Anthomyidac : 4. Anthomyia sp.;

5. Caricea tigrina F.; 6. Chortophila cinerella Fall.; 7. C. sepitorum Meade.; 8. C. sp.

;

9. Hotnalomyia armata Mg.; 10. Hydrotea irritans Fall.; 11. Hylemyia pullula Zett;
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12. Pogonomyia alpicola Rnd.V b) Bibionidae: 13. Scatopse brevicornis Mg. cj Ckiro-

nomidae: 14. Cheironomus sp. d) CMoropidaei 15. 16. 17. Chlorops 3 ap.; 18. Ossinissp.?.

sehr zahlreich, e) Empidac: 19. Empis punctata F. f) Muscidae: 20. 21. zwei unbe-

stimmte Arten, g) Sarcophagidac : 22. Sarcophaga sp., sehr zahlreich, h) Sratophagidur:

23. Scatopbaga stercoraria L. i) Sepridae: 24. Hydrellia griaeola Fall ; 25. Sepsis cym>

sea L. k) Syrphidae: 26. Paragus tibialis Fall.; 27. Pipizella virens F ; 28. Platycheiras

albiraanus F.; 29. P. manicatus Mg.; 30. P. scutatus Mg.; 31. Syrphus balteatos Deg.;

32. S. corollae F.; 33. Syritta pipiens L. 1) Tabanidae: 34. Ptiolina crasaicorais

Pz. m) Taehinidae: 35. Myobia inaais Fall.; 36. Sipbona cristata F.; 37. S. genicolaU

Deg. C. Hemiptera: 38. Aphis sp.; 39. Siphonophora artemisiae Koch. D. Hjme
noptera: Apidae: 40. Anthrena parvula Kirby ?; 41. Apis inellifica L. §. selten;

42. Bombus hortorum L ; 43 Halictus minutissimus' Kirby tf \ 44. H. mono F. z
" O, nicht

selten; 45— 50. sechs anbestimmte Arien. K. Lepidoptcra: a) Xoetuae: 51. Badens

fasciuncula Haw. b) Pyralidae: 52. Crambus pratellus L.; 53. Porrectaria sp. c) Tortnett

54. Tortrix sp.?; 55. Tortrix sp.? F. Neuroptera: 56. Thrips sp.

Sickmann giebt für Osnabrück die Grabwespe Gorytes lnnatus Dblb. als nicht

häufigen Besucher an.

Als weitere Besucher sah H.Müller: A. Hymenoptera: Apidae: LAothreM

convexiuscula K. V , sgd. ; 2. A. xanthura K. O
, psd. ; 3. Bombus agrorum F. V kL

(Strassburg); 4. Halicfus flavipes F. 9. P80"- ß- Diptera: Conopidae: 5. Myopa bot-

cata L., sgd.; 6. M. testacea L.. sgd. C. Lepidoptera: Rhopaloeera: 7. Thecla robi

L. V' sgd. — In den Alpen beobachtete derselbe ausserdem noch 3 saugende Falter.

(Alpenbl. S. 248.)

Mac Leod beobachtete in Flandern ausser Apis auch Halictus sp. (Bot. Jaarb. VL

S. 338); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden Bombus terrester

L. als Besucher.

660. M. arabiea All. Die Blüteneinrichtung dieser aus Südeuropa

stammenden Art stimmt, nach Kirchner (Flora 8. 484), mit derjenigen von

M. sativa überein. Die mit Strichzeichnung versehene Fahne der gelben Blüte

ist etwa 6 mm, das Schiffchen etwa 4 mm lang; die Flügel sind etwas kürzer.

661. M. hispida Gaertner. Die Blüten dieser in Südeuropa heinik-hen

Art sind, nach Kirchner (Flora S. 483), etwa noch einmal so lang wie die-

jenige von M. lupulina, mit deren Bestäubungseinrichtung sie im wesentlichen

übereinstimmen.

662. M. carstiensis Jacq. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin:

Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus rajellus K. sgd.; 2. Cilissa tricinda K. 3-

normal sgd. und psd., 3 sgd.; 3. Megachile centuneularis h. 0\ sgd ; 4. M. ciremn

cineta K. v, psd.; 5. M. lagopoda L. V, psd.

663. Dorycniuin hirsutum Ser. (Bonjeania hirsuta Rchb.) bat

eine Pumpeneinrichtung mit verdickten Staubfadenenden. (Delpino, Uit.oss. £.431.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola: Hymenoptera: Apidtt

1. Anthrena convexiuscula K. v. fuscata K.; 2. A. morio Brülle; 3. Bombus argillweus

Scop.; 4 B. terrester L. ; 5. Kucera hispana Lep.: 6. E. interrupta Baer.; 7. Megachile

muraria L.; 8. Podalirius retusus L. v. meridionalis Per b) Sphegidae: 9. Cerceri*

specularis Costa.

664. D. herbaceuin Vi II. Als Besucher beobachtete Schletterer

bei Pola:
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Hymenoptera: a) Apidac: 1. Anthidium strigatum Ltr.; 2. Anthrena dubitata

Scbck.: 3. A. limbata Ev. ; 4. A. inorio Brüll.; 5. Coelioxys aurolimbata Först; 6. Col-

letes lacunatus Dours. ; 7. Eucera alternans Brüll.; 8. E. clypeata Er.; 9. E. interrupta

Baer.; 10. E. ruficollis Brüll. ; 11. Halictus calceatus Scop. v. obovatas K.; 12. H. macu-

latus Sm. 1 j ; 13. H. morbillosns Kriechb.; 14. H. quadricinctus F.; 15. H. scabiosae

Rossi: 16. H. villosolus K. ; 17. Nomada nobilis H.-Sch.; 18. N. ochroatoma K.; 19 Nomia

diveraipes Ltr. ; 20. Osmia antbrenoides Spin.; 21. 0. crenolata Mor ; 22. Prosopis clype-

aris Schck. : 23. P. variegata F.; 24. Spbecodes gibbus L; 25. S. subquadratus Sm.;

26 Xylocopa cyanescens Brüll. 1 y. b) Braconidatx 26 Bracon terrefactor Vill.

c) Chaleididce: 28. Leucaspis dorsigera F.; 29. L. gigas F.; 30. L. intermedia 111.

d) Etanidac: 31. Gasteruption pedemontanua Tourn.; 32. G. rubricans Guör.; 33. G. tibiale

Schlett. e) Pompilidac: 34. Agenia erythropus Kohl.; 35. Pompilus quadripunctatus F.;

36. Pseudagenia carbonaria Scop. f) Scoliidae: 37. Myzine tripunctata Rossi; 38. Scolia

hirta Schrk. ; 39. S. insubrica Scop. ; 40. S quadripunctata F.; 41. Tiphia minuta v. d. L.

g) Sphegidae: 42. Cerceris arenaria L. ; 43. C. bupresticida Duf.; 44. C. emarginata Pz.:

45. C. ferreri v. d. L.; 46. C. labiata F.: 47. C. leucozonica Scblett.; 48. C. quadri-

maculata Duf.; 49. C. rybiensis L. ; 50. C. specularis Costa; 51. Gorytes quinque-

cinctoa F.; 52. Oxybelus melancholicus Chevr. ; 53. Tacbytes europaeus Kobl.; 54. T.

obsoletus Rossi. h) Tenikredinidae : 55. Cyphona furcata Vill. var. nielanocephala Pz.

i) Vetpidae: 56. Eumenes pomiformis F.; 57. Polistes gallica L.

152. Indigofera L.

Hildebrand, Bot. Ztg. 1866, S. 74, 75.

Blüten mit Explosionsvorrichtung. Schiffchen und Flügel klappen beim

Ixwschnellen nach unten ; die Staubblatt-Griffelsaule bleibt dabei in wagerechter

Stellung. Spontane Selbstbestäubung ißt beim Verblühen möglich.

665. I. speciosa hat, nach Henslow (Proc. Linn. Soc. 1867), die von

Hildebrand beschriebene Einrichtung, welche Henslow ausdrücklich auf

Fremdbestäubung zielend darstellt.

666. I. macrostaehya Veiit. sah Delpino (L'lt. oss. S. 54) von Bombus

italicus besucht

667. Parochetus Hain, kommt mit kleistogumen Blüten vor (Kuhn).

153. Melilotus Tourn.

fielbe oder weisse, in Trauben stehende, honighaltige und kumarinduftende

Bienenblumen mit einfacher Klappvorrichtung, bei welcher die Staubblätter und

da? Fruchtblatt so lange aus dem Schiffchen hervortreten, wie der Druck der

bauchenden Biene währt.

668. M.altisMimusThuillier. (M.officinalis Will d.) [H.M., Befr.S.225;

Kerner, Pflanzeideben IL; Schulz, Beitr. IL S. 208; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

8.338—339; Loew, Bl. Flor. S. 392, 395; Knuth, BijdrHgen.] — Inden hell-

goldgelben, cumarinduftenden Blüten ist, nach Herrn. Müller, der Kelch nur 2 mm
lang und auch ziemlich weit, r>o dass der Nektar auch kurzrüsscligcn Insekten erreich-

bar ist. Die Flügel und das Schiffchen sind jeder.-.eits an einer Stelle mit einauder

verwachsen, so daäs beide gemeinsam ihre durch Insektenbesuch herbeigeführte
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Bewegung nach unten ausführen un<l nach dem Aufhören des Drucke- auch

wieder gleichzeitig in die frühere Lage zurückkehren müssen. Letztere Bewein?

wird dadurch erreicht, das* an der oberen Basalecke der Flügel 2 nach hinten

und innen gerichtete fingerförmige Fortsätze die aus den Staubblättern und

dem Stempel gebildete Säule oben umfassen, welche, da sie im Bogen nach

oben zusammenlaufen, nach dem Aufhören des Druckes von selbst in ihn

Lage zurückkehren, mit-

hin auch Schiffchen

und Flügel zurückgeführt

werden.

Da die Narbe die

Staubbeutel überragt, x>

ist bei eintretendem In-

sektenbesuche FremdV

stäubung gesichert; Weiht

solcher aus, so ist spon-

tane Selbstbestäubune

erschwert. Dieselbe Ui

nach K e r n e r von Erfolg.

Als Besucher sso

H. Müller: Hymeno-

pteren, nämlich: A. Apt-

dae: 1. Anthrena dorsat»

K. 9, sgd. u. psd.: 2. Api*

mellifica L. ,". sehr zahl-

reich, sgd u. psd ; 3 Co*-

lioxys qu&dridentata L 5 •

sgd. ; 4. Heriades truncorum

L. 9» psd.; 5. Osmil sp-

B. Sphegidae: 6. Ammo-

phila sabulosa L. sgd

C. Tenlhredinidae: 7. Tenthredo sp., vergeblich nach Honig suchend.

Ich beobachtete in Schleswig-Holstein nur die Honigbiene in sehr grosser

Anzahl, psd. und sgd.

Loew sah in Mitteldeutschland eine kurzrüsselige Biene (Halictus zomrius

8m. £?), psd., bei Warnemünde folgende Besucher: A. Hymenoptera: a) Apid*i

i. Anthrena pilipes F. 9t psd.; 2. Antbidium strigatum Latr. 9» psd.; 3, Coelioxvs

quadridentata L. rf, sgd.; 4. C\ elongata Lep. 9» sgd. ; 5. C. rufocaudata Sm. rf, sgd.;

6. Halictus rubicundus Chr. 9i Psd -; 7 - Osmia claviventris Thoms. 0'\ sgd. b) Sphegidat

8. Oxybelus furcatus Lep., sgd. B. hmpidae: 9. Empis sp.

Schlcttorer beobachtete bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Antbidium

strigatum Ltr.; 2. Anthrena convexiuscula K ; 3. A. flessae Pz.; 4. A. limbata Ev.:

5. A. lucens Imh.; 6. A. morio Brüll.; 7. A. nana K. ; 8. A. thoracica F.; 9. Halictus

calceatus Scop. ; 10. H. morbillosus Krchb. ; 11. H. patellatus Mor. ; 12. H. sexcinetus F.;

13 H. tetrazonius Klg.; 14. Nomia diversipes Ltr. b) Tenthrcdinidae : 15. Amasis

laeta F.; 16. Cephus haemorrhoidalis F.; 17. C. pygmaeus L. c) Ve»pidae: 18. Polistes

gallica L.

Schulz beobachtete Einbruch von Bienen.
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Fig. 90. Melilotu* offieinalis Willd. (Nach Herrn.
Müller.)

1 Blüte von der Seite gesehen. 2 Die»ell>e nach Entfernung
der Fahne und des Kelches, von ol»en gesehen. 3. Diesell>e

nach Abwflrtsdrückung der Flügel und des Schiffchens, von
der Seite gesehen, a Anthereu. d Drehpunkt des Schiffchens.

e Eingedrückte Stellen der Flügel, deren Innenflächen mit den
Aussenrliiehen der beiden Blätter des Schiffchens durch Inein-

auderstülpung der Oberhantzellen zusammengehalten sind.

/ Fingerförmige Fortsätze der oberen Basaleeken der Flügel.

g Geschleehtssiiule. h Honigzugüiige. gr Griffel, n Narbe.
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669. M.offleinalis Üesr. (M. arvensis Wallr.) (Knuth, Bijdragen.J —
Die gt>ldgelben

t gleichfalls kumarinduftenden Blüten haben dieselbe Einrichtung

wie die der vorigen Art.

Als Besucher sah ich die Honigbiene.

Loew beobachtete in Mecklenburg (Beiträge S. 45): A. Diptera: Empidae:

1. Empis sp. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Anthrena pilipes F. 9i psd. ; 8. Anthi-

'diom strigatum Latr. 9» psd.; 4. Coelioxys conica L. -J, sgd. ; 5. C. eiongata Lep. $,

sgd.; 6. C. octodentata Lep. sgd.; 7. Halictus rubicundus Chr. 9, psd.; 8. Osmia

claviventris Thoms. q
7

,
sgd. b) Sphegidae: 9. Oxybelos farcatus Lep., sgd.

Schletterer und Dalla Torre geben für Tirol als Besucher an die Apiden:

l. Borabus hortorum L.; 2. B. mastrucatus (»erst; 3. Ceratina eyanea K.

670. M. albus Desr. (M. vulgaris Willd.). [H. M., Befr. S. 225;

Weit Beob. II. S. 252 ; Loew, Bl. Flor. S. 892 ;
Kirchner, Beitr. B.40; Knuth,

Bijdragen.] — Die weissen, ebenfalls nach Knmarin riechenden Blüten haben

dieselbe Einrichtung wie die der vorigen Art. Der Kelch ist 2 mm lang, die

Platte der schräg in die Höhe gerichteten Fahne 4 mm; Schiffchen und Flügel

stehen 2 1
/» mm au.* dem Kelche hervor. Die kurz vor der Blütenöffnung auf-

springenden Antheren erreichen die Narbe nicht

Als Besucher sind ausser der (saugenden und pollensammelnden) Honigbiene
zahlreiche Insekten beobachtet Loew sah nämlich bei Warnemünde:

A. Hymenoptera: a) Apidae'. 1. Anthrena cineraria L. Q, psd.; 2. A. fulvicrus

K. Q, psd.; 3. A. gwynnna K. f. aestiva Sm. 9» P»d.; 4. A. pilipes F. 9» P«d.;

5. Coelioxys conica L. 9. sgd.; 6. C. eiongata Lep. cf, sgd.; 7. C. sp., sgd.; 8. Colletes

fodiensK. tf, sgd.; 9. Macropis labiata Pz. 9, sgd. b) Sphegidae: 10. Cerceris are-

naria L. 9 r;\ sgd. c) Vetpidac: 11. Odynerus parietum L. var. renimacula Lep., sgd.;

12. Eumenes coaretata L., sgd. B. Diptera: a) Chironotnidae : 13. Ceratopogon fasciatus

Mg. Q. b) Conopidac: 14. Pbysocephala rufipes F., sgd. c) Muacidae: 15. Olivieria

lateralis F. d) Stprphidae: 16. Eristalis intricarius L., sgd. ; 17. Helophilus pendulus L., sgd.

;

18. MeUthreptus sp.; 19. Volucella bombylans L., sgd.

Friese giebt nach Konow für Mecklenburg Systropha curvicornis Scop., n. alt.

und nach Sajo für Ungarn Osmia grandis Mor. (1 j ) als Besucher an.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena flavipes Pz. 9 ; 2. A. pro-

pioqua Schck. 9» 3, Bombus lapidarius L. $; Ducke bei Aquileja die Langhorn-
bienen: 1. Eucera (Macrocera) ruficornis F. q'; 2. E. (M.) salicariae Lep. 9; v - Dalla
Torre und Schletterer beobachteten in Tirol die Biene Halictus rubicundus Chr j.

Schmiedeknecht giebt als seltenen Besucher Anthrena nasuta Gir. an.

Schulz beobachtete Einbruch durch Bienen.

671. M. dentatUS Pcrsoon. Auch an dieser Art beobachtete Schulz

Einbruch durch Bienen.

672. M. coeruleus Dear. (= Trigonella coerulea C. A. M.).

[Kirchner, Beitr. S. 41.) -— Die Einrichtung der hellbluuen, in verkürzten

Trauben zusammenstehenden Blüten .stimmt mit derjenigen der übrigen Melilotus-

Arten überein, doch steht die Narbe zwischen den Antheren oder überragt sie

nur wenig. Der Kelch ist 3—4 mm, die Platte der Fahne 5 mm lang; die

Flügel sind 2, die Fahne ist 3 mm kürzer. Da die Flügel am Grunde einen

über die Staubfadenröhre greifenden Fortsatz befitzen , so werden Flügel und

Schiffchen nur unter Anwendung einer gewissen Kraft herabgedrückt. Alsdann
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schnellen Staubblätter un«I (iriffel bis zur Fahne hervor und kehren nach dem

Aufhören des Druckes wieder in das Schiffchen zurück.

Als Besucher beobachtete Kirchner die Honigbiene.

154. Trifolium Tourn.

Gelbe, weisse oder rote, zu Köpfehen zusammengestellte, honighaltige und

duftende Bienenblumen (sehr selten auch Falterblumeu) mit einfacher Klappvor-

richtung wie Ihm voriger Gattung. — Manche Arten haben, nach Kuhn (Bot Ztg.

18ö7), kleistognme Blüten ; z.B. ist, nach Darwin (Forms of flowers), T. poly-

morph u m kleistogam.

673. T. repens L. (H. M., Befr. S. 220—222; Weit Beob. II. S. 246;

Darwin, Annids and Mag. of Nat Hist. 3. Ser. Vol. 2. p. 460; Lindman a.a.O.;

Verhoeff, Norderney; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 342—349; Loew, Bl. Flor.

S. 395; Knuth, Ndfr. Ins. S. 59, 60, 153; Weit Beob. S. 232; Halligen; Helgoland;

Bijdr.; Thüringen; Rügen etc.] — Die weissen oder rötlichen Blüten sind honipluf-

tend. Der Nektar wird an der gewöhnlichen Stelle, also innen am Grunde der Staub-

fadenröhre abgesondert. Da die Kelchröhre nur 3 mm lang ist, sind auch kurzriisselige

Bienen zum Honig zugelassen. Nach Hermann Müller sind die Flügel mit

dem Schiffchen jederseits an einer Stelle verwachsen, so dass beide gleichzeitig

auf- und abwärts bewegt werden. Ihn- Drehung bei Belastung durch ein honig-

suchendes Insekt wird dadurch

möglich , dass die Nägel der

genannten Blüten teile H'hr

schwach sind. Diese Nägel

sind zum grössten Teile mit

der oben gespaltenen Staub-

fadenröhre verwachsen. Da*

Zurückkehren der Blütenteile

in die ursprüngliche Lage wird

besonders durch »Iii- Fahrn 1

und die Flügel bewirkt. Der

bn'ite Nagel der Fahne um-

schliesst nämlich die übrigen

Kronblätter sowie die Staub-

blätter und «las Fruchtblatt

vollständig und führt uen

Grund derselben daher durvb

seine Elastizität mich dem

Aufhören des Druckes in die

frühere Lage zurück. Die

vorderen Teile der Kronhlätter

nebst «1er ( ieschlechtssäule werden dadurch zurückgeführt, dass die oberen

Bn!»allapi>en der Flügel zu 2 elastischen Blasen umgebildet sind, welche auf der

Oberseite der Geschlechtssäule dicht neben einander liegen.

Fig. 91. Trifolium n pens I.. \ Nach Ile rm. M üller.)

1 Blüte von unten gesehen. 2 Dieselbe nach Entfernung
von Kelch und Fuhne von oben gesehen. 3 Hechter

Flügel von der Innenseite, a Zugänge zum Honig,
c' F.inbuehtungen der SchiflVhenhlatter , in welche die

Einbuchtungen der Fl&ge] eingreifen. /Narbe, Blasen -

förmige Anschwellung am Gründl- de* oberen Flügelrandes.
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Um zum Honig zu gelangen, müssen die besuchenden Insekten den Kopf

unter die Fahne stecken; dabei haben sie keinen anderen Halteplatz als die

Flügel, sie drucken diese alsdann mit dem Schiffchen nach unten, und die Fahne

nach oben, wobei die Staubblätter und die Narbe aus dem Schiffchen hervor-

treten. Da die Narbe etwas die Antheren überragt, so ist Fremdbestäubung in

hohem Grade begünstigt Die regelrechte Auslösung des Blütenmechanismus wird

aber nur von Bienen bewirkt, welche daher regelmässig Fremdbestäubung herbei-

führen, während andere besuchende Insekten, wie Fliegen und Schmetterling!?,

dies nur zufällig bewirken.

Mac Leod (Bot. Jaarb. VI. S. 342—349) giebt eine ausführliche

Schilderung der Blüteneinrichtung von T. repens, die in manchen Stücken von

der Müll ersehen abweicht, wobei er zu folgenden Schlüssen kommt:

Die Blüte von T. repens besteht aus zwei zusammenwirkenden (synergi-

schen) Teilen, nämlich den Flügeln und dem Kiel, die mit einander verbunden

sind und sich zusammen gleichzeitig und in derselben Weise bewegen. Jedes

dieser Organe kann aber auch für sich die Bewegung ausführen. Hierbei kommen

noch zwei andere Organe, die Staubfäden (die eine passive Holle spielen) und

der Nagel der Fahne (welcher eine aktive Rolle zu spielen scheint) in Betracht

Wenn man in einer jungfräulichen Blume die Flügel nebst dem Kiel dreissig-

bis vierzigmal nacheinander niederdrückt, scheint der Mechanismus nicht zu

ermüden: die Fortpflanzungsorgane werden nach dem Aufhören des Druckes

immer wieder von dem Kiel umschlossen. Wenn man aber den Kiel allein oder

die Flügel allein einigemale nach unten drückt nehmen diese Organe zwar ihre

ursprüngliche Lage wieder ein, aber die Bewegungen sind langsam und der

Mechanismus lässt deutliche Zeichen der Ermüdung erkennen. Durch die Ver-

einigung verschiedener zusammenwirkender (synergischer) Organe hat die Natur

nicht nur mehr Sicherheit der Bewegungen gegeben, sondern sie hat auch der

Ennüdung zuvorzukommen gewusst

Auf gleiche Weise werden die Bewegungen bei den höheren Tieren durch

Gruppen von zusammenwirkenden Muskeln vollbracht: dadurch werden die-

selben Vorteile erreicht, wie durch das Zusammenwirken von Flügeln, Kiel und

Fahne in der Blume von Trifolium repens.

Nach Darwins Versuchen (Oross. S. 364) ist zur vollständigen Frucht-

barkeit des weissen Klees Fremdbestäubung nötig; bei Insektenabschluss sind

die Blüten in hohem Grade selbst*teril.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) in Westfalen, Buddeberg (2)

in Nassau und ich (!) in Schleswig-Holstein (8. H.), auf Rügen (FL), auf Helgoland (H.)

und in Thüringen (Th.): A. Diptera: a) Conopidae: 1. Myopa buccata L., sgd. (1);

2. M. testacea L., sgd. tl). b) Syrphidac: 3. Kristalls sp. (1); 4. Volucella bombylans L.,

agd. (1). b. Hynienoptera: Apidae: 5. Anthrena fulvicrus K. 9. 8gd. (1); 6. A. ni-

gricep8 K. $, sgd. (1); 7. A. sp. (!, H.); 8. Anthophora quadrimaculata Pz. V' { 8- H u. H.);

9 Apis mellificaL. 3. sgd. und psd., sehr häufig (! S. H. u. R., 1); 10. Botnbus cognatus

Steph. VQiS.H.,!): 11. B.cullumanusK., Th.(S. H., !); 12. B. lapidarius L. y v (!, S.H.u.Th.);

13. B. pratorum L. 9, sgd (1); 14. B. rajellus K. Q, sgd. (!, R.) : 15. B. terrester L.

I.! Th.); 16. Cilissa leporina Pz. q\ sgd. (2); 17. Colletes balteatus Nyl. (!, S. H.); 18. Eucera
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difficilis (Duf.^ Perez. (!, It.); 19. Halictua maculatus Sm. 9. psd. (1); 20. H. sexnoUtus

K. , Bgd. (1); 21. H. smeathmanellus K. sgd. (2); 22. H. tarsatus Schenck .

sgd. (1); 23. H. zonulus Sm. j. sgd. (1): 24. Megachile willughbiella K. -'(I); 25. P«»-

thyrus quadricolor Lep. sgd. (1). C. Lopidoptera: Rhopalocera: 26. Cocnonymptu

pamphilus L., sgd. (1, Thür.); 27. Epinephele janira L.
,

sgd. (!, S. H.); 28. Hesperii.

agd. (1); 29. Melitaea athalia Esp., sgd. (1, Thür.); 30. Lycaena Beraiargus Rott,

sgd. (!, S. H.i; 31. Pieris brasaicae L., sgd. (!, S. H , 1); 32. P. napi L., sgd. |1)

In den Alpen beobachtete H. Müller ausserdem 11 Bienen, 1 Schwobflitge.

10 Falter an den Bluten (Alpenbl. S. 244).

v. Da IIa Torre beobachtete in Tirol die Biene Stelis aterrima Pz. v.

Hoffer giebt für Steiermark die seltene Alpenhummel Bombus alpine L »u

und zwar ein altes Nestweibchen. Loew (Beitr. 8. 53) beobachtete daselbst Halictos

zonulus Sm. y, psd.; in Schlesien (Beitr S. 34) die Honigbiene.

Schiner beobachtete in Österreich die Raupetifliege Ocyptera pusilla Mg. (wobi

vergebens zu saugen versuchend); Rössler bei Wiesbaden den Falter: Colias byale L

(als nutzlosen Besucher); Schenck in Nassau Melitta leporina Pz.

Schletterer giebt für Tirol (T.) als Besucher an und beobachtete bei Pola di«

Apiden: 1. Anthrena dubitata Scheie.; 2. Megachile muraria L. ; 3. Osmia trideutau

Duf. et Perr.; 4. Stelis aterrima Pz. (T.).

Friese giebt als Besucher für Mecklenburg nach Konow an die seltener«!

Apiden: 1. Colletes nasutus Smith; 2. Meliturga clavicornis Ltr.

Alfken und Höppner (H.) beobachteten bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena flavi

pes Pz. O (2. (leneratiou) ; 2. Bombus agrorum F. ','
; 3. B. arenicola Ths. 4 B. derb»-

melius K. y , u ; o. B. distinguendus Mor. V sgd.. v (H.); 6. B. hortomm L. : sgd..

psd. V; 7. B. lapidarius L. ':; 8. B. lucorum L. V; 9- B. muscorum F. V; 10. B. siUa-

rum L. V; 11. B. terrester L. c; 12. Coelioxys rufescens Lep. V , c » 13. Melitta leporina

Pz. V ,
-

; 14. Psithyrus barbutellus K. /.

Verhoeff beobachtet* auf Norderney: A. Diptera: a) Syrphidae: 1. Syrphus

corollae F. Q, nicht selten; 2. S. pyrastri L. einzeln. B. Hymenoptera: ai Apidat:

3. Bombus hortomm L. ;; 4. B. lapidarius L. - V o \ hfg., sgd.; 5. B. terrester L.

hfg. C. Lcpidoptera: a) Xoctuac: 6. Plusia gamma L.

Alfken beobachtete auf Juist: A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus div

tinguendus Mor. V, psd . sgd.; 2. B. hortorum L. ;, psd., sgd.; 3. B. lapidarius L. psd.

sgd.; 4. B. muscorum F. psd., sgd.

Mac Leod bemerkte in Flandern Apis. 1 Hummel, 1 Grabwespe, 7 Falter «Bot.

Jaarb. VI. S. 349); in den Pyrenäen 8 Hummeln, 2 kurzrüsselige Bienen, 1 Falter, l Käfer

als Besucher (A. a. 0 III. S. 436); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den

Niederlanden die Honigbiene.

E. D. Marquard beobachtete in Cornwall: Cilissa leporina Pz. als Besucher.

Smith beobachtete in England Melitta leporina Pz. ; S a u n d e r s Colletes marginatus L
In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 46) wurden Apis and

1 Schwobfliege als Besucher beobachtet.

Schneider (Tromso Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktiseben Nor-

wegen: 1. Bombus lapponicus L. " 2. B. pratorum L. ; CJ ' 3. B. scrimshiranos K.

n 4. B. terrerster L. 0 ; 5. Psithyrus quadricolor Lep. P. vestalis Fourcr. / al*

Besucher.

Auch auf dem Dovrcfjeld beobachtete Lindman zahlreiche Hummeln «1«

Besucher.

An der Form atropurpureum beobachtete Loew in botanischen Garten «
Berlin die Honigbiene.

674. T. hybridum L. Da « lie Jilüten anfang* weiss und aufnäht, dann

rosenrot und hembge.schlngrn sind, so wenh'ii die jungen, weisen Blüten von
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einem Kranz«- rosenroter, herubgeschlagener umgeben, wodurch die Köpfchen ihre

Augenfälligkeit erhöhen. Die Einrichtung der Einzelblüten .stimmt mit derjenigen

der vorigen Art überein.

Als Besucher sah Buddeberg in Nassau eine Biene: Cilisaa leporina Pz. 3; sgd.

Ich (Bijdragen) beobachtete im östlichen Holstein die Honigbiene, in Thüringen

zwei Hummeln: 1. Bonibus agrorum F. c
' (Coburg 4.7.94); 2. B. terreater L. (Insels-

berg 16. 7. 94).

675. T. fragifenim L. |H. M., Befr. S. 222; Weit. Beob. S. 246:

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 349; Knuth, Ndfr. Ins. 8. 60, 153; Weit. Beob.;

Halligen.] — Wie schon H. Müller erwähnt, ist die Blüteneinrichtung dieser Art

dieselbe wie bei T. repens, doch sind tdle Bliitenteile kleiner als bei letzterem.

Als Besucher sah ich bei Kiel von honigsaugonden Apiden: 1. Apis mellifica

L. V; 2. Bombus lapidarius L. 1"; 3 B. silvarum L. y; auf Sylt Apis. Auf der Hallig

Lange ness ist. soweit ich beobachten konnte, Anthophora quadrimaculata Pz. ;2 der

einzige Befruchter.

In Westfalen beobachtete Herrn. Müller nur die Honigbiene und zwar
von T. fragiferum zu T. repens und umgekehrt übergehend.

Alfkeu beobachtete bei Bremen: Apidae: Bombus torrester L. auf Juist:

Hyinenoptera*. Apidae: Bombus terrester L. v, mehrfach, sgd. und psd. Nach über-

decken des Fangnetzes sammelte er noch ruhig weiter.

He in si us beobachtete in Holland 2 Apiden: 1. Apis mellifica L. 2. Bombus
lapidarius L c," y\

Mac Leod beobachtete in Flandern Bombus lapidarius L. V (Bot. Jaarb. VI.

S. 346); Schiner in Österreich die Raupenfliege Ocyptera pusilla Mg. (wohl vergeblich

zu saugen versuchend).

676. T. montanum L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 250—252; Befr.

S. 224; Alpenbl. S. 243.] — Die weissen Blüten sind, nach H. Müller, vom

Grunde bis zur Spitze des Schiffchens etwa 5 mm lang ; der Kelch hat eine

Länge von 2—3 mm. Der Nektar ist also allen Insekten mit 5 mm langem

Rüssel zugänglich. Dabei bewirken besuchende Bienen dieselbe Art der Aus-

lösung der Geschlechtssäule wie bei T. repens; aber auch die besuchenden

Sehine tte rlinge streifen, indem sie ihren Rüssel in der von der zusammen-

gelegten Fahne gebildeten Rinne hinabgleiten und in den oben offenen Spalt

des »Schiffchens eintreten lassen, ebenfalls Narbe und Staubblätter, so dnss auch

sie Fremdbestäubung bewirken. Der Bergklee ist daher »1er Befruchtung durch

Bienen und Falter angepasst. Die Blüteneinrichtung stimmt im übrigen mit der-

jenigen von T. repens überein, nur sind die blasenartigen Anschwellungen oben

am Grunde der Flügel, welche über der (Jeschleehtssäule zusammenschließen,

schwächer entwickelt.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller in Westfalen die Honigbiene, in

Thüringen: A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Apis mellifica L. V, sgd., sehr häufig;

2 Bombus pratorum L. sgd.; 3. Nomada roberjeotiana Pz. ?, sgd.; 4. N. ruficornis

h : , sgd. b) Sphegidae: 5. Ammophila campestris Latr. V rj\ sgd. B. Lepidoptera:
Khopalocera: 6. Hesperia silvanus Esp.. sgd.; 7. Lycaena aegon W. V. y, sgd.; 8. L.

corydon Poda, sgd.; 9. Melitaea atbalia Esp., andauernd sgd., zahlreich.

In den Alpen beobachtete derselbe 8 Bienen und 8 Falter; Dalla Torre und

^chletterer in Tirol: Bombus mastrucatus Gerst. Q "; Mac Leod in den Pyrenäen

1 Hummel, 1 Anthrena als Besucher (B. Jaarb. III. S. 436, 437).

19*
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677. T. praten.se L. [Darwin, Origin of species Chap. III.; H. M,

Befr. S. 222—224; Weit Beob. II. 8. 246, 247; Lindman a. a. O.; Loew,

BL Flor. S. 396; Mac Leo«! , B. Jaarb. VI. S. 339—342; Schulz, Beitr. II. S.2<i$;

Kerner, Pflanzenleben II.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 59, 152, 153: Weit Beob.

8. 232; Halligen; Rügen; Helgoland; Thüringen; Bijdragen.J — Die roten,

.selten weissen, honigduftend'

zu augenfälligen, kugelipwi

Köpfchen zusammengestellten

Blüten werden reichlich von

Insekten besucht Der Honig

ist, nach H. Müller, tun

Grunde einer durch Verwach-

sung der neun unteren Staub-

fäden mit den Nägeln de?

Schiffchens, der Flügel uml

der Fahne gebildeten, 9 b*

10 mm langen Röhre geboren

Das obere freie Staubblatt liegt

an einer Seite der Blüte, so

dass der Zugang zum Honig

durch den ganzen oberen Spalt

der Staubfadenröhre gebildet

wird. Schiebt nun eine Biene

ihren Rüssel unter die Fahne

gegen den Honig vor, währeoJ

sie mit ihren Vordcrl>eineii die

mit dem Schiffchen zusammen-

haftenden Flügel festhält und

Mittel- und Hinterbeine auf

tiefer gelegene Teile des Blüten-

köpfchens stützt so dreht -ich

das Schiffchen nebst den Flü-

geln nach unten, und es tritt

zuerst die Narbe und unmittel-

bar darauf die Gesamtheit der

nach oben geöffneten Antheren

hervor, sich der Unterseite des Bienenkopfes andrückend. Die Narbe erhält

mithin den von einer früheren Blüte mitgebrachten Pollen, welcher nun dunh

neuen ersetzt wird. Fremdbestäubung ist also gesichert
;
Selbstl>estäubting kann

beim Zurückziehen des Bienenkopfes zwar auch stattfinden, ist aber, nach Dar-

win, ohne Erfolg, (nach Kern er dagegen von Erfolg) und wird durch die

vorher erfolgte Fremdbestäubung unwirksam gemacht

Das Zurücktreten der Blütenteile nach dem Aufhören des durch da* Insekt

hervorgebrachten Druckes wird durch die eigene Elastizität des Grundes des

Fig. 92. Trifolium pratense L. (Nach Herrn.
Müller.)

1 Blüte von unten gesehen. 2 Dieselbe, nueh Ent-
fernung der Fahne, von oben gesehen. 3 Vorderer Teil

derselben, nachdem die Ränder des Schiffchens ausein-

ander gedrückt sind. In doppelter Vergrösserang von
1 und 2. 4 Reehter Flügel, mit losgerissenem Stiel,

von der Innenseite. 5 Rechte Hälfte des Schiffchens

von der Aussenscitc, mit abgerissenen Stielen. 6 Die
nach dem Niederdrücken des Schiffchens hervorgetretenen

Staubl>cutel und darüber liegende Narbe nebst dem
8chiffeheo, von der Seite gesehen, a Kelch, b die durch
Verwachsung von 9 Staubfäden mit den Stielen der
Fahne, der Flügel und des Schiflehen« gebildete Röhre,

e Fahne, d hohler Teil der Innenseile der Flügel, fAußen-
seite der Flügel, g der zu einer Blase angeschwollene

Flügelgrund, A Schiffchen, i Griffel, k oberstes, freies

Staubblatt, / Narbe, m Staubbeutel, n Verwachsungs-
stelle zwischen Flügel und Schiffchen, o Drehpunkt des

Schiffchens, p nach aussen gebogener Teil des oberen

Flügelrandes, q auf die Unterseite übergreifende Er-

weiterung der Fahne.
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Schiffchens bewirkt. Die Flügel sondern sich von der gemeinschaftlichen Köhre

mit dünnen, leicht drehbaren Nägeln ab, uinfas.<en dann mit 2 starken, blasigen

Anschwellungen die Geschleehtssiiule von oben und sichern durch die Elastizität

dk-ser Anschwellungen die gegenseitige Lage der Staubblätter und des Frucht-

Mattes und der sie umschliessenden Kronblätter. Die Staubfadenröhre trennt

sich in freie, steife, aufwärts gebogene, am Ende etwas verdickte Staubfäden,

zwischen denen sich der Griffel so in die Hohe krümmt, dass die Narl>c die

Antheren etwas ül>erragt.

Um auf dem regelrechten Wege zum Honig gelangen zu können, muss

»in Insekt einen der Länge der Kronröhre entsprechend langen Rüssel von

mindestens 9 bis 10 mm besitzen (viele Humnielarten und andere Apiden als

regelmässige, einzelne Schmetterlinge als zufällig»' Frenidbestauber). Der Blüten-

staub ist dagegen allen kurzrüsseligen Insekten zugänglich, welche das Schiffchen

abwärts zu drehen geschickt genug sind. Auch diese bewirken regelmässig Fremd-

bestäubung (z. B. die Honigbiene). Endlich wird dem roten Klee der Honig

noch gewaltsam geraubt, indem besonders die Erdhummel (mit nur 7— 9 mm
langem Rüssel) und die Honigbiene (Rüssellänge 6 mm) die Blüten von aussen

anbeissen und durch das I»eh den Rüssel bis zum Honig vorstrecken. Diese

Öffnung benutzen andere Insekten gleichfalls zum Honigrauln».

Als Besucher sah Lindman auf dem Dovrefjeld Hummeln und Falter. Herrn.

Müller (1) in Westfalen, Buddeberg (2) in Nassau und ich (!) in Schleswig-Holstein

>S. H.), auf Rügen (R.). auf dem Oberland von Helgoland (H.) und in Thüringen (Th.)

beobachteten folgende Insekten: A. Diptera: a) Bombylidae: 1. Systoecbus sulphureus

Mikan, vergeblich Honig zu erlangen suchend (1). b) Conopidae: 2. Sicus ferrugineus L.,

v. (1). c) Syrphidae: 3. Volucella bombylans L.. w. v. (1). B. Hymenoptera:
Apidac 4 Anthrena convexiuscula K. q\ vergebl zu saugen vorsuchend (2); 5. A. fas-

ciata Wesm. O q\ vergebl. suchend (1); 6. A. fulvicrua K. ? (D. wie vor.: 7. A. labi-

alis K. q, vergebl. zu saugen versuchend (1); 8. A. schrankella Nyl. V (1); 9. A. xan-

tbnra K. V. P»d. (1); 10. Anthidium manicatum L. V sgd. (1); 11. Anthophora

aestivalis Pz., sgd. (! R., 2); 12. A. pilipes F., sgd. (Ii; 13. Apis mellifica L. durch

die von der Erdhummel gebissenen Löcher Honig stehlend, päd. (1, ! S. H.); 14. Bombus

agrorum F. y V, sgd. (1, ! S. H., R., Th.); 15. B. confusus Schenck y
?

y, sgd. (1);

16. B. collumanus K. Tb., sgd. (! S. H.); 17. B. distinguendus Mor. o, sgd. (1); 18. B. hor-

torum L., forma hortorum L. sgd. (!, Th., R.); 19. B. lapidarius L., ? O, sgd. (1. !

H.); 20. B. muscorum F., sgd. (1); 21. B. pratorum L., v mit 8 mm langem Rüssel,

1 mit 10 mm 1. R. sgd. \2); 22. B. rajellus K. ? V, sgd. (1, ! R.); 23. B. silvarum

L £', sgd. (1, ! R ); 24. B. terrester L., die Blumenrohre anbeissend und so Honig raubend,

anch an Knospen (1, ! Th ); 25. Cilissa leporina Pz rf, vergebl. zu saugen versuchend

(2); 26. Oolletes fodiens K. a , psd. (1); 27. Diphysis serratulae Pz. : , psd. (1);

2e. Eucera difticilis (Duf.) Perez (!, Greifswalder Oie bei Rügen, Helgoland), sgd. ; 29. E.

longicornis O a ', ggd. (1, ! S., H.); 30. Halictus cylindricus F. O, vergebl. zu saugen

versuchend (2); 31. H. flavipes F. 9. psd. 32. H. interruptus Pz. -\ psd. (1, Thür.);

33. H. malacburus K. 9» P8<1. <2); 34. H. sexnotatus K. O, vergeblich zu saugen ver-

suchend (2); 35. H. tetrazonius Kl. V. w. v. (2); 86. Megachile circumcincta L. V, sgd. und

psd. (1); 37 Osmia aurulenta Pz. i, psd. (1, Thür.); 38. O. aenea L. 9, sgd. und psd.

(1):39. Pskhyrüs barbutellus K. V. »gd- 0): 40. P. campestris Pz. T (1); 41. P. ru-

pestris F. V, sgd. (1. ! S. H.); 42. P. vestalis Fourc. sgd. (1). C. Lepidoptera:
a) Bombyces: 43. Gnophria quadra L., an den Blüten sitzend (1). b) Xoctuae: 44. Plusia

gamma L. , sgd. (1, ! S. H.). c) Rhopatocera : 45. Argynnis adippe L., sgd. (! Th.);
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46. Coenonympha pamphilus L. y, sgd. (1, ! S. H.); 47. Epinephele janira L, s?d.

(1, ! S. H ); 48. Hesperia silvanus Esp., sgd. (1); 49. H. thaumas Hfn., sgd. (1): 50. Me-

lanargia galatea L.. sgd., häufig (1, Thflr.); 51. Papilio podalirius L., sgd. (2); 52. Pieris

brassicae L., sgd. (1, ! S. H., H.); 53. Pararge megaeraL., sgd. (1); 54. Vanessa nrticael...

sgd. (1, ! H.). d) Zygaenidae: 55. Zygaena filipendulae L., sgd. (! S. H.); 56. Z. sp.,

nur gelegentlich kreuzend (! R.).

Krieger beobachtete bei Leipzig die Apiden: 1. Anthrena labialis K.; 2. Eucera

longicornis L. 9 ; Schmiedeknecht in Tli dringen: Hymenoptera: Apidae: l.Bombns

agrorum F. <f; 2. B. distinguendus Mor. 9 f; 8. B. hortoram L. 9 ; V; 4. B. lapidarins

L. $ $tfl 5. B. latreillellus K. (= subterranens L.) 9 ^ c > 6. mastrucatus Gerat. ~;

7. B. mesomelas Gerst. O <f ; 8. B. muscorum F. 9 9 o': 9. B. pomorum L
Mgt o, einzeln; 10. B. ruderatus F. 9 * O \ H- silvarum L. 9 a "; 12. B. varia-

bilis Schmiedekn. 9 f; 13. Psithyrus vestalis Fourcr. O; Schenck in Nassau die

Apiden: 1. Anthrena labialis K. 9 <f ; 2. A. convexiuscula K. ; 3. Bombus confusns

Schck. 9; 4. B. derhamellus K. y V - ; 5. B. lapidarius L.; 6. B. muscorum F. v . : :

7. B. pomorum Pz. y; 8. Halictus tetrazonius Klg. 9; Loew in Hessen Eucera longi-

cornis L. 9»psd.; v. Dalla Torre und S chlet te rer in Tirol die Bienen: 1. Anthrena

fulva Schrk. O
; 2. A. nana K. 9 f ; 3. Bombus silvarum L. 9 4. Chahcodoma py-

renaica Lep. 9 ; Schletterer ausserdem bei Pola: 1. Bombus silvarum L.; 2. B. ter-

rester L.; 3. Eucera alternans Brüll.; 4. Megachile pyrenaica Lep.; Ducke bei Triest

die Apiden: 1. Anthrena korleviciana Friese 9» 2- Eucera difficilis (Duf.) Per.

3. Osmia aurulenta Pz. 9 cf» bfg.; 4. Rophites canus Ev O o > Hoffer in Steier-

mark: Hymenoptera: Apidae-. 1. Bombus agrorum F. 9 V; 2. B. hortorum L. ;

3. B. lapidarius L. y 4. B. mesomelas Gerst. 9 (Dalla Torre); 5. Psithyrus vestalis

Fourcr. rf; Friese im Elsass (E.), bei Fiume (F.), in Meckenburg (M.) und in Ungarn

(U.) die Apiden: 1. Anthrena convexiuscula K. (M.), s. hfg.; 2. A. labialis K. (M). n

hfg. (D.), einzeln; 3. Eucera seminuda Brüllt y ([].), einzeln; 4. Melitta dimidwtus

Mocs. (F. U.). n. »lt. ; 5. M. leporina Pz. (M.). n. slt.; 6. Podalirius fulvitarsis Brülle 9
(E.1, bfg.; 7. P. parietinus F. (M), n. slt.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: Muscidac: 1. Prosena siberita Y.

B Hymenoptera: Apidae: 2. Anthrena convexiuscula K. 9 j ; 3. A. labialis K. J c :

4. Bombus agrorum F. V rf; 5. B. arenicola Ths. 9 £; 6. B. derhamellus K. y ;

7. B. distinguendus Mor. 9, sgd., psd. rf; 8. B. hortorum L. y sgd., psd..
' sgd..

psd., (f sgd., var nigricans Schmied V f sgd.; 9. B. lapidarius L. 9 V sgd., psd :

10. B lucorum L. 9 V* (Kronröhre anbeissend); 11. B. muscorum F. 9; 12. B. pomoram

Pz. 9 V; 13. B. ruderatus 9 ; sgd., psd.; 14. B. silvarum L. O 9 8gd., psd.; 15. B. »ob-

terraneuB L. y V* sgd., psd.; 16. Coelioxys quadridentata L. f sgd.; 17. Eucera difficilis

(Duf.) Per. O o ; 18. Megachile cireumeincta K. 9 ; 19. M. willughbiella K. f; 20. Melitta

leporina Pz. 9 ; 21. Osmia caerulescens L.f; 22.0. claviventris Ths. .f; 23. Podalirius

borealis Mor. 9 o »
8§d.; 24. P. parietinus F. y. sgd.; 25. P retusus L. f 9; 26. P»i

thyrus barbutellns K. y, sgd.; 27. P. campestris Pz 9 t sgd. ; 28. P. rupestris:

29. P. vestalis Fourcr. y. sgd. ; Verhoeff auf Norderney: Hymenoptera: Apidae.

1. Bombus lapidarius L. 9, sgd.; 2. B. latreillellus K. (= subterraneus L.) 1 C ; 3.B. ter-

rester L. 9 V iDiebe), sgd.; Alfken auf Juist: Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus

hortorum L. f ; 2. B. muscorum F. 9; 3, B. ruderatus F. f.
Morawitz beobachtete bei St. Petersburg Podalirius borealis Mor. ; H- deVries

(Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden 3 Bienen: Anthrena labialis K

A. xanthura K. 9, Apis mellifica L. ? und 6 Hummeln: Bombus agrorum F. V ; •

B. hortorum L. V f, B. pratorum L ; , B. silvarum L. ., B. subterraneus L. und B ter-

rester L. , als Besucher.

Mac Leod sah in Flandern Apis, 11 Hummeln, Eucera. 1 Anthrena, 1 Schweb-

fliege, 12 Falter (B. Jaarb. VL S. 341, 342); in den Pyrenäen 8 Hummeln, 1 Aothopbow.

11 Falter, 1 Bombylius, 1 Schwebfliege als Besucher. (B. Jaarb. ITI. S. 435, 436».
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In Dumfrieashire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 45) wurden 3 Hummeln
als Besucher beobachtet.

Die Form b) nivale (= T. nivale Sieb, als Art), welche vorwiegend

übt-r der Baumgrenze auftritt und eine schmutzig-weisse , statt rote Blütenfarbe

besitzt, sah Herrn. Müller in den Alpen von 7 Hummeln, 17 Faltern besucht

(d. h. es waren 7 1 °/o der Besucher Falter). Die Hauptfonn dagegen sah der-

selbe in den Alpen von lo Huimneln, 21 Faltern und 1 Käfer besucht (d. h.

e> waren 55°/o der Besucher Falter). [Alpenbl. S. 241—243.] —
Es möge hier noch eine Bemerkuug Herrn. Müllers zu der bekannten

Kette von Schlüssen: „Je mehr Katzen, desto weniger Mause; je weniger Mäuse,

desto mehr Hummeln
; je mehr Hummeln, desto fruchtbarer der rote Klee; als«:

je mehr Katzen, desto fruchtbarer der rote Klee" Platz finden: Allerdings sind

die Hummeln die hauptsächlichsten (nicht, wie Darwin meinte, die einzigen)

Befruchter des roten Klees, doch bleiben nach Ausschluss derselben noch immer

zahlreiche, normal saugende und Pollen sammelnde Insekten, um die zur vollen

Fruchtbarkeit nötigen Fremdbestäubungen zu besorgen; es ist mithin das Glied

der obigen Kette : „Je mehr Hummeln, desto fruchtbarer der rote Klee" unhaltbar.

Durch die Einführung von etwa 100 Hummeln auf Neu-Seeland, wo sich keine

einheimische Hummelart findet, wurde der rote Klee dort ausserordentlich reich

an Samen. (Dunning, Ent. Soc. London 1886).

678. T. incarnntum L. Nach Kirchner (Flora S. 491, 492) stimmt die

Blüteneinrichtung im wesentlichen mit derjenigen von T. pratense überein. Die

Lange der Kronröhre der lebhaft blutroten Blüten beträgt 8— 9 nun, die der

Kelchröhre 5 nun. Die Fahne ist zusammengefaltet und kann daher längeren

Insektenrüsseln als Führung zum Nektar dienen. Sie umfasst mit dem Grunde

ihrer Platte die Nagel der Flügel und des Schiffchens fast vollständig; ihr

eigener Nagel ist frei. Die Flügel haben kräftige, über die Geschlcehtssäule

greifende, blasige Fortsätze und ausserdem eine Längseinstülpung, die innen mit

der Oberhaut des Schiffchens verklebt ist.

Spontane Selbstbestäubung ist von viel geringerem Erfolge als Fremd-

bestäubung.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) in Mecklenburg langrüsselige Bienen,

nämlich: 1. Bombus lapidarius L. agd.; 2. Eucera longicornis L. 9 rj, sgd.

Höppner beobachtete bei Bremen: 1. Bombus agrorum F.; 2. B. muscorum F.;

3. B. varinbilis Schmied.

679. T. alpestre L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 247, 248; Schulz,

Beitr. S. 209.) — Die Blütenköpfchen dieser Art sind, nach Hermann Müller,

grösser und auch lebhafter gefärbt, als diejenigen von T. praten se, mit dessen

Blüteneinrichtung diejenige von T. alpestre in den meisten Stücken überein-

stimmt. Während aber bei ersterer Art die Kronröhre bis zu ihrer Spaltung in

Schiffchen uud Fahne 7 mm , bis zum Ende des Schiffchens 1 1 mm lang ist,

lietrugen bei letzterer Art die entsprechenden Längen 11 bezgl. 14 nun. Es ist

dalier ein grosser Teil der Hummeln von der normalen Gewinnung des Honigs

ausgeschlossen. Da ausserdem das Schiffchen nebst den Klügeln von der Fahne

nicht überragt wird, so wird das Einführen des Rükels den Bienen erschwert,
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den Schmetterlingen erleichtert. Endlich ist das Schiffchen erheblich höher als

die Blütenrohre und stark aufwärts gebogen, so dass ein Schmetterlingsrüssel d<n

Blütengrund nicht anders erreichen kann, als dass er in den offenen Spalt gerät

und dabei zuerst die Narbe und dann den Pollen streift, mithin bei wiederholten

Besuchen regelmässig Kreuzung bewirkt. Bei T. pratense dagegen kommt ein

so eingeführter Schmetterlingsrüssel mit der Xarbc und dem Pollen nicht

in Berührung. Letztere Art ist daher eine reine Hummelblume , während

T. alpestre neben der Befruchtung durch Hummeln auch derjenigen durch

Falter angepasst ist. Der von Herrn. Müller in Thüringen beobachtet

Insektenbesuch entspricht dieser Auffassung. Er fand nämlich folgende Besucher:

A. Hy menoptera: Apidae: 1. Eucera longicornis L. 3*, sgd.; 2. Psithyra

rupestris F. O, sgd. B. Lepidoptera: Rhopalocera: 3. Coenonympha arcania L., rn

saugen versuchend; 4. C. pamphilus L., w. v ; 5. Epinephele janira L., w. v.; 6. Hesperu

thamnas Hfn , sgd., sehr häufig; 7. Lycaeoa semiargus Rott., versuchend; 8. Melanargia

galatea L-, sgd. oder versuchend, in Mehrzahl; 9. Melitaea athalia Rott, zu saugen ver-

suchend; 10. Pieris rapae L., sgd.. in Mehrzahl; 11. Syrichtus malvae L , zu sangen ver-

suchend.

Loew beohachtete in Schlesien (Beiträge S. 53): Eucera longicornis L. v ,
psd.;

in der Schweiz (Beiträge S. 62): Bombus pomorum Pz. var. elegansSeidl Schletterer

undDallaTorre verzeichneten für Tirol die Blattschneiderbiene Megachile nigrivenuis

Schck. als Besucher.

680. T. medium L. (= T. flexuosum Jaeq.). Die Bestäubungs-

einrichtung dieser Art ist, nach Kirchner (Flora S. 492), dieselbe wie bei

T. pratense. Die Blüten sind lebhafter rot.

Als Besucher sind (H.M., Befr. S.224; Weit. Beob. II. S. 250) von H.Moller(l)

in Westfalen und Buddeberg (2) in Nassau beobachtet:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Anthrena dorsata K. O, psd. (1); 2. Bombus

agrorum F. V, normal sgd. (1); 3. B. muscorom F. V, 8gd. (2); 4. B. terrester L V, di«

Blütenrohre anbeissend und Honig raubend (1, Thür.): 5. Halictua smeathmanellus K. :

.

versuchend (2); 6. Psithyrus barbutellus K. V ,
sgd. (2); 7. P. campestris Pz. -.sgd. (2).

B. Diptera: Syrphidac: 8. Volucella plumata L., versuchend (2). C. Lepidopter» :

RhopaUcra: 9. Coenonympha pamphilus L., sgd. (1, Thür.); 10. Hesperia lineola 0.. sgd (1);

11. Lycaena semiargus Rott., sgd. (1); 12. Melanargia galatea, sgd. (1, Thür.).

Alfken und Höppner beobachteten bei Bremen folgende Apiden: 1. AnthreM

convexiuscula K. V psd., rf ; 2. Colletes daviesanus K. V; 3. Megachile circutncincU

K. O psd.; 4. Podalirius borealis Mor. V psd., q\
In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Klliot, Flora S. 45) wurden Apis und

2 Hummeln als Besucher beobachtet.

681. T. rubens L. [H. M., Befr. S. 224; Weit. Beob. II. 8. 248, 249.] -

Nach Herrn. Müller, welcher auch diese Art in Thüringen untersucht«-,

steht die Blüteneinrichtung in der Mitte zwischen derjenigen von T. p ratend

und T. alpestre. Die purpurroten Blüten .stehen an einer verlängerten Ach?*1

sämtlich in gleicher Stellung sehrüg aufwärts und haben den oberen Teil ihrer

Blütenröhre starker nach aussen gebogen , wodurch eine Krümmung entsteht,

welche der bequemsten Rüsselhaltung langrüsseliger Bienen entspricht.

Die Länge der Kronröhre beträgt bis zur Spaltung in Fahne und Schiffchen

8— 9 nun, bis zum Ende des letzteren 13— 14 nun. Die Fahne überragt das

Schiffehen um 1— l
1
/* mm. Die Flügel sind fast wagreeht nach aussen gebogen.
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wodurch den besuchenden Bienen eine el>enso bequeme Angriffsfläche zum Ab-

wärtsdrücken des Schiffchens geboten wird, wie bei T. p raten se durch die

Verlängerung der Fahne, während andererseits den Faltern die zum Einfuhren

de* Rüssels? geeignete Stelle fast ebenso frei sichtbar bleibt wie bei T. alpestre.

Diesen zwischen den genannten Kleearten ungefähr die Mitte haltenden

Verhältnissen des Blütenbaues entsprechen die von II. Müller in Thüringen
beobachteten Besucher:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Anthophora retosa L. K. 9. sgd.; 2. Bombus
rouscorum F. O sgd., psd.; 3. B. Proteus Gerat. sgd.; 4. B. aüvarum L. O, agd.;

5. B. variabilia Schmdk. v. tristis Seidl. agd.; 6. Psithyrus rupestris F. O, sgd.

B. Lepidoptera; a) Rhopalocera: 7. Epincphele hyperanthus L.
,

agd.; 8. Heaperia

Silvanas Esp., agd.; 9. Lycaena corydon Poda., sgd.; 10. Melanargia galatea L., andauernd

saugend; 11. Pieria napi L., sgd. b) Sphingen: 12. Zygaena filipendulae L., sgd.; 13. Z. loni-

cerae Esp., sgd. C. Coleoptera: Elateridae: 14. Corymbite8 holosericeus L., vergeh),

suchend.

Scbletterer und Dalla Torre verzeichnen für Tirol als Besucher die auf

Alpenrosen häufige Hummel Bombus alticola Erchb. und die Blattschneiderbiene Megachile

nigriventris Schck. = ursula Gerst.

682. T. arvense L. [H. M., Befr. S. 224; Weit. Beob. II. 8. 248;

Knuth, Weit B*H>b. S. 222.J — Die kleinen, unscheinbaren, weiblichen oder

rosa Blüten haben eine kaum 2 mm lange Blütenröhre. Sie sind auch bei spon-

taner Selbstbestäubung fruchtbar.

Als Besucher sind von H. Müller besonders Bienen, weniger häufig Falter
beobachtet:

A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena carbonaria L. rf, sgd.; 2. A. denti-

culata K., sgd.; 3. A. fuseipes K. rj, sgd.; 4. A. xanthnra K. 9» sgd.; 5. Apis melli-

fica L. V, sgd.; 6. Bombus lapidarius L. ;', sgd.; 7. B. rajellus K. 9 ;\ sehr zahlreich,

sgd.; 8. Cilissa leporina Pz. 9, sgd.: 9. Colletes margiuatua L. cj, sgd.; 10. Diphysis

serratulae Pz. q ,
sgd ; 11. Epeolus variegatua L., sgd ; 12. Halictus flavipes F. 9, sgd.;

13. H. quadricinetus F. O, sgd.; 14. H. zonulus Sm. 9, sgd.; 15. Megachile argentata

F. rj\ sgd.; 16. M. maritima K. sgd.: 17. Osmia spinolae Schck. ^ (Thür.);

IS. Saropoda bimaculata Pz. (j, agd., zahlreich, b) Sphcgidac: 19. Ammophila affin is

K. 9> sgd. B. Diptera: Mutcidae: 20. Gonia capitata Deg., sgd. (Buddeb.). C. Lepi-

doptera: Rhopalocera: 21. Coenonympha pamphilus L. f sgd. (Thür.); 22 Hesperia thau-

mas Hrn.. sgd. ; 23. Lycaena aegon 8. V.
f sgd. ; 24. Polyomroatus phlaeas L

,
sgd.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Bombus lapidarius L. >, sgd.

Als Besucher giebt Friese für Mecklenburg nach Brauns und Konow die sehr

seltene Anthrena nigrieeps K. an.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Bombus agrorum F. V; 2. B. derbamellus

K. V; 3. B. lapidarius L. V; 4. B. pomorum Pz. 5. B. soroensis F. v. proteus Gerst. '/

;

6. Coelioxys quadridentata L. 9, sgd.; 7. Colletes marginatus L., hfg. 9 sgd. u. psd., rj' sgd.;

* Megachile argentata F. 9 rf, w. v. ; 9. Melitta leporina Pz. rf; 10. Podalirius bimaculatus

Pz j J, wie 8; ferner auf Juist: A. Diptera: a) Asilidae: 1. Asilus albiceps Meig.,

s. hfg. sgd. b) Syrphidae: 1. Eristalis tenax L. ; 2. Melitbreptus spec. ; 3. Syrphus py-

raatri L., s. hfg.; B Hymenoptera: Apidae: 4. Bombus lucorutn L. V q'; 5. B. mus-

corum F. y, hfg., sgd.; 6. B. terrester L. 9 V j'; 7. Colletes marginatus L., hfg., sgd.

Mac Leod sah in Flandern Halictus flavipes F.
t

(Bot. Jaarb. VT. S. 350).

In Dumfriesshire (Schottland) (Sc ott- Ell iot, Flora S. 45) wurden 1 Hummel
und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

683. T. nigrescens Viv.
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Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola die Apiden: 1. Anthrea»

flavipes Pz ; 2. A. lucens Imh.; 3. A. parvula K.; 4. Kucera parvula Friese, s hfg.;

5. Halictus interruptus Pz.; 6. H. levigatus K. y; 7. H. varipes Mor. ; 8. Megacbile

argentata F. ; 9. M. mau

ria L. ; 10. Osmia gallaram

Spin.; 11. O. tridentata

Duf. et Per.; 12. 0. vers-

color Ltr.

084. T. parvifl«.

nun Ehrh.

Als Besucher W-

obacbtete Schletterer bei

Pola die Furchenbiene Ha-

lictus varüpes Mor.

685. T. alpinun

L. [H. Müller, Alpen-

blumen S. 240, 241.]

— Der verbreitert--

(Jrund der Fahne um-

schliesst die inneren

Blütenteile auf etwa

10 mm; es ist daher der

Honig dieser Blume von

allen alpinen Bienen nur

den H um mein zu-

gänglich.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen 8 honigsaugende oder

pollensammelnde Hummelarten (ausserdem Bombus terrester L. y den Nektar dorch

Einbruch gewinnend) und 4 saugende oder zu saugen versuchende Falterarten.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 62) : A H ymenoptera: Apiiinr.

1. Bombus alticola Krchb. V. sgd ; 2. B. mucidus Gerat. V. sgd. ; 8. B. rajellns K.

sgd.; 4 Halictus xanthopus K. J, psd. B. Lepidoptera: RKopalorcra: 5. Lycaenasp.

68«. T. pallescens Sehreb. JH. M., Alpenblumen, S. 244 - 246.]
-

Da die Kelchröhre nur etwa 1 mm lang und der Abstand von der Spitz»1 de?

Schiffchens nur 4 -5 mm beträgt, so ist der im Bliitengrunde geborgene Honijr

selbst kurzrüsscligen Bienen zugänglich. Die Blüteneinrichtung stimmt im wesent-

licben mit derjenigen von T. repens überein. Spontane Selbstbestäubung ist

leicht möglich. (S. Fig. 1)4.)

Als Besucher beobachtete Loew (Beiträge S. 63) in den Alpen eine kurz-

rüsselige Biene (Anthrena), H. Müller ausser der Honigbiene und 6 Hummelarten Mch

8 honigsaugende Schinetterlingsarten.

687. T. badium Sclirpber. |H. M., Alpenblumen, S. 246, 247.] — B**

winzigen, goldgelben Blüten haben nur eine Länge von kaum 8 mm, der Ab-

stand von der Spitze des Schiffchens bis zum Nektar beträgt kaum 4 mui. *>

dass derselbe auch ganz kurzrüsscligen Bienen erreichbar ist» Ausserdem al^r

sind Schmetterlinge leicht imstande, Kreuzung herbeizuführen, da die XunV»

von den Antheren in etwa gleicher Höhe umgeben, ganz oIh'H im offenen, bn'itfn

Fit;. 93. Trifolium alpinum L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte von unten geweheo. (3
1

/, : 1 ) B. Dieselbe nach Ent-

fernung des Kelchs und der Fahne von oben gesehen, d Stiel

des Flügels. C. Der vordere Teil derselben Blüte, nachdem
auch der rechte Flügel entfernt und das Schiffcbcu nebst dem
linken Flügel abwUrts geilrückt worden ist , von der Seite ge-

sehen, d Stiel des Schiffchens, ca Kelch. / Fahne, ß Flüirel.

$ck Schiffchen, h Honigzugang. a Antheren. h Oberer freier

Staubfaden, e Verwachfenc .Staubfäden. *t Narlte. z 'An-

samineubangstclle des rechten Schiffchens mit dem Flügel.
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Spalt des Schiffchen* liegt (S. Fig. 95.) Bei ausbleibendem Insektenbesuch tritt

leicht spontane Selbstbestäubung ein.

Als Besucher sah H. Müller 4 Hummeln und 11 Falter.

688. T. agrarium L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 250; Mac Leod,

B. Jiuirb. VI. S. 350.] — Auch bei dieser Art ist spontane Selbstbestäubung

von Erfolg.

Besucher (nach H. M.): A. Hymenoptera: Apidae: 1. Apis mellifica L. sgd.

B. Lepidoptera: Rhopatocera: 2. Epinephele hyperanthus L., sgd. (bayer. Oberpfalz);

3. Hesperia lineola 0., sgd., wie vor.; 4. Lycaena aegon 8. V. sgd. — Mac Leod
beobachtete in Flandern Halictna tiavipes F. V als Besucher.

A B. E
Fig. 94. Trifolium pallescens Schrcb. (Nach Ilerm. Müller.)

A. Blüte von unten gesehen. B. Diesell»e nach Entfernung des Kelches und der Fahne von

oben gesehen. C. Dieselbe von der Seite gesehen. D. Blüte nach Entfernung der Fahne
mit herabgedrüekten Flügeln und Schiffchen. E. Blüte nach Entfernung von Kelch, Fahne

und rechtem Flügel, von der rechten Seite gesehen.

689. T. campestre Schreber [Knuth, Nordf. Ins. 8. 60, 61, 163]

ist eine Form von T. proeumbens L. mit grösseren, dunkelgelben, später

braun werdenden Blüten. Im Knospenzustande umschliesst die grosse Fahne die

übrigen Blütenteile fest und vollständig. Beim Aufblühen bildet die durch

eine Anzahl Längsadern versteifte Fahne ein Dach, durch welches die Flügel

und das winzige Schiffchen nebst den Staub- und Fruchtblättern geschützt werden.

Die Platten der Flügel sind mit dem Schiffchen verwachsen, so dass beide Organe

gemeinschaftlich hinabgedrückt oder zur Seite gedrängt werden und die Staub-

und Fruchtblätter hervortreten, wenn Insektenbesuch eintritt. Da die Narbe die

Antheren etwas überragt, so muss ein besuchendes Insekt mit der Unterseite

zuerst die Narbe und dann die Antheren berühren, mithin schon beim Besuche

der zweiten Blüte Kreuzung Iwwirken. Je älter eine Blüte wird, desto mehr

tritt an Stelle der ursprünglichen goldgelben Färbung ein bräunlicher Ton. Gleich-

zeitig legt sich die mit 12— 16 gewellten Rippen verseheneFahne über die übrigen

Blütenteile und verschliesst den Zugang zu denselben.
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Als Besucher sah ich bei Kiel die Honigbiene und Bombus pratorum L f.

auf Sylt nur die erstere.

690. Die H u up t f o r ni T. procumbens L.
|
M. H., Befr. 8. 224 ; Weit Beob. II.

S. 250] wird, nach Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2), gleichfalls v.m

honigsaugenden Bienen besucht, nämlich:

A. Hymenoptera: 'Apidae: 1. Anthrena schrankella Nyl. 9. 8Sd (2 ) ; 2 - M1

mellitica L.
"

T\ sgd. (1); 3. Halictus flavipes F. O, sgd. (1); 4. H. nitidiusculus K. 9,

sgd. (2). B. Diptera: Mturidae: 5. Ocyptera brassicaria F., sgd. (2). C. Lepido-

ptera: Rhopaloccra : 6. Epinepbele janira L., sgd. (1, Thür.); 7. Lycaena icarus Rott,

8gd. (1).

Mac Leod beobachtete in Flandern Apis. 1 Muacide. (Bot. Jaarb. VI. 8. 350.1

In Dumfrieashire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 46) wurden 3 Schweb-

fliegen als Besucher beobachtet

691. T. minus Relhan [H. M., Befr. 8. 224; Knuth, Nordfr. Ins.

8. 153] sah ich auf Sylt und bei Kiel von Apis inellifica L. g sgd. besucht.

H. Müller beobachtete ausserdem Ha

lictus albii)es F. $ sgd. und H. cylin-

dricua F. $, psd.

Alfken beobachtete bei Bremen:

Apidae: Anthrena parvula K. 9: Nomada

succincta Pz. Mac Leod sah in den

Pyrenäen 3 Tagfalter als Besucher (Pyr.

S. 437).

692. T.subterraiieumL. [War

miiig, Bot Jb. 1 883. 1. 8. 502 ; Glaah.

D. B. M. 1890 8. 20—22 ; Ross, Trif.

subterr.] — Nach E. Warming be-

sitzt der Blütenstand nur wenige, «je-

wöbnlich 3—4 normale, fruchtbildende

Blüten, die sich selbst befruchu-n können,

wenn sie es vielleicht auch nicht immer

thun. Der Blütenstand wendet sieh ab-

wärts und dringt in den Boden ein.

Um ihn gegen Losreissen aus diesem

zu schützen, bilden sich die schon wäh-

rend des Blühens vorhandenen oberen

Blütenanlagen während der Fruchtan-

setzung zu eigentümlichen hakenför-

migen Organen um, welche den Blüten-

stand im Erdboden befestigen und unter

Fiif. 95. Trifolium hailium Beb reber,
(Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte von unten geaehen. (7: 1.) Ii. Die-

selbe nach Entfernung von Kelch und Fahne,

von oben gesehen. C. Kerbe i>t) und Staub-

blätter (a) in ihrer natürlichen Lege, (35 : 1.)

deren Schutze die Frücht«' gleichzeitig

reifen können. Die normale Blüte ist fast stiellos, während die umgebildeten

einen besonders kräftigen, 2—4 mm langen Stiel besitzen. Die untersten dieser

metamorphosiertcn Blüten haben noch die fünf Kelchzipfel, während alle

übrigen Blütenteile abortiert sind. Je höher die Blüten an der Infloresceiu

stehen, desto geringer ist auch die Ausbildung der Kelchzipfel; die obersten
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Blüten .stellen nur dicke, kegelförmige, etwa* gekrümmte Stiele ohne eine Spur

von Blättern dar.

L. Glaabs Mitteilungen, welche unabhängig von den von Warming ver-

öffentlichten Beobachtungen gemacht sind, bestätigen die Angilben des letzteren

:

Beim Sichtbarwerden des Blütenköpfchens zeigt dieses 3—5 vollständig ausge-

bildete Blumenkronen. Während des Yerblühens derselben verlängert sich der

Blütenstandsstiel, nachdem er sich zuvor dem Boden zugekehrt hat, bis er das

Erdreich erreicht hat und drückt das Fruchtköpfehen derart in den Boden, dass

os zuweilen bis zur Hälfte in demselben vergraben erscheint. Diejenigen

Köpfcheu, welche mehr oder weniger von Erde umgeben sind, entwickeln die

grössten Fruchtköpfchen, die zahlreichsten unfruchtbaren Kelche und schliesslich

die meisten (3—4) und grössten Samen, während solche Köpfchen, welche auf

Hindernisse, z. B. auf Steine stossen, in der Entwickelung hinter ersteren zurück-

bleiben.

693. E. pannonicum L. Loew beobachtete im botanischen Garten zu

Berlin:

Hymenoptera: Apidae: 1. Anthrena dorsnta K. y,psd.; 2. Anthophora parietina

F. rf sgd., 9 *gd. und päd. ; 3. Bombus hortorura L. sgd. ; 4. Megachile centuneularis

L v, sgd. und päd.

155. Anthyllis L.

Gelbe, honighaltige Bienenblumen mit Nudelpumpeneinrichtung. Alle

10 Staubfäden sind an der Spitze keulig verdickt.

694. A. Vulneraria L. [Delpino, Ult, oss. S. 45; H. M., Befr.

S. 231, 232; Alpenbl. S. 248, 249; Knuth, Ndfr. Ins. 58, 152; Kern er,

Pflanzenleben II; Frey, Lepidopteren der Schweiz S. 16, 20; Schulz, Beitr.

II. S. 208.] — Die zuerst von Delpino, später ausführlicher von H. Müller
beschriebene Blüteneinrichtung ist nach der Darstellung des letzteren folgende:

Die sehr verlängerten Nägel der Kronblätter sind von einem 9— 10 mm langen,

in der Mitte etwas aufgeschwollenen Kelche eingeschlossen, aus welchem die am

Ende flach ausgebreitete Fahne 6— 7 mm weit hervorragt Sie umschliesst mit

dem rinnenförmigen Teile ihres Plattengrundes die Flügel, welche etwas von ihr

überragt werden, von oben und greift zugleich mit zwei gerundeten Lap|>en zu

beiden Seiten ihres Grundes nach unten, nüt ihnen die Flügel fast vollständig

einfassend. Letztere umschliessen «las Schiffchen und sind mit demselben so

fest verbunden, dass dieses mit ihnen bei Insektenbesuch gleichzeitig hinabge-

drückt wird. Die Verbindung dieser Teile kommt auf dreierlei Weise zu stände

:

1. es greift eine tiefe, schmale Einfaltung an der Oberseite jedes Flügels nahe

am Grunde desselben in eine Falte des darunter liegenden Schiffchenblattes ein;

2. ein ausserhalb dieser Falte des Schiffchens vorspringender spitzer, dreieckiger

Zahn greift in den hinter der Einfaltung des Flügels liegenden Hohlraum ein;

3. eine Einfaltung der oberen Flügelränder vor ihrer Mitte bewirkt ein festes

Zusanimenschliessen derselben über dein Schiffchen. Dicht vor dieser letzten

Einfaltung tritt beim Niederdrücken der Flügel die mit einem Spalt geöffnete
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Spitze des hinter diesem Spalte auch mit den oberen Rändern verwachsenen

Schiffchens hervor, und aus diesem Spalte quillt beim Drucke einer besuchendfn

Biene, von hinten durch die verdickten Enden der zehn Staubblätter gepr«*t.

eine bandförmige Masse Pollen hervor, der von den Antheren bereits im

Knosj>enzustande in der Schiffchenspitze abgelagert war. Hort der Druck auf

Flügel und Schiffehen auf, so kehren diese in ihre frühere Lage zurück: bei

erneuerter Belastung werden neue Pollenmassen hervorgepresst. Später tritt au*

dem Spalt aueh die Narln« hervor, die von dem eigenen Pollen zwar umgeben

Fig. 96. Anthyllifl Vulncraria L. (Nach Herrn. Müller.)

/ Blüte von antra gesehen. 2 Blüte nach Entfernung des Kelches, von der Seite geseh«n.

3 Blüte nach Entfernung de* Kelches und der Fahne, von oben gesehen. 4 Vordere Hilft«'

des Schiffchens, schräg von oben und links gesehen. 5 Vordere Hälfte des Schiffchens und

des Flügels, von der linken Seite gesellen. 6 Linker Flügel (unter Fortlassung de* (truml--*

von innen geseheu. 7 Fahne, von unten gesehen, (3'/»:l.) S Spitze des Schiffchen*, njtfh

Entfernung seiner linken Hälfte, nebst darin eingeschlossenen Staubblättern und dein Griff»
1
'

von der linken Seite her gesehen. (7 : 1.1 a Kelch, b 1'nterseite der Fahne. 6' Kinne

selben, r Ausscnscite der Fahne, rf Flügel und Schiffchen unischliesscnde FahnenUp|<ea.

e Innenseite der Flügel, f Aussenscite derselben, g Schmale tiefe Einfaltung oben auf dt'

Ausscnseite des Flügels, welche innen als scharfe Kante (h) vorspringt. Diese letzten- letf

sieh in eine tiefe Einfaltuug (/) der oberen Seite des Schiffchens (jfc) und bekommt üurdi

einen spitzen Vorsprung des Schiffchens ifi, der hinter die scharfe Kaute (A) in den Hohlraum k'

eingreift, um so festeren Hall. m Öffnung des Schiffchens zum Hervortreten des Pollen*

m' Vordere Einfaltung des oberen Flügel randc*. n < ieschlechtssiiule. o I Iinigzugänge. p
dickte Staubfadenenden, y Entleerte Staubbeutel, r Pollen. « Narbe, tt Flügelstiele.

war, aber doch von ihm frei bleibt, weil ihre Papillen noch nicht klebrig sin«!

Erst wenn die Blüte den Pollen an die Unterseite besuchender Insekten abge-

geben hat, «erden bei weiteren Besuchen die zarten Oberhaut Zeilen der Xarbe

zum Teil zerrieben und >o für die Behaftung mit (fremden) Pollen fähig gemacht

Besucher sind besonders Hummeln. H. Müller beobachtete

:

A. Hy monoptera: Apldae : 1. Bombus agrorum F. sgd.; 2. B. hoitorom

L. 0, sgd.; 3. B. silvarum L. ';, sgd. B. Lepidoptera: 4. Lycaena minima Fuessl. ,

sgd. C. Hemiptera: 5. Capsus sp., zu saugen versuchend. Kerner beobachtete einen

Tagfalter, Lycaena hylas Esp., als Besucher; die Weibchen legen die Eier in den Frucht-

knoten ab. Nach Frey leben die Raupen dieses Falters nur an Thymus Serpyllum und
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Coronilla varia, während Lycaena minima Fuessl. und L. semiargus Rott, als Raupen
an Anthyllis leben. Dies stimmt auch mit H. Mtlllers Angabe überein.

In den Alpen sah Herrn. Müller 10 Apiden, 10 Falter, 2 Käfer als Besucher.

Alfken beobachtete auf Juist: Hymenoptera: Apidac: 1. Bombus hortorum

L. s. hfg ; 2. B. lapidarius L. ;\ s. hfg. ; 3. B. muscorum F. 7, s. hfg. Mac Leod sah

in den Pyrenäen 4 Hummeln, 1 Antophora, 5 Falter, 1 Fliege als Besucher (B. Jaarb. III.

S. 435); Loew in der Schweiz (Beiträge S. 61): Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus
pomorum Pz. var. elegans Seidl. psd. ; 2. Eucera longicornis L. psd., sowie im bot. Garten

zu Berlin Bombus agrorum F. Vi *gd. In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Ellio t,

Flora S. 47) wurde 1 Hummel als Besucher beobachtet.

Schulz beobachtete Hummeleinbrucb.

Ich beobachtete in Schleswig-Holstein als Besucher der var. maritima
•Schweigg. , deren Blüteneinrichtung mit derjenigen der Hauptform übereinstimmt,

Hummeln (Bombus agrorum F.), sowie als nutzlose Besucher auf der Insel Führ zwei

saugende Falter: Epinephele janira L. und Zygaena filipendulae L.

An der Form A. Dillenii Schult beobachtete Sehl et t er er bei Pola die Dolch-

wespe Scolia flavifrons F. var. haemorrhoidalis F.

695. A. montana L. Nach Briquet (Etudes) hubon diese lebhaft rosen-

roten Blüten eine im wesentlichen mit derjenigen von Anthyllis Vulnernria

übereinstimmende Nudelpumpeneinriehtung. Die Besucher sind Honigbienen,

Hummeln und auch Schmetterlinge, die nach Abholung des Pollens Fremd-

bestäubung bewirken. Spontane Selbstbestäubung ist wenig wahrscheinlich. (Nach

Kirchner.)

W ie vorige Gattung. Nur die 5 äusseren Staubfaden sind an der Spitze

keulig verdickt.

696. L. corniculatus L. |Delpino, Sugli app. S. 25; H. M., Befr.

S. 217—220; Weit. Book II. S. 246—246; Alpenbl. S. 238—240; Mac
Leod, B. Jaarb. VI. S. 350—353; Knut h, Nordfries. Ins. S. 6t, 62, 153;

Weit. Beob. S. 233; Halligen; Rügen u. s. w.
;
Loew, Bl. Fl. S. 391, 395,

399; Schulz, Beitr. II. S. 209; Verhoeff, Norderney; Warnstorff, Bot.

V. Brand. Bd. 38.] — Die Blüteneinrichtung ist zuerst von Delpino ge-

deutet, sj)ätor von Herrn. Müller in mustergültiger Weise ausführlich be-

sehriehen. Ich gebe im folgenden einen Auszug aus dieser Darstellung: Die

Kalme der goldgelben, in fünfblütigen Köpfchen stehenden Blüten ist senk-

recht aufgerichtet und häufig rot überlaufen. Ihre Saftmale weisen nach

dem an der gewöhnlichen Stelle ausgeschiedenen Honig, dem zahlreiche In-

sekten nachgehen. Als Befrachter wirken nur Hyinenoptoren ; nutzlose Be-

sucher sind verschiedene Schmetterlinge und einzelne Fliegen. Nahe am
Grunde seiner Platte hat jeder Flügel eine tiefe Einbuchtung, welche in

eine Vertiefung der Oberseite des Schiffchens passt. Dicht hinter dieser Stelle

sind die oberen Ränder der beiden Flügel miteinander verwachsen, sodass beim

Besuch eines angepassten Insekts Flügel und Schiffchen gleichzeitig abwärts

tawegt werden müssen. Bereits in der Knus|>e, noch bevor die Kronblätter

völlig ausgewachsen sind, springen die zehn Antheren auf und entleeren den

Pollen in die Schiffchenspitze, worauf die Staubbeutel verschrumpfen. Von den

156. Lotus Tourn.
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zehn Staubfäden strecken sich mit dem Heranwachsen der Blüte nur die der

fünf äusseren Staubblätter, indem sich gleichzeitig ihre Enden verdicken und

die mit Pollen gefüllte und die Narbe beherbergende, an der Oberseite mit

einem Schlitz versehene, kegelförmige Schiffchenspitze gegen den unteren Teil

des Schiffchens dicht abschliessen. Durch den Druck eines honigsuchend« n

Insekts dringen die fünf verdickten Staubfadenenden tiefer in die Schiffchen-

Fig. 97. Lotus cornicu latus L. (Nach Herrn. Müller.)

1 Blüte von vorn gesehen. 2 Blüte schräg von der Seite gesehen. 3 Blüte nach Entfernung

der Fahne von der Seite. 4 Blüte ebenso von oben. 5 Blüte nach Entfernung der Fahne un«i

der Flügel von der Seite, stärker vergrössert. 6 Blüte nach Entfernung des rechten Schiffehen

blatte«, von der rechten Seit«- gesehen. 7 Blüte nach Entfernung der Fahne und der Flügel,

von oben gesehen. 8 Die in dem vorderen Teile des Schiffchens eingeschlossenen Staub-

blätter nebst Griffel und Narbe, starker vergrössert als in 6 9 Staubblätter nebst Griffel

und Narbe einer Knospe, unmittelbar nach Abirabe des Blütenstaubes, aus der Blüte genom-

men, von der Seite gesehen. Die äusseren Staubfäden sind noch dicker geworden, uls sie in

8 waren. 10 Diesel l>en von oben gesehen : die äusseren , am Ende verdickten Staubfaden

weichen, vom Drucke des Schiffchens befreit, auseinander. 11 Die 9 verwachsenen Staubfäden

einer entwickelten Blüte, auseinander gebreitet, a Honitrzugänge. 6 Aufwärtsbiegung de»

freien Staubfudens. e Einbuchtungen der beiden Blätter des Schiffchens, in welche die Ein-

buchtungen rc der beiden Flügel eingreifen, d die 5 inneren, kurzbleibenden, t die 5 äusse-

ren, sich verlängernden und keulig verdickenden Staubfäden. / Narbe, e—g mit Pollen

gefüllter Hohlkcgel des Schiffchens, g Öffnung des Schiffchens, aus welcher der Pollen hrr-

vorgepresst wird.

spitze hinein, wobei eine entsprechende Menge Pollen portionsweise aus der

Öffnung des Schiffchens hervortritt. Bei stärkerem Abwärtsdrücken wird auf"

die Narbe freigelegt, sodass alsdann sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung

erfolgen kann. Letztere ist jedoch ohne Erfolg. Mit dem Aufhören de?

Druckes kehren die Blütenteile wieder in ihre ursprüngliche Lage zurück. Spon-

Digitized by Google



Papilionauen<\ 305

taue Selbstbestäubung durch den die Narbe umhüllenden Pollen der nicht von

hinkten besuchten Blüte findet nicht statt, tla die Narbenpapillen wahrschein-

lich erst zerrieben werden müssen, um empfangnisfähig zu werden. Nach

Kern er eind die Blüten jedoch bei Insektenab:?ehluss fnichtbar. Pollen, nach

Warnstorf, sehr klein, glänzend, weiss, glatt, prismatisch, mit stumpfen

Enden und in der Mitte ein wenig eingeschnürt, durchschnittlich 25 (.1 lang und

12 // breit

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller in Westfalen (1), Buddeberg in

Nassau (2) und ich (!) in Schleswig-Holstein (8. H), auf Rügen (R.) und in Thüringen

(Th.): A Hymenoptera: Apidae: a) Bauchsam ml er: 1. Anthidium manicatum L 9
(1); 2. A. oblongatum Latr. q 9 sgd und psd., häufig (1. 2); 3. A. punctatum Latr. 9 •',

w. r. (1, 2); 4. A. strigatum Latr. > G', w. v. (1, Th , 2); 5. Chelostoma nigricorne

Nyl. c-, sgd. (2); 6. Diphysis serratulae Pz. o^, 8g(j. und psd (1, 2); 7. Magachile

argentataF. Orf , 8gd. (1, 2); 8. M; circumcincta K. OrJ\ häufig (!, S. H. und R , 1,2);

9. M. fasciata 8m. 9 a\ 8g<j. und psd. (1, Th., 2); 10. M. analis Nyl. var. obscura

Alfk. (!, Langeness); 11. M. pyrina Lep. 9cT» zahlreich (1); 12. M. willughbiella K.

V sgd. und psd. (1, 2); 13 Osmia adunca Latr. 9d\ 8Bd. und psd. (2); 14. 0. aenea

L . q", sgd. und psd.. zahlreich (1); 15. 0. aurulenta Pz. 9, sehr zahlreich (1, 2);

16. 0. claviventris Ths. 9 (1); 17. 0. fuciformis Latr. 9, »gd. (1, Th.); 18. 0. pili-

conüs Sm. 9 (2); 19. 0. rufa L. 9 0\ sgd. (1, 2). b) Schenkel- und Schienen-
Sammler: 20. Antbrena convexiuscula K. O, sgd. und psd. (1); 21. A. labialis K. -

f\
sgd. (1); 22. A. xanthura K. 9» P&d. (1); 23. Anthophora quadrimaculata Pz. 9 0. S. H);

24. Apis mellifica L. sehr häufig, sgd., seltener psd. (!, S. H. und R., 1); 25. Born-

bus agrorum F. 3* 9 sgd., seltener psd. (!. 1, 2); 26. B. cullumanus K., Ths. ? (!);

27 B. lapidarius L.' \\ sgd. (!, Th. und S. H., 1, Th.); 28. B. pratorum L. ? (2,; 29. B.

muscorum F. sgd. {1, Th., 2) 9 (!); 30. B. silvarum L. v, sgd. (1, Th.) ; 31. B.

terrester L.

'

T
J

, sgd., seltener psd. (!, S. H. und Th., 1); 32. Cilissa haemorrhoidalis F. j\
»gd. (2); 33. C. leporina Pz. 9, sgd. (2); 34. Eucera. longicornis L. 9 J\ sgd. (1. 2);

35. Halictus flavipes F. O, sgd. (1); 36. H. leucopus K. y (2); 37. H. leucozonius

Scbrk. 9 (2); 38. H. levigatus K. 9 (2); 39. H. rubicundus Chr., sgd. und psd. (1);

40. H. sexnotatus K. 9 (2); 41. H. smeathmanellus K. 9 (2); 42. Rhophites canus

Everem. 0 (1, Th.). c) Eukuksbienen: 43. Coeiioxys elongata Lep. 9t sgd.

(I, Th.); 44. C. sp. <?, sgd. (1); 45. Nomada ruficornis L. 9, sgd. (1). B. Coleoptera:
a) ElaUridac: 46. Agriotes sputator L., vergeblich suchend (1, Th.). b) MordeUidac :

47. Mordella fasciata F.. w. v. (1, Th.). C Diptera: a) Conopidat: 48. Conops

flavipes L , sgd., den Rüssel unter die Fahne einführend (1); 49. Myopa testacea L.,

sgd. (2). b) Syrphidat: 50. Melanostoma mellina L., pfd (1). D. Lepidoptera: a) Born-

hyret: 51. Portbesia simiUs Fuessl., vergeblich suchend (1). b) Xortuidae: 52. Euclidia

glyphica L., sgd. (1) ; 53. Plusia gamma L. (1). c) Rhopalocera: 54. Coenonympha arcania

L, sgd. (1); 55. Coenonympha pamphilus L., sgd. (!); 56. Epinepbele janira L. (!); 57. 8y-

richthus malvae L. (1); 58. Nisoniades tages L. (1); 59. Lycaena aegpn S. V., samtl.

sgd. (1. Th.); 60. L damon S. V. (1, Th.) : 61. L. icarus Rott., sgd. (1); 62. L. se-

raiargns Rott. (!); 68. L. sp. (!); 64. Thecla spini 8. V., sgd. (1). d) Sphinge«: 65. Sesia

empiformis Esp. (1, Th.); 66. Zygaena filipendulae L., sgd. (!, 1, Th ); 67. Z. sp. (!, R.),

samtl. sgd

In den Alpen beobachtete Her in. Müller 17 Apiden, 25 Falter und 1 Schweb-

fliege als Besucher; Dalla Torre in Tirol die Hummeln: 1. Bombus mastrucatus

Gerat cf. 2. B pratorum L. y <J; dieselben giebt Schiet terer daselbst an und be-

obachtete ausserdem bei Pohl die Apiden: 1. Anthrcna albopunctata Rossi; 2. A. con-

vexiuscula K.; 8. A. cyanescens Nyl.; 4. A deceptoria Schck.; 5. A. flavipes Pz.:

Knath, Handbuch der BIQtcnbicloßie. II. 1. 20
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6. A. parvula K. ; 7. Halictus levigatus K. 9; 8. Osmia anthrenoides Spin.; 9. 0. auru-

lenta Pz.; 10. 0. latrcillei Spin.; 11. 0. ligurica Mor.

Ducke beobachtete bei Triest die Apiden: 1. Meliturga clavicornis Latr.:

2. Osmia aurulenta Pz.; 3. 0. tiflensis Mor. O, einz.; 4. 0. versicolor Ltr O rj, s. hfg.;

5. Die südliche Varietät der Schniarotzerhumniel Psithyrus barbntellns K. = maxillosus

Klag V-
Alfken beobachtete bei Bad Ratzes in Tirol die Apiden: 1. Anthidium striga-

tum Ltr. - } j , hfg,; 2. Megachile willugbbiella K. 9» sgd., hfg.; 3. Trachusa serratalae

Pz., s. hfg.; Kohl daselbst die Mauerbiene Osmia claviventris Thoms.

AI fken beobachtete bei Bremen: Ajridac: 1. Anthidium strigatum Pz. 9 sgd., psd,
~"

sgd. ; 2. Anthrena convexiuscula K. 9 ,
sgd., psd. ; 3. A. labialis K. o

; 4. Bombus agrorum F.

O o. b. arenicola Ths. V ; 6. B. derhamellus K. ->
; ; 7. B. distinguendus Mor. 'i ; 8. B. bor-

torum L. 9. B. lapidarius L. v; 10. B. muscorum F. 9 V; 11- B. silvarum L. ;

12. B. variabilis Schmied. ;; 13. Coelioxys quadridentata 9i sgd.; 14. C. mandibulare

Nyl. 9, sgd.; 15. C. rufescens Lep. 9. sgd.; 16. Eucera longicornis L. 9; Halictus

calceatus Scop. ; 18. H. rubicundus Chr. - ; 19. H. tumulorum L. O; 20. Megachile

analis Nyl. V o"; 21. M. centuneularis L. 9 a ; 22. M. circumcincU K. 9 ~":

23. M. maritima K. 9 Q '; 24. M. willugbbiella K. O 25. Melitta leporina Pz. : ;

20. Nomada jacobaeae Pz. 9» 9gd.; 27. N. ochrostoma K. 9; 28. Osmia claviventris

Ths. 9? 29. Podalirius vulpinus Pz. O; 30. Trachusa serratulae Pz. 9 c •

Alf ken (1) und Leege (2) beobachteten auf Juist: A. Hymenoptera: Apidae:

1. Bombus hortorum L. V, psd., sgd.; 2. B. lapidarius L. (2); 3. B. muscorum F. (2;:

4. Megachile circumcincta K. y, selten, psd., sgd. (1, 2); 5. Osmia maritima Friese v ,

s. hfg., psd., sgd. (1, 2); 6. Psithyrus rupestris L. (2), B. Lepidoptera: Sphingidae:

7. Deilephila galii Rott., s. hfg. (2); 8. D. porcellus L., s. hfg. (2); Verhoeff auf

Norderney und Juist (J.): A. Coleoptera: Stapkylinidae • 1. Anthobiura torquatutn

Marsh. (J.), anormal. B. Hymenoptera: Apidae 2. Bombus cognatus Stepb-

(= muscorum F.) 9 t («M; 3. B. hortorum L. y, sgd. (J.); 4. B. lapidarius L. -
,

sgd. und psd., hfg.; 5. B. terrester L. sgd. und anormal (J.) sgd.; 6. Halictus

minutus K. ;

-\ abnorm.; 7. Megachile circumcincta K. 9, sgd.; 8. Osmia maritima

Friese J ~\ sgd., 9 (J-). agd- C. Lepidoptera: a) Xymphalidae: 9. Vanessa <*r-

dui L. f abnorm, b) Ijycaenidae: 10. Lycaena icarus Rott., abnorm (auch J.). c) Pteridae.

11. Pieris brassicae L. , abnorm, (auch J.); Friese in Baden (B.), im Elsass (K.). bei

Innsbruck (I.), in Mecklenburg (M.), in der Schweiz (S.), in Thüringen (Th.) und Tirol

(Ti.) die Apiden: 1. Anthidium montanum Mor. (S.), n. hfg.; 2. A. oblongatum Latr. (Tb.),

n. »lt.: 3. A. punetatum Latr. (E. M., alt. S. Th. Ti.); 4. A. strigatum Pz.; 5. Coelioxys

elongata Lep. (Th ); 6. C. quadridentata L ; 7. Eucera difficilis Duf. (B.), einz.; 8. E-

interrupta Baer. (B.), einz.; 9. E. longicornis L. (B.), hfg.; 10. Megachile apicalis Spin.

(M.), einz.; 11. M. argentata F. (M.), hfg.; 12. M. centuneularis L. (M.), hfg.; 13. M.

circumcincta K. (B. E. M. Th.), hfg.; 14. M. ericetorum Lep. (E.), einzeln; 15. M. muraria

Retz. (E.), hfg.; 16. M. pyrenaica Lep.; 17. Osmia aurulenta Pz. (M. , alt. B. E), hfg.;

18. O. bicolor Schrk. iF.) 9, sgd.; 19. 0. claviventris Thms. (B., alt. M., einz. E. Th-

ü.); 20. 0. nigriventris Zett. (S., n. hfg.); 21. 0. lepeletieri Per. O $ (J. $.); 22. 0.

leucomelaena K. (M.), einz.; 23. 0. maritima Friese (M.), hfg.; 24. 0- morawitzi Gerat;

25. 0. vulpecula Gorst. (S.); 26. Podalirius bimaculatus Pz. (M.), n. slt; 27. Trachusa

serratulae Pz. (B. E M. S. Ti., einz.).

Krieger beobachtete bei Leipzig die Apiden: 1. Anthidium strigatum Pz.;

2. Bombus derhamellus K. 3. Megachile centuneularis L.; 4. Osmia rufa L.; 5. Poda-

lirius vulpinus Pz. : 6. Trachusa serratulae Pz.; Rössler bei Wiesbaden den Falter:

Butalis aeneospcrsella Rsslr. ; Schenck in Nassau: Hymenoptera: a) Apidae: 1. An-

thidium oblongatum Ltr. ; 2. A. punetatum Ltr. ; 3. Anthrena labiata Schck. ; 4. Mega-

chile argentata F.; 5. M. maritima K. ; 6. Podalirius bimaculatus Pz. b) Vapidae

:

7. Odynerus xanthomelas H.-Sch.
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Als Besucher giebt Scbmiedeknecht für Thüringen Osmia aurulenta Pz. und

für die Pyrenäen nach Perez Osmia diflformis P6r. an

Geratäcker beobachtete bei Berlin die Apiden: 1. Coelioxys quadridentata h.

;

2. Osmia tridentata Duf. et Perr. 1 V •

Loew beobachtete in der Schweiz (S.) und in Tirol (T.) (Beiträge S. 61): Hy-
menoptera: Apidae: 1. Chalicodoma murariaRetz. 9. psd. (T.); 2. Eucera longicornis

L. . , psd. (S.); 3. Megachile analis Nyl. O, psd. (S.); 4. Osmia angustula Zett. (T.); in

Braunschweig (Beiträge S. 53): Diphysis serratulae Pz. 9» P8â ; in Schlesien Eristalis

tenax L., pfd.; in MeckJenburg (Beiträge S. 44): Hymenoptera: Apidae: 1. Cilissa

tricincta K. Q, p8d.; 2. Colletes fodiens K. t ,
psd.; 3. Megachile argentata F. o, psd.;

4. M. willugbbiella K. >j, sgd.; Mac Leo d in Flandern Apis, 5 Hummeln, Diphysis,

5 Falter (Bot Jaarb. VI. S. 352, 353); in den Pyrenäen 11 langrüsselige Apiden, 7 Falter,

1 Fliege als Besucher (A. a. 0. III. S. 437, 438).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 47) wurden Apis, 2 Hummeln,

1 kurzrflsselige Biene, 1 Schwebfliege und 1 Käfer als Besucher beobachtet.

Saunders beobachtete in England die Blattschneiderbiene Megachile versicolor

Smitb; Smith daselbst die Mauerbiene Osmia aurulenta Pz.

Schulz beobachtete in Mitteldeutschland Einbrüche durch Hummeln.

Von den Besuchern sind nur die Bienen imstande, die Blütcncinriehtung

aufzulösen, die übrigen sind nutzlose Blumengäste.

697. L. uiiginosns Schkuhr (L. major Smith). [Mae Lp od, B.

.Jaarb. VI. S. 353; Kirchnpr, Flora S. 494; Knuth, Ndfr. Ins. S. 62, 153;

Weit. Beob. S. 233; Rügen; Schulz, Beitr. II, S. 209; Warn st ort". Bot.

V. Brand. Bd. 35.) — Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen

Art vollständig überein, nur ist das Schiffchen länger, schmäler und nicht fast

senkrecht, sondern schräg aufwärts gerichtet. Es genügt deshalb vielleicht ein

noch geringerer Druck, um die Pumj)cneinrichtung in Bewegung zu setzen. — Die

Pollenzellen von L. uliginosus Sehk. sind, nach Warnstorf, nur 18— 19 /u

lang und 12 fi breit, stimmen aber sonst mit denen «1er vorigen Art ül>erein.

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Föhr nur die Honigbiene, auf

Hägen Bombus rajellus K. V. sgd., sowie als nutzlosen Besucher einen Falter (Zygaenn

filipendulae L.); Schulz sah in Mitteldeutschland Einbrüche durch Hummeln.

In Thüringen beobachtete ich (Thür. S. 42) nur einen Schmetterling: Zygaena

trifolii Esp. (nutzlos).

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel,

Bomhas subterraneus L. & als Besucher; Mac Leo d in Flandern Apis, 2 Hummeln,

1 Schwebfliege, 2 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 353).

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Sudküste: Hymenoptera: Apidae: Bombus agrorum F.. sgd.

Wie vorig*» Gattung.

698. T. siliquosus Roth. Die Bestäubungscinrichtwng der grossen gelben

Hininielblume beschreibt H. Müller (Alpenbhunen S. 238). Zur Ausbeutung

des Honigs ist ein Rüssel von 12—14 min Länge erforderlich. Kirchner
(Beitr. S. 42) fügt hinzu, dass der etwas S förmig gebogene Griffel vor seinem

157. Tetragonolobus Scopoli.
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Ende verdickt, dann auf das* letzte mm wieder verdünnt ist. Dort befindet

sich auf der nach aussen und oben gerichteten, mit einer Vertiefung versehenen

Seite die Narbe.

Besucher sind ohne Zweifel Hummeln, doch ist der Nektar so tief geborgen,

dass er nur den mit langem Rüssel ausgestatteten Arten erreichbar ist; kOrzerrüssehge

erbeuten ihn, nach A. Schulz, in Mitteldeutschland durch Einbruch. Loew beobachtet«

im bot. Garten zu Berlin Bombus lapidarius L. sgd.; Mac Leod in den Py realen

2 Hummeln, 1 Osmia als Besucher (B. Jaarb. III. S. 437).

158. Amorpha L.

Honighaltige, protogynische Bienenblumen ohne Schiffchen uud Flügel.

699. A. fruticosa L. Wie bereits Delpino (Ult oss. S. 64—68) und

nach diesem auch H. Müller (Weit. Beob. II. S. 244, 245) hervorhob, besittt

diese bei uns aus Nordamerika eingeführte Papilionacee weder Flügel, noch

Schiffchen, so dass die Fahne allein die Staubblätter und den Stempel in der

Knospe umschliesst. Im Anfange des Blühens ragt nur der Griffel mit bereit-

entwickelter Narbe unter der Fahne hervor, während die Antheren noch ge-

schlossen unter derselben verborgen sind. Bald verlängern sich die Staubblätter

aber so, dass sie oft die Narbe noch überragen. Diese bleibt, wenn sie nicht

vorher befruchtet wurde, bis zum Aufspringen der Antheren empfängnisfähig,

so dass bei ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbstbestäubung erfolgt.

Tritt jedoch solcher ein, so ist durch die Protogynie Fremdbestäubung gesichert

Als Besucher beobachtete H. Müller die Honigbiene sehr häutig sgd. und

päd. Den BiUten fehlt eine eigentliche Anflugstelle und Stützfläche (Fluge) und Schineben),

daher benutzen die Bienen den gesamten Blutenstand als solche.

700. A. caneseens Nutt. hat dieselbe Blüteneinrichtung.

159. Galega Tourn.

Lila oder weisse, honiglose Bienenblumen mit einfacher Klappvorrichtung.

701. V». ofikinnlis L. [Kirchner, Beitr. 8. 42.] — Die Blüten stehen

in ansehnlichen, aufrechten Trauben. Die Kelchröhre ist 2'/» mm, die am

Grunde in der Mitte mit einem hellen Längsstreifen versehene Platte »1er Fahne

9 mm lang. Das Schiffchen ragt ebenso weit aus dem Kelche hervor, wie 'Ii*
1

Fahne, während die Flügel ein wenig kürzer sind. Letztere sind an der Hinterecke

ihrer Platte mit einem schräg nach oben gerichteten und über die Staubfaden-

röhre greifenden Fortsatz versehen; vor demselben befindet sich eine tiefe Ein-

stülpung, welche in eine entsprechende Falte des Schiffchens eingreift und eine

feste Verbindung zwischen diesem und den Flügeln herstellt. Die Narbe und

die Antheren treten beim Herabdrücken der Flügel frei aus dem Schiffchen

hervor und kehren nach dem Aufhören des Druckes wieder in dasselbe zurück.

Der obere Staubfaden ist vorn frei, in seiner hinteren Hälfte mit den übrigen

9 verwachsen, so dass kein Zugang zum Grunde der Innenfläche der Staubfäden
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vorhanden ist Die Blüte besitzt daher auch keinen Nektar. Bereits in der

Knospe entlassen die Antheren ihren rotgelben Pollen.

160. Colutea L.

Meist gelbe, honighaltige Bienenblnnien mit Bürsteneinrichtung.

702. C. arboreseens L. [Kirchner, Beitr. S. 42, 43; Loew, Bl. Flor.

S. 395; Knuth, Weit. Beob. S. 233; Bijdragen.J — Der dickwandige Kelch

und die kräftigen elastischen Nägel halten, nach Kirchner, die Kronblätter

in ihrer Lage und führen sie wieder nach dem Aufhören des Druckes durch

ein besuchendes Insekt in dieselbe zurück. Die hochaufgerichtete Fahne zeigt

ein schwaches Saftmal und tragt am Grunde ihrer Platte zwei vorspringende

Schwielen, welche den Flügeln fest aufliegen. Letztere sind klein, nicht mit

dem Schiffchen verbunden und umfassen nach hinten mit einem schräg abwärts

gebogenen fingerförmigen Fortsatz die Geschlechtssäule. Derselben liegt das

grosse, kräftige Schiffchen mit zwei nach hinten gerichteten dreieckigen Lappen

auf ; es ist vom schwielig verstärkt, so dass die oberen Ränder dicht aneinander

schliessen.

Der Griffel überragt die Antheren um etwa 3 mm und ist am Ende so

eingerollt, dass seine Spitze nach unten gerichtet ist. Er trägt auf seiner Innen-

seite eine schräg aufwärts gerichtete, etwa ö mm lange Griffelbürste. Oben ist

er durch eine gerade Fläche quer abgeschnitten, in deren Mitte die zäpfchenartige

kleine Narbe hervorspringt. Letztere wird durch sie umgebende Haare vor

Selbstbestäubung geschützt

Zum Herabdrücken des Schiffchens ist, ein starker Druck erforderlich. Es

tritt dann zuerst der Griffel mit daran hängendem Pollen hervor, sodann die

Antheren. Diese haben sich kurz vor dem Aufblühen der Blume geöffnet und

mit Pollen bedeckt, den sie teilweise in die Behaarung des Griffels absetzen.

Kirchner beobachtete Honigbienen in grosser Anzahl beim Besuche

der Blüten. Zum Teil saugten sie normal, indem sie sich mitten auf die Flügel

setzten und mit Anstrengung diese und das starke Schiffchen so herabdrückten, dass

aus letzterem Narbe und Antheren hervortraten. Dabei belegen sie die Naihc auch

häufig mit dem eigenen Pollen ; oft aber auch mit dem an den Beinen mitgebrachten

Blütenstaub. Während so die normal saugenden Bienen teils Selbst-, teils

Fremdbestäubung herbeiführen, zieht es der grossen' Teil vor, den Rüssel seitlich

zwischen Fahne und Flügel hineinzuzwängen . wobei weder die Narbe noch der

Pollen aus dem Schiffchen hervortreten, und zwar saugen an einem Strauche manch-

mal alle Bienen normal, an einem anderen liegen sie sämtlich dem Honigrau!>e ob

Auch Hummeln führen den Rüssel schräg in den Blütengrund ein, ohne das

Schiffchen dabei herabzudrücken.

Mit diesen Angaben Kirchners stimmen meine Beobachtungen im wesent-

lichen überein

:

Als Besucher stellt sich häufig Apis mellifica L. g ein ; ich l>eobachtcte

die Honigbiene am 17. 6. 96 bei Kiel und am 1. 8. 96 bei Sonderburg auf der
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Insel Alsen fast immer zeitlich aufliegend, indem sie den Rüssel seitlich bis zum

Honig vorschob und dann Honig saugte, ohne? dabei den Bcstäubungsmechani>mu>

in Bewegung zu setzen. Zuweilen versuchte sie auch auf normalein Weg»' zum

Honig, zu gelangen, doch war sie zu schwach, um in die fest zusammen-

schüessende Blüte einzudringen. Diea gelang ohne besondere Anstrengung d«-

Steinhummel (Bombus lapidarius L. welche dabei Kreuzung bewirkte. Die-

selbe Hummel beobachtete ich auch am 4. 6. 93 auf der Insel Pell worin.

Sobletterer verzeichnet für Tirol als Besucher 1. die Trauerbiene Melecta luctnosw

Scop.; 2. die Pelzbiene Podulirius tarsatus Spin, und beobachtete bei Pola die Ichneu-

monide Perithous mediator F.

Loev beobachtete im Harzgebiet (Beiträge S. 52) : Megachile lagopoda L. '-2
, psi

Nach Kern er besucht ein Falter (Lycaena baetica L.) die Blüten, und das Weib-

chen legt die Eier in den Fruchtknoten. (Pflanzenieben II. S. 153.)

703. (»lveyrrhiza grandiflora Tausch sah Loew im botanischen Gart.n

zu Berlin von der Honigbiene, sgd., besucht.

704. Tephrosia heteraiithera Griseb. entwickelt nach Hieronymus
(Jahresber. d. Schles. Ges. f. vaterl. Kultur 1897) kleistognme Blüten.

161. Robinia L.

Weisse oder rötliche, honighaltige Bienenblumen mit Bürsteneinrichtung.

705. R. Pseudacacia L. [Kirchner, Flora S. 495, 496; Knuth,

Bij<lragen.] — Die weissen, duftenden Blüten sind zu grossen, hängeuden,

traubigen Ständen vereinigt. Die Fahne besitzt ein grünes Saftmal. Die oberen

Rander des Schiffchens sehliessen, nach Kirchner, dicht zusammen; hinten

findet sieh die gewöhnliche Ausbauchung zur Verbindung mit den Flügeln.

Das Zusammenhalten von Schiffchen und Flügeln mit der Geschlechtsäule wird

hauptsächlich durch die Fahne besorgt, deren unterer Teil mit zwei kräftigen,

elastischen Lappen alle diese Teile umfasst Die hinteren Fortsätze der Flügel-

platten drüeken, solange sie von der Fahne umfusst werden, ebenfalls auf die

Gescblechtssäule, weil die Flügelnägel hinten eine Drehung nach aussen haben,

welche veranlasst, das« die Platten nach innen und unten gedrückt werden.

Die Antheren verstäuben schon in der Knospe; der Pollen setzt sieh in die

Haare der Griffelhürste, wird aber von der Narbe durch Schutzborsten abgehalten.

Der senkrecht aufsteigende, 6 nun

lange Griffel trägt nämlich an

seinem Ende die kopfförmigf

Narbe, welche von einem Kranze

, . . „ , von schräg aufwärts gerichtet«»
Fig. 98. Rohmia Pseudacneia L. (Nach * f

der Natur.) Schutzborsten umgeben ist l ntef-

1 Das nu« der Blüte herausgenommene Fruchtblatt, halb derselben folgt ein etwa

von der Seite gesehen. 2 Narbe (») von oben gesehen. 1

j
i mm mnge}S haarloses Griffel-

stück, während der danuiter

liegende Teil die Griffelbürste in Gestalt von Sammelborsten trägt, die,

meine Zeichnung erläutert, auf der Aussenseite pinselartig zusammengedrängt
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And und eine Strecke von nur etwa V2 mm einnehmen, während die auf der

Innenseite befindlichen lockerer stehen und auf eine Strecke von l
1
/» — 2 mm

verteilt sind. Wie ich mich überzeugen konnte, bleibt die Narbe noch lange

nach dem Aufspringen der Antheren und der Entfernung des Pollens» klebrig

und empfängnisfähig.

Bei Insektenbesuch tritt erst die Narbe, später der Pollen aus der Spitze

des Schiffchens hervor, um nach dem Aufhören des Druckes wieder in dasselbe

zurückzukehren.

Besucher sind Bienen. Ich beobachtet« 1. Apis inellifica L. (sgd.); 2. Bombus

agrorum F. (sgd.).

706. R. viscosa Yent. (R. glutinosa Sims). [Kniith, Bijdragen.j •

—

Diese in Nord-Amerika heimische Art ist bei uns nicht selten als Zierbaum

angepflanzt Die hellfleischfarbigen, in dichten Trauben stehenden Blüten halien

«uf der Fahne ein hellgelbes Saftmal. Die Griffelbürste ist wie bei It. Pseud-

acacia gebaut Der obere freie Staubfaden ist fast bis zur Hälfte mit der

Staubfadenröhre verwachsen.

Als Besucher sab ich bei Kiel und bei Rendsburg häufig Apis mellifica L. y und

Bombus lapidarius L. V, sgd. (28. 6. bis 1. 7. 96).

707. Caragana arborescens Lam. (— Robini a Caragana L.).

Als Besucher sah Kirchner (Beitr. S. 43) in Württemberg Hummeln
(Bombus lapidarius L. v), normal saugend.

162. Phaca L.

Meist gelbliehe oder violette, honighaltige Bienenblumen mit einfacher

Klappvorrichtung.

708. Ph. alpina Jacq. (H. M., Alpenblumen S. 236, 237.] — Der

Nektar ist 9— 10 mm tief geborgen. Die Kronblätter schliessen so fest zu-

sammen, dass es zweifelhaft ist ob es den durch die grosse Augenfälligkeit der

Pflanze zahlreich angelockten Faltern, wenn sie auch die nötige Rüssellange

haben, gelingt, biä zum Honig vorzudringen. Wahrscheinlich ist dies nur den

H um nie In mit entsprechender Rüssellänge möglich. Es ist zweifelhaft, ob

Selbstbestäubung erfolgt

Als Besucher beobachtete 11. Müller in den Alpen 4 Hummelarten und

9 Falter.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae:

1. Syritta pipiens L , in zahlreichen Exemplaren die Blüten umfliegend und sich auf

Flügel sowie Schiffchen setzend; ob pfd.? B. Lepidoptera: Rhopalocera: 2. Pieris

napi L., sgd.

709. Ph. frigida L. [H. M., Alpenblumen S. 237, 238.] — Bei dieser

Art i*t in den Alpen in einzelnen Blüten Selbstbestäubung möglich; im skan-

dinavischen Hochgebirge sind, nach Axell (S. 17), die Blüten homogam, nach

Lindman dagegen öffnen sich die Antheren bereits in der Knospe, während

die Narbe noch nicht empfängnisfähig ist. Hier tritt in vollkommen entwickelten

Blüten bei ungünstiger Witterung spontane Selbstbestäubung ein, während bei

Digitized by



312 Papilionnceae.

günstiger Witterung durch Hummeln Kreuzung herbeigeführt wird. H. Müller

beobachtete, dass die Narbe meist von Anfang an etwas über die Staubblätter

hinausragt; nur in einzelnen Blüten umgiebt der Pollen die Narbe, so das?

spontane Selbstbestäubung erfolgt

Besucher sind ohne Zweifel Hummeln, doch sind die KreuzungaYennittler

bisher nicht festgestellt.

163. Oxytropis DC.

Meist gelbe oder violette, honighaltige Bienenblumen mit einfacher Klapp-

vorrichtung.

710. 0. uralensis DC. (0. Halleri Bunge.) [H. Müller, Alpen-

blumen 8. 232—234.] — Eine Hummel, welche mit dem Kopf Fahne und

Flügel so weit wie möglich auseinanderzwängt, muss einen Rüssel von mindesten*

10 mm Lange besitzen, um zum Honig zu gelangen. Da die Narbe nur un-

bedeutend über die Staubbeutel hinausragt, so wird sie von dem aus dieseu her

vorquellenden Blütenstaub überdeckt ; doch scheint die Narbe erst später empfäng-

nisfähig zu werden.

Als Besucher sah H. Müller Bombus mendax Gerat. 9 V, &gd-

711.0. Gaudi ni Reut. Die Pflanzen bei Zermatt stimmen, nach Kirchner

(Beitr. S. 44), in der Blüteneinrichtung mit voriger Art überein, doch ist die

Kelchrohre nur 4 mm lang, so. dass die Blüte auch von kurzrüsseligen Bienen

ausgelautet werden kann.

712. 0. montana DC. [H. Müller, Alpenblumen S. 234.] — Zur

Gewinnung des Nektars ist ein Rüssel von 8—9 mm Länge erforderlich; im

übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von O. uralensis übeivin.

Als Besucher sah H. Müller eine Hummel und 2 Schmetterlinge.

713. 0. lapponica (Jaud. [H. Müller, Alpenblumen S. 234, 235.]-

Da der Kelch die Kronblätter nur in einer Länge von 3 mm umschliesst, *>

ist der Honig leichter zugänglich als Ix-i voriger Art, mit. welcher die Blüten-

einrichtung sonst übereinstimmt.

Als Besucher sab H Müller nur Schmetterlinge: (2 Tagfalter und 1 Zygaena;

letztere ist wahrscheinlich Kreuzungsvermittler). Auf dem Dovrefjeld beobachtet«

Lind man flüchtigen Hummelbesuch.

714. 0. campestris DC. |H. Müller, Alpenblumen S. 235, 236.)-

Der Durchmesser der 7—9 mm langen Kelchröhre ist 3—4 mm; sie umschließt

die Nägel der Kronblätter so eng, dass ein 11— 13 mm langer Rüssel zur Er-

reichung des Honigs erforderlieh ist. Die Fahne besitzt ein Saftmal, da*

Schiffchen eiu Pollcumnl. Im übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit der-

jenigen von (). uralensis etc. überein.

Der Kelch ist in den Alpen häufig 5 mm über seinem Grunde durch

Bombus mastrueatus (ierst. angebissen; auch Forficula beisst die Blüten an.

Als normale Besucher beobachtete H. Müller saugende oder pollensaniroelnde

Hummeln (5) und saugende Falter (10). Auch Loew beobachtete in den Alpen
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(Beitrage 8. 62) 1 Hammel und 1 Falter: A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus po-

morura Pz. var. elegans Seid), v.sgd B. J<epidoptera: Rhopaloccra:2. Argynnis pales S. V.

Nach Ekstam werden auf Nowaja Semlja die ziemlich stark duftenden Blüten

von Bombus byperboreus Schönh. und B. nivalia Dahlb., sowie von mittelgrossen Fliegen

besucht.

715. 0. pilosa DC. [H. M., Weit Beob. II. 8. 253, 254; Loew,
Flora 1891; Bl. Flor. S. 220, 399; Schulz, Beitr. II. S. 209.| — Bei den

von H. Müller in Thüringen beobachteten Blumen umschliesst der Kelch

die Kronblätter auf 6 mm. Die Fahne ist in der MitteUinie zusammengefaltet.

Diese Falte bildet zusammen mit den hervorragenden Enden des Schiffchens

eine Führung für den Bienenrüssel. Zur Ausbeutung des Nektars ist ein

6—7 mm langer Rüssel erforderlich. Auch bei dieser Art ist die Narbe mit

dem Pollen der eigenen Blüte umgeben, doch haftet er ohne Druck wahr-

>-cheinlich nicht auf derselben.

Im Vergleich zu den von Herrn. Müller (Alpenbl. S. 232—236) be-

schriebenen Arten von Oxytropis, nämlich O. uralensis DC, O. mon-
tana DC, O. lapponica Gaud. und O. campestris DC. steht, nach den

Beobachtungen von Loew in der Uckermark, O. pilosa in der Mitte zwischen

0. uralensis und O. campestris einerseits, sowie O. lapponica anderer-

seits, da zur Ausbeutung des Nektars bei den beiden erstgenannten Arten ein

Rüssel von 10—13 mm notwendig ist, während bei O. lapponica ein solcher

von 4—5 mm Länge erforderlich ist. O. m o n t a n a erfordert einen Rüssel von

ö—9 mm Länge. Besonders charakteristisch für die letztere Art ist die stark

vorgezogene Schiffchenspitze und die doppelte Vernietung zwischen Flügel und

Schiffchen zu nennen. Nach Loews Untersuchungen ist letzteres, welches ja

nach der mechanischen Gesamteinrichtung der Papilionaceenblüte sowohl dem

stärksten Druck und Zug von seiten des Besuches ausgesetzt ist, auf den am
meisten in Anspruch genommenen Stellen am reichlichsten mit den specifisch

mechanischen, mit stark gerippten oder welligen Wänden ausgerüsteten Epidcrmis-

zellformen versehen.

Ferner sind die Epidermiszellen an den Ein- und Ausstülpungen der

Doppelveniietung, durch welche Schiffchen und Flügel an ihrem Grunde ver-

bunden sind, mit stark papillös vorspringenden AussenWandungen versehen, die

ausserdem durch Cuticularstreifen, welche vom Scheitel der einzelnen Zellen aus-

strahlen, eine erhöhte Festigkeit erhalten.

Als Besucher beobachtete Loew in der Mark langrtisselige Bienen (Bauch-

sanunler): Kucera longicornis L. 9 rf, Osmia aurulenta Panz. O und auch einzelne

SchienensammJer (Hummelarten). H.Müller sah in Thüringen die Honigbiene sgd. und

Pieria rapae L., agd. Schulz beobachtete Einbruch durch Hummeln.

164. Astragalus Tourn.

Meist gelbliche oder violette, honighaltige Bienenbluinen mit einfacher

Klappvorrichtung.

716. A. glycyphyllos L. [H. M., Weit Beob. II. S. 252, 253; Heinsius

B.Jaarb. IV. S. 87—91; Schulz, Beitr. II. S.209; Knuth, Bijdragen.| — In
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den grünlich-gelben Blüten schliessen, nach H. Müller, die Schiffchenränder in

ihrem vorderen, die Antheren enthaltenden Teile so eng aneinander, das*» sie etwas

Pollen abschaben und draußen lassen, wenn «las abwärts gedrückte Schiffchen

in seine frühere Lage zurückkehrt. Die Flügel sind nur in den vorderen TVü

des Schiffchens eingestülpt; ihre fingerförmigen Fortsätze sind breit und flach

und sitzen mit der unteren Kante fest der Geschlechtssäule auf. Der breite

Grund der Fahne umschliesst nur die obere Hälfte der Blüte und geht all-

mählich in den aufgerichteten Fahnenteil über. Dieser ist in der Mitte von

einer tiefen Rinne durchzogen, die als Fülirung für den Bienenrüssel dient

Zwischen den Nägeln von Fahne und Flügeln bleibt ein offener Spalt, den

die Honigbiene regelmässig benutzt, um den Nektar von der Seite her zu

stehlen.

Normal saugende und der Blume nützliche Besucher sind Hummeln und andere

In iigrasselige Bienen. Schulz beobachtete auch Hummeleinbruch.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1), Buddeberg (2) und ich (!) in Nord-

und Mitteldeutschland:

A. Hymenoptera: Apidac: 1. Apis mellifica L. V, sgd. (1); 2. Bombus agrorum

F. Vi in Mehrzahl (1, 2, !); 3. B. hortorum L. ? ; q', normal sgd.. in Mehr-

zahl (1); 4. B. lapidarius L. r
;\ sgd. (1); 5. B. rsjellus K. V. normal sgd. und psd. (1);

6. B. variabilis Schmied, v. tristis Seidl. V, sgd. (1). B. Lepidoptera: a) Gcomttridat:

7. Odezia chaerophyllata L. (1). b) Rhopaloccra: 8. Melanargia galatea L., sgd. (1).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidot:

1. Megachile willughbiella K. q', sgd.; 2. Osmia rufa L. V, psd.

717. A. aristatus L'H6rit. Nach Briquet (Stüdes) enthalten diese

Blumen reichlichen Nektar und werden deshalb mit Vorliebe von Bienen und

Hummeln besucht. Sie sind mit einer einmal funktionierenden Explosionsein-

richtung versehen, doch kehren nachher Flügel und Schiffchen in ihre ursprüng-

liche Lage zurück und bei weiterem Insektenbesuche treten die Geschlechtsorgane

wiederholt elastisch hervor. Spontane Selbstbefruchtung kann stattfinden. (Nach

Kirchner.)

718. A. Oicer L. Nach Kirchner stimmt die Bestäubungseinriehtung

der gelblich-weissen, angenehm duftenden Blüten mit derjenigen von A. glyey-

phyllos im wesentlichen übt-rein.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin eine saugende Hammel:

Bombus agrorum F. V-

Schulz (Beitr. II. S. 209) beobachtete Einbruch durch Hummeln, desgleichen an

719. A. danicus Retz. (= A. hypoglottis L.) und

720. A. exscapus L. Der Einbrecher ist l>ei dieser Art Bombus terrester L.

Normal saugende und kreuzungvermittelnde Hummeln sind B. hortorum L. und

B. agrorum F. Bei ausbleibendem Insekten besuche ist spontane Selbstbestäubung

unvermeidlich, da die Narbe zwischen den Antheren liegt (Schulz).

721. A. depTessus L. [H. Müller, Alpenbluinen, S. 230, 231.) —
Das einmal niedergedrückt gewesene Schiffchen kehrt oft nicht wieder völlig in

seine Lage zurück, so dass Narbe und Staubblätter etwas an demselben hervor-
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treten. Ist Insektenbesuch ganz ausgeblieben, so erfolgt spontane .Selbst-

bestäubung. (8. Fig. 99.)

Als Besucher beobachtete H. Müller 2 Hummelarten uud Plusia.

722. A. nionspessulanus L. Die Vermutung Herrn. Bf üllers (Alpen-

blumen, S. 231), das» die durch ihre Grösse und Purpurfarbe augenfälligen

Blüten einen reichlicheren Hummelbesuch als die vorige Art erhalten, wird durch

die Beobachtung von Mac Leod, der in den Pyrenäen 4 Huminelarten normal

Fig. 99 Attragalna depreBsus L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Ältere, bereits besurht gewesene Blüte. (4*'i:l.) B. Blüte nach Entfernung von Kelch,

Kahn*" und des reehten Flüpels. C. Der rechte Flügel von der Innenseite. D. Blüte nach

Entfernung von Kelch und Fahne, von oben gesehen. E. Schiffchen nach Entfernung »einer

rechten Seite. F. Vorderster Teil des Schiffchens, niedergedrückt. (B. -F. Vergr. 7:1.)

einigend sah, bestätigt. Müller fand nur Vanessa cardui eifrig und andauernd

an den Blumen saugend.

Loevr beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Anthrena dorsata K. ', psd.; 2. Bombus agrorum F. O, sgd.

723. A. alpinus L. (Phaca astragalina DC). [Axell, 8. 17; H. M,

Alpcnblunien, S. 231, 232; Lindman a. a. ().; Loew, Blütenb. Flor. S. 400.] —
Zur Erlangung des Nektars geuügt eine Rüs.-ellänge von 6 min, doch scheinen

Bienen, die einen entsprechend langen Rüssel besitzen, in den Al|>en zu fehlen;
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sind Hummeln und andere langrüsselige Bienen, sowie zahlniche Falle

die Kreuzungsvermittlcr.

H. MQller beobachtete Bombus alticola Kriechb. (sgd. und päd.), «wri»

6 Schmetterlinge; Loew gleichfalls in den Alpen (Albula) Bombus maatrucatai

Gerst ,\ sgd. und Osmia morawitzi Gerat, tf, sgd. Auch Lindman beobachtete «f

dem Dovrefjeld Hummeln und Falter.

Schneider (Tromso Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Koi-

wegen Bombus alpinus L. V ;, B hyperboraeus SchOuh. V. B- hypnorum L. Q ;,t.

lapponicus L. o B. scrimshiranus K. O B. terrester L. 9 y als Besucher. Ekstau

sah auf Nowaja Semlja die angenehm duftenden BiUten von kleinen Hummeln besuch -

724. A. oroboides Hornemann. Die nach Axell (S. 17) homogamei,

in der Einrichtung mit voriger übereinstimmenden, hlassblauen, am Grunde »itr

Fahne und des Kiels violetten, stark unsymmetrischen Blüten werden, uaci

Lindman, auf dem Dovrefjeld spärlich von Hummeln und Faltern besucht.

Im botanischen Garten zu Berlin beobachtete Loew folgende Besucher an:

725. A. alopecuroides L.: Bombus hortorum L. $ & stetig sgd.;

726. A. arenarius L.: Bombus pratorum L. & sgd.;

727. A. glycyphylloides DC: B. agrorum F. $, sgd.;

728. A. narbonensis Guan: B. hortorum L. & sgd.; Megachile fasciaü

Sm. c?, sgd.;

729. A. Onobrychis L. : Megachile fasciata Sm. sgd. — Letztere Art

.sahen Dalla Torre und Schletterer in Tirol von folgenden Bienen besucht:

I. Anthrena curvungula Thoms.; 2. Bombus confusus Schck.; 3. B. hortornm L;

4. B. variabilis Schmiedekn.; 5. Eucera longicornis L.; 6. Megachile muraria L.; Me-

lecta luctuosa Scop.; 8. Osmia aurulenta Pz. ; 9. 0. cornuta Ltr. ; 10. 0. apinolae Schck.;

11. Podalirius ful vitareis Lep.; 12. 1*. parietinus F.; 13. P. retusus L.: 14. Sphecodes

similis Wesm. — Schulz beobachtete bei Bozen Einbruch durch Hummeln.

165. Coronilla L.

Gelbe, honiglose Bienenblumen mit Nudelpumpeneinriehtung.

730. C. vaginalis Lam. (C. montana .Sehr.). [Herrn. Müller,

Alpenblumen, S. 249—252.] — Die Blüteneinrichtung stimmt im wesentlichen

mit derjenigen von Lotus überein, doch weicht sie in der Reihenfolge der Ent-

wickelung der inneren und äusseren Staubfäden und in ihrer Beteiligung an dem

Herauspressen des Pollens, sowie in der Zusaminenfügung der Flügel mit dem

Schiffchen und dem Grössenverhältnis beider, endlich in der schwereren Dreb-

barkeit des Schiffchens ab. Selbstbestäubung ist zweifelhaft. (S. Fig. 100.)

Besucher sind sehr selten. H. Müller m\\ bei günstigster Witterung and tos-
5 -

langer Beobachtung nur einmal eine pollensammelnde Biene (Anthrena?).

731. C. varia L. [F. Delpino, Uli. oss. S. 45; H. M., Befr. S. 255;

Kirchner, Flora, S. 498; Loew, Bl. Flor. S. 399.) — Die Einrichtung

auch In'i dieser Art, ähnlieh wie bei Lotus, nur dass alle 10 verdickten Staub-

fadenenden als Pumpenkolben wirken. Die Blüten sondern nicht an der ge-

wöhnlichen Stelle Nektar aus, wie denn auch die beiden Öffnungen an» Grunde

des freien Staubblattes fehlen ; dagegen wird au der Aussenseitc des fleischigen

Digitized by Googl



PapilionHcesie. 317

Kelchen Nektar ausgeschieden , «lein die besuchenden Bienen nachgehen. Dabei

fliegen nie in normaler Weine auf die Flügel und .stecken den Rüspel unter die

Fahne: durch den weiten Zwischenraum, der «ich zwischen den ungewöhnlich

schmalen Wurzeln der Kronblätter findet, kommt der Insektenrünsel wieder aun

der Blüte hervor und trifft den Honig auf der Außenseite des Kelchen. (Kirchner.)

H. Müller beobachtete als Besucher in Thüringen die Honigbiene; Loew
in den Alpen eine pollensarnmelnde Biene (Anthrena propinqua Schck. O); in Schlesien

einen Falter (Hesperia comma L.), vergeblich zu saugen versuchend, und im botanischen

Garten zu Berlin: A Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L, sich aussen an die

Blumenkrone ansetzend. B. Uymenoptera: Aptdae: 2. Anthidium manicatum L. 9t
psd. und trotz der Honiglosigkeit der Blume zu saugen versuchend; 8. Bombus agrorum

F. vergeblich sgd.; 4. B. hortorum L. ,\ psd.; 5. B. lapidarius L. & psd. und vergeb-

lich sgd.; 6. B. rajellus K. V. sgd.; 7. Megachile centuncularis L V, psd., vergeblich

sgd.; 8. M. fasciata Sm. $>i P*d - und °hne Erfolg sgd.; 9. M. lagopoda L. päd.;

10. Osmia aenea L. O, psd.

Fig. 100. Corouilla vaginalis Lam. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte gerade von vorn gesehen. (3'/i
' l>) -ß- Dieselbe nach Entfernung der rechten

Fahneohälfte und des rechten Flügels. C. Linker Flügel von der Innenseite (3*/, : 1.)

l>. Blüte naeh Entfernung von Kelch, Fahne und Flügeln, von oben gesehen. (7:1.) E. Junge
Knospe im Laogsdurchschnitt. F. Keleh und Schiffchen neb«t deu inneren Teilen im Aufriss.

0. Die 9 verwachsenen Staubblätter aus einer Knospe herausgenommen und aufgehreitet.

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Lycaena argus L.; Schletterer
in Tirol die Mauerbiene Megachile (Chalicodoma) murai ia Retz. und bei Pola die seltene

kleinste europäische Holzbiene Xylocopa cyanescens Brüll.

732—734. C. montnnaSfop., i\ glnuca L., (\ minima L. haben, nach

Farrer (Nature 1874). dieselbe Art der Honigabnonderung und Hefruchtnng.

Als Besucher von C montan a beobachtete Loew im bot Garten zu Berlin eine

Hammel (Bombus rajellus K. 7), psd
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735. C. Emerns L. An dieser Art hat Delphi o (Ult. oss. S. 39-44

zuerst die „Xudclpumpencinrichtung" (apparecchio che offre una curiosa analopa

col meccanismo eon cui si fabrica la pasta da vermieeilaja") erkannt utul ein-

gehend besehrieben.

Als Besucher beobachtete dieser Forscher langrflsselige Bienen iBombns

Eucera iongicornis L., Anthophora pilipis F., Xylocopa violacea L.). Friese beobachtet«

bei Bozen die schöne Pelzbiene Podalirius tarsatus Spin., hfg. ; Ducke bei Triest du

Blumenwespen: 1. Eucera caspica Mor. +' rj \ 2. Megachile (Chalicodonia) manicatn

Gir. 9 Oi Sch letterer bei Pola die Apiden: 1. Anthrena carbonaria L. ; 2. A. tlavi

pes Pz.; 3. A. parvula K.; 4. Eucera interrupta Baer.; o. Halictus patellatus Mor:

6. H. aexcinctus F.; 7. Podalirius tarsatus Spin., letztere auch in Tirol.

166. Ornithopus L.

Bienenblumen mit einfacher Klappvorrielitung.

736. 0. perpusillus L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 262, 263; Knuth.

Ndfr. Ins. S. 62.] — In den winzigen, gelblichen, mit Purpurstreifen an <kr

Fahne versehenen Blütchen sind die Krön- und Staubblätter am Grunde mit

dem Kelche verwachsen. Diese Verwachsung scheint, nach H. Müller, darauf

hinzudeuten, dass sich der ganze Blütengrund bei günstiger Witterung mit Nektar

füllt, obgleich H. Müller beim Untersuchen der Blüte gar keinen Honig fanc.

Auch ich konnte solchen an den zahlreichen, von mir auf der Insel Föhr

untersuchten Blüten nicht entdecken. Staub- und Fruchtblätter sind gleichzeitig

entwickelt und gleich lang. Da ich trotz sorgfältiger Ülxrwachung keine Be-

sucher, aber trotzdem regelmässige Fruchtbildung beobachtete, so ist die .-pontaii*

Selbstl>estäubung wohl ohne Zweifel von Erfolg.

H. Müller sah in Westfalen nur eine winzige Biene (Halictus flavipes F. ..

sgd. und psd.) und eine winzige Grabwespe (Passaloecns turionum Dablb. z , ^ •

als Besucher.

Mac Leod beobachtete in Flandern Bombus agrorum F. sgd.? (Bot. Jaarb. VI

S. 354).

In Dumfricsshiro (Schottland) ( Scott- El liot, Flora S. 48) wurde 1 Schwebfli«?

als Besucherin beobachtet.

737. 0. sativus Brotero. [Kirchner, Beitr. S. 44, 45: Knuth.

Bijdragen.j — An kultivierten Pflanzen beobachtete Kirchner folgende Blüteii-

einrichtung: Die Röhre des 5 mm langen Kelches ist etwa 2V8 mm lang. Au-

dersellK'n steigt die 7—8 mm lange, rosa gefärbte und mit dunkleren Adern

versehene Platte der Fahne aufrecht hervor. Die Platten der Flügel sind heller,

etwa 6 mm lang und mit einer ihrem oberen Rande gleichlaufenden tiefen Längs-

falte versehen, mit welcher sie sich ol>en so auf das Schiffchen und die Staub-

blnttröhre legen, dass ihre Ränder sich vollständig berühren. Ausserdem be-

sitzen die Flügel hinten noch kugelige, elastische Fortsätze, die sich am hinteren

Ende ihrer Platte fest in eine seitliche, oIkii an jeder Seite des Schiffchens be-

findliche Vertiefung legen, so dass an dieser Stelle Schiffchen und Flügel fe?t

mit einander verklebt sind. Die kugelige, von den geöffneten Antheren dicht

umgebene Narbe tritt mit denselben beim Herabdrücken der Flügel aus dem
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jrrünlichen, nur 1 nun langen Schiffchen hervor und nach dem Aufhören der

Belastung in dasselbe zurück.

Obgleich zu beiden Seiten de.» Grundes des oberen, freien Staubblattes

ein ziemlich grosser Eingang zum Innern der Staubfadenröhrc vorhanden ist, so

konnte Kirchner auch bei sonnigem Wetter eine Nektarausscheidung nicht

finden; ebensowenig habe ich solche lx?merken können. Vielleicht, meint

Kirchner, findet die Honigausscheidung nur unter besonders günstigen Ver-

hältnissen oder nur in dem südlichen Vaterlande der Pflanze statt.

Die ganze Blüte zeigt eine leichte Asymmetrie: die Fahne ist an ihrem

Grunde ein wenig nach rechts gedreht, während der linke Flügel eine Drehung

nach links erfährt; seine obere Längsfalte ist tiefer als die des rechten Flügels,

der ziemlich senkrecht steht oder etwas nach links gebogen ist. Auch die Staub-

fäden sintl an ihrem vorderen Ende etwas nach links gedreht.

Nach der gegenseitigen Lage von Narbe und Antheren ist spontane Selbst-

bestäubung unvermeidlich. Fremdbestäubung kann durch besuchende Insekten

herbeigeführt werden.

Kirchner beobachtete in Württemberg, ioh in Schleswig-Holstein die

Honigbiene als Besncherin: sie fahrt den Kussel wie zum Saugen normal ein; es ist

daher möglich, dass sie im Grunde der Blüte Säfte erbohrt. Kirchner sah ausserdem

Meligethes in den Blüten. Mac Leod bemerkte in Flandern Apis, Eriatalis tennx L.

Bot Jaarb. VI. S. 380).

167. Hippocrepis L.

Gelbe, honighaltige Bicnenbluinen mit Nudelpumpeneinrichtung.

738. H. comosa L. |H. M., Alpenblumen S. 252—254.J Die

Blüteneinriehtung stimmt nach H. Müller, im wesentlichen mit derjenigen von

Lotus überein, doch ist die Verbindung der Flügel mit dem Schiffchen eine

weit festere, indem jeder Flügel mit einer Falte und einer tiefen Einsackung

sieh in entsprechende Vertiefungen des Schiffchens einstülpt Auch die Bergung

des Nektars ist bemerkenswert: der Nagel der Fahne ist so schmal und biegt

sich aus dem kurzen Kelch so weit nach oben, dass man zwischen ihm und

den Staubblättern seitlich durchsehen kann. Es scheint demnach, als ob die

besuchenden Insekten den Nektar leicht von der Seite her stehlen können, ohne

den Blütenmechanismus in Bewegung zu setzen. Dies ist jedoch nicht der Fall,

da der Fahnennagel an der Unterseite seines Grundes eine vorspringende drei-

eckige Platte trägt, welche die beiden Ncktarzugänge fest verschliesst. Diesen

Verschluss können die besuchenden Insekten nur Öffnen, wenn sie den Kopf

unter die Fahne zwängen. (S. Fig. 101.)

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen besonders Bienen (12) und

Falter (9). Schulz fand in Mi tteld e u tschland die Blumen von Hammeln erbrochen.

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen die Apiden: 1. Osmia aurulenta

Fz.; 2. O. uncinata Gerat; 3. 0. xanthomelaena K. = fueiformis Gerst ; Friese in

Baden (B.). in der Schweiz (S.), in Thüringen (Th.), bei Triest (T.) und in Ungarn (U.)

die Apid en: 1. Megachile muraria Hetz. (B.); 2. Osmia acuticomis Daf. et Perr. (U.);

3. 0. anthrenoides Spin. (M.), slt; 4. 0. aurulenta Pz. (B.), hfg.; 5. 0. gallarum Spin. (U. T.),
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n. slt
.

; 6. 0. lepeletieri Per.; 7. 0 leucomelaena (K. T. U.), hfg.; 8. 0. rufohirta Lep. .

sgd. (Th. U ); 9. 0. uncinata Gerat (S. Th.); 10. 0. xanthomelaena (K. Th. S.); Loew io

Hessen t Beiträge S. 58): Apis melliiica L. v» psd.; dieselbe beobachtete er auch im bot

U arten zu Berlin sgd., ferner daselbst eine saugende Hummel (Bombus lapidanus L

Ducke beobachtete bei Triest die Apiden: 1. Eucera cinerea Lep.

2. Megachile (Chalicodoma) pyrenaica Lep-; 3. Osmia anthrenoides Spin. 9 q*, hfg.;

4. 0. campanularis Mor. rj\ 5. 0. giraudi Schmiedekn. nicht sehr slt.; 6 0. fulviventre

Pz. q", n. slt. ; 7. 0. insularis Schmkn. 9 cf» hfg. '* 8- 0< longiceps Mor. y z\ n. alt

;

9. 0 pallicornis Friese 9 o • hfe-> 10. 0. rubicola Friese y, hfg., rj" s. einz.; 11.0. rufo

hirta Latr. -', hfg., q' seltener: 12. 0. solskyi Mor., seltener; 13. 0. tergestensis

Ducke 9 cf, n. hfg.; 14. 0. tiflensis Mor. 9 -f, einz.; 15. 0. tridentata Dnf. et P.

selten. Mac Leod sah in den Pyrenäen 2 langrüsselige Apiden und 1 Falter als Be-

sucher (B. Jaarb. HI. S. 440).

Fig. 101. Hippocrepis coinosa L. (Nach Herrn. Möller.)

A. Blüte von der Seite gesehen. (4:1.) B. Dieselbe gerade von vorn gesehen. C. Blüw

nach Kiitfernung der Fahne und des oberen Teiles des Kelches, von oben gesehen. (7: I i

C. 1 (\ 2 Unterster Teil des FahnenMieles mit der Versrhlussplatte der Honigzugänge. D.

seil* Blüte nach Entfernung der Flügd. E. Rechter Flügel von der Innenseite F- Sch'ff*

cheu von der Seite. G. Dassel he im Aufriß. >turkcr vergrössert.

739. Desmodiuin «anadense DC Loew beobachtete im botanischen

Garten zu Berlin als Besucher:

A. Diptera: Syrphidac: 1. Melithreptus scriptus L. , anfliegend. B. Hyme

noptera: Apidac: 2. Megachile centuneularis L. {?, psd : 3. M. fasciata Sm. p8^

C. Lepidoptera: Rhopaloccra: 4. Pieris brassicae L., sgd.

168. Hedysarum L.

Rote, honighaltige Bienenblumen mit einfacher Klappvorriehtung.

744). H. obscurum L. [H. M., Alpenblumeu S.254, 255; Schulz, Beitr. L

8. 32 ; II. B. 210. j — Zur normalen Gewinnung des Honigs ist, nach H. M üller, fl»
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Kussel von t>— 1U min Lällge erforderlieh. Die Blüteneinrielitung i*t die ein-

fachste, die sieh hei dieser Pflanzenfainilio findet: bei Huniinelbesuch treten

Xarlie und Antheren aus dein Schiffehen hervor und drücken gegen die Unter-

seit»' des Besuchers,

und zwar die Narlx*

zuerst, da sie die Au-

fhören um etwa 2 nun

überragt , so dass

Fremdbestäubung ge-

sichert, Selbstbestäu-

bung ersehwert ist.

Als Besucher
beobachtete H. Müller
besonders saugende oder

pollensammelnde Hum-
meln (5) und saugende

und dabei auch meist

die Kreuzung bewir-

kende Falter (13).

Bombus mastrucatus

'itret. gewann auch

Honig durch Einbruch.

A. Schulz be-

obachtete im Riesen- Fig> 102. He«ly»aruu> obscurum L. (Nach Herm. Müller.)
Kebirge Hummel- A mu yon ^ gpüe {V , . n B. m ~aW nm .h Knl .

besuch und auch Kin- fenraiig von Kelch, Fahne und Flügel un,l nach Al.wärtsdrehuug

bmch durch Hummeln. <U'8 Schiffchens, von der Seite gesehen. D. Dieselbe, von ol»«n ge-

Loew beobach- s«-h».n . (\ Rechter FJügel von der Innenseite. {B.— D. Vergr. 3' » : 1.)

tete im bot. Garten zu

Berlin: Hymenoptera: Apidoe; 1. Apis mellifica L. \ sgd.; 2. Bombus hnrtorum

L .'. sgd.: 3. B. lapidariuB L. sgd.: 4. Osmia rufa L. j, sgd. und psd.

741. H. sibirirum Poir. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin

von zwei saugenden Hummeln (Hominis ngrorum F. $ und B. rajellus K. 9)

besucht.

742. II. eoronarium L. Als Besucher dieser in Italien heimischen Art

U-obuchtete v. Dalla Torre im litauischen Gurten zu Innsbruck die Bienen:

1 Megachile cricetorum Lep. q , sowie 2 Halictus leueozonius K. var. nigrotibialis

D.T.. befruchtend: 3. M. maritima K. cT« zahlreich. Dieselben giebt auch Schletterer
für Tirol an.

169. Onobrychis Tourn.

Rote, honighaltige Bienenblumen mit einfacher Klappvorrichtung.

743. 0. vieiaefolia Seopoli ((). sativn Link.). (II. M., Befr. S. 256,

257; Weit. Beob. II. S. 263; Schulz, Beirr.; Knuth, Bijdnigen.] Die

Blüteneinrichtung stimmt, nach H. M ü Her, im wesentlichen mit derjenigen von Me 1 i
-

lotus und Trifolium überein, indem Narbe und Antheren bei Belastung des

Schiffchens durch ein besuchendes Insekt frei aus demselben hervortreten und

Knuth. Handbuch dir Bim..nhi<»loglc. II, 1. 21
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mich dem Aufhören des Druckes wieder in dasselbe SlirQckkehreii. 1>*h Kahm

ist rosenrot mit dunkleren Streifen, diu* Schiffchen ist heller rot, die Flügel mix!

xu kleinen, nur die Nägel des Schiffchens deckenden Blättchen verkümmert, die

nur als Schutzdecke für

den Nektar dienen, in-

dem sie da< seitliche Ent-

wenden von Honig ver-

hindern oder doch er-

schweren. Es bildet daher

das Schiffchen allein den

Halteplatz für In -eklen:

vermöge seiner eigenen

Elastizität kehrt es nach

dem Aufhören des In-

sektenbesuehes in «Ii-

alte Lage zurück. Tritt

letzterer ein, so i.*t durch

Hervorragen der Narbe

Fremdbestäubung ge-

sichert. Spontane Selbst-

bestäubung ist ausge-

schlossen, um so mehr,

als sich der Griffel iui

Verlaufe des Blühen^

immer mehr und mehr

aufrichtet, so das* er

zuletzt 1— mm aus dem Spalte des Schiffchens hervorragt. Da die Kelch-

röhre nur 2— 3 mm lang ist, so ist der Nektar und der Pollen auch den kurz-

rüsseligsten Bienen zugänglich. Schulz beobachtete in Mitteldeutschland Huin

meleinbruch.

Als Besucher beobachtete H. MQller in erster Linie die Honigbiene (sgd

und psd.), welche wenigstens * io aller Besucher ausmacht; auch ich sah in M eckten

burg Apis mcllihca L , in grosser Anzahl die Blüten der Esparsette besuchen. Ferner

Besucher sind nach Her m. Müller:

A. Hyrnenoptera: Apidae: I, Anthidium manicatum L. cf 9 8gd-i 5 aDC'

psd.; 2. Anthrena labialis K.
j , / sgd., V auch psd.; 3. A. nigroaenea K. c ;

mellihca L. ,, sgd.; 5. Bombus agrorum F. 9 Vi sgd. und psd.; 6. B. confusus Schenck
j

sgd. und psd.; 7. B. muscorum F. 9» w - V-J 8. B. pratorum L. 9 w - v -i' 9« B. scrim

shiranus K. , ,
sgd. und psd.; 10. B. silvarum L. , w. v.; 11. B. terrester L. 9.*- v -

12 Chalicodoma murnria F. . . w. v. (Thür.); 13. Coelioxys conoidea III. V, sgd

14. (J. umbrina Sm. ;j , sgd.. in Mehrzahl; 15. Eucera longicornis L. y j ,
sgd. und psd.

Iß. Halictus albipes F.' . , sgd. und psd.; 17. H. fiavipes F. j>, sgd. und psd.; 18. H. I»

gubris K. , ; 19. Megachile argentata F. q", sgd.; 20. M. centuneularis L ; . »e^-

21. M. circumcincta K. ;
J

, sgd. und psd.; 22. M. fasciata Sm. sgd.; 28. M. willogh

biella K. . sgd. und psd., / sgd.; 24. Osmia aenea L. O, sgd. und psd., zahlreich

25. O. aurulenta Pz. , . sgd. und psd. (Thür.); 2ß. 0. fulviventris Pz. T . sgd. und päd-

Fig. 103. Onohrychis viciaefolia Scop.
(Nach Herrn. Müller.)

/. Blüte von unten. (3:1.) 2. Dicaelba, nach Entfernung der
Fahne und der oberen Hidfte des Kelches, von oben. 3. Staub-
blätter und Stempel, von der Seite. (7:1.) a Kelch, b Schiff-

chen, r Flügel. d Fahne. e Flügclstiele. / Verwaehaene
Btaubfiideu. y Freier Staubfaden. A Zugänge zum 1 1 < n i

.

i Offener Spalt des Sehiffchens, durch welehen Narbe und An-
theren hervortreten.

Digitizod law
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iu Mehrzahl: 27.0. rufa L. . , sgd.; 28. O. spinulosa K. . . sgd. (Thür.); 29. Paithyrus

campestris Pz.
;

,sg<l. ; 30. P. rupestris F. O, sgd.; 31. Xylocopa violacea L. q', sgd.

ß Diptera: Syrpkidac: 32. Volucella bombyians L. v. plumataMg. sgd., aber wahrschein-

lich nicht befruchtend. C. Lepidoptera: a) Noetuae: 33. Kuclidia glyphica L., häufig,

sgd., aber wahrscheinlich nicht befruchtend; 34. Plusia gamma L., w. v. b) lihopatoccra:

35. Lycaena aegon S. V. 0\ sgd. ; 36. L. corydon Poda., sgd. ; 87. L. icarus Rott., sgd.

;

38. L. sp., w. Euclidia glyphica L. ; 39. Pieris napi L. f sgd.; 40. Thecla ilicis Esp , sgd.

c) Sphingcs: 41. Zygaena carniolien Scop, w. Euclidia glyphica L. (Thür.).

In den Alpen sah Herrn. Müller 4 Bienen. (Alpenbl. S. 254.)

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Anthidium manicatum L.
,
sgd. und psd.; 2. Bombus agrorum F. y, sgd.; 3. B. lapi-

darius L. »gd. ; 4. Megachile fasciata Sm. j ,
sgd.; 5. Osmia aenea L. 9, psd.

Schletterer giebt die Apide Meliturga clavicornis Ltr. für Tirol als Besucher an.

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Grapholitha caecana Schi.;

Ducke beiTriest dieApiden: 1. Anthidium cingulatum Latr. y q'; 2. Melitta dimidiata

Mor.; 3. Osmia rubicola Friese y hfg., j* einz. ; 4. 0. rufohirta Ltr. hfg. ; 5. O.

tergestensis Ducke y (f; 6. 0. tiflensis Mor. 9 , einz. ; 7. 0. veraicolor Ltr. y (j\ s. hfg.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin folgende Apiden als

Besucher von

:

744. 0. aureus Stev. : Osmia aenea L. sgd. u. psd.;

745. 0. montana DC: Anthidium manicatum L. sgd. u. psd., Mega-

chile fasciata Sm. sgd.

;

746. 0. arenaria D(\: Bombus rajellus K. & sgd.

Friese giebt für Ungarn nach Mocsary als häufigen Besucher Nomin femoralis

Fall. an.

170. Vicia Tourn.

Honighaltige Bienenblumen mit Griffelbürsteneinrichtung.

Bei vielen Arten «lieser Gattung finden sich extraflorale Nektarien. Sie

sitzen an der Unterseite der Nebenblätter als punktförmige, intensiv gefärbte

Organe, welche im Sonnenschein Nektar absondern, bei trüber Witterung da-

gegen nicht Dieser Nektar wird eifrig von Ameisen aufgesucht, welche

ihrerseits der Pflanze als Schute gegen Raupen u. dergl. dienen.

747. V. ('racca L. [Delpino, Ult. oss. S. 58; H. M., Befr.

S. 250—252; Weit Beob. II. S. 262; Lind man a. a. O. ; Heinsius,
B. Jaarb. IV. 8. 100; Mae Leod, B. Jaarb. VI. S. 354—366; Knut h,

Ndfr. Ins. S. 63, 153; Rügen; Bijdragen; Loew, Bl. Fl. S. ' 400.]

Die P)iurichtung der in vielblütigen Trauben stehenden, violetten Blüten hat

zuerst Delpino und dann H. Müller noch eingehender beschrieben : Die

Flügel sind an je zwei Stellen mit dem Schiffchen verbunden. Jeder derselben

hat nämlich ungefähr in der Mitte seines oberen Randes eine kleine, aber tiefe

Einsackung, die sich «licht in eine Einbuchtung an der Oberseite des Schiffchens

legt. Unmittelbar dahinter befindet sich am Flügel eine weit breitere, ebenso

tiefe Einsackung, welche sich einer breiten, aber ziemlich flachen Einbuchtung

auf der Oberseite des Schiffchens dadurch sehr fest und innig einfügt, dass

die beiderseitigen Oberhautzellen der Blätter in einander eingestülpt sind, so dass*

schwierig ist, PMügel und Schiffchen ohne Zerreissung von einander zu trennen.

21*
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Aii «1er llnibiegung*slelle zwischen Nagel und Platte der Fahne sind auf «k

Rückseite zwei nach vorn auseinandergehende Rinnen eingedrückt, welche, nach

unten als Kanten vorspringend, sich den Flügeln anschliessen und so den seit-

liehen Zugang zum Nektar versjxjrren.

Bei Insektenbesuch wird das Niederdrücken des Schiffchens durch die auf

obige Weise mit diesem fest verbundenen Flügel bewirkt, welche den be-

suchenden Bienen als Halteplatz dienen und auf das abwarte zu dn*heinle

Schiffchen als lange Hebelarme wirken. Das Zurücktreten von Schiffehen und

Flügel in die ursprüngliche Lage nach Aufhören der durch das besuchende

Insekt herbeigeführten Belastung wird ausgier durch die eigene Elastizität dadurch

bewirkt, dass zwei von den oberen Basalecken der Flügel nach hinten und

innen gerichtete Fortsätze sich auf die Oberseite der Geschlechtssäule legen;

r*ig. 104. Vicia Cracca L. (Nach Herm. Müller.)

/. Hinte von Her Seile gesehen. (3:1.) 2. Diesell>e nach Entfernung von Kelrh und Fahne,

von oIm'ii gesehen, etwas stärker vergroasert. 3. Diesell* nachdem auch die Flügel entfernt

sind. 4. Linker Flügel von der Innenseite. 5. Griffel, bedeutend stärker vergrüssert. a Vor-

dere Einsackung des oberen Flügelrandes, n' Entsprechende Einbuehtung des Schiffrhen*-

b Hintere Eiiisackmig des olieren Flügelrandes, b' Entsprechende Einbuchtung des Schiff-

chens, r Nach hinten und innen gerichtete Fortsätze des oberen Flügel rundes, d Stich? der

Flügel, e Stiele des Schiffchen*. /Pollenführende Anschwellung des Schiffchen*, g Ohere BsmI-

läppen des Schiffchens. A Honig, o Öffnung zum Austritt des Griffels, p Bürste. $t Narbe.

ferner umfassen die leiden oberen Basallappen letztere bis auf einen schmalen

Spalt, und endlich biegt -ich der breite Grund der Fahne beiderseits so weit

hervor, dass er die Nägel des Flügels und des Schiffchens völlig umfasst Dw

sehr kurze (nur etwa nim lange) Griffel ist dicht unter der auf der Spitze

sitzenden Narbe bis weit über seine Mitte hinab mit langen, schräg aufwärt.-

gerichteten Haaren besetzt, die nach aussen etwas länger und dichter als nach

innen sind.

Die Blüten haben kaum die Hälfte ihrer Grösse erreicht, so springen die

die Griffelbürste dicht umgebenden Antheren auf und entleeren den Pollen in

die Haare derselben, wobei auch die Narbe mit Pollen überdeckt wird. Bei

Insektenliesuch haftet dann der Pollen an der Unterseite der Biene; gleichzeitig'

wird die Narbe durch Zerreissen ihrer Papillen klebrig und erst so empfängnisfähip-

Besucher sind Rienen und Falter, doch saugen letztere Honig, ohne die Be-

fruchtung zu bewirken. Auf den nordfriesischen Inseln beobachtete ich Apis, 2 Bombas.
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1 Zvgaena bei Flensburg Bombus agrorum F., sgd., sowie auf der Insel Rügen 2 saugende

Hummeln: Bombus hortorum L. 9 und B. silvarum L. 9 va»"- albicauda Schmdkn.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthidium manicatum L. 9;
2. Bombus arenicola Ths. O 3. B. derhamellus K. ? q'; 4. B. distinguendus Mor.

5. B. muscorum F. 6. B. silvarum L. O 7. Coelioxys rufescens Lep. v» sgd.;

8. Eucera difficilis (Duf.) Per. V; 9. Megachile centunculahs L. V </; 10. Podalirius

borealis Mor. 9-

Krieger sah bei Leipzig Eucera longicornis L. (einmal). De Vries beobachtete

in den Niederlanden zahlreich« saugende Honigbienen: Heinsius in Holland Zygaena

lilipendulac L und Lycaena icarus Rott. £\ Mac Leod in Flandern 2 langrBsselige

Apiden, 2 Falter, in den Pyrenäen 1 Hummel und 1 Falter; Loew in den Alpen Psi-

thyrus globosus Ev. tf; sgd.; Li od man auf dem Üovrefjeld mehrere Hummeln und

Falterarten.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste für Westfalen:

A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Apis mellifica L. sgd., zahlreich (Thür.);

2. Bombus agrorum F. 9 v. sgd.: 3. B. bortorum L. v, sgd.; 4. B. rajellus K. ',\ sgd.;

5. B. scrimsbiranus K. 9 v\ Bgd. ; 6. Eucera longicornis L. 9 cf« 8*?^ I
Diphysia

serratulae Pz. 9, sgd. und psd.; 8. Megachile circumcincta K. 9> w - v -> 9. M. maritima

K. 9, w. v.; 10. M. versicolor Sm 9. w. v.; 12. M. willughbiella K. 9, w. v.; 12. Osmia

adunca Latr. 9, w. v.; 13. Psithyrus vestalis Fourc. j , sgd. b) Veapidae: 14. Ody-

nerus quadrifasciatus F. 9. vergeblich suchend. B. Diptera: Empidae: 15. Empis

livida L., häufig, sgd. C. Lepidoptera: a) Hhopalocera: 16. Hesperia lineola 0., sgd.;

17. Lycaena arion L., sgd.; 18. Melanargia galatea L., sgd.; 19. Pieris rapae L., sgd.,

aber ohne Nutzen für die Befruchtung, b) Sphingidae: 20. Zygaena meliloti Esp., sgd.

In den Alpen sah Herrn. Müller 4 Apiden und 5 Falter. lAlpenbl. S. 249).

In Dumfriessbire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 49) wurden 2 Hummeln
1 Empide und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

748. V. hybrida L.

Schlei terer beobachtete bei Pohl folgende Apiden als Besucher:

1. Eucera Interrupt» Baer. ; 2. E. longicornis L.; 3. Halictus interruptus Pz.

74». V. dumetorum L. Nach K i i ch nur (Flora S. 503) ist die Blüten-

Hnrichtiing derjenigen der vorigen Art ähnlich. Auch hier ist der 3 min lange

Griffel unter der Spitze nuf eine Länge von 1 mm ringsum behaart, und zwar

•^ind die an der Außenseite sitzenden Haare merklich länger als die inneren.

Bereit* in der noch jungen Kiiosjh» öffnen sieh die Antheren, doch ist die Narbe

durch die Griffelbürste vor dem Pollen der eigenen Blüte ziemlich geschützt.

Die Flügel sind mit einer kleineren vorderen und einer viel grosseren und

tieferen hinteren Einbuchtung dem Schiffchen eingefügt; an letzterer sind auch

die OberhautzeUen eingestülpt

Besucher sind Apiden. Loew beobachtete im bot. Garten zu Berlin Bombus
agrorum F. v. sgd. Die Honigbiene stiehlt den Nektar durch seitliches Auseinander-

drängen der Kronblätter. Schulz beobachtete Einbruch durch Hummeln.

750. V. villosa Roth. Nach Kirchner (Flora S. 502) stimmt Wie

Blüteneinrichtung auch dieser Art mit derjenigen von V. Craeca im wesent-

lichen überein, doch öffnen sich die Antheren bereits und geben ihren Pollen

an die Griffelbürste ab, wenn die Blüten l>einahe ausgewachsen sind.

Hüppner beobachteto bei Bremen eine saugende Biene: Podalirius retusiiH L.
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Dir Forin variaHost sah Sehl etterer bei Pola von folgenden Bienen

besucht:

a) Apidae: l. Anthidium manicatum L ; 2. Colletes lacunatus Dours.; 3. Eucera alter

nans Brüll.; 4.E. longicornia L.; 5. E. parvula Friese; 6. E. ruficollis Brüll ; 7. Podalirias

retusus L. v. meridionalis Per.: 8. P. taraatus Spin, b) Mutillidae: 9 Mutilla viduata Fall

751.Y.sepiumL. [Sprengel, S.366—357; H.M.,Bcfr. S. 252—264; Weil

Beob. IL 8. 262; Schulz, Beitr.; de Vriee a. a. O.; Knnth, Bijdragen; Loew,

Bl. Flor. S. 392, 39:>.] — Die Einrichtung der schuiutag-nla, am Grunde gelblich

gefärbten Blüten ist, nach Her in. Müller, abgesehen von der Beschaffenheit der

Griffelbürste, eine ähnliehe wie bei V. Craeea. Der 2'/
2
mm lange Griffel

trägt nämlich dicht unter der Narbe zwei völlig von einander getrennte Griffel-

Fig. 105. Vieiu sepium L. (Nach Herrn. Müller.)

/. Blüte gerade von vorn. 2. Dieselbe, nach Entfernung von Kelch und Fnhue, von oI*d

geseheu. 3. Dieselbe, nachdem auch die Flügel entfernt sind, von oben gesehen. 4. Die-

selbe, von der 8eite gesehen. 5. ttriftel mit (iriffelhürste und Narbe, von der Seite gesellen.

6. Ciiiffelbürste und Narlie, von oben gesehen. 7. Staubblätter und Stemel einer Knosp»

(Die Bedeutung der Buchstaben wie in Fig. 106.)

bürsten, eine an der Innen- und eine an der Aussenseite, jede etwa 1 mm laut'.

Die an der Innenseite befindliche besteht aus einer einfachen Reihe schräg auf-

wärts gerichteter, kurzer Härchen; die an der Aussenseite befindliche vermvitert

sich nach der Narbe zu, und ihre ebenfalls schräg aufwärts gerichteten Haar,

breiten sieh nach oben strahlig auseinander, so dass das dicht unter der Narbe

gerade abgeschnittene obere Ende der Bürste einen flachen, tellerförmigen Hohl

räum darbietet (p, 5, 6). DicAtithercn öffnen sieh erst, wenn die Blüten schon

ziemlich ihn- Grösse erreicht haben ; sie entleeren den Pollen in die Anschwel-

lung an der Spitze des Schiffchens (f, 3, 4) und ziehen sich dann zurück.

I)« r Zutritt zum Nektar ist dadurch schwieriger als bei V. Craeea,

die Kronblätter lwi V. sepium dicker und fester sind, die Kelchröhrc die

Nägel derselben auf eine weitere Strecke umschliesst, der Eingang zwischen

Flügeln und Fahne an der letzteren schwielig verdickt ist, emilich die von den
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Flügeln gebildeten Hebelarme zum Herubdrehen des Schiffchens bei V. sepium

relativ kürzer sind als bei V. Cracca. Es können daher nur kräftige

Apiden (Bombus, Anthophora) normal saugen und dabei Fremdbestäubung

vollziehen. Die Pflanze hat also den Vorteil, das* Fliegen und Schmetterlinge,

welche bei V. Cracca den Honig auf normalem Wege oft stehlen, ohne der

Blüte zu nützen, von dem Genüsse des Honigs ausgeschlossen sind. Dem-

gegenüber steht der Nachteil, dass Bombus terrester die Blüte regelmässig von

der Seite anbeisst und so den Nektar raubt, obwohl diese Hummel die nötige

Kraft, Geschicklichkeit und Rüssellänge besitzt. Die von B. terrester gebissenen

Löcher benutzen dann schwächere und mit kürzerem Rüssel versehene Bienen

(Apis, Osmia rufa) gleichfalls, um Honig zu stehlen.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) in Westfalen, Buddeberg (2)

in Nassau und ioh (!) in Schleswig-Holstein:

A. H ymenoptera: Apidae: 1. Anthophora aeetiva Pz. ^f, sgd. (2); 2. A. pilipes

K. 9 f, normal sgd. (1); S.Apis mellifica L. die von Bombus terrester L. gebissenen

Löcher benutzend (1, !); 4. Bombus agrorum F. 9 V» sgd. (1, !); 5. B. lapidarius L. 9 V»

sgd. (1, !); 6. B. muscorum F. V. sgd. (2); 7. B. rajellus K. 9 ?. 8gd. (1, !;; 8. B. ailvarum

L. Q, sgd. (1); 9. B. terrester L. ?, durch Einbruch Honig raubend (1, !); 10. Eucera

longicornis L "
'S* sgd. (2, !); 11. Megachile circumcincta K. 9, sgd. 12. Osmia

aurulenta Pz. . ,
sgd., in Mehrzahl (2); 13. 0. rufa L. 9. 8gd., häufig (2), durch die

von Bombus terrester L. gebissenen Löcher Honig raubend (1). B. Diptera: Bombyli-

dae: 14. Botnbylius canescens Mikan., sgd. (2).

Wüstnei sab auf der Insel Alsen Eucera longicornis L. als Besucher.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena convexiuscula K. tf;

2 A. xanthura K. 9; 3. Bombus arenicola Ths. 9 ; 4. B. derhamellus K. V; 5. B. lapi-

darius L. 9; 6. B. muscorum F. 9; 7. B. silvarum L. 9 8. B. terrester L. 9
(Blomenkrone durchbeissend); 9. Eucera diificilis (Duf.) Per. O.

Loew sah in Brandenburg gleichfalls Eucera, im bot. Garten zu Berlin Bombus
agrorum F. y, sgd., in Schlesien Megachile sp.

Schenck beobachtete in Nassau: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus cou-

fusus Schck. ; 2. B. lapidarius L. ; 3. B. pomorum Pz. ; 4. Eucera longicornis L. ; 5. Poda-

liriu9 retusu8 L b) Spkegidac: 6. Gorytes mystaceus L. ; Rössler bei Wiesbaden den

Kalter: Toxocampa craccae F.; Friese in Baden Anthrena xanthura K., n. s. ; Hoffer
in Steiermark die Apiden: 1. Bombus lapidarius L. 9 *; 2. B. derhamellus K. 9 9',

Dalla Torre und Schletterer in Tirol die Hummeln: 1. Bombus derhamellus K. 'S;

2. B. variahilis Schmiedekn. var. tristis Seidl. V. und die kuizrüsseligen Bienen: 1. An-

threna xanthura K. 9; 2. Halictus major Nyl.

In den Alpen sah Herrn. Müller Bombus mastrucatus Geist. ,\ durch Kinbrudi

Houig gewinnend. (Alpenbl. S. 249). Auch Schulz bemerkte Hummeleinbruch.
Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen Bombus variabilis Schmiedekn. V als

Besucher (B. Jaarb. III. S. 43b); in Flandern 2 Hummeln, 1 Anthrena. 1 Falter. (Bombus

terrester L , Honig durch Einbruch gewinnend, Apis und Osmia au« denselben Löche: n

Honig stehlend (Bot. Jaarb. VI. S. 358); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den

Niederlanden 1 Hummel, Bombus silvarum L. 9 ,
sgd.

In Üumfriesshire (Schottland) (Scot t-KUiot, Flora S. 50) wurden 3 Hummelu
als Besucher beobachtet.

v.Fricken beobachtete bei Arnsberg: Coleoptera: Cucurlionidae: Bruchus pisi

L-, als Schädling.

752. V. sativaL. [Sprengel, S. 357; Heinsnis, Bot.Jaarh. IV. S. !)6 bis

100; Kirch n er, Neue ßeob. S. 44 ; Flora S. 506 ; Sc h u 1 z , Beitr. U.S. 211 ; Knut Ii,
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Bijdrugen.| — Meist sind die Flügel violett, die Fahne lila, das Seh feilen weiv-lidi

mit blauer Spitze. Nach K i re h n e r ist die Verbindung der Flügel mit lein Schiffchen,

welche durch Einstülpung in der gewöhnlichen Weise hergestellt wird aueh bei die-er

Art durch das Ineinandergreifen der beiderseitigen ()l>erhautzellen f > fest, da.-* uV

Flügel lerreissen, wenn man sie zu trennen versucht Die hinteren E keu des Schiff-

chens besitzen vorspringende Fortsätze und legen sich auf tlie CS schlechKsiuk

Auch die Flügel besitzen Fortsätze; diese sind fingerförmig und gle -hlaufend nach

Junten gerichtet. Der obere Staubfaden ist mit den übrigen n un zusammen-

gewachsen, doch sind an seinem Grunde zwei Xektargänge frei. 1 >cr etwa 2 mm

lange Griffel ist in seiner oberen Hälfte mit einer Griffelbürs e ausgestatta.

deren Haare ringsum gestellt und schräg aufwärts gelichtet sind; in der Aussen-

seite befindet sich ein Büschel längerer Schutzhaare, welche die Ni rbe überragen.

Bereits in der Knospe öffnen sich die Antheren, wobei sj ontane Selbst-

bestäubung unvermeidlich ist; dieselbe ist von vollkommenem Er.olge.

Als Besucher sah ich in Schleswig-Holstein drei langrüsselige 13i jnen : 1. Bombus

agroruin F. V 5 2. B. lapidarius L. 9 9* 3. £ucera longicornis L. 9 o"i »ämtlicb normal

saugend. Sprengel giebt Sphinx (Deilephila) euphorbiae L. als Besucher an.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 34): Bombus silvaium L. . , sgd.

Hcinsius sah B. hurtorum L. als normalen Besucher, den Citronenfr lter (Khodoccra

ihamni L.) als nutzlosen Blumengast und Boinbus terrestcr L. als Honigräuber (die Blüte

anbeissend). Auch Schulz sah in Mitteldeutschland Kinbrucli durch Hununeln.

Mac Leod beobachtete als BlQtenbesucher in Flandern 1. Bombue, Eucera. (IM.

Jaarb. VI. S. 361). In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 50) wurden

Hummeln als Besucher beobachtet.

Die e.xtratloralen Nektarien sah Heinsius von Vespa silvestris Scup. und V. rufa

b.. Apis und 1 Fliege (Cleigastra sp.) besucht.

753. V. angastifolia Allionl [H. v. Mohl, Bot. Ztg. 1863, S. 3U;

Kuhn, a. a. 0. 1867, S. 67; H. M., Weit. Beob. Ii. S. 262; Treviranuf,

Bot. Ztg. 1863, 8. 143; Knuth, Ndfr. Ins. S. 64, 153] wird als die Stamm

form der vorigen angesehen. »Schon 1863 machten Tnviranus und Hup»'

von Mohl auf die unterirdischen Blüten und Früchte (var. amphicarposi

von V. angustifolia aufmerksam; etwa 10°/o der Pflanzen besitzen (bei

Berlin) unterirdische kleistogame Blüten, die sich an niederblatttragenden Au-

laufern befinden. Die Einrichtung der oberirdischen, offenen Blüten stimmt mit

derjenigen von V. sativa überein.

Als Besucher von V. angustifolia sah ich auf den nordfriesiseben Inseln

Bombus cognatus Steph., sgd. und B. agrorum F., sgd. Schulz beobachtete in Mittel

deutschlanri Hummeleinbruch.

H. Müller beobachtete folgende Besucher: A. Hymenoptera: ai Apidat

1. Bombus agrorum F. andauernd sgd.; 2. B. muscorum F. sgd.; 3. B. L. silvarum

L. 9. sgd.; 4. Saropoda rotundata Pz.. sgd. B. Lepidoptera: a) Rhopalorera: 4. Ly-

caena aegon W. V., sgd. b) Sphingidae : 6. Ino pruni Schiff., sgd.; Alfken beobachtete

bei Bremen: Apidac: Osmia solskyi Mor. 9-

Nach Treviranus (a. a. O.) entwickeln aueh

754. V. narboneusis L. und

755. V. pyrenaica I'ourr. unterirdische Früchte. An den Blüten der
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letzteren Art beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 4 Hununelarten, 1 Antho-

phora. 1 Eucera, 1 Bombylius als Besucher.

756. V. panuonica Jacq. Die Einrichtung der gelblich-weissen Blüten ist,

nach Kirchner (Beitr. S. 46), im allgemeinen dieselbe wie diejenige von

V. sativa. Der Nagel der hellrosa ül)erlnufenen und mit bräunlichen Snftmal-

linicn versehenen Fahne ist so breit, dass er die übrigen inneren Blütenteile

umfasst und seine lieiden, etwas bogig verlaufenden unteren Längsränder unter

der Staubfadenröhre sich etwa in der Mitte berühren. Die Flügelplatten sind ,

mit Längsfalten versehen und so nach innen gewölbt, dass sie in der Mitte der

Wölbung vor der Spitze des Schiffchens einander berühren ; ani oberen hinteren

Rande haben sie eine tiefe, nach innen und rückwärts kegelförmig vorspringende

Einstülpung, die sich in eine entsprechende Vertiefung am oberen Rande des

Schiffchens legt, und noch weiter nach hinten zwei tiefe, sowie darunter eine

flachere, faltige Einbiegung, deren Innenflächen derart mit dem Schiffchen ver-

wachsen sind, dass man l>eim Versuche, die Flügel von demselben zu trennen,

iTstere zerreisst. Die nach hinten gerichteten, rundlichen Endlappen der Flügel

und die darunter liegenden der Schiffchenplatten legen sich oben über die Staub-

fadenröhre und bewirken durch ihre Elastizität das Zurückkehren derselben in

das grünlichgelbe, an der Spitze bräunliche Schiffchen. Der oberste Staubfaden

i>t wie bei V. sativa mit der Staubblatt röhre verwachsen und lässt nur an

seinem Grunde den Zugang zum Nektar offen, der an der gewöhnlichen Stelle

reichlich abgesondert wird. Die zusamnu'iischliessenden Nägel der Kronblätter

sind 13 mm lang; sie werden auf eine Strecke von 6 7 nun von der Kelchröhre

eingesclüossen.

Als Besucher beobachtete Kirchner an kultivierten Exemplaren in

Württoml>erg eine Hummel (Bomhus lapidarius L. g).

Die Nebenblätter auch dieser Vicia-Art dienen als cxtrafloralc Nektarien,

doch scheiden nur einzelne derselben Nektar aus.

757. V.Faba L. [Sprengel, S.357—360; H.M., Befr.S.254,255; Darwin,

Ann. and Mag. of Nat. Hist, 1858, S. 460; Mattei, Bot. Jb. 1889. I. S. 480;

Knuth, Rügen]. — Die Einrichtung der wohlriechenden, weissen, mit einem samt-

schwarzen Fleck auf jedem Flügel versehenen Blüten, stimmt, nach Herrn.

Müller, mit derjenigen von V. sepium überein, doch sind sie mehrfach

frrösser. Trotzdem ist der Nektar leichter zugänglich, da Fahne und Flügel

weniger fest zusnmmenschlicssen und das Schiftehen leichter herahzudrehen ist.

Ausserdem fehlen die schwielenförmigen Vorsprünge unten an der Fahne, so dass

<ler 13—16 mm lange Nagel derselben nur lose von der Kelchröhre umfasst

wird. Dagegen sind die 2 Einsackungen, welche Schiffchen und Flügel zusammen-

halten, vorhanden, doch ist ihre Verbindung weniger fest als l>ei V. sepium;
auch sind die nach hinten gerichteten Fortsätze der Flügel erheblich schwächer

entwickelt. Werden Flügel und Schiffchen stark herabgedrückt, so kehren sie

wegen ihrer geringen Elastizität nicht wieder in ihre frühere Lage zurück.

Darwin fand V. Faba bei Insektcnuhschluss nur etwa ein Drittel so

fruchtbar wie bei Insektenzutriti. Wurden aber die gegen Jnsektenbcsuch
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geschützten Blüffii erschüttert, so erfolgte gute und reichliche SamenbiUhmg. —

Eine aus Indien stammende Varietät ist, nach Matt ei, adynamandrisch.

Von den Besuchern sind nur die mit langem Rüssel ausgestatteten Bienen

im stände, auf normalem Wege zum Honig zu gelangen und dabei alsdann &
Kreuzung herbeizuführen. Die kurzrüsseligen Bienen sammeln an bereits besm'hMi

Blumen mit freigelegten Antheren Pollen (dabei gleichfalls Kreuzung l>ewirkeml(

oder gewinnen den Nektar durch Einbruch. letzteres thut in erster Lini»

Boinbus ter rester L. ? (mit 7— 9 mm langem Rüssel), der nur ganz aus-

nahmsweise zu saugen versucht. Die Honigbiene raubt entweder den Nektar

aus den durch B. terrester gebissenen Lochern oder sammelt Pollen.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Hy menoptera: Apidae: 1. Apia mellitic»

L honigraubend aus den Löchern, welche von 2. Bombus terrester L., gebissen sind

3. B. hortorum L. 9» sehr häufig, sgd.; 4. B. rajellus K. 0, sgd.

Heim. Müller giebt folgende Besucher an:

A. Hy menoptera: Apidae: 1. Anthrena convexiuscula K. 9. psd.; 2. A. labial)*

K. o", vergeblich Honig zu erlangen suchend; 3. Apis mellifica L durch die von

Bombus terrester L. gebrochenen Löcher Honig raubend, päd.; 4. Bombus confusaj

Schenck 9 t sgd., häufig; 5. B. hortorum L. 9- 8gd., häufig; 6. B. lapidarius L. . . w.t;

7. B. inuscorum F. 9, w. v.; 8. B. silvarum L. . , w. v.; 9. B. terrester L v, durti

Einbruch Honig gewinnend; 10. Osmia rufa L. O, sgd. B. Coleoptera: MaUuodcrmata,

11. Malachius bipustulatus L., pfd.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Bombus ruderatus F. v; 2 B. t*r-

ruster L. 9 (nicht normal); Verhoeff auf Norderney und Baltrum (ß.): Hyn^
noptera: a) Apidae: 1. Bombus lapidarius L. 9, sgd.; 2. Bombus cognatus Stepb

(= muscorum F.) 1 9. sgd.; Alfken und Leege (L.) auf Juist: A. Diptera: a) Sp

phidae: 1. Syrpbus pyrastri L, s. hfg. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Bombus hor-

torum L. (A. u. L.); 3. B. muscorum F. (L.); 4. B. terrester L. (L.); H. deVrieslNei

Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden 1 Biene, Apis mellifica L. y. »ehr zahlreich, uod

1 Hummel. Bombus agrorum F. V, als Besucher.

758. V. hirsuta Koch. (Ervum hirsutum L.). (H. M., Weit Beob. II

8. 260 262; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 361 ;
Knuth, Ndfr. Ins. S. 62, 63.J

-
Die Einrichtung der kleinen, mir 4 mm langen, aber sehr honigreiebeu, bhünVh-

weissen Blüten ist, nach Herrn. Müller, durch ihre grosse Vereinfachung V"ii

besonderem Interesse : Statt der Griffelbürste sitzen am Griffel nur 6— 12 Härchen.

Die Staubblätter umgeben die Narbe dicht und überragen sie zum Teil, so »la.«*

die sich bereits in der Knosj>e öffnenden Antheren die Nairbe mit Polleu be-

deeken. Das Schiffchen ist oben seiner ganzen Länge nach offen, so dass beim

Niederdrücken Narbe und Antheren hervortreten. Beim Aufhören des Drucke?

führt die Elastizität der Flügel und des Schiffchens, unterstützt von der Elasti-

zität der breiten, beide einschliessenden Fahne und von der Wirkung des «V

Wurzeln aller Kronblätter zusammenhaltenden Kelches die hinabgedrücktfii

Teile in ihre frühere I^age zurück. Die Innenfläche «1er Flügel und die Aussen

fläche des Schiffchens sind jederseits nur an einer einzigen, flach eingebuchtete«

Stelle durch schwache.-. Ineinanderstülpen der Oberhautzellen mit einan<k

verbunden.
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Spontane Selbstbestäubung tritt regelmäßig ein und ist, nach Her in.

Müller* Verbuchen, durchaus von Erfolg. Besuchende Insekten können ebensogut

Fremd- wie Selbstbestäubung bewirken. Trotz der Kleinheit der Blüten ist der

Insektenbesnch ein ziemlich reichlicher. Dies wird offenbar durch den im Ver-

hältnis zur Blütengrösse sehr starken Honigreichtum bewirkt: während sonst der

Nektar zwischen dem Fruchtknotengrunde und den Staubfäden verlwrgen bleibt,

tritt er bei V. hirsuta aus den zu beiden Seiten des Grundes des freien Staub-

fadens gelegeneu Saftlöchern hervor und sammelt sich zu einem so grossen

Tropfen an, dass er an der Unterseite der Fahne haftend bis über den Kelch

hinausreicht und so von aussen durch die Fahne hindurch gesehen werden kiinn.

Besucher sind kleine Bienen und Falter. Ich sah auf der Insel Föhr die

Honigbiene. Dieselbe beobachtete H. Müller in Westfalen. Ausserdem be-

obachteten derselbe (1) und Budde berg '2): A. Hy menoptera: a) Apidae: 1. Anthrena

convexiuscula K. 3', sgd. (1); 2. Halictus flavipes K. O, sgd. (2). b) Sphcgidac:

3. Ammophila sabulosa L. -j, nur fluchtig zu saugen versuchend (1). B. Lepidoptera:
Rkopalocera: 4. Coenonympha paropbilus L, sgd. (1); 5. Lycaena aegon W. V., sgd. (1).

H. de Vries (Nod. Kruidk. Arcb. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Biene,

Apis mellifica L. v, als Besucher.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora 8. 48) wurden 1 Muscide

und mehrere Dolichopodiden als Besucher beobachtet.

759. V. tetrnsperraa Much. (Ervum tetraspermum L.) Die Ein-

richtung der hellbläulichen Blüten ist, nach Kirchner (Flora S. 504), nicht

-<> weit rückgebildet wie bei voriger Art, sondern im wesentlichen derjenigen von

V. Cracca gleich: die Flügel besitzen die übergreifenden fingerförmigen Fort-

sätze; vor denselben befinden sich jederseits 2 Kinbuchtungen. die in ent-

sprechende Vertiefungen des Schiffchens hineinpassen und mit diesen lose verklebt

sind. Die olvren Schiffchenründer liegen «licht aneinander; der Fahnengrund

umfasst die Nägel der übrigen Kronblätter. Kurz vor der Entfaltung der Knospe

«"»ffnon sich die Antheren und geben einen Teil des Pollens an die Sammel-

bürste ab.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) bei Kiel die Honigbiene und Halictus sp , sgd.

760. V. pisiformis L. (Ervum pisiforme Petermann). Die von

Herrn. Müller (Weit. Beob. II. S. 258—260) in Thüringen untersuchten

grünlichen bis gelblich-wcissen Blüten hauen ein*- Einrichtung, welche zwischen

derjenigen von V. sepium und V. Cracca etwa in der Mitte steht. Der

Griffel ist von der Narbe abwärts auf fast die Hälfte seiner Länge mit einer

sehr regelmässigen Bürste versehen , au welche die bereits in der Knospe auf-

springenden Antheren den grössten Teil ihres Pollens abgeben. Die oberen

Ränder des Schiffchens schliessen so wenig fest zusammen, dass beim Nieder-

drücken desselben Narl>e und Griffelbürste, sowie alle Staubblätter hervortreten.

Die Verbindung zwischen dem Schiffchen und den Flügeln ist in ähnlicher

Weise wie bei V. Cracca und V. sepium hergestellt, doch sind die finger-

förmigen Fortsätze am Grunde der Flügelblätter hei V. pisiformis breiter

und dicker, dreikantig, erst gegen die Spitze hin allmählich verschmälert und

verflacht. Sie liewirkcu daher die Bückkehr aller BlüUmteile in die ursprüng-
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liehe Lage in noch wirksamerer Weise als dies b<i den erstgenannten Iwiilen

Arten geschieht. Der Ausschluss nutzloser Gäste vom Honig wird auch hier

dadurch erreicht, dass die Fahne da, wo der Nagel sich in die aufgerichtet*-

Fläche umbiegt, durch zwei schwache, nach oben und vorn auseinaudertreteiule

Eindrücke den Flügeln angedrückt ist

Da der Fahnen nagel 8— 10 mm lang ist, so muss der Rüssel besuchender

Insekten dieselbe Länge besitzen; doch werden viele Bienen imstande sein, den

Kopf unter den Nagel zu drängen und auf diese Weise mit kürzerem Rü*svl

zum Nektar zu gelangen.

Als Besucher sah H. Müller:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus lapidarius L. V» sgd.; 2. B. rajellus

K. 9 sgd.; 8. B. silvarum L. O, sgd. und psd.; 4. Halictus tetrazonius Klg. V.psd-;

5. Megachile circumcincta K. Q, sgd. und psd.; 6. M. veraicolor Sm. 9, sgd. und ps<L

B. Diptera: Syrphidae: 7. Syrphus balteatus Deg., anschwebend und vergeblich suchend.

C. Lepidoptera: Rhopalortra: 8. Coenonympha arcania L., sgd.

A. Schulz sah die Blüten von V. pisiformis von Hummeln erbrocVn.

ebenso diejenigen von

761. V. silvatiea L. (Ervuni silvaticum Petermann) und von

762. V. cassubica L. (E. cassubicum Petermann).
In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 49) wurden 2 Hummeln

als Besucher von V. silvatiea beobachtet.

763. V. Orobus DC. (Ervum Orobus Kittel).

Mac Leod sah in den Pyrenäen Bombus mastrucatua Gerat. j\ den Honig durch

Kinbruch gewinnen. (B. Jaarb. III. S. 439.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 50) wurde 1 Hummel,

wahrscheinlich Bombus agrorum F., beobachtet, doch schien sie nicht zu saugen.

764. V. Ervilia Willdenow (Ervum Ervilia L., Ervilia sativa Linkk

Die geruchlosen, weissen Blüten besitzen auf der Fahne dunkelviolette Adern,

an der Seite des Schiffchens einen dunklen Fleck. Nach Kirchner (Flora

S. 507) befinden sich an der Fahne, welche die Nägel der übrigen Kronblärter

von oben her umfasst, am Grunde ihrer Platte zwei Vorsprünge, welche den

darunter liegenden Blütenteilen fest anliegen. Die Flügel besitzen fingerförmig»'-

Fortsätze und vor denselben auf beiden Seiten je eine tiefe Einstülpung, welche

die Verbindung mit dem Schiffchen herstellt. Die gleichmäßig feinhaarig

Griffelbürste ist etwa halb so lang wie der Griffel.

765. V. onobrychoides L. Loew beobachtete im botanischen Gnrteii

zu Berlin:

Hymenoptera: Apidae: 1. Anthrena dorsata K. $, psd.; 2. Bombus agrorum

F. V. stetig sgd.; 3. Megachile willughbiella K. tf, sgd ; 4. Osmia aenea L. 9, H-

766. V. tinijuga A. Br. Loew beobachtete im botanischen Garten zu

Berlin

:

Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus hortorum L. ';, sgd.; 2. B. lapidarius L \.

sgd.; 3. B. pratorum K. ';
, sgd.; 4. Megachile circumcincta K. $, sgd. und psd'

5. M. willughbiella L. rj, sgd.; 6. Osmia rufa h. 9. Psd
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171. Lens Tourn.

Honighaltige Bienenblumen mit Griffelbüi^teneinriehtung.

767. L. esculenta Moench. (Ervum Lens L.) Die bläulich-weissen

Blüten haben auf der Fahne blaue Linien als Saftmal, auf der Schiffehenspitze

einen kleinen blauen Fleck als Polleiimal. Nach Kirehner (Flora S. 508)

li» gt die Fahne, welche die übrigen Blütenteile nur wenig unifusst, mit zwei nneh

vorne gerichteten Einbuchtungen in einer vorspringenden Kante den Flügeln

dicht auf. Der Griffel besitzt nur an seiner Innenseite Sammelhaare. Im übrigen

stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von Vicia Ervilia überein. Die

Bluten sind, nach Kerne r, auch bei Insektenabschluss fruchtbar.

Als Besucher beobachtete H. Müller (Weit. Beob. II. S. 258) die Honigbiene,

agd. and einen Falter (Cynonympha pamphilus L.i, sgd.

172. Pisum Tourn.

Honighaltige Bienenblumen mit Griffelbürsteneinrichtung, die in Pumpen-

einrichtung übergeht

768. P. sativum L. Die Einrichtung der weissen Blüten hat Herrn.

Müller (Befr. S. 247—250) sehr ausführlich beschrieben: Das starke, sichel-

förmig gebogene Schiffchen besitzt an der Venvachsungssteile seiner beiden

Blätter als Verstärkung einen blattartigen Auswuchs (b, 1, 4); Flügel und Schiffchen

Mnd mit einander und mit der Geschlechtssäule sehr fest verbunden. Jeder Flügel

hat nämlich am Grunde seiner Blattflächc eine tiefe, nach vorn und unten ge-

richtete Einsaekung (<•', 2, 5, 6), die sich einer entsprechenden Einbuchtung auf

d»-r Oberseite des anliegenden Schiffchenblattes (c, 1, 4) einfügt, wobei die beider-

seitigen Oberhautzellen in einander gestülpt sind, so dass eine Trennung von

Schiffchen und Flügel ohne Zerrcissung kaum möglich ist. Ausserdem liegt

weiter vorn eine von aussen nach innen in den Flügel eingedrückte Falte (d*, 2, 5)

die sich in eine Falte des Schiffchens legt (d, 1, 4): ferner hat die Fahne zwei

tiefe und schmale Einsackungen, welche auf der Unterseite derselben als harte,

kantige, nach vom auseinander tretende Schwielen scharf vorspringen (d", 1, 3)

und sich in die vorderen Falten der Flügel legen (d'). Jedes Schiffeben blatt

erweitert sich an seinem Grunde zu einem nach ol>en und innen gerichteten

tappen (e, 4, 5), der sich oben auf die Gesehlechtssäule legt und durch einen

»ach hinten und innen gerichteten Fortsatz des Flügels (c', 5, 6) in seiner Lage

festgehalten wird. Diese Fortsätze des Flügels werden ihrerseits dadurch in

ihrer Lage gesichert, dass unmittelbar neben ihnen und von ihnen wagerecht

nach aussen gehend, noch zwei schmale Flächen (f, 5, 6) von den Flügeln nach

hinten vorspringen, auf welche zwei rundliche Schwielen des sehr breiten und

festen Fahnengrundes (f\ 3) drücken.

Der Griffel steigt am Ende des wagerecht stehenden Fruchtknotens senk-

recht auf; sein oberer Teil krümmt sich so stark einwärts, dass die an der Spitze

Gehende Narbe fast wagerecht gegen den Blütengrund gerichtet ist (st, 7). Die

innere Seite des Griffels ist fast bis zur Hälfte nach abwärts mit wagerecht
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abstehenden, langen Bürstenhuaren besetzt (7, 8). Auch die Schiffchenapit»' w
gegen den Blütengrund gerichtet. Zu beiden Seiten derselben ist eine Au-

ssackung vorhanden (a, 1 , 4), welche die Antheren in der Knospenzeit um-

schliesst; der dadurch entstehende kegelförmige hohle Raum besitzt an der

Spitze eine den Griffel eben durchlassende Öffnung (o, 4, 5).

Gegen Ende der Knospenzeit springen die Antheren auf und füllen den

kegelförmigen Hohlraum mit Pollen, indem sich die Staubfäden zurück liehen.

Griffelbürste »nid Narbe sind daher mit Blütenstaub bedeckt, so das* beim

Niederdrücken des Schiffchens etwas Pollen aus der Spitze hinausgefegt wiri.

Beim Zurückkehren der Blütenteile streifen die Bänder der Öffnung Pollen ah.

der alsdann natürlich ausserhalb des Schiffchens bleibt. Die in dem unteren

Fi;;. 1 00. I» i » ii in s a » i v u m L. ( Xaeh Her in. Mülle r.)

/. Bliit»', Mcb Entfernung des linken Flügel«, von links gesehen. 2. Linker Flügel von ii«

Innenseite. 3. Fahne von d<r Innenseite. 4. Schiffchen , von oben gesehen, venrn«.«er«.

5. Diissell«, norli von den Flügeln, deren vorderer Teil fortgelassen ist, umschlossen. 6. Basal

hülfte des linken Flü;:<ls, Außenseite 7. Die aus der Knospe herausgenomineDen Befrurh-

tungsorgane. 8. Oberer Teil des (iriffi-ls, von innen (vom Bliitengrunde her) gesehen.

9. Einzelnes Staubblatt. (Die Bedeutung der Buehstnben ergiebt steh aus dem Text)

Teile des kegelförmigen Hohlraumes liegenden Enden der Staubfäden sind nach

dem Aufspringen der Antheren etwas keulig verdickt (7, 9) und drängen beim

Abwärtsdrücken des Schiffchens den Pollen vor sich her, so dass die Griffel-

bürste immer wieder von neuem damit bedeckt wird.

Das fe>te Ineinandergreifen und Zusammensehliessen der Blütenteile hat

den Vorteil für die Blume, dass die honigsuchenden Insekten genötigt werden,

diejenige Kraft anzuwenden, welche nötig ist, um den Blütenineehanismus in
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Bewegung zu setzen, die Narbe an der liestauhten Unterseite de.-* Insektes zu

reiben und letztere wieder mit neuem Pollen zu beflecken; ferner bewirkt das

fe<te Zusammenhalten der Blütenteile, dass sie nach dem Aufhören des Druckes

wieder in ihre frühere Lage zurückkehren; endlich ist der Zutritt zum Nektar

nur einer Auswahl von kräftigen Insekten gestattet. So kräftige Bienen kommen

aber bei uns kaum vor; es sind daher Besucher nur selten. Obgleich die Mehr-

zahl der Erbsenbliiten nicht von Insekten beglicht wird, so sind sie doch durch

spontane Selbstl>estäubung ebenso fruchtbar wie bei Insektenbesuch. (Ogle,

Müller, Kerner).

AU Besucher sah H. Müller während einer Beobachtungszeit von 4 Sommern
nur 3 Bienen: 1. Eucera longicornis L. ; 2. Halictus sexnotatus K., psd.; 3. Megachile

pyrina Lep. (die Männchen beider Arten sgd.. die Weibchen sgd. und psd.).

A. Schulz beobachtete Einbruch durch Hummeln.

Alfken sah bei Bremen: Apidae: 1. Anthidium manicatum V. 2. Megachile

maritima K. als saugende Besucher.

173. Lathyrus L.

Honighaltige Bienenblumen mit Griffelbürsteneinrichtung.

769. L. pratensis L. [Delphi o, U.U. oss. S. 55—59; H. M., Befr.

244—246; Weit. Beob. II. S. 257; Alpenbl. S. 249; Schulz, Beitr. II. S. 21 1;

Lindman a. a.D.; Mac Leod, B. Jaarb. VI.S. 362—364; Loew, Bl. Flor. S. 395;

Kniith, Ndfr. Ins. S. 201 ; Weit Beob. S. 233.] — Die von Del pino zuerst be-

schriebene, von Herrn. Müller später ausführlich auseinandergesetzte Kinrichtung

der gelben Blüten ist ähnlich wie diejenige von Pisum. Die Verbindung der Flügel

und des Schiffchens mit der aus den Staubblättern und dem Stempel gebildeten

Geschlechtssäule wird durch zwei lange, blasig angeschwollene, nach hinten ge-

richtete Fortsätze der Flügel hergestellt, welche sich oben auf «lie Geschlechts-

»ule legen und sich dort auf deren Mittellinie mit ihren Spitzen berühren.

Durch ihre Elastizität bewirken sie auch, dass nach «lein Aufhören des durch

•in besuchendes Insekt hervorgebrachten Druckes das Schiffchen in seine alte

tage zurückkehrt. An der Spitz«? des Schiffchens befindet sich jederseits eine

Aussackung, welche von den freien Rändern desselben durch eine tiefe Falte

jMrennt ist und nur an der Spitze des Schiffchens einen Ausgang besitzt. Diese

Aussackung umschliesst in der Knospe sämtliche Staubbeutel, welche beim Be-

jrion des Blühens aufspringen. An der Spitze des fast senkrecht aufsteigenden

Griffels befindet sich die eiförmige Narbe; unter ihr verbreitert sich der Griffel

zu einer länglich-eiförmigen, auf der Innenseite ganz mit kurzen, schräg aufwärts

gerichteten Haaren besetzten Platte, die den von den Antheren auf sie ent-

leerten Pollen aus der Schiffchenspitze der besuchenden Biene an die Unterseite

fegt. Dieser Blütenstaub wird beim Besuch einer zweiten Blüte auf die zuerst

hervortretende Narbe gelegt, so dass Fremdbestäubung eintritt. Trotzdem die

Narbe vom eigenen Pollen umhüllt ist, tritt spontane Selbstbestäubung vielleicht

«loch nicht ein, sondern die Narlnrnpapillcn müssen erst (durch besuchende

Biemn) zerrieben werden, um enipfängnisfähig zu werden.
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AIh [tosucher SHh ich auf den nordfriesisehen Inseln folgende Bienen: 1. Apis

mellihca L. 9, sgd.; 2. Bombus derhamellus K. sgd.: 3. Ii. terrester L., sgd.; auf der Issel

Rügen 4. Bombus agrorum F. V. sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: 1. Bombus arenicola Tbs. «"; 2. B. derhamellus

K. 9 Vi 3. B. distinguendus Mor. Q ; ; 4. B. lapidarius L. 5. B. lucorum L
6. B. muscorum F. 0

;
7. B. silvanim L. 9; 8. Kucera difficilis (Duf.) Per. $ <f; 9. Megwhile

circumcincta K. j ; 10. M willughbiella K. 9; Loew in Steiermark (Beitrage S. 53):

Diphysis serratulae l'z. Vi päd.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucher an:

A. Hymenoptera: A)>idae: 1. Bombus agrorum F. . , sgd.. in Mehrzahl

(1, Thür.); 2. Dipbysis serratulae Pz. 9 ö'» 88a - (1» 2); 3. Eucera longicomis L
(1, 2); 4. Megachile maritima K. V, sgd. (i): 5. M. versicolor Sm., sgd. und psd. (ty

Fig. 107. Lathyrus pratensis L. (Nach Herrn. Müller),

1. Blüte, schwach vcrgrössert, von der Seite. 2. Blüte naeh Entfernung von Kelch and Fabw

von ol»en. Starker vcrgrössert. 3. Linker Flügel von der Innenseite. 4. Blüte nach Fnt-

fernnng von Fahne nnd Flügel, von oben. 5. Knospe, kurz vor dem Aufblühen, nach Fat-

fernung von Kelch, Fahne und Flügel, von der Seite. 6. Per vordere Teil derselben, *<»

oben. T. Griffel, von der Seite, mit GriflelhürBte und Narbe. 8. Derselbe, von innen,

fl Schwache Einsackung des Flügels, welche sieh in eine tiefere Einsackung (a') des Schiff

chens legt, 6 Nach vorn und unten gerichtete Anschwellung des Flügelrandes, welche irl

in den engaten Teil der taschenarligen Einaackung des Schiffchen* klemmt, e Quereindroci

des Flüj;*-lf- , dicht hinter dem vorderen, dunkelgelb gefärbten Lappen, an welche sieb eine

nach unten als scharfkantige Schwiele (o) vorspringende Einaackuug der Fahne dicht antrbliewt

d Nach hinten gerichtete Anschwellung des oberen Flügel rundes, t Flügelstiel. / I

legter Rand desselben. </g Schiffchenränder, h Oberster Staubfaden, i Die verwachteo*"

Staubfäden, kk Saftzugänge, im < i runde die Saftdrüse. / Schiflchenstiele. m Stelle. «
welcher beim Niederdrücken des Schiffcheus «lie Griffelspitze mit der Narbe hervortritt, n Blitz-

artige Erweiterung der Verwachsungslinie beide Schiffehenhälftcn. 0 Schwiele der Finne.

p Bauchige Aussackung des Schiffchens, welche die Staubblätter und den Griffel umfa*« <">''

von «lern oberen Rande des Schiffchens jederseits durch eine tiefe Falte getrennt ist.

In den Alpen beobachtete Herrn. Müller 1 Hummel und 1 Falter: v. Dill*

Torre in Tirol die Biene Xylocopa violacea L. '.'
; dieselbe giebt auch Schletterer

daselbst an, sowie bei Pola Polistes gallica L.

Mac Leod sah in Flandern Bombus silvanim L. y ',' (Bot Jaarb VI. S. 364!:

Lindman in Skandinavien 1 Falter.

In Dumfriesshire (Schottland) ( Scott- El Ii ot , Flora S. 51) wurden Apis, 3 Hummer

und 1 Blattwespe als Besucher beobachtet.

Digitized by Google



Papilionaoeae.

Von den besuchenden Insekten sind aber nur die Bienen als Bes-täuber

thätig, während die Falter mittelst ihres dünnen Rüssels wohl den Nektar

saugen können, aber den Blütenmechanismus dabei nicht auslösen.

Schulz beobachtete Einbruch durch Hummeln.

770. L. maritimtis Bigelow. (Knuth, Ndfr. Ins. S. 64, 65, 153;

Weit. Beob. S. 233 u. s. w.] — Wenn ich anfangs der Ansicht war, dnss die

Befruchtung bereits in der Knospe möglich ist, so dürfte, obgleich die Narbe

von Anfang an mit dem Pollen der eigenen Blüte umgeben ist, bei eintretendem

Iiisekfenliesuche Fremdbestäubung gesichert sein, da der eigene Pollen nicht an

der Nnrbe haftet, sondern letztere erst beim Reiben (durch ein besuchendes In-

sekt) empfängnisfähig wird.

Die Blüteneinrichtung stimmt im wesentlichen mit derjenigen von L. pra-

tensis übercin. Die grossen, lebhaft gefärbten Blüten stehen zu 5—8 in

rraubigen Ständen. Die aufgerichtete Fahne ist violett gefärbt und mit einer

«limitieren, aderigen Zeichnung versehen; sie ist 2 cm lang und oben etwa

1 Vs ™ breit. An der Übergangsstelle zwischen Nagel und Plutte besitzt sie

«ine 3 mm lange Ausstülpung für entsprechende Vorsprünge der Flügel, wo-

durch ein vollkommener Verschluss erreicht wird. Die violetten Flügel, welche

1 cm lang und mit 5 mm breiter Platte versehen sind, greifen ihrerseits in

Vertiefungen des Schiffchens, aus welchen sie bei Belastung durch ein be-

suchendes Insekt ausspringen, wobei die oben zusammenschliessenden Flügel

auseinander treten und zuerst die Narbe und alsdann die mit Pollenmassen

bedeckte Griffelbürste hervorkommen. Die beiden Erhöhungen «1er Flügel sind so

fest in entsprechendcVertiefungeii des Schiffchens eingelassen, dass sie durch In.-ekten-

besuch nicht von einander getrennt werden. Sie bewirken daher, dass beim

Aufhören des Druckes die Ränder der Flügel wieder in ihre frühere Lage

zurückkehren, was bei der Steifheit und Festigkeit der Nägel des Schiffchens

leicht erreicht wird. Letzteres ist fast rechtwinkelig gebogen, aussen hellviolett,

weiss; der kahnfönnige Teil desselben ist 8 mm, der Nagel etwa ebenso

lang. Die l>eiden Blättchen desselben sind an der ganzen Unterseite' mit einander

verklebt, ob<«ii klaffen sie ein wenig auseinander, doch wenlcn sie hier von den

zusammenschliessenden Flügeln überdacht. Die Staubfndenröhre ist etwa 1 cm

lang, der freie Teil «1er Staubfäden hat etwa dieselbe Länge.

Die Befruchtung geschieht durch langrüsselige Bienen (Hummeln), welche

vich in der bekannten Weise an der Blüte festhalten und den au der gewöhn-

lichen Stelle abgesonderten Honig saugen. Sie bewirken, wie «^ben dargelegt

Fremdbestäubung. Als Nektarräuber stellen sieh Falter ein, welche den Blüten-

mechanismus nicht auslösen. Auch Einbruch (wahrscheinlich durch Hummeln)

beobachtete ich auf der Insel Föhr, indem sich im Nagel der Flügel ein Loch

fand, das wohl von kurzrüsseligen Hummeln gebissen war.

Ich beobachtete besonders auf Föhr und Sylt T> Hummelarten und 3 Falter;

letiterer ohne Mutzen für die Pflanze.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymen optera: Apidae:

Kuotb. Handbuch der Blatenbiologie. Ii. I. 22
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1. Bombus agrorum F. 9» BE^ '> 2. B. hortoruin L. sgd.; 3. B. lapidarius L. sgd.

und psd.; 4. B. pratorum L. & sgd.

Schneider (Tromso Museums Aarshefter 18tJ4) beobachtete im arktiseben Nor-

wegen Bombus nivalis Dhlb. $ und B- alpinus L. V ^ tf
1

»ls Besucher.

771. L. sativus L. Nuch Kirchner (Flora 8. 511, 512) umgiebt tlio

grosse Fahne der hellblauen oder weissen Blüten mit ihrem Nagel den Grund

der Flügel nur von oben, denen sie aber dadurch sehr fest aufliegt, dass sie an

ihrem Grunde zwei Paar zu einander fast rechtwinkelig gestellter, nach innen

vorspringender Einfaltungen besitzt, welche sich in entsprechende Vertiefungen

der Flügel fest einlegen. Die vordere Kante des Schiffchens ist durch einen

flügelartigen Anhang verstärkt und derart S-förmig gebogen, dass die Spitze etwa*

nach links zu stehen kommt. Die Spitze des rechten Schiffchenblatn-s ist nach

aussen gewölbt, während das linke vor der Spitze eine tiefe Einfaltung trägt

vor welcher der Griffel im Schiffchen liegt. Die Flügel sind, wie bei Pisum,

mit dem Schiffchen fest verbunden; der rechte Flügel hat aber an der Stelle,

mit welcher er über der Spitze des Schiffchens liegt, eine sich von oben nach

unten hinziehende, faltige Ausbauchung, durch welche beim Herabdrüeken des

Schiffchens die Griffelspitze mit der kleinen Narbe hervortritt. Der Griffel ist

nach oben verbreitert und von vorn nach hinten glatt zusammengedrückt, d«>eh

ist er so um 90° gedreht, dass seine ursprünglich innere Seite, welche schräg

aufwärts gerichtete Sammelhaare trägt, nach links, die ursprünglich äussere kahle

Seite nach rechts sieht Die Anthcren öffnen sich bereits in der Knospe, ent-

leeren den Pollen in die Griffelbürste, welche ihn dann den liesuchenden In-

sekten andrückt.

Als Besucher beobachtete Kirchner an gebauten Pflanzen in Würt-

temberg die Honigbiene, welche, wenn sie sich gerade auf die Blüte setzt recht*

hinter dem Kopfe mit Pollen bedeckt wird; sie bewirkt regelmässig Fremd-

bestäubung. Häufig streckt sie den Rüssel seitlich rechts in die Blüte und

stiehlt den Honig, dabei den Griffel nur gelegentlich mit den Füssen berührend.

772. L. Silvester L. (L. pyrenaicus Jord.). [Delpino, Ult oss.

S. 57, 58; H, M., Befr. S. 246; Kirchner, Flora S. 512; Mac Leod, B.

Jaarb. III. S. 439.] — Auch die Blüte dieser Art ist nach Delpino, unsymmetrisch

und besitzt eine schräg gestellte Griffelbürste; doch ist die Asymmetrie weniger

stark als bei L. sativus. Nach Kirchner hat die rosapurpurne, aussen grün-

liche Fahne einen längeren Nagel, aber keine nach innen gerichteten Ein-

faltungen. Durch die Drehung des grünlichen Schiffchens entsteht auch hier

auf der rechten Seite ein spärlicher Zugang zum Nektar, der von der Honig-
biene regelmässig zum Honigstehlen benutzt wird, so dass sie nur gelegentlich

mit den Beinen Narbe und Pollen berührt.

Als sonstige Besucher sah Kirchner in Württemberg Falter (ohne Nutzen

für die Blume).

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 3 Hummel arten (normal sgd.) und

1 Falter. Delpino (Ult oss. I) beobachtete besonders Xylocopa, ferner Apis, Bom-
bus, Eucera, Anthopbora als Besucher; auch Loew beobachtete im bot Garten zu Berlin

Apis sgd. Herrn Müller beobachtete gleichfalls die Honigbiene (sgd. nnd psd.), sowie
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mehrere Falter: Pieris rapae L., Plusia gamma L., Rhodocera rhamni L., Vanessa io L.,

V. orticae L., sämtlich sgd., aber ohne Nutzen für die Pflanze.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Rombus agrorum F. O; 2. B. der-

hamellus K. <
; 3. B. hortorum L. 9 v! 4 B. silvarum L. 5. Megachile centnncularis

L -
i

psd.; 6- M circümcincta K. 9» Psa
"-

: M. maritima K. £, psd.; 8. Traohusa

serratulae Pz. 9 > P8d-

773. L. tuberosus L. Nach Kirchner (Flora S. 511) stimmt die Ein-

richtung der purpurroten, duftenden, Stork «.symmetrischen Blüten mit derjenigen

der vorigen Art überein; dies gilt auch in Bezug auf die Drehung von Schiffchen

und Griffel.

Als Besucher beobachtete Herrn. Malier (Befr. S. 246; Weit. Beob. II. S. 257)

:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Apis mellifica L. sgd. und psd. B. Lepidoptera:
Rhopaloeera: 2. Hesperia sp., sgd.; 3 Lycaena damon S. V., sgd.; 4. Pieris rapae L.,

sgd. C. Thysanoptera: 5. Thrips, häutig, v. Dalla Torre und Schletterer be-

obachteten in Tirol die Biene Halictus sexcinetus Fbr. 9? Loew im bot. Garten zu

ikrlin 2 langrusselige Bienen: Megachile circümcincta K. 9» 8?d. und psd., und M. fas-

ciata Sm rj'. sgd. Schulz sah die Blüten in Mitteldeutschland von Hummeln er-

brochen. Ebenso diejenigen von

774. 775. L. heterophyllus L. und L. paluster L. Die Blütenein-

richtung der letzteren Art ist von Heinsius (Bot, Jaarh. IV) ausführlich 1h-

«'hrieben und abgebildet. Die Blüte ist gleichfalls asymmetrisch gebaut.

Als Besucher beobachtete Heinsius in Holland zwei Hummeln: BombuH
agrorum F. (normal sgd.) und B. scrimshiranus K. (mit nur 9—10 mm langem Rüssel,

nnr pßd.)
f ferner 1 Falter (Hesperia silvanus Esp. q, vielleicht ohne Nutzen für die

Pflanze (B. Jaarb. IV. S. 91 - 94).

776. L. latifolius L.

Als Besucher beobachtete Scheuck in Nassau die Blattschneiderbiene Megachile

maritima K. ; v. Dalla Torre und Schletterer in Tirol die Wespenbiene Nomada
lineola Pnz. 3"; L oew in Schlesien (Beiträge S. 34): A. Hymenoptera: Apidae:

1 Apis mellifica L. zu saugen versuchend; 2. Megachile maritima K. O, psd.;

3. Xylocopa violacea L. 9. »gd. B. Lepidoptera: Rhopaloeera: 4. Rhodocera rhamni

1», zu saugen versuchend; im bot. Garten zu Berlin: A. Hymenoptera: Apidae: 1. Apis

mellifica L. ,\ durch Hummellöcher sgd.; 2. Bombus terrester L. 9« von aussen ohne
Erfolg zu sgn. versuchend; ein andres V beisst mit den Oberkiefern dicht über dem
Kelch Löcher; 3. Megachile fasciata Sm. - V, sgd. B. Lepidoptera: Rhopaloeera:

4. Vanessa cardui L., sgd.; daselbst an der var. ensifolius: A. Hymenoptera:
Apidae: 1. Megachile fasciata Sm. 9, sgd. und psd. B. Lepidoptera: Rhopaloeera:

2. Colias rhamni L., sgd.; 3. Pieris brassicae L., sgd.; sowie an der var. intermedius:
A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus silvarum L. 9> normal sgd. und psd.; 2. Mega-
chile fasciata Sm. O

,
sgd. und psd. B. Lepidoptera: Rhopaloeera ; 3. Lycaea beilargus

Rott., sgd.; 4. Pieris brassicae L., sgd.

Plateau beobachtete folgende Hymenopteren : 1. Bombus muscorum F.; 2. B.

terrester L.; 3. Kucera longicornis L.: 4. Megachile ericetorum Lep. ; 5. Odynerus quadra-

tos Pz.; 6. Stelis sp.

777. L. luteus Grenier (Orobus luteus L.). Die anfangs gelben, nach

«lern Abblühen brennend roten Blüten haben, nach den Beobachtungen von

Mae Leod in den Cotti sehen Alpen, dieselbe Einrichtung 'wie L. pratensis.

Als Besucher sah Mac Leod eine Hummelart.

778. Ii. montanus Bernhard i (Orobus tubero.su." L., L. macrorrhizus

Wimm.). Die Blüten sind anfangs rosenrot dann lila, zuletzt brüunlich-missfarben.

22*
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Nach Kirchner (Flora S. 513) stimmt die Blüteneiiirichtiing fa<t iran;.

mit derjenigen von L. pratensis üherein, nur ist der Griffel oben ein wenig

verbreitert.

AlfkeD beobachtete als Besucher bei Bremen: Apidac: 1. Anthrena convexias

cula K. 9 (!'> 2 - A xanthura K. Q, sgd.. psd.; 3. Coelioxys quadridentata L. I, sgd.;

4. Halictus nitidiusculus K. 9; 5- H. punetatissimus Schck. 9? 6. Megacbile circumcincU

K. o ; Schmiedeknecht in Thüringen die Hummeln Bombus hortorum L. Q und

B. mastrucatus Gerat. 9: Mac Leod in den Pyrenäen 2 Hummeln (B. Jaarb. Iii

5. 484, 440); Loew im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae

1. Anthophora pilipes F. 9, sgd.; 2. Bombus agrorum F. 9, sgd.; 3. B. lapidarius L. .

sgd. In Diunfriesshire (Schottland) wurden (Scott-Elliot, Flora S. 52) 2 Hummeln

als Besucher beobachtet.

Schulz beobachtete Einbrüche durch Hummeln.

779. L. odoratus L. Die mit Honigduft ausgestattete Art sali H. Müller

bei Strasburg von einer saugenden Biene (Anthidium manicatum L.) l**uchi.

780. L. niger Bernhardt (Orobus niger L.). [Knuth, Bijdragen.] — I>i<

Blüteneinrichtuiig auch dieser Art stimmt an den von mir in &'hle$wig-HoL<t«n

untersuchten Pflanzen mit derjenigen von L. pratensis überein. Die Fahne i?t

purpurrot gefärbt und besitzt ein dunkleres Saftmal ; sie ist etwa 1 0 mm breit und 8 mm

hoch aufgerichtet Die Spitze der Flügel ist blau-violett gefärbt, die Nägel dt-

selbcji, sowie die des Schiffchens sind farblos. Die ineinander greifenden Vor-

sprünge und Vertiefungen der Platten der Nägel und des Schiffchens sind noch

kräftiger als bei A. pratensis, dagegen findet ein Inetnanderstülpen von Ober-

hautzellen kaum statt, so dass man sie leicht trennen kann. Der Abstand vom

Blüteneingang bis zum Nektar beträgt 7 mm. Nach den» Verblühen weroVn

die Blumen missfarbig.

Als Besucher sah ich Bombus agrorum F., sgd.; Loew im botan. Garten zu

Berlin: Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus agrorum F. 9» sgd\; 2. B. lapidarios L

sgd.; 3. Osmia rufa L. ,', sgd. und psd. Mac Leod beobachtete in den Pyrenien

Bombus agrorum F. y als Besucher (B. Jaarb. III. S. 439). Auch Bombus terrester L. be-

sucht die Blüten. Dieser beisst den Grund der Fahne oben oder an den Spitzen an und

entnimmt den Nektar aus der gemachten Öffnung. Diese ist zuweilen 4 mm lang und

2 mm breit.

Auch Schulz sah die Blüten in Mitteldeutschland von Hummeln erbroebeo.

Ebenso diejenigen von

781. L. variegatus Ten. in Tirol. Diese Art sah Loew im botanischen

Garten zu Berlin von zwei langrüsseligen Apiden (Bombus hortorum L. & ^
Osmia rufa L. ?, sgd. u. psd.) besucht.

Schenck beobachtete in Nassau die Apiden Megachile ericetorura Lep. oixi

Xylocopa violacea L.

782. L. setifolius L. entwickelt nach Kiefer kleistogame Blüten.

783. L. vernus Bcrnhardi (Orbus vernus L.). [Knuth, Bijdragen] —

Die Blütcmmirichfung stimmt mit derjenigen von L. pratensis fast pu\i

überein. Die Fahnenplatt** ist dunkelpurpurrot, mit ganz zarter, etwas dunklcnr

Zeichnung, 12 mm breit, 6 mm hoch aufgerichtet. Ihr Nagel ist 10 mm lang,

am Grunde wei.«s gefärbt und, wie die übrigen Blütenteile vom Kelche fest eing»-
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-elilosH-n. Der freie Teil der Fahne uti«l des Schiffchens int violett gefärbt;

die von dem Fahnennagel und «lern Kelche eingeschlossenen Teile sind weis*.

Die Verbindung zwischen Schiffehen und Flügeln ist eine ziemlich feste, doch

klingt es mit einiger Vorsieht, dieselben von einander zu trennen, ohne sie zu

zerreissen; der Griffel ist nach oben gleichmassig ein wenig verschmälert; die

Griffelbürste ist 3 nim lang.

Gegen Ende der Blütezeit färben sich die vorderen Teile von Fahne,

Schiffchen und Flügeln blau.

Als Besucher verzeichnet Schmied eknecht für Thüringen : Bonibus maatrucatus

Gerat. Q, ebenso Hoffor für Steiermark.

Als Besucher beobachtete ich bei Kiel am (2.5. 96) Ilummeln: 1, Bombus
hortorum L. V , mehrfach, normal sgd., eifrig von Blüte zu Blüte fliegend ; 2. B. lapidarius

L. einzeln, desgleichen; 3. B. torrester L. in den Flügelnagel unmittelbar zwischen

den beiden oberen Kelchzäbnen ein Loch beissend und so den Honig raubend. Hummel-
einbruch hatte auch schon Schulz gesehen.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin gleichfalls Bombus hortorum

L. sgd. und B. terrester L. V» von aussen einbrechend; sowie an der var.

flaccidus Kit. Osmia rufa L. 9, sgd. und päd.

784. 1j. Aphaca L. Die heller cxler dunkler gellwn, geruchlosen Blüten

halten auf der Fahne ein aus dunkleren Adern bestehendes Saftmal. Nach

Kirchner (Flora S. 514) stimmt die Blüteneinriehtung mit derjenigen von

L. pratensis überein, doch ist der Griffel nach oben nur sehr unbedeutend

und allmählich verbreitert.

785. L. Nissolia L. Nach Kirchner (Flora S. 515) entfalten sich die

karminroten, ziemlich kleinen Blüten häufig überhaupt nicht, bringen aber doch

gute Früchte hervor, befruchten sich also kleistogam.

780. L. graildiflorus wird in England «ehr selten von Insekten besucht.

Die Blüten suid fruchtbarer, wenn sie erschüttert werden. (Darwin, Ann. and

Mag. of. Nat. Hist. 1858. S. 459.)

Loew beobachtete im bot. Garten zu Berlin eine langrüsselige Apide (Megachile

fasciata Sm. *>) psd. und sgd. an den BlQten.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an einigen Lathyrus-
und O r o b u s - Arten folgende Besucher :

787. L. braehypterus Alcf.

Apidae: 1. Bombus agrorum F. sgd.; 2. B. lapidarius L. .', sgd. und psd.;

3. B. terrester L. von aussen dicht über don Kelch einzudringen versuchend ; 4. Mega-
chile centuneularis L. V . sgd. und psd. ; 5. M. fasciata Sm. . in Kopula auf dor

Blüte, das V vorher sgd. und psd.;

788. L. cirrhosus Her.:

Apidae: 1. Bombus agrorum F. sgd.; 2. B. hortorum L. sgd. und psd.;

3. B. lapidarius L. « sgd. und psd.; 4. Eucera longicornis L. o. sgd. und psd.;

78». L. ineurvus Roth.:

Apidae: Bombus agrorum F. ;, normal die Flügel zusammendrückend, sgd. und psd.;

790. Ii. rotundifolius W.:
Apidae: 1. Bombus agrorum F. . den Rüssel seitlich unter die Fahne einführend;

2. Megachile fasciata Sm. , sgd.:
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791. Orobus aureus Stev.

Apidac : 1. Bombus agrorum F. y ,
»gd. ; 2. B. lapidarius L. O

, sgd.

;

792. 0. hirsutus L.

Apidac : 1. Bombus agrorum F. 9» 8gd-: 2. Megachile faaciata Sm. 0 ', sgd.:

793. 0. Jordani Ten.

Bombus hortorum L. '<?, sgd. und psd.

794. Erythrina erista galli L. |Delpino, Ult. o^. S. 64-

H. M., Weit. Beob. II. S. 264.J — Die Blüte dieser aus Brasilien stanuncnd«n

Art ist um 180° gedreht, so da»? die grosse Fahne nach unten gerichtet i>i

und als Anflug- und Halteplatz für die Besueher dient. Staubblätter und Griffe!

werden von dem nach oben gerichteten Schiffchen, dessen unterer TeQ zu einem

Honigbehälter erweitert ist, umschlossen. Die Flügel sind nur in Form zwwr

kleiner rudimentärer Blättehen vorhanden. Fremdbestäubung ist dudurcb !>-

günstigt, dass die Antheren ein wenig von der Narbe überragt werden.

Als Befruchter vermutet Delpino Kolibris.

795. E. velutina. [Delpino a. a. O.] — Die Fahne ist nach okt

gerichtet; Flügel und Schiffchen sind nur als winzige Reste vorhanden, so da-

che Geschleeht^säule frei unter der Fahne liegt.

Als Besucher vermutet Delpino Bienen, welche zwischen der Staubblatt

Griffels&ule und der Fahne eindringen müssen, um zu dem wie bei den anderen Schroetter

lingsbluten abgesonderten Honig zu gelangen.

796. Glycine chinensis Curt. [Wisturia chinensis D(\] Als H*

sucher der grossen, zu reiebblütigen Trauben vereinigten, blauen Blüten be-

obachtete He rm. Müller (Weit. Beob. II. S. 263) bei Strassburg:

Hymenoptera: Apidae: 1. Antbidium manteatum L. tf, sgd.: 2. Anthophor»

personata III. y ö". sgd.; 3. Megachile willughbiella E. rj, sgd.; 4. Osmia aenea L

sgd.; 5. O. rufa L. y, sgd.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin saugende Honigbienen

als Besucher.

Schletterer giebt für Tirol die verbreitetste Holzbiene Xylocopa violacea L »

174. Phaseolus Tourn.

Honighaltige Bienenblumen mit Griffelbürsteneinrichtung, wobei die schnecken-

förmig gewundene Griffelspitze mit der Narbe und dem an der Griffelhün5**'

haftenden Polleu beim Niederdrücken des gleichfalls .schneckenförmig gewunden«'! 1

Schiffchen?* au» dessen Spitze hervortritt und beim Aufhören der Belastung \vieiK'r

in dasselbe zurückkehrt. Nach Del pi no (Ult. oss. S. 5ö) ist die Windung «1^

Griffel» Ihm einigen Arten nach rechts, bei anderen nach links gerichtet uinl

bietet alle Zwischenstufen von einer einfach sichelförmigen Biegung ( bei Ph. augu-

losus u. s. w.) bis zu 4 bis 5 Umläufen (Ph. Caracalla).

797. Ph. vulgaris L. [H. M., Befr. S. 258; Kirchner, Flora S. 51 ö, 51«

Knuth, Bijdragen.J — Die Blüteneinrichtung ist zuerst von Darwin (Gardener-

Chronicle 1857, S. 725; 1858, S. 824, 844; Ann. and Mag. of Nat. Hift. 1858.

S. 462—464) beseh rieben, der auch dutrh den Versuch nachwies, dass Insekten-
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besuch für die Befruchtung wesentlich sei. Doch besitzt die Bohne die Fähigkeit,

Mt-h mit vollem Erfolge selbst zu befruchten. Der linke Flügel der Blüte ist

prüsstT als der rechte. Am Grunde ist die Flügelplatte zusammengezogen und

trägt dort einen schiefen, zahnartigen, saftigen, derben Fortsatz, der in eine ent-

sprechende Einsackung des Schiffchens passt. Im unteren Drittel des Flügels be-

findet sich auf seiner inneren Seite eine halbmondförmige, vorspringende Falte,

welche in eine entsprechende Rinnt* des Schiffchens eingreift. Letzteres ist. klein,

die an einer Spitze befindliche Öffnung abwärts gekehrt und über dem zahnartigen

Fortsätze des rechten Flügels liegend. Die schiefe, empfängnisfähige Narben-

fläche an dem etwas verbreiterten Griffelende ist mit einem dichten Kranze

kurzer Haare besetzt, welcher nicht nur verhindert, dass der sich aus der Blüte

Fig. 108. Phusrolus vulgaris L.

/. Blüte sehnig von vorn. (Nach der Natur.) 2. Steiii}x>l vergröMrrt. (Nach Herrn. Müller.)
c Fruchtknoten. / Griffel, g Griffelhürste. h Narbe.

zurückziehende Insektenrüssel die Narbe derselben Blüte berührt, sondern auch

verhütet, dass die Narbenflüssigkeit, die aus den durch die Reibung mit dem
rauhen Insektenkörper zerreissenden Narbenpapillen in grosser Menge aus-

gesondert wird, hinabläuft.

Die Antheren geben ihre Pollen an den von ihnen umschlossenen Griffel

ab, doch wird dabei niemals auch die Narbe bedeckt. Der obere, freie Staub-

faden verbreitert sich unmittelbar vor den beiden Saftzugängen so stark, dass er

die Ränder der Stnubfudenröhre umfasst und diese fest abschliesst. Um die

Insekten zu verhindern, anders als auf normalem Wege zum Honig zu gelangen,

was nur so geschehen kann, wenn sie sich auf den linken Flügel setzen und

von hier aus mit dem Rüssel unterhalb der rechts liegenden Öffnung der Schiffchen-

spitze eindringen, befindet sich hier «'in schief nach oben und vorn gerichtetes,

sehtippenförmiges An hängsei.

Nur grosse Hummeln sind im stände , den Blütenmechanismus in Be-

wegung zu setzen. Es schnellt dann beim Niederdrücken des Schiffchens das

Griffelende mit der
i
»ollen bedeckten Griffelbürste aus der Schiffchenöffnung

hervor, und es entsteht ein enger Kanal, der unmittelbar unter der Schiffchenöff-
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Illing um Griffelende vorbei längs des rechten Randes der Staubfadenrinne bis

zum Grunde des Nektariums führt, wobei das oben«, freie Staubblatt seine I>up-

heil>ehält, wahrend die übrigen 9 (verwachsenen) nach unten gebogen werden.

Da die Narl>e früher von dein Insektenrüssel berührt wird als der Pollen, *>

erfolgt bei Inscktenbesueh regelmässig Kreuzung. Spontane Selbstbestäubung

ist ausgeschlossen; die nicht von Insekten besuchten Blüten bleiben, wie obeu

bereits gesagt, unfruchtbar.

Als normal saugende Besucher sah ich bei Kiel Bombus hortorum L. $.

Trotz häufiger Ol>crwuehung der Blüten habe ich nur einige Male Insektenbesueh

wahrgenommen ; die Bohnenblüten machen wohl in den weitaus meisten Fällen

von der ihnen möglichen spontanen Selbstbestäubung Gebrauch. Nach Darwin

ist allerdings zur Befruchtung Insektenbesuch wesentlich. (S. vor. Seite). Manche

Hummeln entwenden den Nektar durch Anbeissen der Blüte; ich beobachtete

l»ei Kiel Bombus terrester L. als Honigdieb.

Alfken beobachtete bei Bremen Megachile maritima K. *J, sowie auf Juist Osuiu

maritima Friese '.-,?; Lcego auf Juist: A. Hymcnoptera: Apidae: 1. Osmia maritima

Friese ?, hfg., psd., sgd. B. Lepidoptera: a) Sphingidac: 2. Deilephila galii Rott

b) Noctuidac: 3. Cbariclea umbra Hm., 8. hfg.

798. Ph. multiflorus Willd. [H. M., Bcfr. 8. 258, Kirchner a. a. O .

K nuth, Bijdragen.) — Die Blüteneinrichtung dieser Art, welche ganz mit derjenigen

der vorigen ülxTeinstinnnt, ist zuerst von Fa r re r (Ann. and Mag. of Nat. Hist. 1868.

S. 256—260) l>esehrieben. Nach Ogle (Pop. Sc. Rev. 1870, S. 166) sind die

Blüten bei Bieneiiahsehluss unfruchtbar; nach Kirchner iM'sitzen sie die Fähigkeit,

sich mit vollem Erfolge selbst zu befruchten. — Die Honigbiene und andere kleine

Bienenarten, welche zu schwach sind, das Schiffchen abwärts zu drücken, benutze»

die Löcher, welche Bombus terrester L. in den Kelch l>eisst, um Honig zu

stehlen. Kräftigere Bienenarten mit hinreichend huigern Rüssel fliegen , nach

Herrn. Müller (Befr. S. 258), auf den linken Flügel der Blume und be-

rühren, indem sie den Rüssel in den Blütengrund zwängen, mit der Basis des

Rüssels zuerst die Narbe, welche, wie bei der vorigen Art geschildert, dadurch

mit dem aus früher besuchten Blüten mitgebrachten Pollen belegt wird. Indem

sie nun die Flügel und das mit demselben verbundene Schiffchen stärker abwärts

drücken, tritt aus der röhrigen und zu beinahe 2 Umläufen schmückenförmig

gedrehten Schiffchenspitze die ebenso gedrehte Griffelspitze in der Weise hervor,

dass die Narbe sieh nach links unten kehrt und die mit Pollen behaftete Griffel-

bürste den Grund des Bienenrüssels Wührt und mit neuem Pollen l>ehaftet.

Ks ist daher bei eintretendem Insektenbesuche Fremdbestäubung gesichert, Selbst-

bestäubung ausgeschlossen. Letztere kann, nach H. Müller, auch nicht spontan

eintreten, da die Narbe aus der Schiffchenspitze hervorragt, während der Pollen

in derselben eingeschlossen ist

Als normal saugenden Besucher sah ich bei Kiel einige Male Bombus horto-

rum L. * ; Schletterer führt für Tirol Euceru longicoruis L. als Besucher auf.

799. Apios tuberös» Meh. ist, nach Loews Untersuchungen (Flora 189H
eine Sehntet terlingshlumc, bei welcher durch Festlegung des Schiffchens eine
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mechanische Verbindung /.wischen letzteren» und den Flügeln aufgegeben und

damit gleichzeitig das Hervorpressen von Antheren und Narbe aus dem Schiffchen»

die gewöhnliche Art der Pollenausstreuung auf die Unterseite des Besuchers und

die durch letzteren herbeigeführte Belegung der Narbe mit Pollen, unmöglich

gemacht ist. Zum Ersatz dafür hat die Blüte durch entgegengesetzte Orientierung

von Narbe und Antheren eine anderweitige Sicherung der Fremdbestäubung

gewonnen und ausserdem durch Kürzung und Freilegung der Honigzugüuge den

Insekten den Nektargenus« erleichtert. (Vergl. S. 264.)

800. Alhngi camelorum Fischer.

Als Besucher beobachtete Morawitz im Kaukasus die Hu presti de Sphenoptera

karelini Falderm.

30. Familie Rosaceae .luss.

[Einschliesslich Drupaceae I)C. (Aniygdalaeoue Juss.) und Poniaceae

Iii n die y|.

H. M., Befr. S. 21tf, 217; Knuth, Nordfries. Tns. S. 65, 66; Grundriss

8. 51, 52.

Oer Sehauapparut ist in dieser Familie bei den einzelneu Gattungen in

H'hr verschiedener Weise ausgebildet: von den unscheinbaren, winzigen Blüten

von Aichemiila bis zu den grossen, weithin sichtbaren Blumen der Rosen
finden sieh mancherlei Übergänge. Ebenso verschiedenartig, selbst bei den Arten

derselben Gattung, sind die Blütenstaude : teils stehen die Blüten einzeln oder

zu zweien (Mespilus-, Cydonia-, Dryas-, Geum- und Rosa-Arten u. s.w.),

uils bilden sie mehr oder minder reichverzweigte
,

doldige, kopfige, traubige,

trugdoldigc oder rispige Blütenstaude ( S p i rae a, Crataegus, Pirus, Sorbus,

Alcheiuilla, Sanguisorbn, Amygdalus, Prunus, Potentilla, Agri-

tuonia etc.). Viele Rosaceen sondern Honig ab, und zwar an einer ring-

förmigen Stelle der inneren Kelchwand. Die Menge des abgesonderton Nektars

i*t eine sehr verschiedene: von der reicliliehen Absonderung sichtbarer Tropfen,

l B. bei Ru busarten und Geum rivale, bis zu der kaum mehr erkennbaren,

aber von den Insekten noch 'gern beleckten Schicht bei Alcheiuilla und

Potentilla finden sich mancherlei Zwischenstufen. Manche Arten sind völlig

lionigios, einzelne sogar wind blutig. Unsere Rosaceen gehören also folgenden

BlumenMassen an:

W : Sanguisorba minor.

Po: Rosa, Ulmaria, Anincus, Kerriu.

A : Alchemilla, Sibbaldia, Amelnnchier vulgaris.

AB: Amygdalns, Prunus, Geum, Potentilla, Spiraea, Crataegus.

B: Rubus, Comarum, Sorbus, Fragaria, Persica.

Es ist daher der Blütenbesuch bei den verschiedenen Arten ein sehr ver-

schiedener: in erster Linie sind die Fliegen (besonders Schwebfliegen) und kürzer-

rü?selige Bienen (Anthrena, Halictus) die Befrachter, zu denen in den augen-

fälligeren und honigreicheren Blumen langrüsseligo Bienen, sowie Käfer und
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selbst Schmetterlinge kommen. Bei eintreteiHl<>m Insektenbesuche ist Fremd-

bestäubung häufig durch Protogvnie (Prunus, Amygdalus, Spiraea- Arten,

Cicum, Fragnria, Crataegus, Sorbus, Pirus), bei Homogamie (Persica .

Prunus- Arten, Rosa- und Potentilla- Arten) durch Abwendung der Staub-

blätter von den Narben, gelten durch Protamine (Rubus caesius) oder teil-

weise Diklinie (Sanguisorba minor) begünstigt oder gesichert. Bei aus-

bleibendem Insektenbesuche seheint in zwciger-chleehtigen Blüten regelmässig

spontane Selbstbestäubung einzutreten.

175. Amygdalus L.

Hellrosenrote oder weisse, protogynische Blumen mit halbverborgenem

Honig, welcher vom unteren Teile des becherförmigen Kelches abgesondert wird.

801. A. communis L. (Prunus Amygdalus Stokes). Der Nektar

wird, nach Kirchner (Flora S. 460, 461), innen an dem gelb gefärbten un-

teren Teile des becherförmigen Kelches abgesondert. Gegen Regen und unbe-

rufene Gäste wird er durch Wollhaare geschützt, welche den Fruchtknoten und

den unteren Teil »los Griffels bedecken. Die zahlreichen Staubblätter s-ind in

sehr ungleicher Höhe dem Kelche eingefügt, so dass ihre Antheren zum Teil

mit der Narbe gleich hoch .-teilen, zum Teil sie überragen. Dieselbe ist beim

Öffnen der Blüte bereits entwickelt; später springen die Antheren allmähuVh

auf und bedecken sich ringsum mit Pollen, so dass nun bei eintretendem

Insekten besuche sowohl Fremd- als auch Selbstbestäubung eintreten kaum

letztere kann auch spontan leicht erfolgen.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) an kultivierten Pflanzen : A. Diptera: Syr/A

dac 1. Eriatalis tenax L, sgd. und pfd. B. Hymeuoptera: a) Apidae: *2. Bombus

terrester L. O sgd.; 3. Halictus cylindricu» F. ',
, sgd. Die Hummel setzte sich meist *uf

die Kronblätter und kroch dann unter die Staubblätter, um so zum Honig zu gelangen

Dabei streifte sie mit dem Kücken die Antheren, kam aber mit der Narbe gar nicht in

Berührung. In selteneren Fällen flog sie auf die Blütenmitte , also auf die Narben und

kroch dann zu den Staubblättern, so dass sie ihre Unterseite mit Pollen bedeckte; «w

bewirkte in diesem Falle also Kreuzung, b) Vetpidae: 4. Vespa sp., sgd.

Ducke beobachtete bei Triest als häufigen Besucher die rotpelzige M auerbien*

Osmia cornuta Ltr. V j ; Schletterer bei Pola die Apiden: 1. Bombus terresterL;

2. Xyiocopa violacea L.

Die Laubblätter l»esitzen (Kirchner, Flora S. 461) Nektarien, welc^

von Ameisen und Wespen besucht werden, die der Pflanze Schutz gegen

Rau|>cn und andere schädliche Tiere gewähren.

802. A. nana L. (Prunus nana Stokes). Die Einrichtung aueb

dieser Art hat Kirchner (Neue Reobaehtungcn S. 36) nach Blüten kultivierter

Pflanzen beschrieben. Die Länge der Kelchröhre beträgt bis zu ihrer Spaltuni:

10 mm, ihr Durchmesser am Schlünde 4 mm; nach unten zu verengt sie

noch etwas. Der untere Teil ihrer Innenwand ist gelb gefärbt und sondert

Nektar aus, welcher wie bei voriger Art dadurch gegen Regen und unl>eruferi<'

Gäste geschützt i.«t, da>s der Fruchtknoten und der Griffel, soweit letzterer ">

der Kelehröhtv steckt, mit reiclilichen wolligen Haaren besetzt sind. Der ihW«
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unbehaarte Teil des Griffels ragt 2—3 nun aus dem Kelche hervor. Auch hier

sind die Staubblätter in sehr ungleicher Höhe dem Kelche (becherförmigen

Blütenboden) eingefügt und die Staubfäden verschieden lang, so dass die An-

theivn der kürzesten mit der Narbe in gleicher Höhr oder etwas liefer stehen,

während die längeren sie überragen. Wenn die Blüte .sich öffnet, sind die An-

thelmen noch geschlossen; die l>ereits entwickelte Narbe wird anfangs von den

senkrecht in die Höhe ragenden Staubblättern verdeckt. Sjmter springen die

Antheren nach einander ohne erkennbare Reihenfolge auf und bedecken sich

ringsum mit Pollen, so dass nunmehr aueli sjxmtane Selbstbestäubung leicht

eintreten kann. Ob dieselbe von Fruchtbarkeit lwgleitet ist, erscheint zweifelhaft,

da die von Kirchner zahlreich beobachteten Sträucher nur selten Früchte an-

ätzten.

176. Persica Tourn.

Homogame, hellrosenrote Blumen mit verborgenem Nektar, der im Kelch-

jmindc abgesondert wird.

803. F. vulgaris Miller (Prunus Persiea Stokes, Amygdalus
Persica [H. M., Weit. Beob. II. S. 244; Kirchner, Neue Beob.

•S. 36, 37; Knuth, Bijdragen.J Der l>echerförinige Teil des Kelches ist bis

zur Trennung in die fünf Zipfel 8 mm lang; die untersten 5 nun sind, nach

H. Müller, mit einer orangefarbigen Schicht ausgekleidet, welche Nektar aus-

sondert» Die Blüten sind daher mehr für den Besuch langrüsseliger Insekten

eingerichtet, als die übrigen Blumen dieser Familie. Nach Kirchner sind in

den homogamen Blüten die Wurzeln der Staubfäden so gegen den Griffel ge-

bogen, dass sie dicht neben einander liegend den Eingang zum Kelche und zu

dmi darin enthaltenen Nektar verschliessen. Die Blütengrösse ist je nach der

Sorte sehr verschieden.

Als Besucher beobachtete ich in Kieler Gärten die Honigbieue sgd., Bombus lapi-

dariua L. V (agd.) und B. terrester L. 0 (sgd ). Kirchner eah in Württemberg Apis,

Bombus sp., Vanessa urticae L. H. M ü 1 1 e r beobachtete ausser Meligethes mehrere Bienen,
nämlich: 1. Anthrena albicans Müll. _-J $\ psd. und sgd.; 2. Bombus terrester L. 9, sgd.;

b) Osmia cornuta Latr. O
{j\ sgd.: 2. 0. rufa L. q', sgd. Schletterer beobachtete

bei Pola die Apiden: 1 Bombus terrester L. ; 2. Xyloeopa violacea L. ; Plateau in

Belgien: 1. Apis ihfg.); 2. Bombus lapidarius L. ; 3. Osmia bicornis L.

177. Prunus L.

Weisse, homogiiine oder protogynisehc Blumen mit halb oder ganz ver-

borgenem Honig, welcher im Kelchbecher abgesondert wird.

804. P. Anneniaca L. Die weissen, mit rötlichem Anfluge versehenen honig-

duftenden Blüten sind, nach Kirchner (Neue Beob. S. 37), homogam. Der

rote Kelch bildet einen 7—8 mm tiefen Becher, dessen unterer orangegelber

N'andtcil den Nektar aussondert, so dass dieser ganz verborgen ist. Die Staub-

blätter stehen gerade aufrecht oder sind etwas nach aussen gerichtet, so dass

der Zugang zum Nektar nicht verschlossen ist. Fruchtknoten und unterer Teil

des Griffels sind zum Honigschutz behaart,
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Als Besucher beobachtete H. Müller (Weit Beob. II. S. 244) ausschrieb

Hymenoptereu, nämlich: a) Apidac. 1. Anthrena fasciata Wesm. v, psd.; 2. A. parvula

K. psd.; 3 Halictus leueozonius Schrk. ; , sgd.; 4. H. sexstrigatus Scheuck .'. p*L

sgd.; 5. Osmia rufa L.
,

zahlreich, sgd. b) Plcromalidae: 6. Chalcis sp.. sgd.

Schletterer sah bei Pola die Holzbiene Xylocopa violacea L.

805. P. domestica L. [Kirchner, Beirr. S. 35; H. M., Bcfr. S. 216;

Knuth, Bijdragen.) — Die weissen, etwas grünlieh schimmernden Blüten sind

nach Kirchner, protogyniseh , während H. Müller sie als homogam I*-

zeiehnet. Der erste (weibliehe) Zustand »lauert, nach Kir<'hner, fiist iwv!

Tage, dann erst springen die Antheren auf; in »liesein zwittrigen Zustande ver-

bleiben die Blüten drei Tage, so dass die Gesamtblühzeit fünf Tage beträgt.

Fremdbestäubung ist daher im ersten Blütenzustundc gesichert Da die Narb»

die inneren Staubblätter überragt, während die äusseren ihr an Länge gleich

sind, so bewirken Insekten, welche den von der inneren fleischigen Wnndun«:

des Kelches abgesonderten Nektar saugen, vorzugsweise Fremdbestäubung, da

sie in derselben Blüte Narbe und Antheren meist mit verschiedenen Seiten ihn-

Körj>ers berühren. In nicht ganz senkrecht stehenden Blüten kann bei nu-

hleihcndcm Insektenbesuche im zweiten Blütenzustundc durch IJinabfalleii von

Pollen aus den äusseren, längeren Staubblättern auf die Narbe leicht spontane

Selbstbestäubung eintreten.

Als Besucher sah ich bei Kiel: A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalis tenai L

B. Hymenoptera: Apidac: 2. Apis mellihca L. V, sgd.; 3. Bombus terrester L
sgd. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 4. Pieris sp., sgd.

Als Besucher von Prunus domestica, avium und cerasus nennt Herrn

Müller (Befr. S. 216.:

A. Diptera: Syrphidae. 1. Kristalis arbustorum L., sgd.; 2. E. tenaxL. ; 3. Rhiugia

rostrata L., sgd., häufig. B. Hymenoptera: Apidac 4 Anthrena albicans Müll. .

psd. und sgd., sehr zahlreich; 5. A. fulva Schrk .\ sgd. und psd.; G.Apis mellifical.

sgd., sehr häufig; 7. Bombus hortorum b. . , sgd.; 8. B. lapidarius L. ; , M-
9. B terrester L. . . sgd.; lü. Osmia cornuta Latr.

;

sgd.; 11 O. rufa L. ; ;

sgd., häufig. C. Lepidoptera: Rhopalocera; 12. Pieris brassicae L, sgd.; 13. P. n*pi

L., sgd.; 14. P. rapae b.. sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen die Biene Anthrena tibialis K.

Mac Leod sah Prunus domestica in Flandern von Apis besucht (IM

Jaarb. VI. S 325).

HO«. P. cerasifera Blirh. [Knuth, Bijdragen| scheint, nach Kock«,

isoliert ziemlich unfruchtbar zu sein.

Als Besucher sah ich: Authrena albicans Müll. 2, sgd.

807. P. insititia L. Nach Kirchner (Beitr. S. 35) stimmt die Blüten-

einrichtung dieser Art mit derjenigen von P. domestica übercin, doch ist Fremd-

lu•staubung dadurch mehr begünstigt, dass der Griffel zuweilen mich etwa? längtr

als die längsten Staubblätter ist.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) in Kieler Gärten nur Anthrena albicans

Müll. O, sgd.

808. P. avium Ii. Die Angaben von C'h. K. Sprengel und H. Müller

<Befr. S. 21b) ergänzt (). Kirchner (Beifr. S. 32—34) zu folgender Darstellung

Die rein weissen Blüten besitzen einen schwachen, angenehmen Duft. Di''

Blunienkrone breitet sich gewöhnlich nicht flach aus, sondern bildet ein hi* 1
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h.dbkugliges Glfn-kelien vom 10 12 mm Tief«- und 17 25, durchschnittlich

22 nun Durehmesser, welches «ich in der Regel auf einem herabhängenden Stiele

nach unten öffnet Durch diese Form und Stellung der Blut« werden die

Staubblätter und der Stempel der Süßkirsche viel hesser gegen Regen geschützt,

als* die Blüten unserer anderen Obstsorten. Die Zeitdauer des Blühens einer

Blüte beträgt 7- -8 Tage. Die Blüten sind homogam, ohne dass spontane

Selbstbestäubung regelmässig erfolgen kann. Die Staubblätter sind von ver-

schiedener Länge: die am weitesten nach innen stehenden sind nur 2—3 mm,

die äußersten 9— 11 mm lang.

Mit dem Öffnen der Blüte ist die Narbe entwickelt; sie steht mit den

längsten Staubblättern etwa in gleicher Höhe. Diese sind nach den Seiten

hin abgespreizt, ihre Antheren bis auf die von einigen kurzen (inneren)

noch geschlossen; der Pollen der geöffneten kann kaum auf die Narbe gelangen.

Das Aufspringen der Antheren schreitet dann ziemlich unregelmässig nach

aussen fort, so dass am zweiten Tage nach dein Aufblühen noch eine Anzahl

der äusseren Staubbeutel geschlossen ist, die sich dann im Laufe dieses Tages

nach aussen öffnen. Der Griffel überragt nun in der Blütenmitte die schräg

nach aussen gespreizten Staubblätter. In dieser Lage bleiben die genannten

Organe bis zum Verblühen, so dass spontane Selbstbestäubung nur zufällig und

nicht häufig eintreten kann. Besuchende Insekten, welche den Kopf und Rüssel

zur Erlangung des von der Innenseite des Kelches abgesonderten Honigs in den

Blütengrund senken, werden in derselben Blüte meist mit entgegengesetzten

Körperseiten Narbe und Pollen berühren, mithin meist Fremdbestäubung herbei-

führen, während pollenfressende ebenso gut Fremd- als Selbstbestäubung bewirken.

Als Besucher sah i c h (Bijdragen) bei Kiel: A. ftiptera: Syrphidae: 1. Eristalis

arbustornm L., sgd.; 2. Rhingia rostrata L., sgd. B. liymenoptera: Apidae: 3. Apis

mellifica L. sgd.; 4. Bombus lapidarius L. y j , sgd.

Herrn. Müller beobachtete bei Jena (Weit. Beob. II. S. 244):

A. Coleoptera: a) Cerambyridat : 1. Tetrops praeusta L. b) Chrysomelidae:

2. Haltica sp. B. liymenoptera: Apidae: 3. Anthophora aestivalis Pz. q , sgd.

and psd.; 4. Apis mellifica L. sgd. und psd. ; 5. Halictus maculatus Sm. -
,

psd.

;

6. Osmia auruleota Vi. 0~ V\ 88d-; 7 - 0. fusca Christ y, psd.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 37): Hymenoptera: Apidae
1. Anthrena combinata Chr. y

l

,
sgd.; 2. A. nigroaenea K. y, sgd.; 3. A. pilipes F. y,

Agd.; 4. A. tibialis K. (f, sgd.; 5. A. varians K. f. helvola L. 9» sgd.; ti. Nomada
alternata K. ; 7. Osmia rnfa L. j ,

9gd. Mac Leod sah in Flandern Apis, Bombus
terrester L. (Bot. Jaarb. VI. S. 323).

809. P. l'erasus L. Die Untersuchungen O. Kirchners (Beitr. S. 34, 35)

haben auch für diese Art nicht unbedeutende Abweichungen von der durch

Sprengel und Müller gegebenen Darstellung der Blüteneinrichtung geliefert:

Die nach Bittermandeln riechenden Blüten stehen «1er Mehrzahl nach auf wage-

rechten, nicht selten auch schräg aufwärts oder abwärts gerichteten Stielen. Ihre

Kronblätter breiten sich flach aus, so dass der Blütcndurchnicsser 28—31. im

Durchschnitt 30 mm beträgt. Die Blühzeit der Einzelblüte ist 7— 8 Tagt».

Die Blüten sind protogynisch, (H. Müller liezeichnete sie als homogam). Die

Narbe steht mit den Antheren der längsten Staubblätter in etwa gleicher Höhe.

Digitized by Google



350

Wenn die Blüte sieh offne!, ist die Narbe l>ereite entwickelt, aber sänit

liehe Antheren Bind noeh geschlossen, so duss bei jetzt eintretendem Ineekteu-

besuche Fremdbestäubung erfolgen muss. Indem die Blüte sich vollständig aus-

breitet, beginnen schon im Laufe des ersten Tagt» die Antheren der inneren

Staubblätter aufzuspringen. Das Aufspringen der Staubbeutel schreitet nun

nach aussen fort, wobei die Staubblätter nach aussen spreizen, so dass in da

grossen Mehrzahl der Blüten spontane Selbstbestäubung nicht erfolgen kann.

Als Besucher sah ich (ßijdragen) bei Kiel eine kleine Biene: Anthrtn*

albicans Müll, y, sgd.

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen Bombus pratorum L. y;Schenck

in Nassau die Schmarotzerbienen Nomada fabriciana L., var. nigrita Schck. und N. rbenani

Mor.; Alfken und Höppner (H.) bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena albicans Müll. 9

2. A. albicrus K. V; 2. A. argentat* Sm. y J 3. Bombus agrorum F. y (H.); 4. B. der-

hamellus K. 9 (H.); 5. B. lapidarius L. 9 (H.); 6. B. terreeter L. , (H.); 7. Noroadi

alboguttata H.-Sch. tf; 8. Osmia rufa L. 9 5 Friese in Mecklenburg Osmia ruf» L
hfg.; Loew in Brandenburg (Beiträge S. 37): Anthrena propinqua Schck.; Plateau

in Belgien: Anthrena fulva Sehr. (= A. vestita F.); 2. Apis; 3. Osmia bicornia L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Sco tt-Elliot, Flora S. 53) wurden Api* ood

1 Schmarotzer-Hurarael als Besucher beobachtet.

810. P. spinosa L. [H. M., Befr. S. 215; Weit. Beob. II. S. 244:

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 323—324; Knuth, Bijdragen.) — I>*

weisen, bei der Hauptform früher als die Blätter erscheinenden, duftend™

Blüten bedecken in so grosser Zahl die dunklen Zweige des dornigen, sUirk

verästelten Strauches, dass dieselben weithin sichtbar sind und zur Zeit dir

Blüte des Sehwarzdorns die augenfälligste Erscheinung der Flora bildet. I>k

Blüten werden daher auch von zahlreichen Insekten besucht, die dem

im Grunde des Kelches reichlich abgesonderten Nektar nachgehen odt-r

Pollen sammeln. Sie sind protogynisch : beim Aufblühen sind die Anthenn

noch geschlossen, während der Griffel die um die Blütenmitte zusammen-

krümmten Staubblätter um einige mm überragt, so dass, da die Narbe btreit-

einpfängnisfähig ist, durch anfliegende Insekten, welche schon eine ältere mit

Pollen versehene Blüte besucht hal>en, Fremdl>estäubung herbeigeführt wen!« 1»

muss. Später strecken sich die Staubblätter, spreizen auseinander und offm-n

ihre Antheren. Auch der Griffel streckt sich noch, so dass er die kürzen«

Staubblätter etwas ül>ermgt. Auch jetzt ist die Narbe noch empfängnisfähig.

so dass bei ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbstbestäubung statt-

finden kann.

Als Besucher beobachteten Herrn. Maller ll) und ich (!):

A. Coleoptera: XUidulidae: 1. Meligethes, hld. (1, !). B. Diptera: a) Bibiwidtt

2. Bibio marci L., hld. (1). b) Empidae: 3 Empis rustica Fall, sgd. (1). c) Muteidae: 1 An

thomyiaarten, sgd. (1); 5. Ohlorops, sgd. (1); 6. Musca domestica L., sgd. (!); 7. Scato-

phaga merdaria F., sgd. (1); 8. S. atercoraria L., sgd. (1, !); 9. Sepsis, sgd., häufig (U

d) Syrphidat : 10. Kristalis arbustorum L„ sgd. und pfd (1); 11. E. intriacrius L., w. v. (1);

12. E. nemorum L.. w v. (1); 13. E. tenax L., w. v. (1, !); 14. Rhingia rostrata L., agd. (!)

C. Hymenoptera: a) Apidae: 15. Anthrena albicans Müll. V -.'
, sgd. und päd. (1. ?J

:

16. A. atricepsK. -
; \ sgd. (1): 17. A. dorsata K. :\ psd. (1); 18. A. fasciata Wesro ;

sgd. (1); 19. A. fulva Schrank y. sgd. und psd. (1); 20. A. fulvicrus K. 9 c • «gd.m:

21. A. gwynana K. y. sgd. und psd. (1); 22. A. parvula K. , w. v. (1. !); 23. A. eximia
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Smith _ ,w.v. (1); 24. A. schrankclla Nyl. . ,
psd. d); 25. Apis mellifica L. ;\ sgd. und

H (1, !); 26. Bombus lapidarius L. (j ,
sgd. (1); 27. Halictus albipes F. V, häniig, sgd.

und päd. (1); 28. H. cylindricus F. 9. w - v - <1); 29. Nomada succincta Pz. rf , sgd. (1);

30. Osniia rnfa L ^ , 8g^- (!)• D ^ Tenlhredinidat : 31. Dolerus gonager Kl., sgd. (1).

D Lepidoptera: Rhopalccera : 32. Vanessa io L., andauernd sgd. (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: a) Iiombylidae: 1. Bombylius

major L., mehrfach, sgd. b) Mutcidac: 2. Sarcophaga carnaria L., sgd. c) Syrphidne:

3. Eristalis arbustorum L, s. hfg., sgd. und pfd. ; 4. E. intricarius L., w. v. ; 5. Helo-

philus i»endulus 1. f
w. v.; 0. Platycbeirus albimanus F. ; 7. Syritta pipiens L. ; B. Hyme-

noptera: a) Apidoe: 8. Anthrena albicans Müll, y q"; 9. A. albicrus K. 9 10. A.

extricata 8m. y ; 11. A. flavipes Pz. 9» 12. A. helvola L. cj\ 13. A nitida Fourc. V ;

U.A. varians K 9 q ; 15. Apis mellifica L. v, s. hfg., sgd.; 16. Halictus flavipes F. 9;
17. H. mono F. O

; 18. H. nitidiusculus K. y; 19. Nomada alternata K. 9: 20. N.

Wola Pz. j ,
sgd ; 21. N. succincta Pz. q \ 22. Osmia rufa L. q'. b) Tenthredinidae

:

23. Hoplocampa ferruginea F.; 24. H. rutilicomis Klg.; Gerstäcker bei Berlin die

Männchen der Mauerbiene Osmia aurulenta Pz., hfg.

Schiner beobachtete in Asterreich die Schwebfliege Mallota fuciformis F.;

v Dalla Torre in Tirol die Biene Halictus smeathmanellas K. y ; dieselbe giebt

Schlettcrer für Tirol als Besucher an; derselbe beobachtete ferner bei Pola Hy-
menoptera: a) Apidae: 1. Anthrena carbonaria L., hfg.; 2. A. deceptoria Schmiedekn.

;

3. A. thoracica F ; 4. Bombus terrester L. b) Vctpidae: 5. Polistes gailica L. Schmiede-
knecht sah in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena congruens Schmiedekn.; 2. A. eximia

Smith; Sannders in England die seltene Erdbiene Anthrena bncephala Steph. mit ihrem

Schmarotzer, der schönen Nomada xanthosticta K.; Smith in England Anthrena bima-

culata K.

811. P. Padua L. |H. M., Befr. S. 215; Weit. Beob. II. 8. 244;

Knuth, Bijdragen.| — Die Einrichtung der weissen, zu vielblütigen, meist

hangenden Trauben vereinigten, stark riechenden Blüten stimmt, nach H. Müller,

in Bezug auf die Protogvnie mit derjenigen von P. spino.su üben«in ; doch

bleiben die Staubblätter während der ganzen Blütezeit etwas einwärts gekrümmt,

<o dass im zweiten (zwittrigen) Blütenzustande bei lnseklenbesuch noch leichter

Selbstbestäubung eintritt, als bei voriger Art. Die inneren Staubblätter öffnen

ihn; Antheren, während sie unter die Narbe binabgekrümmt sind, so dass sie

heim Aufrichten den Narbenrand streifen müssen, und so bei ausbleibendem

Insektenbesuche regelmässig spontane Selbstbestäubung erfolgt.

Als Besucher der nach Trimethylamin riechenden Blüten sah ich bei Kiel an

Gartenpflanzen nurMusciden: 1. Calliphora vomitoria L. ; 2. Lucilia caesarL; 3. Musca
domeatica L ; 4. Sarcophaga carnaria L., sämtlich sgd.

Herrn Müller beobachtete:

A. Coleoptera: a) Cerambycidat: 1. Grammoptera ruficornis Pz.. hld. b) Malnco-

dermaia: 2. Dasytes sp. hld. c) Mordtllidae: 3. Anaspis rufilabris Gyll., hld. d) Niti-

dvilidat: 4. Meligethes, hld. B. Di ptera: Empidae: 5. Empis livida L., sgd.; 6. E. rustica

Fall., sgd. C. Hymenoptera: Apxdac 7. Anthrena parvula K. 9, sgd.

F F. Kohl beobachtete in Tirol die Goldwespe: Ellampus aeneus F.

812. P. Mahaleb L. Auch diese Art ist, nach Kirchner (Neue Beob.

S. 37), schwach protogynisch. Von den anfangs aufrecht stehenden oder etwas

nach innen gebogenen Staubblättern spreizen sich die äusseren später nach aus-

wärts. Der Griffel, welcher beim Beginn des Blühens den kürzesten Staub-

blättern an Längt; gleichkommt, erreicht später die Länge der längsten.
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Sch letterer beobachtete als Besucher bei l'ola: Hyinenoptera: a> Apidac

1. Anthrena morio Brüll.; 2. A. thoracica F.; 3. Bombus argillaceus Scop. b) r^pida/:

4. Polistes gallica L.

178. Rosa Tourn.

Honiogiune, zuweilen schön duftende, meist grosse, rosa oder weis.se, seltener

gelbe Blumen ohne Honig (einzelne Arten, vielleicht mit flacher Honigschieht Hin

Kelchrande). Der Mungel an Nektar wird durch reichlichen Pollen ersetzt

813. R. canina L. [H. M., Befr. S. 204; Weit. Beob. II. »S. 239;

Mac Leod, B. Jnarb. VI, 8. 307— 308; HehiMus, R, Jaarb. IV, S. 55-57:

Kniith, Nortlfr. Ins. S. 70, 154.] — Die hcllrosa gefärbten, wolilriechendeii

Blumen sind homogam und auch wohl nektarlos. Obgleich, nach H. Müller,

der obere Rand der Kelchrohre innerhalb der Einfügung der Staubfäden

einen dicken, fleischigen Ring besitzt, so scheint dieser doch keinen Nektar

auszusondern. Dieser Ring hat, nach Heinsius, zwar den Bau eino-

Nektariums, aber die Honigabsonderung ist zu gering, als dnss man <ü«

Blüte zu den Honigblumen rechnen könnte. Da die Staubblätter sich Nim

Öffnen der Blüte nach aussen biegen und die Kronblätter ziemlich aufwärt?

gerichtet bleiben, so bietet der erwähnte Ring nebst den in seiner Mi««'

hervorragenden Narben den besuchenden Insekten den bequemsten Anfliegcplalz.

wodurch dann Fremdbestäubung bevorzugt ist Bei ausbleibendem Insekten

liesuche tritt in allen Blüten , welche nicht zufällig ganz aufrecht stehen , thm-h

Hinabfallen von Pollen auf die Narbe spontane Selbstbestäubung ein.

Als Besucher sab ich auf der Insel Amrum die Honigbiene, päd.; Mac Leod

in Flandern 1 Hummel. 1 Muscide, 2 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 308, 880); Heinsius in

Holland 3 Schwebfliegen (Didea intermedia Loew v\ Eristalia arbustorum L. O, E. hom

cola Deg. G ), 2 Musciden (Anthomyia sp. Aricia vagans Fall, rf) und 1 Käfer i(V-

tonia metallica F. = C. floricola Hbt.) als Besucher (B. Jaarb. IV. S. 57).

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) beobachteten:

A. Coleoptera: a) Iivprertidac: 1. Anthaxia nitidula L., in den Blüten >•

b) Ccrambycidac:2. Stenocorus inquisitor F. (1) ; 3. Strangalia maculata Poda (1). 4. St. nigra

L., Antheren und zarte Blütenteile überhaupt benagend (1). c) Chryaomelidae: 5. Lupen«

flavipes L. (1). dl CUridac: 6. Trichodes alvearius F. O (2); e) Dermtttidac : 7. Anthrena*

pimpinellae F., häufig, pfd. (1); 8. A. scrophulariae L., w. v. (1). f) Mordellidae: 9. Anaspis

frontalis L. (1); 10 Mordella aculeata L. (1). g) Xitidvlidae: 11. Meligethes, häufig !

h) Srarabaeidae : 12. Cetonia aurata L., Narben und Antheren abweidend und gros»

Lücher in die Blumenblätter fressend (1. 2); 13. Oxythyrea stictica Poda, w. r (1):

14. Phyllopertba hurticola L., w. v. (1). i) Telephoridae : 15. Anthocomus fasciatnsL- ll.

B.Diptera: Syrphidae: 16 Helophilus floreus L„ pfd. (1); 17. Syritta pipiens L., hlofife

pfd. (1). C. Hymenoptera: Apidae: 18. Anthrena albicans Müll. V 'j\ P»d und pfd. (H:

19. A. fucata Sm. y\ psd. (1); 20 Apis mellifica L. ;\ psd (1); 21. Halictus nitida«

Schenck psd. (1); 22. Megachile circumcincta K V, psd (1); 23. Osmia ruf» L. .

•

psd. (1); 24. Prosopis communis Nyl.
,

g', pfd., häufig (1).

Schenck sab in Nassau Anthrena labialis K. rj"; Redtenbachor bei Wien den

Blattkäfer Cryptocephalus 12 punetatus F. v. Dalla Torre und Seh letterer be-

obachteten in Tirol die Biene Anthrena propinqua Schck.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Ell iot, Flora S. 62) wurden Apis (hänfigt.

3 Hummeln, 1 kurzrüsselige Biene, 1 Gohiwespe. 1 Blattwespe, 2 Musciden und -
r
i Schwei

fliegen als Besucher beobachtet.
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S14. R. repens Scopoli (K. arvensis Hudson). Die Einrichtung

der weissen, duftenden, gleichfalls honiglogen Blüten stimmt, nach Kirchner,

mit derjenigen der vorigen Art überein. Nach Kerner sind die Blüten von

morgens 4 Uhr bis abends 9 Dir geöffnet; ihre Blütedtiuer beträgt zwei Tag»'.

815. K. pirapiuellifolift Dt". (R. spinosissima Smith). [Knuth,
Ndfr. Ins. S. 69, 70, 154.| — Die Blüteueinrichtung habe ich in den Dünen
besonders der Insel Röin untersuchen können, doch habe ich dort nur wenige

Besucher zu beobachten Gelegenheit gehabt. Der Durchmesser der weissen

Bluincnkrone beträgt etwa 3 cm. Mit dem Aufblühen ist die gleichzeitige Ent-

wiekelung der Antheren und Narben verbunden. Die Staubblätter biegen sich

zwar von den Narben ab, so dass bei eintretendem Insektenbesuche auch Fremd-

bestäubung möglich ist, doch wird bei Ausbleiben desselben spontane Selbst-

bestäubung eintreten, weil beim Anschlagen der kleinen Pflanze gegen den

Boden infolg»» der auf den Inseln häufigen und heftigen Winde leicht Pollen

auf die nahe Narbe ülxrtreten kann.

Als Besucher sah ich auf der Insel Röm mehrere pollenfressende Musciden.

einige pol leufressende Käfer und Forftcuia.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Coleoptera: Sr.arabaeidae : 1. Bhyllo-

pertha horticola L., hfg., pfd. B. Hy menoptera: Apidae: 2. Bombus terrester L. 1 V» psd.

SUu R. rubiginosa L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 239, 240; Knuth,
Ndfr. Ins. 8. 70, 154.) — Ausser den Blüten duften Ihm dieser Art auch die

Laubblätter; letztere dienen also auch der Anlockung der Insekten. Die lebhaft

rosa Blüten bieten den letzteren nicht nur Pollen, wie die anderen Arten dieser

Gattung, sondern, wie bereits H. Müller nachwies, auch etwas Nektar, der in

einer ganz flachen Schicht auf dem breiten fleischigen Rande des Kelches aus-

geschieden wird. Auch die Blüten dieser Art sind schwach protogynisch, so dass

l)ei Insekteiibesuch anfangs Fremdbestäubung erfolgen muss. Im Beginn des

Blühens ragen nämlich in der ßlüteumitte zahlreiche ausgebildete Narben dicht

aneinander gedrängt als polsterfünuige Anschwellungen hervor und bieten für

die Insekten eine betjueme Anflugstelle und Standfläche. Die Staubblätter sind

jetzt noch nach auswärts gelegen, und ihre Antheren sind noch geschlossen.

»Später krümmen sich die Staubfäden mit dem Aufspringen der Antheren über

der Blütrnuütte zusammen, so dass spontane Selbstbestäubung erfolgt. Nach

Kerner sind die Blumen von 5 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet.

Als Besucher sah ich auf der Insel Amrutn nur die Honigbiene psd.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Chrytomeiidae: 1. Crytocephalus sericeus L. , BlUtenteile

fressend; 2. Luperus flavipes L., hautig. b) Telephoridae : 3. Danacea pallipes Pz.

in grösster Zahl in den Blüten. B. Diptera: Stratiomyidac: 4. Oxycera pulchella Mg.,

einrein. C. Hy menoptera: Apidae: 5. Bombus pratorum L. psd.; 6. B. terrester

h. ';. psd.

817. R. alpina L. sah Herin. Müller (Aljienbl. S. 215) von einer

kleinen Biene (Halictus) besucht.

818. R. eentifolia L. [H. M., Befr. S. 205; Weit. Beob. II. S. 239;

Knuth, Bijdragen) und andere kultivierte, gefüllte Arten sali ich(!) ziemlieh häufig

Knuth. Haudbuch der Blütenbiologie. II, 1. 23
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von Insekten besucht; Horm. Müller (1) giebt eine noch grössere Anzahl vou

Besuchern von R. centifolia an:

A. Coleoptera: a) Ccrambycidac : 1. Clytus arietis L., zart« BlUtenteile, namem-

lieh Antberen, verzehrend (1); 2. Grammoptera ruticornis F., sehr zahlreich, w. t. (1 ;

8. Strangalia atra Laich., w. Clytus (1); 4. St. attenuata L., w. v. (1). b) Cutelid«:

5. Cistela murinaL.. w. Clytus (1). c) Dermeslidae : 6. Anthrenus fuscus Latr., selten (Ii:

7. A. pimpinellae F. (1); 8. A. scrophulariae L., häufig (1). d) Mordcllidac: 9. Anaspiä

ruficollis F., w. Clytus (1); 10. Mordella aculeata L, w. v. (1). e) SUidulidac: 11. Meli-

gethes, in Menge (1, !). f) Scarabaeidae: 12. Cetonia aurata L., BlUtenteile fressend

Ii, !); 13. Melolontha vulgaris L., w. v. (1, !); 14. Phyllopertha horticola L., w. v. (1. ü.

gt TelephoriSat: 15. Anthocomus fasciatus L., häufig (1); 16. Dasytes sp., selten (1).

Kohl giebt die Grabwespe Crabro peltarius Schreb. 9 cf «1» Besucher an.

819. R. alba L. Borbas l)eobachtete in Gärton bei Vesztö (Ungarn)

an Strauchern mit gefüllten Blumen 2— 3 ausgebildete Früchte, welche keini-

fähige Samen enthielten.

820. R. poinifera Hermann.
Als Besucher beobachteten v. Dalla Torre und Schletterer in Tirol die Bienen:

1. Hnlictus albipes F.; 2. H. interruptus Pz. ; 3. H. tumulorum L. ; 4. Osmia leueo-

melaena K.; 5. Prosopis sinuata Schck. tf.

179. Rubus L.

Weisse oder rötliche, homogame o<ler schwach protandrische oder schwach

protogynisehc, manchmal auch diöcische Blumen (R. Chamaemorus) mit ver-

borgenem Nektar, welcher von einem fleischigen Ringe des Kelchrundes inner-

halb der Staubblätter in reichlicher Menge abgesondert wird.

Wie das Erkennen der neuerdings zahlreich unterschiedenen Rubus-Arten

ein Spezialstudium erfordert, so werden es spätere Forscher vielleicht für nötig

halten, die Blüteneinrichtung und die Blütenbesueher der einzelnen Arten vi

unterscheiden, doch werden sich erhebliche Unterschiede kaum herausstellen. In

der Blütenbiologie gilt vorläufig immer noch als Sammelname:

821. R. frutieosus L. [H. M., Befr. S. 206, 207; Weit. Beob. II. S. 240, 241:

Kirchner, Flora S. 451; Loew, Bl. Fl. S. 391 ; Knuth, Rügen; Bijdragen etc.)

— Nach Herrn. Müllers Darstellung breiten sich die meist weissen Kmnblätter

flach aus, so dass die Augenfälligkeit eine ziemlich grosse ist. Die Staubblätter

spreizen so weit auseinander, dass auch die kurzrüsseligsten Insekten den Kopf

leicht zwischen Staubblättern und Stempeln hindurch bis zum honigabsonderntlen

Ring in den Blütengrund senken. Von den weit auseinander stehenden Staub-

blättern springen die Antheren der äussersten zuerst auf und kehren ihre pollen-

bedeckte Seite nach oben. Gleichzeitig sind die Narl>en entwickelt; es bewirken

daher die meisten Besucher Fremdbestäubung, so dass die meisten Blüten noch

geschlossene Antheren haben, wenn sie bereits befruchtet sind. Spontane Selbst-

bestäubung ist ziemlich erschwert; nur die aufgesprungenen Antheren der in-

nersten Staubblätter kommen bisweilen mit den äussersten Narben in Berührung.

Von derselben wird auch nur in den seltensten Fällen bei andauernd ungün-

stiger Witterung Gebrauch gemacht, da sonst der Insektenbesuch ein sehr reirb-

i
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lieber kl. Die von BiuMeberg in Na^aii in grosser Anzahl auf den Blüten

anptroffenen Halu-tus-Arten habe ich in NonUh-ut^chlainl nicht bemerkt.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2):

A. Coleoptera: a) Ccrambyridac: 1. Clytus arietis L. , bald hld. , bald BlUten-

teile fressend (1); 2. Leptura livida F., w. v. (1); 3. L. maculicornis Deg., sehr zahl-

reich in den BiUten (1); 4 Judolia cerainbyciformis Schrk. w. v. (1); 5. Strangalia armata

Hbst., w. v. (1); 6. S. atra F., w. v. (1); 7. S. melamira L., w. v. (lj; 8 S. nigra L.
f
w. v.

»IV b) l'urcntonidac: 9. Spermophagus cardui Stcv., an den Antheren beschäftigt (1).

e) Dermestidac: 10. Byturus fumatus F., sgd. und Blütenteile fressend (1) d) ElaUridae:

11. Corymbites aeneus L., zarte Blütenteile fressend (1); 12. Lacon muriuus L. (1);

Limonius cylindricus Payk., w. Curymbites aeneus L. e) Mordellidae: 13. Mordella acu-

Itata L., in den BlQten (1, Thür ), f ) yitidutidae: 14. Meligethes, häufig, g) Ocdcmeridae :

V). Oedemera virescens L , hld. und zarte Blütenteile fressend (1). h) Scarabaeidae

:

16. Pbyllopertha horticola L., Blütenteile abweidend (1); 17. Trichius fasciatus L., zarte

Blütenteile fressend (1). i) Tdcphondac: 18. Cantharis rustica Fall., w. v. (1,: 19. Ma-

achius bipustulatus L., w. v. (Ii. B. Diptera: a) Conopidac: 20. Physocephala rufipes

F., sgd. (1); 21. Sicus ferrugineus L., sgd. (1). b) Empidae: 22. Empis livida L., häufig,

sgd. (1); 23. E. tesselata F.. sgd. (1). c) Mmcidae: 24. Echinomya grossa L., sgd. (1);

25. Lucila sp., sgd. e) Syrphidae: 26. Ascia podagrica F., sgd. und pfd. (1); 27. Chry-

sotoxum arcuatum L., w. v. (1); 28. Eristalis tenax L., w. v. (1); 29. Helophilus pen^-

Jnlus L., w. v. (1); 30. Rhingia rostrata L, w. v. (1); 81. Syritta pipiens L , w. v. (1);

32. Volucella inanis L.. sgd. (2); 83. V. pellucens L., sgd. (1, 2). d. Stratyomidac : 34.

Cbrysomyia formosa Scop, sgd. (1); 35. Sargus cuprarius L, sgd. (1). {) Tipulidac :

36. Tipula oleracea L., sgd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidae: 37. Anthrena albicrus

K. sgd. (1); 38 A. gwynana K. 9, sgd. (1); 39. A. thoracica F. O, Bgd. (1); 40.

Apis mellifica L. sgd. und psd., sehr häufig (1); 41. Bombus agrorum F.
t

sgd. und

psd. (1, !); 42. B. hortorum L. sgd. und psd. (1); 43. B. hypnorum L. <J, häufig;

•gd. (!); 44. B. lapidarius L. tf, sgd. (!); 45. B. pratorum L. 9 rJ, sgd., zahlreich (1);

46. B. Bcrimshiranus K. '9, sgd. und psd. (1); 47. B. silvarum L. 9. sgd- und psd. (1).

48. B. sorognsis F. var. proteus Gerat, sgd., häufig 49. B. terrester L. 9 0*1

und psd. (1); 50. Coelioxys elongata Lep. 9 O • 8S(1- (^)l ^1. C. rufescens Lep. O» 88^-

(1)' 0% Bgd. (1, 2); 52. Diphysis serratulae Pz. 9» sgd. (1); 53. Halictus albipes F. var.

atTmis Schenck., sgd. (1); 54 H. cylindricus F. 9 d> 88<1. U); H. flavipesF. 9i sgd. (2);

56. H. leueopus K. 9» (2); 57. H. leueozonius Schrk. y, psd. (1); 58. H. lucidulus

Schenck 9, sgd. (1); 59. H. malachurus K. 9, sgd. (2); 60. H. quadricinetus K. 9, sgd.

<-2i; 61. H. sexnotatus K. 9, sgd. (1,2); 62. H. smeatbmanellus K. y, sgd. (2); 68. H. vülo-

sultisK. 9. 8g*l- UD<1 P^- (1» 2); 64. H. zonulus Sm. 9, sgd. (1); 65. Macropis labiata Pz. 0 '.

sgd (1); 66. Nomada fabriciana L. 9, sgd. (1); 67. N. lateralis Pz. 9, sgd. (1); 68. N.

lineola Pz. 3', sgd. (1); 69. ruficornis L. rf, sgd. (1); 70. Osmia fusca Christ. 9» 8gd.

il': 71 Prosopis communis Nyl. <j'
t sgd. (1); 72. P. pictipes Nyl. rf, sgd. (1); 73. P.

variegata F. (f, sgd. (1); 74. Psithyrus campestris Pz. t
, sgd. (1); 75. P. quadricolor

W- d> 8gd- (1» •); '6. P. vestalis Fourcr. 9, sgd. J); 77. Stelis breviuscula Nyl. 3',

*gd. (1). b) Formiridac: 78. Fonnica pratensis Deg. hld. (1); 79. F. sp. , sgd. (!)

ci Spheyidae: 80. Ammophila campestris Latr. q
7

, sgd. (1); 81. A. hirsuta Scop., hld.

1). 82. A. sabulosa L. 9 cf» 8K(1- (1)! 83. Corceris quinquefasciata Rossi q'', sgd.

(1); 84. C. rybiensis L. 9, hld. (2); 85. Crabro peltarius Schreb. O 0 \ sgd. (1);
H
6. Oxybelus uniglumis L. O 0"\ 8gd. (1). D. Lepidoptera: Rhopaloetra: 87. Ar-

zynnis paphia L., sgd. (1); 88. Epinephele janira L., sgd. (1); 89. Erebia ligea L., sgd.,

häufig (1): 90. Carterocephalus palaemon Pall., sgd. (1); 91. Meliihaea athalia Esp.,

«d, häufig (1); 92. Pieris crataegi L. , sgd. (1); 93. P. napi L., sgd. (1); 94. Thecla

«Hei» Esp., sgd. (2>

23*

Digitized by Google



Uosuutue.

Schenck beobachtete in Nassau die Apiden: 1. Anthrena florea F.; A

triramerana K.; 3. Coelioxys conoidea III. v; 4. Halictus albipes F. 9; 5. H. calmh»

Scop. V; 6. H. morio F.; 7. H. pauxillus Scbck. V /; 8- H. sexnotatus K.; I)alla

Torre in Tirol: Borobas muscorum F. fc\ Scbletterer: B. variabilU Schmkn.

Kohl bezeichnet daselbst die Grabwespe: Crabro peltarius Schreb. V m(i

die Goldwespe: Hedychrum nobile Scop als Besucher.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 33): A. Colcoptera: a) Cnambsc-

dac: 1. Leptura livida F., hld. ; 2. L. maculicornis Deg., hld. ; 3. Strangalia bifasciau

Müll., hld. b) Malacodermala: 4. Dasytes flavipes F., hld. c) Xitidulidae: 5. Meligetbe*

sp. B. Diptera: a) Muscidac: 6. Dexia rustica F., sgd. b) Syrphidae: 7. Eristalis

intricarius L., sgd.; 8. E. tenax L.. sgd.; 9. Helophilus floreus L.. sgd.; 10. H. pendula

L., sgd.; 11. Syrphus grossulario Mg., sgd.; 12. Volucella bombylans L., sgd.; 13. V.

pellucens L., sgd. C. Hymenoptera: Apidae: 14. Diphysis serratulae Pz. scd

:

15. Macropis labiata Pz. q , sgd. D. Lepidoptera: Rhopalocera: 16. Argynnis paphu

L., sgd.; 17. Coenonympha arcania L., sgd.: 18. Hesperia comma L., sgd.; 19. Lycaeu»

argiolus L., sgd.; 20. Melitaea parthenie Bkh., sgd.; 21. Epinephele janira L. . t&&.

22. Pieris braasicae L., sgd.; 23. Polyommatus alciphron Kott, sgd.; 24. Vanessa prorw

L., sgd.; ferner daselbst (Beiträge S. 51). J4y menoptera: Apidae: 1. Bombus pr*

torum L. sgd.; 2. B. scrimshiranus K. z ,
sgd.; 3. B. sorofinsis F. var proteo>

Geist, rj', sgd.

Derselbe beobachtete in Mecklenburg (Beiträge S.41): Hymenoptera: Ap*d«c.

1. Prosopis confusa Nyl. y~, sgd.; 2. Pr. sp., sgd.; und in der Schweiz (Beiträge S. 60>:

H y me n opte ra : Apidae : 1. Anthi*ena propinqua Schck. 9 , sgd. ; 2. A. thoracica F. v • •

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: A. Diptora: a) Muxcidae; 1. Aricia -\

b) Syrphidat: 2. Eristalis pertinax Scop.; 3. E. tenax L.; 4. Syrphus ribesii L. : ö. Volu-

cella bombylans L. 9- auch var. plumata Mg. B. Hymenoptera: a| Apidae: 6. Api>

mellifica L.; 7. Bombus ugrorum F. 9; 8. B. lapidarius L. §; 9. B. terrester L. ; :

10. Psithyrus quadricolor Lep. - b) Sphegidae: 11. Ammophila sabulosa L.

C. Lepidoptera : Rhopahrcra: 12. Argynnis paphia L., auch var. valesina Esp.; 13. Epin*-

phele janira L. ; 14. Limenitis sibylla L ; 15. Pieris sp. Sämtlich häufig, sgd.

Gerstäcker beobachtete bei Berlin die Mauerbienen: 1. Osmia acutioorm-

Duf. et Perr. : 2. 0. leucomelaena K.; 3. 0. uncinnta Gerst

Alfken und Höppner (H.) beobachteten bei Bremen: A. Diptera: a
;
Atüidac.

1. Dioctria oelandica L. 9 rj'. b) »Syrphidae: 2. Sericomyia borealis Fall.; 3. Voluc«ib

pellucens L. B. Hymono pter a: a) Apidae: 4. Anthrena albicans Müll. 9 ; 5. A. albicru?

K. -,>: 6. A. tibialis K. 9; 7. Bombus agrorum F. Q ? ; 8. B. lucoruin L. 9. Ii. pra

torum Ij. o ; 10. B. proteus Gerst. 9; 11. B. silvarum L. 9; 12. Eriadea truncorun

L. ;'; 13. Halictus calceatus Scop. 14. H. levis K. y; 15. Macropis labiata K. - ;
"

16. Megacbile circumcincta K. cf; 17. Nomada mutabilis Mor. V (H ); 18. N. ocbrosionu

K. 9; 19 N. roberjeotiana Pz. : (H.); 20. N. similis Mor. O (H.); 21. Prosopis l>i-

punctata F. 9; 22. P. communis Nyl. y y'; 23 P. confusa Nyl. Q; 24 P. dilatata K. ;

25. P. hyalinata Sin. y ;. 26. P. nigrita F. y ; 27. P. pictipes Nyl. 9 : 28. P. nnh

Gorski -j. b) Xpheyidae: 29. Crabru subterraneus F. 9-

Hoffer beobachtete in Steiermark Bombus hypnorura L. $ »I» Besuche

Schiner in Dalmatien die Therevide Xestomyza kollari Egg.; Friese in Ungarn die

Apiden: 1. Anthrena albopunctata Rossi; 2. A. fucata Sm. und in Baden 3. Bombo?

jonellus K.; Mac Leod in Flandern Apis, 7 Hummeln, 7 kurzrüsselige Bienen, 1 Blatt

wespe, 5 Schwebfliegen, 6 andere Fliegen, 4 Käfer, 10 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 3k

319) ; in den Pyrenäen 3 Apiden. 1 Falter, 1 Käfer, 1 Schwebfliege als Besucher (A. a. 0 III-

S. 432); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1S77> in den Niederlanden 1 Biene, Habet*

cvlindricu» F. 9. als Besucher.
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Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt I) beobachtete in der Nahe der

schottischen Sudküste

:

A. Coleoptera: Xitidulidac: 1. Meligethes viridescens F., sgd. und pfd., häufig.

B. Diptera: a) Muncidae: 2. Anthomyia radicnm L.. häufig, b) Syrphidae: 3. Eristalis

pertinax Scop., sgd., häufig; 4. Platycheirus albimanus F., sgd.; 5. Syrphus balteatus

Deg.. pfd.; 6. S. topiarius Mg., sgd. C. Hymenoptera: Apidae: 7. Bombus agrorum

U, sgd., häutig; 8. B. hortorum L., w. v. D. Lepidoptera: a) Microlepidoptera:

9. SimaeTthis oxyacanthella L., w. v. b) Rhopahcera: 10. Pieris napi L., w. v.

Saunders (Sd.) und Smith (Sm.) beobachteten in England die Apiden:

1. Anthrena austriaca Pz. = rosae Saund. (Sd. Sm.); 2. A. bimaculata K., 2. Generat.

— decorata Sm. = vitrea Sm. (Sd. Sm.); 3 A. carbonaria L. = pilipes F., 2. Generat

|Sd.); 4. A. dorsata K. (Sd. Sm.); 5. Halictus sexnotatus K. <£ (Sm.); 6. Prosopis bi-

punctata F. = signata Pz. (Sd.); 7. P. communis Nyl. ^Sd.); 8. P. confusa Nyl. (Sd.);

y. P. hyalinat» Sm. (Sd. Sm.).

Marquard beobachtete in Cornwall Anthrena austriaca Pz. und A. minutula K.

als Besucher.

822. R. caesius L. |Knuth, Ndfr. Ins. S. 66, 67, 154; Weit. Beob.

S. 233.] — Beim Öffnen der Blüte sind noch alle Anthereu geschlossen und

liegen mit einwärts gebogenen Fäden über der Blüteninitte. Alsdann biegen sich

die äußeren Staubblätter gegen die Kronblätter zurück und öffnen ihre An-

theren. Während das Aufspringen der Staubbeutel von den äusseren zu den

inneren Staubblättern fortschreitet, wölbt sieh der bis dahin flache Blütenboden

mehr und mehr, die Griffel beginnen zu wachsen, und die Narben treten an

1. 2. 3.

Flg. 109. Kubus caesiu* L. t Sehemalischer Blütenlängsschnitt in etwa zweifachet Ver-

gri^semng. Ftfhr, Juli 1802.)

i. Blüte vor Beginn des ersten Stadiums: alle Antheren sind geschlossen und neigen ül>er

•Jen gleichfalls unentwickelten tiriffelu zusammen; der Fruchtboden ist flach. 2. Blüte im
Beginn des münnlicheu Zustaudes: Die Antheren der äusseren und nunmehr zurückgeschlagenen

Staubblätter sind geöffnet; die Narben sind noch unentwickelt; der Fruchthoden hat sich zu

wmIIh-o begonnen. 'S. Blüte im Zwitterzustande : Die meisten Staubblätter sind zurückgebogen

imd haben ihre Antheren geöffnet, nur noch einige unentwickelte stehen mit gebogenen Fila-

menten unterhalb der auf gestreckten Griffeln sitzenden, entwickelten Narben; der Fruchtboden
ist -tark gewölbt, p Fruchtboden, k Kelchblatt, c Kronhlatt. o geschlossene, a' geöffnete

Antheren. * Narbe.

ihrer Spitze hervor. Während dieser Zeit haben sich mehrere Reihen Staub-

blätter mit aufgesprungenen Antheren gegen die Kronblätter geneigt, während

diejenigen, deren Staubbeutel noch geschlossen sind, an gebogenen Filamenten

unterhalb der Narbe bleiben. Bei Insektenbesuch wird daher beim Auffliegen

auf die Blütenmitte Fremdbestäubung, sonst Selbstbestäubung erfolgen. Letztere

tritt spontan ein, wenn die inneren Staubblätter sich aufrichten und dann un-

mittelbar an den Narben aufspringen.
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Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Föhr:

A. Coleoptera: Sitidulidae: 1. Meligetbes 8p. B. Diptera: a) Mutrida?:

2. Anthomyia 9; 3 Drymeia hamata FhII. ; 4. Lucilla caesar L. ; 5. Lucilia np. ; 6. Masca

sp. ; 7. Oneaia sepulcralis Mg.; 8. Sarcophaga camaria L. b) Syrphidae: 9. Kri»tali&

arbustorum L.; 10. Helophilus floreus L. V; H- H. penduius L ; 12. Syrpbus ribeaii L
C. Hymenoptera: Apidae: 13. Apis mellifica L.; 14. Botnbus lapidarius L.; 15. B. ter-

rester L.; 16. Coelioxys acuminata Nyl.; 17. C. rufescens Lep.; 18. Colletes picistigma

Thoms.; 19. Megachile centuncularis L. O. D. Lepidoptera: fthopalocera: 20. Epine-

phele janira L.; 21. Lycaena semiargus Rott. Dazu im Jahre 1897 auf der Insel Amnmt

die von mir bisher auf den nordfriesischen Inseln nicht bemerkte Grabwespe 22. Ammo
phila sabulosa L., sämtl. sgd.

Alfken beobachtete auf Juist: A. Diptera: a) Stratiomyidae: 1. Sargus cuprarius

L. b) Syrphidae: 2. Syrphus trilineatus L. B. Hymenoptera: Apidae: 3. Bombu?

lucorum L. hfg., sgd.; 4. B. muscorum F. ,\ bfg., sgd.; 5. B. terrester L. hfg., sgd.;

6. Colletes marginatus L. 9, hfg., psd., sgd.; 7. Megachile maritima K. agd., psd.,

Verhoeff beobachtete auf Norderney eine kleine Muscide.

Schenck beobachtete in Nassau dieApiden: l.Ceratina cyanea K.; 2. Macropi«

labiata F. und die Varietät fulvipea F.; 3. Stelis breviuscula Nyl.

Schletterer beobachtete bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus

variabilis Schmiedekn ; 2. Eucera interrupta Baer. ; 3. Halictus minutus K. ; 4. H. mor-

billosus Krchb.; 5. H. quadricinctus F.; 6. H. scabiosae Rossi; 7. H. variipes Mor.:

8. Osmia aurulenta Pz.; 9. Prosopis genalis Ths. b) Sphcgidae: 10. Tachysphex

nitidus Spin.

H. d e Vries (Ncd. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 2 Hummeln:

Bombus subterraneus L. und B. terrester L. ? als Besucher.

823. R. odorat us L. [Knuth
f

Bijdragen.] — Die Blüteneinrichtuiii!

dieser aus Kanada .«tammenden, bei im." vielfach in Gärten als Zierstrauch an-

gepflanzten Art ist folgende: Anfangs bedecken die zahlreichen noch g*
1-

schlössen»™ Autheren die unentwickelten Narben vollständig. Alsdann springe

die Staubbeutel der äusseren Staubblätter auf, uud in demselben Masse wenVn

die Narben durch Yergrosserung des Blütendurchmessers frei, so dass ein auf

die Blütcnmitte auffliegendes, pollenbehaftetes Insekt Fremdbestäubung herbei-

führen miLss. Wenn es dann zu den randständigen, aufgesprungenen Antheren

kriecht, betleckt es seine Unterseite von neuem mit Pollen. Das Aufspring»»

<ler Antheren sehreitet von aussen nach innen allmählich fort, so das4 <w"

Pollen der innersten schliesslich durch Hinabfallen noch spontane Selbst-

bestäubung herbeiführt, falls Insektenbesuch ausgeblieben ist Letzterer ist troU

der Grösse der Blüte, deren Durchmesser 40—50 inm beträgt und trotz üVr

sattroten Farbe der Kronblätter ein geringer. Die spontane Selbstbestäubung ist

bei uns aber nicht von Frfolg, denn ich beobachtete äusserst selten Fruchtbildmis:-

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Bombus lapidarius L. 3', psd., als Besuch«:

Loew in Schlesien (Beiträge S. 51): Bombus hypnorum L. sgd.; im bot. Garten xu

Berlin: B. pratorum L. sgd. und psd.

S24. R. Idneus L. |H. M., Befr. S. 205, 206; Kirchner, B-m

S. 450—451; Knuth, Rügen.] — Die kleinen Schmiden Kronblätter, welch.',

nach Kern er, am zweiten Blühtage, abfallen, bleiben nach H. Müll* r *

Darstellung aufrecht, wodurch die Staubblätter zwischen ihnen und den Stempeln
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*o gedrängt sind, das.- honigsiichende Insekten nur mit dein Rüssel in den

Blütengrund eindringen können; dieselben werden dabei meist Fremdbestäubung

bewirken, da sie die Griffel meist als Anflugstelle l>enutzen. .SjxmUine Selbst-

bestäubung tritt regelmässig ein, da ein Teil der Narl>en stets von selbst mit

den Antheren in Berührung kommt.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: A. Diptera: a) Muscidae: 1. Lucilia caesar

L.; 2. Scatophaga merdaria L. b) Syrphidae: 8. Eristalis arbustorum L. ; 4. £. pertinax

Scop.; 5. E. sepulcralis L.; 6. E. tenax L.; 7. Helopbilua floreus L. rf; 8. Syritta

pipiens L. B. Uyroenoptera: Apidae: 9. Bombus lapidariüs L. ?; 10. B. terrester

L. } C. Lepidoptera: Rhopalocera : 11. Pieris sp., sämtlich häufig, sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Coleoptera: a) Trixagidae: 1. Trixagus

fumatus F., hfg. b) Cerambyridae: 2. StrangsHa nigra L. , 8. hfg. B. Diptera:
a) Empidae: 3. Empia tessellata F., s. hfg. b) Syrphidae: 4. Ascia podagricaF.; 5. Syr-

phus ribesii L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 6. Anthrena albicans Müll. 9» 7. A.

albicrus K. 9; 8- A. fucata Sm. 9 ,
hfg., sgd., päd. ; 9. A. fulvida Schck., slt. 9 ,

sgd. u. päd.

:

10. A. nigro-aenea K. 9; 11. A. parvula K. 9; 12. Api smellifica L.; 13. Bombus agrorum

F. V 14. B. derbameUua K. 9» sgd., psd.; 15. B. bortorum L. sgd.; 16. B. jonellus

K. & sgd.; 17. B. lapidariüs L. 9« psd\» sgd.; 18. B. lucorum L. 9 ?; 19. B. muscorum
F. 9. sgd., psd.; 20. B. pratorum L. £ -f, sgd., psd.; 21, B. proteus Gerat. 9 9, psd. 3'

sgd. ; 22. B. silvarum L. 9 • 23. B. terrester L. 9 . sgd.. psd. ; 24. Coelioxys quadridentata

L. sgd ; 25. C. elongata Lep. tf; 26. C. rufescens Lep. q:~, sgd.; 27. Eriades florisom-

nis L. O 3; 28. E. truncorum L. 3"; 29. Halictus calceatus Scop. 9; 30. H. leucopus

K 9; 81. H. levis K. 9; 32. H. minutus K. 9; 33- H. punctulatus K. 9: 34. H. quadri-

notatulus Schck. 9 ; 35. H. tumulorum L. 9 ; 36. Megachile centuncularis L. 9 ; 87. Pro-

sopis communis Nyl. 38. P. confusa Nyl. 9; 39. Psithyrus rupestris F. 9, sgd.

b> Iehneumonidae : 40. Mesostenus ligator Gr., sgd. c) Vctpidae: 41. Odynerus antilope

Pz.
-f; 42. O. parietum L. 9 cf ! 43. Vespa silvestris Scop. 9
Schenck beobachtete in Nassau: Hymenoptera. a) Apidae: 1. Anthrena

fucata Sm.; 2. A. varians K. b) Vetpidae: 3. Vespa norwegica F. 1 9-

Uandlirsch verzeichnet die Grabwespe Gorytes mystaceus L. als Besucherin.

v. Fricken beobachtete in Westfalen und Ostpreussen an Käfern: a) Nitidulidae

:

1. Cychramus luteua Oliv, b) Jiyturidae : 2. Byturus fumafus F., s. hfg. c) Malaeodermata :

3. Oasytes niger L., n. slt d) Cucurlionidae: 4. Anthonomus rubi Hbst, hfg.

Herrn. Müller beobachtete in Westfalen:

A. Coleoptera: a) Cerambyridae: 1. Pachyta 8 maculata F., hld. und Blütenteile

fresnend, häufig, b) Dermeatidae : 2. Byturua fumatus L., Antheren fressend und hld.

ß. Diptera: Syrphidae: 3. Rhingia rostrata L., sgd. und pfd ; 4. Volucella pellucens

L., sgd. und pfd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidae: 5. Anthrena albicrus K. 3', sgd.

(I); 6. A. nigroaenea K. rf, sgd.; 7. Apis mellifica L. & äusserst häufig, sgd. und psd ;

8. Bombua agrorum F. 9, sgd., häufig; 9. B. hortorum L. 9» psd.; 10. B. pratorum L.

i -f, sgd. und psd., zahlreich; 11. B. muscorum F. 9, sgd.; 12. B. silvarum L. 9, »g«l ;

13. Halictus lucidulus Schenck 9. sgd. b) Tenthredinidac: Macrophya rustica L.

Inden Alpen sah Herrn. Müller 1 Schwebfiiege, 7 Apiden, 1 Faltenwespe,

1 Falter. (Alpenbl. S. 215.)

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 33): Vespa media Retz. 9» sgd.:

Wamstorf in Brandenburg: zahlreiche Bienen und Hummeln. Mac Leod bemerkte in

Flandern : 5 langrüsselige, 4 kurzrüsselige Bienen, 2 Faltenwespen, 1 Ameise, 3 Schweb-

fliegen, 5 andere Fliegen, 5 Käfer, einige Falter (Bot. .laarb. VI. S. 317); Plateau in

Belgien Apis, Bombus bypnorum L., B. lapidariüs L., sowie zahlreiche Nachtfalter, z. B.

Scoliopteryx libatrix L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot , Flora S. 55) wurden Apis

(häufig), 3 Hummeln und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.
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Morawitz beobnchtete bei St. Petersburg: Nomada ochrostoma K ; Friese in

Mecklenburg die Apiden: 1. Anthrena fucata Smith, hfg.; 2. A. fulvida Schck., feit:

Hoffer in Steiermark die Apiden: 1. Bombus agrorum F. • 2. B. hypnorum L :.

einzeln ; 3. B. pratomm L V 8. hfg. cf ; 4. B. terrester L. (f.

Schmiedeknecht verzeichnet nach S. Brauns als Besucher: Bombu*

jonellus K. r/
1

.

825. R. spectabilis Prsh. Ab Besucher beobachtete Alfken bei Bremen

folgende Apiden:

1. Apis mellifica L. •;?, hfg.; 2. B. jonellus K -'
; 3. B. lucorum L. O; 4. B. muv

corum F. 'O; 5. Podalirius acervorum L. 9« Sämtlich sgd. und psd.

826. R. saxatilis L. Die weissen Blüten sind, nach Hermann
Müller (Alpenbl. B, 215, 2 t 6), protogynisch mit langlebigen Narben: B>ini

Aufblühen sind die Narben bereits entwickelt; Alsdann springen von den viwa

40 Staubblättern zuerst die Antheren der äusseren auf, indem sie sich aufrichten,

während die inneren noch nach innen gekrümmt bleiben und dadurch die Narben

zunächst vor spontaner Selbstbestäubung schützen. Indem die Kronblätter 3bcf

Fig. 110. Ilul. u.s snxatilis L. (Nneh Herrn. Müller.)

A. Blüte von der Srite gesrhen. H. Blüte im 1 .angsdurchschnitt. (Vergr. 7 : 1.)

dem honigabsondernden Napfe zusammenneigen , bleibt zu demselben nur ein

kleiner Eingang. Die Besuchenden bewirken anfangs Fremdbestäubung, spater

auch Selbstbestäubung. Letztere findet bei ausbleibendem Insektenbesuche immer

spontan statt. (Müller, Warming.)
Als Besucher sah H. MQller in der Schweiz 3 Bienen und 1 Fliege (Empid^-

827. R. Chacmaemorus L. Die Pflnnze ist diöcisch. In Grönland

tritt sie, nach Vahl, streckenwei st ) nur weiblich, in anderen Gegenden nur

männlich auf. Im Riesengebirge kommen, nach Schulz, weibliche Blüten

mit annähernd normal ausgebildeten Staubblättern vor.

Die weissen Blüten scheinen nur >pärlich besucht zu werden, da Früchte

selten beobachtet werden. Die Vennehrung geschieht, nach Warming. he*

sonders durch unterirdische Sprosse.
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Als Besucher beobachtete Schneider (Tromso Museum» Aarshefter 1894) im

arktischen Norwegen Bombus alpinus L. und B. scrim&biranus E.

In Dumfriesshire (Schottland I (Scott-Elliot, Flora S. 57) wurden 1 Empide und

3 Musciden als Besucher beobachtet.

828. R. arcticus L. Nach Warmings (Arkt. Vaext. Bio]. 8. 37—40)

Untersuchungen in Bosekop (Norwegen) sind die dunkelrosenroten, sternförmig

ausgebreiteten Blüten schwach protandriseh. Die Antheren der äusseren Staub-

Fig. 111. Rubus art'tiruH L. (Naeh E. Warming.)

A. Eine Blüte von oben. B. Längsschnitt durch eine Blume; dir Antheren der äusM-rsten

SuubMfitter sind geöffnet. C. D. £. Staubblätter von verschiedenen Reihen. E. Ein äusserste*

Staubblatt. F. Stempel.

hlätter sind früh geöffnet. Die .Staubblatter schliessen über den Narben dichter

zusammen als bei den anderen Arten dieser Gattung, so dass spontane Selbst-

bestäubung erfolgen muss. Die Vermehrung erfolgt l>esonders durch Wurzelsprosse.

829. R. serpens Wh. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin von

Apis (sgd. u. psd.) besucht.

180. Dryas L.

Weisse, protogynische, homogame oder protandrische Blumen mit ver-

borgenem Honig, der von einem fleischigen Ring innerhalb der Staubblattein-

fügung abgesondert wird. Nicht selten Androdiöcie oder Andromonöcie.

830. D. octouetala L. [Kicca, Atti XIV. 3; H. M., Alpenbl.

£. 227, 228; Schulz, Beitr.; Lindman a. a, O.; Warming a. a. 0.1 —
Ausser den nach Ricca, A. Schulz und Lindman protogynisehen, nach

H. Müller der Funktion nach protandrischen Zwitterblüten kommen auch

androdiöcisch (Müller) oder andromonöcisch (Schulz) verteilte eingeschlech-

tige Blüten vor, und zwar sind auch diese männlichen Blüten durchschnittlich

kleiner als die Zwitterblüten. Infolge der schrägen Stellung der Blüten muss

bei ausbleibendem Insektenbesuche aus den die Narbe fast erreichenden Staub-

blättern Pollen auf erster© hinabfallen, so dass alsdann spontane Selbstbestäu-

bung erfolgt; bei Insektenbesuch wird dagegen infolge des Hervorragens der

Narbe meist Kreuzimg bewirkt.

K e r n e r (Pflanzenleben II. S. 376) bezeichnet die Blüten als protogynisch

und schildert ihre Einrichtung folgendennassen : Die in der Knospe eingeschlagenen
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Staubblätter strecken Bich erst kurz vor dem Aufspringen der Antheren. ZueN
öffnen sich die Staubbeutel des äu.-sersten Kreises, so da.-?? anfangs infolge der

Entfernung von Narl»e und Antheren Autogamie ausgeschlossen ist, während

jetzt besuchende Insekten, welche in der Blütenmitte anfliegen und von hier

nach aussen fortschreiten, um Pollen zu sammeln oder Honig zu lecken, Fremd*

bestaubung bewirken. Alsdann strecken sich auch die Staubblätter der inneren

Kreise und öffnen ihn- Antheren, welche nun mit den noch belegungsfähigen

Narben in gleiche Höhe zu stehen kommen und diese um so sicherer autogain

belegen, al> die Griffel der äussersten Stempel sich auswärts neigen. Damit

aber aueh die Narben der innersten Stempel bei ausgebliebenem Insektenbesuche

jtpontan befruchtet werden können, krümmen sich die Blütenstiele so weit, das«

diese Narben in die Kalllinie des Pollens kommen und am Schlüsse des Blühens

noch belegt werden.

Lind man beobachtete auf dem Dovrefjeld Protogynie mit darauf

sich einstellender Homogamie, doch keine Diöcie, während Warming in

Grönland beobachtete, dass die Blüteneinrichtung der dortigen Pflanzen mit

Fig. 112. I>rya« int<-ttrif«»lia Vahl »von Grönland). (Nach E. Warming.)

A. (iauze Pflanze in •» natürlicher Grosse. B. Eine Zwitterblüte. C. Eine männliche Blüte.

D. Protogjrniseha Zwitterblüte. E. Ein Staubwe«. F. Eine Griftel>pitze mit keimenden Pollen«
körn«'i-n. O. Staubbeutel. H. Ein Luubblntt.

derjenigen der europäischen ubereinstunmt. Nach Ekstam beträgt auf Nowaja

Sentlja der Durchmesser der geruchlosen, homogamen Blüten 10—25 mm.
S|>ontane Selbstbestäubung ist möglich.

In den Alpen sah H. Müller als Besucher zahlreiche Bienen (besonders

Halictusarteni und Fliegen (besonders Musciden), sowie einzelne Käfer und Falter:
Frey beobachtete in der Schweiz: Ergatis heliacella H.-S. und Finagma dryadis Stgrr.
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v. Da Ha Torre beobachtete in Tirol die Biene Halictoides dentiventris Nyl. V;
dieselbe eiebt auch Sc b letterer an.

Lindman beobachtete auf dem Dovrefjeld 2 Fliegenarten ; Holmgren auf

Spitzbergen die Hymenopteren Hemitelea septentrionalis Holmgr. und Orthocentrus

pedestris Holmgr., sowie die Dipteren Aricia (Spilogaster) dorsata Zett., A. (Cbortophila)

megastoma Hohem., Scaeva dryadis Uolmgr.; Ekbtam auf Nowaja Semlja mehrere kleine

nnd mittelgroße Fliegen. Mac Leod sah in den Pyrenäen 1 kurzrQsselige Biene,

1 Schwebfliege, 1 Muscide als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 427.)

831. I). iiitegrifolia M. Yahl. Nach Warming (Bestöveningsmaade

S. 27—28), der diese Pflanze in Grönland beobachtete, kommen auch hier

zweigeschleehtige und männliche Blüten vor. Die Zwitterblüten sind homogam

oder schwach protogynisch oder auch schwach protandrisch ; in ihnen kann

spontane Selbstbestäubung leicht erfolgen. (Vgl. Fig. 112.)

181. Geum L.

Gelbe, protogyne, seltener homogame Blumen mit verborgenem Honig,

welcher im Kelchgnmde abgesondert wird. Zuweilen nndrodUViseh oder andro-

monöeisch.

832. ii. rivale L. [H. M, Befr. S. 210, 211; Kerner, Pflanzenlchcn IL;

Loew, Bl. Flor. S. 390; Schulz, Beitr. L S. 33, 34; Warnstorf, Bot. V.

Brand. Bd. 36; Knuth, Bijdmgeji.] — In den mit braunrotem Kelche und

Fig. 11 Ii. (Jeu in rirale L. (Nach der Natur, vergiüfcsert.)

A. Klüt«- (nach Fortnahme der vorderen Kelch- und Kronblätteri im ersten Zustande mit ent-

wickelten Narben mj aad noch geschlossenen Antheren io). B. Dieselbe im zweiten Zustande

mit noch empfängntsfähigeu Narln-n (*) uud teils gedffiieteO (a*) teils noch gesrhlossenen (a
l

)

Antheren.

hellgelben, rötlieh ülxrlaufenen Kronblättern ausgestatteten Bluten wird der

Nekt«r in zahlreichen Tröpfchen am Grunde des Kelches abgesondert. Die

Zwitterblüten sind, nach Herrn. Müller, schwach protogynisch: anfangs über-

ragen di«* schon ausgebildeten Narben die noch geschlossenen Antheren so, da.-s

jetzt bei Insektenl>esuch Fremdlwstäubung eintreten muss; später strecken sieh

die Staubblätter so, dass r|ie alsdann pollenbedi-ckten Antheren mit den äusseren
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Nurben in gleicher Höhe stehen, mithin beim Schliessen Oer Blüte leicht >|K>»tAiir

Selbstbestäubung erfolgt.

Die besuchenden Infekten hängen sich meist von unten an die Blüten,

indem sie sieh mit den Mittel- iuul Hinterbeinen an denselben halten und de»

Kopf und die Vorderbeine in die Blüte stecken. Manche Hummeln, besonders

Bombus terrester L., rauben auch den Honig von aussen, ohne für die Blum*-

von Nutzen zu sein, indem sie den Rüssel zwischen Kelch und Kronhlättern

hindurchstecken.

Ausser den Zwitterblüten kommen, nach A. Schulz, auch niidrodkVi<ch

oder andromonöcisch verteilte eingeschlechtige Blüten vor. Diese männlichen Blüten

sind von derselben Grosse wie die zweigeschlechtigen ; sie zeigen in der Blüten-

mitte zwischen den Staubblättern ein Köpfchen verkümmerter Pistille. Auch

Warnstorf beobachtete Andromonöcie und Androdiöcie, jedoch die männliche»

Blüten viel kleiner. Pollen schön gelb, sehr unregelmässig, schwach warzig

rundlichtetraedrisch oder brotförmig, bis 43 fi lang und 25 /< breit Wird auch

mich Warnsdorf sehr häufig von Hummeln besucht und erbrochen.

Als Besucher sahen Herrn. Müller (1) in Westfalen, Loew (2) in Branden-

burg und ich (!) in Schleswig-Holstein folgende Insekten:

A. Coleoptera: XÜidulidae: 1. Mdtgetbes, häufig, gänzlich mit Pollen bedeckt

(1, !). B. Diptera: Syrphidae: 2. Eristalis nemorum L., pfd. (!); 8. Rhingia rostrat«

L., sgd. und pfd. (1, !). C. Hymen optera : Apidae: 4. Anthrena helvola L. y, vergeblich

suchend (1); 5. Apis mellifica L. V, die Blüten von aussen ansaugend, häutig (1, 2, !):

6. Bombus agrorum F. V, sgd. (1, 2, !); 7. B. confusus Schenck sgd. (1); H. R
distinguendus Mor. O, sehr vereinzelt, sgd. (1); 9. B. hortorum L.

1

V, sehr häufig, sgd (Ii

10. B. hypnorum L. o. sgd. (1); 11. B. lapidarius L. O. sgd. (1, 2, !); 12. B. pratorom

L. V, sgd., V auch psd. (1); 13. B. scrimshiranus K. V v\ sgd. (1); 14. B. muscorum F.

+ ,
sgd. (1); 15. B. silvarutn L. V, hfiufig, sgd. und psd. (I); 16. B. terrester L. r . sgd-

(1). — In den Alpen sah Herrn. Müller 2 Hummeln (Alpenbl. S. 227).

(ierstacker beobachtete bei Berlin: Osmia bicolor »Schrk. Q psd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora 8.54) wurden 2 Hammeln

und 1 Schwebfliege (sehr häufig) als Besucher beobachtet.

Schneider (Tromse Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Nor-

wegen: Bombus hypnorum L. V V als Besucher.

833. G. urbanum L. [H. M., Befr. S. 211; Schulz, Beitr. I. S. 34;

11. S. 186; Knuth, Ndfr. Ins. S. 66.] — In den viel kleineren, goldgelben Blüten

wird, nach H. Müller, der Nektar von einem grünen, fleischigen Ringe, der sich

innerhalb der Staubfäden erhebt, ausgesondert. Wenn die Blüte sich öffnet,

sind die Staubblätter nach innen gebogen, wobei die Antheren den äusseren

Stempeln dieht anliegen, während die Nurl>en der inneren Fruchtblätter ent-

wiekelt sind und aus der Blütenmitte hervorragen. Alsbald biegen sich erst die

äussersten Staubblätter nach aussen, öffnen ihre Antheren und kehren die pollen-

Ihm leckte Seit** nach t»l>eii , worauf die weiter nach innen stehenden folgen uim

schliesslich die innersten fast immer etwas Pollen auf <lie äussersten Narben

gelangen lassen. Es ist daher Fremdbestäubung bei frühzeitig eintretendem

Insektenbesuche gesichert und auch noch später durch die Stellung der Narben

begünstigt. Meist wird jedoch von der Möglichkeit der spontanen Selbstbestäubung
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Gebrauch gemacht, <la der Insektenhesuch infolge (Irr Blühzeit und de.-* Standortes

der Pflanze zwischen zahlreichen augenfälligeren «»in sehr .spärlicher ist.

Ausser den Zwitterblüten kommen, nach Schulz, auch männliche Blüten

vor, die meist androinonöcisch, selten nndrodiöeisoh verteilt sind. Dcrselhe Forscher

beobachtete grossblumige und kleinblumige Formen ; erstere sind meist ausge-

prägt protogyn, letztere homogum. Beide Formen sind durch Zwisehenformen

verhiuiden.

Als Besucher sah Herrn. Müller:

A. Coleoptera: Dermettidae: 1. Byturus fumatus F., pfd. B. Diptera: Syrphidae:

2. Melithreptus scriptus L, agd. und pfd. — Bei Kiel beobachtete ich am 20. 6. 97:

Bombus terrester L. ',\ sgd.

Mac Leod bemerkte iu Flandern 1 Muscide. (Bot. Jaarb. VI. S. 310.)

Verhoeff sah auf Norderney

:

A. Coleoptera: Malacodermaln : 1. Dasytes plumbeus MtUl., pfd. B. Diptera:
a) Mutcidac: 2. Aricia incana Wiedem. (1) y. b) Syrphidac: 3. Melanostema mellina

L. (Ii o. pfd.

In Dumfriesshire (Schottland; (Scott-Elliot, Flora S. 54) wurden 4 Musciden als

Besucher beobachtet.

834. Ii. reptiuis L. |H. M., Alpeublumen S. 225, 226.| — Die Zwitter-

blüten sind ausgeprägt protogyniseh ; sie wachsen während des Blühens noch

bedeutend, so dass der ursprüngliche Blütendurchniesser von 12- 15 mm zu

einem solchen von oO—35 mm wird. Nach Körner treten die Zwitterblüten

in zwei Formen, nämlich mit kurzen und mit langen Staubblättern auf. Ausser

den zweigeschleehtigen Blüten finden sieh auch solche, welche durch Verkümmerung

der Stempel rein männlich geworden sind. Sie finden sich entweder auf eigenen

Stöcken oder mit zweigeschleehtigen Blüten zusammen.

835. U. montauum L. [Riccn, Atti XIV, 3; Schulz, Bcitr. I. S. 33;

H. M., Alpeublumen S. 226, 227.J — Die Blüteneinrichtung dieser Art stimmt,

mit derjenigen der vorigen völlig ül>ercin, nur sind die Blüten von G. inonta u um
meist etwas kleiner. Auch hier unterschied Kern er 2 Formen. Ausser den

Zwitterblüten kommen undrodiöeisch und androinonöcisch verteilte eingeschlechtige

Blumen vor (Schulz).

Nach Kern er, Pflanzenleben II. S. 376 verhalten sich die Blüten wie

diejenigen von Dryas octopetala. so dass anfangs Fremdbestäubung licvor-

zugt ist, später aber noch Autogamie zu stände kommt. Dieselln* Blüteneinrieh-

tung zeigt G. coecineum. (Vgl. Nr. 830.)

AU Besucher beobachtete Herrn. Müller in den Alpen zahlreiche Fliegen
(besonders Syrphiden und Musciden), sowie einzelne Apiden, Falter und Käfer:
Mac Leod in den Pyrenäen 3 Hymenoptoren, 4 Fliegen. (B. Jaarb. III. S. 427.)

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin einige Gen in -Arten

von folgenden Bienen besucht:

830. Ii. coecineum Sibth.: Halictus nitidiuseulus K. 9, i**d.

;

837. G. jnpoiticum Thbg.: H. sexnotatus K. 9. pfd.;

838. U, incliiiatuin Schleich.: Apis mellifiea L. im l'jnkrcis der

Staubblätter Honig suchend.
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182. Waldsteinia Wüld.
Protofry nisehr Blumen mit verborgen «'in Honig, welcher 'liebt unterhalb *ler

Insertionsstelle «1er Staubblätter vom ol>eren Ramie der kreiseiförmigen BliiMi-

aehsc abgesondert wird.

839. W. geoides \\. [Lo'ew, Blütenbiol. Beitr. I. p. 14— 16-J
— I>er

Nektar wird Ihm dieser von Galizien und Siebenbürgen bis zur Krim verbreiten

Art durch kleine, im spitzen AVinkel vom Grunde der Kronblätter abstehend*

herzförmige Plättchen verd«'ckt. Die Blüleneinrichtung ist derjenigen von Geum

rivale ähnlich.

Als Besucher beobachtete Loew im botan. Garten zu Berlin eine kleine Furcbeo-

biene (Halictus nitidiusculus K.) und eine Blumenfliege (Antbomyia), beide sgd.

840. W. trifolia Koch. (Loew a. a. ().). Die Blüteneinrichtung «Ii *-r

aus Siebenbürgen und Sibirien stammenden Art ist «lerjenigen der vorigen

ähnlich, doch fehlen die Honigdccketi am Grunde «1er Staubblatt ter. Ebenso

bei der in Nordamerika heimischen

841. W. fragaroides Tratt. Als Besucher beobachtete Loew (a. a. 0.)

dieselben Insekten wie an W. geoides.

183. Fragaria L.

Weisse, protogyne Blumen mit verborgenem Honig; dersellie winl von

einem schmalen, fleischigen Ringe des Kelchgrundes ahgcsomlert, den «lie äußeren

Stempel von innen und die Staubblätter von aussen bederken. Es kommen auch

« ingeschb'chtige Blüten vor.

842. F. vesca L. [H. M., Befr. S. 207; Weit. Beob. II. S. 241; Alpei.bl.

S.216; Schulz, Beitr. II. S. 187; Millardet, Note; Kniith, Bijdragen.J — Die

Einrichtung der protogynischen Zwitterblüten hat Herrn. Müller zuerst be-

schrieben: Die Kronblätter sind in einer El>ene ausgebreitet und bieten daher

den anfliegemlen Insekten iMHjueme Anflug- und Haltestellen. Da die Antheren

erst weit später aufspringen, als die Narben entwickelt sind, so bewirken «Ii«*

zum Honigringe vordringenden Insekten in der Regel Fremdbestäubung. Bei

ausbleibendem Insektenbesuch«; erfolgt wegen «1er schrägen Stellung «ler BÜnv

meist spontane Selbstbestäubung. Schulz beobachtete GynomomVie und Gyno-

diöcie, sowie Andromonöcie und Androdiöeie. Nach Darwin kommen in den

Vereinigten Staaten von Nordamerika bei «len zahlreichen Kulturformen «ler

Ertlbeere dreierlei Alten von Individuen vor, auf welche bei der Kultur Rück-

sicht genommen wird, nämlich 1. weiblich«1
, welche sehr reichlich Früchte liefern;

2. zwitterige, die eine dürftige Ernte geben; 3. männliche, «lie natürlich keine

Früchte ansetzen. Solche Formen lassen sich auch an «len bei uns kultivierten

Pflanzen unterscheiden, doch sind rein männliche Exemplare selten.

Als Besucher der Erdbeerblüten sahen Herrn. Müller (1) und Bud deberg (2.1:

A. Coleoptera: a) Ccrambycidac : 1. Grammoptera ruficorms F., nicht wh>o.

bld. und Antheren fressend, selbst in Paarung, das Weibchen an einer Änthere nagend

b) Dtrmettidac: 2. Anthrenus pimpinellae F., bld. (1); 3. A. scruphularia L., hld (D

c) Tclephoridae: 4. Dasytes flavipes F.. hld. und Antheren fressend (1); 5. Malachiu*

bipustulatus L., w. v. (1). d) Morddlidac: 6. Mordella aculeataL., hld. (1). e) Nitidnlidat:
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7. Meligethes, häufig (1). B. Diptera: a) Empidac: 8. Empis chioptera Fall., sgd (1);

9. E. livida L., sgd. (1). b) JfWufat: 10. Anthomyia sp. (1); 11. Musca corvina F. (1);

12. Scatophaga merduria Fall., sgd. (1). c) Syrphidne: 13. Eristalis sepulcralis L . sgd. (1);

14. Melitbreptus menthastri L.
,

sgd (1); 15. Paragus bicolor F., sgd. und pfd. (2);

16. Rhingia rostrata L., sgd. (1); 17. Syritta pipiens L., sgd., häufig (1); 1*. Syrphus,

sgd. (1). C. Hy menopte ra: a^ Apidac: 19. Anthrena dorsata K. V, psd. (1); 20. Apis

mellifica L. psd. (1); 21. Halictus loucopus K. v. sgd. und psd (2); 22. H. lucidulus

Scbenck 0, sgd. (1); 23. H. sexstrigatus Schenck V (1); 24. Nomada ruficomis L. O,

sgd. (1); 25. N. ruficomis L. var. signata Jur. c"\ sgd. (1); 26. N. sexfasciata Pz. q" (1);

27. Prosopis communis Nyl. V (1). b) Formieidae: 28. Myrmica levinodis Nyl. V\ bld. (1;.

c) Spkegidae: 29. Oxybelus uniglumis L., hld. (1). D. Thysanop tera: 30. Thrips,

häufig, sgd. (1).

In den Alpen beobachtete H. Müller 6 Hymenopteren , 2 Käfer, 8 Fliegen und

1 W anze an den Erdbeerbltlten.

Alfken beobachtete bei Bremen eine Syrphide (Pipiza spec.) hfg. als Besucher.

Friese beobachtete in Mecklenburg Osmia caerulescens L., n. alt.; Schenck in

Nassau die Apiden: 1. Anthrena flessae Pz-; 2. Halictus albipes F. 9; 3. H. calceatus

•Scop. ; 4. H. morio F.; 5. Osmia bicolor Schrck. Mac Leod bemerkte in den Pyrenäen

«ine Ameise und 1 Käfer in den BiUten (B. Jnarb. III. S. 432); in Flandern 1 kurz-

rüsselige Biene. 2 Musciden, 1 Empide, 4 Käfer. (Bot. Jaarb. VI. S. 312, 380 )

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El Hot, Flora S. 57) wurden 1 Schweb-

fliege und 2 Musciden als Besucher beobachtet

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an der var. Semper florens
Hayne: Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis aeneus Scop., sgd.; 2. Syritta pipiens L., pfd.

848. F. elatior Ehrhnrt (F. moschata Duchenne). Die Blüten-

einriehtung dieser Art entspricht, nach Kirchner (Flora S. 442), derjenigen der

vorigen. Schulz (Beitr. II. S. 187) beobachtete Andronioiiöcie und Andro-

dJocie, »elteti auch Gynodiöcie und Gynomonöcie. Diese Art ist stellenweise rein

«tiöcisch, stellenweise nur männlich- oder weiblich-pleognm , an anderen Orten

auch 10°/o Und mehr zwitterig.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller in den Alpen: Käfer, 1 Faltenwespe,

1 Falter, 1 Bombylius, 4 Schwebfliegen (Alpenbl. S. 216); Loew im botanischen

harten zu Berlin: Diptera: Syrphidae: 1. Chrysogaster coemeteriorum L., sgd.

844. F. collina Ehrh. (F. viridis Duehesne). Die gelblich-weissen

Blüten sind unvollkommen diöcisch ; die scheinzwitterigen Pflanzen treten meist

in überwiegender Anzahl auf. Schulz (Beitr. II. S. 187) beobachtete Andro-

diöcie und Gvnodiöcie, aber auch Andromonöcic und Gvnomonöcie. Nach

Kirchner (Flora S. 441) sind die männlichen und weiblichen Blüten von

gleicher Grösse, in den männlichen sind die Staubblätter doppelt so lang wie

das Frachtknotenköpfchen, in den weiblichen stehen die Antheren, die sich nicht

Offnen, mit den) Fruchtknotenköpfchen in gleicher Höhe.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: Diptera:
Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L., pfd.; 2. E. sepulcralis L.

184. Comarum L.

Protandri.«che, dunkelpurpurrote Blumen mit halb- bis ganz verborgenem

Honig, welcher an der gewöhnlichen Stelle abgesondert wird.

845. C. palustre L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 67, 68, 154: Weit Beob.

S. 234.J — Die etwa 2 1
/« cm grossen Blüten sondern den Nektar in einer
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grünen, wulstfönnigen Scheibe, die zwischen den Staubblättern und den Stempeln

liegt, reichlich ab. Einige Zeit nach der Entfaltung der grossen, innen dunkel-

purpurroten bis fast braunen Kelchblätter und der erheblich kleineren, etwa?

heller gefärbten Kronblätter springen die Anlheren seitlich auf. Die etwa 20.

in zwei Kreisen angeordneten Staubblätter stehen alsdann senkrecht, und zwar

befinden sich die Antheren der innersten Reihe über den Stempeln, so <kv

Pollen auf die Karben hinabfallen muss, doch ist derselbe noch unwirksam, da

die Narben noch unentwickelt sind. Nachdem die Antheren abgefallen sin«i.

biegen sich die Staubfäden gegen die Kelch- und Kronblätter zurück, so <la~

für die nunmehr an der Spitze mit kleinen, gelben Papillen l>esetzten und auch

länger gewordenen Griffel in der Blütenmitte der Platz frei wird, welchen vonVr

die Staubblätter inne hatten. Es muss daher bei Insektenbesuch Fremdhestäubum:

eintreten, während Selbstbestäubung auch spontan ausgeschlossen ist, e>

denn, dass noch etwas von dem herabgefallenen Pollen auf den Narben haften

geblieben ist.

Nach geschehener Befruchtung schlagen sich die breiten Kelchzipfcl uno

mit ihnen die kleinen, zugespitzten, 5 mm langen und l
1
/* mm breiten Kron-

blätter mich oben zusammen, so dass der Blütenzugang verdeckt und dabei dir

weniger augenfällige, rötlich-grüne Unterseite der genannten Blätter wieder

in der Knospe) sichtbar ist, während die Aussenkelchblätter nach wie vor *»nk-

recht zum Blütenstiel stehen. — Pollen, nach Warnstorf, gelb, kugelig, <rbn.

25—31 /< diain.

Als Besucher sah ich auf der Insel Röm die Honigbiene, sgd.; bei Kiel

Mu seiden (besonders Aricia lardaria F.); auf der Insel Föhr eine andere Musddr

(Nemoraea consobrina Mg.), sowie einen Falter (Kpinephela janira L.).

Heinsius beobachtete in Holland: A. Diptera: a) Muncidae: 1. Aricia incana

Wied, j ; 2. Lucilla caesar L. ,~
; b) Stralwmydac: 3. Odontomyia viridula F.

c) Syrphidae: 4. Eristalis pertinax Scop. ; 5. Helophilus lineatus F. ^ ; 6. Tropidu

milesiformis Fall. V • B. Hymenoptera: Apidae: 7. Bombus scrimshiranus K. *-

Lepidoptera: Rhopalocera: 8. Epinephele janira L. (B. Jaarb. IV. S. 65.)

.Schneider (Tromso Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Nor-

wegen : Bombus nivalis Dahlb. ',' als Besucher.

185. Potentilla L.

Meist homogame, gelbe oder weisse Blumen mit halbverborgenem Nektar,

der meist nur in Form einer ringförmigen, flachen, glänzenden, keine eigent-

lichen Tropfen bildenden Schicht an der inneren Kelchwand abgesondert wird

846. P. Anserina L. [H. M., Befr. S. 208; Weit Beob. II. S. 242:

Schulz, Beitr. II. S. 187, 188; Knuth. Ndfr. Ins. S. 68, 154.] - 1*

gelben Blüten sind, nach Herrn. Müller, homogam, nach Aug. Schub

auch schwach protandrisch oder schwach protogynisch. Nach ersterem U drf

ringförmige Teil der inneren Kelchwand, welcher die Staubfadenwurzeln uingiebt wul

-ich durch dunkle, bisweilen rötlich-gelbe Färbung auszeichnet, von einer flache?:

Nektarschicht bedeckt. Besuchende Insekten fliegen bald auf die Blütemnirt.

bald auf die Kronblätter. Im ersteren Falle werden sie Fremdl>e*täubuJi.
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bewirken; im letzteren kommen t-ie häufig mit den alsdann zu weit nach innen

liegenden Narben gjir nicht in Berührung, sondern nur mit den allseitig mit

Pollen bedeckten Antheren. Bei trüber Witterung schliefen sich die Blüten

halb, während der Nacht ganz, so dass spontane Selbstbestäubung bei ausge-

bliebenem Insektenbesuche erfolgen muss.

Schulz beobachtete auch Gynomonöcie und Gynodiöcie.

Als Besucher sah ich auf der Insel Föhr 2 Fliegen (Eriatalis und Anthomyia);

auf der Insel Rügen Eriatalis arbustorum L. -
, pfd-

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen Anthrena pilipes Fhr. als Besucher.

Her in. Malier beobachtete besonders kurzrüsselige Bienen:

A. Coleoptera: a) Xitidulidae: 1. Meligethes, häutig, b) Stnphylinidae : 2. Tachy-

(K>rus sp., hld. c) Telephoridae: 3. Dasytes sp., hld. B. Diptera: Muscidae: 4. An-

thomyia sp y, sgd. ; 5. Scatophaga merdaria F., sgd. C. Hemiptera: 6. Aphanus
vulgaris Schill., sgd. D. Hymen optera: a) Apidae: 7. Apis mellitica L. sgd.;

*. Halictus tiavipe« F. O, psd.; 9. H. sexstrigatus Schenck -
, psd.; 10. H. zonulus

Sm. j, sgd.; 11. Sphecodes gibbus L., sgd. b) Formicidae: 12. Lasius niger L. hld.

c) Sphtgidae: 13. Oxybelus bellus Dblb.; 14. 0. uniglumis L.

In den Alpen beobachtete Herrn. Müller die Erdhummel, psd. (Alpenbl. S. 221);

v. Dalla Torre in Tirol die Bienen: 1. Anthrena proxima K. rj\ 2. Melecta luctuosa

Jfcop. V; letztere verzeichnet auch Schletterer daselbst.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 30): Pyrophaena rosarum F., sgd.

Verhoeff beobachtete auf Norderney:

A. Coleoptera: a) Nitidulidae: 1. Meligetbes aeneus F. b) Staphylinidac :

1. Tacbyporus hypnorum L. B. Diptera: a) Empidae: 2. Uilara quadrivittata Mg., sgd.

b) Muneidac: 3. Anthomyia spec, hfg., sgd. und pfd.; 4. Aricia incana Wiedera. <f, sgd.

und pfd.; 5. Calliphora erythroeephala Mg.; 6. Cyrtoneura hortorum Fall, q\ pfd.;

7. Lucüia caesar L. +> j ,
sgd.; 8. Myospila meditabunda F.; 9. Scatophaga stercoraria

L. 3*; 10. Sepsis cynipsea L. c) Syrphidae: 11. Cheilosia spec. V; 12« Chrysogaster

macqaarti Low O; 13. Kristalls arbustorum L. y, sgd.; 14. E. intricarius L.; 15. Helo-

pbilus pendulus h. O; 16. Melithreptus menthastri L. , ,
pfd. ; 17. Pipizella virens F. rf;

18. Platycheiruö clypeatus Mg. q'\ sgd.; 19. P. peltatus Mg. <f", 20. Syrphus ribesii L.

d) Tkerevidae: 21. Thereva anilis L. rj. C. Hymen optera: a) Apidae: 22. Anthrena

albicans Müll. V, sgd. und psd.; 23. Colletes cunicularius L. 9, sgd. und psd.: 24. Osmia
miritiraa Friese, b) Chrytidae: 25. Holopyga ovata Dblb. c) Formicidae: 26. Formica

fusca L. V, 8gd.; 27. Lasius niger L. sgd. D. Lepidoptera: Lycaenidae: 28. Polyom-

ruatus phlaeas L. — Leege bemerkte auf Juist: A. Diptera: Syrphidae: 1. Volucella bom-

bylans L., s. hfg. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Anthrena albicans Müll, rf, sgd.,

hfg.; 3. A. albicrus K. V, sgd., psd., hfg.; 4. Colletes cunicularius L., selten; 5. Halictus

rubicundus Cbr. 9, einmal; 6. Nomada ruticornis L. 3', einmal; 7. Prosopis brevicornis

Nyl. selten, b) Sphegidae: 8. Ammophila sabulosa L., selten, sgd. — Mac Leod sah

in Flandern 3 Musciden als Besucher (Bot. Jaarb. VI. S. 313).

In Dumfriesahire (Schottland) (S c o 1 1 - E 1 1 i o t . Flora S. 59) wurden mehrere Fliegen

als Besucher beobachtet.

847. P. Wicinamüaiia Gucnther et Schuininel (P. Guentheri
Pohl). Als Besucher beobachtete F.F. Kohl in Tirol die Goldwespe: Chrysis

dichrora Klg.

848. P. reptans L. (H. M., Befr. S. 205; Weit. Beob. U. S. 241;

Schulz, Beitr. II. S. 187, 188; Knuth, Bijdragen.] — Die Blüteneinrichtung

stimmt mit derjenigen von P. Anserina überein. Auch bei dieser Art be-

obachtete Schulz Gynomonöcie und Gynodiöcie.

Knuth, Handbueh der Blütenbiologie. II, 1. 24
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Als Besucher beobachtete ich nur Volucella bombylans L. und Meligetkes;

ilerm. Müller giebt folgende Besticherliste:

A. Coleoptera: 1. Notoxys inonoccros L, in Mehrzahl in den Blüten. B

Diptera: a) Empidae: 2. Empis livida L ,
sgd. (Thür ); b) Mmtcidae: 3. Aricia sp., sgd.

(Thür.), c) Syrphidac: 4. Eristalis arbustorum L., sgd. (Thür.): 5. Syritta pipiens L.

sgd. und pfd. (Thür); 6 Syiphus arcuntus Fall., pfd. C. Hymenoptera: a) Apidac

7. Anthrena albicrus K. q~
; 8. A. nana K. o\ sgd.; 9. Halictus cylindricns F. y\ sgd.;

10. H. navipes F. V, sgd. und psd. (Buddeb.); 11. H. leucozonius Schranck v» P8^
12. H. tnaculatus Sm. J /, sgd. und psd.; 13. H. sexstrigatus Schenck. y, sgd. und

psd.; H.H. tetrazonius Klg. O -<
, psd. und sgd. (Thür., Buddeb.): 15. Nomada flavogut-

tata K. 'J, sgd. (Buddeb.); 16. N. succincta Pz. q', sgd.; 17. N. xanthosticta K. £ . sgd.:

18. P. hyalinata Sm., sgd ; 19. Sphecodes gibbus L rj\ sgd. b) Sphegidae: 20. Ammo-

phila sabulosa L. S ; 21. Oxybelus bellus Dlb., hld.

Mac Leod beobachtete in Flandern 2 Schwebfliegen, 1 Muscide (Bot Jaarb. VI.

5. 313); in den Pyrenäen 1 Muscide in den Blüten (A. a. 0. III. S. 431).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 58) wurden Dolichopodiden

1 Muscide und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

H49. P. silvestris Necker. (P. Tormcnt illa Sibth., Tonnen tili«

erectu L.). [H. M., Bcfr. S. 209; Weit» Beob. II. 8. 242; Loew, Bl. FL

8. 393; »Schulz, Beirr. I., 8. 35; Knuth, Weit. Beob. 8. 234. |
— Di»

Blütcncinriehtung stimmt mit derjenigen von P. An serin n überein, doch Ut.

nach Müller, die Honignbsonderung reichlicher und die Antheren bedecken >M'h

nur an den schmalen Aussenrändern und nicht ringsum mit Pollen. Dv

Blüten sind, nach 8chulz, auch auf derselben Pflanze teils homogam, teil-

protogyn, teils schwach protnndriseh. Die Blütengrössc, sowie die Zahl <i«-r

Staubblätter und der Stempel ist sehr veränderlich.

•Besucher sind nach Herrn. Müller:
A. Diptera: a) Bombulidne: 2. Systoechus sulphureus Mikan., sgd. b) S>jrpkidat

2. Cheilosia sp., pfd.; 3. Chrysostoxum bicinctum L., in Mehrzahl; 4. Melithreptus

scriptus L.. pfd. B. Hymenoptera: Apidac: 5. Anthrena argentata Sm. pfd.:

6. A. denticulata K. 4
~> sgd. und psd.; 7. A. parvula K. 'V. psd. C. Lepidopter»;

8. Pieris rapae L.. sgd. In den Alpen sah Herrn. Müller (Alponbl. S 222) 2 Falter.

1 Muscide, 1 Käfer in den Blüten.

Ich beobachtete auf der Insel Föhr Anthrena tibialis K. V, sgd.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 49) : Diptera: a) Uptidae: l.Leptissp.

b) Syrphidae: 2. Syrphus cincteliua Zett., sowie (Beitr. S. 30) Didea intermedia Lw., sgd.

Alfken und Hüppner (H.) beobachteten bei Bremen: Apidac: 1. Anthrena
,

shawella K. y ,
psd., sgd.; 2. A. tarsata Nyl. (H.); 3. Dufourea vulgaris Scbck. (H.l:

4. Nomada jacobaeae Pz. V d*'> N. obtusifrons Nyl. V 6. N. solidaginis Px. v z -

Verhoeff auf Norderney: A. Diptera: a) Dolichopodidac: 1. Dolichopus spec.

b) Syrphidae: 2. Melithreptus taematus Mg. 1 (f. pfd. B. Hymenoptera: Apidae:

3. Colletes cunicularis L. 1 7, psd.

Mac Leod beobnchtete in Flandern 7 kurzrüsselige Bienen, 2 andere kurzrusseu>

Hymenopteren , 3 Syrphiden. 4 Musciden, 1 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 314); in den

Pyrenäen 2 Syrphiden und 2 Musciden als Besucher (A. a. O. III. S. 432).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 58) wurden 1 Hammel.

1 kurzrüsselige Biene und mehrere Fliegen als Besucher beobachtet.

Willis und Burkiii (Flowers and Insects in Great Britain VU I) beobachteten

im mittleren Wales:

A. Diptera: a) Mu*cidac: 1. Anthomyin radicum L., sgd.; 2. Lucilla coroicüw

F., sgd.; 3. Siphons geniculata Deg., sgd. I») Syrphidae: 4. Eristalis horticola L.. »cd.
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5. Sphaerophona scripta L., sgd. B. Lepidoptera: Rhopalocera: 6. Polyommatus

phlaeas L; sowie in der Nähe der schottischen Südküste:

A. Coleoptera: Scarabacidac: 1. Aphodius contaminatus Herbst., auf den Blüten

sitzend. B. Diptera: a) Mu»eidae: 2. Anthomyia radicum L., sgd. und pfd., sehr häufig:

3. Cyrtoneura curvipes Mcq., sgd. ; 4. Hydrellia griseola Fall., pfd. ; 5. Hylemyia lasciva Ztt..

pfd.; 6. Oscinis frit L., pfd. b) Stfrphidae: 7. Sphaerophoria scripta L., pfd.; 8. Syritta

pipiens L, pfd.

850. P. nrgentea L. [H. M., Weit. Beob. II. 8. 242; Knuth, Ndfr.

Ins. S. 154-1 — Besucher l>eobachtete ich auf der Insel Sylt nur Meli-

gethes, die eigentlichen Bestauber sind jedoch Bienen und Fliegen; solche

beobachtete Herrn. Müller (1) in Thüringen und Buddeberg (2) in Nassau:

A. Coleoptera: a) Buprettidae : 1. Anthaxia quadripunct*ta L. (1, Thür.); 2. Coiae-

bus elatus F. (1, Thür.), b) NUidulidae: 3. Meligethes, hld. (1, Thür.). B. Diptera:
a) Mutridae: 4. Anthomyia sp. 9» B8^ < häufig (1, Thür.); 5. Aricia sp., Sgd. (1, Thür );

6. Ulidia erythropbthalma Mg., sgd., in grosser Zahl (1, Thür.), b) Syrphidae: 7.Paragus

bicolor F., sgd. (2). C. Hymenoptera : &) Apidae: 8. Anthrena dorsata K. 9« sgd«

und psd. (2i; 9. Halictus leucopus K. V, sgd (2); 10. H. maculatus Sm. 9» sgd. (1, Thür.);

11. H. morio F. 9, sgd. (2); 12. H. villosulus K. 9, agd. und psd. (2); 13. Nomada
fabriciana L. O. sgd. (2); 14. Prosopis communis Nyl. 9, sgd. (1, Thür.); 15. Stclis

breviascula Nyl. O, 8gd. (1, Thür.), b) Evaniadae: 16. Foenus affectator F., hld. (1. Thür.*.

851. P. procumbens Sibth.

Mac Leod beobachtete in Flandern 3 Schwebfliegen, 1 Holzwespe (Bot. Jaarb. VI.

S. 313, 314) als Besucher; Verhoeff auf Norderney: Hymenoptera: Sphegidar:

Oxybelus uniglumis L.. sgd.

852. P. minima Haller III. [H. M., Alpenblumen S. 217.J — Di»-

kleinen, gelten Blüten sind hoinogam, doch sind im Anfange der Blütezeit die

Kronblätter noch nicht ganz ausgebreitet, so dass die Blütennütte die bequemste

Anflugstelle ist und Besucher, welche pollenbedeckt von einer älteren Blume kommen,

sowohl Fremd' als auch Selbstbestäubung bewirken können. Bei ausbleil>endeui

Insektenbesuche erfolgt spontane Selbstbestäubung, von der wohl häufig Gebrauch

gemacht wird, denn als Besucher sah H. Müller nur 2 Musciden und einen

Kleinschinetterlmg. (S. Fig. 114).

853. P. Salisburgensis Haenke (P. alpestris H aller, P. maculata
Pourr.). [H. M., Alpenblumen S. 218.J — Die Blüteneinrichtung stimmt mit

derjenigen der vorigen Art überein; doch sind die Blüten grosser und daher der

Insektenbesuch reichlicher.

So beobachtete Herrn. Müller in der Schweiz 8 Musciden, 7 Syrphiden. 2 Käfer,

3 Bienen, 3 Falter (vgl. P. verna); Mac Leod in den Pyrenäen 1 kurzrüsselige Biene.

1 Syrpbide und 1 Muscide als Besucher (B. Jaarb. III. S. 431).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 58) wurden 1 Empide und

2 Musciden als Besucher beobachtet.

854. P. aureaL. [H. M., Alpenblumen S. 218, 219; Schulz, Beitr. II.

8. 68; Loew, Bl. Flor. S. 397.] — Die Blüteneinrichtung ist wieder dieselbe wie

bei voriger Art, doch sind die Blüten noch grosser, mithin die Besucher noch

zahlreicher. Schulz beobachtete Oynomonocie und Gynodiöcie; nach demsell>eii

sind die Zwitterblüten im Riesengebi rge schwach protogyn.

H.Müller beobachtete 18 Musciden, 8 Schwebfliegen, 3 Käfer. 7 Bienen, 15 Falter;

Loew sah 2 Schwebfliegen, 1 Muscide, 1 Falter, 1 Käfer.

24*
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Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 57): A. Coleoptera: Malaco-

<Urmata: 1. Dasytes alpigradus Kiesew. B. Diptera: a) Muecidac. 2. AnthomyU sp.

Pz. b) Syrphidac: 3. Cheiloaia brachysoma Egg. (?); 4. Pelecocera scaevoides FalL

C. Lepidoptera: Zygaenidae: 5. Zygaena exulaus Uchw.

855. P. frigid» VHI. Die Blüteneinrichtung dieser alpinen Art stimmt,

nach Kirchner (Beitr. S. 39), im wesentlichen mit derjenigen von P. minima

überein, doch breitet sich die Bluinenkrone nicht flach, sondern beckenförmig aus.

so dass der Blütendurchmesser nur 7—10 mm beträgt, obgleich jede* der gi lben,

am Grunde mit orangegelbem Fleck versehenen Kronblätter 5 mm lang ist. Die

Blüten sind homogam ; das Aufspringen der Antheren beginnt bei den äusseren

Staubblättern und schreitet nach innen fort, so dass im Anfange der Blühzeil

Fig. 114. Potentilla minima Kaller fil. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte, gerade von oben gesehen. (7 : 1.) B. Länir;>schnitt durch diesell*». C Oberer Teil

eines Staubblattes nüt seitlich aufgesprungenen» Staubbeutel. (35 : 1.)

bei Insektenbesuch Fremdljestaubung leichter ist als bei P. minima. Später

ist, wenn auch die Antheren der inneren Staubblätter sich geöffnet haben, spontan.-

Selbstbestäubung unvermeidlich.

856. P. multiflda L. Die Blüteneinrichtung «lieser gleichfalls alpinen Art

htimmt (Kirchner a. a. O.) mit derjenigen der vorigen überein, doch sind beim B>-

ginn des Blühens sämtliche Antheren aufgesprungen. Diese befinden sich in un-

mittelbarer Nähe der Narben, so dass spontane Selbstbestäubung unvermeidlich i.»t.

Als Besucher beobachtete Loew (Jahrb. d. bot. G. IV. S. 159) an kultivierten

Pflanzen im botanischen Garten zu Berlin eine pollenfressende S c h w e b flie ge lEristtli»

sepulcralis L.).

857. P. supiua L. Auch die Blüteneinrichtung dieser Art, t-owie

Vorkommen von Gynomonöcie und (lynodiöcie bei derselben stimmt nüt

P. Anserina überein (Schulz, Beitr. II. S. 187).
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858. P. recta L. Nach Kerner fallen die Kronblätter am zweiten Blüh-

tage ab; das Öffnen geschieht zwischen 11 und 12 Uhr.

859. P. KraMiiflora L. [H. M.
,
Alpenblumen S. 219, 220.] — Die

Blüten sind noch grösser als l>ei P. aurea; ausserdem stehen sie auf höheren

Stengeln, so .das» die Augenfälligkeit noch bedeutend erhöht wird. Der Insekten-

be>ueh ist daher noch mehr gesteigert. Die Blüten sind denn auch protandriseh,

.-o dass anfangs Kreuzung bevorzugt ist und sjiontane Selbstbestäubung seltener

eintritt.

Als Besucher beobachtete H. Müller 10 Musciden. 4 Syrphiden, 4 Käfer,

12 Bienen, 13 Falter.

860. P. Verna L. Die Blüteneinrichtung stimmt, nach H; Müller (Befr.

.S. 207), mit derjenigen von P. Anserina übereiu; doch ist die Blütengrösse

pringer. Nach Schulz sind die leuchtend-gelben, honigreichen Blüten schwach

protogyn. Die Antberen der inneren Staubblätter stehen über den Narben,

so dass regelmässig spontane Selbstbestäubung eintritt.

Als Besucher beobachtete Schulz in Mitteldeutschland zahlreiche Fliegen, Käfer

and kleine Bienen; Lindman auf dem Dovrefjeld Fliegen, einen Käfer und einen Tagfalter.

In den Alpen sah Herrn. Müller (Alpenblumen S. 221) P. verna zusammen
mit P. alpestris Hall, filius, der grossblutigen Form von P. sal isburgensis
(s. S. 371), von 17 Hymenopteren, 2 Dipteren, 1 Käfer, 2 Faltern besucht

In Schleswig-Holstein sah ich (Bijdragen) eine Biene (Anthrena albicans Müll. 9)
and eine Schwebfliege (Eristalis tenax L.), beide sgd. Hermann Müller giebt für

Westfalen und Thüringen folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Cvrerdionidae: 1. Spermophagus cardui Stev. b) Nitidulidae:

2. Meligethes hld., häufig. B. Diptera: a) Muscidac: 8 Oneaia cognata Mg, sgd.;

4. 0. floralis R. D., sgd.: 5. Pollenia vespillo F., sgd. b) Stratiomydae : 6. Odontomyia

srgentata F., sgd. c) Sttrphidac: 7. Cheilosia modesta Etcg ., sgd.; 8. Ch. praecox Zett.,

häufig, sgd.; 9. Rhingia rostrata L., sgd.; 10. Syritta pipiens L., sgd.; 11. Syrphus sgd.

C Hymen optera: a) Apidae: 12. Anthrena albicans Müll. 9 0 , päd. und sgd.,

häufig; 18. A. albicrusK. ?\ sgd.; 14. A. argentata Smith rj, »gd-l 15. A. dorsata K. 9,
psd.; 16. A. fulvicrus K. rj, sgd.; 18. A. nana K. rj, sgd.; 17. A. parvula K. 9. sgd.:

19. A. xanthura K. 9. sgd.; 20. Apis mellifica L. 7, psd. und sgd.; 21. Bombus terrester

L. 0 , psd. ; 22. Halictus albipes F. 9 ,
sgd. ; 23. H. cylindricus F. 9 , psd. ; 24. H. flavipes

F. O. sgd.; 25. H. leucopus K. 9, sgd. und psd.; 26. H. maculatus Sm. +\ psd.;

27. H. morio F. O, sgd.; 28. H. nitidiusculus K. 9» *gd.; 29. H. semipunctatus

Schenck O, 8gd.; 30. H. sexstrigatus Schenck 9, psd.; 31. Nomada ruficornis L. r/;

32. Osmia fusca Christ. 9, sgd. und psd. b) Formteidae : 33. Formica pratensis Deg.

Nyl. ;\ hld.

Alfken beobachtete bei Bremen: 1. Anthrena albicans Müll. 9» einzeln, sgd.

und psd.; 2. A. albicrus K. 9» hfg., sgd. und psd.; 3. Nomada bifida Ths. 9, Sgd.

Schmiedeknecbt beobachtete in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena cyanescens

Nyl.; 2. A. parvula K.; Sckenck in Nassau A. cingulstaF.; Friese in Ungarn Anthrena

genevensis Schmiedekn. und bei Innsbruck Osmia bicolor Schrk. 9, nur psd.

v. Dalla Torre beobachtete in Tirol die Bienen: 1. Anthrena parvula K. 9:
2. Halictus nanulus Scbck. rj"; 3. Osmia aurulenta Pz. rj' 9: 4. Prosopis borealisNyl. 9;
ausser diesen verzeichnet Schletterer noch Halictus albipes F. und Prosopis

communis Nyl.

861—802. P. cinerea Chaix (P. arenaria Rorkh.) und P. opaea L.

stimmen, nach Schulz (Beitr. II.S. 67, 68), mirP. verna in der Blüten« inrichrung
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üherein und worden von zahlreichen Insekten, besonders Fliegen, Käfern

und kleineren, seltener auch von grösseren Bienen besucht. Die Mehrzahl (i*r

Besucher sammelt oder frisst Pollen.

Als Besucher beobachtete Loew in Brandenburg an P. cinerea (Befolge

S. 38): A. Diptera: Syrphidae: 1. Cheilosia praecox Zett, pfd. B. H yraenopter»:

Apidac: 2. Halictns morio F. 9, psd.; 3. H. tumulorum L. 9» P»d.; 4. Osmia bicolor

Sehr, j, sgd.; Schletterer beobachtete bei Pola die Apiden: 1. Anthrena parvaia

K. ; 2. Haltetos calceatus Scop. ; 3. H. interruptus Pz ; 4. H. levigatus K. y ; 5. H.

malachurus K.; 6. H. morio F.; 7. H. quadrinotatus K.; 8. Osmia versicolor Ltr.

868. P. caulescens L. H. M ü 1 1 e r (Alpcnblumen 8. 222) beobachtete

al* Besucher Apis, 1 Bombus, 1 Melithreptus. Die Blüten sind homogam, nach

Kern er schwach protogyn. Die Besucher können Fremd- und Selbstbestäubung

bewirken, letztere ist auch spontan möglich (Schulz).

864. P. atrosanguinea Lodd. Nach Dclpino (Ult. oss. S. 233) »ind

die Blüten protogynisch mit kurzlebigen Narben. Anfangs sind die Staubblätter

mit noch geschlossenen Antheren von der Blütenmitte abgebogen , wahren*! die

bereits entwickelten Narben dieselbe einnehmen. Später richten sie sich zur

Höhe der Narben auf.

Als 13 o sucher beobachtete Delpino kleine Bienen (Anthrena- und Halictus-Arteo

.

865. P. fruticosa L. [H. M., Befr. S. 208, 209; Knuth, Bijdmgen.] -

Nach Herrn. Müller ist die Honigabsonderung eine so geringe, dass diesell>e

in Tröpfchenform nicht erfolgt; doch wird der glatte, glänzende, die Staubfaden-

wurzeln umgebende Ring des Kelchgrundes so häufig von Insekten, selbst von

der Honigbiene, beleckt, dass sich hier ohne Zweifel eine dünne Honigschicht findet.

Die Blüten sind homogam. Von anfliegenden Insekten werden bald «lie

Narben bald die an den Seiten aufspringenden Antheren zuerst berührt, so «Jas-

Fremd- und Selbstbestäubung ein«' ziemlich gleiche Wahrscheinlichkeit habe».

Bleibt Insektenbesuch aus, so tritt zuweilen spontane Selbstbestäubung ein, indem

die verwelkenden Staubblätter sich zum Teil nach innen krümmen und dabei

manchmal die noch mit Pollen versehenen Antheren mit den Narln-n in Be-

rührung kommen. Der Insektenbesuch ist aber ein so reichlicher, dass <lif

spontane Selbstbestäubung kaum, erfolgen wird.

Als Besucher sahen H. Müller (1) und ich (!):

A. Coleoptera: a) Malaeodermata: 1. Dasytes flavipes F., hld. und Anthereo

fressend (1). b) XUidulidac: 2. Meligethes sehr häufig, pfd. (1). B. Diptera: a) CW-
pidae: 3. Sicus ferrugineus L., hld. (1). b) Culicidae: 4. Culex pipiens L., sgd. i.U

c) Mutcidae: 5. Anthomyia, hld., sehr häufig (1) : 6. Lucilla comicina F., häufig, hld. (Ii;

7. L. silvarum Mg., w. v. (1); 8. Sarcophaga carnaria L., häufig, hld. (1); 9. Scatopbagi

merdaria F., w. v. (1); 10. Sepsis, sehr zahlreich, hld. (1); 11. kleinere Musciden. hld. (!):

d) Straliomijdae: 12. Sargus cuprartus L., häufig, hld. und pfd. (1). e) Syrphidae: 13. Erißtal»

arbustorum L., häufig, hld. und pfd. 1); 14. E. nemorum L., sgd. od. pfd. (!); 15. K.

sepulcralis L., w. v. (1); 16. Helophilus floreus L., w. Eristalis arbustorum L. (1}; 1". H.

pendulus L. , w. v. (1); 18. Me)ithreptu9 taeniatus Mg., w. v. (1); 19. Syritta pipifn»

I, , w. v. (1); 20. Syrphus pyrastri L., sgd. od. pfd. (!); 21. Volucella bombylans L., dgl. iM:

22. V. pellucens L., w. v. (1). f) Tabanidae : 23. Chrysops coecutiens L. q, hld. od. pfd-

(1^. C. Hymenoptera: a) Apidae: 24. Apis mcllifica L. y, häufig, hld. (1, !); 25. Ha-

lictus zonulus Sm. hld. (1). b) Spheyidae: 26. Oxybelus bellus Dhlb. , sehr hioßg.

hld. (1); 27. 0. uniglumis h., einzeln hld. (1).
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866. P. aldierailloides Lap. Die Einrichtung dieser Pyrenäenblume hat

Mac Leod (Pyreneeenbl. S. 425—429) ausführlich beschrieben. Der Durchmesser

der wi-issen Blüten betragt 20 nun. Zwischen den Stempeln und dem Grunde der

Staubblätter liegt eine von zwei Haarleisten umschlossene Honigfurche, welch«

an fünf Stellen am bequemsten zugänglich ist. Die Blüten sind beinahe ho-

mogaiii: wahrscheinlich springen die Antheren kurz vor dem Heranreifen der

Narben auf. Besuchende Insekten können sowohl Fremd- als Selbstbestäubung

liewirken. Letztere kann nur schwierig spontan erfolgen, da die Antheren von

<len Narl>en abgewendet sind, doch wird sie zuweilen durch ein aufrecht bleibendes

Staubblatt herbeigeführt.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen: Empiden (2) und

Musciden (5).

867. P. sterilis (L.) (Jarcke. (Fragaria sterilis L., P. Fragariastrum

Ehrh., P. Fragaria Smith). Die Einrichtung der weissen Blüten hat Mac Leod
<B. Jnarb. III. S. 429—430; VI. S. 314- 315) in den Pyrenäen und in Belgien

untersucht An dem ersteren Standorte beträgt der Blütendurehmesser 20 mm, an «lern

letzteren nur 11— 12 mm. Zwischen den Staubblättern und den Stempeln liegt ein

fünfeckiger, behaarter, orangefarbiger (Belgien) oder rotbrauner (Pyrenäen) Nektar-

ring. Zuletzt sind die Staubblätter so weit nach innen geneigt, dass spontane

Selbstbestäubung in den (in Belgien anfangs schwach protogynen) Blüten durch

Berührung der Antheren und Narben eintritt.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern: kleine Käfer und Fliegen,

1 Akaride (Bot. Jaarb. VI. S. 315); in den Pyrenäen: 1 Biene, 1 Muscide, 1 Falter.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire: A. Co-

leoptera: Curmlionidae: 1. Apion nigritarse K., sgd. B. Diptera: a) Mutcidac.

2. Coelopa sp., pfd. : 3. Lucilla cornicina F., sgd. ; 4. Onesia cognata Mg., sgd. ; 5. Sepsis

oigripes Mg. sgd.; 6. Siphonia geniculata Deg., sgd.; 7. eine andere Muscide; b) Phoridae:

8. Phora sp. C. Hymen optera: a) Apidae: 9. Anthrena clarkella K. 3' O; 10 A.

gwynana K. rj sgd., J psd.; b) Formiridae: 11. Formica fusca L., sgd.; c) lehncxmonidae :

12. Drei kleine sp.

868— 874. P. pulclicllu R. Br., P. Sommerfeltii Lehmann, P. Ranun-
culus Lange, P. Vahliana Lehmann, P. einarginata Puns Ii, P. Frieseana

Lange, P. tridentata. Diese arktischen Arten sind, nach Warming, wahr-

scheinlich homogam, und es ist bei ihnen spontane Selbstbestäubung möglich.

875. P. nivea L. sah Lindman auf dem Dovrefjeld von einer mittel-

grossen Fliege besucht.

876. P. rupestris L. Diese von Schulz (Beitr. II. S. 68) bei Bozen
untersuchte Art ist der spontanen Selbstbestäubung fähig, da die Antheren der

inneren Staubblätter sieh etwas nach der Blütenmitte über die mit ihnen gleich-

zeitig entwickelten Narben neigen und daher Pollen auf letztere hinabfällt. Da
«he Honigabsonderung nur eine geringe ist und die weissen Blüten wenig augen-

fällig sind, so ist der Insektenbesuch nur ein geringer.

Schulz beobachtete Fliegen, Käfer und Bienen; Mac Leod bemerkte
in den Pyrenäen: 5 Syrphiden und 5 Musciden als Besucher Jaarb. III. S. 431^: Loew
im bot. Garten zu Berlin: Apis, sgd.
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877. P. alba L. Die Blütcneinriehtung dieser Art stimmt, nach

Kirchner (Flora S. 447), mit derjenigen von P. verna, opaea und Anserina
überein.

878. I». tnierantha Ram. Nach Kerfier bilden die Staubblätter einen

Hohlkegel, welcher den honigabsondernden Blütenhoden überdeckt

879. P. hirta Till.

Schletterer beobachtete als Besucher bei Pola: Hymenoptera: a) Apidat

1. Anthrena lucens Imh.; 2. A. thoracica F.; 8. Halictus fasciatellas Schck.; 4. H. vil-

losulus K.; 5. Prosopis clypearis Schck. b) Tenthredinidae: 6. Amasis laeta F.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an einigen Poten-

tilla- Arten folgende Besucher:

880. P. Delphinensis G. Ct.! Apis, sgd. u. psd.; desgleichen an

881. P. Kordica Boiss. et Hohen.;
882. P. Chrysanth ii Trev.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L.; 8. Syritta pipiens L., pfd. B.

Hymenoptera: Apidae: 3. Apis mellifica h. ';, sgd. und psd.;

883. P. Mayeri Boiss. var. Fenzlii Lehm.: Prosopis communis

NyL $, pfd.

186. Sibbaldia L.

Homogamc, grünlich-gelbe Blumen mit freiliegendem Honig, der an da

gewöhnlichen Stelle abgesondert wird.

884. S. procumbens L. fH. M., Alpenblumen S. 222.J
— Der frei-

liegende Honig wird von der breiten, fleischigen

Seheibe abgesondert, welche die zehn Stempeln

umschliesst. Er wird von kurzrüsseligen Insekten

(Museiden. Ameisen, Ichneumoniden) gerne auf-

gesucht, welche dabei Kreuzung und Selb?t-

iH'stüubung bewirken. Die Möglichkeit spon-

taner Selbstbestäubung scheint ausgeschlossen

zu sein, da die Staubbeutel mit den Xarl>en

zwar gleichzeitig entwickelt sind, aber so weil

Ks."
5,

^h"':.'«:" ".;
v™ <hn*n«» "»,fCT'" ?iph™. *- ** M™

Blüte, pn.de v„„ „ben ge5el,en. "K
'hl ,Voh

.

1 V0" "uf ,lie N"r,1<>"

(7:1.) kann. Nach Litt dm au ist an den Pflanzen

des skandinavischen Hochgebirges dagegen Auto-

gamie sehr erleichtert. Dnsselbe berichtet Warnung von den grönländischen

Exemplaren.

187. Alchemilla Tourn.

Kleine, grünliehe, kronblattlose Blumen mit freiliegendem Honig, «1er von

einem fleischigen Ringe an der Innenwand des Kelches abgesondert wird.

885. A. vulgaris L. [H. M., Befr. S. 209, 210; Lindmnn a. a. <>.:

Schulz, B«itr. II. S. 188; Kern er, Pflanzenleben II.; Loew, Bl. FL
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S. 396.] — Die Pflanze ist, nach Schulz, ziemlich verbreitet gynomonöeisch

und gynodiöciseh , sowie nndromonöeisch und androdiöeiseh; stellenweise fehlen

die zweijrosehleehtigen Blüten ganz. Nach Herrn. Müller sondert der gelbe,

fleischige Ring an der Innenwand des Kelches, welcher zur Zeit der Blüte den

Griffel umschliesst, eine flache Nektarschicht ab, wodurch der ganze Blütenstand

sein gelbliches Ansahen erhält. Selten sind in den Blüten die Staubblätter

und der Stempel normal entwickelt: entweder sind die Staubblätter ausgebildet,

aber der Griffel so kurz geblieben, das* die Narbe kaum aus dem Nektarringe

Fig. 1 IG. Alchemillu vulguris L. (Nm-h Herrn. Müller.)

7. Rliite mit entwickelten Staubblättern und kurzem Griffel, gerade von oben gesehen. 2. Die-

selbe, sehnig von eben gesehen. 3. Blüte mit einem entwickelten , 3 verkümmerten Staub«

'»lättern und entwickeltem Griffel, schräg von ol>en gesehen. 4. Blüte mit lauter verkümmerten
Staubblättern und stark entwickeltem Griffel, a Au»senkelch. 6 Kelch, r Staubblätter,

c' Verkümmerte Staubblätter, d Narbe, e Nektarium.

hervorragt, oder der Griffel ist lang, während sämtliche 4 oder 1—3 Staub-

blätter verkümmert sind.
(

Es ist daher sjwntane Selbstbestäubung sehr erschwert.

Nach Kern er tritt sie jedoch in den anfangs protogynisehen und daher auf

Fremdbestäubung angewiesenen Zwitterblüten später dadurch ein, dass die Narbe

noch bis zur Reife der Antheren empfängnisfähig bleibt und dann durch Ver-

längerung des Griffels Berührung mit den Antheren erfolgt.

Als Besucher bemerkte Herin. Müller eine Schwebfliege (Xanthogramma

citrofasciata Deg.), Lind man auf dem Dovrefjeld ebenfalls Fliegen.

In den Alpen beobachtete Herrn. M Ulier 3 Falter und 6 Fliegen an den Blüten

(Alpenbl. S. 223, 224); Loew in der Schweiz (Beitr. S. 55) Melithreptus scriptus L.:

Mac Leod in den Pyrenäen 1 Käfer, 5 Fliegen als Besucher (B. Jaarb. III. S. 433).

IMateau bemerkte in Belgien Calliphora, Musca, Scatopbaga, Syritta pipiens L. und

kleine Hymenopteren.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- KU iot . Flora S. 59) wurden 1 langrüsselige

Biene. 1 Blattwespe, 2 Rmpiden, mehrere andere Fliegen und 2 Falter als Besucher beobachtet.

Ich habe trotz mehrfacher Überwachung keine Insekten an den Blüten wahrge-

nommen.

886—888. A.alpina L., A. fissa Schuininel. A. pentaphyllea L. stimmen,

nach Herrn. Müller (Alpenblumen S. 222, 223) in der Blüteneinrichtung mit

A. vulgaris und Sibbaldia proeumbens überein, desgleichen auch in der

(iesehleehterverteilung und der Verkümmerung einzelner Blütenorgane. Nicht

gelten finden sich auch drei- oder fünfzählige Blüten. (S. Fig. 117.)

Als Besucher dieser Arten beobachtete Herrn. Müller kleine Mu sei den,

Käfer, Ameisen und Schlupfwespen.
Als Besucher von A. alpina L. beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen

2 Käfer, 4 Fliegen als Besucher (B. Jaarb. III. S. 433); Loew im bot. Garten zu Berlin eine

kleine Biene (Sphecodes gibbus L. V), sgd.
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8H9. A. arvensis Scopoli. Die höchst unscheinbaren, grünen BlÜteheu

sind zwar zu kleinen, dichten, sitzenden, geknäuelten Trugdolden vereinigt, doch

ist die Augenfälligkeit trotzdem eine äusserst geringe. Nach Kirchner (Flora

S. 449) ist das Nektariuin zwar vorhanden, doch ist W grün und nicht fähijr.

i 2

Fig. 117. A lehr in i 1 la fissa Seh um in el. (Nach Hrrm. Müller.)

A. Yierziihlige Zwitterblüte; A' Stempel derselben. B. Yierziihlige rein weibliche Blüte;
/»" Steiii]>cl. f. Dreizilhligc Zwitterblüte mit einem verkümmerten Staubblatt; ("Stempel.

D, Blütr im Pnichsehnitt. ah Aussenkelch, k Kelch, n Xektarium.

Nektar auszusondern. Das einzige vorhandene Staubblatt steht schräg nach

innen, so das« die Anthere über der Narbe liegt und spontane Selbsll>estäubung

«•intreten muss.

8W). A. acutiloba Stev.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: a; Bombylidae

:

1. Anthrax morio L., sgd. b) Surpkidae: 2. Kristalls tenax L.. dgl.

188. Sanguisorba L.

Kronhlattlose, zu kopfigen Ständen vereinigte Blüten mit halbverborgcnein

Honig oder Windblütler.

891, S. oflU-hialis L. [H. M., Alpenblumen S. 224, 225.] — In den

homogamen Blüten hüllt der Kelch in seinein untersten Teile den Fruchtknoten

Wl
^ A. B. C. D.

Fig. 118. Sanguisorba officinalii L. (Nach Herrn, Müller.)

A. Blüte gerade von oben gesehen. B. Dieselbe von »1er Seite gesehen. C. dieselbe im
Längsilurchschnitt. D. Kinzelne> l^i-ritr« •iiltlntt von der Innenseite. (Yergi. 7:1.1

ein, sondert etwa in der Mitte aus einem den Griffelgrund umgebenden Ringe

Nektar aus und breitet sich am Ende in vier eiförmige, am Gründe hohle.
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oberwärts rot gefärbte Zipfel auseinander, welche somit als Safthalter und auch

als Schauapparat dienen. Die 50—100 Blütchen eine* Köpfchens blühen von

unten nach oben in der Weise ab, dass immer nur eine Zone von einer einzigen

Blütenreihe gleichzeitig im Blühen begriffen ist. Die Insekten stellen sich l>ei

günstiger Witterung ziemlich reichlich ein und bewirken, da sie in der Regel

Narben und Anthcren mit verschiedenen Seiten des Kopfes berühren, Fremd-

bestäubung, sonst Selbstbestäubung. Letztere kann auch leicht spontan erfolgen.

Als Besucher «ah H. Müller in den Alpen Musciden (4), Syrpbiden (1).

Falter (11); Loew daselbst eine Schwebfliege (Didea alneti Fall.) und im bot. Garten

zu Berlin Syritta pipiens L.; Rössler bei Wiesbaden den Falter Lycaena euphemus Hb.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Ell iot, Flora S. 60) wurden 5 Musciden

als Besucher beobachtet.

Nach Kern er werden die Blüten von Lycaena arcas Rott, besucht, deren

Raupen auf der Pflanze leben.

892. 8. minor Scopol!. (Poterium Sanguisorha L.). |Axell, S. 54.

J

Diese Art ist nektarlos, windblütig und, nach Kirchner (Flora S. 456, 457), eöno-

monocisch. Die männlichen Blüten stehen im kopffömügcn Blütenstaude unten, die

zweigesehlechtigen in der Mitte, die weibliehen oben. Schulz (Beitr. II. S. 69, 70,

188) beobachtete Gynomonöcie, Andromonöcie und auch reine Monöcie. Di«'

Zwitterblüten sind meist homognm; die Verteilung der Geschlechtsformen auf die

Einzelpflanzen ist eine sehr verschiedenartige. Bei Kuppin sind nach Wnrn-
storf (Nat. V. des Harzes XI) meist nur die obersten Blüten der kopffönnigen

Ähren weiblich (in der Minderheit), die übrigen männlich, öfter dazwischen mit

einzelnen Zwitterblüten. Antheren gelb, auf langen rötlichen Filamenten pendelnd

;

in den Zwitterblüten nur wenige Staubblätter. Pollen schmutzig gelblich-weiss,

rundlich polyedrisch, glatt, bis 37// diain. Nach Ludwig wechselt in den

männlichen Blüten, aus denen die Antheren an langen, dünnen Filamenten

schlaff herabhängen, die Färbung der Staubblätter nicht selten individuell : meist

sind die Antheren gelb und die Filamente weiss, doch kommen auch Stöcke mit

roten Filamenten und gelblichroten bis roten Antheren vor. In den weiblichen

Blüten sind Griffel und die grossen, sprengwedelförmigen Narben rot bis waehs-

gelb und weiss gefärbt.

H. Müller (Befr. S. 210) sah eine Wespe (Odynerus parietum L. V) an die

BlQten fliegen, aber nach einigem Sueben sich wieder entfernen. Ich (Bijdragen) sah eine

Schwebfliege (Melanostoma mellina L.) pfd. auf dem Blfttenstande.

In Dumfriessliire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 61) wurden 1 Blattwespe

und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

893. S. alpina hat, ähnlich wie Thal i etmm aquilegii folium, keulig

verdickte Staubfäden, wodurch sie selbst bei sehwach bewegter Luft leicht ins

Schwanken kommen und der Pollen ausgestreut wird. (Kemer, Pflanzen-

lebeu S. 141).

894. Poterium spiitosum L. ist nach Pirotta anemophil. (Ann. d. R.

Istituto bot. di Roma III. 1887). Es finden sich zweigeschlechtige Blüten nur

an kultivierten Pflanzen, während die wildwachsenden (von Sardinien) nur ein-

geschlechtige besitzen, und zwar sind rein weibliche Blütenstände häufiger als

polygamische, wobei die Zahl der männlichen Blüten selten grösser als die der
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weiblichen ist. Die kultivierten Pflanzen Witzen häufiger polygamische ab rein

weibliehe Blutenstände.

S95. P. polygama W. K. Die Pflanze ist, nach K e r n e r , t ri i non<»cisch.

In den Zwitterblüten ist die Zahl der Staubblätter zuweilen von 8 auf 1 reduziert.

189. Agrimonia Tourn.

Gelbe, homogume Pollenblumen mit Pseudonektarien.

89«. A. Kupatoria L. [H. M., Befr. 8. 209; Mac Leod, B.Jaarb.VI.

S. 319—320; Kirchner, Flora, S. 457; Knuth, Bijdrngen.j - Am

Grunde der l>eiden Griffel befindet sich ein fleischiger Ring, der dus Aus-

sehen eines Nektmiums besitzt , an dem aber eine Honigabsonderung nicht tu

bemerken ist. Die am Rande dieser Scheibe befindlichen 5—7 Staubblätter

stehen mit den Narben in gleicher Höhe und öffnen ihre Antheren seitlich.

Sie kommen, indem sie sich einwärts biegen, mit den Narben in Berühmt.

Die Blühzeit der Einzelblüte währt nur einen Tag, an welchem sie sich ^br

früh öffnet. Die anfänglich weit auseinander gebreiteten Staubblätter krümiiKti

sich im Laufe des Tages einwärts, bis sie sich gegenseitig und die Narl>en 1>-

rühren. Der Insektenbesuch ist ziemlich spärlich und bewirkt sowohl Frenv!-

als auch Selbstbestäubung. Letztere tritt nach obiger Darstellung spontan m
und ist offenbar von Erfolg.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und ich (!):

A. Diptera: a) Mutcidae: 1. Anthomyia sp., pfd. (1). b) Syrphidae: 2. Ascia podagrica

F., pfd. (1): 3. Eristalia nemorum L., pfd. (!); 4. K. tenax L., pfd. (1); 5. Melanostonu

mellina L., pfd. (1); 6. Melithreptus dispar Loew, pfd. (1); 7. M. pictus Mg., pfd. J ;

M. scriptus L.. pfd. (1); 9. M. taeniatus Mg., pfd. (1); 10. Rhingia ros trata L., pfd. 1

11. Syritta piptens L., pfd. (1); 12. Syrphus ribesii L., pfd. (!). B. Hymenopten
Apidar: 13. Apis mellifica L. psd. (!); 14. Bombus terrester L. O päd. fi:

lo. Halictua, kleine Arten 9. päd. (1).

Sek letterer verzeichnet für Tirol Bombua paseuorum Scop. als Besucher.

897. A. Odorata Mill. sah Alfken bei Bremen von Apis und Pro*fi-

sp. besucht.

190. Ulmaria Tourn.

Weisse, zweigeschlcchtige, nektarlose, hotnogame Pollenblumen.

89S. |T. pentapetala (Hilbert (Fi Ii pendula Ulmaria Maxim.

Spiraea Ulmaria L.) [H. M., Befr. S. 211, 212; Weit. Beob. II. S. 243;

Lind man n. a. O.; Schulz, Beitr. II. S. 186: Knuth, Weit Beob. 8. 234:

Bijdrngen.j — Die zu dichten, gedrängten Stünden vereinigten, gelblich-wei**11

Blüten locken auch durch ihren stark mandelartigen Duft zahlreiche Inst'kt«

zum Besuche an, wol>ei ihnen eine grosse Pollenmenge dargeboten wird. W<"

Staubblätter sind, nach Herrn. Müller, anfangs in der Blütenmitte zusammen-

gebogen, wodurch die Narben vollständig verdeckt werden. Alsdann richten >i»'

sich allmählich von aussen nach innen fortschreitend auf und biegen sich *>V*
r

etwas nach auswärts, indem die Antheren aufspringen und sich ringsum mit

Pollen In-decken. Haben sich auch die innersten Staubblätter aufgerichtet,
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bildet die von den Narben eingenommene Blütenmitte die bequemste Anflugstelle

für die Insekten, welche daher leicht Fremdbestäubung vollziehen können, aber

ebenso leicht Selbstbestäubung bewirken. Bei ausbleibendem Insektenbesuche

findet spontane Selbstbestäubung statt; auch ist in den dichtgedrängten Blüten-

Ständen Befruchtung durch Hinabfallen von Pollen auf die Narben l>enachbarter

Blüten desselben Standes, mithin spontane Fremdbestäubung möglich. Schulz

l>eobachtete auch andromonöcisehe Stöcke.

Als Besucher sah ich: A. Coleoptera: a) Crrambycidae : 1. 1 <ü arotes virginea

L; 2. Judolia cerambyciformis Schrk.; 3. Leptura livida F.; 4. L. roaculicornis Deg.

;

5. Stenocorus mordax Deg. b) Chrysomelidae : 6. Cryptocephalus sericeus L. c) Smra-

batidae: 7. Trichius fasciatus L. B. Diptera: Syrphidac. 8. Syritta pipiens L., zahl-

reich. Säratl. pfd.

Herrn. Müller giebt folgende Bcsucherliste

:

A. Coleoptera: a) Ccrambyeidae: 1. Judolia cerambyciformis Schrk.; 2. Leptura

maculicornis Deg.. Blütenteile fressend; 2. Pachyta quadrimaculata L.. w. v. ; 3. Antheren

fressend ; 4. Strangalia attenuata L., w. v. ; 5. S. quadrifasciata L , Blütenteile fressend, b) Cteru

dae: 6. Tncbodes apiarius L, w. v. c) Dermettidae: 7. Anthrenus pimpinella F., w. v. d) Mor-

'itllidae: 8. Mordella aculeata L. e) Nitidutidac: 9. Cychramus luteus Oliv, fi Smrabaeidne

:

10. Cetonia anrate L , w. v. ; 11. Trichius fasciatus L, w. v. g) Teiephoridac : 12. Mala-

chias bipustulatus L., Antheren fressend. B. Diptera: a) Mttscidae: 13. Anthomyia sp.

b Syrphidae: 14. Kristalls arbustorum Ii., sehr häufig, pfd.; 15. E. horticola Deg., w. v.

;

Fig. 119. Ulmaria pentapetala Gil. (Nach Herrn. Müller.)

1. Jüngere Blüte. 2. Ältere Blüte, a Antheirn. st Xurbe.

16. E. nemorum L., w. v. ; 17. E. sepulcralis L., w. v. ; 18. E. tenax L., w. v. ; 19. Helo-

philus Horeus L., w. v. ; 20. Syritta pipiens L., w. v.; 21. Volucella bombylans L . w. v.

;

22. V. pellacens L., pfd. C. Hymenoptera: a; Apidae: 23. Antbrena coitina K. V*
psd.; 24. Apis mellifica L. häufig, psd.; 25. Prosopis armillata Nyl. J, pfd., zahlreich,

26. P. clypearis Schenck pfd. ; 27. P. communis Nyl. q*, pfd. ; 28. P. confusa Nyl Q
"

pfd.; 29.Xylocopa violaceaL. $, psd. b) Chry$idae: 30. Cbrysis ignita L.; 31. Ellampus

auratus L.; 32. Hedrychum nobile Scop. c) Sphegidae: 33. Pemphredon unicolor F.;

34. Crabro larvatus Wesm. 9 ; 35. C. wesmaeli v. d. L. (j '. D. Lepidoptera: Zygaena

püosellae Esp., zu saugen versuchend.

v. Fricken giebt für Westfalen und Ostpreussen die Ceramby cide n : 1. Clytus

üguratus Scop.; 2. Grammoptera ruficornis F. und die Curculionide: Apoderus
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erytbropterus Zschoch. = intermedius III. als Besucher »n; Redtenbacher für Öster-

reich die Hockkäfer: 1. Molorchus minimus Scop.; 2. Obrium bruuneum F.

Alfken beobachtete bei Bremen: Rombus terrester L. Loew in Schlesien

(Beiträge S. 28): A. Coleoptera : a) Mordellidac: 1. Anaspis frontalis L. b) Siiidvlidnt :

2. Meligethes sp. c) Srarabatidae : 3. Cetonia aurata L., Antheren fressend. B. Dipter»

a) Mmcidae: 4. Antbomyia sp. b) Syrphidae: 5. Chrysogaster coemeteriorum L.. pM

C. Lepidoptera: Rhopaloccra : 6. Argynnis pandora S. V., nach Honig suchend (nutzlos!)

Willis (Flowers and lnsects in Great Britain Ft. I.) beobachtete in der Nahe der

schottischen Südkuste:

A. Coleoptera: Nitidulidac: 1. Kpuraea melina Kr., pfd.; 2. Meligethes aenei»

F.. pfd., häufig; 3. M viridescens F., w. v. B. Diptera: a) Muscidae: 4. Anthomju

radicum L., w. v.; 5. Mydaea sp., pfd.; 6. Trichophthicus hirsutulus Ztt., pfd. bj Sf-

phidae: 7. Eristalis aeneus Scop., pfd.; 8. E. horticola Deg., pfd.; 9. E. tenax L.
r
pfi;

10. Melauostoma mellina L., pfd. c) Chironomidae: 11. Corynoneura sp., pfd.

In den Alpen sah Herrn. M Oller häufig Cetonia aurata L. auf den Bläten ( Alpeabl.

S. 228); Mac Leod in den Pyrenäen 1 kurzrUsselige Biene, 2 Käfer als Besucher

<B. Jaarb. III. S. 426, 427) ; in Flandern Apis, 1 Humniel, 12 Schwebfliegen, 1 Blattwesf*

3 Käfer, 1 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 321, 322, 380); Heinsius in Holland 2 pollea

fressende Fliegen (Helophilus floreus L. y und Cyrtoneura curvipes Macq. j
;

) als Be-

sucher (Bot Jaarb. IV. S. 57); endlich Lindman auf dem Dovrefjeld zahlreiche Fliegen

SM», r. Filipendula A. Br. (Spiraca Filipendula L., Filipm-

dula hexapetala Gilihert). Die viel kleineren, schwach duftenden Blutm-

stände locken erheblieh weniger Insekten an als die großen der vorigen An

Die Nägel der weissen Kronblätter sind, nach H. Müller (Beitr. II. S. 212). -

dünn, das* letztere sieh sehr leicht abwärts biegen und nicht als AnflugstehV für

Insekten dienen können; ausserdem biegen sie sieh bei völliger Entfaltung

Blüte etwas nach unten zurück. Da sieh auch die Staubblätter noch vor dem

Aufspringen der Antheren weit nach aussen biegen, so bilden die 9-12 tovhvn.

zweilappigcn, sich in der Blütenmitte strahlig auseinander spreizenden Griffel «Ii-

Iieste Anflugstelle für die Insekten, welche daher regelmässig Frcmdbestäubttm:

k-wirken. Bei ausbleibendem Insektenbesuehe erfolgt sj>ontane Selbstbestäubung,

indem die innersten Staubblätter oft bis zum Aufspringen ihrer Antheren ein-

wärts geliogen bleiben, so dass ihr Pollen mit den Narben in Berührung kommt

Sj>ät blühende Stocke sind, nach Schulz bisweilen andromonöcisch.

Als Besucher sah Herrn. Müller.

A. Coleoptera: a) Ccrambycidae : 1. Strangalia bifasciata Schrank, y. pW-

b) Oedemeridae: 2. Oedemera podagrariae L., pfd. ci Searabaeidae : 3 Cetonia aurata L

Antheren durchkauend; 4 Trichius fasciatus L., die Staubbeutel rasch von unten nick

oben durchkauend. B. Diptera: Syrphidac: 5. Eristalis arbustorum L., pfd.; 6. E.

moruin L, pfd.; 7. Helophilus floreus L., pfd.; 8. Syritta pipiens L., pfd. C. Hjne-

noptera: Apidac: 9. Halictus sexnotatus K. $, päd.; 10. H. zonulus Sm. y\ psd

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: SypM# :

1. Eristalis tenax L., pfd. B. Hymenoptera: Apidac. 2. Apis mellifica I,. H

191. Spiraea Tourn.

Weisse oder rote, zweigeschlechtige, oft protogyoische, meist wei^d«"11
'

ähnlich riechende Blumen mit halbverborgenem Honig, der von einem ring-

förmigen, orangegelben Wulst der Innenwand des Kelches innerhalb der t»n-
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fägung der Stjiuhhlütter reichlich abgesondert wird. — Bei manchen Spiraea-Arten

kommt, nach Kern er (Pflanzenlel>en IL S. 324), dadurch Geitonogamie zustande,

«luss zwar die Richtung des Griffels und die Lage der Narbe unverändert

bleiben, aber die Staubfäden sich soweit strecken und krümmen, dass der Pollen

auf die Narben der Nachbarblüten gelangen kann.

JM)0. Sp. sorbifolia L. Diese aus Sibirien Stammende, bei uns in Gärten

und Anlagen als Zierstrauch angepflanzte Art lockt durch die grossen, duftenden

Blütenstände, den Honig- und Pollen reichtum zahlreiche Insekten an. In den

ausgeprägt protogynen Blüten sind, nach

Herrn. Müller (Befr. S. 213, 214),

«ehon im Knospenzustande die breiten

Xarbenknöpfe mit entwickelten Papillen

versehen und überragen die in derBlüten-

niitiezusammengekriimmtenStaubblätter.

Hat sieh die Blüte geöffnet, so richten

-ich die Staubblätter allmählich auf und

lieginnen nach einander von aussen nach

innen aufzuspringen. Im Anfange der

Blütezeit erfolgt daher bei Insekten-

liesuch Fremdbestäubung, später wird,

da die Narben bis zum Aufspringen der

Fig. 120. Spiraea s«. rbifolia L. (Nach nenn. Müller.)

/. Blüte, uumittelbar nach dein Aufblühen. 2. Ältere Klüte mit teilweis«- '„'«•öffneten Staub-
blättern, a Aufgesprungene Antheren. st Narbe, n Nektnrium.

Antheren der innersten «Staubblätter empfängnisfähig bleiben, auch »Selbst-

bestäubung bewirkt werden können. Letztere ist auch spontan möglich.
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Diesel Ix» Blüteneinrichtung hüben auch

901. 902. Sp. salicifolia L. und Sp. ulmifulia L. |H. M., Befr.

S. 213, 214; Weit. Beul». II. S. 243j, welche mit voriger als Ziersträucher an-

gepflanzt werden. HtTinan n Müller hat deshalb die Besucher dieser drei

gleichzeitig blühenden Arten in einer einzigen Liste zusammengestellt

:

A. Coleoptera: a> Ccrambijcidac : 1. Clytus arietis L., hld.; 2. Grammoptera

ruticornis. F., hld.; 3. Leptura livida F., sehr häutig, hld.; 4. Strangalia armata Hbst..

hld.; 5. St. attenuata L., zahlreich, hld.: 6. St. nigra I>., hld. b) CUtelidae: 7. Cistela

raurina L., zahlreich, Antheren und Blumenblätter fressend, c) DermeUidae: 8. Anthrenus

rauseoruni L., sehr häutig, hld.; 9. A. pirapinellae F., w. v. ; 10. A. scrophulariae L., w. v.:

11. Attagenus pellio L., w. v.; 12. Byturus fumatus F., w. v. d> ElaUridae: 13. Cardio-

phorus cinereus Hbst., hld.; 14. Lacon murinus L. f
w. v. e) Lagriidat: 15. Lagria hirta \,.,

hld. f) Mordetlidae: 16- Anaspis frontalis L., häutig, bld. ; 17. A. maculata Fourc. hld.

g) Xitidulidae: 18. Meligethes, häutig, h) Smrabaeidae: 19. Cetonia aurata L. ; 20. Pbyllo-

pertha horticola L.. Blütenteile abfressend; 21.Trichius fasciatus L., w. v. i) Telephon-

<lac: 22. Cantbaris fulva Scop. ; 28. Dasytes flavipes F.; 24. Malachius bipustulatus L.,

Antheren fressend. B. Diptera: a) Bibionidac: 25. Bibio hortulanus L., hld. b) Chiro-

nomidae: 26. Ceratopogon, in grosser Anzahl, sgd. c) Conopidae: 27. Myopa polystigina Roo-

dani, sgd. ; 28. Physocephala rutipes F.,'sgd. d) Empidae : 29. Empis opaca F., zahlreich, sgd.

;

30. £. punctata F., sgd.; 31. K. tesselata F., sehr zahlreich, sgd. e) Museidae: 32. An-

thomyiaarten ; 33. Cyrtoneura simplex Loew; 34. Echinomyia fera L.; 35. E. maguicorais

Zett. (Borgstette); 36. Gymnosoma rotundata L ; 37. Lucilia cornicina F., sgd.; 38. L. sil-

varum Mg., sgd.; 39. Mesembrina meridiana L.; 40. Musca corvina F.; 41. Onesia cog-

nata Mg.; 42. 0. floralis R.-D.; 43. Sarcophaga carnaria L. f sgd. f) Strattomydac

:

44. Odontomyia viridula F., sgd.; 45. Stratioinys riparia Mg., sgd. g) Syrphidat: 46. Ascia

lanceolata Mg., sgd.: 47. A. podagrica F., sgd.; 48. Cheilosia gilvipes Zett., sgd. und pfd.;

49. Chrysogaster viduata L.; 50. Chrysotoxum festivum L.; 51. Eristalis arbustorum L.,

häufig, sgd. und pfd.; 52. E. intricarius L , w. v. ; 53. E. nemorum L., w. v.; 54. E. per-

tinax Scop., w. v.; 55. E. sepulcralis L., w. v.; 56. E. tenax L., w. v.; 57. Helophilus

tioreus L., sgd., zahlreich; 58. Melithreptus strigatus Staeg.; 59. Pipiza funebris Mg.;

60. Khingia rostrata L., sgd., in grosser Zahl; 61. Syritta pipiens L., w. v. ; 62. Syrpbus

excisus Zett. ; 63. S. ribeBÜ L., pfd. ; 64. Volucella bombylans L. var. plumata Mg.; 65. Xylota

ignava Pz.; 66. X. lenta Mg. ; 67. X. segnis L. h) Tabanidae: 68.Chrysops caecutiens L q ,sgd.

i) Tipulidae: 69. Pachyrbina pratensis L., hld. C. Hymenoptera: &)Apidae: 70. Anthrena

albicans Müll, v , sgd. und psd., häutig; 71. A. albicrus K. 9 <f. w. v.; 72. A. doreat*

K. 9f w. v.; 73. A. fucata Sm. V» 8g^. und psd.; 74. A. fulvicrus K. c ", $gd.;

75. A. nigroaenea K. q\ sgd.; 76. A. parvula K. y. sgd. und psd., häufig; 77. A. schranketla

Nyl. q*', sgd.; 78. A. trimmerana K. Vi 8gd.; 79. Apis mellifica L. & sgd. und psd.;

80. Bombus muscorum F. 9> P^. ; 81. B. scrimshiranus K. 'j, hastig über die Blüten-

stände laufend und psd.; 82. B. terrester L. V, sgp. und psd.; 83. Halictus tiavipea

F. V; 84- H. sexnotatus K. O, psd.; 85. U. sexstrigatus Schenck 9» ^K0*.; 86. H. villo-

sulus K. V» sgd. ; 87. Nomada ruticornis L. O
t sgd.; 88. Osraia rufa L. V. psd-

89. Sphecodes gibbus L. O
t ggd. (Buddeberg), b) Chrytidac: 90. Hedrychum lucidulura

F. rj\ c) Evanidae: 91. Foenus sp., hld. (Buddeb.). d) Formicidae: 92. Lasius niger L. V.

hld.; 93. Myrmica levinodis Nyl. ?; 94. Zahlreiche kleine Ameisen lecken den Honi«

und erbeuten auch winzige schwarze Mücken, die sehr zahlreich Honig lecken,

e) /eAncamomdae: 95. Verschiedene, f) Sphegidae: 96. Ammophila sabulosa L.; 97. Cer-

ceris arenaria L., nicht selten; 98. Crabro lapidarius Pz. q, sgd.; 99. Oxybelus bellus

Dhlb. , sehr häufig, sgd.; 100. O. uniglumis L. , w. v. ; 101. Passaloecus insignia

Shuck. V, sgd.; 102. Pompilus minutus Dhlb., sgd.; 103. Psen atratus Pz.. sgd.

gj Tenthredinidae : 104. Allantus temulus Scop., hld. h) Venpidae : 105. Odynerus apinipes L.
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D. Lepidoptera: 106. Adela croessella Scop., häufig, sgd.; 107. Dichrorampha

plumbagana Tr. E. Neuroptera: 108. Agrion flog nicht selten auf Spiräablftten. schien

sich aber nur zu sonnen; 109. Panorpa communis L., hld. F. Orthoptera: 110. Ectobia

iapponica L., hld. (?).

Loew beobachtete an Sp. salicifolia in Schlesien (Beiträge S. 80): A. Cole-

optera: a) Malacodtrmala: 1. Dasytes flavipes F., hld. b) Sitidulidac : 2. Meligethes sp.

B. Hymenoptera: Vetpidae: 3. Odynerus sinuatus F. Q, sgd.; Schenck in Nassau die

Erdbiene Anthrena gwynana K.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) bemerkte in den Niederlanden 1 Biene,

Apis mellifica L. und 1 Hummel, Bombus terrester L. g-\ als Besucher.

903. Sp. opulifolia L. F. Ludwig spricht (Kosmos 1884, II. S. 203)

Jie Ansicht aus, dass die Rotfärbung der Fruchtknoten nach dem Abblühen

unberufene Gäste von den noch frischen, also luiverfärbten Blüten abhält

Alfken beobachtete bei Bremen Apiden: Prosopis communis Nyl. <j"; Anthrena

albicans Müll. 9; F. F. Kohl in Tirol die Faltenwespe: Odynerus oviventris Wesm.

904. Sp. digitata W. Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: Searabaeidae : 1. Cetonia aurata L., in zahlreichen Exemplaren

Blutenteile abweidend; 2. Phyllopertha horticola L., w. v. B. Diptera: Syrphidac:

3. Eristalis nemorum L., pfd.; 4. Helophilus fioreus L., pfd. C. Hym enopter a: Apidae:

5. Ajis mellifica L., psd.

192. Aruncus L.

Gelblich-weisse , diöcische, zu grossen Blütenständen vereinigte, nektarlose

Pollenblumen.

905. A. Silvester Kosteletzky (Spiraea Aruncus L.) Die Blüten

sind polygam - diöcisch. Kern er unterschied seheinzwitterig-weibliche, schein-

zwittcrig-männliche, zwittrig-scheiiizwittrig-mänuliche, rein zwitterige Stöcke.

Her in. Müller (Befr. 8. 213; Weit. Beob. II. »S. 243) giebt folgende

Besucherliste

:

A. Coleoptera: a) Dermcstidae: 1. Anthrenus claviger Er., einzeln ; 2. A. museorum

L.; 3. A. pimpinellae F., sehr häufig; 4. A. scrophulariae L., nicht selten; 5. Attagenus

sebaefferi Herbst, b) NUidnlidac: 6. Meligethes häufig. B. Diptera: a) Mutcidae:

7. Anthomyia-Arten, pfd. b. Syrphidac: 8. Syritta pipiens L., pfd., sehr häufig. C. Hyme-
noptera: a) Apidae-. 9. Prosopis armillata Nyl.; 10. Pr. clypearis Schenck. cf, pfd..

zahlreich; 11. Pr. communis Nyl. -j\ pfd., in Mehrzahl; 12. Pr. signata Pz. O
tf; pfd.

b. Sphegidae: 13. Oxybelus bellus Dhlb., pfd.; 14. O. uniglumis L. c) Vespidae: 15. Ody-

nerus sinuatus F., vergeblich suchend (?). — In den Alpen beobachtete Herrn. Müller
einen Bockkäfer an den Blüten. (Alpenbl. S. 228).

Sick mann beobachtete bei Osnabrück Hymenoptera: Sphegidae: 1. Crabro

cetratus Shnck.; 2. C. chrysostomus Lep., bfg.; 3. C. dives H.-Sch., selten; 4. C.

leocostomus L., n. hfg.; 5. Psen atratus Pz., hfg.; v. Dalla Torre in Tirol die Bienen

:

1. Anthrena albicrus K. O 0'; 2. Osmia leucomelaena K. cT 3. Prosopis borealis

<*' d\ 4. P. nigrita F. ; 5. P. bipunctata Fbr.; dieselben führt auch Schletterer auf.

103. Kerria DC.
Homogamc Pollenblumen.

9061 K. japonica L. Die von Kirchner (Beitr. S. 40) geschilderte

Blüteneinrichtung ist folgende: Schon in der Knospe haben sich die Antheren

«ler am weitesten nach ausseu stehenden .Staubblätter geöffnet, und mit ihnen

Knuth, Handbuch der Blütenbiologie. 11,1. 25
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sind die Nnrhen entwickelt. Die inneren Staubblätter sind um so kürzer, je

weiter sie nach der Blüteninitte zu stehen. Anfangs sind sie eingelwgen. später

strecken sie sich. Zwischen ihnen stehen die stark auseinander gespreizten

Griffel, welche fast die Länge der grössten Staubblätter erreichen. Es naiv

daher sjmntanc Selbstl)cstäubung erfolgen, und zwar scheint dies«; schon vor <l«nt

Öffnen der Blüte einzutreten. Nach Foeke ist die Pflanze in iMiropa seihst-

steril, setzt aber in ihrer Heimat (Ccntralchina) saftige Früchte an. (Abh. X. V.

Bremen XIV.) Die anfangs orangegelben Kronblätter werden unansehnlich, be-

vor die innersten Autheren sich geöffnet haben. — Besucher sah Kirchner

an den duft- und honiglosen Blüten nicht

194. Mespilus L.

\W>is*e, ansehnliche, homogame Zwitterblüten mit halbverborgenem Nektar,

welcher von der Oberfläche eines gelln-n, fleischigen, innerhalb der Staubblätter

befindlichen Ringes im Blütengrunde abgesondert wird.

1H)7. M. germanica L. In den weissen Blüten liegen, nach Kirchner

(Flora S. 427), die fünf Griffel beim Öffnen der Blüte noch an einander, dech

sind ihre Narben bereits entwickelt und nach aussen gerichtet Die Staubblätter

sind nach innen gebogen, und zwar liegen die innersten unterhalb der Narben,

die Antheren der übrigen gleich hoch oder höher, so dass, da sie nach innen

aufspringen, regelmässig spontane Selbstbestäubung eintreten muss. Err-t später

ist auch Fremdbestäubung möglich, da sich alsdann die Staubblätter mehr nach

aussen zurücklegen und die Griffel oben bogig auseinanderklaffen.

195. Crataegus L.

Weisse, protogynische, nach Häringslake (Trimethylaniin) riechende

Blumen mit halhverborgencm Honig, der von einem im Blütengrunde befiml-

liehen Ringe abgesondert wird. Ihr Geruch stellt sie in die Gruppe der Ekel-

blumen, die besonders von Fäulnis liebenden Fliegen besucht werden.

90S. C. Oxyacnnthn L. [H. M., Befr. S. 203; Weit. Beob. II. S. 239:

Kirch ner, Flora S.426; Loew, Bl. Fl. S. 388, 389; Knuth, Weit Bcoh.S.234.]

- - Wenn die Blüten sieh öffnen, ragen, nach Müllers Darstellung, die l>en'its ent-

wickelten Narben in der Blütenmitte empor, während die Antheren noch sämtlich ge-

schlossen sind; die äusseren Staubblätter sind aufgerichtet und die inneren *<

weit einwärts gebogen, dass die Antheren sich unterhalb der Narl>en hefiiukti.

Nach 1— 2 Tagen l>eginnen die Antheren der äussersten Staubblätter aufzu-

springen, wolwi sie sich ringsum mit Pollen bedecken. Bei kaltem, trübem

Wetter bleiben die inneren Staubblätter einwärts gekrümmt, die äusseren dagegen

überragen die Narben und bleiben so nach innen gebogen, dass leicht spontane

Selbstbestäubung eintritt Im wannen Sonnenschein dagegen spreizen die Staul>-

blätter von den Narben ab, so dass der sonst von den an den Griffelwurzcl»

sitzenden Wollhaaren bedeckte Honig sichtbar wird. Honigsucbemle Insekten

bewirken im Anfang der Blütezeit infolge der Protogynie immer, später vor-

wiegend FreindlK'stäubung.
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AU Besuch er beobachtete ich auf der Insel Pellworm (4. 6. 93):

A. Diptera: a) Muacidae: 1. Scatophnga sp. ; 2. Grössere und kleinere Musciden.

b) Syrpkidae: 3. Helophilus pendulus L-; 4. Rhingia sp.; 5. Syritta pipiens L. H. Hy-
menoptera: Apidat: 6. Anthrena albicans MflU. 9; Apis inellifica L.; 8. Bombus
terrester L., Kämt), sgd.; Wüstnei auf der Insel Alsen Anthrena trimmerana K.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: a) Empidae: 1. Empis ciliata F.;

2. E. opaca F.; 3. E. tessellata F. b) Muacidae: 4. Cynorayia mortuorum L. ; 5. Cyrto-

neura hortorum Fall.; 6- Lucilia caesar L.; 7. Scatophaga stercoraria L. c) Syrpkidae:

$. Ascia lanceolata Mg.; 9. A. podagrica F.; 10. Eristalis arbustonim L.; 11. Helophilus

pendulus L. ; 12. Malanostoma mellina L. ; 13. Syritta pipiens L. ; 14. Syrphus pyrastri

L. ; 15. S. ribesii L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 16. Anthrena albicans Müll.

17. A. albicrus K. 9; 18. A. carbonaria L. -j; 19. A. cinernria L. V; 20. A. fucata

Smith -J; 21. A. humilia Imh. 9; 22. A. nigroaenea K. 9; 23. A. parvula K.
; ;

24. A. propinqua Schck. 9; 25. A. trimmerana K. 9; 26. A. varians K. 9; 27. Bombus
hortorum L. 9 » psd. ; 28. Eriades florisomnis L. O 29. Halictus calceatns Scop. var.

elegans Lep. 9; 30. H. levis K. 9; 31. H. morio F. 9; 32. H. rubicundus Chr. Ö,psd.;

83 H. sexnotatulus Nyl. 9; 34. Osmia rufa L. 9; 35. Psithyrus vestalis Fourcr. V» sgd.

h) Tenthredinidae: 36. Pamphilus silvaticus L. c) Veapidae: 37. Vespa germanica F.;

3x. V. silvestris Scop. 9.

v. Fr ick en beobachtete in Westfalen und Ostpreussen die Ca nt Ii aride Cantharis

baemorrhoidalis F., den Bockkäfer Grammoptera mficornis F. und die Chrysomelide
Cryptocephalus violaceus F.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beitrage S. 36): A. Coleoptera: a) Ceram-

byridac: 1. Molorchus minor L. b) Dermestidae: 2. Anthrenus scrophulariae L. c) Mar-

deliidae: 3. Anaspis frontalis L. d) Anobiidae: 4. Anobium paniceum F. e) Smraboeidae

:

5. Cetonia aurata L. f) Tdepkoridae : 6. Cantharis rustica Fall.; 7. Mnlachius l>i-

pMtulatus L. B. Diptera: a) Empidae: 8. Empis sp. b) Muacidae: 9. Antbomyia plu-

vialis L. ; 10. Hydrotaea ciliata F. c) Syrpkidae: 11. Criorhina oxyacanthne Mg., sgd.;

12. Syritta pipiens L., sgd. C. Hymenoptera: Apidae: 13. Anthrena albicans Müll. V.

sgd.; 14. A. propinqua Schck. 9» sgd.; 15. A. tibialis K. 9t sgd.; 16. Halictus sexnotatus

K. 9, sgd.; 17. Nomada ruficornis L., sgd.; 18. Osmia bicornis L. 9»
Herrn. Müller (lj und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Bupreatidae: 1. Anthaxia nitidula L. (1). b) i'erambyndae

:

2. Clytus mysticus L., hld. (1); 3. Grammoptera ruficornis F., zahlreich, hld. (1 .

c) Chrytomclidae: 4. Clytra eyanea F., Blumenblätter verzehrend (1). d) Dermestidac .

5. Anthrenus claviger Er., einzeln, hld. (1); 6. A. pimpinellae F., sehr häufig, hld. (1 :

7. A. scrophulariae L., häufig, hld. (1); 8. Attagenus pellio L., hld. (1). e) Mordellidae:

9. Anaspis frontalis L., hld. (1); 10. Mordellistena abdominalis F., hld. (1). f) Sitidulidae:

11. Epuraea sp., hld. (1); 12. Meligcthes, hld., sehr häufig il). g) Oedemeridae: 13. Asclera

coerulea L. (1). h) Searabaeidae: 14. Oxythyrea stictica L.
T
Staubgefftsse abfressend (L.

i Tclcphoridae: 15. Malachius (elegans Ol.?), Antheren abfressend (1); 16. Canthnns

testacea L. (1). B. Diptera: a) Bibionidae: 17. Bibio marci L., sgd. (1); 18. Dilophus

vulgaris Mg., sehr häufig (1). b) Empidae: 19. Empis livida L., sgd., in grösster Menge (! :

20. E. opaca F., sgd., häufig .1); 21. E. punctata F., w. v. (1); 22. Microphorus velutinu»

Matq. (1); 23. Tachydromia connexa Mg., häufig (1). c) Muscidac: 24. Aricia serva

Mg. (1); 25. Cyrtoneura sp. (1); 26. Echinomyia fera L. (1); 27. Graphomyia maculatu

^cop. d); 28. Mesembrina meridiana L. (1); 29. Oneaia fioralis R.-D., sgd. (1): 30. O. sepul-

«ralis Mg.» sgd. (1); 31. Sarcophaga carnaria L., sgd. (1). d) Syrpkidae: 32. Eristalis

artraatorum L., sehr häufig, sgd. und pfd. (1); 33. E. intricarius L, sgd. und pfd. (1>;

34. E. uemorum L., sehr häufig, w. v. (1): 35. E. pertinax Scop., w. v. (1); 36. E. sepul-

cralis L„ w. v. (1); 37. E. tenax L., w. v. (1); 38. Helophilus floreus L., häufig <1):

39. H. pendulus L., häufig (1): 40. Pipiza notata Mg. (1); 41. Rhingia rostrata L., sgd..

häufig Ii; 42. Xvlota segnis L (I). C. Hymenoptera: Apidae: 43. Anthrena albicans

25«
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Müll. 9 0", höchst zahlreich, sgd. und psd. (1); 44. A. atricepsK. O 0*, 8gd. und psd. Ii );

45. A. cbrysosceles K. 9. sgd. und psd. (1); 46. A. connectens K. 9, w. v. (1); 47. A.

dorsata K. O, w . v. (1); 48. A. fulva Schrk. 9, w. v. (1, 2); 49. A. fulvicrus K. g
sgd. (1); 50. A. gwynana K. 9> ßgd. und psd. (1); 51. A. helvola L. O, sgd. [h;

52. A. nitida Fourcr. 9 höchst zahlreich, sgd. und psd. (1); 53. A. parvula K. 9, sgd.

und psd. (1); 54. A. schrankella Nyl. g, sgd. (1, 2); 55. A. smithella K. O, ggd. (2;

56. A. trimmerana K. 0 <j\ sgd. und psd. (1); 57. A. varians K. 9, w. v. (1 ;

58. Apis mellifica L. & sgd. und psd.. häufig (1); 59. Eucera longicornis L. rf> O'i

60. Halictus cylindricus F. Q, sgd. (1); 61. Nomada ruficornis L. 9 tf, sgd. d);

62. N. ruficornis L. var. signata Jur. O (1).

Sickmann giebt für Osnabrück die Grabwespe Gorytes mystaceusL. als seltenen

Besucher an.

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen Anthrena ferox Smith; Krieger

bei Leipzig die Apiden: 1. Anthrena albicans Müll.; 2. A. carbonaria L.; 3. A. fucati

Smith; 4. A. labialis K.; 5. A. nigroaenea K. ; 6. A. tibialis K. ; 7. A. trimmerana K .

S.A. varians K.: 9. Nomada lineolaPz.; 10. N. ßuccincta Pz. ; Friese in Baden Anthreai

combinata Chr. 1 O.

Schenck beobachtete in Nassau die Mauerwespe Odynerus melanocepbalusümel.:

Schiner in Österreich: Diptera: a) Stratiomtjidac : 1. Stratiomys furcata F.; b) Syr-

phidae: 2. Criorhina asilica Fall., hfg.; 3. C. berberina F., sit.; 4. C. floccosa 31g.
;

5. C. oxyacanthae Mg., slt.; 6. Maliota fuciformis F.; 7. Plocota apiformis Schrk., s. slt;

c) Tkerevidac : 8. Thereva praecox Egg.; Redtenbacher in Österreich die Käfer:

a) Cantharidae: 1. Cantharis sp. b) Chrysomelidae : 2. Cryptocepbalus lobatus F. c) Dcrvustt-

dac: 1. Hadrotoma nigripes F., slt.

Mac Leod beobachtete in Flandern Apis, 1 kurzrüsselige Biene, 2 Schwebfliegen,

1 Empide, 1 Muscide, 8 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 305); H. de Vries (Ned. Kraidk.

Arch. 1877) in den Niederlanden die Honigbiene; Mac Leod in den Pyrenäen 1 kurz

rüsselige Biene. 1 Käfer, 2 Fliegen als Besucher (A. a. 0. III. S. 433, 434).

lu Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 64) wurden Apis

(häutig), 1 Hummel, 1 Dolichopodide und 1 andere Fliege als Besucher beobachtet.

Hermann Müller beobachtete auch extraflorale Nektarien am Weissdorn: die

jungen Zweigspitzen zeigen bisweilen frei hervortretenden süssen Saft, der von Hyme-

nopteren (Anthophora pilipes F. 0 » Bombus terrester L. V, Anthrena sp. cf, Odynerus

parietum L. 9) geleckt wird.

H.SchUtte in Elsfleth beobachtete am Weissdorn Vespa germanica F., in grosser

Zahl dem Safte nachgehend, den die darauf lebenden Psylla-Larven ausschwitzten ; auch

sah er die Erdhummel diesen Saft lecken.

909. C. monogyua Jacquin. Die Blüteneinrichtung stimmt mit der-

jenigen der vorigen Art überein.

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Pellworm dieselben In-

sekten wie bei der vorigen Art.

196. Cotoneaster Medikus.

Weisse oder rote, homogame oder protogynische Blumen mit verborgenem

Honig, welcher von der fleischigen Innenwand der Blütenglocke abgesondert wini

910. C. integerrima Med. (C. vulgaris Lindley, Mespilus Coto-

neaster L.), eine Wcspenblume mit langlebigen Narben. [H. M.,

Alpenblumen S. 214, 215.] — Während die Blume in den Alpen protogyni^ch

ist, beobachtete A. Schulz (Beitr. II. 70, 71) bei Halle und in Nordthüringeu

Homogamie bis Protogynie. Krön- und Staubblätter neigen über dem Honig
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so dicht zusammen, dass nur ein kleiner Zugang bleibt. In den protogynen Blüten wird

vor dem Aufblühen der Antheren bei Insektenbesuch Fremdbestäubung bewirkt

werden, in den homoganien ist Selbstbestäubung unvermeidlich, weil die Narben un-

mittelbar unter den Antheren der stets eingebogen bleibenden Staubblätter stehen.

H. Müller beobachtete als Besucher in den Alpen nur eine Wespenart
(Polistes biglurais L.). Auch Schulz sah in Mitteldeutschland Wespen als Besucher,

aber auch einzelne andere Hymenopteren, einige Fliegen und Käfer.

Morawitz beobachtete bei St. Petersburg Anthrena fucata Sm.

Fig. 121. Cntoneaster i n t cger r i ma Med. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blütü, von dVr Seit«* und ein weuii: schräg von oIh'd gesehen. B. Dieselbe von oben ge-

sehen. C. Diesellie im Lilngsdurchsehnitt. (Vergr. 7 : 1.)

»11. C. nigra Wahlenberg. (Crataegus nigra W. K. f
Mespilus

nigra Willd.). Nach dem Abblühen geht, nach F'oeke, die weisse Farbe

der Kronblätter in Rosa ül>er.

197. Amelanchier Medikus.

Weisse, homogame, protogynisehe oder protandrische Blumen mit frei-

liegendem Honig oder honiglose Pollenblumen ('!).

912. A. vulgaris Moench. (A. r o t u n d i f o 1 i a C. Koch,
Mespilus Amelanchier L., Aronia rotundifolia Persoon).

[H. M. f
Alpenblumen S. 213, 214.] — Sowohl in den Alpen, als auch,

nach Schulz (Beitr. II. S. 70, 72), in Mitteldeutschland sind die Blüten

protandrisch, und zwar zuweilen so ausgeprägt, dass die Narben erst empfängnis-

fähig werden, wenn sämtliche Antheren bereits abgefallen sind. Der Nektar ist

unmittelbar sichtbar und daher auch den kurzrüsseligsten Insekten zugänglich.

Letztore bewirken in den ausgeprägt protandrisehen Blüten Fremdbestäubung, in

den weniger ausgeprägten ebensowohl Selbstbestäubung; diese tritt bei ausbleibendem

Insektenbesuche durch Hinabfallen von Pollen auf die Narbe spontan ein. Nach

Rieca (Atti XIV.) entwickeln sich in den protogynisehen, honiglosen Blüten

die vier Staubblattreihen nach einander.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Käfer (7), Hymenopteren (1),

Musciden (2) und Syrphiden (4); ebenso beobachtete A. Schulz in Mitteldeutschland

Fliegen, Hymenopteren und Käfer.

913. A. canadensis Torrey et Gray. (A. Botryapium DC
Die von O. Kirchner (Beitr. 8. 38 39) an angepflanzten Sträuchern
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untersuchte Einrichtung: der -zu augenfälligen traubigen Ständen vereiuigte»

weissen, ähnlich wie Prunus Padus duftenden Blüten ist folgende: Sie

sind schwach protogyniseh, denn beim öffnen sind die fünf Narben entwickelt

und stehen in der Blütenntitte, die noch geschlossenen Antheren 1—2 mm über-

ragend. Aber noch bevor die Blüte sich völlig ausgebreitet hat, springen in-

nächst die Antheren der äusserten Staubblätter auf, indem sich die Staubfäikii

bis zur Höhe der Narbe aufrichten, aber dabei so weit nach aussen spreizen,

da.*» sie einige mm von dersell>en entfernt sind. Spater verfahren die inneren

Staubblätter ebenso. In den sehrag stehenden Blüten kann durch Hinabfollen

von Pollen leicht spontane Selbstbestäubung erfolgen. Nektarausscheidung wurtk-

nicht l>emerkt, vielleicht aber nur deshalb nicht, weil am Beobachtungstage trübe*

Wetter war; es lässt die Behaarung der Innenseite des Kelche und der Griffel-

wurzeln vielmehr vermuten, dass auf »lein Blütenboden eine Honigabsonderong

erfolgt.

198. Cydonia Tourn.

Rötlichweisse, ansehnliche, protogynisehe oder homogame Blüten mit hall>-

verborgenem Honig, der von einem fleischigen Ringe am Grunde des Griffel-

abgesondert wird.

014. (\ japoniea Persoun. (Chaenomeles japoniea Lind-

ley). Nach Müller (Weit. Beob. II. S. 238) sind die Blüten homogani.

nach Stadler (Beitr.) protogyn und in der Länge des Griffels veränderlich.

In den homognmen Blüten springen beim öffnen zunächst die Antheren <1«t

äusseren Staubblätter auf, während die inneren noch einige Zeit unter «len

«mpfäugnisfähigen Narben verharren. Da die meisten Besucher zunächst in <hV

Blütenmitte eindringen und dabei zuerst die Narben berühren, so bewirken

sie regelmässig Fremdbestäubung. Nur die Honigbiene drängt sich meist zwischen

Krön- und Staubblättern zum Nektar, so dass sie ebensowohl Selbstbestäubung

bewirkt. Bei ausbleibendem Insektenbesuche ist spontane Selbstbestäubung, nach

Stadler, nicht ausgeschlossen, doch ist die Pflanze, nach Focke und Wahr,

selbstfertil. Grosse Früchte enthalten oft nur taube Kerne.

Cydonia japoniea Pers. ist, nach Focke (Abh. Nat V. Bremen XIV.

S. 303) andromonöcisch. Bestäubungen von Zwitterblüten mit Pollen der männ-

lichen Blüten desselben Stockes schlagen fast stets fehl, während die Anwendung

des Polleus eines anderen Stockes erfolgreich ist.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller:
A. Coleoptera: Coceineüidae: l.Rhizobius lituraF., in den Blüten herumkriechend.

B. Diptera: Muscidae: 2. Lucilia cornicina F. C. Hy menoptera: Apidac: 8 Antares«

albicans Müll. v. vergebens nach Honig suchend, dann pfd.; 4. A. fulva Schrk. 9> P^- ;

A. gwynana K. psd.; 6. Anthophora pilipes F. q? V» »gd.; 7. Apis mellifica L ;.

meist sgd., bisweilen auch psd. ; 8. Bombus muscorum F. V , sgd. ; 9. B. pratorum 9 •

andauernd sgd.; 10. B. rajellus K. O, sgd.; 11. B. terrester L. V, andauernd xrd.;

12. Halictus rubicundus Chr. Q, psd.

Alfken beobachtete bei Bremen: Aj>idae: 1. Bombus agrorum F. 9: 2. B. der-

hamellus K. C; 3. B. lucorum L. v V; 4. Halictus calceatue Scop. 9-
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Schlettcrer beobachtete bei Pola die südliche Hummel Bombus argillaceus Scop.

,ab und zu an sonnigen windstillen Tagen im Jänner."

915. C. vulgaris Persoon. (Pirus Cydonia L.). [Dodel-Port

,

Anat.-phys. Atlas d. Bot.; Kirchner, Flora S. 428. j — Die großen, rötlieh-

weissen Blüten sind protogynisch. Der Nektar ist durch die Behaarung der

Griffel und die einwärts gebogenen Staubfadenwurzeln gegen kleinere unberufene

Gäste geschützt. Kleine ankriechende Insekten werden durch die zurück-

geschlagenen, Unterseite drüsig behaarten Kelchzipfel und die bärtige Behaarung

des Grundes der Kronblätter vom Eindringen in die Blüte abgehalten. Im

übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von Crataegus Oxy can th n

überein. Spontane Selbstbestäubung ist nicht ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen harten zu Berlin: Hymenop-
tera: Apidae: Halictus nitidiusculus K. 9» psd.

199. Pirus Tourn.

Weisse oder rötliche, ansehnliche, protogynische Blüten mit hidbverborgenem

Honig, der im Blütengrunde ausgeschieden wird.

SU 6. P. Malus L. Die hervorragende Stellung der Narbe, durch welche

Fremdbestäubung bevorzugt ist, hat zuerst F. Hildebrand (Gcschl. S. 60)

abgebildet; die Protogynie erkannte zuerst

Herrn. Müller; die eingehendste weitere

Untersuchung der Apfelblüten verdanken wir

0. Kirchner (Beitr. S. 36—38): Die Grösse

•ler rötlichweissen bis rosa gefärbten, flach aus-

gebreiteten Blumen schwankt nach der Apfel-

>orte; durchschnittlich beträgt der Blütendurch-

messer bei einer kleinblütigen Sorte 38 mm,

lx?i einer grossblütigen 49 mm. Bei Tage duften

die Blüten nur schwach nach Honig; bei Nacht

dagegen hauchen sie (nach Mitteilung von

Dr. Steudel in Stuttgart) einen angenehmen

Wohlgeruch aus, der zahlreiche Noktuiden

aiüockt. Die Staubblätter stehen dicht bei ein-

ander, anfangs mit noch geschlossenen, gelben Antheren aufrecht in der

Blütenmitte. Sie kommen den fünf vor ihnen entwickelten Narben an Höhe

gleich oder sind bis zu 5 mm niedriger als sie (wie es Hildebrand abbildet).

Etwa 2 Tage nach dem Aufblühen beginnen die Antheren der äusseren Staub-

blätter, alsdann auch die der inneren aufzuspringen. Dabei spreizen sich die

•Staubblätter nur wenig nach aussen, so dass bei den Sorten mit längeren Staub-

blättern leicht spontane Selbstbestäubung erfolgen kann. Auch beim Abblühen

kaun diese noch eintreten, da die Griffel sich dabei so stark nach aussen biegen,

dass die Narben mit den wenig auseinandergespreizten Staubblättern in Berührung

kommen. Die Blütendauer beträgt 5 -6 Tage. Das Blüteninnere ist dem Regen

meist schutzlos preisgegeben, und es scheint, als ob die Apfelblüten gegen Regen

Fi*. 122. Pirus Malus L.

(Nach Hildebrand.)

Blüte von der Seite; die Nai>H-u

ülHTrapn die Autheren.
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sohr empfindlich sind. Pirus Malus erfordert zum guten Fruchtansatz Fremd-

bestäubung. Nach Waite (pollination of flowers) bilden die Äpfel bei Selbst-

bestäubung nur ausnahmsweise Früchte. (Vgl. Seite 393.)

Als Besucher bemerkte ich (Bijdragen) in meinem Garten: A. Diptera:

Syrphidae: 1. Syritta pipiens L. (14. 5. 96); 2. Syrphus balteatas Deg. (27.5. 96); beide

sgd. und pfd. B. Hymenoptera: 3. Anthrena parvula K. 9> 8§d. und psd.

Herrn. Müller beobachtete (Befr. S. 201) an den Apfelblüten folgende Insekten:

A. Diptera: a) Bibionidae: 1. Dilophus vulgaris Mg., in grosser Menge, agd.

b) BombyUdae: 2. Bombylius major L., sgd. c) Etnpidae: 3 Empis livida L, sgd.

d) Musridae: 4. Onesia floralis R.D., sgd. c~\ Syrphidae: 5. Rhingia rostrata L., höchst

zahlreich, raeist sgd., aber auch pfd.; 6. Syrphus pyrastri L., sgd. und pfd. B. Hyme-

noptera: a) Apidae: 7. Anthrena albicans Müll, q Q, sgd. und psd.'; 8 Anthophor»

pilipes F. y, w. v. ; 9. Apis mellifica L. V, w - v. : 10. Bombus agrorum F. 2, ?ehr

häufig, w. v.; 11. B. hortorum L. 9» w - v > 12- ^. lapidarius L., w. v.; 13. B. terrester

L. 2, w. v.; 14. Halictus sexnotatus K. Q, sgd.; 15. Osmia rufa L. 3', sgd. b) Fonnkidae:

16. Verschiedene Arten, häufig, sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena albicans Müll. ±:

2. A. albicrus K. 9; 3. A. convexiuscula K. 9; 4- A. varians K. 9 J 5. Bombus agrorum

F. 6. B. hortorum L. 9; 7. B. terrester L. V; 8. Halictus calceatus Scop. ±;

9. H. levis K. O; 10. Osmia rufa L. 9 ~
; 11. Podalirius acervorum L. 9; ferner die

Pseudoneuroptere Agrion minium Harr, hfg. an den Blüten beschäftigt, konnte aber

nicht ermitteln, in welcher Weise sie tbätig war. Krieger bemerkte bei Leipzig Bombus

hortorum L. 9: Smith in Kngland Anthrena fulva Schrk.; Plateau in Belgien Apis.

Anthrena fulva Schrk.. Bombus terrester L., Vespa germanica F., Callipbora vomitoria L

.

Musca domestica L., Lucilia caesar L., Kristalls tenax L.

917. Pirus communis I* Auf die ausgeprägte Protogynie hat Herin.

Müller (Befr. S. 202) zuerst aufmerksam gemacht und auch die Blütenein-

ricbtung kurz angedeutet; O. Kirchner (Beitr. S. 35, 36) hat dieselbe ein-

gehend beschrieben : Die Blütendnuer der Einzelblüte beträgt 7—8 Tage. Dil-

wcissdornähnlieh (nach Trimethylamin) oder, wie K irch 11 er sich ausdrückt, nach

Maikäfern riechenden Blüten zeigen je nach der Sorte in Bezug auf Grösse und

Form mannigfaltige Verschiedenheiten. Bisweilen sind die Blüten glockig gewölbt,

indem die Kronblätter schräg aufwärts stehen; ihr Durchmesser beträgt dann

durchschnittlich 18 mm. Bei anderen Sorten breitet sich die Krone flach au%

so dass ihr Durchmesser 42- 48 mm beträgt. Beim Öffnen der Blüten stehen

die Griffel mit bereits empfängnisfähigen Narben in der Mitte ziemlich aufrecht

neben einander, während die sämtlichen Staubblätter so nach innen gebogen

sind, dass ihre roten, noch geschlossenen Antheren auf einem Haufen in der

Blütenmitte bei einander liegen und von den Narben ein wenig überragt weiden.

Sie versjierren auch den Zugang zum Nektar. Besuchende Insekten werden

daher meist auf die Narben fliegen und, falls sie bereits eine ältere Blüte besueht

hatten, Fremdbestäubung bewirken. In diesem weiblichen Zustande bleibt die Blüh"

je nach der Witterung 2—4 Tage. Inzwischen beginnen die äussersten Staub-

blätter allmählich sich aufzurichten, schräg nach aussen zu spreizen und dann

ihre Antheren zu öffnen. Die inneren Staubblätter folgen in derselben Wei*1

allmählich nach, bis nach 5— 7 Tagen sich alle Antheren geöffnet halten. Bfr*

weilen fallen die Kronblätter schon früher ab, als die Antheren der innersten
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fünf Staubblätter sich öffnen. Beim Verblühen behalten die Staubblätter ihre

nach aussen gespreizte Stellung l>ei, die Griffel jedoeh biegen sieh so weit

auseinander, dass die Narben wohl noch mit verwelkten Antheren, an denen

noch Pollen haftet, in Berührung kommen, so das* spontane Selbstbestäubung

erfolgt. Dem Regen sind auch die Birnblüten schutzlos preisgegeben, doch sind

sie wenig empfindlieh gegen denselben. Pirus communis erfordert unbedingt

Fremdbestäubung. Diese zuerst von George Swayne (Hort. Trans. V. p. 208)

veröffentlichte Erfahrung ist durch Merton B. Waite (The pollination of flowers;

Washington 1895) bestätigt. Nach letzterem bilden die Birnen im allgemeinen

nur bei Fremdl>estäubung vollkommene Früchte, und es ist die Bestäubung mit

<lem Pollen eines anderen Baumes derselben Sorte nicht wirksamer als reine

Selbstbestäubung.

Waite (pollination of pear flowers. Washington 1894) kommt durch seine

Bestäubungsversuche der Birnblüten zu folgenden Ergebnissen:

1. Viele der gewöhnlichen Birnsorten erfordern Kreuzung und zeigen bei

Bestäubung mit dem eigenen Pollen keinen oder mangelhaften Fruchtansatz.

2. Einige Sorten sind fruchtbar mit dem eigenen Pollen.

3. Zur Kreuzung genügt nicht, Pollen von einem anderen Exemplar der-

>elben Sorte anzuwenden, sondern sie wird nur erreicht bei Anwendung des

Pollens einer anderen Sorte. Pollen eines anderen Baumes derselben Sorte wirkt

nicht besser als solcher desselben Individuums.

4. Diese Unwirksamkeit des Pollens ist keine absolute, sondern beruht

nur auf dem Mangel einer Affinität zwischen Pollen und Ovula derselben Sorte.

5. Deshalb kann der Pollen zweier Sorten vollständig unwirksam sein bei

ritertragung auf die Narbe der gleichen Sorte, aber zugleich vorzüglich tauglich

Höh erwrisen bei wechselseitiger Kreuzung.

11. Durch Selbstbefruchtung erzeugte Birnen zeigen mangelhaften Samen-

ansatz, meist nur verkümmerte Samen ; die durch Kreuzung entstandenen fuhren

wohlentwickelte, gesunde Samenkörner.

12. Selbst bei den Sorten, die mit dem eigenen Pollen fruchtbar sind, ist

der Pollen anderer Sorten wirksamer, und wenn man nicht die Fremdbestäubung

durch Hinderung des Insektenbesuehes ausschliesst, so scheint die Mehrzahl «1er

Früchte einer Kreuzung ihre Entstehung zu verdanken.

13. Die typischen Früchte und im allgemeinen die grössten und besten

Kxemplare aller Sorten verdanken ihr Dasein der Kreuzbefruchtung, gleichgültig

ob die Sorte zu den selbst-sterilen oder zu den selbst-fertilen gehört.

Waite hat seine Versuche auch auf A p f el und Quitten ausgedehnt. Die

Apfelsort*'n zeigen noch viel grössere Neigung zur Unfruchtbarkeit bei Bestäubung

mit dein eigenen Pollen als die Birnen. Die Quitte dagegen zeigt bei der Selbst-

bestäubung fa-t die gleiche Fruchtbarkeit wie bei der Fremdbestäubung.

Als Besucher der Birnblüten sahen Herrn. Müller (1) iu Westfalen (Befr.

S. 202; und ich (!) in Schleswig-Holstein (Weit. Beob. S. 234; Bijdragen):

A. Coleoptera: aj Coccincllidae : 1. Coccinella conglobata L.. hld. (1). b) Cureu-

Uonidae: 2. Rhynchites aequatus L., bld. (1). c) Sitidulidae: 3. Meligethes, häufig (1).
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d) rhalcridac: 4. Olibrus aeneus F., hld. (1). B. Diptera: a) Mutcidac: 5. Anthomyia

radicura L. o" r »
häufig, sgd. (1); 6. A. sp. (!); 7. Callipbora erythrocepbala

Mg., sgd. (1); 8. Lucilia cornicina F., sgd. (1, !); 9. Musca corvina F., sgd. 1 :

10. M. doniestica L., sgd. (1, !j; 11. Pollenia rudis F., sgd. (1); 12. P. vespillo i\ sgd

(1); 13. Sarcophaga carnaria L. (!); 14. Scatophaga merdaria F., sgd. und pfd. <U:

15. Sepsis sp., sgd. (1). b) Syrphidae: 16. Ascia podagrica F., häufig, sgd. und pfd.(l):

17. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd. (1); 18. K. intricarius L.. w. v. (1). 19. E. ne-

morum L., häufig, w. v. (1); 20. E. teoax L., w. v. (1, !); 21. Mclanostoma mellina L.

sgd. und pfd. (1); 22. Khingia rostrata L., sgd. und pfd. (!;; 23. Syritta pipiens L.

w. v. (1, !). C. Hymeno ptera: a) Apidac: 24. Anthrena albicans Mull. 9 cf> 88^- aüi

psd., häufig (1, !); 25. A. collinsonana K. O, w. v. (1); 26. A. gwynana K. V, w- v

0, !); 27. A. parvula K. o, w. v. (1, !); 28. Apis mellifica L. V, w. v. (1, !); 29. Bombte

terrester L. 0, Sgd. (1); SO. Halictus rubicundus Chr. O, sgd. und psd. (1). b) Form-

cidae: 31. Lasius niger L. Vi hld. (1). c) Tenthredinidaei 32. Dolerus gonager F., einieln.

sgd. (1); 33. Nematus capraeae L. (Neraatus gallicola Steph.?)/ in Mehrzahl, sgd. 1'.

D. Thysanoptera: 34. Tbrips, häufig (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidac: 1. Anthrena nigroaenea K.

2. A. varians K. O; 3. Bombus agroruni F. V; 4. B. lucorum L. o.

1)18. P. salitifolia L. Die Einrichtung der aus dem Orient stammenden,

im botanischen Garten zu Hohenheim von Kirchner (Beitr. S. 38) unter-

suchten Blüten stimmt, auch in Bezug anf die Protogynie, mit derjenigen von

P. communis überein.

200. Sorbus L.

Weisse oder rosenrote, zu vielblütigen Doldenrispen vereinigte, homogauK.

prologynisehe oder protandrische Blumen mit halbverborgenem Honig, «lor von

einem an der Griffelwurzel befindlichen Ringe abgesondert wird.

»19. S. aucuparia L. Die Blüten sind, nach Her in. Müller

(B*'fr. S. 202), protogynisch und stimmen in der Einrichtung mit Crataegus

Oxyacantha, mit der sie auch den Duft (nach Trimethylamin) gemeinsam

haben, überein. Durch die Vereinigung zu grossen, weithin sichtbaren Bluten-

ständen werden zahlreiche Insekten angelockt. — Nach Warnstorf |Xat ^-

d. Harzes XI) ist der Pollen weiss, unregelmä.-sig, rundlich bis elliptisch, fa?<

glatt, etwa 37 /< lang und 25 fi breit.

Als Besucher beobachteten H. Müller (1), Buddeberg (2) und icb (!,
Bij-

dragen )

:

A. Colcoptera: a) Cerambycidac: 1. Clytus arietis L., sgd. (1). b) Chrvtomtl><l*e:

2. Lochmaea sanguinea F., sgd. (1). c) Curtulionidae: 3. Apion. sgd. (1); 4. Phyllobiw

inaculicornis Germ., sgd. (1). d) Dermcttidae : 5. Attagenus pellio L, einzeln (1); 6. By-

turus, zu Hunderten (1). e) Elatcridac: 7. Agriotes aterrimus L. (1); 8. Coryrnbit«

holosericeus L. (1); 9. Dolopius marginatus L. (1); 10. Limonius cylindricus Payk. (1):

1 l. L. parvulus Pz. (1). f) Mordcllidae : 12. Anaspis rufilabris Gylh. (1). g) Sitidulidce-

13. Epuraea. zu Hunderten (1); 14. Meligethes, w. v. (1). h) Scarabaeidac: 15. Cetoai«

aurata L., alle Blutenteile abweidend <1); 16. Melolontlia vulgaris L., w. v. (1). i) TtU-

phoridae: 17. Malachius aeneus F., hld. und Antheren fressend (1). k) Tenehrionidat:

18. Microzoum tibiale F., (l\ B. Diptera: a) Bibionidac: 19. Dilophus vulgaris Mg-

gemein, sgd. (1). b) Conopidae; 20. Myopa testacea L. (1). c) Empidac 21. Eropi« livid»

L., sgd., häufig (1); 22. E. rustica Fall., w. v. (1). d) Muscidac: 23. Ecbinomyia f«*
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L. (1); 24. lucilia caesar L., sgd. und pfd. (!); 25. Musca domestica L., w. v. (1);

26. Onesia floralis R.-D., gemein, sgd. (1); 27. Sarcophaga carnaria L., sgd. und pfd. (!);

28. Scatophaga merdaria F., gemein, agd. (1); 29. S. stercoraria L, w. v. (1, !); 30. Sepsis,

häufig (1). e) Syrphidac: 31. Kristalls arbustorum L.
,

häufig, sgd. und pfd. (1);

31. E. horticola Deg., w. v. (1); 32. E. nemorum L., w. v. (1); 33. E. pertinax Scop.,

w. v. (!); 34. E. tenax L., w. v. (!); 35. Helophilus floreus L., w. v. (!); 36. Melanostoma

mellina L., w. v. (!); 37. Rbingia rostrata L., w. v. (1); 38. Syritta pipiens L., w. v. (1).

C Hyjneuoptera: a) Apidac: 89. Anthrena albicans Müll. q'< &gd U» 2).; 40. A. albicrus

K. 4 y, sgd. und psd. (1); 41. A. atricepa K. O. w. v. (1); 42. A. convexiuscula K. v\

w. v. (1); 43. A. dorsata K. O 0", w. v. (1); 44. A. smithella K. V, P*d« (D; 45. Apis

m«llifica L. sgd. und psd., sehr zahlreich (1, !); 46. Halictus rubicundus Chr. o, sgd.

und psd. (1); 47. U. zonulus Sm. O. w- v - (1); 48. Nomada ruficornis L. o
tf, sgd. (1);

49. N. ruficornis L. var. signata Jur. o, sgd. (1). b) Formicidac: 50. Formica pratensis

Deg. v O
r

. sgd., häutig (1); 51. F. rufa L. 3, hld. (1); 52. Lasius niger L. V» ag^i

häufig (1); 53. Myrmica sp. V, w. v. (1). D. Lepidoptera: Rhopaloccra: 54. Thecla

rubi L., sgd. (2).

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 37) : A. Coleoptera: Xtiidu lidac:

1. Meligethes aeneus F. B. Diptera: a) Empidac: 2. Empis punctata Mg., sgd.;

3. E. tessellate F., sgd. b) Stratiotnydae : 4. Odontomyia tigrina F. cj Syrphidac:

h. Eristalis arbustorum L., sgd.; 6. E. nemorum L., sgd ; 7. E. tenax L, sgd.; 8. Helo-

philus floreus L., sgd.; 9. H. pcndulus L., sgd.; 10. H. trivittatus F., sgd.; 11. Syrphus

corollae F., sgd. C. Hymenoptera: Apidac: 12. Anthrena fulva Schrk. , ,
sgd.;

13. A. nigroaenea K. O, sgd.; 14. A. varians K. f. helvola L. V ,
sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Coleoptera: a) Scarabacidac: 1. Cetonia

aurata L.; ?. C. floricola Hbst. b) Ccrambyeidac: 8. Cerambyx scopolii Fuessl. B. Hy-

menoptera: a) Apidac: 4. Anthrena albicans Müll. O D '; 5. A. albicrus K. /;

6. A. apicata Sm. 7. A. eingulata F. q"; 8. A. flavipes Pz. V; 9- A. nigroaenea

K. O; 10. A. nitida Fourcr. o
; 11. A. praecox Scop. 9; 12. A. tibialis K. V:

13. A. varians K. V; 14. Bombus agrorum F. :j; 15. B. terrester L. V; 16. Halictus

oitidiusculus K. O. b) Vc*pidac: 17. Odynerus parietum L. j . Mac Leo d bemerkte

in den Pyrenäen 1 Hummel als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 434); Redtenbacher in

Oesterreich den Bockkäfer Rhopalopus insubricus Germ.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 2 Bienen

:

Apis mellifica L. 'i und Anthrena pilipes F. -'; Mac Leod iu Flandern Apis (Bot.

Jaarb. VI. S. 307).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El liot, Flora S. 64) wurden 1 Hummel,

2 Empiden, 3 Musciden, 1 Schwebfliege, 1 Dolichopodide, Meligethes und 1 anderer

Käfer als Besucher beobachtet.

920. S. Chamaemespilus Crantz (Pirus Cham. DC, Mespilus

Cham. L., Crataegus Chain. Jaeq.). Nach Schulz (Beitr. II. S. 72)

?iml die rosenroten Blüten homogam oder schwach bis ausgeprägt protogyn. Da
die Narben in der Fallrichtung des Pollen* liegen, so tritt häufig spontane

•Selbstbestäubung ein, doch ist diese bei sonnigem Wetter entbehrlich, da die

Honigabsonderung alsdann eine recht reichliche ist und die Blüten von zahl-

reichen honigsaugenden oder pollenfressenden Insekten (langrüsseligen Fliegen,

kleinen Käfern und besonders Bienen und Wespen) besucht werden. In den

Blüten, welche ihre Kronblätter bereits verloren haben, die aber noch so frisch

j-ind, dass sie reichlich Honig absondern, sieht man auch kurzrüsselige Fliegen und

grössere Käfer saugen, welche von dem Besuche der jüngeren Blüten durch die auf-

rechten und ziemlich dicht zusammensehliessenden Kronblätter abgehalten werden.
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921. S. scandica Fr. Loe w beobachtete im botanischen Garten zu Berlin.

A. Coleoptera: Mahcodermatn : 1. Dasytes flavipes F., hld. B. Diptera:

Etnpidae: 2. Enipis trigramma Mg., sgd. C. Hymenoptera: Apidce: 3. Apis melli-

fica L. V, sgd. und psd.

40. Familie (iranateae Don.

201 Punica Tourn.
Honig- und geruchlose, lebhaft rot gefärbte, homogame oder protaudrUehe

Pollenbluinen.

922. P. Granatum L. [Schulz, Beitr. II. 8. 72, 73.] — Kelch und

Krone tragen zur Augenfälligkeit der Blumen bei. Ersterer ist korallenrot, sehr

derbwandig, 26—30 mm lang, ol>en 20—25 mm weit. Die hochroten, zarten,

leicht abfallenden Kronblätter sind gleichfalls 20—30 mm lang, ihre Breit»' be-

trägt 10—20 mm. Die zahlreichen Staubblätter, deren Filamente eine oran^-

rote Färbung l>esitzen, sind nach innen gekrümmt und versperren so den Blüten-

eingaug. Der Griffel ist sehr kurz. Die Narbe ist entweder schon währen!

des Verstaubens der Antheren empfängnisfähig oder wird es erst nach dem Au*-

>täuben derselben. Spontane Selbstbestäubung ist in beiden Fällen durch zunick-

bleibenden Pollen möglich.

Als Besucher beobachtete Schul z in Südtirol zahlreiche Käfer aus den Gattungen

Cetonia und Trichodea, Blütenteile fressend, dabei neben Selbst- auch öfter Fremil

bestaubung herbeiführend

41. Familie Onagraceae .Juss.

202. Epilobium L.

Rote, seltener weisse, häufig zu grossen, augenfälligen, traubigen Ständen

vereinigte, protandrische, homogjime otler protngynische Blumen mit verborgenem

Honig, der von der Oberseite des Fruchtknotens abgesondert wird. Die Pollen-

zollen sind nieist durch Viscinfäden mit einander verbunden.

923. E. angustifolium L. (E. spicatum Ii am., Chamaenerio«

angustifoliumScop.) [Sprengel, S. 224—227; H.M., Befr.S. 198, 199; Weit

Beob. II. S. 237; Lind man a. a. O. ;
Warming, Bcstövningsmaade S. 32- 33:

Mac Lood, B. Jaarb. VI. S. 291 292 ; Kerner, Pflanzenleben II.; Schulz.

Beitr. II. S. 73; Knuth, Bijdragen; Loew, Bl. Fl. 8. 394]. — Die purpurroten,

selten weissen, sich nach K erner zwischen 6 und 7 Uhr morgens öffnenden Blüten

sind so ausgeprägt protandrisch, dass Selbstbestäubung ausgeschlossen ist, wie schon

Sprengel auseinandergesetzt hat. Der von der grünen, fleischigen Oberseite de?

Fruchtknotens abgesonderte Honig ist gegen Regen dadurch geschützt, dass die ver-

breiterten unteren Enden der Staubfäden zu einem Hohlkegel zusammenneigen, »el-

cher den Griffelgrund und somit den Nektar umschliesst ; an der Austrittstelle de«

Griffels aus diesem Kegel hindert die Behaarung des Griffels da? Eindringen von

Regentropfen, während ein Insektenrüssel leicht zum Nektar vorzudringen vermag.

In jüngeren Blüten bilden die Staubblätter, welche mit dem durch Visein*

fäden zusammenkielenden Pollen bedeckt sind, für die Insekten die einzig nwg-
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liehe Aiiflugstelle, indem die Griffel noch kurz und ihre Äste noch geschlossen

-ind. In älteren Blüten haben sich die verstaubten Staubblätter nach unten

gebogen, während der inzwischen sehr verlängerte Griffel mit vier auseinander

gespreizten und zurückgekrümmten Narbenästen die jetzt einzige Auflugstelle

bilden, so das3 Insekten, welche von einer jüngeren Blüte kommen, eine ältere

bestäuben müssen.

Nicht überall ist die Blüteneinriehtung so wie oben geschildert. Nach

Warming waren Pflanzen der Form leiostyla vom Isortokfjord schwach

protogyn und daher der Selbstbestäubung fähig. Nach Schulz sind die Blumen

im Tieflande ausgeprägter protandrisch als im Gebirge (Tirol), wo die Blüten

mancher Stocke schon vor Beendigung der Pollenausstäubung entwickelte Narben

besitzen. Nach Kern er streckt sich der anfangs kurze Griffel bereits nach

24 Stunden und spreizt seine Äste soweit auseinander, dass die Narben zuletzt

durch Zurückrollung nüt den noch mit Pollen versehenen Antheren in Berührung

kommen, mithin spontane Selbstbestäubung erfolgen kann. Auch fand Kern er

•lie Stöcke nur an wenigen Standorten mit normalen Blüten. Aji schattigen

Standorten fallen die Blüten im vertrockneten Zustande ab, auch suchen die

Pflanzen sich diesem ungünstigen Standorte durch Bildung langer kriechender

Ausläufer zu entziehen.

Als Besucher beobachtete schon Sprengel verschiedene Hummeln. Ich be-

obachtete honigsaugende Apiden: 1. Apis mellifica L. 9; 2. B. agrorum F. O ; 3. B.

hortorum L. Q 9; 4. B. lapidarius L. O 9 3'; 5. B. terrester L. 9 9.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: Cerambycidae: I. Strangalia melanura L., hld. (1). B. Diptera:
a. Empidae: 2. Empis livida L., sgd., häufig (1); 8. K. rustica Fall., w. v. (1). b) Stra-

tiomydae : 4. Chrysomyia polita L., sgd. (2). c) Syrpkidae: 5. Syrphus ribesii L., pfd. (I).

C. Hymenoptera: a) Apidat: 6. Apis mellifica L. ';, sgd. und psd., in grösster Häufig-

keit (1); 7. Bombus agrorum F. O 3 tf, sehr häufig, sgd. (1); 8. B. confusus Schenck O,

häufig, sgd. (1); 9. B. lapidarius L. Q y. w. v. (1); 10. B. pratorum L. 9 9 0 ', w. v. (1);

11. B. terrester L. 9 9 q\ w. v. (1); 12. Halictus flavipes F. Q, sgd. (2); 13. H. mala-

eburus K. '2, sgd. (2); 14. H. nitidus Schenck 9> sgd. (2); 15. Megachüe versicolor

Sm. -
, sgd. (1, Thür.); 16. Nomada jacobaeae Pz. Q (1); 17. N. roberjeotiana Pz. O, sgd. (1);

1». Psithyrus campestris Pz. 0\ sgd. (1) ; 19. Sphecodes gibbus L. 9, sgd. (1). b) Sphegidae:

20. Ammophila sabulosa L., sgd. (1); 21. Cerceris labiata F., sgd. (1); 22. Cabro

alatus Pz., sgd. (1); 23. C. cribrarius L. 0 > 8gd. (1). c) Tenlhredinidae: 24. Allantus

scrophulariae L., sgd. (1). D. Lepidoptera: 25. Ino statices L., sgd. (1); 26. Zyganea

filipendulae L., sgd. (1).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Apis mellifica L. 9, sgd.; 2. Bombus rajellus K. 3', sgd.; 3. Chelostoma nigricorne

Nyl- o\ sgd.; im Riesengebirge: Bombus agrorum F. 7, sgd.; in Schlesien: Hesperia

Alfken beobachtete bei Bremen: 1. Bombus agrorum F.; 2. B. arenicola Ths.

;

3. B. derhamellua K.; 4. B. dista'nguendus Mor.; 5. B. jonellus K.: 6. B. lapidarius L.

;

7. B. proteus Gerat. 9» 8. B. terrester L.; 9. Halictus calceatus Scop. 9; 10. Macropis

labiata F. O rf; 11. Megachile centuneularis L. q*; 12. Podalirius furcatus Pz.

Verhoeff auf Norderney : Hemiptera: Captidae: Calocoris chenopodii Fall. O <->'

Krieger bei Leipzig die Apiden: 1. Bombus agrorum F. <f; 2. Eriades nigricornis Nyl.

;

3. Halictus smeathmanellue K.; 4. Prosopis confusa Nyl.; Hoffer in Steiermark Bombua
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distinguendus Mor. r/ und Ii. hypnorum L. J, Psitbyrus vestalis Fourcr. ; Redten-

bacher bei Wien den Blattkäfer Adoxus obscurus L.

Schmiedeknecht giebt als Besucher an: Hymenoptera: Apidae : 1. Anthreca

fumiponnis Schmiedekn. ; 2. Bombus distinguendus Mor. 3. B. hypnorum L.

4. B. jonellus K. 5. B. mastrucntus Gerat, j ; 6. B. pratoruro L. 3"; 7. B. soroensis

F. /; 8. B. terrester L. 9. Psithyrus vestalis Fourcr. tf;

Frey-liessner beobachtete in der Schweiz die Apiden: 1. Bombus pratorum

L. 9 $ d"'' 2. B. scrimshiranus K. (= jonellus K.) 3
".

In den Alpen bemerkte Herrn. Müller 1 Käfer. 5 Fliegen. 11 Hymenopteren.

1 Falter in den Blüten (Alpenbl. S. 209).

In üumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 64) wurden Apis. 2 Harn

mein (häufig) und 1 Faltenwespe (häufig) als Besucher beobachtet

924. K. Dodonaei Villars (K. rosmarifoliutn Haenke, K. an-

gustissimum Weber). Die Blüten sind, nach Schulz (Beitr. II. 8L 73t.

meist ausgeprägt prota 11drisch, indem sich die vier Narbenäste erst dann an-

einander ZU Spreizen pflegen, wenn die Antheren keinen Pollen mehr besitzen,

doch kommt es auch vor, «lass die Spreizung schon vor dem Ende des Wr-

Mäubens beginnt, so dass alsdann spontane Selbstbestäubung möglich ist.

Als Besucher beobachtete Schulz honigsaugende und pollensammelnde Bienen,

saugende Schmetterlinge und pollenfressende Fliegen.

Herrn. Müller (Alpenbl. S. 211) sah in den Alpen 4 Bienen und 2 Falter:

Loew im bot. Garten zu Berlin Apis sgd.

925. K. Fleischen Hoelistetter (K. d e n t i c u 1 a t u m U 1 e n d e ri.

JH. Bf., Alpenbhunen S. 20H—211. | — Die Blüteneinrichtung stimmt in Tiefen

Flg. 12:'.. Epilobium Fleischer! Hoehst. (Nach Horm. M filier.)'

A. Jung«- protnndrisohe Hlütc gerade \«>n vorn gesellen. (2' 3 :1.) B. Mitte «ler>*ll*n. T:t

C. Kino boino^aiu«' Bliit«- uach KntferniUlg eines KclehMattes und zweier Kronblättrr. (2' Iii«

It. (irittol einer protogynen Blüte, in welcher aich eine Antliere zu offnen r*i.nt>nt. "
'

E. «iriflel einer Blüte, dereu Antheren noch spärlich mit Pollen behaftet >ind. (7:1-)

Stücken mit derjenigen von E. angustifolium überein, aber E. Fl*»'

schcri schwankt zwUchen Protamine, Homogamie und Protogvnie, doch \$ «n
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allen drei Fällen Kreuzung dadurch begünstigt, dass entweder die auseinander ge

«preizten Xarbenäste oder die Staubblätter die bequemste Anflugstelle bilden.

Bei an-bleibendcm Insekteiibesueh tritt jedesmal spontane Selbstbestäubung ein.

AU Besucher Wobachtete H. Müller Syrphiden (1), Bienen (13). Grab
wespen (2), Falter (4); Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Diptera: a) Syrphütae: 1. Syrpbus haltest ua Deg. B. Hy meooptera: ApMae:

2. Halictus minutissimus K.

926. E. hirsuttiiu L. (E. grandiflorum Weber). Die Einrichtung

der grossen , dlllikelpurpurnen Hinten ist an den verschiedeneu Standorten Ver-

schieden. Während H. Müller (Befr. S. 199, 200) nur homogame Blumen

mit 25— HO mm Durchmesser kannte, beschreibt A. Schulz (Beitr. I. S. 35, 36)

drei Blutenformen: 1. G ro s s b 1 ü t i ge : Diese sind hälftig symmetrisch (zyg<>-

morph) gebaut und ausgeprägt protnndrisch und mit so langen, nach unten

l»lütt«-r und der gröbst»- Teil des vorderen Keleh-
blatte» fortgracliniticu nind. a' Längere, a* kürzere

Staubblätter, »i Narbe.

herausgekrünunten («riffeln versehen, dass Rclbetbenlftubung ausgeschlossen ist

2. Mit telbltttige: Diese sind (l>ei Halle und in Nordthüringen) seltener als

die vorigen Stöcke. Die Blumen sind weniger zygomorph, meist schwach prot-

andriseh, nur selten fast hotnogam. Der Griffel igt gerade; die Narbenäste

krümmen sich, wenn Insektenbesuch ausbleibt, oft so weit zurück, dass sie mit

den Antheren der längsten Btaubblätter in Berührung kommen, mithin Selbst-

befruchtung möglich ist.

3. Kleinblütige: Die Blüten sind noch kleiner als die der vorigen

Form und homogain, so dass, da der Griffel mit den längsten Staubblättern in

gleicher Höhe steht, spontane Selbstbestäubung unvermeidlich i>t.

Ausser den zweigen blecht igen Stöcken kommen weibliche vor, deren

Blüten zwar Staubblätter enthalten, bei denen die Antheren aber nicht aufspringen.

Schulz beobachtete Gynomonöcie, seltener Gynodiöeie.
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Nach Kern er weicht die Blüteneinrichtung nicht wesentlich von der-

jenigen von E. angustifolium ab.

Als* Besucher beobachtete ich (Bijdragen) bei Glücksbnrg:

A. Diptera: Syrjthidae: 1. Kristalls tenax L., pfd. B. Hy menoptera: 2. Apis

mellifica L. V, sehr häufig, sgd. und psd.; 3. Bombus agromm F. y, *g<l. V*&.;

4. B. silvarura L. Q t
w. v.; 5. B. terrester L. V, w. v. C. Lepidoptera: 6. Pieris

sp., häufig, sgd. Mac Leod bemerkte in Flandern Apis, 1 Syrphide, 1 ;Muscide.

1 Falter (Bot Jaarb. VI. S. 294, 380).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 65) wurden 1 Hummel
und 1 kurzrttsselige Biene als Besucher beobachtet.

927. E. parviflorum Sohreber. Auch bei dieser Art schwankt, nach Schulz

(Beitr. I. S. 36, 37), die Längt» und Entwickelungsfolge der »Staubblätter und

des Stempels. In den meisten Fällen erreichen die Antheren die Spitze des

Griffels oder überragen sie sogar, so dass infolge der Homogatnie spontane

Selbstbefruchtung unausbleiblich ist. In anderen, selteneren Fällen überragt

der Griffel die Antheren, und die Narben sind zuweilen etwas früher entwickelt,

als die Antheren aufspringen, doch sind die Blüten häufig homogam. Auch

hier tritt oft Selbstbestäubung ein. Dieselbe erfolgt bei dieser An, nach

Kern er, bereits am ersten Blühtage.

Nach Herrn. Müller (Befr. S. 199) sind Narben und Staubblätter

gleichzeitig entwickelt, und zwar stehen die vier kürzeren tiefer als die Narlh%

dienen also der Fremdbestäubung, während die Antheren der vier längeren in

gleicher Höhe mit der Narbe stehen und diese mit Pollen bedecken. Bei ein-

tretendem Insektenbesuche werden die in der Blumenmitte stehenden Narben in

der Regel zuerst berührt, so dass dann meist Fremdbestäubung erfolgt. (S. Fig. 125.)

Die ziemlich kleinen, blassroten, vereinzelt stehenden Blüten erhalten

ziemlich spärlichen Insektenbesuch.

Ich beobachtete nur die Honigbiene, sgd. und psd.; Herrn. Maller nur Melige-

thes und einen Falter (Pieris rapae L., wiederholt, sgd); Mac Leod in Flandern Pie-

ris sp. (Bot. Jaarb. VI, S. 298).

928. E. montanum L. Nach Sc h ulz (Beitr. I. S. 37) sind die Blüten

homogam. Da die Antheren der grosseren Staubblätter meist die Narbe erreichen,

so erfolgt in diesen stets spontane Selbstbestäubung, welche nach Kerner schon

am ersten Blühtage eintritt In denjenigen Blüten, in welchen die längeren

Staubblätter kürzer als die Narbe sind, ist sie ausgeschlossen.

Besucher sind spärlich. Herrn. Müller (Weit. Beob. II, S. 237) beobach-

tete Fliegen (Anthomyia 9, psd.) und Pieris napi L„ sgd.

Schletterer giebt für Tirol Bombus pomorum als Besucher an. Mac Leod
beobachtete in Flandern 1 Schwebfliege, 1 Käfer (Bot. Jaarb. VI, S. 296).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 65) wurden 2 Musciden

und 2 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

920. E. collinum Gmelin. Auch bei dieser Art erfolgt, nach Kern er,

bereits am ersten Blühtage spontane Selbstbestäubung, indem die Staubblätter

bis zur Berührung der Antheren mit den Narben heranwachsen.

Als Besucher sah H. Maller in den Alpen 2 kurzrüsselige Bienen (Alpenbl.

S. 213).
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930. E. rose ii in Ketzins. In den nach Schulz homogamcn Blüten ist

öjxmtane Selbstbestäubung in den meisten Fällen unausbleiblich, weil die langen

Staubblätter die Länge des Griffels erreichen und sich an die nicht nach aussen

ausbreitenden Narben anlegen.

Als Besucher sah Mac Leodin Flandern Pieris napi L. (Bot. Jaarb. VI, S 2961

In Dumfriesahire (Schottland) (Scott - Elliot, Flora S. 66) wurden 2 Schweb-

fliegen und 1 Falter als Besucher beobachtet.

931. E. alpinuro L. Nach Axell (S. 18, 109) sind die Blüten bei

Insektenabschluss durch spontane Selbstbestäubung fruchtbar. Auch aus Grön-

land stammende, in Kopenhagen kultivierte Pflanzen waren nach Warnung
der spontanen Selbstbestäubung in hohem Grade fähig.

932. E. alsinefoliuiii Villars. (E. origanifolium Lmk.). |H. M.
t

Alpenblumen S. 211—213; Li nd man a. a. ().; Schulz, Beirr.] — Die Blüten

Fig. 126. Rpilobium h 1 s i n cf o 1 i u ru Villars. (Nach Herrn. Müller.)

A. .längere Blüte kurz naeh ihrer Öffnung. (Die oberen Teile der Kelch- um! Kronblütter
sind fortgeschnitten.) B. Ältere Blute nach Entfernung der beiden vonleren Kelch- und

Kronidätter. (Vergr. 7: 1).

sind in den Alpen regelmässig der spontanen .Selbstbestäubung fähig, doch ist

durch geringe Protogynic bei früh eintretendem Insektenbesuch auch Fremd-

bestäubung möglich. Im skandinavischen Hochgebirge ist die Blüteneinrichtung

die gleiche, doch sind die Blüten dort, nach Lindm an, homogam, während

Schulz (Beitr. I. S. 37) sie im Riesengebirge nieder schwnch protogyn und

auch der spontanen Selbstbestäubung angepnsst fand, indem die Antheren der

Knuth, Handbuch der Blüteubiologio. II, 1. 26
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102 Onugraocao.

Narbe dicht anliegen. Wegen der röhrigen Blutenform ist der Nektar besonkr-

für Falter leicht erreichbar, doch ist ein 6—7 mm langer Rüssel erfonlerlich.

Als Besucher sah H. Maller einen Falter (Argynnis) und eine Schwebfliege

'.Syrphus).

933. E. adnatum Gris. (E. tetragonum auct.) [Mac Leod, Bot.

Jaarb. VI. S. 296—297.] — Die bei sehr warmem Wetter (am 2. 7. 94) an-

geführten Untersuchungen liessen drei Entwickelungsstadien erkennen:

1. In den noch geschlossenen Blüten ragen die Spitzen der Kronblnnvr

etwa 0,25 mm aus dem Kelche hervor. Die Antheren der 4 langen (episepal« m

Staubblätter stehen in halber Höhe des Fruchtblattes und haben bereits «ini

grössten Teil ihrer zu losen Tetraden vereinigten Pollenkörner entleert, und war

haben einzelne derselben bereits Schläuche in den Stempel getrieben. Von <l*n

4 kurzen (opij>etalen) Staubblättern beginnen 2 ihre Antheren zu öffnen.

2. Die Kronblätter ragen bereits 2 mm weit aus der Knospe hervor. Pi<

4 kurzen Staubblätter sind länger geworden und haben den grössten Teil ihn»

Polleus auf den untersten Teil des Stempels entleert» Viele Pollen körner haben

lange Schläuche in den Stempel getrieben. Im Blütengrunde findet sich

ansehnliche Menge Nektar.

3. Die Blüte ist ganz geöffnet. Die 4 langen Staubblätter sind soweit

gewachsen, dass ihre Antheren den Stempel überragen, während die der 4 kurz^i

in halber Höhe des letzteren stehen. Sämtliche Antheren sind braun und Im.

auch der Stempel hat schon eine bräunliche Farbe, die sich gewöhnlich bereife

vor dem Aufblühen der Blume einstellt. Die Blüte sehliesst sich gegen Ei>!<

der Blütezeit, wobei die Antheren gegen den Stempel gedrückt werden. rVi

minder warmer Witterung scheint die Entwicklung der Fortpflanzungsorpm-

verzögert zu sein. In jedem Falle ist spontane Selbstbestäubung unvermeidlich:

Kreuzbestäubung ist zwar nicht unmöglich, aber doch sehr unwahrscheinlich.

Tnsektenbesuch ist bisher nicht beobachtet.

934. E. roseum Schreb. [Mac Leod, Bot. Jaarb. VI. S. 295—296]-

Schon bei Beginn des Blühens sind die Antheren der 8 Staubblätter geöffnet:

diejenigen der 4 langen (episepalen) Staubblätter stehen dann bei einigen Exemplaren

auf gleicher Höhe mit den empfängnisfähigen Narben, aber von diesen enttVrni:

die Antheren der 4 kurzen Staubblätter stehen J
/a— 1 mm tiefer als die NanV«

sind aber weniger von ihnen entfernt als die erstgenannten. Spontane Selb*

bestäubung ist also unmöglich; durch Insekten kann ebensogut Fremd- als&lb*1
"

bestäubung herbeigeführt werden.

Bei anderen Exemplaren kleben die Antheren der 4 langen Staubblüte

an dem Stempel, wenn sie den Pollen entlassen haben. Später werden die St«"*''

fäden zwar länger, aber die Antheren kommen von dem Stempel nicht lo^

infolge dessen werden die Staubfäden gespannt und nach innen gekrümmt. 1"

einigen Fällen bleiben sie in diesem Zustande bis zum Ende der Blütezeit,
-°

dass Kreuzung durch Insekten fast unmöglich ist. In anderen Fällen l<**n

si«' sich allmählich vomStempel los, wobei der grösste Teil des Pollen? auf ^
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Onayraecae. 403

Stemjxd zurückgelassen wird. Wenn die Blume sieh schliesst, werden die Antheren

iregfn die Narlien gedrückt, so dass dann Autogamie unvermeidlich ist.

Als Besucher sah Mac Leod Pieris oapi L., sgd.

935. E. latifolium L. Diese hochnordische Art schwankt, nach Warmin g
tBe^tövningsmaade S. 143), in der Einrichtung ihrer grossen Blüten zwischen

schwacher Protandrie und schwacher Protogynie. Der auffallend kurze Griffel

ist niedergebogen, so dass die Narbe unterhalb der Antheren liegt mid durch

Hinabfallen von Pollen spontane Selbstbestäubung erfolgen kann, doch ist keine

Fruchtbildung ermittelt. Die vegetative Vermehrung durch Wurzelsprosse ist

reichlich.

Dass auch Insektenbesuch in Grönland erfolgt, geht aus der Auffindung

<ines Bastardes zwischen E. 1 a t i f o 1 i u m und E. a n g u s*t i f o 1 i u in (= E. am -

biguum Th. Fr. et Lange) auf Disko hervor.

203. Lopezia Cav.

Ausgeprägt protandrische Blumen, oft mit losschnellendem Staubblatt.

Nach Delpino (Ult. oss. II. S. 124— 126) finden sich an der knieartigen

Unibiegung der beiden oberen Blumenblätter zwei Scheinnektarien, welche wie

Honigtröpfchen glänzen, aber trocken sind (vergl. Parnassia). Das eigentliche,

houigabsondcrnde Nektarium liegt am Grunde der beiden Staubblätter, von denen

•las eine steril und umgebildet ist (s. u.).

936. L. eoronata Andr.
J
Hildebrand, Bot. Ztg. 1866, S. 76.] — Von

den ursprünglich zwei Staubblättern ist das eine in ein gestieltes, löffeiförmiges Blatt

unigewandelt, dessen beide Hälften anfangs die Anthere des normalen Staub-

blattes umschlossen haben und wagerecht aus der Blüte hervorragen. Indem

nun der Stiel des Löffels eine Spannung nach unten, der Staubfaden eine solche

nach oben hat, so wird ein Insekt, welches sich auf den Löffel setzt, um zu

<1hi an der Unibiegung der oberen Kronblätter befindlichen Nektarien oder —
nach Delpino Scheinnektarien (s. o.) zu gelungen, diese entgegengesetzten

Spannungen lösen : der Löffel wird nach unten, das gerade über ihm befindliche

Staubblatt nach oben schnellen und letzteres dabei seineu Pollen der Unterseite

les Insektenkörpers andrücken. Das Staubblatt krümmt sich alsdann aus der

Blüte heraus, während der Griffel heranwachst und nunmehr als Anfliegestange

aus der Blüte hervorragt. Spontane Selbstbestäubung ist ausgeschlossen.

Als Besucher, welche das Losschnellen bewirkten, sah H. Müller (Befr. S. 198)

in seinem Zimmer die Stubenfliege und die Stechmücke.

937. L. racemosa hat, nach Ogles Darstellung (Pop. Sc. Rev. 1869,

S. 271), dieselbe Einrichtiuig.

938. L. miniata DC. [Hildebrand, Bot. Ztg. 1869 S. 478, 479.] —
Hier liegt «las nicht reizbare Staubblatt über dem löffelartig geformten Staminodium.

939. Onagra Simsiana. [Willkomm, Bohemia 1884.] — Diese aus

Mexiko stammende Art ist « ine Nachtblume. Sie wurde im botanischen Garten

zu Prag durch Käfer befruchtet.

26*
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404 Outi^rnceae.

204. Oenothera L.

Protnndrische Falterblumen, deren Nektar im Grunde der Kelehröhre aln

gesondert und geborgen wird. Nach Kerner krümmen sieh die Blüten stielt» in

der Weise, dass der Blüteneingang seitlich liegt. Nach demselben sind auch Ihm

dieser Gattung die Pollenzellen durcli Viseinfäden verbunden. Häufig epinykte

Blüten (». u.).

»40. 0. biennisL. [Sprengel, S. 217—223; H. M., Befr. S. 200; Kerner.

Pflanzenleben IL; Knuth, Nordfr. Ins. S. 151; Bijdragen.] — Die Blüteiuin-

riehtung dieser aus Virginien stammenden Pflanze hat schon Sprengel an-

gehend auseinandergesetzt. Die grossen, hellgelben, saftmallosen Blumen blühen

des Abends auf und duften dann am stärksten, seheinen also besonders Abeiul-

uud Nachtsehmetterlingen angehst zu sein. Sie sind al>er wegen ihrer lebhaft

gelben Kronblätter auch bei Tage augenfällig und werden dann von lang-

rüsscligen, honigsaugenden Bienen besucht, so dass die Blüten in die Über-

gangsklasse Fn II zu stellen sind. Die glatte, gelbe Honigdrüse im Grunde der

Kelchrohre sondert Nektar aus, der von feineu Wollluwren verdeckt wird. Er

fliesst in den oberen kahlen Teil der Kelchröhre und bleibt au dem Griffel

haften, der hier an die unterste Wandung der Kelehröhre angedrückt ist. Die

Blühzeit der Einzelblüte währt zwei Nächte. Nach Kern er öffnen sieh die

Blülen kurz vor H Uhr abends und schliesscn sich nach 24 Stunden (epinykte

Blüten). Mit dem Öffnen der Blüte stäuben die Antheren, während die vier

Narbenäste noch aneinander liegen. Am Morgen des nächsten Tages beginnen sie

sieh zu entfalten und sind in der zweiten Nacht völlig entwickelt, wähnend die

Staubblätter nunmehr verwelkt sind. Nach Kerner dient der Kronsaum nieht

ids Anflugstelle für die l)esuchenden Insekten, sondern nur als Schauappanit.

Beim Einführen des Küsseis streifen die Besucher mit dem Kopfe die Anthenn.

wobei im Beginn des Blühens die Narben infolge einer Seitwärtsneigung de?

Griffels aus der Zugangslinie zum Nektar weggerückt sind Aber schon nach

einer halben Stunde streckt sieh, nach Kerners Darstellung, der Griffel gerade,

dessen Narbenpapillen auseinanderspreizen, so dass durch l>esuehende, bereits mit

Pollen behaftete Insekten Kreuzung herbeigeführt werden kann. Indem sieh

zuletzt die vier Narl>en bis zur Berührung mit den noch |K>llenl)edeckten

Antheren zurückrollen, findet bei ausgebliebenem Insektenl>csuehe spontane Selbst-

bestäubung statt.

Als Besucher beobachtete ich auf den nordfriea. Inseln nur pollensammelnde

oder -fressende Insekten (Apis, Bombus terrestor L., Eristalis, Scatopbaga). Bei Kiel sah

ich auch saugende, nämlich Macroglossa stellatarum L. (in der Dämmerung) und Bom-

bus hortorom L. Q (am Vormittage). Loew bemerkte im bot. Garten zu Berlin Apis psd.

Herrn Mull er giebt folgende Besucher an:

A. Üiptera: Syrphidat: 1. Kristalis arbustorum L., pfd., sehr häufig; 2. K. ne-

morum L.. w. v.; 3. E. tenax L., w. v. B. Hyinenoptera: Apxdtit: 4. Apis mellific»

L. V» 8gd. und psd.j 5. Bombus agrorum F. y\ «*?d.; 6. B. lapidarius L. H^-'-

7. B. silvarum L. # »gd- ; 8. Colletes daviesanus K. 9i psd.; 9. Panurgus calcaratus

Srop.
, j . C. Lepidoptera: Sphinge«: 10. Macroglossa stellatarum L, sgd.
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Redtenbacher giebt fttr Österreich den Schnellkäfer Corymbites sulphuri-

pennis Germ, als Besucher an.

941. 0. murieata L. Die Blüteneinrichtung dieser gleichfalls aus Nord-

amerika stammenden Art schildert Kern er als mit derjenigen von O. biennis

übereinstimmend.

941a. 0. biennis X murieata L.

Als Besucher beobachtete Heinsius in Holland 3 saugende und bestaubende

Hummeln (Bombus cognatus Steph. 9; B. hortorum L. 9 rf v; B. rajellus K. 9), eine

kleine saugende und dabei auch gelegentlich befruchtende Biene (Halictus leucozonius

Schrk. cf ) und ebenso verfahrende Empiden (Empis hyalipennis Fall, rf 9 und E. pennaria

FaU. O) und Syrphiden (Kristalls nemorum L. g). (B. Jaarb. IV. S. 115).

942. 0. Lamarekiana W. Die Blüteneinriehtung stimmt mit derjenigen

von O. biennis überein : Das Nektarium dieser protandrischen, stark duftenden

Falterblume kleidet, nach Stadler, den Grund der Kronrohre aus und ist

gleich der Innenfläche der Röhrenwandung bis zu zwei Drittel seiner Länge mit

einzelligen Sperrhaaren, weiter aufwärts mit Haarfilz besetzt. Der Honig wird

so reichlich abgesondert, dass er meist bis zu einer Höhe von 5 mm emporsteigt.

Die durch Viscinfäden verbundenen Pollenkörner bleiben zwischen den Antheren

hängen. Selbstbestäubung ist durch die eigentümliche Fixierung des Pollens un-

möglich gemacht Jedes Pollenkoni entsendet nämlich aus den abgerundeten

Polen zwei oder mehr kleine Büschel von Fäden, die sich mit jenen der l>e-

rutchbarten Körner verstricken und so in „Schnüren und Flocken wie in einem

Spinngewebe gefangen" an und zwischen den Antheren haften bleibt und weder

durch den Wind, noch durch die Wirkung der Schwere ausgestreut werden

kann. (Bot. Jb. 1886. I. S. 797.)

Als Besucher sah Heinsius in Holland 4 saugende Hummeln (Hominis agrorum F.

. B. cognatus Steph.; B. hortorum L. V; B. lapidariua L. 9 v) und 3 pollen-

fressende Schwebfliegen (Kristalis horticola L. 9; E. intricarius L. 9; Pelecocera

tricineta Meig. 0 ') (B. J. IV. S. 113-115).

943. 0. missouriensis. [Knuth, Bijdragen.] — Die unter diesem

Namen in unseren Gärten kultivierte Art ist eine Nnchtfalterblume, da sie

abends sehr stark nach Citroneu duftet, am Tage aber geruchlos ist Ihre Keleh-

röhre ist mehr als 10 cm lang; es ist daher keiner unserer Schwärmer im stände,

mit dem Rüssel bis zum Blütengrunde einzudringen, denn der Rüssel von Sphinx

« onvolvuli L. erreicht nur ausnahmsweise eine Länge von 8 cm. Die Blüten sind

homogam. Die vierteilige Narbe überragt die Spitze der Antheren um 15 mm,
*» dass anfliegende Insekten zuerst die Narbe und dann die Antheren berühren,

mithin stets Fremdbestäubung bewirken.

Die Blüten werden, nach Hitchcock (Bull. Torr. B. Cl. XX. 1893) von Deilephila

lineata F. besucht

944. 0. grandiflora Ait. Diese in Nordamerika heimische Art ist, nach

Kern er, epinykt (vgl. O. biennis). Beim Aufblühen treten die Kronblätter

plötzlich auseinander und breiten sich innerhalb einer halben Stunde aus.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Cole-
optera: Chry$omelidac; 1. Hahica oleracea L., am Eingang der Blumenröhre sitzend.
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B. Hymenop ter a: Apidae: 2. Apis mellifica L. päd., belastet sich mit langen, von

den Beinen herabhängenden PollenfSden, welche das Fliegen erschweren.

945. 0. speciosa Nuttal. An den weissen, beim Verblühen roten, honig-

reichen, schön duftenden Falterbluinen beobachtete Wolfensberger (Ent.

Nachr. 10. Jahrg. S. 201, 202) verschiedene Schwärmer (Deilephila elpenor L-

S. porcellus L.) gefangen, indem der Rüspel derselben durch einwärts gerichtete

Sperrhnare der Kronröhre festgehalten wurde. Glaser (a. a. O.) fand dagegen

(bei Mannheim), dass die Schwärmer mit in die Blüte gesenktem Rüssel auf den

Blumen schliefen, so dass der Anschein des Gefangenseins erweckt wurde. Nach

Ansicht des letzteren Forschen» sind Einrichtungen zum Festhalten des

SchwärmerrÜHsels nicht vorhanden.

946. Godetia Lindleyana Späth, ist protandrisch und selbstfertil. (Co in ex

Ult. stud.)

947. G. Cavanillesii Spach. Diese im mittleren Chile vorkommende

Pflanze entwickelt, nach Philippi (Bot. Ztg. 1870, S. 104—106), im Frühling

kleistogame Blüten.

205. Circaea Tourn.

Homogame Schwebfliegen-Blumen, deren Nektar im Blütengrunde abge-

sondert wird.

948. C. lutetiana L. Die Blüteneinrichtung der in lockeren Trauben

stehenden, kleinen, weissen, oft rötlich überlaufenen Blumen hat, nach Herrn.

Müller (Befr. S. 196, 197), grosse Ähn-

lichkeit mit derjenigen von Veronica

Chainaedrys (s. daselbst). Die zwei

Staubblätter ragen, nach beiden S**iti*n

bin auseinandersteheud, aus der senkrecht

herabhängenden Blüte hervor; in ihrer

Mitte befindet sich der noch etwas weiter

aus der Blüte hervortretende Griffel mit

der kopffönnigen Narbe an der Spitz*-.

Diese drei Organ»« sind die Anfliege-

stangen, auf welche ein Insekt sich

stützen muss, um zu dem Honig zu ge-

langen, der im Blütengrunde von einem

die Griffelbasis umgebenden Ringe abge-

sondert wird. Da der Griffel etwas tiefer

steht und auch etwas länger ist als die

Staubblätter, so fliegen die Insekten vor-

zugsweise auf diesen. Sie werden daher

Fremdbestäubung bewirken, wenn sie .*chon

mit Pollen behaftet sind, den sie mit der Körperunterseite auf den zweilappigen

Narbenkopf bringen. Indem die Besucher nun weiter gegen den Honig vor-

Fig. 127. Tircaca lutethana L.

(Nach Herrn. Müller.»

Blüte, schräg von oben gesehen, a Frucht-

knoten. 6 Kelchblätter, c Ktonblfitter.

d Staubblätter, e Griffel und Narbe.
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rücken, umfassen sie mit den Vorderbeinen den verdünnten und daher leicht

drehbiiren Grund der Staubblätter und schlagen diese nach innen und unten,

so dass die pollenbedeckten Antheren die Unterseite der Insekten berühren und

von neuem mit Blütenstaub bedecken.

Nicht selten fliegen die Insekten auf eines der beiden Staubblätter aut,

fassen aber dann, da sich dasselbe durch die Belastung abwärts biegt, sofort

mit den Vorderbeinen die Basis dieses Staubblattes und den Griffel. Wenn
nun noch die Narbe die Unterseite des Insekts berührt, was meist geschieht,

so wird, da sie die dem Staubblatt entgegengesetzte Seite des Insektenleibes be-

rührt, ebenfalls Fremdbestaubimg erfolgen, falls die Fliege bereits eine andere

Blüte besucht hatte.

Bei ausbleibendem Insektenbesuche ist spontane Selbstbestäubung meist

aufgeschlossen; nur selten findet beim Verwelken eine unmittelbare Berührung

der Antheren und der Narbe statt

Besucher sind ausschliesslich Fliegen, und zwar besonders Schwebfliegen.
Ich sah: a) Muscidae: 1. Lucilla cornicina F.; 2. Musca domestica L; 8. Scatophaga

stercoraria L. b) Syrphidae : 4. Ascia podagrica F. ; 5. Eristalis nemorum L. ; 6. Melanostoma

mellina L. ; 7. Syrphus sp.; sämtlich teils sgd., teils pfd.

Herrn. Malier giebt eine ähnliche Besucherliste : a) Mutridae: l.Anthomyia sp.;

2. Musca domestica L. b) Syrphidae: 3. Ascia podagrica F.; 4. Bacha elongata F.;

5. Melanostoma mellina L.

Mac Le od beobachtete in Flandern 1 Anthrena, 1 Schwebfliege. (B. Jaarb. VI.

8. 299).

In Durofriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 67) wurde 1 Schwebfliege

als Besucherin beobachtet.

949. C. alpina L. Die Blüteneinrichtuiig ist dieselbe wie bei voriger Art.

Nach Kerner erfolgt spontane Selbstbestäubung gegen Ende der Blütezeit durch

Anlegen von einer oder den beiden Antheren an die Narbe.

Besucher sind wiederum besonders Schwebfliegen, die in der bei der

vorigen Art angegebenen Weise verfahren. Ich sah dieselben Besucher, die

auch auf die Blüten von

950. C. intermedia Ehrhardt fliegen (wodurch die Annahme, dass

C. intermedia ein konstant gewordener Bastard von C. lutetiann und

C. alpina ist Bestätigung findet), nämlich Melanostoma mellina L., Eristalis

sp., mittelgrosse Museiden. Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin

Thrips.

951. Isnardia palustris L. In den grünen, unscheinbaren Blüten sind,

nach Vauc her (Hist phys. des pl. d'Eur. II. S. 338), im Anfange der Blüte-

zeit die Antheren gegen die Narbe geneigt, worauf die verwelkten StaublK'Utel

und die Griffel bald abfallen. Die Pflanze kommt auch mit einhäusigen Blüten

vor (var. paludosa Rabenhorst).

952. t«nura biennis L. Loew beobachtete im botanischen Garten zu

Berlin:

A Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus ribesii L.. pfd. B. Hymenoptera: a) Apidae

2. Apis mellifica L. psd. b) Vespidae : 3. Odynerus parietum L. var. renimacula Lep.
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»53. Fuchsia sp.

In Gärten sah Schneider (Tromst* Museums Aarshefter 1894) im arktiseben

Norwegen Bombus pratorum L. y und B. terrester L. V als Besucher.

Fuchsia-Arten sind nach Gaertner selbstfertil.

206. Trapa L.

Kleine, unscheinbare, weibliche Blüten, deren Nektarium, nach Ca^pary

(de nectariir«), ein drüsiger Ring in der Mitte des Fruchtknotens ist

954. T. iitttaiiH L. Gibeiii und Buscalioni stellten an den Pflanzen

des Lago maggiore fest, dass die Blütezeit von Ende Juni bis Anfang Sep-

tember dauert und im August ihren Höhepunkt erreicht. Die Blüten öffnen

sich regelmässig eine ganze oder halbe Stunde vor Sonnenaufgang und bleiben

nur einige Stunden geöffnet An heiteren und trockenen Tagen beginnen bereit?

nach 5—6 Stunden die Blütenstiele .sich karpotropisch zu krümmen; an scirwüleiu

wolkigen Tagen tritt diese Erscheinung später ein. Die Blüten öffnen sich fast

immer an der Luft, selten unter Wasser. Einige der geschlossenen, unter Was«er

gesammelten Blüten hatten geöffnete Antheren und belegte Narben, so «la^

diese Blüten als hydrokleistogame zu bezeichnen sind. Meist jedoch öffnen sich

die unter Wasser noch geschlossenen Blüten, wenn die Pflanze aus dem Wasser

gebogen wird. Dieses öffnen geschieht durch die verlängerten Staubblätter,

welche alsdann einen Druck gegen die Kronblättcr ausüben und sie so zum

AusH'inandertreten zwingen. Doch wirkt auch die Temperaturerhöhung dabei mit

Meist erfolgt daher die Belegung der Narbe an der Luft und zwar autogam.

Während Gibeiii 1891 angegeben hatte, dass die Larve von Mesoveba

furcata Mls. et Rcy. vermutlich die Befruchtung vermittle, sind Gibeiii uml

Buscalioni 1893 der Ansicht, dass die Gegenwart der Mesovelia-Larven im

Innern der Blüte nur eine nebensächliche sei, da diese Tierchen nicht die ge-

ringste Anpassung an den Bau der Blüte zeigen. Ebensowenig sehen die Be-

obachter die in den Blüten hin und wieder angetroffenen Rüsselkäfer als »lie

eigentlichen Befruchtuugsvollstrecker an, sondern höchstens als gelegentliche.

Dieselbe Blüteneinrichtung besitzt (a. a. O.)

1)55. T. Yerbanensia D. Nts.

42. Familie Gunneraceae Endl.

956. tiunnera manicata Lind, ist, nach Jonas (Diss. Breslau 18921

gynomonöeisch. Nektarien fehlen. Nur die Zwitterblüten werden (durch WinJ-

bestäubung) befruchtet und reifen Früchte.

43. Familie Halorrhagidaceae B. Hr.

Die Arten der hierher gehörigen Gattung
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207. Myriophyllum Vaillant

.«ind windblütige und einhäusige Wasserpflanzen. Die .Staubfäden sind leicht

taweglich, und ihre Antheren enthalten vielen, leicht verstäubbaren Pollen. Die

Narben sind gross und stark höckerig. Es kommen vielleicht auch wasserblütigc

Arten vor.

957. M. verticillatum L. Die in blattwinkelständigeu und ährigen

Quirlen angeordneten kleinen, grünlich-gelben Blüten ragen aus dem Wasser

hervor und werden durch Vermittelung des Windes bestäubt Ausserdem kommen,

nach Ludwig (Kosmos 1881, 8.7—12), untergetauchte Blüten vor, die sich

•lureh Vermittelung des Wassers befruchten. Solche Blüten dürften sich aber

nicht überall finden, wenigstens habe ich sie auf der Insel Führ nicht beobachtet.

958. M. spicatum L. Die rötlichen Blüten halten, nach Ludwig (a. a. O.),

lieselbe Einrichtung wie diejenigen der vorigen Art, doch sind untergetauchte

Blüten nicht beobachtet. Nach Kerner sind die weiblichen Blüten früher als

die männlichen entwickelt.

959. M. alterniflorum DC. Auch hier sind bisher nur über dem Wasser-

spiegel befindliehe, windblütige Blüten beobachtet.

44. Familie Loasaceae Juss.

960. Cajophora lateritia ist, nach Delpino (Altri app.), ausgeprägt pro-

randrisch. Im ersten Blütenzustande öffnen sich die fünf Antheren nach einander

und nehmen die Blütenmitte ein, worauf sie sich wieder gegen die Kronblütter

ziirüekbiegen. Im zweiten . Stadium entwickelt sich die Narbe und nimmt den

Plate ein, welchen bisher die Antheren inne hatten. Befruchter scheinen Bienen

m sein.

45. Familie Paasifloraceae Juss.

208. Passiflora.

Protandrisehc Hummel- (und Kolibri-)Blumen, deren Honig von einem im

Kelchgrunde befindlichen, fleischigen Ringe abgesondert und durch drei Saft-

«lecken geschützt wird.

961. P. coerulea L. [Sprengel, S. 160—165; Warnstorf, Nat. V.

«1. Harzes XI. S. 3, 4.] — Die schöne grosse Blume ist sehr augenfällig. Die

Kronblätter sind weiss, ebenso die innere Seite des Kelches. Als Saftmal dienen

verschieden gefärbte konzentrische Ringe, welche durch einen grossen äusseren

Strahlenkranz, einen kleinen inneren und die äussere Saftdecke gebildet werden.

Da der Safthalter eine einzige ringförmige Öffnung bildet, so müssen die Be-

sucher, wenn sie den ganzen Saftvorrat gemessen wollen, rings um den Saft-

halter herumgehen. Grösseren Insekten, welche allein Kreuzung bewirken können,

i^t dies durch den grossen äusseren Strahlenkranz bequem gemacht, auf dessen
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Strahlen sie wie auf den Speiehen eines Rades herumlaufen und dabei den

Rüssel in den Safthalter senken können.

Im ersten Blütenzustande streift ein grösseres Insekt (etwa eine Hummel

beim Honigsaugen den Pollen mit dem Rücken von den nach unten geöffneten

Antheren. Im zweiten Blütenzustande haben die Griffel sich soweit hinab-

gebogen, dass die dann empfängnisfähigen Narben niedriger als die nunmehr

staublosen Antheren stehen. Es werden also ältere Blumen durch den Pollen

jüngerer l>efruehtet

Ähnlieh schildert Warnstorf die Blüteneinrichtung: Blütendauer eintn

Tag. Beim öffnen der Blume sind die 5 Antheren in der Richtung der dicken,

starren Filamente mit ihren bereits geöffneten Fächern nach aussen gerichtet

während der vollen Entfaltung der Blüte aber führen dieselben eine Drehung

in der, in der Richtung der Staubfäden liegenden, senkrechten Ebene von ISO
0

aus, so dass die mit Pollen bedeckten geöffneten Fächer nach dem Innern <k

Blüte gekehrt sind. Jetzt erfolgt eine zweite Drehung in einer, die ersten« recht-

winkelig schneidenden wagerechten Ebene von 90°, wodurch die Antheren

schliesslich an der Spitze der Filamente rechtwinkelig zu diesen mit ihren geöffneter

Fächern nach unten stehen, während die drei bogig nach oben gerichteten, purpur-

gefleckten Griffel mit ihrer grünen kopfförmigen Narbe dieselben etwa um

10 mm ül>erragen. Autogamie scheint unter solchen Verhältnissen ausgestiegen

zu sein ; indessen möglich wäre es ja, dass, da sich die Blüten schon nach einem

Tage schliessen, Narl>en und Antheren durch die Zusammenneigung der Blüten-

blätter in direkte Berührung gebracht werden. Dies ist um so wahrscheinliche,

als Warnstorf in einem Gewächshause eine ausgebildete Frucht sah. E- lagt

dann hier ein Fall vor, wo eine offenbar chasmognme Blüte sich erst nach 'l«*ni

Schliessen befruchtet — Pollen goldgelb, ndhärent, kegeltetraedrisch , mit neu-

förmig ineinander verlaufenden, niedrigen Leisten oder Falten , 63—75 u «Uaiiv

Als Besucher und Befruchter hat Delpino (Sugli app S 31; Hildebrani

Hot. Ztg. 1867. S. 284) Hummeln und Xylocopa violacea L. beobachtet.

962. P. prineeps Lodd. (P. racemosa Brot). Die Kronröhre ist, nach

Delpino (Ult oss. S. 170, 172), durch Strahlenkränze in drei Kammern geteilt,

von denen die unterste den Honig enthält, so dass nur einsichtige Besucher zum

Nektar gelangen können.

Als B e f r u c h t e r vermutet Delpino Kolibris. Solche sah Fritz Müller

(H. M., Befr. S. 147) in der That in Brasilien an den Blüten von Passiflon-

Arten saugen.. Letzterer Forscher ist der Meinung, dass das Gitterwerk in der

Kronröhre keineswegs zum Abhalten unbefugter Gäste, als zum Festhalten kleiuer

Insekten bestimmt ist, welche dann den Kolibris als Nahrung dienen, wobei

letztere die Befruchtung vollziehen.

4G. Familie Hippuridaceae Link.

209. Hippuris L.

Wasserpflanzen mit unscheinbaren
,

blattwinkelständigen
,

protogynischen

Windblüten.
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963. H. vulgaris L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 171, 172.] — Der aus

dem Wu^er hervorragende Stengeltcil tragt an den oft 50 bis 60, selbst noch

mehr Knoten je 10 quirlig gestellte Blätter, in deren Achseln je eine kleine

Blüte sitzt. Anfangs ragt die weisse, stark

papillöse Narbe 3 mm über dein Fruchtknoten

empor, während der alsdann ungestielto »Staub-

beutel noch geschlossen ist. Mit dem Vertrock-

nen der Narbe entwickelt sich ein l
l
!t mm

langer, dünner »Staubfaden, an dessen Spitze die

aufgesprungenen Antheren ihren Blütenstaub

dem Winde leicht zugänglich machen. Die An-

gabe von Vaucher (Hist. phys. d. pl. d'Eur. II.

»S. 362), dass der ölige, gell>e Pollen unmittelbar

auf die Narbe gelangt, kann ich nicht bestätigen.

Ausser den zwittrigen Stöcken beobachtete

ieh auf Föhr auch rein weibliche Pflanzen

oder solche, an welche nur einzelne Blüten

Staubblätter besitzen. Auch Kirchner (Flora

8. 419) beobachtete Gynodiöcie bei Stuttgart, ebenso Willis (Proc. Cambridge

Phil. Soc. 1893) in England.

47. Familie Melastomaceae K. Br.

964. Heeria Schlecht, hat, nach Herrn. Mü 1 ler (Nature 1881. Vol. 24.

S. 307, 308), zwei Arten von Staubblättern mit verschiedenen Funktionen: die

eine dient zur Anlockung, die andere liefert Pollen. (Vgl. Bd. I. S. 130.)

965—967. Die Melastomaceen Centradenia floribunda, Rhexia glandu-

losa, Monochaetum ensiferum sind nach Darwin selbststeril.

968. Pleroma Sellowianum hat, nach Ludwig (Biol. Centralbl. Bd. 6,

1&86), anfangs rein weisse, später purpurrote Blumen. (Vgl. Bd. I. S. 104.)

Pleroma -Arten sind nach Darwin selbst^teril.

48. Familie Lythraceae Jus*.

Diese Familie ist durch eine grossen* Anzahl trimorpher und dimorpher

Pflanzen ausgezeichnet. Als trimorph sind Lythrum salicaria L..

L-Graefferi Ten., sowie Arten der Gattungen Nesoea und Lagers troem ia

erkannt; dimorph sind L. thymifolia L. (nach Koehne ist diese Art ho-

momorph) und noch etwa 20 Ly th nun- Arten , sowie Arten der Gattungen

Pemphis, Rotala, Nesoea. (Vgl. Bd. I S. 61). Zahlreiche Arten sind

homomorph; Koehne zählt nicht weniger als 340 homomorphe Lvthrum-

Arten auf, darunter auch unsere L. hyssopifolia L.

1. 2.

Fig. 128. Hippuris vulgaris L.
(Nach der Natur, iu mehrfacher

Vergrftsserung.)

J. Blüte im ersten (weibliehen) Zu-
stande: a Ungesüelte geschlossene

Anthere, « papillöse Narbe. 2. Blüte

im sweiten (männlichen) Zustande:

a Gestielte aufgesprungene Anthere.

* Vertrocknete Narbe.
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Andere Arten kommen mit kleistogamen oder pseudokloistoganien Blüten

vor. So ist muh Koe hin* Amman n ia latifolia L. oft kleistogam; Cuphea

silenoides Nees, C. floribunda Lehm., O.Melvilla Lindl, befruchten

sieh, nach Trev "minus (Bot. Ztg. 1863), bereite vor der Blütenöffnunp. (VgL

Bd. I. 8. 72.)

210. Lythrum L.

Rote, trimorphe, dimorphe oder homomorphe Blumen mit verborgenem

Nektar, welcher im Kelchgrunde abgesondert wird.

»6». L. salicaria L. Charles Darwin hat die Blüteneinriehtung iii

eingehendster Weise untersucht und durch zahlreiche Versuche den Bewei> ge-

liefert, dass die Staub- und Fruchtblätter verschiedener Länge „sich sowohl in

der unmittelbaren Frucht barkeit, als in der Natur der erzeugten Nachkommen

genau so zu einander verhalten wie die entsprechenden Organe verschiedener

Arten derselben Gattung, dass mithin allgemein die gegenseitige Unfruchtbarkeit

zweier Formen, in welchen man bis zu diesen Versuchen Darwins einen un-

zweifelhaften Beweis ihrer Artverschiedenheit zu besitzen glaubte, als Beweis der

Artverschiedenheit durchaus hinfällig ist, womit denn die letzte Schranke, welch*

man zwischen Arten und Varietäten aufrichten zu können meinte, gefallen ist"

Bevor auf diese Versuche Darwins näher eingegangen wird, möge die Blüten-

einrichtung besehriel>en werden.

Fig. 129. Lythrum salicaria L. iXach Herrn. Müller.)

1. l-anggriffelige Blut«- iiach Entfernung des vordersten Teiles des Kelchs, der Blumenknm.-

nnd der Staubblätter, von oben gesehen. Blütenstaub grün. 2. Mittelgriffelige Blüte, wi<"

v«r. t Blütenstaub velb. 3. Kurzgri fiel ige Blüte, wie vor, Blütenstaub gelb. 4. MittelgriflWif*

Blüte, sehrätf von vorn und von der reebten Seite gesehen, o Griffel oder SuubMiit- r

grosser Länge. 6 Griffel oder Staubblätter mittlerer Länpe. c Griffel oder Staubblätter

rint'ster Länge, d Honig.

Der Nektar wird, nach Herrn. Müller (Befr. S. 192— 196), von dem

fleischigen Grunde des Kelches abgesondert und umgiebt den kurzen Stiel des

Fruchtknotens, indem er den Zwischenraum zwischen diesem und der Kelchwand

ausfüllt. Als Saftmal dient die rote Farbe der Innenseite des Kelches, sowie

die nach der Blutenmitte zusammenlaufenden dunkleren Adern der Kronblätter.
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Die meist sechs-, seltener fünfzähligen, wagerecht stehenden Blüten sind nicht

genau strahlig-synunetrisch. Die Kronblätter stehen auf dem Rande der 5—7 nun

langen, cvlindrischen Kelchrühre, und zwar sind die drei unteren meist etwas

länger als die oberen, welche eine Länge von 6—10 nun besitzen. Bei völliger

Entfaltung der Blüte stellen sie sich etwas schräg nach vorn, während die oberen

sich in einer senkrechten Ebene ausbreiten. Indem die »Staubblätter und der

Stempel an der unteren Seite der Blüte verlaufen, kann ein zum Nektar vor-

dringendes Insekt nicht zwischen diesen Organen hindurch, sondern kann nur

über sie hinweg den Rüssel in den Blütengrund schieben. Mit den Enden

biegen sie sieh aber wieder soweit aufwärts, dass das Insekt Narbe und An-

theren berühren inuss.

Dass nun die dem Nektar nachgehenden Insekten in der Regel Kreuzung

getrennter Stöcke bewirken, wird durch die Längenverhältnisse der Staubblätter

A. B. C.

Kiu. 130. Seh cm ii der bei Lythrmn m «"> g 1 i e he n 1 eir i t i ine u Ve rbi n d u ngen.
(K. Loew uaeh ( h. Darwin.)

A. Lauggriftdige, B. mittelgrift'cligc, C. kurzgriftclige Blutenform. Die Pfeillinien deuten an,

nu* welchen Antheren der Pollen auf die Niirl>e eiuer der drei Formen gelungen iuusj% um
eine legitim«- Verbindung mit vollkommener Fruchtbarkeit zu ergehen.

und des Griffels bewirkt. In jetler Blüte nämlich nehmen die beiden Stnub-

blattkreise und der Griffel dreierlei Höhen ein: tlie kürzesten dieser Blütenteile

*ind im Kelche verborgen, die mittleren ragen 3— 4 mm, tlie längsten 7—8 nun

aus demselben hervor. Es finden sieh also folgende drei Blütenformen:

1. langgrif fei ige Blüten: der Griffel ist länger als die Staubblätter,

von letzteren ist tlie eine Hälfte mittellang, die andere kurz;
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2. mittelgriffelige Blüten: Griffel mittellang, die eine Hälfte «kr

Staubblatter ist länger, die andere kürzer als derselbe;

3. kurzgriffelige Blüten: Griffel kurz, die eine Hälfte der Staub-

blätter lang, die andere mittellang.

Dnl>ei sind die Antheren der längsten Staubblätter grün gefärbt (vielleicht

eine Schutzfärbung gegen pollenfressendc Insekten), die der mittleren und der

kurzen sind gelb, und zwar haben die längsten Staubblätter die grössten,

mittleren mittelgroße, die kürzesten die kleinsten Pollenkörner. Dementsprechend

sind die Nnrbenpapillen der längsten Griffel bedeutend länger als diejenigen der

mittellangen und kurzen Griffel.

Darwins oben erwähnte Versuche haben nun gezeigt, dass von <len

18 möglichen Befruehtungsweisen (s. Bd. I. S. 58), die sich ergeben, wenn jede

der drei Narbenarten mit jeder der sechs Pollenarten bestäubt wird, nur •iie-

jenigen *-chs eine volle Fruchtbarkeit zur Folge haben, wenn jede Xarbenart

mit dem Pollen auü den mit ihr in gleieher Höhe stehenden Antheren belegt

wird. („Legitime Befruchtung", vgl. Fig. 130.)

Insekten, deren Körpergrösse tlen BlütenVerhältnissen entspricht (mittel-

grosse Bienen, gewisse Schwebfliegen), werden denn auch in der That die „lepi-

time Befruchtung" regelmässig ausführen, wenn sie zu dem von dem fleischen

Grunde des Kelches abgesonderten Honig vordringen. Sie halten sich auf den

langen und mittellangen Staubblättern bezw. Griffeln fest, senken den Rü?*l

in den Blütengrund, wobei sie, nach Besuch der verschiedenartigen Stöeke, sich

an drei verschiedenen Stellen des Rüssels und des übrigen Körpers mit Blüten-

staub bchaften, den sie an den entsprechend hoch stehenden Narben abstreiten.

Als Besucher ist in erster Linie eine Biene: Melitta melanura Nyl. 2 und -
.

zu nennen, welche Herrn. Malier (Befr. S. 195) „überall, wo Lythrum sal. wächst,

nicht selten sowohl sgd. als päd. beobachtete, und welche sich fast ausschliesslich auf

den Besuch dieser einen Pflanzenart beschränkt." Trotzdem ich in Scbleswig-Holstein,

in Mecklenburg und auf der Insel Rügen Lythrum salic. zu sehr wiederholten Malen nod

unter sehr günstigen Bedingungen (Windstille und Sonnenschein) beobachtete, ist ea mir

merkwürdigerweise niemals geglückt, diese Biene an den Weiderichblüten zu sehen. ,D»

ihr Rüssel, sagt Müller, nur 3— 4 mm lang ist, so muss sie, um den Honig zu erlangen,

einen grossen Teil des 2—3 mm breiten Kopfes mit in die Kelchröhre stecken: sie be-

rührt dann mit der Unterseite des Kopfes die Antheren der kürzesten, mit der Unterseite

der Brust die der mittleren, mit der Unterseite des Hinterleibes die der längsten Staub-

blätter und passt so in ihren Körperdimensionen gerade für die Blume, sowie diese offen-

bar der Melitta am besten gefällt, da sie sich fast ausschliesslich auf ihren Besuch

beschränkt *).*

Friese beobachtete in der Schweiz (Wallis) die seltene Melitta haemorrhoidali« F.

var. nigra Friese.

Als sonstige Besucher von Lythrum salicaria beobachteten Herrn.

Müller (1), Buddeberg (2) und ich (!) folgende Insekten: (diejenigen Besucher, welche

alle drei Arten der legitimen Befruchtung regelmässig vollziehen, sind durch einen vor-

gesetzten Stern kenntlich gemacht ; diejenigen, welche nur 2 oder 1 legitime Befruchtung

i) Herrn. Müller beobachtete nur eine einzige Ausnahme, indem derselbe einmal

ein ^ von Melitta melanura an Thrincia hirta sgd. fand.
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regelmässig bewirken, sind ohne besonderes Zeichen gelassen; diejenigen, welche nur

zufällig befruchten, dabei also ebenso gut legitime wie illegitime Befrachtung vollziehen,

sind eingeklammert):

A. Coleoptera: a) Curailionidac: 1. [Nanophyes lythri F. (1)J. b) Nitidulidae:

2. [Meligethes (1, !)] B. Diptera: Syrphidac: 8. Eristalis intricarius L., pfd. (1);

4. E. sp. (!); 5. *Helophilus pendulus L., sgd. (1, !); 6. *H. trivittatus F., sgd. (1);

7. [Melithreptus taeniatus Mg., pfd. (1)]; 8. Rhingia rostrata L., sgd. und pfd. (1, !);

9 Syritta pipiens L , sgd. und pfd. (1, !); 10. SyTphus balteatus Deg., w. v. (1, 2, !);

11. S. ribesü L. (!); 12. Volucella bombylans L., sgd. und pfd. (!); 13. "V. bombylans L.

var. plumata Mg., sgd. (1). C. Hemiptera: 14. [Capsus (1)]. D. Hymenoptera:
Apidac: 15. *Apis mellifica L. 8, sgd. (1, !); 16. *Bombus agrorum F. § 9» *g<Ki

nicht selten (1, !); 17. *B. derhamellus K. 8 (Föhr, !); 18. *B. lapidarius L. 9 8 f,
sgd. (1, !); 19. 'B. silvarum L. v\ sgd. (1); 20. *B. terrester L. $ y\ sgd. (1, l); 21. Che-

lostoma nigricorne Nyl. 9. sgd. (2); 22. «Cilissa melanura Nyl. 9 <f, sgd. und psd. (1, 2);

23. [Halictus cylindricus F. 9, psd. (1)]; 24. [H. leucopus K. O, sgd.] (2); 25. [H. leuco-

zonius Schrk. 9 f, sgd. (2)]; 26. [H. minutissimus K. Q, sgd. (1)]; 27. [H. morio F. O,

*sd. (2)]; 28. Megacbile centuncularis L. rf, »g<K (1); 29. *M. fasciata Sm. f. sgd. (1);

:W. *Osmia adunca Latr. rf, sgd. (2); 31. *Saropoda rotundata Pz. f' O, sgd., nicht

selten (1). E. Lepidoptera: a) Oeomctrae: 32. Timandra amata L., sgd. (2). b) Rho-

j«ilo<cra: 33. Pieris rapae L., sgd., häufig (1, !); 34. Khodocera rharani L. , sgd., häufig

11. F. Thysanoptera: 35. [Thrips (1)].

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 32): A. Hymenoptera: Apidac:

1. Bombus agrorum F. 9» sgd. B. Lepidoptera: a) Microlepidoptera: 2. Unbestimmte

Sp., sgd. b) Rhopaloccra : 3. Pieris brassicae L., sgd.; Alfken bei Bremen: Coleo-

ptera: 1. Nanophyes lythri F., zahllos. Apidac. 2. Bombus derhamellus K. I; 3. B.

distinguendus Mor. 9» sgd.; 4. Halictus calceatus Scop. f; Wttstnei in Schleswig

M&cropis labiata Pz. als Besucher.

Als Besucher giebt Friese für Baden (B.), den Elsass (E.), Fiume (F.), Mecklen-

burg (M.\ die Schweiz (S.) und Ungarn (U.) an die Apiden: 1. Epeoloides caecutiens

[F., M., s. slt, S.j; 2. Eucera basalis Mor. (F.) (Nach Korlevic); 3. E. salicariae Lep.,

n. slt., (E. S. Tirol, ü.); 4. Melitta melanura Nyl. (B. F. M. U. einz., E. slt.)

Rössler beobachtete bei Wiesbaden die Falter: 1. Earias chlorana L. ; 2. Orthosia

Iota CK; v. Fricken in Westfalen und Ostpreussen den Rüsselkäfer Nanophyes lythri

r\: Schiet terer in Tirol die Apiden: 1. Bombus variabilis Schrak.; 2. Halictus macu-

latus Sm.; 3. Melitta melanura NyK; v. Dalla Torre daselbst gleichfalls Melitta mela-

nura Nyl.

Redtenbacher beobachtete bei Wien den Rüsselkäfer Nanophyes lythri F.;

Ducke bei Aquileja (A) und in Oesterr.-Schlesien (S.) die Blumen wespen: 1. Eucera

1 Macrocera) dentata Klug rf (A.j; 2. E. (M.) salicariae Lep. O f- (A.); 3. Melitta mela-

nura Nyl. (S.); Heinsius in Holland: A. Hymenoptera: a) Apidac: 1. *Apis mellifica

L. 8. sgd.; 2. 'Bombus agrorum F. rf V; 3. B. cognatus Steph. ; 4. *B. terrester L. c :

'Cilissa melanura NyK 9; 6- Heriades nigricornis Nyl. rf; 7. Melecta luctuosa Scop.,

sämtlich sgd.; 8. *Psithyrus campestris Pz.; 9. *P. vestalis Fourcr. rf , sämtlich sgd.

B. Lepidoptera: a) Rhopalocera: 10. Lycaena icarus Rott, rf; 11. Pieris napi L. rf

;

12. P. rapae L. rf; 13. Polyommatus dorilis Hfn. f ; 14. Papilio machaonL.; 15. Rhodo-

tera rhamni L. f Q. b) Xoctuidae: 16. Euclidia glyphica L. Sämtlich sgd. C. Diptera:
ai Mtucidat: 17. Prosena siberita F. 9. b) Syrphidac: 18. Helophilus pendulus L. Q;
19. Rhingia campestris Meig. q ; 20. Syritta pipiens L. Sämtlich sgd. — Von diesen

Besuchern bewirkten nur die Hurameln regelmässig die sämtlichen legitimen Befruch-

tungen, während die übrigen Besucher besonders die längsten Staub- oder Fruchtblätter

nicht berührten.

H. de V ries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel,

Bombus terrester L. 8, als Besucher; Mac Leo d in Flandern 6 Hummeln, 5 Scbweb-
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fliegen, 5 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 393); Thomson in Schweden die seltene Melitta

melanura Nyl.

In Dumfriesshire (Schottland) [Scott-Ell iot, Flora S. 68] wurden Apis.

2 Hummeln, 1 Schwebfliege und 1 Falter als Besucher beobachtet.

Loew bemerkte im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidat:

1. Melanostoma mellina L., pfd.; 2. Syrphus pyrastri L., pfd. B. Hymenoptera:
Apidae: 3. Apis melliflca L. y\ sgd., sowie an der var. angustifoliu: Apis, sgd. und

Bombus agrorum F. </, sgd.

970. L. hyssopifolia L. Die kleinen, lila gefärbten, in endstandiger

Ähre zusammengestellten Blüten sind, nach Schulz (Beitr. I. S. 38), schwach

protogynisch. Da die Antheren mit den Nnrb<*ii in gleicher Höhe und ihmn

.sehr genähert stehen, so findet regelmässig spontane Selbstbestäubung statt, wenn

nicht durch Insektenbesuch gelegentliche Fremdbestäubung herbeigeführt winl

Als Besucher sah ich (Bijdragen) im botanischen Garten zu Kiel: A. Hyme-

noptera: Apidae: 1. Apis melliflca L. y, sgd.; 2. Bombus lapidarius L. s?d.;

3. B. terrester L. sgd. B. Diptera: Syrphidae: 4. Kristalls tenax L.. sgd. und pfd.

C. Lepidoptera: Rhopalocera: 5. Pieris rapae L.. sgd

211. Peplis L.

Sehr kleine, unscheinbare, rosa Blüten mit freiliegendem Honig.

971. 1\ Porlula Ii. [Heu slow, Transact. Linn. Soc. Bot. I. 6. 8. 363:

Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 303—304; Koehne, Bot. Jb. 1865. I. S 39:

Kuuth, Ndfr. Ins. S. 73. | — Die Kronblätter erreichen, nach Koehne.

eine Länge von nur 6 mm, sie sind hinfällig und fehlen öfter ganzlich. Di<

fünf oder sechs Staubblätter überragen den Kelch nicht. Die Narbe ist farf

sitzend, so dass in den winzigen Blüten regelmässig spontane Selbstbestäubung

durch Hinabfullen von Pollen erfolgt. Blüten, welche unter Wasser geraten,

bleiben geschlossen und werden, da sie Luft enthalten, durch spontane SehVt-

bestaubung pseudokleistogam befruchtet.

Nach Mac Leod befindet sich am Grunde des Fruchtknotens ein kitint*-

Nektarium, welches in nur geringer Menge Honig abscheidet. Während il<
K

Blühens ist die Blume weit geöffnet und ihre sechs Staubblätter sind ein vreno:

nach innen gebogen, d<x*h ist das vorderste und hinterste Staubblatt infolge ein*

seitlichen Zusammendrückung der Blüte nicht so weit abgespreizt, wie die vi*

anderen. Daraus folgt, dass die Antheren des vordersten und hintersten Staub-

blattes beinahe stets mit dem Stempel in Berührung kommen, mithin sjwntant-

Selbstbestäubung unvenneidlich ist. Schliesst sich die Blüte, so werden alle *«cli*

Antheren gegen die Narbe gedrückt.

Nach Willis und Burk i 11 (Fl. a. ins. in Gr. Brit, I. p. 266) haben .Ii--

kleinen, unansehnlichen, sitzenden Blüten einen Durchmesser von 3 mm. P'1

Narbe ist ein wenig vor den Antheren entwickelt, so da<s alsdann bei Insekten-

besuch Fremdlx-stäubung möglich wäre, doch tritt regelmässig spontane Seil*»-

bestäubung ein, da die Staubblätter nach innen gebogen sind und die Narlv

belegen. Alle Blüten entwickeln Samen. Besucher wurden nicht beobachtet.
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»72. Cuphea purpuren ist nach Gaertner selbststeril.

»73. C. eminens. Nach Korn er (Pflanzenleben II. 8. 343) und

die protandrischen Blüten mit ihrer Öffnung nach der Seite gewendet. Die

Antheren öffnen sieh an ihrer oberen, von der Niirbc angewendeten Seite, und

dir heraustretende Blütenstaub ist jetzt seiner Lage nach darauf berechnet, dsafl

er von honigsaugenden Insekten abgestreift und zu Kreuzungen verwendet wird.

Kinige Tage später hebt sich der inzwischen um 11 mm verlängerte Griffel und

stellt die Narbe in die Zufahrtsliiiie zum Honig ein, so dass besuchende pollen-

bedeckte Insekten Kreuzung herbeiführen müssen. Bleibt Insektenbesuch aus,

so krümmt sich das längste Pollenblatt bogenförmig zur Narbe empor und legt

die pollenbedeckte Seite an dieselbe, so dass Autogamie erfolgt.

974. C. micropetala. Nach Kerner (Pflanzenleben II. S. 235) sperrt

der schräg gestellte Fruchtknoten den in der Aussackung am Grunde der Kron-

röhre abgesonderten Honig bis auf zwei enge Zugänge ab, in welche die

Kivuzungsvermittler ihren Rüssel stecken müssen. Ankriechende Insekten

(Ameisen) werden durch klebrige Borsten am Kelchsaum»' von dem für die Blüte

nutzlosen oder selbst schädlichen Eindringen in die Kronröhrc abgehalten.

49. Familie Tamaricaoeae Deavaux.

212. Myricaria Desvaux.

Kleine, rote, schwach protogynisehe Blüten mit verborgenem Honig, welcher

von der Innenseite der Staubfäden abgesondert wird.

Fig. 131. Myriouria germanica De»V. (Nach Herrn. Müller.)

A. Efaw geöffnete Blüte im Aufria», von der Seite gesehen. B. Eine in spontaner Selbst-

bestäubung begriffene Blüte im Aufris«. von »ler Seite gesehen. V. lkfruchtnugsorgane einer

Koost«- mit aehon empfängnisfähifrer Narbe. D. Befruehtungsorgane einer bei Regen völlig

pwhloaaenen Blüte. E. Ein Teil der Staubblätter von der Inuenaeite mit dem Nektarium (n>.

KnutU, Haudbuch der Blütenbiologie. II, 1. 27
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975. M. germanica Desv. [H. M., Alpenblumen S. 164, 165.] -
Schon vor dem Aufblühen sind die Narben empfängnisfähig, während die An-

theren sich nach einander kurz nach dem Aufblühen öffnen, und nun bleiben

die Staubblätter und die Narbe zugleich funktionsfähig, so da*« bei schlechtem

Wetter in der halb oder ganz geschlossenen Blüte spontane Selbstbestäubung

erfolgen muss. Bei günstiger Witterung können besuchende Insekten auch

Kreuzung bewirken. (S. Fig. 131.)

Als Besucher beobachtete H. Müller 1 Fliege und 1 Falter.

50. Familie Philadelphaceae Don.

213. Philadelphia L.

Grosse, weisse, stark duftende Blumen mit halbverborgenem Honig, welcher

von einer dem unterständigen Fruchtknoten aufliegenden Scheibe abgesondert winl.

»76. Ph. coronarius L. (Sprengel, S. 267; H. M., Befr. S. 2<X\

201; Weit. Beob. II. S. 237, 238; Wamstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38:

Knuth, Rügen.] — AVenn die Blüte sich öffnet, sind, nach Herrn. Müller,

die Narben bereits entwickelt, so dass pollenbedeckte Insekten jetzt Fremd-

bestäubung herbeiführen müssen. Nach einiger Zeit springen die Antheren auf.

und zwar zuerst die der äusseren Staubblätter. Da die zahlreichen Staubbeutel

der Narbe sehr nahe stehen und diese in der Falllinie des Pollen* liegen, so

tritt bei ausbleibendem Insektenbesuche leicht spontane Selbstbestäubung ein.

Finden sich erst dann Insekten ein, wenn die Antheren bereits aufgesprungen

sind, so kann ebensowohl Selbst- als Fremdbestäubuug erfolgen. — Der Pollen

ist, nach Wamstorf, gelb, die normalen Körner elliptisch, dicht warzig, etwa

25 lang und 12— 13 /< breit; sie sind mit viel kleineren, wahrscheinlich fehl-

geschlagenen gemischt.

Der starke Geruch und die grosse weisse Blüte locken nicht wenige In-

sekten an:

Mac Leod beobachtete in Belgien 2 Noktuiden; Herrn. Müller (2) besonder»

Apiden, ich (1) in Schloswig-H oistein und auf Rügen fast nur Fliegen. Es ergiebt sich

folgende Besucherliste

:

A. Coleoptera: a) Dermtttidae: 1. Anthrenus pimpinellae F. (2); 2. A. scrophn-

lariae L. (2). b) Mordcllidac : 8. Mordella aculeata L. (2). c) Nitidulidae: 4. Meligethes,

pfd. (1, 2). d) fkarabaeidae : 5. Phyllopertba horticola L., Blütenteile abweidend ('-»•

e) Tekphoridac ; 6. Dasytes, häufig (2); 7. Malachius bipustulatus L., Antheren fressend

(2). B. Diptcra: a) Mutcidat: 8. Sepsis, sp. .2). b) Syrphidac: 9. Ascia podagrica

F., sgd. und pfd., häufig (2); 10. Eristaüs arbustorum L., pfd. (1): 11. K. pertinax Scop.,

pfd. (1); 12. E. tenax L., pfd. (1); 13. Helophilus floreus L., pfd. (2); 14. Rhingia rostrtta

L., sgd. (1, 2); 15. Syritta pipiens L., pfd. (1, 2); 16. Syrphus ribesii L., sgd. und pfd.

(1, 2); 17. Volucella bombylans L., pfd. (1, 2i; 18. V. pellucens L. Q, dgl. (1). C. Hyuie-

noptera: a) Apidae: 19. Anthrena albicans Müll, rj'
} , sehr zahlreich, sgd. und psd. i'i ;

20. A. dorsata K. $, psd. (2); 21. A. fasciata Wesm. O, päd. (2); 22. A. fulvicrusK. .\

psd. (2); 23. A. nitida Fourcr. O, psd. (2); 24. A. tibialis K. W, sgd. (2); 25. A. trimmeraa»

K. ü\ sgd. und psd. (2): 26. Apis mellifica L. ; , sgd. nnd psd., häutig (1, 2); 27.Bomba*
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agroram F. (1), kurze Zeit sgd. (2); 28. B. lapidarius L. ;\ sgd. (1); 29. B. pratorum L. y,

sgd. und psd. (2); 30. Halictus leacozonius Schrk. O, psd. (2); 31. H. sexnotatus K. ü,

psd. (2); 32. Osmia rufa L. 9, päd- häufig (2); 33. Prosopis armülata Nyl. rj, pfd. (2).

M. Psithyrus barbutellus K. 9» b) Formicidat: 35. Lasius oiger L. sgd. (2).

D. Lepidoptera: Rhopatocrra: 36. Pieris brassicae L., sgd. (2); 37. P. napi L.,

sgd. (2); 38. P. rapae L., sgd. (1).

Cobelli (Giorn. bot. ital. XXV) bemerkte 9 von H. Müller nicht beobachtete

Hymenopteren als Blütenbesucher.

077. Deutzia erenata Sieb, et Zucc.

Als -Besucher beobachtete ich auf der Insel Rügen: Hymenoptera: Apidae:

I. Apis mellifica L. 5; 2. Bombus terrester L. V; 3. B. lapidarius L. v',; sämtlich sgd.

Alfken bemerkte bei Bremen Anthrena nigroaenea K. Q rj
t
sgd.

51. Familie Cucurbitaeeae Jus*.

Knuth, Grundriss S. 55.

Monöcische oder häufiger diöcische Pflanzen, «leren männliche Blüten

pikst sind als die weibliehen, so das« den enteren in der Regel zuerst Insckten-

ltesuch zuteil wird. Der Nektar wird von dem Boden eines nackten, 'fleischigen

Napfes abgesondert, welcher durch die Verwachsung der unteren Teile von Kelch

und Blumenkrone entstanden ist. Auf den Staubblättern vieler Cucurbitaceen

finden .-ich zahlreiche Drüsen, welche, nach H a 1 s t<e d , den Zweck haben, beim

Abbrechen ihrer Spitzen die Pollenkörner zu befeuchten und klebrig zu machen.

Areangeli (Atti Congr. bot. int. Genova 1893. S. 441—454) beschreibt

den Blütenbau und l>esonders die Honigdrüsen verschiedener Cucurbitaceen,

namentlich Cucurbita maxima Dueh. , C. Pepo L., Lagenaria vulgaris

Ser., Cucumis Melo L., Beninensa, Ecballion, Mo m ordica, Trieho-

-anthes. Als Befruchtungsvermittler sind besonders Bienen thätig; \m

Benincasa cerifera wurde auch eine Hummel beobachtet. Lagenaria

lürfte von Dämmerungsinsekten (vermutlich Sphingiden) besucht werden.

Die Nektarien bestehen aus einem etwa 1 mm dicken Sekretionsgewebe

mit Wasser.-paltöffnungen an der Oberfläche. Der ausgeschiedene Nektar Ui

Stärke, welche vom Protoplasma oder durch ein besonderes Ferment in Zucker

(Glykose) umgewandelt wird. (Nach So IIa im Bot. Jb. 1893. I. S. 335).

214. Bryonia L.

Monocische oder diöcische, grünlich-gelbe Blumen mit verborgenem Honig,

>lcr, wie oben angedeutet, abgesondert wird. Zwei Paare der Staubfäden sind

verwachsen, der fünfte ist frei.

978. 11. dioiea Jacquin. |H. M., Befr. S. 148, 149; Weit Beob. II.

S. 210; Ludwig, Bot. V. Brand. XXVI. S. XXI; Schm iedekneeht, Ap.

Kur. I. S. 665; Kuuth, Bijdrugen.J ~- Die weiblichen Blüten sind nur halb

gross wie die männlichen. In den letzteren entspringen, nach Herrn. Müller,

am Rande des aus der Verwachsung des unteren Teiles von Kelch und Krön«-

27*

Digitized by Google



120 Cucnrbitaceae.

entstandenen Napfes «He Staubfäden, welch«« so nach innen zusammen neigen,

dass sie den Napf völlig verdecken. Zu diesem führen zwischen den Staubfaden

hindurch dr««i schmale, «lurch lange

Haare verdeckte seitliche Zuginge,

zu denen noch ein vi««rter Zu-

gang von oben her zwischen den

oberen Enden der Staubfäden

kommt. Die Antheren springen

in langen, schmalen Spalten auf,

welche so gekrümmt sind, «lass ihr

grösster Teil einem d««r seitlichen

Zugänge zugekehrt ist, währen«!

der oberste Teil genule nach oben

hin aufspringt. Es winl sieh

daher ein zum Nektar vordringen-

«les Insekt entweder au tler Un-

terseite «les Körpers otler an

beiden Seiten «les Kopfes mit

Pollen behaften, den es beim Be-

such einer weiblichen Blüte auf <l««r Nartx» absetzt. In den nur halb so grossen,

daher in der Regel erst spater besuchten weiblichen Blüten erhebt sich nämlich

aus der Mitte «les den Nektar hereit<«nden un«l aufbewahrenden Napfrs der

Griffel, welcher sich in drei divergierende Äste spaltet. Dies«« sind an «len

Enden stark verbreitert und gelappt und mit hervorragenden Spitzen versehen,

so dass ein auffliegendes Insekt sie b«'rühren niuss. Der Pollen wird von «len

Besuchern auf weite Entfernungen Übertrag««!«,. So beobachtete F. Ludwig die

Bestäubung eines weiblichen Stockes durch «len Pollen eines männlichen auf

eine Entfernung von etwa 40 Metern.

Von den Besuchern ist in erster Linie eine Biene, Anthrena florea F. 9
zu nennen, welche fast ausschliesslich die Blüten von B. dioica besucht (Müller.

Ludwig, Schmiedeknecht): „sie ist die bei weitem häufigste Besucherin derselben

und scheint ihren Bedarf an Blumennahrung ausschliesslich den Blüten dieser Pflanze

zu entnehmen" (Herrn. M üller). Auch Schletterer beobachtete bei Pola diese Biene

als fast ausschliesslichen Befruchter dieser Pflanze, „sich fort und fort naschend in die

Blüten versenken.* — Es ist mir bisher nicht geglückt, diese seltene Biene zn fanden,

obschon Br. dioica in der Umgebung von Kiel häufig ist und ich die Blüten wiederholt

überwacht habe. Von den übrigen Besuchern kommen nur die saugenden als Kreazungs-

vennittler in Betracht, da die pollenfressenden oder -sammelnden regelmässig nur die

männlichen Blüten besuchen und sich nur ausnahmsweise einmal zu einer (kleineren)

weiblichen verirren.

Herrn. Müller (1), Buddeberg (2) und ich (!) sahen folgende Blumengäste:

A. Coleoptera: Telephoridae: 1. Dasytes sp.. nur an männl. Blüten, pfd. (IV

B. Diptera: a) Empidac: 2. Empis livida -
, sgd. (1). b) Syrpkidae: 3. Ascia podagrie*

F., pfd. (1); 4. Kristalls tenax L., pfd. (!); 5. Rhingia rostrata L., dgl. (!); 6. Syrphus balteatu*

Deg. f pfd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidae: 7. Anthrena florea F. 9 cf» un^
psd, (1); 8. A. fulvicrus K. q', sgd. (1); 9. A. nigroaenea K. V eft w - v « (1): A P«*
mellifica L ,*. psd. (1, !): ll.Coelioxys simplex Nvl. 9, sgd. (1>; 12. Halirtus cvlindricus
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Fig. 132. BryoniH dioica L. (Nach Herrn.
Müller.)

1. 2. Antheren der männlichen Blüte. Di«- Pfeile

heieichnen die seitlichen Zulmh^ . 3. Diejelln-n ver-

gröisert im I m - durchschnitt, n Xcktarium. 4. Die-

selben etwa» starker vergrösaert, von oben gesehen.

n Staubfaden, p Pollen, ft Farblose Kiieelchen.
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V. v. *gd. (2); 13. H. inorio F. <j\ sgd. (2); 14. H. sexnotatua K. 9, psd. (1)

15. H. sexstrigatus Schenck ü, päd. (1). b) Sphegidac: 16. Ammophila sabulosa L.,

*gd. (1); 17. Gorytea mystaceus L., sgd. (1). c) Vetpidae: 18. Eumenea pomiformis F. o'"»

*fcd. (.1); 19. Odynerus parietum L. 9» sgd. (1).

Schiner beobachtete in Österreich die Bohrfliege Orellia wiedemanni Mg.;

Schletterer bei Pola die Grabwespe Pemphredon unicolor F. ; Handlirach die Grab-

weepe Gorytes mystaceus L.

979. B. alba L. [Sprengel, S. 435—436.] — Die Pflanze ist monöciseh.

Die Blüteneinrichtung entspricht derjenigen der vorigen Art. Nach Hildebrand

»Bot. Ztg. 1893. I. S. 30) erscheinen zuerst rem männliche Blütenstände, zu-

letzt rein weibliche. Dazwischen bildet sich in einzelnen Blüten anstatt des männ-

lichen das weibliche Geschlecht aus und umgekehrt.

Als ausschliesslichen Besucher beobachteten Schmiedeknecht in Thüringen,

Friese im Eisaas, in Ungarn und in der Schweiz, Saunders und Smith in England:

Allthrena florea F.

Schenck beobachtete in Nassau die Apiden: 1. Anthrena cingulata F.;

2. A. florea F.; 3. A. fucata 8m.; 4. A. labialis K. rj; 5. A. labiata Schck.; 6. Halictus

morio F.; 7. H. sexnotatus K. y.

215. Sicyos L.

Grünlich-weisse, monöeische Blumen mit freiliegendein Honig, welcher von

tiner inittclstandigen Scheibe abgesondert wird.

980. S. angulata L. [K n u t h ,
Herbstbeob.] — Die mehrere Meter hoch

kletternde Pflanze entwickelt unansehnliche, grünlich-weisse Blüten. Die männ-

lichen stehen in Doldentrauben, aus denen sich allmählich Trauben entwickeln.

An jedem 10—20blütigen Blütenstande ist zur Zeit immer nur eine Blüte

^eschlechtsreif (selten zwei), so dass die Blütezeit bedeutend verlängert wird.

Sind die Antheren entleert, so schliefst sich die Blüte wieder und fällt nach

kurzer Zeit ab. Die männliche Einzclblüte hat einen Durchmesser von etwa

1 cm; hiervon kommt etwa ein Drittel auf eine grosse, mittelständige, Honig

absondernde Scheibe und der Re*t auf die fünf weisslichen, mit grünen Adern

durchzogenen Kronblätter. Aus der Mitte der Scheibe erhebt sich die 1 min

höh«» Staubfadensäule, welche an der Spitz«' die 2 mm im Durchmesser betra-

gende Kugel der verwachsenen, gewundenen, schon im letzten Knospenzustande

aufspringenden Antheren trägt.

Die erheblich kleineren weiblichen Blüten stehen in 15— 20-blütigen

Köpfchen, welche noch weniger auffallend sind, als die männlichen Bluten-

stände, so dass letztere, wie Sprengel schon für Bryonia alba L. her-

vorgehoben hat, von den besuchenden Insekten in der Kegel zuerst bemerkt und

aufgesucht werden und erst später nach deren Ausnutzung die weniger leicht zu

findenden weiblichen Blüten. Von diesen sind alle in einem Blütenstande

stehenden Blüten gleichzeitig entwickelt; es ist somit «lie Möglichkeit, bezüglich

Wahrscheinlichkeit gegeben, dass durch ein mit Pollen versehenes Insekt alle

weiblichen Blüten eines Köpfchens gleichzeitig bestaubt werden. Der Durch-

messer der weiblichen Blüte l>eträgt nur 4—5 mm. In der Mitte der fünf, wie
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bei den männlichen Blüten gleichfall.-* weiblichen und mit grünen Adern durch-

zogenen Blumenkronblättem erhebt sich aus einer kleinen, Honig absondernden

Scheibe der 2 mm lange Griffel. Er tragt an der Spitze die drei kopfförmigen

Narben, welche den Blüteneingang überragen, .so das« ein Honig suchendes In-

sekt sie unfehlbar berühren und, falb es Blütenstaub mitbrachte, belegen mufc<.

Ich beobachtet« als Besucher: A. Hy menoptera: 1. Apis mellifica L:

2. Vespa vulgaris L. B. Diptera: 3. Eristalis nemorum L. ; 4. Lucilla caesar L:

5. Onesia sepulcralis L.; 6. Sarcophaga carnaria L.; 7. Sepsis cynipsea L. ; 8. Syrphus

ribesii L. Alle häufig, sgd.

Der ül>eraus starke Insektenbesuch dieser unscheinbar grünlichen Blüten,

sowie das starke Hervortreten derselben (sowie auch derjenigen von Br venia

dioica L#.) auf der photographischen Platte, erweckte in mir die Vermutung,

dass diese Blüten Anlockungsinittel besitzen, welche das menschliche Aug«- nicht

wahrzunehmen vermag, wohl aber das Insektenauge. Ich sprach die Ansicht aus

dass der Blumen farbstoff von Sicyos (und auch von Bryonia) ultraviolett«'

Strahlen aussende; doch ist es auch möglich, dass die starke Einwirkung der Blüten-

farben auf die photographische Platte durch Zurückwerfung des Lichtes durch die

zahllosen, die Blüten bedeckenden Drüsen erfolgt (vgl. Bd. I. S. 105—106 und

meine Mitteilungen in „Botan. Centralblatt" 1891. Nr. 41 und Nr. 50/51: „Di«

Einwirkung der Blütenfarl>en auf die photographische Platte" und „Weiten

Bt'obachtungen über die Anlockungsmittel von Sicyos angulata L. und

Bryonia dioica L.", sowie „Photographische Mitteilungen*' 1892: „Über Blüten-

Photographie".}

216. Cucumis L.

Grosse, gelbe, monöcische Blüten mit derselben Einrichtung wie bei Bryonia.

Zwei Paare der Staubfäden verwachsen, der fünfte frei. Antheren zusammen-

neigend.

1>81. (\ sativus L. |Sprengel, S. 435.) — Auch hier sind die männ-

lichen Blüten viel grösser als die weiblichen und werden deshalb von Insekten

in der Regel früher besucht.

Als Besucher beobachtete ich (Bijdragen) bei Kiel nur die Honigbiene, sgd.

S ickm ann verzeichnet für Osnabrück die Grabwespe Crabro brevis v. d. L, s. Mg

982. C. Melo L. Nach Aubert (Journ. Soc. nau et centr. dTiort

de France. 1881) öffnen sich 5—6 Tage nach Entfalten der ersten männlichen

Blüten die ersten weiblichen, also bei grossem Überfluss der Bei künstlicher

Befruchtung zeigt sich schon nach 2 -3 Tagen der Erfolg, und nach 7—8 Wochen

erscheinen die ersten reifen Früchte. (B. Jb. 1883. I. S. 490).

217. Cucurbita Juss.

Sehr grosse, dottergelbe, monöcische Blüten mit derselben Art der Nektar-

ah.-onderung wie bei Bryonia.

983. V. Pepo L. Die männlichen Blüten sind etwas früher entwickelt

als die weiblichen, stehen auch auf etwas längeren Stielen, so dass sie früher

als die weiblichen besucht werden.
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An den männlichen Blüten sind, nach Warn.storf (Bot. V. Brand.

Bd. 38), am Grunde Krone und Kelch verwachsen und tragen hier einen mit

wulstigen Rändern versehenen, reichlich Honig absondernden Napf, welcher von

der Staubblattsäule vollkommen verdeckt ist und zu dem am Grunde der Staub-
*

fäden nur 2—4 Öffnungen führen; Antheren extrors. Pollen sehr gross, gelb,

kugelig, igelstachelig und mit einer dünnen Ölschicht überzogen, daher ausser-

ordentlich stark adhärent; Grösse durchschnittlich 163 /< diam.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) bei Kiel die Honigbiene sehr häufig, sgd., oft

zwei, selbst drei Bienen in einer Blüte.

984. Seehium edule besitzt, nach Arcangeli, je zwei Nektarien im

Grunde sowohl der weiblichen als auch der männlichen Blüten. In den letzteren

bilden sie kleine, enge, unscheinbare Taschen; in den ersteren sind sie grösser

und auffallender. Dies findet seinen Grund vielleicht darin, dass die Besucher

in den weibliehen Blüten nur Honig, in den männlichen aber auch noch Pollen

gewinnen können.

985. Ecballium Elaterium Rieh, zeigt, nach Hildebrand (Bot Ztg.

1893), die verschiedensten Anordnungen der männlichen und weiblichen Bluten-

stände. Im Herbst werden zuletzt nur noch einzeln stehende weibliche Blüten

entwickelt, welche durch den Pollen aus früher gebildeten männlichen Blüten

l>efruchtet werden können.

52. Familie Papayaceae Juss.

986. Papaya Carica L. ist, nach Baillon (B. S. L. Paris 1887), ge-

wöhnlich zweihäusig, in der Kultur jedoch oft monöcisch. Eine aus Samen von

Bourbon gezogene Pflanze gelangte zur Blüte und war im Treibhause immer

männlich. Ins Freie verpflanzt wurde die Endblüte einer Anzahl von Blüten-

ständen weiblich, wurde befruchtet und die anfangs männlichen Pflanzen ent-

wickelten später eine Anzahl guter und rasch wachsender Früchte. (B. Jb. 1887.

I. S. 429.)

53. Familie Turneraceae H. B. K.

Nach Urban (Bot. V. Brandenburg XXIV. 1882) sind etwa ®/t> sämt-

licher bekannten Arten der Turneraceen heterostyl-dimorph.

54. Familie Portnlacaceae Juss.

218. Portulaca Tourn.

Gelbe, homogame, kleine, lüclit selten kleistogame oder pr*eudokleistogame

BlüteiL

987. P. oleracea L. [Kirchner. Flora 8. 254; Kern er, Pflanzen-

leben IL; Battandier, B. Jb. 1883, I. S. 472; Halsted, B. Jb. 1888, I.
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S. 562.] — Die goldgelben, honig- und duftlosen Blüten sind, nach Kerne r.

nur etwa 5 Stunden an einem sonnigen Vormittage geöffnet. Zwischen dem

Grande der Staubblätter und dem der Kronblätter findet sieh ein fleischiger

Wulst, der mit glashellen Papillen besetzt ist; diese secernieren zwar nicht,

werden aber, nach Kern er, von den Insekten gern abgeweidet. Staubblätter

und Narben sind gleichzeitig entwickelt Nach Kirchner liegen letztere «o

zwischen den Antheren, dass spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Doch

wird auch wohl gelegentlich Fremdbestäubimg eintreten, da Fliegen und

Ameisen als Besucher angetroffen sind. Nach K e rn e r tritt erst beim ßchliessen

der Blüte spontane Selbstbestäubung ein, wie diese denn auch bei schlechter

Witterung in der pscudokleistogam geschlossen bleibenden Blüte erfolgt. Di«'

Staubblätter sind, nach Halsted, reizbar, und zwar krümmen sie sich, nach

Hnnsgirg, nach der Richtung, in welcher der Reiz erfolgt. Kleistogame Blüten

sind von Battandier beobachtet.

»88. P. grandiflora Lindl, entwickelt, nach De Bonis, kleistogame

Blüten.

219. Montia Micheli*

Kleine, weisse, oft pseudokleistogame Blüten.

989. M. minor (imelin. Die offenen Blüten sind, nach Axell (S. 13),

homogiun. Bei schlechtem Wetter bleiben, nach Axell (a. a. O.) und nach

Kern er (Pflanzenleben IL), zahlreiche Blüten pscudokleistogam geschlossen und

befruchten sich mit Erfolg selbst

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 31) sind 2 Mnscidea

als Besucher beobachtet.

990. Claytonia alsinoides. Die im botanischen Garten zu Cambridge

blühenden Pflanzen sind, nach Willis (Contributions I.), protandrisch. Sie

sondern den Nektar am Grunde der Staubblätter ab. Die anfangs aufrecht

stehenden Staubblätter biegen sich später gegen die Kronblätter zurück, so da**

nun der Zugang zur Narbe frei wird und kleine, mit Pollen beladene Insekten

dieselbe belegen können. Selbstbestäubung ist nicht ausgeschlossen, doch scheint

sie kaum von Erfolg zu sein.

991. 0. sUririca verhält sich ebenso. (A. a. O.).

992. C. perfoliata Donn. Nach Kerner (Pflanzenleben II. S. 361)

erfolgt gegen Ende der Blütezeit dadurch Autogamie, dass beim Zusammenziehen

des Perigons die pollenbedeckten Antheren an die Narbe gedrückt werden.

220. Calandrinia H. B. K.

Beim Venvelken werden die Kronblätter „matsch", d. h. ihre Oberfläche

bedeckt sich durch Heraustreten des Zellsaftes aus dem Gewebe mit einer dünnen

Flüssigkeitsschicht, welche lx^sonders von Fliegen aufgesucht und geleckt tnH

wobei die Narbe mit dem von anderen Blüten mitgebrachten Pollen belegt wird.

(Kern er, Pflanzenleben II. S. 167.)
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»

993. C. eompressa. In den ephemeren Blülen stehen anfangs die An-

theren von der Narbe ab; nach einiger Zeit legen sich die Staubbeutel beim

Schliessen der Blüte auf dieselbe. (Kern er, Pflanzenlebcn II. S. 344.)

55. Familie Paronychiaceae St. Hilaire.

Pflanzen nüt sehr kleinen, homogamen, oft kleistogamen oder pseudo-

Ideistogamen Blüten.

221. Herniaria Tourn.

Kleine, unansehnliche Blumen mit freiliegendem, im Blütengrunde abge-

sonderten Honig.

»94. H. glabra L. [H. M., Weit. Beob. II. S. 223, 224; Schulz,

Beitr. II. S. 74.] — Wenn auch den winzigen gelblichen Blütchen die Kron-

blätter fehlen, so sind sie doch auf einige Entfernung augenfällig, weil sie in

grosser Anzahl beisammen stehen. Nach H. Müller sind von den 10 Staub-

blättern die Hälfte verkümmert und ganz ohne Antheren. Die Staubfäden sind

am Grunde zu einem auf der Innenseite Nektar absondernden Ringe verwachsen,

aus dessen Mitte sich der Stempel erhebt, Kurz nach «lern Aufblühen öffnen

«ich die Antheren und wenden die mit Pollen bedeckte Seite nach innen. Zwar

liegen die beiden Griffel noch aneinander, doch spreizen ihre oberen Enden

bereits etwas, und zwar sind die dort befindlichen Narben schon entwickelt,

und nun kann spontane Selbstbestäubung erfolgen. Später, nachdem die Antheren

«nüeert sind, spreizen sich die Griffel ganz auseinander. Bei Insektenbesuch ist

Fremdbestäubung begünstigt. Nach S c h u 1 z breiten sich die Narben meist schon

während des Verstäubens der wagerecht gestellten Antheren aus, so dass spontane

Selbstbestäubung fast unvermeidlich ist

Besucher sind der Winzigkeit der Blüten entsprechend winzige Fliegen, Schlupf-

wespen, Ameisen und Käfer (Schulz).

Herrn. Müller sah eine honigleckende Ameise (Myrmica levinodis Nyl. V)

zahlreiche Blüten hintereinander besuchen und so Fremdbestäubung bewirken-

995. H. alpina Vill. ist, nach Kirchner, homogam mit leicht mög-

licher spontaner Selbstbestäubung.

996. H. hirsuta L. Auch diese Art ist, nach Delpino (Bot, Jb.

1880, I. S. 182), homogam. Spontane Selbstbestäubung ist unausbleiblich, weil

-üe Antheren den Narben anliegen.

»97. Illecebrum verticillatum L. Die silberweissen, knoq>elartigen Deck-

blättchen der Blüten enthalten, nach Warming, luftführende Tracheiden. In

kn homogamen Blüten erfolgt leicht spontane Selbstbestäubung. Auch in den

unter W'asser geratenen Blüten erfolgt diese pseudokleistogam (Hausgirg) oder

kleistogam (Hildebrand, Geschl. S. 77), immer in einer eingeschlossenen Luft-

schicht (Kern er).

998. Polycarpon tetraphyllum L. Die winzigen, nur 2 mm grossen,

«'ets knospenförmig geschlossenen Blüten besitzen, nach Batulin, 5 kahnförmige,
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am Rücke» geflügelt«- Kelchblatter, während die Kronblätter kaum bemerkter

sind. Die Befruchtung erfolgt kleistogam (Butalin).

909. Corrigiola litoralis L. [Warnstorf, Bot V.Brand. Bd. 38.]-

Die kleinen weissen, in gedrängten Wickeln stehenden Blütchen bleiben mei«t

geschlossen (pseudokleistogam). Antheren dunkelviolett, seitlich aufspringend dn-

Narbe überragend und deshalb Autogamie l>e\virkend. Pollen blassgelb, glatt,

kugel-tetraedrisch, nur 10— 12 /< diam.

1000. Paronychitt capitata Lara. Die weissen Blumen sah Mac Leod

in den Pyrenäen von Hymenopteren (1) und Dipteren (1) Inzucht.

1001. Telephium Imperati L. [Kerner, Pflanzenleben II. S. 307.]

Im Anfange des Blühens schliessen die» Narben in der Mitte der Blüte noch

fest zusammen, während die Antheren geöffnet sind und den Besuchern Pollen

darbieten. Damit nun später, wenn die Narben belegungsfähig geworden and

und sich auseinanderlegen, keine Selbstbestäubung eintreten kann, rücken du

ausgehöhlten Blumenblätter, welche bisher sternförmig ausgebreitet waren, ro-

sanunen und verhüllen die Antheren, so dass nur Fremdbestäubung möglich L<

56. Familie Scleranthaceae Link.

222. Scleranthus L.

Knuth, Ndfr. Ins. S. 73.

Unscheinbare, weissliehe oder grünliche, kronblattlose, homogame, pntfo-

gvnUche o<ler protandrische Blumen mit halbverborgenem Honig, welcher von

dem verdickten Grunde der Kronblätter und dem am Grunde des Fruchtknoten-

sitzenden Ring«* abgesondert wird.

1002. S. annuus L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 73; Schulz, Beitr. I. S.39:

II. S. 76.J
•— Die grünen Blüten sind homogam. Zuerst sind die Staubblätter denj

glockigen Kelche angedrückt, so dass alsdann bei Insektenbesueh Kreuzung er-

folgen kann. S]>atcr richten sich die Staubblätter auf, so dass eine Berührunir

zwischen Antheren und Narben und somit spontane Selbstbestäubung eintritt.

Die Honigabsonderung im Blütengrunde ist sehr gering. So fand ich die Blüten-

einrichtung auf der Insel Amrum. Schulz l>eobachtete bei Halle auch

schwache Protamine, sowie Gynodiöcie und Gynomonöcie (5— 10°/o), seit/"

Andromonöcie und Androdiöcie. Nach demselben Forscher finden sich im Winter

unter dem Schnee klcistogame, nach Hansgirg pseudokleistogarae Blüten.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in Flandern 1 Musckle (B. Jaarb. U
8. 172); Plateau daselbst winzige Dipteren und Prosopis sp.

1003. S. perennis L.
|
Knuth, Ndfr. Ins. S. 73; H. M., Befr. S. 180:

Weit. Beob. II. S. 224; Schulz, Beitr. II. S. 75, 76; Warnstorf, Bot. V

Brand. Bd. 38. | — Die breiten, weissgerandeten Kelchblätter sind zur Zeit der

Geschlechtsreife der Blüten ausgebreitet, wodurch diese eine viel grössere Augen-

fälligkeit iH'kommen als die stets glockenförmigen von S. annuus. Auch wird
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im Grunde der Blüte eine weit grössere Menge Honig abgesondert. Die Staub-

blätter liegen zunächst den ausgebreiteten Kelchblattern an, während die Griffel

mit den gleichzeitig entwickelten Narl>en in der Blütenmitte emporragen. Sodann

schliessen sich die Kelchblätter allmählich, wodurch die Antheren mit den Narl>en

in Berührung kommen und, falls in der ersten Blütezeit durch Insekten keine

Fremdbestäubung herbeigeführt ist, spontane Selbstlx'stäubung erfolgt So fand

ich die Blüteneinrichtung auf der Insel Amrum.

In ähnlicher Weise schildert Herrn. Müller diescllx? nach Pflanzen bei

Lippstadt. August Schulz beobachtete bei Halle, dass die Griffellänge der

Zwitterblüten eine sehr verschiedene ist, nämlich zwischen 3
/* bis 2 1

ss mm schwankt.

Die kurzgriffelige Form ist homogam oder schwach prota ndrisch und der spontanen

Selbstbestäubung zugänglich, die langgriffeiige dagegen oft ausgeprägt protan-

driscli und daher der Kreuzung fähig. Die Staubblattzahl ist ebenfalls veränderlich,

ebenso die Blütengrösse. — Pollen, nach Warnstorf, gelb, warzig, durch-

schnittlich 35 {t diain.

Als Besucher beobachtete Schulz zahlreiche Fliegen und Ameisen; Herrn.

Müller folgende Insekten: A. Diptera: Mmcidac 1. Miltogramma intricata Mg., sgd.

B. Hymenoptera: Vctpidae: 2. Holopyga coriacea Dhlb., hld. C. Lepidoptera:
Rhopalorera: 3. Coenonympha pamphilus L., sgd.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Diptera: a) Muscidac: 1. Anthomyta

spec. sgd.; 2. Aricia incana Wiedem. O, sgd.; 3. Cynomyia mortuorum L. <-j, sgd.:

4. Sarcopbaga striata F. v;

. sgd.; 5. Sepsis cynipsea L. b) Stratiomydae : 6. Chrysomyia

formo9a Scop. 3*, sgd. et Syrphidae: 7. Eristalis arbu3torum L. V sgd.; 8. Platy-

cheirus spec. B. Hymenoptera: Formiridae: 9. Lasius niger L. y\ sgd.: Mac Leod
in den PyrenSen eine Chryside. 4 Fliegen (B. Jaarb. III S. 3S1); Plateau in Belgien

bonigleckende Ameisen

57. Familie (rasstilareae

Knuth, Ndfr. Ins. S. 73.

Die Anlockung geschieht durch die Kronblätter, doch sind manche Blüten

so klein (Tillaea, Bulliarda), dass sie höchstens gelegentlich Insekten besuch er-

halten, während bei grossblütigen Sempervivum- und Sedum-Arten durch aus-

geprägte Protandrie Selbstbestäubung oft gänzlich ausgeschlossen und Insekten-

besueh zur Befruchtung unbedingt notig ist. Seltener ist Protogynie. Der Honig

wird meist in Drüsen abgesondert, welche am Grunde des Fruchtknotens liegen.

Die Bergung desselben ist bei unseren Arten eine ziemlich oberflächliche, so dass

die meisten Blumen der Klasse A B zuzuzählen sind; manche ausländische Arten

bergen den Nektar dagegen sehr tief.

1004. Tillaea muscosa Ii. Winzige, rotliche oder weisse, einzeln in den

Blattaehseln stehende Blütchen, welche wahrscheinlich fast ausschliesslich der

spontanen Selbstbestäubung unterworfen sind.

1005. Bulliarda aquatica DC. (Tillaea aqnaticaL., T. pro* t rata

Hchkuhr). Die winzigen, weissen, fast sitzenden Blütchen haben, nach
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As eher son, zwischen den Staubblattern und dem Fruchtknoten 4 Xektaritu

In den Blüten der Pflanzen meines Herbar« (Bijdragen) liegen die poUenbedeckten

Antheren fast unmittelbar an der Nturbe.

223. Rhodiola L.

Diöcisehe, zuweilen triocische Blumen mit hulbverlwrgiMiein Honig; Zwitter-

blüten protandrisch.

1006. Rh. rosea L. (Sedum Rhodiola L.). [Ricca, Atti XIV. 3;

Schulz, Beitr. II. S. 188; Warm in g a. a. O.] — Die gelbrutlichen Blüten

sind, nach Schulz, im Riesengebirge diöcisch mit den Resten des anderen (Je-

schlechts in den männlichen und weiblichen Blüten; «auch Axell fand nur

diöcische Pflanzen, ebenso Lindman auf dem Dovrefjeld. Ricca beobachtet«*

in den Alpen auch protandrische Zwitterblüten, ebenso Warming in Gru-
land, doch fand dieser Forscher hier auch triocische Blüten.

Nach Ekstam findet auf Nowaja Semlja an den honigduftenden Blüten reichliche

Honigabsonderung statt Als Besucher wurden dort kleine Fliegen beobachtet; Rico
beobachtete auch in den Alpen Fliegen und Ameisen. Desgleichen wurden in Dum

friesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 68) 1 Empide und 1 Muscide als Besuch«

beobachtet.

224. Sedum Lu

Protogvuische, homogame bis ausgeprägt protandrische Blumen mit halb-

verborgenem Nektar, welcher im Blütengrunde zwischen den Krön- und Staub-

blättern abgesondert wir-L

1007. S. acre L

[H. M., Befr. S. 90, 91;

Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 289; Knuth, Ndfr.IiK

S. 74, 154; Weit. IM).

S. 234.] — In den lebhaft

gelb gefärbten Blüten r-ind

von den zehn Staubblättern

die fünf äusseren (vor den

Kelchblättern stehenden)

zuerst entwickelt und richten

ihre etwa 5 mm langen Fila-

mente schräg aufwärts. Sind

sie verblüht, so bargen ?ie

sich den Kronblättern au

während die Antheren der

fünf inneren Staubblätter

aufspringeu und an die

Stelle «1er ersteren treten. Erst nachdem auch die inneren Staubblätter aus-

geblüht haben, entwickeln sich die kleinen Narbenauf der Spitze der fünf Frucht*

Fig. 133. Sedum acre L. iXach Heim. Müller.)

/. Blüte im ersten Zustande, schräg von olien gesehen.

<j Kelchblätter, p Krunhlütter. a' Äussere, a* innere

Staubblätter, n Xektarium. ov Fruchtknuten. 2. Griffcl-

»pitie im ersten Blütenazutande. 3. Dieselbe im zweiten Zu-
*tan«le, nachdem sich alle Antheren ge.»ffnet halten.
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blätter. Eine so ausgeprägt protandrische Blütencinrichtung, welche Selbstbestäu-

bung völlig ausschliefst, beobachtete ich auf der Insel Führ.

An anderen Orten sind die Blüten nicht so ausgeprägt protandrisch. Herrn.

Müller fand an westfälischen Pflanzen, dass die Narben sich entwickeln, bevor

die fünf inneren Staubblätter verblüht sind, so dass spontane Selbstbestäubung

bei ausbleil>endem Insektenbesuche möglich ist

Als Besucher beobachtete ich in Schleswig-Holstein

:

A. Diptera: a) Muteidae: 1. Anthomyia ap.; 2. Calliphora erythrocephala Mg.;

3. Lucilia sp.; 4. Nemotelus uliginosus L. 9; 5- Spilogaster carbonella Zett. b) Syrphidae:

6. Eristalis tenax L.; 7. Melithreptua teniatus Mg.; 8. Syritta pipiens L. ; 9. Syrphus

balteatus Deg. rf. B. Hymenoptera: 10. Antbrena nigriceps Kirby 9; U- Bombus
rajellus K. C. Lepidoptera: 12. Epinephele janira L.; sftmtl. sgd.; auf Helgoland

ausserdem

:

Diptera: a) Mu»ridae: 1. Lncilia caeaar L.; 2. Scatophaga stercoraria L.

b) Syrphidae: 3. Syrphus sp.; sämtl. sgd.

Herrn. Müller bemerkte in Westfalen:

A. Diptera: Muscidae: 1. Pyrellia aenea Zett., sgd. b) Syrphidae: 2. Eristalis

tenax L.. pfd. B. Hymenoptera: Apidae: 3. Antbrena eingulata K. O. sgd-; 4. A. par-

vola K. 9 rj, häufig, sgd.; 5. Bombus rajellus K. & sgd.; 6. Ciliasa tricineta K. 9«
sgd.; 7. Megachile centuneularis L. 9, psd.; 8. M. circumcincta K. 9, agd.; 9. Nomada
ferruginata K. 9. sgd- 5 10. Prosopis armillata Nyl. >f, sgd.; 11. P. brevicornis Nyl. rf,

sgd.; 12. P. variegata F. r/, sgd.; 13. Sphecodes gibbus L. 9» wiederholt, sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena parvula K. 9;' 2. Halictus

punetulatus K. 9; 3. Prosopis hyalinata 8m. 9* Syrphidae : 4. Melithreptua menthastri

L.; Verhoeff auf Norderney: A. Diptera: a) Muteidae: 1. Cynomyia mortuorum
I*. <f, sgd.: 2. Lucilia caesar L. cj', sgd.; 3. Miltograrama apec, sgd.; 4. Sarcophaga

striata F., sgd. b) Syrphidae : 5. Eristalis arbustorum L. 9 ,
sgd ; 6. E. Repulcralis L. 1 9

,

sgd. B. Hymenoptera: Sphegidae: 7. Oxybelus uniglumis L. ; Schenck in Nassau

die Wollbiene Anthidium oblongatum Ltr.; Rössler bei Wiesbaden den Falter:

Glypbipteryx equitella Scop. ; Frey auf dem Simplon: Lycaena orion Pall. ; Herrn.

MQller in den Alpen 1 Hummel, 2 Fliegen, 3 Falter; Mac Leod in den Pyrenäen

eine Muscide; Scott-Elliot in Schottland 1 Hummel.
Schletterer beobachtete bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena

limbata Ev.; 2. Crocisa major Mor.; 3. Halictus variipes Mor.; 4. H. virescens Lep.;

5. Osmia fulviventris Pz ; 6. 0. versicolor Ltr.; 7. Prosopis clypearis Schck. b) Tchneu-

monidae: 8. Anilasta rapax (Gr.> Ths. c) Spherjidae; 9. Trypoxylon figidus L.

1008. S. reflexum L. |H. M., Befr. S. 91; Weit. Beob. 1. S. 295.| —
Die Kinrichtung der zitronengelben Blüten stimmt, nach Herrn. Müller, in

Bezug auf die unvollständig ausgeprägte Protamine mit derjenigen der vorigen

Art überein.

Als Besucher beobachteten H. Müller (1) und Buddeberg (2):

A. Diptera: a) Muteidae: 1. Anthomyia sp.. pfd. (2). b) Syrphidae: 2. Eristalis

tenax L. (1); 3. Syrphus arcuatus Fall., sgd. (2). B. Hymenoptera: Apidae: 4. An-

thidium oblongatum Latr. sgd. (2); ö. A. punetatum Latr. 9 d\ sgd., in Mehrzahl (2);

6. Halictus mono F. 9* sgd. (2); 7. H. sexnotatus K. 9. sgd. (2); 8. Megachile maritima

K. ^ (1). C. Lepidoptera: Rhopaloeera: 9. Epinephele janira L. , sgd. (2^;

10. Vanessa urticae L. t sgd. (2).

Friese beobachtete in Thüringen die Schmarotzerbienen: 1. Coelioxya elongata

Up.; 2. Stelis aignata Ltr. und die Sammelbienen: 3. Anthidium lituratum Pz.: 4. A.

panetatnm Ltr.
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1009. S. bolouiense Loiseleur. Nach Schulz (Beitr. I. S. 39) sind in

den gelben Blüten die Narben schon während des Ausstauben« der äußeren

Staubblätter vollständig entwickelt. Spontane Selbstbestäubung ist leicht möglich.

da sich die Staubblätter -kr

Narbe zubeugen, doch wird

von derselben wohl nur

selten ( iebraueh gemacht, >k

sowohl die gelbe Blütenfart*-.

als auch der in derselben

Weise wie liei S. acre reich-

lich abgesonderte Nektar

zahlreiche Insekten anlockt.

1010. S. alpestrr

Villars (S. repens Schbi-

cher). |H.M., Alpenbluineii

S. 82, 83. |
— Diese hoch-

alpine Art ist protogyn. >h*h

bleiben die Narben bis zum

Aufspringen der Anth<r>n

funktionsfähig, so dass bei ausgebliebenem Insektenbesuche spontane Selbst-

bestäubung möglich ist.

Als Besucher beobachtete H. Müller Hytnenopteren (2), Dipteren (1), Lepi-

dopteren (2).

1011. S. ;i Dirsreiis Ha wort Ii.

Als Besuch er beobachtete M a c Leo d in den Pyrenäen 2 Bienenarten (Bombos,

Anthrena) und 1 Tagfalter (Lyeaena).

1012. S. aiiituum L. In den meist blassgelben Blüten sind, nach

Schulz (Beitr. II. S. 77), hei der Blütenöffnung die Narben schon enipfänc-

nisfähig und bleiben es während der ganzen Blühzeit Bald darauf springen

die Anthercn ihr äusseren, dann auch die der inneren Staubblättei auf. I>»

Narben und Antheren einander genähert sind und gleich hoch stehen, s<> id

anfangs spontane Selbstbestäubung möglich, sogar unvermeidlich; gegen Ende

der Blütezeit ist Fremdbestäubung durch Abbiegung der inneren Staubblätter

begünstigt. Auch Lind man fand die Blüten erst protogyn, dann homogam

und der s|>ontanen Selbstbestäubung fähig. Nach Kern er dienen die äus-eren

Staubblätter der Selbst-, die inneren iler Fremdbestäubung.

Als Besucher beobachtete Schulz bei Bozen vereinzelte Fliegen und

Schlupfwespen.

Nach Kern er überwintert diese einjährige Art, falls durch früh ein-

tretenden Winter die Fruchtreife verhindert ist, durch rosettenförinige Ableger.

1013. S. atrattuii L. [Ricca, Atti XIII. 3. S. 256; H. M., Alpen-

blumen S. 79, 80; Kern er, Pflanzenleben II.] — Diese hochalpin«' Art i«t,

nach H. Müller, protogynisch mit langlebigen Narben, sodass spontane Selbst-

bestäubung regelmässig und ziemlich zeitig erfolgt. Nach Ricca (Atti XIII) sind
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Fig. 134. Sedum ulpestre Vi 11. (Nach Herrn.
Müller.)

A. Blüte im ersten (weiblichen) Zustande. 7:1.) B. Drei

Stempel derselben nebst ilen ansit7.en<len Xektnrien , von

aussen gesehen.
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die Blüten protogynisch mit kurzlebigen Narben. Kern er fügt hinzu, dass in

<len vier Tage hindurch blühenden Blumen die äusseren Staubblätter der Fremd-,

lie inneren der Selbstbestäubung dienen, und dass die Honigschuppen am Ende

zerschlitzt sind.

Als Besucher beobachtete Müller nur 1 Cbrys de und 1 Pyralide.

Fig. 135. Scdum atratum L (Nach Horm. Müller.)

.4. Blüte im ersten (weiblichen) Zustande. B. Drei Stempel derselben von aussen. C. Blüte

gegen Ende des zweiten (männlichen) Zustande*. D. Blüte nach dem Verblühen. (Vergr. 7 : 1.)

1014. S. Telephium L. [H. M.f Befr. S. 91, 92.J
— Die beiden Arten

S.maximum Suter und S. purpureum Link, in welche 8. Telephium jetzt

gespalten ist, haben dieselbe Blüteneinrichtung, nur dass die inneren Staubblätter

bei S. purpureum */6 über dem Grunde der Kronblätter eingefügt sind. Nach

Herrn. Müller springen erst die Anthcren der fünf äusseren, dann die der

fünf inneren Staubblätter auf, und erst, wenn diese verblüht sind, entwickeln

Fig. 13ti. Sedum Telephium L. Nach Herrn. Müller.)

/. Blüte von oben gesehen. 2. Dieselbe nach Entfernung des Stempels, um die 5 Saftdrüsen

zu zeigen.

-ieh die Narbenpapillen. Die Staubblätter liegen den weit auseinander gespreizten

Kronblättern dicht an; es ist daher spontan«- Selbstbestäubung auch dann aus-

geschlossen , wenn die Antheren während der Narbenreife noch mit Pollen be-

haftet sind.

Die Lage der Nektarien ist dieselbe wie S. acre, nur die Form ist etwas

abweichend; bei S. Telephium sitzen sie an der Spitze länglicher Schüppchen
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»im Grunde der Kronblättcr unter den Fruchtknoten. Honigsaugende ocl-r

pollensiunmclnde Insekten, welche auf den gedrängten Blutenständen umher-

kriechen, berühren sowohl die Antheren als auch die Narben zahlreicher Blüten

hintereinander und bewirken infolge der Protamine Kreuzung, doch können

in alten Blüten mit schon entwickelten Narben, aber noch mit etwas Pollm

l>ehafteten Antheren gelegentlich auch Selbstl>estäubung hervorbringen.

Als Besucher sah H. Müller:
A. Diptera: Mtucidac: 1. Echinomyia roagnicornis Zett., sgd. B. Hyme

noptera: a) Apidae: 2. Bombus agrorum F. -j, sgd.: H.B. laptdarius L. V, psd.: 4. H

silvarum L. Q in Mehrzahl, sgd.; 5. Halictus zonulus Sm. 9. sgd.; 6. Psitbyrus cum-

pestris Pz. rf, sgd. b) Tentkredinidae : 7. Allantus arcuatus Forst. (Borgstette).

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen Bombus terreeter L. psd. und «pl-

an den Blüten. (B. Jaarb. III. S. 419).

Alfken beobachtete bei Bremen Bombus agrorum F. 3.
Loew bemerkte im bot. Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae: 1. Syritfct

pipiens L. B. Hyme noptera: Apidae: 2. Apis mellifica L. ;\ sgd.; 3. Bombus silv*nm

L. 9. sgd.; 4. B. terrester L. sgd.

1015. S. dasyphyllum L. Nach Schulz (Beitr. II. S. 77, 78) sind di»-

weissen, rötlich angehauchten Blüten protandrisch , doch sehwankt der Gnul der

Protamine je nach der Höhe des Standortes; besonders die Pflanzen nieden-r

Gegenden zeigen sie ausgeprägter. Hier (z. B. im Etschthal) liegen zur Zeit <!«r

Blütenöffnung die Griffel mit den unentwickelten Narben noch aneinander: >-*

sind erst empfängnisfähig, wenn die Antheren schon vollständig verstaubt habe»,

oft sogar erst, wenn sie schon abgefallen sind, so dass spontane Selbstbestäubung

fast ausgeschlossen ist. In höheren Gegenden (z. B. im Ortlergebiet) tritt *li<

Xnrbenreife meist etwas früher ein, so dass hier beim Spreizen der Narben sp*»-

tane Selbstbestäubung meist ziemlich leicht erfolgt.

Nach Kerners Darstellung ist die Narbe schon beim Aufblühen em-

pfängnisfähig, und es dienen die äusseren Staubblätter der Fremd-, die inneren

der Selbstbestäubung. Es scheint daher auch Homogamie vorzukommen.

Die Nektarien sind kleine, herzförmige, gestielte, gelbe bis orangen*

Schüppchen vor je einem Fnichtknoten.

Als Besucher beobachtete Schulz zahlreiche, nicht näher bestimmte kurrrüsselif

Insekten (Fliegen und kleinere Hymenopteren) ; Mac Leod in den Pyrenäen 1 Bi«*

(B. Jaarb. III. S. 418).

1016. S. altissimiim Poir.

Mac Leod sah die gelben Blumen in den Pyrenäen von einer Biene (Halirtu*

tnorio) besucht.

1017. S. album L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 296; Alpenblum, n

S. 80, 81; Schulz, Beitr. I. S. 77; Loew, Bl. Flor. S. 397.J — In die*f

ausgeprägt protandrisehen Blume ist, nach H. Müller, Selbstbestäubung kaum

mögiah. In Tirol verhält sich, nach Aug. Schulz, die Blume ebenso.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Käfer (3), Fliegen (7). Bienen

Falter (3).

Ferner beobachteten Herrn. Müller (1) im Fichtelgebirge und Buddeber* -

in Nassau folgende Insekten an den Blüten:
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A. Coleoptera: a) Byrrhidac: 1. Byrrhus pilula L., sgd. (1) b) (lerambycidac

:

2. Leptura maculicornis Deg., sgd., häufig (1). B. Diptera: a) Bombylidae: 3 Bombylius

canescens Mikan, sgd. (2). b) Mutcidae: 4. Echinomyia fera L., sgd. (1); 5. E. grossa

L., sgd. (1). C. Hymenoptera: Apidae: 6. Chelostoma campanularum K. 9» sgd. (2);

7. Halictus albipes F. <£, sgd. (1); 8. H. flavipes F. 9, sgd. (1); 9. H. interruptus Pz. 9,

sgd. (2); 10. Prosopis armillata Nyl. 9. 88d - (
2); H- p- »ignata Pz. q', sgd. (1);

12. Psitbyrua quadricolor Lep. tf, sgd. (1).

Friese giebt nach Schenck für Nassau die Schmarotzerbiene Stelis Bignata Ltr.

an; Schenck die Wollbiene Anthidium lituratum Pz.

Fig. 137. SVdum albuni L. (Nach Heim. Müller.)

A. Rl>en geöffnete Blüte B. Blüte in der zweiten Hälfte des ersten (männlichen) Ziistamles.

C. Blüte Im /.weiten (weibliehen) Zustande. D. Blüteumitte naeh Kntfernung der Stern |>el.

(Vergr. 7:1.)

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 57): A. Coleoptera: a) Ceram-

byridae: 1. Steuopterus rufus L. ; 2. Strangalia armata Hbst.; 3. S. melanura L.

h) Cleridac: 4. Trichodes apiarius L. c) Oedemeridae: 5. Oedemera coerulea L.; 6.0.

flavesceus L. ; 7. 0. flavipes F. B. Hymenoptera: Apidae: 8. Prosopis alpina Mor.

C. Lepidoptera: a) Seaiidne: 9. Sesia formicaeformis Esp. b) Zygaenidae: 10. Syntoinis

phegea L. ; 11. Zygaena filipendulae L. ; F. F. Kohl in Tirol die Faltenwcspen : Vespa

crabro L., Eumenes pomiformis F., Odynerus bidentatus Lep.; Mac Leod in den Pyre-

näen 2 Falter, 7 Käfer, 13 Fliegen als Besucher. (B. Jaarb. 111. S. 419.)

Loew l>eobaehtete im botanischen Garton zu Berlin an einigen Seil um

-

Arten folgende Besucher:

1018. S. Aizoon L.: Bombus lapidarius L. BgcL;

1019. S. spectabile Bor.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Halictus minutissimus K. 9«

1020. S. anglicum Hudson. Die weiss-ro.su Blüten sah Mac Leod in

den Pyrenäen von Bienen (1), Käfern (1), Syrphiden (1) und Museiden (1)

besucht

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora 8. 69) wurden 2 Waffen-

fliegen und 1 Muscide ab Besucher beobachtet.

Knuth, liaiidlMirb der Blüteubiologie. II, 1. 28
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225. Sempervivum L.

Protandrische, rote oder gelblich-weisse Blumen mit verborgenem Honis.

welcher am Grunde der Fruchtblatter abgesondert wird.

1021. S. Wulfeiii Hoppe. fH. M., Alpenblumen S. 83, 84; Schulz.

Beitr. II. S. 79, 80.J — Nach H. Müller .^ind die Blüten so ausprägt prot-

andrisch, dass .spontane Selbstbestäubung ausgeschlossen erscheint Nach A.Sehuli.

welcher gleichfalls Pflanzen des Ortler-Gebietes untersuchte, ist die Protamin*-

nicht so ausgeprägt, so dass spontane Selbstbestäubung, wenn auch uur gelten,

stattfindet.

Der von einer unterweibigen Scheibe abgesonderte, reichliche Honig wir»!

durch Haare gegen Regen geschützt. Er wird, nach Müller, besonders von

Bienen (8 Arten), seltener von Schlupfwespen (1), Käfern (1) und Schweb-

fliegen (2) aufgesucht, während, nach Schulz, zahlreiche Fliegen, Bienen urul

Falter, seltener Käfer die Besucher bilden.

1022. S. Funkii Braun. |H. M., Alpenblumen S. 84—86.| — DieBlüien

sind, gleichfalls protandrisch , al>er vereinzelte Narben entwickeln sich oft schon

nach dem Abblühen der ersten Staubblätter, so dass Selbstbestäubung häufig-

r

als bei der vorigen Art ist. (S. Fig. 138.)

Als Besucher beobachtete Müller Käfer (2), Bienen (6), Falter (9), Fliegen (3

1023. S. montanum L. [H. M., Alpcuhlumen S. 86.] — Die Blüten-

einrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein. Nach Kerner

(Pflanzenleben II.) stäuben die Antheren der inneren Staubblätter erst nach den)

Verwelken der Narbe, dienen also der Fremdbestäubung, während die äusseren

Selbstbestäubung bewirken.

Als Besucher beobachtete Müller im Heuthale Bienen (1) und Falter 4 l
:

Loew ebendaselbst 1 Noktuide (Agrotis ocellina S. V.); Alfken bemerkte bei Bremen

Anthidium manicatum L. $ tf, 8. hfg., sgd.

1024. S. teetorum L. [H. M., Alpenblumen S. 86, 87.] — Die Blüten-

einrichtung stimmt, nach H. Müller, mit derjenigen von 8. Funkii übervifl.

Nach A. Schulz (Beirr. II. S. 79) sind die Narben meist erst dann empfäupä-

fähig, wenn die Antheren ihren Pollen ganz verloren haben, so dass Selbst-

bestäubung dann ausgeschlossen ist.

Als Besucher sah H. Müller Käfer (3), Bienen (6), Falter (7): A. Scholz

Hummeln und andere Hymenopteren, seltener Falter und Fliegen.

1025. S. arachnoideum L. [II. M., Alpenblumen S. 87.] — Die Griffel

konvergieren, nach Müller (in Graubünden), oft noch, wenn die Antheren

bereits sämtlich entleert sind. Nach Schulz (Beitr.) sind (in Tirol) die Griffel

zur Zeit der Blütenöffnung oft noch vollständig zusammengeneigt, doch spnwn

sie sieh allmählich bis in eine fast senkrechte Stellung auseinander; die Narbe«

pflegen während des Verstäubens der letzten inneren Staubblätter enipfängni>-

fähig zu sein, so dass spontane Selbstbestäubung erfolgen kann.

Als Besucher sah H. Müller Fliegen (8). Bienen (7), Falter (11); A. Schal*

gleichfalls Falter (3), Bienen und Fliegen.
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1026. S. ruthenicum K. Nach Kern er dienen die inneren Staubblätter

der Fremdbestäubung, während die äusseren sieh den Narben zubiegen und

Selbstbestäubung bewirken.

1027. Bryophyllum calyeinuin Salisb. Die hängenden, langrohrigen

Blüten sondern, nach Delpino (Alt. app. »S. 56), mittelst 4 Drüsen reichlieh

Fig. 138. Sempervivum Fankii Braun. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande. (2V* : 1.) B. Kin Teil der Befruchtum.'sorirane

im ersten (überwiegend männlichen) Zustand«-. (7 : 1.) C. Ein Teil derselben im zweiten
(rein weibliehen) Zustande. D. Einige Stempel mit entwickelten Narben.

Honig ab. Sie sind protandriseh ; als Befruchter vermutet Delpino Kolibris

trotz der unansehnlichen grünlichen bis bräunlichen Färbung.

1028. Cotyledon UmbilicusL. [Willis, Contributions IL] — Die Krön-

röhre ist etwa 10 mm tief und 3 mm weit; in ihrem Grunde wird der Nektar von

den 5 Fruchtblättern abgesondert Die 10 Antheren springen auf, wenn die Blüte

sich öffnet. Sie stehen mit den Narben zwar in gleicher Höhe, doch sind diese

dann noch nicht voll entwickelt Insekten, welche im ersten Blütenzustande zum

Nektar vordringen, bedecken sich daher mit Pollen , den sie beim Besuch einer

im zweiten Zustande befindlichen Blume auf deren Narbe bringen. Gegen Knde

2b*
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der Blütezeit i.-t wegen der Nähr von Narb«- und Antheren spontane Selbst-

bestäubung unausbleiblich.

Als Besucher bemerkte Willis nur Thrips.

58. Familie Cactaeeae IX 1

.

Nach Hansgirg sind die zahlreichen Staubfäden vieler Kaktaceen an

allen Seiten fast gleich gegen Stossreize empfindlich und krümmen sich infolge

tler Reizung nach innen, sieh von der Krone gegen die Narbe hin bewegend,

so l>ei Opuntia Fieus Indica, O. Engelman ni, O. Camanchica,
O. Kaf inesquii.

226. Opuntia Tourn.

Meist grosse, schwach protogynische, honiglose Blumen.

1029. 0. vulgaris Miller. (Caetus Opuntia L.). [Schulz, Beitr. II.

S. 80.j — Die honiglosen Blumen dieser in Südeuropa kultivierten Pflanze

hat>eu, naeh Schulz, einen Durchmesser von 30—40 mm. Die äussersten

IVrigonblätter sind grünlichgelb, die inneren leuchtend schwefelgelb. Bei trüber

Witterung und nachts neigen sie etwas nach innen. Zur Zeit der Blütenöffnung

sind «He Narben bereits empfängnisfähig. Die Staubfäden sind vor dem Aufblühen

naeh der Blütenmitte eingekrümmt, später stehen sie mehr oder minder aufrecht

Die ursprünglich auswärts gedrehten Antheren stehen sj>äter schräg oder wage-

recht, selten sind sie einwärts gedreht Die Staubfäden sind etwas reizbar; >ie

neigen sieh bei Berührung durch Insekten oder auch spontan einwärts und über-

schütten die Narben ganz dicht mit Pollen , so dass spontane Selbstbestäubung

regelmässig eintritt, die immer von Erfolg ist.

Die Blüten werden, nach Schulz, bei Bozen von zahlreichen Fliegen,

Bienen und Käfern besucht, besonders von dem Biene nwolf (Trichod»^

apiarius L.). Schulz fand diesen Käfer, welcher ausser dem Pollen auch die

Staub-, zuweilen auch die Kronblätter frisst, fast in jeder Blüte, in mancher

sogar 5—10 derselben.

1030. 0. nana Vis. Diese in Südtirol und Dalmatien angepflanzte

Art hat, nach Kerner (Pflanzenleben II), nur eine so kurze Blühzeit, dass,

wenn sie sich morgens zwischen 9 und 10 Uhr geöffnet hat, die Kronblätter

am zweiten Tage bereits vergehen. Trotzdem ist die Blüte schwach protogyniseh,

indem die Narbe einige Stunden früher empfängnisfähig ist, als die Antheren

aufspringen. Gegen Ende der Blühzeit erfolgt spontane Selbstbestäubung, indem

die äusseren Antheren die aus einem schlangen förmigen , am Ende des Griffels

befindlichen Wulst bestehende Norln- l>erühren.

Digitized by Google



Grofcsulariiireue. 437

50. Familie (Jrossulariaceae DC.

(Ribesiaccae Endl.)

227. Ribes L.

M«*ist grünlichgelbe, seltener rote oder gelbe, häufig zu reichblutigen Trauben

vereinigte Blumen mit freiliegendem bis verborgenem Honig, welcher von einer

oberweibigen Seheibe abgesondert wird. Die Honigbergung ist zuweilen so tief

(Raureum), das* er nur langrüsseligen Bienen zuganglieh ist. Zuweilen Gynodiöcie.

H erm. Müller hat (Weit. Beob. I. S. 298—300) die bei uns wildwachsenden

und angepflanzten Ri lies- Arten in biologischer Hinsicht in folgende Reihenfolge

gebracht: Am tiefsten steht Ribes alpin um, welches seinen Honig in ganz

flachen Schalen auch kurzrüsseligston Insekten leicht erreichbar darbietet. Schon

weit tiefer ausgehöhlt ist die auf ihrem Boden mit Honig bedeckt« Schale l>ei

R. rubrum, sie ist hier ungefähr hidbkugelig, nur nach aussen stärker erweitert.

Die nach unten gerichteten Glöckchcn der Stachelbeere, R. Grossularia, über-

treffen diejenigen von R. rubrum kaum an Tiefe; sie sind al)er gegen den Ein-

gang hin etwas verengt, durch vom Kelchrande und von» Griffel starr abstehende,

Jen Grund des Glöekehens mit einein Gitter verdeckende Haare und namentlich

durch die nach unten gekehrte Stellung des Glockchens Fliegen schwerer zu-

gänglich und Bienen im höheren Grade angepasst. Merklich tiefer, fast kugelig,

noch mehr auf Bienen beschränkt sind die ebenfalls nach unten gekehrten

HUunenglocken von Ribes nigrum. Bereits röhrig, wenn auch kaum tiefer

als bei R. nigrum (3 mm) , alx r durch die aufrecht stehenden Blumenblätter

»türker verlängert (bis über 5 nun) sind die Blüten von R. sanguineum, die

«Inner trotz ihrer ziemlich aufrechten Stellung ebenfalls in «1er Regel nur von

Bienen besucht werden. Endlich bilden die Blüten von R. au r cum 10— 11 mm
lange Röhren, welche durch die ebenfalls aufn-cht stehenden Blumenblätter noch

um 3 nun verlängert werden und daher nur von sehr langrüsseligen Bienen aus-

gebeutet werden können. Fremdbestäubung bei eintretendem Insektenbesucbe

ist bei R. alpinum durch Zweihäusigkeit, bei allen übrigen durch die gegenseitige

Stellung der Staubgefässe und Stempel gesichert, die in verschiedenen Blüten in

wechselnder Weise von entgegengesetzten Seiten der Besucher gestreift werden.

Bei den zwitterblütigen Arten scheint, du sie homogam sind, die Möglichkeit der

-pontanen Selbstbefruchtung nicht ganz ausgeschlossen.

1031. R. alpinum L. [H. M., Befr. S. 94.] Blumenklasse A. — In

«len gelblichgrünen Blüten bewirken die Kelchblätter die Augenfälligkeit, da die

*'hr kleinen Kronblätter fast ganz unter denselben verborgen sind. Der Kelch

bildet, nach H.Müller, eine ganz flache Schale, welche den Nektar absondert.

Die Pflanze ist zweihäusig, und zwar sind die männlichen Blüten ein wenig

jrmsser als die weiblichen, al>er die gelblichgrüne Färbung der ersteren bewirkt,

dass sie augenfälliger sind, als die mehr grün gefärbten weibliehen und daher

früher als diese Iwsueht werden. Die weiblichen Blüten besitzen verkümmerte

Staubblätter, die männliche einen verkümmerten Stempel.
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Als Besucher sah U. Müller: A. Diptera: a) Musridnc: 1. Scatophaga mer-

daria F.; 2. S. stercoraria L. b) Syrphidae: 3. Syritta pipiens L., alle drei häufig, sgd

1>. llymenoptera: Apidae: 4. Aathrena albicans Müll. 9 cf» un<l pf°"-. se^r

reich; 5. A. gwynana K. rj, sgd.; 6. A. parvtila K. sgd.; 7. Halictus nitidus Scbenck

(f, sgd.: 8. H. nitidiusculus K. $, psd.; 9. Sphecodes gibbus L. V. sg°!-

Fip. 139. Ribes ulpinutn L. (Nach Hcrni. Müller.)

1. Weibliche Blüte, von oben. 2. Dieselbe nuch Entfernung der vorderen Hälfte, von der

Seite. 3. Männliche Blüte, ebenso, a Antheren. a' Verkümmerte Antheren. * Kelehblatt.

/» Kronblatt, st Narbe, st' Verkümmerte Narbe, n Xektarium.

1032. R. nigrum L. [H. M., Bcfr. S. 94, 95; Mac Leod, Nouv.

reeherches.]— B. — Die eigentümlich duftenden Blüten sind, nach Herrn. Müller.

homogam. Ihre Kelchzipfel sind rötlich, die kleinen

Kronblätter weisslieh. Die nach innen aufspringenden

Antheren sind durch die nach oben zusammenneigen-

den Kronblatter der Narbe so genähert, (tau ein

zu dem im Blütengrunde abgesonderten Honig vor-

dringender Insektenkopf mit der einen Seite eine

oder zwei aufgesprungene Antheren, mit der anderen

I
die Narbe, welche die Staubbeutel etwas überragt.

(Nach Herrn. Müller.) berühren, mithin Fremdbestäubung erfolgen mu>s. Der

Blüte von der Seite gesehen. Insektcnbesuch ist aber nur ein sehr spärlicher, und

es erfolgt daher in der Regel spontane Selbstbestäu-

bung, indem aus den Antheren Pollen auf den umgebogenen Narbenrund hümbfällt.

Als Besucher der 5 mm tiefen lilütenglöckchen sah H. Müller Apis mellitica

L. & ebenso Mac Leod in Belgien. Dieser letztere Forscher beobachtete, dass die

Honigbienen nicht nur aus deu offenen Blüten den Nektar gewinnen, - sondern auch

ältere Knospen mit ihren Fresswerkzeugen öffnen und dabei die bereits empfangnisfahige

Narbe mit mitgebrachtem Pollen bestäubeu. Mac Leod sah auch Ameisen an den

Blüten von K. nigrum, wobei sie eine tiefer sitzende Blüte als Leiter benutzten, um
den wegeu der zurUckgekrflmmten Kelcbzipfel der hängenden Blüten ihnen unzugäng-

liehen Honig zu erreichen ; von hier leckten sie dann das Narbensekret auf, da sie nicht

bis in den Blütengrund gelangen können. Plateau bemerkte in Belgien Bornims

terrester L.

Schenck beobachtete in Nassau Bombus hypnorum L. 9 und B. pratorum L. Q.

1033. R. rubrum L. [H. M., Befr. S. 96; Weit Beob. L S. 300.] —
— B. — Die grünlich-gelben Blüten sind, nach H. Müller, homogam. Die

Glockehen sind ziemlich flach und weit geöffnet und daher der Nektar leicht

zugänglich. Besuchende Insekten bewirken wie bei R. nigrum in der Regel

Fremdbestäubung. Spontane Selbstbestäubung ist nur in schräg gerichteten
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Blüten durch Hinabfallen von Pollen aus den dann oben stehenden Staub-

blättern auf die Narbe möglieh.

Als Besucher sah Herrn. Müller:

A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. An-

Mirena fulva Schrank 9» 8gd. und psd., wieder-

holt; 2. A. parvula K. j', sgd.; 3. A. smithella

K. ^, sgd.; 4. Apis mollifica L. sgd- und

psd., häufig, b) Tenthredinidae : 5. Pteronus

hortensis Htg., sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: 1. Apis

mellitiea L. 2. Nomada borealis Zett cf; Fig. 141. Ribe« rubrum L. (Nach
beide sgd. der Natur.)

Loew bebachtete in Brandenburg «Bei- a. Blüte im Aufrias. B. Blüte vou oben
träge S. 37): Syrphus lunulatua Mg.; F. F. Kohl ^eaeheu. ea Kelch, co Krone, a An-

in Tirol die Goldwespen Chrysis austriaca there
- * N,irbe -

Fabr., Chr. fulgida L. und die Faltenwespe

Odynerus trifasciatus Fabr.; P lato au in Belgien Apis.

1034. R. aureum Pursh. (H. M., Weit. Beob. 1. 8. 301; Knuth,
Bijdnigen; Warnsdorf, Bot, V. Brand. Bd. 38.] — Hh. — Die Kelehröhrc ist

10— 11 nun lang und wird durch die aufrecht stehenden Kronblätter noch um
3 mm verlängert, so dass der Honig nur iangrüsseligcn Bienen zuganglich ist.

Die Blüteneinrichtung stimmt sonst mit derjenigen von R. rubrum überein.

Warnstorf liezeichnet die Blüten als protogyn: Narbe schon in noch ge-

schlossenen Blüten entwickelt und stark klebrig. Der Griffel überragt die

Staubblätter, so dass Autogamie ausgeschlossen ist. Pollen weiss, unregelmässig

nmdlich-tetraedisch, bis 41 f.i diam.

Die anfangs hellgelben Blüten färlien sich beim Verblühen von Griffel

und Antheren karminrot. Delpino hat zuerst eine Erklärung dieses Farben-

weehsels zu geben versucht, indem er meint, dass dadurch den Besuchern die

bereits verblühten Blumen als solche bemerkbar gemacht werden, ihnen also ein

vergebliches Probieren erspart bliebe. Dieser Erklärung gegenüber macht

H. Müller mit Recht geltend, dass, wenn es bloss darauf ankäme, Blüten mit

solchem Farben Wechsel vor solchen, die unmittelbar nach dem Verblühen welken

oder abfallen, nicht das mindeste voraus haben. Die Bedeutung des Furben-

wechsels ist vielmehr die, dass die ganzen Blütenstände durch das Bleiben und

die leuchtendere Färbung der verblühten Blumen weit augenfälliger werden, wo-

'lurch dann reichlicherer Insektenbesuch sich einsteUt, der dadurch, dass die ver-

blühten Blumen als solche leicht kenntlich sind, von voUem Nutzen ist.

Als Besucher sah H. Müller Anthophora pilipes F. 9. sgd., die ihren 20 mm
langen Rüssel leicht bis in den Bltttengrund einfuhren kann. Delpino beobachtete in

Italien dieselbe Biene; ich in Kieler Gärten desgleichen. Auch Warnstorf be-

obachtete Bienenbesucb.

Alfken beobachtete bei Bremen: Hymenoptera: Apidae: 1. Antbrena apicata

Sm. Q; 2. A. nigroaenea K. j ; 3. A. varians K. rf ; 4. Nomada borealis Zett. ^f;

5. Osinia rufa L. 9- B. Diptera: Muscidac: 6. Cynomyia niortuorum L. ; Gerstäcker
bei Berlin die Mauerbiene Osmia aurulenta Pz. >-J, bfg.

1035. R. sanguineum Pursh. |H. M., Weit. Beob. I. 8. 300 ] — Hb. —
Die Kelchröhre ist, nach H.Müller, 3 mm lang, al>er durch die aufrecht stehenden
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Kronblätter bis ül)er 5 mm verlängert. Die Blfiteneiiirichtnng entspricht son*t

wieder derjenigen von R. rubrum. Warnstorf (Nat. V. des Harzes XI) be-

zeichnet die Blumen als schwach protogyn. Der Griffel mit der gelben, Mark

klebrigen Narbe überragt die Staubblätter um 1 mm. — Pollen weiss, rundlich

drei- bis ffmfseitig bis obeliskenförmig, glatt, mit deutlich hervortretenden Keim-

warzen, durchschnittlich 37 /i diam. Die zuerst rein weissen Kronblätter werden

nach der Befruchtung rosenrot, wodurch wieder, wie bei der vorigen Art, die

Augenfälligkeit des Blfitenstandes erhöht wird.

Als Besucher sah H.Müller saugende Apiden: 1. Apis mellifica L. 2. Bombus

pratorum L. 3. Osmia rufa L. O; Alfken bei Bremen Antbrena triinmerana K. i';

Plateau in Belgien Apis, Osmia bicornis L. Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete

an der Küste von Yorksbire Bombus terrester L.

1036. R. petraeum Wulfen. [Ricca, Atti XIV. 8; H. M., Alpenblumen

S. 111, 112.] — B. -

Nach Ricca sind «Ii«

Blüten sehwach proto-

gynisch, nach H. Müller

dagegen honiognm. B>;

Tnsektenbesuch ist, wie

bei den anderen Arten,

Fremdbestäubung be-

günstigt, sonst erfolgt

leicht spontane Selbst-

Fig.|142. Ribes pelraoum WiiH.n. (Nach Herrn. M iiller.) bestäubnng.

A. Blüte von oben. (7 : 1.) i'.'Dieselbr im LüngMlurchsehnitt. Als Besucher be-

obachtete Müller iwci

Schwebfliegen.

1037. Ribes niveum I)C. [Loew, Blütenbiol. Beitr. I. S. 11—14.) -

Als Besucher der protandriseheii Blüten beobachtete Loew im botanischen

Garten zu Berlin Bombus agrorum F. und Anthophora pilipes F., welche den

Rüssel dicht über den Kronblättern in den zwischen den basalen Teilen oVr

Staubfäden befindlichen Spalt einführten und dabei die Antheren an die Unter-

seite ihres Körpers drückten. Bei Besuch einer im zweiten (weiblichen) Zustand

befindlichen Blüte müssen sie den mitgebrachten Pollen auf die dann em-

pfängnisfähige Narbe legen.

1038. R. Urossularia L. [H. M.
f
Befr. S. 95; Weit. Beob. I. S. 300;

Kirchner, Flora S. 409; Kniith, Bijdnigen.) — B. — Mit dem Öffnen

der Blüte springen, wie schon H. Müller beobachtet hat, die Antheren auf,

während die Griffel noch nicht zu ihrer vollen Länge entwickelt, die Narben

noch nicht empfängnisfähig sind. Die mithin protan(Irischen Blüten besitzen

einen grünen Kelch mit zurückgeschlagenen, meist rötlich angehauchten Zipf'l"-

wahrend die senkrecht nach unten stehenden Kronblätter weisslich gefärbt <wl

Im Grunde des glockenförmigen Kelches wird der Nekuir abgesondert, dessen

Zugang durch die Verengerung des Kelchsaumes und durch starre, senkrecht

vom Griffel abstehende Haare verdeckt wird. Die ursprünglich die Narbe»
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etwas überragenden Antheren stoben schliesslich mit den Narben in gleicher

Höhe, so dass in wagerecht oder schräg stehenden Blüten spontane Selbst-

bestäubung erfolgen muss, wähivnd bei Insektenbesuch Fremdbestäubung bevor-

zugt ist. Nach geschehener Befruchtung schlagen sich die Kelchzipfel nach oben.

A. ( . Ii.

Fig. 143. Ilibcs Grossularia L. (Nach der Natur.)

A. Blüte im erste» (männlichen) Zustande: die Antheren lind ge.ifluet. die Narl>e ist muh
unentwickelt. B. Kliite im zweiteu (Zwitter-) ZuMandc: auch die Narbe ist entwickelt,

f. Blüte im Verblühen : die Kelchblätter schlugen sich naeh innen, ot Fruchtknoten, ca Kelch.

co Kronblätter, a Anthercn * Narbe.

Ausser diesen Zwitterblüten l>oobuchtoto Kirchner Sträucher mit weib-

lichen Blüten, deren Staubblätter so kurz, sind, dass die sich nicht öffnenden

Anthercn in der Höhe der Kronblätter oder noch tiefer im Kelche stehen.

Als Besucher beobachteten H. Müller (1), Buddeborg (2) und ich (!):

A. Diptera: a) Musndac: 1. Calliphora erythrocephala Mg., sgd. (1); 2. Sarco-

phaga carnaria L., sgd. (!); 3. Scatophaga stercoraria L., sgd. (1). b) Syrphidac:

4. Kristalis aeneus L., sgd. und pfd. (1); 5. E. tenax L., sgd. und pfd. (1,!); 6. Syrphus

ribesii L., pfd. (!). B. Hymenoptera: Apidae: 7. Anthrena albicans Müll, j : ,
sgd. und

pfd. (1, 2); H.A. fasciata Wesm. j , sgd. (2); 9. A. fulva Schrank 9, sgd. und pfd. (1,2);

10. A. gwynana K. 3' 9 (1); H A. nigroaenea K. \ sgd. (2); 12. A. nitida Fourc. ,

sgd. (Ii; 13. A. parvula K. + , psd. (2, !); 14. A. smithclla K. O, 8gd. (2); 15. Apis

mcllihca L$ sgd. (1, !); 16. Bombus pratorum L. 9 (1); 17. B. scrimshiranus K. 9 (1);

18. B. terrester L. 9 sgd. (1, !); 19. Halictus cylindricus K. V, psd. (2); 20. II. rubi-

cundus Chr. Q, sgd. (1).

Wüstnei sah auf der Insel Alsen die Biene Halictus Havipes Fbr. J als Besucher.

Alfken und Höppner (H) beobachteten bei Bremen: A. Diptera: Syrphidac:

1. Eristalis pertinax Scop.; 2. Helophilus pendulus L ; 3. Syrphus ribesii L B. Hyme-
noptera: a) Apidnc: 4 Anthrena albicans Müll

:-j ,
sgd.; 5. A. propinqua Schck. 9;

sgd. ; 6. A. trimmerana K. ~J, sgd.; 7. A. varians K. 9 cfi «gd ; 8. Apis inellifica L;
9. Bombus agrorum F. O, sgd.; 10. B. derhamellus K. Q (H ); 11. B. jonellus K.

. , sgd.;

12. B lapidarius L. 9» psd. (H.); 13. B. lucorum L. ?, sgd.; 14. B. pratorum L , .

sgd.; 15. B. silvarum L .' (II.); 16. B. terrester L. 9» 8g('-; W. Halictus calccatus

Scop. v (H ); 1»- Noniada alternata K. J rf\ 19. N. bifida Ths. O 3; 20. N. ruhcornis

L. 9 cfi 2li N. succineta Pz. $ rf, sgd.; 22 N. xanthosticta K. 9 : i
23. Osmia rufa L.

Cf 9. b) Tcnthredinidae : 24. Pteronus ribesii Scop. c) Vexpidac: 25. Odynerus callosus

Ths. 9.
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Friese beobachtete in Mecklenburg und in Baden die Apiden: 1. Anthrena

carbonaria L., n. slt.; 2. A. fulva Schrk., Baden, einz. ; 3. A. nigroaenea K., Mg.,

4. A. tibialis K., hfg. ; 5. A. varians K., mit ihren Varietäten helvola L. und mixta Schenck.

hfg.; Krieger bei Leipzig die Apiden: 1. Anthrena fulva Scbrk.; 2. A. nitida Fonrcr.;

3. A. tibialis K.; 4. A. trimmerana K.; 5. A. varians E.; 6. Bombua hypnoram L. Q:

7. B. lapidarius L. Vi 8. B. pratorum L. O; 9. B. terrester L. 9; 10. Noraada altera»!»

K. = marshamella K ; 11. N. lineola Pz.; 12. Osmia rufa L ; Schmiedeknecht io

Thüringen: Hymenoptcra: Apidae: 1. Antbrena albicans Müll.; 2. A. fulva Schrk.:

3. A. propinqua Schck.; 4. A. trimmerana K. £ tf\ 5. A. varians K. $ rf; 6. Bombus

hypnorum L. 9; 7. B. pratorum L. 9» 8. B. terrester L. O; 9. Nomada fabriciana L

;

10. N. ochrostoma K., var. billana K. ; 11. N. ruficornis L., var. flava Pz. ; Schenck in

Nassau: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Antbrena albicans Müll.; 2. A. cineraria L;

3. A. combinata Chr.; 4. A. convexiuscula K.; 5. A. flavipes Pz.; 6. A. fulva Scbrk.;

7. A. gwynana K.; 8. A. nitida Fourcr.; 9. A. parvula K. ; 10. A. propinqua Schck :

11. A. tibialis K.; 12. A. trimmerana K.; 13. A. varians K., mit der Form A. helvola L;

14. Bombus hypnorum L. 9; 15. B. pratorum L. 9; 16. B. terrester L. O; 17. Halictns

albipes F.; 18. H. calcaratus Scop. ; 19. Nomada alternata K. ; 20. N. ruficornis L. vir.

flava Pz. 21. N. succineta Pz. b) Ve$pidae : 22. Vespa germanica F. 9, s. hfg•;

23. V. vulgaris L. 9, hfg. Plateau bemerkte in Belgien: Anthrena sp., Apis, Bombos

terrester L., Osmia bicornis L., Calliphora vomitoria L.

Hoff er giebt für 8teiermarck den Bombus terrester L. O aa -

v. Dalla Torre und Schletterer verzeichnen als Besucher für Tirol die

Krdbienen: 1. Antbrena cineraria L., slt.; 2. A. tibialis K.

Burkiii (Feit of Spring Fl.) beobachtete an der Küsto von Yorkshire: A. Diptcr»

Muscidae: 1. Scatophaga stercoraria L., sgd. B. Hymenoptera: Vcspidac: 2 Vwp»

silvestris Scop., sgd.

E. D. Marquard beobachtete in Cornwall Anthrena fulva Schrk. als Besucher.

60. Familie Saxifragaceae Ventenat.

228. Sazifraga L.

H. M., Alpenblumen S. 109- -111.

Rein weisse o<ler gelb bis purpurn l>esprcnkelte oder schmuteiggelbe, selten

rosenrote oder blaue Blumen mit freiliegendem, selten halbverborgenem Nektar,

welcher von der Aussenwund des Fruchtknotens abgesondert wird. Dies»' La«?-

des Honigs lockt zahlreiche kurzrüsselige Infekten herbei, unter denen dk

Fliegen so überwiegen, dass die meisten Arten der Blumenklasse D zuzurechnen

sind. Der starke Insektenbesuch macht für viele Arten den Notbehelf <I«r

spontanen Selbstbestäubung entbehrlich und durch mehr oder minder ausgeprägte

Dichogamie thatsächlich fast oder ganz unmöglich. Die meisten Arten sind prot-

andrisch, doch sind auch einige protogyniseh (S. androsacea, museoide?.

Seguieri). Bei den letzteren sind die Blüten im ersten, also weiblichen Zustand«

erheblich viel kleiner als im zweiten, männlichen Zustande, indem sich der

Blütendurchmesser nach dem Veisehrumpfen der Narl>en bis auf das Doppelt

und noch diuüber hinaus vergrössert, wodurch die Keihenfolge der Besuche, die
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ein und dasselbe Insekt ausführt, meist in der für die Befruehtuug günstigsten

Weise erfolgen wird.

Eine ausgezeichnete Monograplue der Gattung Saxifraga verdanken wir

A. Engler. Dieser Forseher hielt die Arten sämtlich für protandrisch. Die

Bewegung der Staubblätter gegen die Blütenmitte hatte bereits Treviranus

(Bot Ztg. 1863) beobachtet; dieser schloss daraus, dass die Sa xif rag a- Arten

der spontanen Selbstbestäubung unterworfen seien. Da einige Arten dieser

Gattung ein Saftmal besitzen, andere dagegen nicht, hat Engler die Richtigkeit

der von Sprengel gegebenen Deutung des Saftmales bezweifelt. Herrn. Müller

bemerkt (Befr. S. 92) dazu, dass bei Pflanzen, deren Honig so zwischen völlig

offener und versteckter Lage schwankt, ein gleicht« Schwanken des Saftmals

sehr natürlich sei, so dass dies kein Einwurf gegen Sprengeis Deutung sein

könne, zumal noch keine andere Deutung an ihre Stelle zu setzen versucht

worden sei.

1039. 8. Aizoon Jacquin. [H. M., Alpenblumen S. 100— 102. j
—

AD. — In den ausgeprägt protandrischen Blüten ist in den Alpen Selbst-

Fig. 144. Saxifraga Airoon J »«•«,. (Narh Iii- im. Müller.)

A. Bli'Ue im Regiun des «-reten (männlichen) Zu*tandes. B. DiesellH- am FjrnV demselben Zu-

rdandes. C. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande. (Vergr. 3 1 '*:!.)

bestäubung ganz oder fast verhindert. Der reichliche Polleu und der leicht zu-

gängliche Honig locken zahlreiche Besucher, besonders Fliegen herbei. In dem

insektenarmen Grönland sind die Blüten zwar auch stark protandrisch, doch

Ut hier zuletzt erfolgreiche spontane Selbstbestäubung durch Berührung »ler noch

pollenführenden Antheren mit den ausgespreizten Narben möglich. (Warnung,
Bot. Tidsskr. Bd. 16, S. 27—29.)

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen nicht weniger als 61 Fliegenarten

darunter 37 Musciden), ferner 5 Käfer, 11 Hymenopteren, 10 Falter.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 56): Cheilosia modesta Egg. (?):

Mac Leod in den Pyrenäen 1 kurzrüsseligen Hautflügler, 5 Musciden als Besucher.

(B. Jaarb. III. S. 420).

Loew bemerkte im botanischen Garten zu Berlin: Diptera: a) Muscülac:

1. Ascia podagrica F., von Blüte zu Blüte, über jeder eine Zeit lang achwebend und sich

dann zum Saugen niederlassend b) Syrithidac: 2. Melithreptus scriptus L., w. v.
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1040. S. nullit Im L. — A. — Die Blüten sind, nach .Stadler, protan-

drisch, doch ist Selbstbestäubung nicht ausgeschlossen. Die Staubblätter führen

zuerst eine ccntripetale, alsdann eine ccntrifugale Bewegung aus.

1041. 8. Burscriaiia L. Die Blüten sind, nach Kern er, protogynkh.

doch tritt während der zwölftägigen Blühzeit zuletzt spontane Selbst befruchtun.:

infolge eentripetaler Bewegung der Staubblätter ein.

1042. S. caesia L. [H. M., Alpenblumen S. 102—104.) — 10.

Auf die Protamine hat zuerst A. Engler (Saxifraga S. 266) hingewiesen. Auch

l>ei dieser Art ist in den Alpen die Selbstbestäubung gänzlich verhindert Bt-

Fig. 145. Saxifraga eaesia L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Hinte im ersten (männlichen) Zustaiale. (l-'/s : 1.) B. Rlütc inmitten desselben Zu>tiu*lrt.

C. Blüte im zweiten (weiblichen Zustande.

sucher sind wieder in erster Linie Fliegen, von denen H. Müller innerhalb

dreier Tage 15 Arten beobachtete, ferner drei Käfer, drei Ilvmeiioptcreu ud-I

drei Falter.

1043. S. exarata Yillars. (= S. nervosa Lap.). [H. M., Alpenhluni. n

S. 104.] — AI). — Die Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen

Art im wesentlichen überein. Auch hier ist in den Alpen durch ausgeprägte Prof

andrie Selbsthestäubung ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete H. Müller 4 Fliegenarten und 1 Ameise; MacLcod

in den Pyrenäen 1 Grabwespe und 1 Schwebfliege.

1044. S. oppositifolia L. [Rieea, Atti XIV. 3; Warnung, IV<

Tidsskr. Bd. 16, S. 29—33; Bestövningsmaade S. 13: H. M., Alpenbhnwn

S. 98—100.) — BF. — A. Engler fand die Blüten protandriseh, A xell

|S. 36) schwach protandrisch , Rices (Atti) homogam, H. Müller am Pii

Umbrail und auf dem Albula protogyn. Auch Schulz beobachtete Pn>tog>nk.

ebenso Warnung in Grönland und Lind in an auf dem Dovrefjeld, Ekstam

auf Nowaja Semlja dagegen Protandrie. Auf dem Dovre beobachtete Lindmtl

eine gross- und eine kleinblumige Form. Bei ausbleibendem Insektenbesucbr

tritt häufig Selbstbestäubung ein, die wahrscheinlich von Erfolg i«t, da die Blüten

in Grönland trotz der frühen Blütezeit und des Insekteiimangels reichlich Frücht*
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ansetzen; ebenso beobachtete Li ml man auf dem Dovrcfjeld reife Früchte,

trotzdem er keine Besucher sah.

Schulz beobachtete in Tirol auch Gynodiöcie. Der Nektar ist so tief

verborgen, dass er kurzrüsscligen Insekten nur mit grosser Mühe oder gar nicht

»rreiehhar ist, während er für Falter bequem liegt.

Fig. 146. Saxifrugn oppoii t i f ol i a L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Eben geöffnete Blüte, von oben.' B. Eine ältere Bülte, von oben. C. Kine andere ältere

Mute, im LlDgadarafaaehaitt (5:1.) D. Kine Blüte mit entwickelten Narben und noch ge-

schlossenen Antheren. (3
1
/l : 1.)

Unter den von H. Müller beobachteten Besuchern finden sich daher letztere

in Mehrzahl der Individuen (3 Arten), ferner 1 Käfer, 1 Syrphide, 3 Musciden; Ricca
sab eine Hummel und mehrere Falter an den Blüten; Ekstam auf Nowaja Semlja

Hammeln, deren einzige Zuflucht die Pflanze dort während des Sommers ist, und

Fliegen; Schneider (Troms. Museums Aarshefter 1894) im botanischen Garten zu

Christiania Anthrena sp.

1045. S. aizoitles L. [H. M., Alpenblumen 8. 94—98; Warnung,
Bot. Tidsskr. Bd. 16, 8. 26—27.j AD. - Die Protamine dieser Art haben

Axell (8. 35) und A. Engler (8. 219) zuerst hervorgehoben, doch ist die

Gipfelblüte, nach A. Schulz (Beitr.), häufig weiblich. In den Zwitterblüten

ist, nach H. Müller, auch hier durch die langsam auf einander folgende
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Entwickelung der einzelnen Staubblätter und der NaHn-n bei Iiwkten besuch

Fremdbestäubung hinlänglich gesichert; Selbst b< .-täubung ist nicht völlig ull-

geschlossen. Auch in Grönland, Spitz-

bergen und Finnmarken sind die BIOMO,

nach Warming, anfangs ausgeprägt prot-

andrisch, dann homogam. Reife Frücht

wurden bei Jacobshavn und Franz -JWv
Fjord b<"obachtet Nach Ekstani betritt

auf Nowaja Seinlja der Durchmesser «1er gi-

ruehloscn Blüten 10 12 mm. Als Besuche

wurden dort kleine Fliegen und Ameisen be-

obachtet.

Fig. 147. Saxifraga aiioitlc* L. (Naih Herrn. Müller.)

A. Blüte im i-rxtcn (männlichen) Zustande. B. Blüte im xweiton (weiblichen)

(3';»:1.) C. Dieselln. im iJin^nrchachnitt. (7:1.)

H. Müller sah in den Alpen nicht weniger als 85 Fliegenarten (in Mehna):

Musciden), ausserdem S Käfer, 20 llymenopteren und 18 Falter; Loew (BL Fl. S. 397

1

in den Alpen eine Schwebfliege. Auch Lindman sah auf dem Dovrefjeld Flieden,

llymenopteren und 1 Käfer; Mac Leo d in den Pyrenäen 8 kurzrüsselige Hymenopteren.

1 Phryganide, 1 Käfer, 4 Syrpbiden, 19 andere Dipteren als Besucher (B. Jaarb. Hl.

S. 420-422).

104«. S. Hirculus L. ist, nach Warming (Bot, Tidsskr. Bd. 16. 1866.

S. 25), ausgeprägt protandrisch auf Spitzbergen. Nach Ekstam beträgt auf

Novaja Semlja der Durchmesser der geruchlosen, honiglosen (?), leicht pnrtan-

(Irischen Blüten 12—25 mm. Als Besucher wurden Fliegen beobachtet

1047. S. rotundifolia L. [H. M., Alpenblumen S. 89, 90.] — AB. D. —

Die weissen, mit purpurroten Punkten besprengten Blumen sind so ausgeprägt

protandrisch, dass spontane Selbstbefruchtung ausgeschlossen ist, während he>

Insektenbesuch Kreuzung notwendig erfolgen muss, weil auch das kleinste zum

Nektar vordringende Insekt in jüngeren Blüten die Antheren, in älten-n eine

der beiden Narben berührt.
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Als Besucher sab H. Müller fast ausschliesslich Fliegen (2 Empiden.

7 Musciden, 5 Syrphiden), ausserdem eine Schlupfwespe. Sc Inner hezeichnet die Syr-

pbide Sphegina clunipes Fall, als häutigen Besucher.

Fig. 148. Saxifraga rotund ifolia L. (Nach Herin. Müller.)

.1. Blüte im 'Anfang des ersten (männlichen) Znstandes. B. Blüte gegen Ende dcsHellten

Zustandcs. C. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande. (Vergr. 42
/s : l.)

1048. S. strlla ris L. [H. ML, Alpcnblumen S. 90—92.] AD. —
In den sternförmig ausgebreiteten Blüten ist die Reihenfolge in der Ent Wicke-

lung der Staub- und Fruchtblätter dieselbe, wie bei der vorigen Art, doch greifen

die Reifezeiten der Staubblätter mehr ineinander über. In der Regel findet

spontane Selbstbestäubung nicht statt, doch erfolgt sie vielleicht bei trübem

Fig. 149. Saxifraga stcllaris L. (Naeh Herrn. Müller.)

A. Eine hfdftig symmetrische Blüte inmitten des ersten (männlichen) Znstandes. Ii. Eine
«trahlig symmetrische am Ende denselben Zustandes. C. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande.

Wetter und ausbleibendem Insektenbesuche. Nach Schulz ist die Gipfelblüte

häufig weiblich. Nach Ek statu sind die Blüten im schwedischen Hochgebirge

hei Dovre und auf Nowaja Semlja protandrisch , bei Ronderne und Tronfjallet

fast homogam.

Auf dem Dovrefjeld sind dagegen, nach LInAman, die Blüten ausge-

prägt protandrisch, dagegen ftmi homogam auf Tronfjeld und in Langlupladen,
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wo zuletzt Selbstboläubuug möglich ist. In Grönland beobachtet«* Warniing

(B. Tidsskr. Bd. 16. S. 10— 14) nebe« Protamine auch Homogamie und Prot^

gynie. Reife Früchte fand er bei Sukkestoppen. Vom 63° n. Br. kommt nm

Form co mos a Poir. vor, welche sich durch abfallende Blattrosetten, die au-

vergrünten Blüten hervorgehen, vermehrt.

Als Besucher sah H. Müller fast ausschliesslich Fliegen (1 Dolichopwk

1 Empide, 8 Musciden, 2 Syrphiden), sowie einzelne Käfer, Falter und Hymenopt«eo.

In Dutnfriesshire (Schottland) (Scott -Elliot, Flora S. 72) wurden 1 Empide, 8 Musciden

und 3 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

104». 8. aspera L. [H. M., Alpenblumen S. 92, 93.) — AD. — Wk

bereits A. Engler hervorhebt, sind die Blüten ausgeprägt protandriscli. Spon-

tane Selbstbestäubung ist in der Regel ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete H. Müller 2 Musciden; Loew in Pontresina glekb

falls 1 Muscide.

1050. S. bryoides L. [H. M., Alpcnblunieii 8. 93, 94.J
— AD. — Auch

l)ei dieser Art hat A. Engler die Protamine zuerst nachgewiesen. Die Blüten-

einrichtung stimmt im ganzen mit derjenigen von S. aspera ülierein. Nach

Kern er dauert die Blühzeit acht Tage.

Als Besucher sah H. M ül ler wieder besonders Fliegen (1 Empide, 6 Musculec.

2 Syrphiden), sowie einzelne Käfer und Schlupfwespen.

1051. S. CUlieifulia L. — A. — Die ausgeprägte Protamine dieser Art hat

Delpino zuerst angegeben. Nach Kirchner (Beitr. S. 31, 32) schlieft sich *1U-

Blüteneinrichtung nach den von ihm bei Zermatt beobachteten Pflanzen «u

nächsten an diejenige von S. stell aris an. Infolge der Protamine ist Selbst-

lM-stäubung ausgeschlossen: erst wenn alle Antheren verblüht und von den

Staubfäden abgefallen sind, biegen sich die Griffel auseinander und bieten »lk-

Narben den Besuchern dar. Als solche beobachtete K i i ch n er 2 FliegenartHi

1052. 8. hieratiifolia W. K. - AB. Au Tiroler Exemplaren Uwb-

achtete Kern er, dass sich der Blütenstiel gegen Ende der Blühzeit abwärt

krümmt, wodurch die NnnVn in die Falllinie des Pollens geraten und spontan.

Selbstbestäubung erfolgt. Auch au den gröiiUiudischeii Pflanzen fand Warmiuji.

das* Selb-tbe-täubung leicht möglieh ist. Nach Ekstam beträgt auf Nowip

»Senilja der Durchmesser der stark protaudrischcii, geruchlosen, unansehnlich grün-

gelben Blüten 5—10 mm. Die grönländischen Pflanzen haben nach Wartnius:

(Bot. Tidsskrift Bd. 16. S. 16—22) mehr oder minder geschlossene Blüten.

1053. 8. Scguieri Spreugel. |H. M., Alpenbliunen S. 105, 106.]
-

AD. Diese Art ist im Gegensatz zu den meisten anderen Arten di«*r

Gattung ausgeprägt protogyniseh mit kurzlebigen Narben. Da erst nach Jcui

Yersehruinpfen der letzteren sich die äusseren Antheren zu öffnen beginnen, i*1

Selbstbestäubung ausgeschlossen. Besucher sind Fliegen.

1054. 8. inuscoides Wulfen. [II. M., Aljienblujiien S. 106, 107.J
-

AD. Diese Art ist wie tue vorige ausgeprägt protogynisch mit kurzlebige

Narben ; auch hier ist Selbstbestäubung ausgeschlossen.

Als Kesucher sab H. Müller 6 Fliegen, 1 Käfer, 1 Schlupfwespe, 1 Falur.
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Mac Leod beobachtet« in den Pyrenäen 2 kurzrQsselige Hymenopteren, 1 Käfer,

ö Fliegen als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 422, 423).

1055. S. undrosaeea L. [H. M., Aipenblumen S. 107, 108.] — AD. —
Dies ist eine dritte protogynische alpine Art, doch ist hier später Selbstbe-

stäubung möglich, da die Narben bis zum Aufspringen der ersten Staubbeutel

frisch bleiben.

In einer Höhe von mehr als 3000 m fand H. Müller die Blumen noch

von einer Schweb fliege (Eristalis tenax L.) besucht,

1056. S. decipiens Ehrhart. (S. eacspitosa A uct. non L.). — A.

—

Die Blüten sind, nach Warming (B. Tidsskr. Bd. 16. S. 18— 22), sehwaeh

protandriseh, homogum oder auch protogynisch. In denselben ist Selbstbestäu-

bung möglieh und auch von Erfolg, da auf Spitzbergen, dem Beeren -Eiland

u. s. w. reife Früchte vorkommen. Ausser den Zwitterblüten sind auch weib-

liehe Blüten auf Spitzbergen, dem Dovrefjcld und in Grönland beobachtet.

AlsBesucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:

a) Muaridae : 1. Lucilla caesar L.; 2. Scatophaga scybalaria L. b) Si/rphidae: 3. Eristalis

nemorum L., sgd.; 4. Syritta pipiens L., sgd. B. Hyme noptera: Apidac: 5. Halictus

minutissimus K. V. sgd.; 6. H. nitidiusculus K. v, sgd.

1057. S. caespitosa L. — A. — Auf dem Dovrefjeld von Lindman
homogam mit möglicher Selbstbestäubung und Fruchtbildung beobachtet. Nach

Ekstam beträgt auf Nowaja-Semlja der Durchmesser der schwach duftenden

Blüten 5—12 mm. Bei den fast homognmen und den stark protandrischen

Blüten ist Selbstln-stäubung verhindert, bei den protogyn-homogamen möglich.

Als Besucher wurden von Lindman zahlreiche Fliegen bemerkt.

üolmgren beobachtete auf Spitzbergen als häufige Besucher die Hymenopteren

Hemiteles septentrionalis Holmgr. und Orthocentrus pedestris Holmgr., sowie die Muscide

Aricia (Chortophila) raegastoma Bohem.

1058. S. rivularis L. — AB. - [Warming, Bot. Tidsskr. Bd. 16.

S. 7—10.] — Die unansehnlichen Blüten dieser hochnordischen Art sind, nach

Lindman und Warming, zuerst schwach protogynisch und dann homogam

mit leicht möglicher Selbstbestäubung. Die Fruchtbildung erfolgt frühzeitig und

schnell. Warming beobachtete auf Spitzhergen auch i-einweiblichePfluii7.ru

mit den Überresten der Staubblätter.

105». S. stenopetala Gaudiii. [H. M., Ali>enl)luinen S. 108, 109.J
—

AI). — In dieser ausgeprägt protandrischen Art ist Selbstbestäubung ausge-

schlossen. (S. Fig. 150.) Auch hier sind als Besucher Fliegen beobachtet.

1060. S. ailscendens L. (= S. co ntro versa Sternb.) — A. Nach

Kerner sind die Blüten protogynisch. Zuerst sind nur die Narben entwickelt,

so dass Fremdbestäubung erfolgen kann; dann springen die Antheren der

äusseren Staubblätter auf und geben ihren Pollen an die Narben, indem sie sieh

über diesen zusammenneigen, so dass bei ausgebliebenem Insektenl>esuehe spontane

Selbstbestäubung möglich ist. Im dritten Blütenzustande schrumpfen die Narben

ein, während die Antheren der inneren Staubblätter aufspringen und den Pollen

den besuchenden Insekten darbieten.

Knut!.. Handbuch der Blüteubiologte. II, 1. 29
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Nach Li 11 dm an sind die Blüten auf dem Dovrefjeld homogam mit erfolg-

reicher Selbstbestäubung.

Nach Kerner ist 8. eontro versa trimonöeisch.

1061. S. loilgifolia Lap. — A.— Die zu grossen, reichblürigen Inflore«

cenzen vereinigten, weissen Blumen sind, naeh Mac Leod, in den Pyrenäen

protandriseh, gegen Ende der Blütezeit homogam, so dass alsdann noch spontane

»Selbstbestäubung möglich ist. Die Blühzeit dauert, wie es scheint, mehrere

Wochen, und die verschiedenen Blütenzustände folgen sehr langsam aufeinander.

Als Besucher sah Mae Leod einige Musciden. (B. Jaarb. Iii. S. 425.)

Fig. 150. Saxifraga stenopetala Gaud. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im Beginn den erxten (männlichen) Zustanden B. Blüte gepen Ende desselben 2a

stände. C. Blüte im zweiten (weibliehen Zustande.)

1062. S. ajuffifolia L.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 4 Fliegenarten.

1063. S. granulata L. [Sprengel S. 242-244; H. M., Weit. Beob. I.

S. 296, 297; Knuth, Ndfr. Ins. S. 154; Bijdragen.] — Die weissen Blüten sind

ausgeprägt protandrisch. Nach Sprengel befindet sich das grüne NektariiiEi

oben auf dem Fruchtknoten. Der Kelch hält die Kronblätter so eng zusammen,

dass sie eine Röhre bilden, in deren Grunde der Nektar vor Regen geschützt i*t.

Beim Offnen der Blüte sind die Antheren noch geschlossen, ihre Staubfäden noch

kurz. Alsbald verlängern sich zwei Filamente und stellen sich so schräg, das?

ihre nunmehr geöffneten Antheren sich gerade über dem Stempel befinden. Habe"

diese ausgeblüht, so legen sie sieh gegen die Kronblätter zurück, und zwei bis

drei andere treten an ihre Stelle. Während des etwa dreitägigen Blühens der

Staubblätter liegen die Griffel mit unentwickelten Nnrlien dicht au einander.

Erst nachdem die Antheren ausgestäubt haben, verlängern sich die Griffel und

spreizen sich auseinander, so dass ihre Narben jetzt da stehen, wo in dein ersten

(männlichen) Blütenzustände sich die Antheren befanden.

Die Blütengrosse; Wechselt, ohne dass, nach Kirchner, damit «Mistig*

Unterschiede verbunden sind.

Als Besucher sah ich bei Kiel eine Schwebfliege (Eristalis arbustorum L ).
s-gd.,

ferner Meligethes; Sprengel schildert die Befruchtung durch Calliphora vomitoria L
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H. Müller (1) und Budde berg (2j beobachteten:

A. Coleoptera: a) Curculionidae: 1. Miarus graminis Gyll. (2). b) Dcrmcttidae:

2. Anthrenus scrophulariae L. (1). B. Diptera: a) Empidae: 8. Empis teseelata F.,

*gd. (1). b) Syrphidae: 4. Kristalls arbustorum L. ,
sgd. (1). C. Hymenoptera:

a) Apidne: 5. Anthrena schrankella Nyl. cf\ sgd. (1); 6. Halictus malachurus K. 9» sgd.

nod psd. (1); 7. H. minutissimu8 K. 9» sgd. und psd. (1); 8. H. morio L. 9» e$&- una
*

psd. (1); 9. H. nitidiusculus K. Q, sgd. und psd. (1). b) Tenthredinidae : Cephus sp. (1).

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 2 kurzrüsselige Bienen, 4 Musciden als

Besucher. (B. Jaarb. III. S. 423, 424).

A. B. C.

Fig. 151. Saxifruga cranulata L. (Nach der Natur.)

A. Blüte in der ersten Hälfte des ersten (männlichen) Zustande«: einige Antheren des äusseren

Stauhhlattk reise* sind uufgesprungen oder sehon leer, die des inneren noch geschlossen, die

Narben sind noch unentwickelt. B. Blüte in der zweiten Hälfte desselben Zustande* : alle

Antheren des äusseren Staubblattkreises sind leer, die des inneren teils pollenbedeckt, teils

noch geschlossen, die Narben noch unentwickelt. C. Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande:

alle Antheren sind entleert, die Narben sind entwickelt, a1 Antheren des äusseren, a2 des

inneren Staubblattkrcises. s Narbe.

1064. S. tridaetylites L. Nach Sprengel (S. 244—246) stimmt die

Blüteneinrichtung mit derjenigen «1er vorigen Art vollständig überein; auch führt

er die Bemerkung Linnes an: „sub florescentia germen stvlo stiginatibusque desti-

tutum", welche nicht anders gedeutet werden kann, als dass >ieh Griffel und

Narben erst nach dem Verblühen der Antheren entwickeln.

H. Müller (Weit Beob. I. S. 297) beschreibt dagegen die kleinen weissen

Blüten als schwach protogyniseh : Sobald die Blüten sich öffnen, sind die Narben

schon entwickelt. Die Antheren springen kurze Zeit nachher eine nach der

anderen auf, und zwar zuerst die der äusseren, dann die der inneren Staubblätter.

Dabei kommen sie regelmässig von selbst mit den Narben in Berührung, so dass

-pontane Selbstbestäubung früh eintritt und auch von voller Fruchtbarkeit begleitet

ist. Bei trüber Witterung bleiben die Blüten geschlossen oder schlic-sen sich

wieder, wenn sie vorher bereits geöffnet waren. Bei solcher Witterung secerniert

das Nektarium, welches den Griffel als gelber fleischiger Ring umschliesst, nicht,

während es bei Sonnenschein in den Mittagsstunden glitzernde Honigtröpfchen

absondert.

Nach Kerner kommen ausser den Zwitterblüten auch scheinzwitterige

29*
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Polionblüten und seheinzwitterige Stetnpelblüten auf demselben Stocke vor. Auch

mich Wurnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) finden sich neben den protogyncn

Zwitterblüten auf demselben Individuum auch häufig seheinzwitterige Pollen- und

Stempelblüten, indem bald die Frucht-, bald die Staubblätter abortieren.

106.*. S. tricuspidata Rottb. — A. — Nach Warming (Bot. Tidsskr.

Bd. 16. S. 22—25) sind die sternförmig ausgebreiteten Blüten in Grönland
anfangs kurze Zeit schwach protandriseh, dann homogam. Selbstbestäubung ist

daher immer möglich, wenngleich in verschiedenem Grade leicht oder schwer. Sie

ist von Erfolg, da reife Früchte beobachtet wurden. Ausser den Zwitterblüten

beobachtete Warm in g auch rein weibliche Blüten.

1066. S. flagelluris Willd. Von drei von Spitzbergen stammenden

Exemplaren waren, nach Warming (Bot. Tidsskrift, Bd. 16. S. 25— 26), zwei

protogyn ; in dem dritten lagen die Antheren der äusseren Staubblätter an der

Narbe, so dasg spontane Selbstbestäubung erfolgen musste. Nach Ekstat»

sind auf Nowaja-Semlja die geruchlosen Blüten schwach protandriseh oder homo-

gam, wobei Selbstbestäubung leicht möglieh ist.

1067. S. Cotyledon L. — A. — Nach Briquet , (Emdes) finden in diesen

protatulrischen Blüten aufeinander folgende Bewegungen der äusseren um)

inneren Staubblätter gegen die Blütenmitto hin statt. Der Durchmesser der

Krone l>etragt bis zu 15 mm. Der Honig wird von der grünen Scheilx- ausp-

schieden. Die auf den Kronblättern anfliegenden Fliegen bewirken regelmässis:

Fremdbestäubung. Kirchner fügt hinzu, dass die BlüU neinrichtung dieser Art

bereits von Sprengel (Entd. Geheimnis S. 246) und von Lindman (Bibang

tili Kongl. Sv. Yet. Akad. Handlingar. XII. Band. Afd. III. St4>ckholm. 1887.

S. 60) beschrieben worden ist.

Auch auf dem Dovrefjold sind die ziettdich stark nach Äpfeln duftende»

Blüten, nach Lindman, ausgeprägt protandriseh. Dieselben wurden von zahl-

reichen Fliegen, sowie von einer Hummel besucht

1068. 8. hypnoides L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- KU iot, Flora S. 71) wurden 1 Kmpide

und 3 Musciden als Besucher beobachtet.

1069. S. eernuH L. — A. — Die ansehnlichen Blüten sind, nach Lind-

man und nach Warming (Bot. Tidsskr. Bd. 16. S. 3—6), sowohl auf «lern

Dovrefjold als auch in Grönland, Nordland, Finnmarken und auf Spitzbergen

ausgeprägt protandriseh, doch zuweilen auch protogyn, vielleicht als Übergang

zur weiblichen Blüte. Als Ersatz mangelhafter Fruchtbildung findet sowohl in

den nordischen Gegenden, als auch, nach Kerner, in Tirol Vermehnunr durch

Bulbillen, die an Stelle der Blüten treten, statt.

Nach Ek statu l>eträgt auf Nowaja Semlja der Durehmesser der i-ehwach

mnndelnrtig duftenden, augenfälligen Blüten bis 20 mm. Sie sind meist

protogyn-homogam, zuweilen protandriseh-homogam.

AU Besucherin wurde eine mittelgrosse Fliege beobachtet.

1070. S. nivalis L. — AB. — Die Blüten sind klein und unansehnlich,

da die aufriebt stehenden Kronblätler wenig länger als der Kelch sind. Nach
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Warniing (Bot. Tirisxkr. Bd. 16. S. 14— 17) ist die Protogynie schwach ausgeprägt,

nicht selten findet sich Homogamie, an kultivierten Exemplaren auch Protanopie.

Homogamie mit Neigung zu schwacher Protandrie beobachtete auch L i n dm a n

an den Pflanzen des Dovrefjelds. Selbstbestäubung ist, nach Warniing, bei

den protandrischen Pflanzen unvermeidlich, dagegen bei den norwegischen wegen

•ler zurückgebogenen Staubblätter weniger leicht möglich. »Sowohl Lind man,
als auch Warming beobachteten reife Früchte.

Nach Ekstam sind auf Nowaja Semlja die Blüten, deren Durchmesser

nach Kj eil man im arktischen Sibirien 10 mm betragt, protandrisch , teils

jedoch homogam oder K'hwach protogyn-homogam.

Als Besucher worden mittelgrosse Fliegen beobachtet.

1071. Bei Saxifraga juniperifolia kommt, nach Kerner (Pflanzen-

leben II. S. 324) dadurch Geitonogamie zu Stande, dass zwar die Richtung des

Griffels und die Lage der Narbe unverändert bleiben, aber die Staubfäden sich

so weit strecken und krümmen, dass der Pollen auf die Narben der Nachbar-

hl fiten gelangen kann.

1072. S. umbrosa L.

Plate an beobachtete Apis, Anthrena nana K., Megachile ericetonnn Lep.

(= fasciata Sm.), Odynerus qoadratus Pz. (V), Melanostoma mellina L., Helopbilus pendulus

L, Syrphns corollae F., Lucilla caeaar L. als Blutengäste.

1073. S. (Bergen ia) crassifolia L.

Die protogynischen Blüten sah H. Muller (Befr. S. 94; Weit. Beob. I. S. 298)

von bonigsaugenden Apiden (Apis, Bombus hortorum L. B. pratorum L. O) besucht

und befruchtet. Loew beobachtete im bot. Garten zu Berlin B. terrester L. V» 98d '

1074. Bergenia subeiliata A. Br.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Hyme-
noptera: a) Apidac: 1. Anthophora pilipes F. y, sgd. ; 2. Apis mellitica L. sgd.;

i. Osmia rufa L., sgd. b) Vetpidae: 4. Odynerus parietum L. 9 rj'. B. Lepidoptera:
Rhopalocera: 5. Colias rhamni L., sgd.

229. Chrysosplenium Tourn.

Homogame, protogyii'öche oder schwach protandrisch« 1

,
unansehnliche, gold-

gelbe oder grünliche Blüten mit freiliegendem Nektar, der von einer die Griffel

umgebenden Scheibe abgesondert wird. Die die Blüten umgebenden Laubblätter

sind meist goldgelb überlaufen und tragen zur Augenfälligkeit bei. Ausser den

Zwitterblüten kommen auch häufig rein männliche Blumen vor.

1075. Ch. altemifolium L. [Sprengel, S. 241; Rieea, Atti XIII. 3.

S. 257; H. M., Befr. S. 92—94; Mae Leod, B. Jaarh. VI. S. 290— 291;

Kirchner, Flora S. 406; Warming, Arkt. Vaext. Biol. S. 7; Lindman
a. a. ().; Kern er, Pflanzenleben IL; Knuth, Bijdrngen.| — Die unschein-

baren gelben Blüten sind, nach H. Müller, homogam, nach Ricca auch

schwach protogyniseh mit langlebigen Narlien. Ekstam bezeichnet die Blumen

von Nowaja Semlja als protogvn-homogam. Ich fand die Blüten bei Kiel nur

homogam. Jede Blume bildet ein flaches Näpfchen von 5—7 mm Durchmesser,
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aus dessen Mitte die beiden, etwa 1 mm langen Griffel etwas nach aussen

gebogen hervorragen. Sie tragen an der Spitze die etwas verdickte, glatte

Narbe und sind am Grunde ringsum Von einer breiten, fleischigen, gelblichen

Scheibe umgeben, auf welcher sich zahlreiche Nektartröpfchen zu einer ganz

flachen Schicht ausbreiten. Die acht Staub-

blätter stehen aufrecht; die Antheren er-

heben sich etwa 1 mm über der Scheibe

und stehen in gleicher Hohe mit den

während der ganzen Blütezeit empfängnis-

fähig bleil>enden Narben. Sie öffnen sich

einzeln nach einander und bedecken sich

Fig. 152. ( hry»o8ple»ium «Iterni- alsbald ringsum mit Pollen. Da die Kron-

folium L. (Nach E. Warmiag.) blätter fehlen und die vier Kelchblatt-

Längwchnitt durch eine Blüte (8 : 1). zipfel sich flach auseinanderbreiten, so

bilden die meist 6—12 oder mehr dicht

trugdoldig zusammenstehenden Einzelblüten fast eine Ebene, deren Verbreite-

rung die obersten, goldgelben Laubblätter sind, so dass eine ansehnliche Flächt-

entsteht, welche zahlreiche kleine kurzrüsselige Insekten anlockt. Indem die**

meist mit der einen Körperseite ein oder mehrere Staubblätter, mit der an-

deren die Narbe berühren, so bewirken sie meist Fremdbestäubung, doch er-

folgt durch die unregelmässig in den Blüten und auf der Blütenstandseben»*

umherkriechenden Insekten auch häufig Selbstbestäubung. Letztere kann nur

dann spontan erfolgen, wenn ausnahmsweise die Blüten sich in senkrechter oder

fast senkrechter Stellung befinden, so dass alsdann Pollen auf die Narben herab-

fallen kann. Nach Körner krümmt sieh der Blütenstiel später abwärts, wo-

durch die Blüten in eine nickende oder hängende Stellung gelangen, so das>

die Narlx« in die Falllinie des Pollens kommt, mithin spontane Selbstbestäubung

erfolgen muss.

Auch Lind man fand die Blüten des Dovrefjelds homogam. aber wegen

der Entfernung der Antheren von der Narbe ist auch hier spontane Selbst-

bestäubung kaum möglich. Die dort beobachteten Blumen hatten einen grösseren

Durchmesser (7 mm), als die Pflanzen der Umgegend von Stockholm.

Nach Kerner kommt in späteren Blütenstadien die Narbe dadurch in

die Falllinie des Pollens, dass der Blütenstiel sich in entsprechender Weist-

krümmt.

H. Müller macht noch darauf aufmerksam, dass die Befruchtung des

Milzkrautes auch gelegentlich durch Schnecken bewirkt werden kann. Er

fand auf zahlreichen Blüten kleine Schnecken (junge Succinea) bald uniher-

kriechend, bald einen Griffel oder ein oder einige Staubblätter verzehrend. In

den von diesen Schnecken auf den Blüten hinterlassenen Schleimstreifen konnte

Müller in der Regel Pollenkörner sehen, ja in mehreren Fällen unmittelbar

die Verschleppung des Pollens auf die Narbe erkennen. Ich kann diese Be-

obachtung insoferne bestätigen, als ich die Schnecken zwar nicht in ihrer

Thätigkeit selbst beobachtet habe, wohl aber in den Blüten häufig kleine.
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offenbar von Schnecken herrührende Schleiinstreifen bemerken konnte, sowie

auch an zahlreichen Blüten und Blättern die Thätigkeit der Schnecken, indem

ich Blattränder oder -Flächen oder auch Blütenteile abgeweidet fand. Ausser-

dem bemerke ich zahlreiche Ameisen und winzige Musciden in den Blüten honig-

leckend, doch habe ich die Arten nicht gesammelt und bestimmt.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller:

A. Coleoptera: a) Colydiidae: 1. Corticaria gibbosa übst, b) Curculionidae-

2. Apion onopordi K. ; S.A. varipes Germ, c) Phalanidac. 4. Olibrus aeneua F. B. Diptera:

a) Ceeidtmyidae: 5. 6 Exemplare, b) Ckironomidae: 6. 8 Ex.; lauter winzige Arten, c) Mus-

tidae: 7. Sciomyza cinerella Fall, d) Mycetophilidae: 8. 5 Ex. e) Simulidae: 9. Simulia

sp. C. Hyraenoptera: a) Cynipidae : 10. Eucoila Weatw. sp. b) Fonnicidac: 11. Lasius

niger L. 12. Myrmica levinodia Nyl. 9; 13. M. ruginodia Nyl. 9. Sämtl. hld.

In den Alpen bemerkte H. Müller 12 Dipteren, 1 Ameise, 2 Schlupfwespen,

1 Käfer an den Blüten (Alpenbl. S. 89).

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidac: 1. Anthena gwynana K. $ 3", sgd.

;

2. A. parvula K. 9 ö'> sgd.; Mac Leod in Flandern 2 Mücken, 3 kurzrüsselige Hy-

menopteren, 3 Käfer, 1 Netzflügler (Bot. Jaarb. VI. S. 291); Burkiii (Fert. of Spring

Fl.) an der Küste von Yorkshire: A. Coleoptera: 1. Lathrimaeum atrocephalum

Gyll.; 2. Tachyporus cbrysomelinus L. B. Diptera: Mxueidac: 3. Cecidomyia sp. und

3 andere kleine Fliegen. C. Hemiptera: 4. 1 sp., s&mtlich sgd.

1076. Ch. oppositifolium L. [H. M., Weit Beob. I. S. 298.] — Die

Zwitterblüten sind, nach H.Müller, protogynisch mit langlebigen Narben. Im

übrigen stimmt die Blüteneinrichtung, mit derjenigen der vorigen Art im ganzen

überein, doch sind die Blüten und die sie umgebenden Hochblätter kleiner und

weniger kräftig gefärbt; auch ist spontane Selbstbestäubung leicht möglich. Die

Pflanze ist andromonöciscb, denn sie entwickelt» wenn sie in dichten Rasen wächst,

iwch Kobus (Deutsche Bot. Monatsschr. I. Nr. 5), zahlreiche rein männliche

Blüten.

Burkiii (Fert. of Spring Flowers in Journ. of Bot. 1897) bemerkt, dass

die Pflanze an der Yorkshire-Küste gynodiöcisch ist, und zwar ist die weibliche

Pflanze durch das ganze Gebiet häufig. Sie ist leicht an ihren grünlichen

Blüten kenntlich, da ihnen die goldgelbe Färbung der Zwitterblüten fast fehlt.

Die weiblichen Blüten sind kleiner als die zweigeschlechtigen ; sie lassen keine

Spur von Staub erkennen und auch die Antheren fehlen beinahe vollständig und

sind funktionslos.

Als Besucher sah H.Müller 2 Kflfer und 2 Fliegen, welche den deutlich sicht-

baren Honigtröpfchen nachgingen, nämlich : Coccinella bipunetata L. und tmpustulata L.

;

Chlorops scalaris Mg. und Musca domestica L.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Araneida: 1. 1 sp., auf der Lauer liegend. B. Collembola: 2. Lepidocyrtus sp.

C. Diptera: a) Miucidac: 3. Lonchoptera sp.; 4. Sepsis nigripes Mg. b) Mycetophilidae:

5. Exechia sp.; 6. Sciara sp. c) Syrphidae: 7. Melanostoma quadrimaculata Verrall.

d) Tipulidae: 8. Chironomus sp. D. Hymen optera: lehneumonidae : 9. eine kleine sp.

E. Tby sanoptera: 10. Thrips sp.

In Dnmfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 72) wurdeu 1 Schlupf-

wespe, 3 Musciden und 1 Käfer als Besucher beobachtet.

1077. Ch. tetrandrum Th. Fr. Warnung (Arkt. Vaext. Biol. S.4— 7)

untersuchte Pflanzen, die von Spitzbergen stammten: Die Blüten sind grün-
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lieh, weniger offen als bei den vorigen Arten, und ihr Nektarium ist kaum etu-

wiekelt. Ausser Homogamie fand sich auch schwache Protamine. Durch Be-

rührung der Narbe mit den Antheren der beiden äusseren Staubblätter wir-1

Fig. 153. Ch rysosplenium tetrundrum Th. Fries. (Nach E. Warming.)

A. Längsschnitt durch eine Blume, welche noch beinahe geschlossen tat. Antheren geschlossen;

Griffel kurz. B. Längsschnitt durch eine jüngere, aber in voller Blüte stehende Blauie. Dir

Narben l>erühren z. T. die offenen Antheren, welche eine Menge Pollen auf sie abladen.

(Vgl. D. C. Eine befruchtete Blume. Frucht- und Samenbildung haben begonnen; dir

freien Teile erheben sich mehr und die Blumenblätter haben sich mehr geschlossen. D. Griffel

von Fig. B, stärker vergrossert, die Narbe mit zahlreichen Pollenkörnern bedeckt. E. F. Steril'

Staubblätter , das letzte in Verbindung mit seinem Blumenblatt. G. Längsschnitt durvh ein

steriles Staubblatt. H. Normale Anthere. J. Nicht ganz reife Frucht. K, Längsschnitt duren

eine ähnliehe Frucht; die Samenkörner sind entfernt, aber die Funicula sind noch teilwei*

vorhanden. {A. B. C. J. K. Vergr. 8:1.)

regelmässig spontane Selbstbestäubung herbeigeführt, die vou Erfolg ist, da fa-t

jede Blüte Frucht ansetzt.

1078. Heu Hiera cylindracea Lindl. Loew beobachtete im botanischen

Garten zu Berlin:

Hymenoptera: Apidac: L Apis melliiica L. & sgd.; 2. Halictus cylindricos

F. 9. sgd.

1079. Tcllima grandiflora Dougl. Loew beobachtete im botanischen

Garten zu Berlin:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Apis mellitica L. % sgd. B. Lepidopteri:

Rhopaloccra: 2. Pieris brassicae L., sgd.

1080. Tiarella cordifolia L. ist, nach Franc ke (Diss.), protogynisch.

Die Antheren reifen nach langen Zwischenpausen.

230. Parnassia L.

Weisse, ausgeprägt protandrische Blumen mit halbverborgenem Nektar.

Vor den Kronblättern stehen fünf drüsig gefranste Staminodien, deren »Scheibe

an der Innenseite in zwei flachen Aushöhlungen spärlich Nektar ziemlich offen

absondert.

Digitized by Google



Saxifragaceae. 457

1081. P. palustris L. [Sprengel, S. 166—173; Christ. Wilh. Ritter

in Hoppes Bot Taschenbuch (Regensburg) 1803. S. 181, Nachschrift; Del-

pino, Ult oss. S. 168; H. M., Befr. S. 144; AlpcnbL S. 111— 113; Kerner,

Pflanzenleben IL; Verhoeff, Norderney; Knuth, Nordfr. Ins. 8. 34—35, 150;

Notizen.) — Prota mir i sehe Insektentau schblume. — Die Blüteneinrich-

tung wird schon von Sprengel in gründlicher Weise geschildert doch ist er dar-

über zweifelhaft geblieben, ob diese Art eine Tag- oder eine Naehtblumejsei.

Nach 8 p reu gel haben Ritter, H. Müller u. a. sich mit dieser| höchst

interessanten Blüte beschäftigt ; die Enträtselung der Bedeutung der einzelnen

Blütenteile verdanken wir besonders H. Müller: Vor den fünf weissen,

Fig. 154. Parnassia palustris 1„ (Nach Horm. Müller.)

A. Blüte nach Entfernung von 3 Kelch- und 4 Kronblättern , von oben gesehen, el>cu nach

Aufblühen. Ein Staubblatt hat sich gestreckt, den Staubbeutel auf die Mitte des Stempels,

<l«-s*en Narben noch unentwickelt sind, gelebt und ist im Begriffe aufzuspringen nnd seine

Dtefa oben liegende Aussen fläche mit Pollen zu bedecken. B. Blüte nach Entfernung von
Kelch, Blumenkrone und Staminodien. Vier Staubblätter haben !icreita ausgestäubt und sich

zurückgebogen , das fünfte, oben mit Pollen bedeckt, liegt auf dem (noch unentwickelten)
Stempel. C. Dieselbe Blüte im zweiten (weiblichen) Zustande. Die Staubblätter haben samt-
lieh ausgestäubt, die (hier d reistrahlig gezeiehnete, sonst meist vierstnihlige) Narbe dagegen

ist entwickelt. D. Starninodium. Stärker vergr«>**crt. n Honip.

mit vertieften, farblosen Adern durchzogenen Kronblattern stehen fünf eigen-

tümliche, gelbgrüne Organe, Staminodien, von denen jedes einen kurzen, breiten

Stiel besitzt, der sich zu einer Scheibe mit 7—13, selbst bis 25 gestielten, der

Anlockung dienenden Drüsen erweitert. Zu jeder Seite des Stielansatzes wird

etwas Nektar abgesondert. Wenn die Blüte sieh öffnet, liegen die mit noch

kurzen Staubfäden versehenen und geschlossenen Antheren dem kegelförmigen

Stempel dieht an, dessen Narben gleichfalls noch unentwickelt sind. Nun reifen

die Staubblätter eins nach dem anderen heran, indem der Staubfaden sich soweit

-treckt, dass die Anthere gerade auf der Spitze des Fruchtknotens liegt und

dabei die aufgesprungene, pollenbedeckte Seite nach ol>en kehrt. Nach etwa

inem Tage hat es ausgeblüht und biegt sich nach aussen, während ein anderes

*ine Stelle auf der Spitze des Stempels einnimmt u. s. f. Sind nach vier
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Tage» alle Staubbeutel leer, so entfalten sich am fünften die Narben auf der

Spitze des Fruchtknotens, so das* sich diese jetzt genau an der Stelle befindet,

wo im ersten (mannlichen) Blütenzustande eine aufgesprungene Anthere lag.

Die Drüsenknöpfchen der Staminodicn locken durch ihren Glanz Insekten

herbei, denen sie das Vorhandensein von reichlichem Honig vorspiegeln. Klügen-

Insekten lassen sich hierdurch jedoch nicht tauschen, während dunune (Fliegen

und Käfer) sich immer wieder herbeilocken lassen und, indem sie dem spärlichen

Nektar nachgehen, Fremdbestäubung herbeiführen. Zwar gehen die kleineren

Fliegen meist rings in der Blüte herum und lecken dabei von dem Nektar, ohne

Pollen (xler Narben zu berühren, und sind daher für die Blüte nutzlos; die

grösseren dagegen setzen sich zum Zweck des Honigsaugens meist auf die Blüten-

mitte und drehen sich im Kreise von einem Nektarium zum andern, so dass >ie

in jüngeren Blüten ihre Unterseite mit Pollen bedecken, den sie in älteren auf

die Narbe bringen l
).

In den Alpen sind die Blüten sehr klein (Durchmesser 25—13 mm), auch

sind hier nur drei Narben vorhanden (s. Figur), während sich sonst vier finden.

Auch im skandinavischen Hochgebirge sind, nach Lind man, die Blüten oft

sehr klein, sinkt doch ihr Durchmesser hier sogar auf 11 mm. Nach demselben

Forscher haben die Blumen dort einen angenehmen Honigduft

Eine merkwürdige Beobachtung machte ich an Blüten, welche ich (im

September 1896) an einer vor Sonne geschützten Stelle in meinem Arbeitszimmer

in Wasser gestellt hatte und so eine Woche blühend erhielt: Die Knospen ent-

wickelten sich hier zu rein hoinogamen Blumen; die fünf Staubblätter standen

sämtlich divergierend aus der Blüte hervor und hatten ihre aufgesprungenen An-

theren nach aussen gewendet. Die Narbe war mit ihnen gleichzeitig entwickelt,

so dass nun in den schräg gestellten Blüten Pollen auf dieselbe fallen konnte,

was auch bei einzelnen geschah. Es verhielten sich also die Blüten im Zimmer

durchaus anders als in der freien Natur, und es bestätigt sich auch in diesem

Falle die Richtigkeit der Mahnung Sprengeis (Entd. Geh. S. 22), sich nicht

die Blumen aus den Gärten oder vom Feld«' holen zu lassen, sondern sie viel-

mehr an ihren natürlichen Standorten zu untersuchen.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und ich (!):

A. Coleoptera: Coecinellidae: 1. Coccinella conglobata L.. sehr häufig. Md. (1):

2. C. septempunetata L., w. v. (1, !). B. Diptera: a) Mutcidac: 3. Aricia sp. (!); 4. Lucilia

i) Schon in meinem Werke: »Blumen und Insekten auf den nordfrieaischen

Inseln* ^S. 34, 35) habe ich (1892) darauf hingewiesen, dass die Bezeichnung «InsektenUusch-

blume* nicht ganz zutreffend ist, da Parnassia mindestens soviel Nektar absondert wie

die meisten Umbelliferen. Dieser ziemlich reichlich abgesonderte Saft bringt allerdings

auf der menschlichen Zunge ein Gefühl von Süssigkeit nicht hervor. Dass er jedoch

den auch durch den ausgeprägten Hooiggeruch der Blüten angelockten Insekten mundet,

zeigt der Eifer, mit welchem sie ihm nachgehen, und auch die zahlreichen Verletzungen

der „ Saftmaschinen * lassen auf ein Anbohren und Aussaugen des Nektarium s sclilieaaen.

Prof. Ludwig in Greiz teilte mir brieflich mit, dasa er meine Ansicht durchaus teile

und fügt hinzu, dass er nicht begreifen könne, wie man die Blume als ,Tauschblume*

habe bezeichnen können.
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caesar L. (!); 5. Pollenia vespillo F., agd. (1); 6. Sarcophaga carnariaL. (1,!); 7. Kleinere

Musciden (1). b) Syrphidae: 8. Eristalis arbustorum L. (1, !); 9. E. nemorum L. (1, !);

10. E. pertinax L. (!); 11. E. tenax L. (!); 12. Helophilus floreus L.. häufig, sgd. (1);

13. H. pendula» L. , besonders häufig (!); 14. Melanostoma meliina L., sgd. (1. !):

15. Melithreptus menthastri L., sgd. (1); 16. M. acriptus L., sgd. (1); 17. M. taeniatus

Mg., sgd. (1, !): 18. Syritta pipiens L., häufig, sgd. (1, !); 19. Syrphus balteatus Deg.,

sehr häufig, sgd., bisweilen auch pfd. (1, !); 20. S. excisus Zett, sgd. (1); 21. S. pyrastri

L, häufig, sgd. (1, !); 22. S. ribesii L., häufig, wie sämtl. vor. sgd. (1, !). c) Tipulidae.

23. Tipula oleracea L. (1). C. Hymenoptera: a) Formicidae: 24. Formica sp.(!). b) Ich-

neumonidae: 25. Zahlreiche kleinere Arten, sgd. (1). c) Sphegidae: 26. Gorytes cam-

pestris Müll. (1); 27. Pompilus viaticus L. (1). d) Tenthredinidae: 28. Tenthredo sp.,

*?d- (1).

Alfken (1) und Leeg e (2) beobachteten auf Jui9t : A. Coleoptera: Telephoridae

'

1. Cantbaris fulva Scop., hfg. (1, 2). B. Diptera: a) Dolickopidae : 2. Dolichopus

plumipes Scop. (2). b) Muscidae: 8. Cynomyia mortuorum L. (1>; 4. Lucilia caesar L. (1);

5. Spilogaster quadrum F., hfg. (1); 6. S. spec. (1). c) Slratiomydae : 7. Nemotelus

notatus Zett, hfg., pfd.. sgd. (1); 8. Odontomyia viridula F., einzeln (1). d) Syrphidae:

9. Eristalis arbustorum L. fl); 10. Melithreptus strigatus Staeg. Q rf, hfg. (1); 11. Platy-

cheirus spec. (1); 12. Syrphus balteatus Deg., hfg. (1); 13. S. trilineatus L , selten (1\

C. Hymenoptera: a) Formiridae: 14. Lasius niger L. (1). b) Irhneumonidae : 15. Glypta

fronticornis Gr. (2); 16. Lissonota commixta Hgr. (2). c) Scoliidae: |17. Tipbia femorata

F. -'. einmal (1). D. Lepidoptera: a) Satyridae: 18. Hipparchia semele L., s. hfg..

sgd. (1). b) yoetuidae: 19. Plusia gamma L., hfg., sgd.; Verhoeff auf Norderney:

A. Coleo ptera: yitidulidae: 1. Meligethes aeneua L., einzeln. B. Di ptera: Bibionidae:

2. Dilophus vulgaris Mg., s. hfg.

Li n dm an beobachtete auf dem Dovrefjeld zahlreiche Fliegen, einen Käfer und

1 Falter; Herrn. M Aller in den Alpen 43 Fliegenarten, 2 Käfer, 8 Hymenopteren.

€ Falter; Mac Leod in den Pyrenäen 1 Schlupfwespe, 1 Falter, 1 Schwebfliege, 7 Mus-

ciden als Besucher (B. Jaarb. III. S. 424, 425); Delpino bei Florenz eine Schwebfliege:

Helophilus floreus L.

Burkiii (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete an der schotti-

schen OstkQste:

A. Coleoptera: yUidtdidne: 1. Meligethes picipes Sturm, sgd. B. Diptera:
a> Bibionidae: 2. Scatopse brevicornis Mg. bi Mvteidae: 3. Anthomyia brevicornis Ztt..

pfd.; 4. A. radicum L., häufig, sgd.; 5. Calliphora erythrocephala Mg., sgd.; 6. Coelopa

sp., pfd.; 7. Hydrellia griseola Fall.; 8. Phytomyza sp.; 9. Sarcophaga sp.; 10. Sepsis

cynipsea L. c) Phoridae: II. Phora sp. d) Syrphidae: 12. Eristalis tenax L. ; 13. Helo-

philus pendulus L.. sgd.; 14. Melanostoma meliina L.; 15. Platycheirus albimanusF.:

16. Sphaerophoria scripta L., sgd. et Tipulidae: 17. Sciara sp. C. Hemiptera: 18. Eine

sp. D. Hymenoptera: a) Formicidae: 19. Formica fusca L.. sgd.: 20. Myrmica rubra

L, sgd. b) Ichncumonidae: 21. 3 sp.

61. Familie l mbelliferae Juss.

S pro ii gel, S. 153—159; H. M., Befr. 8. 96, 97; Drude in Engler

und Prantl. Die Nntürl. Pflanzenfam. III. 8. 8. 88 ff.; Knuth. Floru von

Schleswig-Holstein S. 326; Ndfr. Ins. S. 75, 76; Grundriß, S. 59, 60.

Indein die kleinen Blüten zu ansehnlichen Blütenständen (meist zusammen-

gesetzten und dabei oft strahlenden Dolden, seltener Köpfchen) zusammentreten,
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werden sie für die Insekten von weitein bemerkbar. Als weiteres Anloekunpr

mittel dient bei nieht wenigen ein oft sehr starker, aromatischer Geruch. Der

Honig wird von dem Stempelpolster abgesondert und liegt bei den Pflanzen mit

zusammengesetzter Dolde frei in der Blütenmitte; bei denjenigen mit kop%m

Blütenstande (Eryngium u. s. w.) dagegen wird er im Grunde einer duixh die

aufrecht stehenden Blumenkronblätter gebildeten Röhre geborgen. Es gehören

daher die meisten Umbelliferen der Blumenklasse A, einige auch B' an. —

Durch protamlrische Dichogamie ist bei Insektenbesueh Fremdbestäubung möglich;

die Reiehlichkeit und Mannigfaltigkeit desselben steigert sieh mit der Augen-

fälligkeit der Blütenschirme. Protogynie ist selten (Echinophora spinosa Li;

hin und wiedo findet sieh Homoganiie.

Kerner (Pflanzenleben II. 8. 321) bezeichnet die Gattungen Eryngium

und Hacquetia als protogynisch , weil die Pollenblätter anfangs noch haken-

förmig einwärts gekrümmt und die Antheren noch geschlossen sind, während die

bereits klebrigen, glänzenden Nartan schon weit aus der Knospe hervorragen.

Auch die Arten von Aethnsa, Astrantia, Caucalis, Pachy pleurum,

Sc and ix undTurgenia bezeichnet Kern er (a. a. O.) als protogynisch, doch

vennag ich diese Auffassung K erners nieht zu teilen, sondern stimme Kirchners

Anschauung zu, welcher sich in einem Vortrag«»: „Die Blüten der UmbcllifeM»*

(Jahreshefte des Vereins f. vaterl. Naturkunde in WürtL 1892, p. IXC — Xt'I»

in folgender Weise äussert: Diese Behauptung Kerners dürfte in Zweifel iu

ziehen sein, da sie nicht näher begründet ist und bezüglich des grössten Teile-

ihres Inhaltes mit den Angaben anderer sorgfältiger Beobachter im Widerspruch

steht. Vergl. wegen Aethusa: Sprengel, Eritd. Geheimn. S. 153; A. Schulz

Beitr. II. S. 84; - - Astrantia: H. Müller, Befr. d. Bl. d. Ins. S. 97:

A. Schulz a. a. O. I. S. 41; — Caucalis: daselbst S. 59; — Eryngium:

H. Müller a. a. O. S. 97; A.Schulz a. a. O. I. S. 42; P. Knuth im Bot.

Centralbl. Bd. 40 S. 273; — Pachy pleurum: H. Müller, Alpenbluinen

S. 120; — Sanicula: H. Müller, Weit. Beob. I. S. 303; A. Schuh

a. a. O. I. S. 40; — Scan d ix: Henslow in Trans. Linn. Soc. Ser.

Vol. 1. 1877, S. 265; A. Schulz a. a. O. I. S. 61; Turgenia: da*lM

S. 60. — Von Astrantia major, Eryngium campestre und SanicuU

europaea bemerkt A. Schulz ausdrücklich, dass die Griffel der Zwitterblüten

schon frühzeitig aus der Blüte hervorragen, so dass der Ansehein von Protogvnie

erweckt werde, die Narben seien aber in diesem Stadium noch nicht entwickelt.

Überhaupt geht Kern er in der Annahme von protogyniseher Dichogamie wohl

mitunter zu weit, wenn er z. B. (a. a. O.) die Kosifloren und Cruciferen

für ausschliesslich protogynisch erklärt und (S. 309) schon dann von Protogynie

spricht, wenn die Antheren 10— 15 Minuten, nachdem sich die Blüte geöffnet

hat, aufspringen.

Daselbst äussert sieh Kirchner über Protogynie bei Umbelliferen: P'«'

erste Nachricht darüber rührt von A. F. Foerste (The Bot. Gazette, Bd. VII.

1882, S. 70—71) und W. Trelease (a. a. O. S. 71) her und bezieht sich auf

Eriginia bulbosa. Später wurde von Ch. Robertson (a. a. O. Bl. XIH.
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1888, 8. 193) die Protogynic dieser Art bestätigt und noch für vier weitere

nordamerikanisehc Umbelliferen , nämlich Sanicula mary lnndicn, Zizia

nuren, Pimpinella integerrima und Polytaenia Nuttallii festgestellt.

Kirch ner hatte im Herbst 1891 das Glück, auf dem Lid«» bei Venedig auch

bei einer europäischen Uinbellifere ausgesprochene Protogynie zu beobachten,

nämlich bei Echinophorn spinosa, deren Narben sieh entwickelt haben,

bevor eine Anthere geöffnet ist. —
In den protandrisehen Zwitterblüten entwickeln sieh zuerst «He Staubblätter

eines nach dem anderen. Beim Öffnen der Blüte springt ein Staubbeutel auf.

wobei er an gebogenem Faden die Blütenmitte einnimmt. Hat er abgeblüht,

so biegt sieh der Faden gegen die Blumenkrone zurück, und ein zweites Staub-

blatt tritt an die Stelle des ersten u. s. f. Die Griffel wachsen meist erst heran,

wenn alle Staubblätter einer Blüte, ja sogar einer Dolde verblüht sind; dann

spreizen sie auseinander, so dass die auf ihrer Spitze stehenden Narben nun-

mehr die Blütenmitte einnehmen.

Entsprechend der offenen Lagt 1 des Honigs bei den meisten Arten sind

die Blumengäsle in überwiegender Mehrzahl kurzrüsselige Insekten (Fliegen,

Käfer, Wespen, manche Bienen), während die langrüsseligen Schmetterlinge nur

gelegentlich als Blütenbesucher auftreten, dagegen die zur Blumenklasse B' ge-

hörigen Umbelliferen häufiger aufsuchen. Die hochentwickelten Bienen (Honig-

biene, Hummeln u. s. w.) finden sich auf letzteren gleichfalls in grosserer Zahl

ein ; auf den zur Klasse A gehörigen Umbelliferen sammeln sie meist nur Pollen,

seltener lecken sie hier auch Honig. — Viele Arten sind nndroinonöcisch.

Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) bemerkt folgendes: Bei unseren

einheimischen Dolden macht sich hinsichtlich ihrer Blütenverhältnissc eine ganz

bestimmte Tendenz bemerkbar. Um dieselbe richtig würdigen zu können, sind

sämtliche Blütenstände eines Stockes, resp. Astes in Betracht zu ziehen. Da
zeigt es sich, dass weitaus in den meisten Fällen die Primärdolde in ihren

Döldchen nur Zwitterblüten trägt, selten finden sich in der Mitte vereinzelte

männliche Blüten oder sehr selten sind sämtliche Blüten durch Fehlsehlagen

der Antheren weiblich geworden; solche Exemplare zeichnen sieli durch längere

Griffel aus. Die meist kleineren Dolden 2. Ordnung tragen gewöhnlich nur an

dein Aussenrande der Döldchen Zwitterblüten, wähn'iid die in der Mitte stehenden

männlich sind, seltener sind sie sämtlich zwitterig wie in den Döldchen der

Priniärdolde. Die Döldchen in Dolden 3. Ordnung endlich zeigen ein weiteres

Herangehen der Zwitterblüten zu Gunsten der männlichen Blüten: entweder

finden sich nur aussen vereinzelte Zwitterblüten oder sie sind ganz geschwunden,

so dass die ganze Dohle oft rein männlich erscheint. Wird schon durch aus-

geprägte Protamine in hohem Grade Fremdbestäubung bei den Umbelliferen

gefordert, so noch vielmehr durch die eigenartige Verteilung der Geschlechter bei

denselben. Die Antheren unserer Dolden fand ich weder in-, noch extrors.

sondern seitlich sich öffnend; dadurch aber, dass sich die Mden äusseren Anlheren-

kla]>i>en zu einander hinbewegen, während die beiden inneren ihre ursprüngliche

Stellung lx'ibehalten, erscheint die'Pollcnmasse nach aussen gekehrt. —
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Der Grad der Protandrie ist ein sehr verschiedener. Beketow (Petersb. NaL

V. 1890) fand die Protandrie bei Anthriseus silvestris und Carum Carvi

am stärksten ausprägt, wo die Blüten zuerst ran männlich, dann rein weiblich

erscheinen. Die erste, vom Hauptstengel getragene Dolde ist hier besonder?-

schwach entwickelt, die Dolden der »Seitenäste sind viel stärker entwickelt und

kommen durch Verlängerung der Seitenzweige höher als die ersteren zu rieben.

Die erste Dolde ist bereits rein weiblich, wenn die Seitendolden männlich simL

Durch den niedrigeren Stand «1er weiblichen Blüten wird ihre Bestäubung durch

den Pollen der männlichen Blüten gesichert.

Heracleum Sphondylium, Aegopodium Podagraria und Au-

ge lica silvestris zeigen, nach Beketow, eine viel schwächer ausgeprägt«-

Protamine. Hier ist die Dolde des Hauptstengels grösser und steht höher al-

die Dolden der Seitenzweige. Es ist möglich, dass diese Beziehung zwischen

dem Grade der Protandrie und der Entwicklung und Lage der verschieden* n

Döldchen eine allgemeinere Verbreitung hat. (Rothen im Bot. Central bl. Bd. 45.

S. 381.)

Schulz fas>t seine Untersuchungen (Bcitr. II. S. 90—91) in etwa folgender

Weise zusiunmen:

Am häufigsten sind nel>en den zweigeschleehtigen männliche Blüten vor-

handen, und zwar befinden sich beide Blütenformen entweder auf derselben

Pflanze oder auf getrennten Pflanzen. Wenn beide Blütenformen auf demselben

Stocke auftreten, so kommen folgende zwei Arten der Verteilung in den Infl<»rw

cenzen vor:

1. Die zweigeschleehtigen und männlichen Blüten sind entweder in sämtlich' it

Dolden der Pflanze, oder nur in einzelnen und dann gewöhnlich in den-

jenigen höherer Ordnung vereinigt. Im letzteren Fidle pflegen die Dolden

der niederen Ordnungen ganz zweigesehlechtig zu sein. In den gemischt-

blütigen Dolden sind meist in sämtlichen Döldchen beide Blütenfonnen y<t-

handeu
;
ganz männliche Döldchen kommen l>ei den meisten Arten nicht

häufig uml in der Regel nur im Inneren der Dolden höherer Ordnung vt*.

Hin und wieder sind jedoch einzebie Dolden — bei manchen Arten, **'

Oenanthe fUtulosu, stets diejenigen der höchsten Ordnung - ir^1

männlich. Zu dieser Gruppe gehört die Mehrzahl der von Schulz unter-

suchten Arten. In den Döldchen stehen nun entweder

a) die zweigeschleehtigen Blüten (mit Ausnahme der bei einzelnen Gattungen

und nicht immer vorhandenen, gewöhnlich zwcigcschl« «chtigen Terminal-

blüte) an der Peripherie, die männlichen im Centrum, oder

b) die zweigeschlechtigen Blüten bald an der Peripherie, bald im Central«

(Sanicula europaea), oder in einer mittleren Zone zwischen

phenn und centralen männlichen Blüten (Astrantia major).

2. Die zweigeschlechtigen und männlichen Blüten stehen nur ganz au~

nahmsweise in derselben Dolde; die männlichen Dolden sind diejenigen

der höheren Ordnungen oder nur diejenigen der höchsten Ordnung allein.

Manchmal sind jedoch auch sämtliche* Dolden einer Pflanze ganz zwei-
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geschlechtig; selten treten in derselben Dolde und zwar in denselben oder

in verschiedenen Döldchen zweigeschlechtige und männliche Blüten auf.

Hierzu gehören z. B. Eryngium campestre und Laserpitium lati-

folium L.

Auf getrennten Pflanzen treten beide Blütenformen nur bei Trinia

jrlauea Dum. auf. Es kommen jedoch stellenweise bei dieser Art auch

Pflanzen vor, welche beide — die zweigeschleehtigen gewöhnlich in Minderzahl —
entweder in allen Döldchen sämtlicher oder nur einzelner Dolden, oder nur in

einzelnen Döldchen, in der Regel sämtlicher Dolden tragen, entweder neben

männlichen und zweigeschleehtigen, oder nur neben männlichen Pflanzen, oder,

wie es scheint, sogar ganz allein vor. Bei Trinia können an Stelle der zwei-

geschleehtigen auch weibliche vorkommen. Viel seltener als die männlichen sind

weibliche Blüten ; wie es scheint, ist ihr Vorkommen bei keiner Art ein konstantes.

Beobachtet wurden dieselben ausser bei Trinia glauca bei Eryngium
campestre L., Pimpinella magna L., P. Saxifraga L. und Daucus
Carota L. Bei Eryngium campestre, Pimpinella magna und

P. Saxifraga kommen die weiblichen Blüten allein oder mit geschlechtslosen,

aber nie mit zweigeschleehtigen oder männlichen zusammen auf der Pflanze vor.

Dasselbe ist in der Kegel auch bei Daucus Carota der Fall; doch treten bei

letzterer Art hin und wieder weibliche Blüten auch an der Peripherie von

Döldchen, welche aussen zweigeschlechtige und im Innern männliche Blüten

tragen, auf. Nicht selten tragen Pflanzen der vier erwähnten Arten, welche den

pmzen Sommer hindurch nur Dolden mit zweigeschleehtigen oder auch zwei-

]i< schlechtigen und männlichen oder endlich mit männlichen Blüten allein pro-

duziert haben, im Spätherbst an Stelle der männlichen geschlechtslose Blüten,

(»eschl^'htslose Blüten finden -ich ganz vereinzelt — stellenweise scheinen sie

*>gar zu fehlen — auch bei Orlaya grandiflora. Die zweigeschleehtigen

Blüten sind bei der Mehrzahl der Arten protandrisch, und zwar bei manchen

-o ausgeprägt, das* die Griffel und Narben erst nach dem Abfallen der Staub-

blätter und Blütenblätter ihre vollständige EntWickelung erlangen. Eine Reihe

von Umbelliferen besitzt jeduch homogame oder ganz schwach protandrischc

Blüten. Es sind dies fast ausschliesslich solche Arten, welche, wie Aethusa
(ynapium L., Caucalis daueoides L., Toriiis infesta Hoffni.,

$candix Pecten Veneris L. und Anthriscus vulgaris Per*, infolge

ler geringen Anzahl und Grosse, sowie der unscheinbaren weissen oder grünlich-

Wfisscn Färbung der in der Dolde vereinigten Blüten die Aufmerksamkeit der

Insekten nur in ganz geringem Masse auf sich lenken. An den Licblings-

^tandorten dieser Pflanzen, im Getreide oder in dichten Gebüschen, halten sich

ausserdem auch nur wenige blütensuchende Insekten auf. Auffälliger ist vs,

das» auch Anethum gravcoleiis L., dessen Blüten zwar auch nur kleine

-ind und wenig Honig produzieren, aber durch ihre kräftig gelbe Färbung

recht in die Augen fallen, und welches ausserdem auch noch mit einem stark

aromatischen Geruch ausgestattet ist, homogame Blüten besitzt. Den oben ge-

nannten sich selbst befruchtenden Blüten füge ich noch Hclosciadi um
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i u uii da tum (vgl. Kuuth, Ndfr. Ins. 8. 78), sowie Hydrocotyle vul-

garis hinzu. —
Drude (in Engler u. Prantl, Natürl. Pflanzenfamilien III. 8. S. 89—91)

unterscheidet folgende Arten der Geschlechterverteilung und Entwickelung^folt!*'

<ler Staub- und Fruchtblätter:

A. Blüten monomorph, alle z weigese hlech tig (mit Au*nahrmi

<ler schwach entwickelten Dolden höherer Verzweigungsordnungen).

1. Blüten nahezu homogam durch rasch aufeinander folgende Ent-

wicklung beider Geschlechter; z. B. Hydrocotyle vulgaris, Anethum,

Aethusa u. s. w.

2. Blüten streng protandriseh-diehogam (die der letzten Seitendolder.

<lurch Verkümmerung männlich). Der häufigste Fall.

B. Blüten in den Hauptdolden pleomorph, $ und

3. Hierher die häufigen Fälle der Andromonöcie ; z. B. Astrantia major.

(Miaerophyllum aromaticum, Scandix pecten veneris, Toriiis An-

t h r i s c u s u. s. w.

4. Ausgesprochene M o n ö c i e ; z. B. E c h i n o p h o r a,

5. Ausgesprochene Diöcie; z. B. Arctopus.

C Blüten in den Hauptdolden mit gleichmässig verküm-

merndem £ Geschlecht, die Seitendolden dagegen rein <£.

6. Hierher die seltenen Fälle der Tri m onöcie oder der in onöci scheu

Polygamie; z. B. Ferula.

Der Abteilung A wäre noch der von Kirchner entdeckte Fall d*

Protogynie (bei Echinophora spinosa L.) hinzuzufügen.

Fasst man, sagt Drude (a. a. ().), alle unterschiedenen Einzelfälle noeb-

mals zusammen, so erkennt man in den Dolden der Umbclliferen die Neigung,

durch überwiegende Entwickelung des $ Geschlechtes in den zuerst erblühend*-«

Blumen und durch Verkümmerung desselben Geschlechtes in den spät erblühenden

eine sichere Kreuzbefruchtung zu erzielen, denn diese Neigung spricht sich sogar

im Typus 3 mit untermischten g und $ Blüten aus, weil auch hier die Primär

dolden wenig $ Blüten, die letztverblühenden dagegen fast nur solche besil*'«-

Über die bei den Doldenblütlern häufig vorkommende Gcitonogami-

ist schon Bd. I. S. 511—52 kurz berichtet worden. Kerner (Pflanzenlebeti II

S. 321—323) schildert sehr mannigfaltige Einrichtungen dieser Art: BeiEryngium

und Hacquetia kommen in den köpfchenartig zusammengestellten Blüten d*

pollenln-deckten Antheren beim Strecken der Filamente infolge der Spreimni:

der Griffel mit den belegungsfähigen Narben der Nachbarblüten in Berührung

Bei Sanieula, Astrantia und Laserpitium wird die Abweichung von d«*r

obigen Form der Geitonogamie dadurch lx-dingt, dass neben Zwitterblüten auch

Pollenblüten vorkommen; doch findet auch hier die Bestaubnng der benachlwrt«!i

Blüten durch Verlängern, Krümmen und Hinübergreifen des Griffels in da-

Gebiet der Nachbarblüten statt, so dass der Pollen durch die Karben abgeholt

wird. Das Entgegengesetzte findet sich bei Paehypleurum, wo «ich dir

Staubblätter zuletzt fast sternförmig nach allen Seiten strecken und mir de«
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belegungsfähigen Narben der Nachbarblüten in Berührung kommen. Ähnlich

liegen die Verhältnisse bei Siler, während bei Athamata, Meum und Chaero-

phyllum durch das gleichzeitige Auftreten von Zwitterblüten und Pollenblüten

der Vorgaug in der Weise sich vollzieht, dass nach dem Verblühen und Ab-

fallen der Staubblätter der Zwitterblüten die Pollenblüten ihre Antheren öffnen

und ihren Blütenstaub auf die noch empfängnisfähigen Narben der ursprüng-

lichen Zwitterblüten schütten. (S. Fig. 155 B.)

A

Fig. 155. Geitonogamie von Ch ae rophy 1 1 um aromaticum. (Nach Kerner.).

A. Die echten Zwitterblütten geöffnet, die acheinzwitterigen Pollenblüten noch geschlossen.

11. Die echten Zwitterblüten ihrer Pollenblätter beraubt , die scheinz« itterigen Pollenblüten

geöffoet und ihren Pollen auf die Nurben der ersteren entleerend.

Bei Anthriscus, Foeniculum, Coriandrum, Sium und Ferulago

finden sich nach Kerner, zweierlei Blütenstände: die zuerst aufblühenden Dolden

enthalten vorherrschend echte Zwitterblüten und diesen beigemengt vereinzelte

Pollenblüten, während die später aufblühenden Dolden ausschliesslich Pollenblüten

enthalten. Nachdem in den protandrisehen Zwitterblüten die Pollenblätter ver-

blüht und abgefallen sind, werden ihre Narben belegungsfähig und bleiben dies

« in paar Tage. Inzwischen sind die Seitenstengel , welche von den Dolden mit

Pollenblüten abgeschlossen werden, herangewachsen und haben eine solche Richtung

genommen, dass ihre Dolden über die belegungsfähigen Narben der Zwitter-

blüten zu stehen kommen, welche durch den Pollenregen aus den sich nun öffnenden

Antheren der Pollenblüten belegt werden.

K n u t Ii , Handbacb der Blütenbiologie. II. 1. 30
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281. Hydrocotyle Tourn.

Kleine, zu unvollkommenen Dolden vereinigte, weisse Blüten mit frei-

liegendem Nektar.

1082. H. vulgaris L. [H. M., Weit Beob. I. S. 302, 303; Mac Leod,

B. Jaarb. VI. S. 267; Knuth, Ndfr. Ins. S. 76; Warnstorf, Bot. V. Brand.

Bd. 38. |
— In den äusserst unscheinbaren, zu nur 3—5 ein Döldchen bilden-

den Blüten ist, nach H. Müller, die Prot-

amine so schwach ausgeprägt, das.* bei aus-

bleibendem Insektenbesuche spontane Selbst-

bestäubung erfolgen kann. Die Staubbeutel

springen zuerst zwar auch hier langsam einer

nach dem anderen auf, doch verfrüht sich hier

die £ntWickelung der Narben so, dass das letzte

Staubblatt noch mit Pollen behaftet ist, wenn

die Narben empfängnisfähig geworden sind

Diese kommen alsdann mit dem Pollen von

selbst in Berührung, so das» spontane Selbst-

bestäubung erfolgt, die von voller Fruchtbar-

keit begleitet ist. Auch auf den nordfriesisehtn

Inseln beobachtete ich Autogamie. Nach

Warnstorf sind nicht selten durch Fehl

sehlagen der Antheren einzelne Blüten rein

weiblich. — Pollenzellen blassgelb, unreal-

mässig, entweder einer Doppelpyramide ok
einer Pyramide rn.it kugelschaliger Grun<!

fläche ähnlich, etwa 25 ft lang und 18 /i breit.

10S3. H. amerienna wird, nach Henslow, in Kew von winzigen

Musciden besucht

232. Sanicula Tourn.

Weisse, in knopfförmigen Döldchen stehende, andromonöcische Blumen

mit freiliegendem Nektar.

1084. S. europaea L. [H. M., Weit Beob. I. S. 303; Mae Leod,

B. Jaarb. VI. S. 257— 259; Kirchner, Flora S. 375; Schulz, Beitr. II.

S.81,82; Kerner, Pflanzenleben II.; Francke, Beitr.] — Nach H. Müller

hat jedes Döldchen 1—3 protandrische Zwitterblüten , welche von 1 0 — 20 sich

später entwickelnden rein männlichen Blüten umstellt sind. Das Nektaritim der

kleinen, hellrötlichen Blütchen bildet eine von einem ringförmigen Walle um-

schlossene Vertiefung, welche ziemlich reichlich Honig absondert.

Nach A. Schulz treten die männlichen Blüten auch in der Mitte des

Döldchens auf und eilen den zweigeschlechtigen in der Entwickelung voraus.

Von anderen Forschern, wie Kern er und Francke, sind die Blüten

protogyn gefunden, so dass es scheint, als ob die Einrichtung in verschiedenen

Gegenden verschieden sein kann. Kern er stimmt darin mit Müller überein,

. 156. Hydroeotyle vulgaris L.

(Nach Drude.)

A, Blüte am Schluss der Bestäubung
mit abgefallenen Staubblättern und hoch

aufgerichteten Griffeln. (5:1.) B. Staub-

blätter mit aufgesprungenen Antheren,

Narben noch nicht empfängnisfähig.

(5 : 1.) C. Pollenkörner trocken und
in Wasser geschwollen. (400:1.)
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dass sich in der Mitte des Döldchens zuerst Zwitterblüten entwickeln. Die

Narben derselben können in diesem Zeitpunkte nur durch den Pollen anderer

Stöcke, also durch Insektenvermittelung, befruchtet werden; dann strecken sich

die Staubfäden so weit, dass die Antheren mit den Narben in gleicher Höhe

stehen. Da aber die Griffel aufrecht stehen, die Filamente aber schräg nach

aussen gerichtet sind, so kommen Anthenn und Narben nicht in Berührung.

Wenn so keine spontane Selbstbestäubung möglich ist, so kann doch nach dem

Abfallen der Staubblätter spontane Fremdbestäubung der bisherigen Zwitterblüten

durch den Pollen von Nachbarblüten eintreten, indem sich die Griffel so weit

auseinander spreizen, dass sie in den Bereich der Antheren der benachbarten

Blüten desselben Döldchens kommen.

Als Besucher sah H. Müller kleine Fliegen und kleine Käfer (Meligethes)

;

Mac Leo d in Flandern 2 kurzrueselige Bienen, 1 Empide (B. Jaarb. VI. S- 259).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El 1 i ot, Flora S. 74) wurden 1 Faltenwespe,

2 Masciden und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

233. Astrantia Tourn.

Zu einfachen Dolden zusammengestellte, weisse oder rötliche Blumen mit

verborgenem Honig, der von einer dem Fruchtknoten aufsitzenden Scheibe ab-

gesondert wird. AJs Saftdecke dienen die aufgerichteten, nach innen umgeschlagenen

Kronblätter. Andromonödsch, auch androdiöeisch; Zwitterblüten protandrisch.

1085. A. major L. [H. M., Befr. S. 97, 98; Alpenbl. S. 116; Knut h,

Herbstbeobachtungen; Schulz, Beitr. II. S. 90; Kerner, Pflanzen lel>en IL;

Ricca, Atti. XIV, 3; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die weissen

oder rötlichen Blüten stehen, nach H. Müller, nicht in einer geschlossenen

Fläche, wie bei den meisten Doldenblüten neben einander, doch wird die Augen-

fälligkeit der Blütenstände durch die breiten, weisslichen Hüllblätter gesteigert.

Jede Dolde enthält neben protandrischen Zwitterblüten zahlreiche am Rande und

auch in der Mitte stehende männliche Blüten, welche, indem sie meist später,

zur Entwickelung kommen, zur Befruchtung der zuletzt entwickelten Narben der

Zwitterblüten dienen.

Die Verteilung der männlichen Blüten ist andromonöcisch oder androdiöeisch.

Nach A. Schulz ist die Anzahl der männlichen Blüten stets grösser als die

der zweigeschlechtigen. Rein weibliche Blütenstände sind selten. Die Protandrie

ist, nach Schulz, so ausgeprägt, dass die Narben erst nach dem Verstäuben

der Antheren empfängnisfähig werden. Nach Kern er sind die Zwitterblüten

dagegen protogyn und werden, ähnlich wie diejenigen von Sanicula europaea

durch den Pollen benachbarter männlicher Blüten befruchtet

Nach Warnstorf enthalten die Dolden 1. Ordnung Zwitter- und männ-

liche Blühen unter einander, die der 2. Ordnung entweder nur einzelne zwitterige und

zahlreiche männliche Blüten oder die Blüten sind sämtlich männlich, die letzteren

-päter entwickelt — Pollen weiss, elliptisch, warzig, 63 /* lang und 25 breit

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) und ich (!):

A. Coleoptera: Dermcttidae: 1. Anthrenus pimpinellae F. (1). ß. Diptera:
a) Mutcidae: 2. Lucilia caesar L. (!); 3. L. cornicina F., hld. (1, !); 4. Miltogramma

30«
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punctata Mg. (1); 5. Onesia sepulcralis Mg., häufig (!); 6. Pollenia rudis F. (!); 7. Sarco-

phaga carnaria L. (!); 8. Scaiophaga merdaria L. (!); 9. S. stercoraria L., sehr zahl-

reich (!). b) Surphidae: 10. Eristalis arbustorum L., pfd. und hld. (1, !); 11. E nemorum
L., gemein (!): 12. Holophilua floreus L. (!); 13. Melanostonia gracilis Mg. (!); 14 Syritta

pipiens L. (!); 15. Syrphus ribesii L. (!). C. Hemiptera: 16. Lygus (Orthops) kalmii L. (!).

D. Hymenoptera: *) Apidae: 17. Anthrena albicrus K. cf\sgd. (1); 18. Bombus lapidarius

L. (!); 19. B terrester L. (!); 20. Prosopis armillata Nyl. r/, agd. (1); 21. P. signata

Pz. rj, sgd. (1). b) Sphegidae: 22. Cerceris arenaria L. (!); 23. Oxybelus uniglumis

L. (!). c) Ve$pidae: 24. Odynerus parietuni L. (!); 25. Vespa silvestris Scop. (!).

E. Lepidoptera: Jikopaloeera: 26. Pieris sp. (!); 27. Vanessa atalanta L. (!). Sämtl. sgd.

Fig. 157. Astrantia major L. (Nach Herrn. Müller.)

1. Männliche Blüte im Beginnt* dos Aufblühens: ein Staubblatt hat sieh erhoben, seine Anthcre
ist aber noch nicht aufgesprungen, «Ii«* vier übrigen sind noch in die Blüte zurückgekrümmt.
2. Männliche Blüte mit aufgerichteten Staubblättern , von denen zwei ihre Antheren geöffnet

haben. 3. Zwitterblüte im Boginn des Aufblühens: Zwei Staubblätter haben sich aufgerichtet,

doch sind ihre Antheren noch geschlossen, die übrigen sind noch in die Blüte zurückgekrütnmt.

Die Griffel ragen zwar schein aus der Blüte hervor, doch sind ihre Narben noch unentwickelt.

4. Zwitterblüte im zweiteu (weiblichen) Zustande: Die Staubblätter sind sämtlich abgefallen,

die Griffel haben sich verlängert und ihre Narben entwickelt, ov Fruchtknoten, s Kelch-

blätter, p Kronblätter, a In die Blüte zurückgebogene Staubblätter, a' Aufgerichtete Staub-

blätter, a" Staubblätter mit aufgesprungenen Antheren. st Noch unentwickelte, »V ent-

wickelte Narbe.

In den Alpen bemerkte Herrn. Müller 7 Käfer, 3 Fliegen, 2 Hymenopteren,

1 Falter an den BiUten.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Faltenwespen : Odynerus parietum L.

Wesm., 0. trifasciatus Fabr., 0. simplex Fabr.; Mac Leod in den Pyrenäen 3 Hymeno-
pteren, 3 Käfer, 2 Musciden als Besucher (B. Jaarb. III. S. 417, 418).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: a) Mutcidae:

1. Graphotnyia maculata Scop.; 2. Lucilla caesarL. b) Syrphidac: 3. Eristalis nemorum L ;

4. Syritta
,
pipiens L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 5. Apis mellifica L., sgd.

b) Sphegidae: 6. Cerceris variabilis Schrk. Sj>; sowie an der Form intermedia:
Syrpbtis balteatus Deg., und an der Form involucrata Koch: A. Coleoptera:
Corrinellidae: 1. Coccinella quatuordeeimpunetata L., hld. B. Diptera: Syrphidae :

2. Eristalis nemorum L. C. Hymenoptera: a) Apidae: 3. Prosopis sp. -'» psd-

b) Sphegidae: 4. Oxybelus uniglumis L. 9-

Digitized by Google



Vmbelliferac. 4U9

1086. A. minor L. [H. M., Alpenblumen S. 114-116.] — Die Zwitter-

blüten sind protandrisch; sie zeigen Übergänge von Andromonöcismus zu Antlro-

diöcismus. (Fig. 158.)

Als Besucher sah H. Müller einzelne Musciden.

Fig. 158. Astrantia minor L (Nach Herrn. Müller.)

A. Zwitterblüte im ersten (männlichen) Zustande. B. Oberster Teil einer Zwitterblüte im
zweiten (weiblichen) Zustande. C. Männliche Blüte mit den Überresten von Fruchtknoten

und Griffel. D. Männliche Blüte ohne solche Überreste. E. Fleischiges Polstor auf dem
Fruchtknoten der miinnlichen Blüte mit 10 Nektargrübchen.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin einige Astrantia-

Arten von folgenden Insekten besucht:

1087. A. helleborifolia Salisb.: Anthomyia sp.;

1088. A. iiegleeta C. Koch et Bouch.:

A. Diptera: Syrphidac: 1. Eristalis nemorum L. ; 2. F.. tenax L. B. Byrne-

noptera: a) Apidae: 3. Sphecodes gibbus L. 9. »gd- b) Sphcgidae: 4. Crabro spinicollis

H.-Sch. 9; 5. Oxybelus sericatus <Jer8t..r/; 6. Philantbus triangulum F. V- C. Lepi-

doptera: Rhopakccra : 7. Vanessa urticae L., sgd.

234. Eryngium Tourn.

Bliimenkla.»- B'. — In köpfförmigen Dolden stehende, weissliehe oder

amethystblaue, protandrische Blumen mit verborgenem Honig, der von einer im

Blütengrunde befindlichen zehnstrahligen Scheibe abgesondert und durch die

nach innen umgeschlagenen Zipfel der aufrecht stehenden Kronblätter geschützt

wird. Als fernere Schutzmittel dienen die starren, äusserst spitzen Hüll- und Kelch-

blätter, sowie die starren, dornig-gezähnten Laubblätter der Pflanzen. Als An-

lockungsmittel dienen ausser den Kronblättern zuweilen auch noch die Hüllblätter,

zuweilen selbst die Blütenstiele (E. maritimum L. und amethystinum L.).
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1089. E. maritimutn L. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 76-78, 155; Loew,
BL Fl. S. 390.] — Die protandrischen Blüten sind zu augenfälligen, dunkel-

blauen, köpfchenartigen Dolden zusammengedrängt Diese werden von einer aus

dornigen Blättern gebildeten Hülle umgeben, welche es fast unmöglich macht,

dass von unten herankriechende weichhäutige Tiere, wie Schnecken oder Raupen,

als unberufene Gäste in die Dolde gelangen können. Die Hülle wird noch unter-

stützt durch dreigablige Hochblätter, welche am Grunde jeder Einzelblüte bitten,

sowie durch die fünf in eine scharfe Spitze endigenden Kelchblätter.

Im Knospenzustande sind die Staubfäden nach innen umgebogen, so da**

die Staubbeutel in der etwa 4 mm langen Blumenkrone eingeschlossen sind. In

diesem Stadium ist die bläuliche Färbung der Laubblätter noch nicht stark aus-

geprägt, sondern die ganze Pflanze ist weisslich, also noch nicht so augenfällig

wie später, wenn die Staubfäden sich gestreckt haben und die Blüte in ihren

ersten Geschlechtszustand, den männlichen, eingetreten ist.

Fig. 159. Ery n gl um maritim um L. {1—4 in vierfacher VergrfVsserung pbotoeraphiert.

5— 7 nach der Natur gezeichnet.)

1. Dreigabliges Deckblatt. 2. Blüte gegen Ende des Knospenzustande«: Die Staubfaden sind

noch eiugekrümrot. 3. Blüte im ersten (männlichen) Zustande: Die Anthcien sind »amtlkh auf-

gesprungen , die Narbe ist noch unentwickelt. 4. Blüte gegen Ende de« zweiten (weiblichen

Zustande«: Krön- und Staubblätter sind abgefallen, die Narbe ist entwickelt. 5. Bonigtb-

sondernde Seheibe (8:1.) 6 Kronblatt von innen. (6:1.) 7. Dasselbe von der Seite.

oir Fruchtknoten. «Kelch, p Kronblatt, a Staubblatt. *t Narbe, g Griffelansatz, n Saftdrü*.

Inzwischen hat die im Grunde der Blüte befindliche, zehnstrahlige Scheibe

begonnen, Honig abzusondern. Die Kronblätter sind an der Spitze nach innen

umgesehlagen und schliessen dicht zusammen, nur für den Durchtritt der Staub-

faden eine Lücke lassend. Dieses straffe Zusammenhalten der Blütenteile und

die tiefe Lage des Honigs macht es nur kräftigen und mit mindestens 3—4 mm

langem Rüssel versehenen Insekten möglich, zum Honig zu gelangen; dem ent-

sprechend beobachtet man fast nur grosse oder mittelgrosse Kerfe als Besucher.

Dieselben werden sich an den die Blumenkrone etwa 3 mm überragenden Staub-

beuteln mit Pollen bedecken, den sie beim Besuche einer im zweiten Geschlechts-

stadium befindlichen Blüte auf die Narbe bringen müssen, da diese sich dann

in der Höhe befindet wo im ersten die Staubbeutel stehen. In diesem zweiten
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Zustande sind die Antheren abgefallen und die langen Narbensehenkel ragen

weit aus der Blüte hervor. Selbstbestäubung ist also ausgeschlossen.

Als Besucher und Befruchter beobachtete ich am Kieler Hafen und auf Sylt:

A. Diptera: 1. Syrpbus ribesii L. ; 2. S. umbellatarum F. B. Hymenoptera:
3. Apis meliifica L.; 4. Bombus lapidarius L. C. Lepidoptera: 5. Lycaena semiargus

Rott.; 6. Polymmatua phlaeasL.; 7. Vanessa atalanta L.; 8. V. urticae L. Sämtl. sgd.

Mac Leod sah in Belgien Apis, Vespa, Bienen und Schwebfliegen.

Loew beobachtete in Mecklenburg (Beiträge S. 41): A. Diptera: Mutädae:
1. Sarcophaga carnaria L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Bombus distinguendus

Mor. Q £ tf, sgd., g 9 » auch psd. ; 8. B. soroensis F. 9 »
sgd. b) Sphegidae : 4; Ammo-

phila sabulosa L., sgd. r 5. Cerceris arenaria L. <J\ sgd.

1090. E. cainpestre L. [H. M., Befr. S. 98, 99; Kerner, Pflanzen-

leben II. S. 277, 310, 321; Schulz, Bete. L S. 42; Knuth, Bijdragen.] —
Die Einrichtung der (andromonöcischen) Blüten ist, nach Herrn. Müllers
Darstellung, derjenigen der vorigen Art sehr ähnlich: die Zwitterblüten sind

protandrisch. Das Nektariuin ist gleichfalls eine von einem zehnlappigen Walle

umschlossene Vertiefung, welche reiclilich Nektar absondert und in ziemlicher

'liefe vollständig birgt,

denn das Nektariuin ist

von den fünf steif aufrecht

stehenden, oberwärts nach

innen umgelegten , etwa

3 mm langen Kronblättern

umgeben, welche ihrerseits

von den fünf starren, steif-

grannigen, äusserst spitzen

Kelchblättern noch bedeu-.

tend überragt werden. Letz-

tere bilden im Verein mit

den gleichfalls starren,

stachelspitzigen Hüllblät-

tern einen wirksamen Schutz

gegen unberufene Gäste.

Der Griffel ragt, wie Schulz

zuerst hervorgehoben hat,

frühzeitig aus der Blüte

hervor, wodurch, wie auch

hei voriger Art, der Ein-

druck von Protogvnie her-

vorgerufen wird. Kerner

Fig. 160. Ervngium canipestre L. (Nach Herrn.
Müller.)

1. Blüte im ersten (männlichen) Zustande. 2. Blüte im
zweiten (weiblichen) Zaatande. 3. Letztere nach Entfernung

der Kelch- und Kronblättcr, sowie de« Grifteis. 4. Kron-

blatt von der Innenseite, ov Fruchtknoten, s Kelchblatt.

p Kronblatt, a' aufgesprungene Antheren. »t Unentwickelte,

st' entwickelte Narbe n Honigdrüse.

bezeichnet wohl aus diesem

Grunde Ervngium in der That als protogynisch (Pflanzenleben II. S. 310,

321), doch sagt er (a. a. S. 277) in Übereinstimmung mit den obigen Angaben

von Müller u. s. w., dass sich im Anfange des Blühens aus sämtlichen Blüten

pollenbedeckte Antheren, später dagegen nur narbentragende Griffel erheben.
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Nach A. Schulz tragen die Dolden erster bis dritter Ordnung meist nur

Zwitterblüten, die Dolden vierter Ordnung vorwiegend männliche Blüten.

Als Besucher sab ich pollenfressende Schwebfliegen und saugende Apiden und

Falter im botanischen Garten der Ober-Realschule au Kiel: A. Diptera: SyrpUdat:

I. Eristalis nemorum L.; 2. Syrphus ribeeii L. B. Hymenoptera: Apidae: 3. Apii

mellifica L. §; 4. Bombus lapidarius L. O; 5. B. terreater L. 9 C. Lepidopter*:

Rhopaloeera : 6. Pieria rapae L.; 7. Vanessa atalanta L.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliate

:

A. Diptera: a) Muaeidac: 1. Anthomyiaarten; 2. Echinomyia fera L.; 3. Luolii

caesar L. ; 4. Sarcophaga carnaria L. — sämtlich sgd. b) Syrphidae : 5. Eristalis arbustorum

L.; 6. £. nemorum L.; 7. K. tenax L.; 8. Uelophilus floreus L., alle vier biafix

B. Hymenoptera: a) Apidae: 9. Aothrena roaae Pz. 9; 10. Apis mellifica L i;

II. Halictua cylindricua P. cT; 12. H. longulua Sm. j\ 13. Nomada roberjeotiana Pz. 0.

b) Chrysidae: 14. Chrysie sp., sgd. c) Sphegidae: 15. Ammophila sabuloaa L, biafie:

16. Gerceria albofasciata Hosai, einzeln; 17. C. labiata F., kaufig; 18. C. variabilis Sehrt,

nicht selten; 19. Philantua triangulum F.; 20. Saliue veraicolor Scop. F. 9; <0 Seolädu:

21. Tiphia femorata F. e) Vetpidae: 22. Odynerus parietum L. O; 23. Polistes gallieaL,

äusserst häufig; 24. P. biglumia L., w. vor. (Die ganze Ordnung sgd.)

Krieger beobachtete bei Leipzig die Goldwespe Hedychrum nobile Scop. und die

Grabwespe Ammophila affinia K.

Friese giebt für Ungarn nach Moceary als häufigen Besucher Noroia femoralis

Pall. an.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Goldwespe: Chrysis rutilans Oliv.

Röaaler sah bei Wiesbaden den Falter: Agrotia vestigialis Rott.; Schioer in

Österreich: Diptera: a) Mutcidae: 1. Anthomyia albeacens Zett; 2. Cnepbalia boce-

phala Mg.; 8. Melania bifasoiata Mg.; 4. M. volvulus F.; 5. Ooyptera braaaicaria Dez.:

6. Sarcophaga grisea Mg. ; 7. Sarcopbila latifrona Fall ; 8. S. meigeni Schin. b) Syrphidae :

9. Merodon analis Mg.; Plateau in Belgien Apia, Syritta, Eristalis arbustorum L und

E. tenax L.

1091. E. Bourgati Gouan. In den Pyrenäen sah Mac Leod diese

blauen, zur Klasse B' gehörigen Blumen von zwei Hummelarten, einer Eristalis

und zwei Musciden besucht.

1092. E. alpinum L. öffnet, nach Christ, die Hüllblätter mit Sonnen-

aufgang und schliefst sie mit Sonnenuntergang.

1093. E. ametliystinum L.

Als Besucher beobachtete v. Dalla Torre in Tirol die Faltenweape: Vesp»

norwegica Fabr.; F. F. Kohl daselbst die Faltenwespen: Eomenea pomiformis F.,

Odynerus dantici Rossi, Polistes gallica L.

1094. E. giganteum M. B. Locw beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin:

Hymenoptera: Apidae: Bombus terreater L. tf, sgd. — Daselbst beobachtet«

derselbe an

1095. £. planum L.:

A. Diptera: a) Muwidae: 1. Lucilia caesar L. b) Stjrpkidne: 2. Eristalis tenax L;

8. Syritta pipiens L.; 4. Syrphus corollae F. B. Hymenoptera: Apidae: b. Ap»

mellifica L. agd.

286. Conium L.

Weisse, zu zusammengesetzten Dolden vereinigte Blumen mit freiliegend^

Honig. (Denselben biologischen Charakter haben die sämtlichen folgenden Um-
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belliferengattungen, doch ist bei einzelnen die Blütenfarbe gelb oder grünlich,

selten rötlich.)

1096. C. maculatum L. [H. M., Befr. S. 107; Weit. Beob. L S. 311;

Knuth, Ndfr. Ina. S. 79, 156] möge als Beispiel für die protandrische Blüten-

einrichtung, wie 8ie die meisten Umbelliferen zeigen, dienen. Mehrere hundert

kleine, weisse Blüten sind zu einer grossen, zusammengesetzten, strahlenden Dolde

vereinigt, wodurch die Pflanze sehr augenfällig wird, zumal die Blütenstände

von einem meterhohen Stengel getragen werden. In den ausgeprägt protan-

drischen Blüten liegen die Staubblätter nach Entfaltung der Knospe anfangs

wagerecht und mit noch geschlossenen Antheren zwischen den Blumenkronblätteru

;

dann richten sie sich nacheinander so auf, dass die nach oben aufgesprungenen

Staubbeutel über den (noch unentwickelten) Narben stehen. Ist ein Staubblatt

abgeblüht, so kehrt der

Staubfaden wieder in

seine horizontale Lage

zurück, und ein anderes,

ihm in der Entwickelung

folgendes tritt an seine

Stelle. Meist sind schon

alle Staubblätter völlig

abgefallen, wenn die

Narben zur Entwicke-

lung gelangen. Sie wer-

den alsdann durch einen

1 mm langen Griffel in die Höhe gehoben, so dass sie nun an der Stelle stehen,

wo im ersten (männlichen) Blütenzustande sich die Staubbeutel befanden. Dem
vom fleischigen Griffelpolster abgesonderten Honig gehen zahlreiche Insekten

(Fliegen, Käfer, Bienen) nach und bewirken dabei Fremdbestäubung.

Nach Kerner besitzen die Blüten zarten Honigduft, das Kraut dagegen

widerlichen Mäusegeruch.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesischen Inseln die Honigbiene, mehrere

Anthophiliden-Arten, Schwebfliegen (3), Musciden (4) und Meligethes.

H. MQller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Dcrmotidae : 1. Anthrenus pimpinellae F. (1). b) NUidulidae :

2. Meligethes, häufig (1). c) Scarabaeidae: 3. Trichius fasciatus L. (I). d) Telcpkoridac :

4. Cantharis fulva Scop., hld. (1). B. Diptera: a) Dolichopidae: 5. Gymnopternus

germanus Wied., sgd. (1). b) Mutcidae: 6. Anthomyiaarten (1); 7. Aricia vagans

Fall. (2); 8. Calliphora voinitoria L. (1); 9. Cyrtoneura curvipes Macq., sgd. (1);

10. Lucilia cornicina F. (1); 11. Musca corvina F., sgd. (1); 12. M. doraestica L. (1);

13. Pbaaia analis F. (2); 14. Scatopbaga stercoraria L. (1); 15. Sepsis sp. (1).

c) Strationydac : 16. Chrysomyia formosa Scop., sgd. (1); 17. Sargus cuprarius L. (1).

d) SyrphicUu 18. Cbrysogaster coemeteriorum L., sgd. (1); 19. Eristalis arbustorum L. (1);

20. E. nemorum L. (1); 21. Helophilus floreus L. (2); 22. Syritta pipiens L. (2);

23. Syrphus ribeaii L., sgd. (1). C. Hemiptera: 24. Graphosoma lineatum L ,
sgd. (2).

D. Hymenoptera: a) Apidae: 25. Anthrena lepida Schenok (1). b) Ichneumonidae

:

26. Verschiedene Arten, c) Sphegidae: 27. Crabro fossorius L. ?, hld. (2); 28. C. sub-

Fig. 161. Coniuni maculatum L. (Naeh Herrn. Müller.)

/. Blüte im Anfange des ersten (männlichen) Zustande«. 2. Blüte

in der Mitte desselben Zustande*. 3. Blüte im zweiten (weib-

lichen) Zustande, a Staubblatt, »t Narbe, n Honigdrüse.
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terraneus F. J (2); 29. Gorytes campestris Müll. hld. (2); 30. Pompilus gibbos F. $ (1,.

d) TetUhredinidat : 31. Hylotorna cyaneocrocea Forst hld. (2); 32. H. segmentaria Pz.. hld. (?)

83. Nematus vittatus L. (1); 34. Tenthredoarten (unbestimmt) (1). E. Neuroptera:
85. Panorpa communis L.. hld. (1).

Alfken und Leege beobachteten auf Juist: A. Coleoptera: a) AlUculidac.

1. Cteniopus sulphureus L , einzeln, b) Coccinellidae: 2. Coccinella septempunctata L., hfg.

3. C. undecimpunctata L., hfg. B. Diptera: a) Stratiomydae: 4. Cbrysomyia formosa Scop.

b) Syrphidae: 5. Syrphus bslteatus Deg., hfg. c) Mu$cidae: 6. Lurilia caesar L.. s. hfg.

C. Hymenoptera: a) Veapidae: 7. Odynerus parietum L., mehrfach, b) Sphegidae

8. Crabro (Crossocerus) wesmaCli v. d. L. O, mehrfach, c) Scoliidae: 9. Tiphia femorata

F., selten. D. Neuroptera: Planipcnnia: 10. Cbrysopa abbreviata Curt, sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 82) wurden 1 Hummel
1 Faltenwespe, 1 Blattwespe, 1 Muscide, 1 Schwebfliege und 1 Käfer als Besuch«

beobachtet.

Friese giebt nach Korlevic für Fiume Antbrena figurata Mor. als seltenen Be-

sucher an.
«

1097. Srayrnium Olusatrum L.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola die Braconide Bracon

urinator F. und die Hungerwespen Gasteruption granutithorax Tourn. und G. rugnlosum Ab

Plateau bemerkte an den gelblich-grunen BiUten im botanischen Garten zu Gest

Calliphora vomitoria L. und Scatophaga sp.

286. Pleurospermum Hofl&nann.

1098. P. austriacum HolTm. ist im Riesengebirge von Schulz (Bdtr. II.

S. 90) nur mit uusgeprägt protaiulrisehen Zwitterblüten beobachtet Selbst-

bestäubung int selten und tritt nur ausnahmsweise ein, wenn die Staubblätter

zur Zeit der Narbenreife noch aufrecht stehen und ihre Antheren dann noch

Pollen führen.

237. Cicuta L.

1099. C. virosa L. Döldchen der Dolden 1. Ordnung, nach Wörns-

torf, nur mit Zwitterblüten, die der Dolden 2. Ordnung aussen mit zwitterigen,

innen mit männlichen Blüten; die der Dolden 3. Ordnung männlich.

Als Besucher beobachtete ich (Bijdragen) 2 saugende Fliegen: Eristalis tenaz

L. und Lucilia caesar L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 75) wurden 1 Hummel

(häufig), 1 Faltenwespe (häufig^, 1 Grabwespe und zahlreiche Fliegen als Besucher be-

obachtet.

238. Apium L.

1100. A. graveolens L. Nach Kirchner sind die kleinen weissüchen

Blüten selbstfertil, vielleicht infolge unvollkommener Protandrie.

Als Besucher beobachtete ich Fliegen: a) Muscidae: 1. Scatophag» sp.

b) Syrphidae: 2. Syritta pipiens L.; 3. Syrphus sp.

230. Petroselinum Hoffmann.

1101. P. sativum Hoffinann. Die gelblich-grünen Blüten sind, nach

Schulz, bei Bozen ausgeprägt protandrisch. Henslow bezeichnet sie *ds

homogam. Schulz beobachtete auch Andromonöcie. Nach Warnsdorf «nd
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<iie Döldchen der Dolden 1. Ordnung zwitterblütig, die der 2. und 3. Ordnung

haben aussen Zwitter-, innen männliche Blüten.

Als Besucher beobachtete H. Müller (1) bei Lippstadt und Buddeberg (2) in

Nassau

:

A. Diptera: a) MuMcidae: 1. Cyrtoneura simplex Loew (1); 2. Lucilia cornicina F. (1);

3. Sarcophaga carnaria L. (1). b) Syrphidae: 4. Clieilosia sp. (2); 5. Eristalis arbustorum

L. (1); 6. £. sepulcralis L. (1); 7. Helophilus floreus L. (1); 8. Syritta pipiens L. (1);

$. Xanthogramma citrofasciata Deg. (1). B. Hymen optera: a) Apidae: 10. Antbrena

minutula K. 9 (2); 11. A. parvula K. 9 (2); 12. Halictus morio F. 9, hld. (1).

13. H. nitidus Schenck 9, hld. (1): 14. Prosopis communis Nyl. (2); 15. P. sinuata Schenck 9,
hld. (1, 2); 16. Sphecodes gibbus L. 9 c' (1. 2K 17 Steli» breviuscula Nyl. (2).

b) Chalcididae: 18. Leucaspis dorsigera F., hld. (2). c) Kvaniadae: 19. Foenus sp. (2).

•d) Sphcgidae: 20. Crabro clypeatus Schreb. 9« Md. (2). e) Vetpidac: 21. Odynerus parietum

L. a (2); 22. Pohstes gallica L., bld. (2).

Schletterer verzeichnet für Tirol Halictus levis K. als Besucher; Plateau für

Belgien Apis. Eristalis tenax L., Musca domestica L., Lucilia caesar L.

240. Trinia Hfifm.

1102. T. glauca Dum. ist, nach Henslow, (Or. of f1. str. S. 227) und

Schulz (Beitr. II. S. 90, 91, 189), vielfach diöcisch, doch auch androdiiicisch.

Nach Schulz finden sich an Stelle der zweigeschlechtigen Blüten auch weibliche.

241. Helosciadium Koch.
1103. M. i nun dalum Koch. [Knuth, Ndfr. Ins. S. 78.] — Die

Blütchen haben * einen Durchmesser von nur 2 mm. In den von mir auf der

Insel Föhr beobachteten Pflanzen ist bei ursprünglich schwacher Protandrie

spontane Selbstbestäubung möglich. Dieselbe ist von Erfolg.

1104. H. nodifloruni Koch. In den ausgeprägt protandrischen Blüten

hört die Honigausscheidung auf, wenn die Antheren vertrocknet sind und be-

ginnt wieder, wenn die Narben sich entwickeln. Nach Abfallen der Kronblätter

hört die Nektarbildung endgültig auf.

Dieselben sab Mac- Leod in Flandern von 2 Musciden und 1 Netzflügler besucht.

<Bot. Jaarb. VI. S. 259-261).

242. Falcaria Rivin.

1105. F. vulgaris Bernh. (F. Rivini Host, F. sioides Ascherson,

Sium Falcaria L.). Nach Schulz (Beitr. II. S. 190) andromonöcisch mit

ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten, die Dolden erster Ordnung enthalten

meist nur Zwitterblüten, diejenigen zweiter Ordnung nur hin und wieder 1 bis

3 männliche Blüten, die dann in der Mitte stehen, sich also zuerst entwickeln.

Die ziemlich kleinen und spät blühenden Dolden dritter Ordnung haben nur

männliche Blüten.

Nach Warnstorf sind die Döldehen der Dolden erster Ordnung zwitter-

blütig, die der zweiten Ordnung aussen mit Zwitter-, innen mit männlichen

Blüten oder ganz männlich; selten haben sämtliche Dolden Zwitterblüten. —
Warnstorf beobachtete Fliegen und Käfer als Besucher.
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243. Ammi Tourn.
1106. A. mnjus L. Die weissen Blüten sind, nach Schulz (Beitr.),

andromonöcisch mit profcandrischen Zwitterblüten.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola: Hymenoptera: a) Mneu-
monidae: 1. Trachynotua foliator F. b) Scoiiidae: 2. Tiphia minuta v. d. L.

244. Aegopodium L.

1107. A. podagraria L. [H. M., Befr. S. 99; Weit Beob. I. S. 303;

Alpenbl. 8. 116; Knuth, Ndfr. Int». & 78, 155; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 21 1—254; Loew, Bl. Fl. S. 388, 392.J — Nach Warnstorf sind bei Rtrppin

die Döldchen der Dolden 1. Ordnung mit Zwitterblüten, die der 2. Ordnung

aussen zwitterig, innen männlich. Nach Mac Leod sind in Flandern die Blüten der

Dolden I.Ordnung zwitterig oder (bei schwächeren Pflanzen) zwitterig und männlich,

die der Dolden 2. und höherer Ordnung an kräftigen Pflanzen an schwächern

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Föhr Schwebfliegen (4), Musciden (3)

und Falter (1).

Loew beobachtete in Braunschweig (B.), Schlesien (S.)> im Harzgebiet (Hr.) und

im Riesengebirge (R.) (Beitrage S. 46):

A. Coleoptera: a) Ctrambyridae: 1. Ollidium violaceum L. (8.); 2. Leptura

livida F. (S.); 3. L. sanguinolenta F. (S.); 4. Pachyta octomaculata F. (S.); 5. P.

virginea L. (S.); 6. P. quadrimaculata L. (S.) ; 7 Strangalia arcuata Pz. (S.). b) Otdt-

mtridae: 8. Chrysanthia viridis Schmidt. (S.); 9. Oedemera virescens L. (8.). c) Scara-

bacidae: 10. Hoplia philantbus Sulz. (B.). d) TeUphoridae : 11. Dasytes niger F., hld.

(S.); 12. Dictyoptera rubens Gyll. (S); 13. Cantharis melanura F. (S.). B. Diptera:
a) Asilidae: 14. Dioctria flavipes Mg. (B.) b) Conopidae: 15. Conops qoadrifasciatua

Deg. (B.); 16. Sicus ferrugineus L. (B.). c) Muscidac: 17. Kchinomyia grosaa L. (B );

18 Graphomyia maculata Scop. (B.); 19. Lasiops apicalis Mg. (B.); 20. Macquartia

chalybeata Mg. (B.); 21. M. nitida Zett. (B.J; 22. Nemoraea erytbrura Mg. (B.);

23. N. pellucida Mg. (B.); 24. Siphona cristata Fabr. (B ); 25. Zophomyia tremula Scop. (B.).

d) Pipunculidae: 26. Pipunculus rufipes Mg. (S.). e) Stratiomydae : 27. Chrysomyia formosa

Scop. (B.); 28. Odontomyia hydroleon L. (B.); 29. Sargus infuacatua Mg. |B.). f) Syrphidae

:

30. Brachyopa ferruginea Fall. (S.); 31. Cbeilosia variabilis Mg. (B.); 32. Chrysochlamya

cuprea Scop. IB.); 33. Chrysogaster coemeteriorura L. (B.): 34. Cbrysotoxum festivum

L. (B.); 35. Pipiza geniculata Mg. (B); 36. Platycheirus albimanua F. (S.); 37. Syrphua

balteatus Deg. (B., S ); 38. S. corollae F.(B.); 39. S. glaucius L.(B.); 40. S. grosaulariae

Mg. (S.); 41. S. laternarius Mill. (U.); 42. S. linetla Zett. (B.); 43. S. pyraatri L. (B.);

44. S. ribesii L. (B); 45. Volucella inanis L. (R.); 46. V. pellucens L. (B.). C. He-
miptera: 47. Graphosoma lineatum L. (B .). D. Hymenoptera: a) Sphegidac: 48. Cerceris

arenaria L. 0 ' (8 ); 49. Crabro cribrariua L. j (R.); 50. Gorytes myataceua L. (B.);

51. Muülla melanocepbala F. j (S.); 52. Passaloecus corniger Shuck. (Hr.). b) TaUkre-

dinidae: 53. Allantus bicinctus F. (B.); 54. Dolerus pratensis L. (B.); 55. Eriocampa

ovata L. (B.); 56. Hylotoma ustulata L. (B.); 57. Tentbredo flava Poda (B.);

58. T. livida L. (B.). c) Vctpidac: 59. Eumenea coarctata L.
,

sgd. (B.); 60. Polistes

gallica L. (R.); 61. Vespa austriaca Pz. 9» sgd. (S.); 62. Odynerus gracilis Brülle'. (S.);

63. O. sinuatus F.. sgd. (B.). E. Lepidoptera: Rhopalocera: 64. Argynnia paphia L. (R.).

Ferner in Mecklenburg (Beitrage S. 35) : A. Coleoptera: a) TeUphoridae: 1. Cantha-

ris fulvicollis F.; 2. C. nigricans Müll, b) Otdemeridat: 3. Oedemera podagrariae L.

B. Diptera: a) Muscidac: 4. Graphomyia maculata Scop., sgd. b) Syrphidae: 5. Tropidia

milesiformis Fall., sgd. C. Hymenoptera: Sphegidae: 6. Crabro peltarius Schreb. Q.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: Syrphideu: 1. Helopbilus floreus
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L., s. hfg. B. Hymeno ptera: Apidae: 2. Anthrena nitida Fourcr. 9, alt; 8. A. parvula

K. 9i 8't-; 4. A. proxima K. 9» D > > *>. Prosopis communis Nyl. 9 cf» n^8-;

6. P. confnsa Nyl. </, hfd. b) Tentkredinidae: 7. Hemichroa alni L. C. Coleo ptera:

Searabatidae : 8. Cetonia aurata L., hfg.; 9. Guorinnus nobilis L. alt.

Auf der Insel Helgoland bemerkte ich (B. Jaarb. VIII. 8. 34): Diptera: Miucidac:

l. Coelopa frigida Fall., sgd. und pfd.; 2. Fucellia fucorum Fall., dgl. ; 3. Lucilla caesar L., w. v.

S i c km a n n beobachtete bei Osnabrück :Hymenoptera:a) Mutillidae : 1 . Methoca

ichneumonides Ltr. 1 ; 2. Mutilla melanocephala F. -f. b) Scoliidac: 3. Tiphia

minuta v. d. L., n. hfg. c) Sphegidae: 4. Agenia hircana F., nioht hfg.; 5. Amroophila

hirsuta Scop., nicht slt; 6. Ceropales maculatus F., hfg.; 7. Crabro albilabris F., a.

hfg.; 8. C. brevis v. d. L., s. hfg.; 9. C. chrysostoma Lep., hfg.; 10. C. clavipes L.

Dblb., n. hfg.; 11. C. fuscitasis H.-Sch., slt.; 12. C. lituratus Pz., slt.; 13. C. pel-

tarius Schreb., s. hfg. ; 14. C. planifrons Thoms, s. slt. ; 15. 0. podagricua v. d. L , hfg.

;

16. C. scutellatus Schev., zieml. hfg.; 17. C. sexcinctus F.. hfg.; 18. C. spinicollis H.-

Sch., hfg.; 19. C. vagabundns Pz., hfg.; 20. C. vagus L., hfg.; 21. C. wesmaöli v. d.

L., n. hfg.; 22. Dinetus guttatus F., s. hfg.; 23. Dolichurus corniculus Spin., n. hfg.;

24. Gorytes campestris Müll., selten; 25. G. mystaceus L, hfg.; 26. G. quadrifasciatus F.,

hfg.; 27. Miacophus bicolor Jur., n. slt ; 28. Nysson maculatus F., zieinl. hfg.; 29. N.

spinosus Forst., zieml. hfg.; 30. Oxybelus uniglumis L.
,

hfg.; 31. Passaloecus brevi-

cornis A. Mor., selten; 32. Pompilus nigerrimus Scop , hfg.; 33. P. spissua Schiödte,

hfg.; 34. P. gibbus F., s. hfg.; 85. Psen atratus Pz., hfg.; 36. P. concolor Dhlb., n.

hfg.; 37. Pseudagenia carbonaria Scop., s. hfg.; 38. Salius hyalinatus F., hfg.; 39. S.

notatus Rossi, hfg.; 40. S. sepicola Sm., hfg.; 41. Trypoxylon attenuatum Smith,

selten; 42. T. clavicerum Lep.; 43. T. figulus L. , s. hfg.; Schmiedoknecht in

- Thüringen Anthrena combinata Chr.; Krieger bei Leipzig die Apiden: 1. Colletes

daviesanus K.; 2. Prosopis communis Nyl.; 3. P. hyalinata Sm.; 4. P. pictipes Nyl.;

MacLeod in Flandern Apia, 5 kurzrüsselige Bienen. 28 sonstige kurzrüsselige Hyme-

nopteren, 12 Schwebfliegen, 16 andere Fliegen, 12 Käfer, 1 Falter, 1 Netzflügler (Bot

Jaarb. VI. S. 262-264); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden

1 Biene, Anthrena trimmerana K. $.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 76) wurden 1 Grabwespe,

1 Faltenwespe, 2 Schlupfwespen und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1), Buddeberg (2) und Borg-

stede (3):

A. Coleoptera: a) CerambyrUlae: 1. Grammoptera ruficornis F. (1); 2. Leptura

livida F. (1); 3. Pachyta octomaculata F. (8). b) Cittclidac: 4. Ciatela murina L. (1).

c) Curculionidae: 5. Spermophagus cardui Stev. (1). d) Cleridac: 6. Trichodes apiarius L.

(1). e) Dermctlidae: 7. Anthrenus pimpinellae F. (1) ; fj Eiateridae : 8. Agriotes aterrimus

L. (1); 9. Athous niger L. (1); 10. Lacon murinus L. (1). g) Mordellidae: 11. Anaspis

rufilabris Gyll. (1): 12. A. frontalis L. (1); 13. Mordella aculeata L., sehr häufig (1);

14. M. fasciata F. (1). h) Nitidulidat: 15. Cychramus luteus Oliv. (1, 3). i) Ocdemeridac :

16. Oedemera virescens L. (1). k) Scarabacidat : 17. Cetonia aurata L. (1); 18. Hoplia

argentea Poda (1, in den Alpen); 19. Phyllopertba horticola L. (1); 20. Trichius fasciatus

L. (1). 1) Telephoridac : 21. Daaytea flavipes F. (1); 22. Malachias bipustulatus L. (1);

23. Telephorus fuscua L. (R m) Trixagidae: 24. Trixagus fumatus F. (1). B. Diptera:

hj Bombytidac: 2ö. Anthrax flava Mg. (1). b) Dotirhopidae: 26. Gymnopternus chaerophylli

Mg. (1). c) Empidac: 27. Empis livida L. (1); 28. E. punctata F. (1). dj Muscidat:

21«. Anthomyiaarten (1); 30. Aricia obscurata Mg. (\) ; 31. Echinomyia fera L. (1); 32. Lucilla

cornicina F. (1); 33 L. silvarum Mg. (1): 34. Musca corvina F. (1.); 35. Sarcopbaga

albiceps Mg. il); 36. Scatopbaga stercoraria L (1); 37. S. merdaria F. (1); 38. Sepsis,

häufig (1); 39. Zophomyia tremula Scop. (1). e) Straliomydac: 40 Chrysomyia formosa

Scop. (1); 41. Sargus cuprarius L (1 ; 42. Stratiomys chamaeleon Deg. {V. f) Syrphidae:

43. Chrysogastor chalybeata Mg. (1); 44. Ch. coemeteriorum L. (1); 45. Ch. viduata
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L. (1); 46. Eristalis arbustorum L. (1); 47. E. nemorum L. (1); 48. E. tenax L. (1);

49. Helopbilus floreus L., h&uhg (1); 50. Melithreptus taeniatue Mg. (1); 51. Pipizella

virens F. (1); 52. Syritta pipiena L. , zahlreich (1); 53. Syrphus nitidicollis Mg. (1);

54. S. pyraatri L. (1); 55. S. ribeaii L. (1); 56. Volucella pellucens L. (3). g) Thtretidae :

57. Thereva anilia L. (1). h) Tipulidae: 58. Pachyrhina crocata L. (1); 59. P. hiatrio F. (1).

C. Hymenoptera: a) Apidac: 60. Anthrena albicans Mull, sgd. (1); 61. A. albicrus

K. 9 (1); 62. A. dorsata K. 9, päd. (1»; 63. A. fucata Sm. 9, sgd. (1); 64. A. fulvago

Cbriat. 9» P80*- (1): 65. A. belvola L. 9 o * P80*-, 8gd> (Di 66« ^« parvula E. 9 C 0);
67. A. pilipes F. q', agd. (1); 68. A. proxima K. O, »gd- and psd. (11; 69. Apis mellifica

L. & päd. (I); 70. Halictus albipes F. 9 (1); 71. H. cylindricus F. 9 (1); 72. H. minutoa

K. 9 (1); 73. Proaopia clypearis Schenck (1); 74. P. communis Nyl. (1). Sämtl. sgd.

b) Chryridac: 75. Hedychrum lucidulum F. in Mehrzahl (1). c) Evamdae: 76. Foeoua

affectator F. (1); 77. F. jaculator F. (1). d) Ickneumonidae: 78. Zahlreiche Arten (1).

e) Sphegidae: 79. Cerceris variabilis Scbrk. 9 O » selten (1); 80. Crabro interrupte-

fasciatas Retz. rf (1); 81. C. lapidarius Pz. O (1); 82. C. sexcintus F. $ (1); 83. C.

vagus L. 9 (1) ; 84. Gorytes campestris Müll. O a\ nicht selten (1); 85. G. laticintus Schuck.

9 (1); 86. Myrmosa melanocepbala F. O (1); 87. Oxybelus lineatus F. cf, zahlreich;

88. 0. bellus Dhlb. a
A

(1); 89. O. bipunctatus Ol. 90. 0. uniglumis L., sehr zahlreich

(1); 91. Philanthus triangulum F. (1); 92. Pompilus minutus Dhlb. 9 (1); 93. P. niger-

rimos Scop. 9 (3); 94. P. spissus Schdte. v (D> f) Tentkredinidae : 95. Abia sericea L.

(1); 96. Allantus arcuatus Forst , häufig (1); 97. Hylotoma caeruleopennia Retz. (1);

98. H. melanochroa Gmel. (1); 99. H. rosae L. (1); 100. H. ustulata L. (1); 101. Seiandria

aerva F., häufig (1); 102. Tentbredo atra L. (2); 103. T. bifaaciata Klg. (= Allantus

rossii Pz.) (1); 104. T. tlavicornis F. (1); 105. T. spec. (1). g) Venpidae: 106. Odynerus

elegans Wsna. 9 (1); 107. O. quinquefasciatus F. 9 • Sämtl. hld. D. Lepidoptera: Rhopa-

locera: 108 Pieris napi L., sgd. <R E. Neuroptera: 109. Panorpa communis L. (1\

1108. A. alpestre Ledb. Loew beobachtete im botanischen Garten

zu Berlin:

A. Diptera: Mmcidat: 1. Cbloria demandata F. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Anthrena fasciata Wesm. O, sgd. und psd.

245. Carum L.

1109. (\ Carvi L. -- Beketow (Bot. Jb. 1890, f. S. 464) hebt hervor,

dass die Protandrie so ausgeprägt ist, dass die Dolde der Hauptachse bereite

rein weiblich ist, wenn in den Dolden der Seitenachgen die Blüten sich im

männlichen Stadium befinden.

Nach Warn *tor f (Nat. V. d. Harzes XI) ist die Primärdolde zwitter^

blutig oder durch Fehlschlagen der Pollenzellen in den, auf viel kürzeren Fila-

menten sitzenden, weissen Antheren rein weiblich. Ist die Primärdolde nur

weiblich, dann sind die übrigen Dolden zwitterig; häufig der ganze Stock durch

Fehlschlagen der Antheren weiblich. Die Pflanze ist bei Ruppin also gynodiöcisch.

— Pollen weiss, biscuitfönnig, in der Mitte etwas eingeschnürt, mit drei Längs-

furchen, etwa 30 ft lang und 12 (.i breit.

Als Besucher der Blüten beobachtete ich auf Helgoland (5. 6. 97) Musciden

(Lucilla caesar L.), Syrphiden (Kristalis- und Syrphus-Arten), Käfer (Cantbaria).

Lind man beobachtete auf dem Dovrefjeld Fruchtreife und als Besucher mehrere

Fliegenarten und 1 Biene.

Als Besucher beobachtete Herrn. Malier (Befr. S. 100; Weit. Beob. 1. S. 304):

A. Coleoptera: a) Ctrambycidae : 1. Strangalia atra Laich., hld. b) Chrytomelidae :

2. Crioceris duodecimpunctata L. c) Curculionidac: 3.Bruchus, zahlreich ; 4. Phyllobiua oblon-
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gusL. d) Telephoridac: 5. Antbocomus fasciatus L.; 6. Dasytes flavipes F., bld. ; 7. Mala-

chias bipustulatus L.; 8. Telepborus fuscusL., bld .; 9. T. lividus L., hld.; 10. T. pellacidus

F., hld.; 11. T. rusticus Fall, e) Mordeüidat: 12. Aoaspis rufilabris Gyll.; 18. Mordella

pumila Gyll.; 14. M. pusilla Dej., alle drei hld. f) Staphylinidae: 15. Tar.hinus fimetarius

Grv., hld.; 16. Tacbyporns solutus Er., hld. B. Diptera: a) Bibionidae: 17. Bibio

hortulanus L. b) Bmpidae: 18. Empis stercorea L., sgd. c) Muacidae: 19. Aricia incana

Wiedem.: 20. Cyrtoneura hortorum Fall. 9; 21. Echinomyia fera L.; 22. Gymnosoroa

rotundata L. ; 28. Luciliaarten ; 24. Pyrellia acnes Zett.; 25. Sarcophaga carnaria L. und

albiceps Mg.; 26. Scatophaga merdaria F.; 27. Zophomyia tremula Scop. d) Stratiomydae :

28. Chrysorayia formosa Scop.; 29. Stratioroys longicornis Scop. e) Syrphidae: 30. Chryso-

toxura festivum L.; 31. Eristalis aeneua Scop; 32. E. arbustorura L. ; 38. E. horticola

Deg. ; 34. Helophilus floreus L., sehr häufig; 35. H. pendulus L.; 36. Melanostoma mellina

L. ; 37. Melithreptus taetiiatus Mg. ; 38. Pipizella vireos F. , 39. Platycheirus peltatus Mg.

;

40. Pyrophaena apec, sgd.; 41. Syritta pipiens h>. ; 42. Syrphus ribesii L., sgd. f) Tipu-

lidae: 43. Tipala, hld. C. Uemiptera: 44. Ein kleiner Capsus. D. Hymenoptera:
a) Apidae: 45. Antbrena albicans Müll. 9 rf, sgd. ; 46. A. fulvicrus K. 9» sgd. ; 47. A. minu-

tula K. 9. sgd.; 48. A. nana K. (f, sgd.; 49. A. nigroaenea K. 9t sgd.; 50. A. parvula

K., sgd. und psd ; 51. Halictus albipes F. 9» päd.; 52. H. maculatus Smith 9» 8gd.,

wiederholt; 53. H. sexnotatus K. 9. päd.; 54. Prosopis brevicornis Nyl. rf; 55. P. com-

munis Nyl. b) Formieidae: 56. Formica fusca L. v; 57. Lasius niger L. y; 58. Myr-

mica rugulosa Nyl. 9; 59. M. levinodis Nyl. V
?

. c) Ichneumonidae: 60. Zahlreiche Arten,

d) Pleromalidae : 61. Unbestimmte Art, hld. e) Sphegidae: 62. Pemphreden unicolor F., mehr-

fach; 63. Crabro lapidarius Pz. 9; 64. Cr. scutellatus Sohev. <f ; 65. Cr. vagabundua Pz. 9;
66. Gorytea campestris MOll. cf. f) Tenthredinidae: 67. Athalia apinamm F.; 68. Cephus

niger Harr. L. ; 69. Abia sericea L. ; 70. Dolerus pratensis L. ; 71. Hylotoma caerulescens

F.; 72. H. enodis L.; 73. U. femoralis Klg. ; 74. H. rosarum Klg.; 75. Seiandria serva

F.; 76. Tenthredo bifasciata Klg.; 77. Allantus vespa Retz. E. Lepidoptera:a) Tineidae:

78. Adela, sgd. F. Neuroptera: b) Planipennia: 79. Sialis rutaria L.

Verhoeff beobachtete auf Norderney: A. Diptera: a) Empidae: 1. Hilara

quadrivittata Mg. b) Dolichopidae: 2. Dolicbopus aeneus Deg. c) Muscidae: 3. Anthomyia

spec 2 ; 4. A. spec, hfg.; 5. A. triquetra Wiedem. 1 tf; 6. Aricia incana Wiedem.;

7. A. obscurata Mg. 1 q
7

; 8. Cyrtoneura hortorum Fall. 1 9 1 cfl 9. Hylemyia conica

Wiedem. 1 cf; 10. Limnophora quadrimaculata Fall. O rj; 11. Lucilla caeaar L., hfg.;

12. Myoapila meditabunda F.; 13. Oneaia floralia R.-D.; 14. Psila villoaula Mg. ; 15. Sarco-

phaga spec. O; 16. Scatophaga stercoraria L. 1 9- d) Syrphidae-. 17. Pipizella virens

F. 1 18. Syritta pipiens L. 1 9. e) Theretidae. 19. Thereva anüis L. 1 tf. f) Tipulidae:

20. Pachyrhina scurra Mg. 1 9- ö. Hymenoptera: Tenthredinidae: 21. Nematus spec;

Alfken bei Bremen: Tenthredinidae : 1. Allantus temulus Scop.; 2. Arge enodis L.

;

3. A. ustulata L. ; 4. Dolerus fissua Htg.; 5. Macrophya quadrimaculata F.; 6. Pachy-

protasis rapae L.

In den Alpen bemerkte Herrn. Müller 7 Dipteren, 4 Hymenopteren und 6 Falter

an den Blüten (Alpenbl. S. 116); Schletterer und v. Dalla Torre verzeichnen für

Tirol Prosopis borealis Nyl. als Besucher.

Kohl giebt die Grabwespe Crabro scutellatus Scbev. als Bescucher an; Mac
Leod in den Pyrenäen 1 Biene, 2 Fliegen (U. Jaarb. III. S. 413, 414).

In Dumfrieashire (Schottland) (Scott-Elli ot, Flora S. 76) wurden 1 Blattwespe,

2 Schlupfwespen, 5 Musciden und mehrere Dolichopodiden als Besucher beobachtet

246. Pimpinella L.

1110. P. magna L. Nach Schulz (Beitr. I. II. S.43; S.82—84, 91, 190)

sind die Blüten in Deutschland und Tirol andromonöcisch mit protandrischen

Zwitterblüten. Ausserdem beobachteten Gelmi und Schulz in Südtirol eine
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ausschliesslich weibliche Form, deren Antheren gänzlich oder teilweise verküm-

merten Pollen besitzen und welche im Innern der Döldchen an Stelle der sonst

männlichen Blüten geschlechtslose enthält. Nach Gelmi ist der Griffel «1er

Zwitterblüten stets kürzer, an rein weiblichen Blüten dagegen länger als der

Fruchtknoten. Dasselbe gilt von P. Saxifraga. Nach Warnstorf sind bei

Ruppin die Döldchen der Dolden 1 . Ordnung zwitterblütig, die der 2. Ordnung

aussen zwitterig, innen männlich, die der 3. Ordnung männlich.

Als Besucher sah H. Müller (Befr. S. 101) in Mitteldeutschland nur

2 Bienen: Anthrena parvula K. 9> sgd. und psd. und A. rosaePz. 9» »gd-; in den Alpen
einen Bockkäfer: Pachyta qaadrimaculata L. (Alpenbl. S. 116). Sickmann beobachtete

bei Osnabrück zwei Grabwespen: 1. Crabro dives Lep., slt : 2. Mellinus sabulosus F.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 1 Käfer, an der var. rosea (mit roten Blüten\

1 Blattwespe, 1 Käfer. 6 Fliegen als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 413.)

In den subalpinen Regionen besitzt diese Art gewöhnlich rosenrote Blüten

(P. magna ß rosea Koch = P. rubra Hoppe), deren Griffel und Narben

Fig. 162. Pinipinelle magna L. var. rosea Koch. (Nach Herrn. Müller.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande. Ji. Stempel derselben. C. Blüte im zweiten

(weiblichen) Zustande. D. Stempel derselben. (Vergr. 7:1.)

bereits im ersten (männlichen) Stadium so entwickelt erscheinen, dass man sie für

empfängnisfähig halten könnte, doch erreichen sie erst später ihre volle Grösse.

AU Besucher beobachtete H. Müller 6 Käfer, 7 Fliegen, 2 Hymenopteren,

1 Falter.

v. Dalla Torre und Schletterer verzeichnen als Besucher in Tirol die Furchen*

bienen: 1. Halictus major Nyl.: 2. H. tetrazonius Klug; 8. H. zonulus Sm.

HU. P. Saxifraga L. [Loew, Bl. Fl. S. 379, 389, 393; H. M., Befr.

S. 100; Weit. Beob. L S. 304; Knuth, Ndfr. Ins. S. 165; Schulz, Beitr. L

S. 44; II. S. 84, 91, 190.J
— Nach Gelmi und nach Schulz verhält sich

diese Art ebenso wie die Hauptform der vorigen, ist also meist andromonöci^ch.

hin und wieder auch gynodiöcisch. (Vgl. auch vorige Art.)

Nach Warnstorf sind bei Ruppin die Döldchen der Dolden I.Ordnung

zwitterig, die der 2. Ordnung aussen zwitterig, innen männlich.

Als Besucher sah Li n dm an auf dem Dovre eine Blattwespe.

Herrn. Müller und Buddeberg (2) beobachteten in Westfalen bzgl. Nassau:

A. Coleoptera: a) Cerambycidac, 1. Leptura livida F., hld.; 2. Pachyta octo-

maculata F., häufig (Sld.). b) Corcincllidac: 3. Coccinella septempunetata L., auf den

Blüten herumkriechend, c) Chrysomelidae: 4. Clytra scopolina L. d) Telephoridae:

5. Dasytes flavipes F.; 6. Telephoms melanurus F. B. Diptera: a) Asilidae: 7. Iso-

pogon brevirostris Mg. b) Conopidae: 8. Conops quadrifasciata Deg. c) Syrpkidat:

9. Eristalis horticola Mg.; 10. Syrphus nitidicollis Mg. ; 11. S. pvrastri L. d) Tabanidat:
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12. Chryso^s caecutions L.; 13. Tab»min micans Mg. C. Hymenoptera: a) Apidac:

14. Anthrena fulvescens Sm. V; 15. A. parvula K., sgd. und päd.; 16. Sphecodes gibbus

L., sgd. b) Irhneumonidae : Zahlreiche Arten, c) Tenthrcdinidac : 17. Alna sericea L.;

18. Allantus arcuatus Forst., häufig (1. 2); 19. A. tetnulus Scop. ; 20. Hylotoma rosae

L.; 21. Seiandria serva F. B. Neuroptera: Planipamia: 22. Panerpa communis L.

Schletterer giebt Tiphia femorata F. (Dolchwespe) für Tirol als Besucher an.

Alfken beobachtete bei Bremen;

A. Diptera: Syrphidae: 1. Chrysotoxum festivum L. B. Hy menoptera:
a) Apidae: 2. Prosopis communis Nyl. 9 3*. b) Sphegidae: 3. Ceropales maculatus F., s.

hfg.; 4. Crabro brevis v. d. L. 9 d'> c ) Tenthrcdinidae: 5. Allantus arcuatus Forst.;

6. Athalia glabricollia Tbs.; Sickmann bei Osnabrück: Hy menoptera: Sphegidae:

1. Crabro lituratus Pz. ; 2. Gorytes tumidus Pz., n. hfg.; 3. Mellinus sabulosus F., slt.;

Alfken auf Juist: A. Coleoptera: AUeculidae: 1. Cteniopus sulphureus L. , hfg. pfd.

B. Diptera: a) Mutridae: 2. Lucilia caesar L. ; 3. Nemoraea radicum F., s. hfg. pfd.;

4. Sarcophaga albiceps Mg. b) Syrphidae: 5. Eristalis tenax L.

In Thüringen beobachtete ich (Thür. S. 32):

A. Coleoptera: 1. Judolia cerambyciformis Schrk., häufig; 2. Leptura lividaF.;

3. Strangalia melauura L.; 4 Trichius fasciatus L B. Diptera: a) Muaeidac: 5. Aricia

serva Mg. b) Syrphidae: 6. Syrphus lineola Zett. ; 7. Volucclla pellucens L. C. Lepi-
doptera: 8. Zygaena pilosellae Esp.

Loew beobachtete im Riesengebirge (Beiträge S. 48): A. Coleoptora: Ceram-

byridae: 1. Strangalia nigra L. B. Diptera: a) Mutridae: 2. Meigenia floralis Mg.

b) Syrphidae: 3. Cheilosia oestracea L ; 4. Eristalis rupium F. C. Hyraenoptera:
Irhneumonidae: 5. Unbestimmte Spez.; in Mecklenburg (Beiträge S. 37): Hymenoptera:
a) Apidae: 1. Prosopis annularis Sm. O; 2. Pr. sp. b) Chrysidae: Chrysis saussurei

Chevr. c) Vespidae: 4. Odynerus spinipes L ; 5 Pterocheilus pbaleratus Pz.; Mac
1. eod in Flandern 12 kurzrüsselige llymenopteren, 10 Schwebfliegen, 14 andere Fliegen,

Panorpa (B. Jaarb. VI. S. 265, 266); in den Pyrenäen 8 kurzrüsselige llymenopteren,

4 Käfer, 10 Fliegen als Besucher (A. a. 0. III. S 412, 414).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 47) wurden 1 Blattwespe

und zahlreiche Fliegen als Besucher beobachtet.

Willis (Flowers and Insocts in Cjreat Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Sftdküste:

A. Co leopte ra: a) Trlephoridac: 1. Rhagonycha fulva Scop., sgd. I») NitiduMae

:

2. Kpuraea melina Er., sgd.; 3. Meligethes sp., sgd. B. Diptera: a) Empidac: 4. Ram-

phomyia tenuirostris Fall., sgd. b) Mutridae: h. Anthomyia radicum L.. sgd., häufig;

6. A. sp., sgd.; 7. Hyetodesia incana W., sgd.; 8. Lucilia caesar L., sgd.; 9. Morellia

curvipes Mcq., sgd.; 10. Phorbia fioecosa Mcq., sgd.; 11. Anthomyia radicum L., sgd.;

12. Themira minor Hai., sgd., häufig; 13. Lasiops cunetans Mg., sgd. e) Phoridae:

14. Phora sp., sgd. d) Syrphidae: 15. Cheilosia sp., sgd.; 16. Chrysogaster spleudida

Mg., sgd.; 17. Eristalis aeneus Scop., sgd., häufig; 18. E. horticola Deg., w. v.; 19. E. tenax

L., sgd.; 20. Orthoneura nobilis Fall., sgd.; 21. Sphaerophoria scripta L., sgd.; 22. Syritta

pipiens L., sgd.; 23. Syrphus ribesii L., sgd., häufig, e) Tipulidae-. 2A. Boletina sp., sgd.;

25. Sceptonia nigra Mg., sgd.; 26. Sciara sp., sgd., häufig. C. Hemiptera: 27. Autho-

coris sp., sgd. D. Hymenoptera: Irhneumonidae: 28. 9 unbestimmte Arten. E. Lepi-

doptera: Rhopalocera: 29. Pieris napi L., sgd.

1112. P. perogriua L.

Als Besucher beobachtete Sch letterer bei Pola Hymenoptera: a)Evanidae:

1 (iasteruption granulithorax Tourn. h) Iehneumonidae: 2. Angitia armillata Gr.;

3. Linoceras macrobatus (ir. var. geniculata Krchb.; 4. Meaoleius cruralis Gr. c; Ten-

Ihredinidae: 5. Cephus (Philoecus) parreyssini Spin.

Kautu, Haadbiiüh der BiatviiliioluKi«. II. 1. 31
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247. Berula Koch.

1113. B. angustifolia Koch. Alle Dolden mit Zwitterblüten; die mittleren

Blüten der Döldchen häufig mit 3 Griffeln. (War n storf , Bot. V. Brand. Bd. 38).

248. Sium L.

1114. S. latifolium L. [H. M., Befr. 8. 101; Weit. Beob. I. S. 304;

Schulz, Beitr. LS. 44; II. S.190; Warnstorf, Bot V. Brand. Bd. 38; Kerner,

Pflanzenleben II.; Knuth, Rügen; Ndfr. Ins. S. 156.] — Nach Schulz

aiidromonöei.Mch mit ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten; die Dolden höherer

Ordnung vorwiegend oder ganz männlich. Nach Kern er werden die Narben

der zuerst aufblühenden, ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten nach dem

Abfallen der Antheren durch den in Klümpchen herabfallenden Pollen der sich

später entwickelnden männlichen Blüten aus den emporgewachsenen Seitendolden,

also durch spontane Fremdbestäubung, befruchtet. Noch W arn storf sind Ini

Ruppin die Döldchen der Dohlen 1. und 2. Ordnung zwitterig, die der 3. Ord-

nung aussen zwitterig, innen männlich, oder ganz männlich.

Als Besucher beobachtete de Vries in den Niederlanden die Honigbiene; Mac
Leod in Flandern 3 kurzrüsselige Hymenopteren, 4 Schwebfliegen, 4 andere Fliegen,

1 Käfer (B. Jaarb. VI. S. 267); ich auf den nordfriesischen Inseln 2 Schwebfliegen und

1 Muscide; auf der Insel Rügen: A. Coleoptera: a) Telephoridae: 1. Cantharis fulva

Scop. B. Diptera: a) Mutcldae: 2. Aricia sp.; 3. Graphomyia maculata Scop y.

b) Straliomydae: 4. Odontomyia viridula F.; 5. Stratiomys furcata F. V- C. Hymen o-

ptera: Spkegidae: 6. Gorytes quadrifasciatus F. -j.

Alfken bemerkte bei Bremen die Scblupfwespe Amblyteles laminatorius Wsm.
Herrn. Müller giebt folgende Liste:

A. Coleoptera: a) Coccinellidae: 1. Coccinella quatuordeeimpunetata L. , hld.

b) Mordellidae : 2. Mordella fasciata F. c) Srarabaeidae : 3. Trichius fasciatus L. d) Tele-

phoridae: 4. Telephorus melanurus F. B. Di ptera: a) Doliehopidae: 5. Dolichopus aeneus

Deg. b) Empidae: 6. Empis spec. c) Muteidae: 7. Aricia incaua Wied., zahlreich;

8. Calliphora vomitoria L. ; 9. Cyrtoneura simplex Loew; 10. Lucilia caesar L. ; II. L. corni-

cinn F.; 12. L. silvarum Mg.; 13. Mesembrina meridiana L., sgd.; 14. Musca corvinaF.;

15. Ocyptera brassicaria F.; 16. Sepsis spec; 17. Tetanocera ferruginea Fall.;

18. Tepbritis pantherina Fall., hld., 2 Exemplare, e) Syrphidae: 19. Eristalis aeneus Scop. ;

20. K. arbustorum L. ; 21. E. nemorum L. ; 22. Helophilus florcus L.; 28. Syritta pipiens

L.; 24 Syrphus ribesii L. d) Straliomydae: 25. Stratiomys riparia Mg. C. Hemiptera:
26. Eine kleine Anthocoris-Art D. Hymenoptera: Apidae: 27. Prosopis variegata

F. , hld. b) Ichneumonida* : 28. Zahlreiche Arten, c) Sphegidae : 29. Crabro dives

H.-Scb./j"; 30. Cr. lapidarius Pz. q 9, wiederholt; 31. Cr. scutellatus Schev. rJ; 32. Cr. vagus

L. g'; 33. Gorytes quadrifasciatus F. rj", sgd.; 34. Oxybelus uniglumis L., sgd. d) Ten-

thredimdae; 35. Allantus arcuatus Forst.; 36. Athalia rosae L. ; 37. Seiandria serva F.

Kohl bemerkte in Tirol die Grabwespe Crabro scutellatus Schev. als Besucherin.

249. Conopodium Koch.

1115. C. denudntum Koch.

Als Besucher der weissen Blüten beobachtete Mac he od in den Pyrenäen

Hymenopteren (5). Küfer (2), Fliegen (17). Falter (2).
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250. Bupleurum Tourn.

1116. B. stellatum L. [H. M., Alpcnblumen S. 117, 118.) — Die

Protamine ist so ausgeprägt, dass. die ganze Dolde zuerst ausschliesslich männlich,

dann ausschliesslich weiblieh ist; Selbst-

bestäubung ist daher ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete H. Müller
S Dipteren- und 3 Hymenopterenarten

1117. B. ranunculoidesL. [K i ren-

ne r, Beitr. S. 3 1 -
1
— Die orange-gelben,

später bräunliehgelben Blüten sind bei

Zermatt ausgeprägt protandri."«eb. Es

wurden nur Zwitterblüten beobachtet.

1118. B. longifolium L. Nach

Sc hüls (Beitr. I. S. 46) sind, wie bei

allen übrigen deutschen Arten dieser Gal-

tung, die Kronblätter in der Knospe

vollständig eingerollt, so dass die Xek-

tarien frei liegen. Auch die Antheren

liegen mit eingekrümmten Staubfäden in der Knospe unbedeckt. In dieser Lage

verbleiben «He Kronblätter aueh meist wahrend des Blühens. Erst nach dem

Verstauben der Antheren entwickeln sich die Griffel und zwar oft sehr langsam

(wie auch bei den anderen Arten), so dass zwischen dem Beginn des Blühens

und der Befruchtung ein bedeutender Zeitraum liegt.

Es wurden nur Zwitterblüten beobachtet.

1119. B. tenuissimum L. Nach II. Sehulz (Beitr. I. S. 46) stimmt

die Blüteneinrichtung mit voriger überein.

1120. B. faleatum L. Nach Schulz (Beitr. I. S. 46) stimmt die Blüten-

einrichtung gleichfalls mit voriger überein.

Die trübgelben Blumen sah H. Müller in Thüringen von folgenden

Insekten besucht

:

A. Coleoptera: MordcIHdae: 1. Mordella pumila <Jyll., hld., sehr zahlreich.

B. Diptera: a) liombylidac : 2. Anthrax flava Mg., sgd. b) Musridne: 3. Gyntnosoma

rntundata 1.., hld., einzeln, -c) Syrphidae: 4. Eristalis arbustorum L., sgd.; 5. Pipizella

annulata Macq., sgd.; 6. Syritta pipiens L. , sehr zahlreich, sgd. und pfd. C. H y mo-

no ptera: a) Apidac: 7. Halictus interruptus Pz. cj\ Sgd. b) Ichneumonidae : 8. Ver-

Rchiedene Arton, sgd. c) Tenthredinidac: 9. Hylotoma rosae L, sgd. d) VapuUu•:

10. Polistes gallica L.; 11. P. biglumis L, beide sgd.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 2 Hyracnoptcren als Besucher. (B. Jaarb. JII.

S. 412).

1121. B. rotuiidifoliiim L. Als Besucher der gelben Blütchen, deren

Nektar als glänzende Fläche mit blossem Auge erkennbar ist, beobachtete

H. Müller (Weit. Beob. I. S. 304) in Thüringen:
Besucher: A. Diptera: n) Muncidac: 1. Anthomyiaarten ; 2. Oymnosoma rotun-

data L.; 3. Ulidia erytliroplithahua sgd. b) Straliomydae : 4. Chrysomyia formosa

Scop. B. Coleoptera: Curntlionidat: 5. Bruchus olivacens üerm., hld.; (J. .Spermophagu»

31*

Fig. 1G3. Bupleurum stellatum L.

(Nach Heim. Müller.)

A. Blüte im ernten (männlichen) Zustande.

//. Blüte im «weiten (weibliehen) Zustnmle.

(Vergr, 7:1.)
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card ni Stev., hld. C. Hy monoptcra: a) Irhncvmonidae : 7. Verschiedene Arten,

b) Tenthredinidae : 8. Eine gelbe Art. c) Sphtgidae: 9. Tiphia minuta v. d. L., sgd.

D. Lepidoptera: 10. Lycaena bellargus Rott., sgd. oder versuchend.

251. Oenanthe L.

1122. Oe. flstulosa L. Nach Schulz (Beirr. I. 8. 47, 48) sind die

Blüten andromonöeisch mit nicht sehr ausgeprägt protandri.schon Zwitterblumen;

auch kommen einzelne rein männliche Pflanzen vor. Die männlichen Blüten

stehen meist am Rande, selten im Innern der Döldchen.

Als Besucher sah H. Maller (fiefr. S. 101):

A. Coleoptera: a) Scarabacidae : 1. Trichius faaciatus L. B. Diptera:
b) Empidae: 2. Empis livida L.; 3. K. rustica Fall, b) Leptidae: 4. Atherix ibis F.

c) Mmeviae: 5. Lucilia-Arten, d) Stratiomydae : 6. Stratiomys cbaraaeleon Deg. e) Syr-

phidae: 7. Eristalis arbustorum L.; 8. E. nemorum L.; 9 E. sepulcralis L.; 10. Syritta

pipiens L. C. Hymenoptera: Apidae: 11. Heriades truncorum L. V , 12. Macro-

pis labiata F. sgd.; 13. Prosopis spec.

Mac Leod beobachtete in Flandern eine Schwebfliege (B. Jaarb. VI. S. 270);

Schletter er bei Pola die Schlupfwespe Tryphon rutilator Gr.

1123. Oe. aquatica Link. (Oe. Phellandrium Link., Phellund-

rium aq. L.). Nach Schulz (Beitr. II. S. 190) andromonöeisch mit protan-

drischen Zwitterhlumen. Auch Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) bezeichnet

die Pflanzen der Umgebung von Kuppin als andromonöeisch : Döldchen der

Dolden 1. Ordnung zwitterig oder am Rande mit vereinzelten männlichen Blüt»*n;

die der 2. Ordnung zum Teil zwitterig, zum Teil aussen männlich, innen zwitterig,

zum Teil ganz männlich; die der 3. Ordnung ganz männlich.

Als Besuchrer beobachtete Herrn. Müller (Befr. S. 101; Weit. Beob. I. S. 30."»!:

A. Coleoptera: a) Cerambycidae : 1. Leptura livida L., zahlreich, sgd., pfd.

b) (hry&omelidac: 2. Prasocuris phellandrii L (Blüten fressend), c) Corn'nellidac: 3. Cocci-

dula rufa Host., hld. d) Elateridac: 4. Adrastus pallena F. Er. B. Diptera: a) Mitscidae :

Aricia vagans Fall.; 6. Cyrtoneura curvipes Macq. (nach der Bestimmung des Herrn

Winnertz), sämtlich sgd ; 7. Lucilia cornicina F. b) Myeetophilidae : 8. Sciara thomae L.

c) Stratiomydae: 9. Odontomyia viridula F. d) Syrphidae: 10. Eristalis arbustorum L

:

11. Syritta pipiens L. und andere. C. Hymenoptera: a) Apidae: 12. Prosopis variegata

F. -y, 13. Sphecodes gibbus L. j". b) Irhneumonidae : 14. Verschiedene Arten, c) Sroliidae

:

15. Tiphia ruficornis Klg. d) Spkegidae: 16. Oxybelus bipunetatus Ol. O; 17. Pompilus

trivialis Dhlb. O; 18. P. viaticus L. e) Tenthredinidae: 19 Athalia rosae L.; 20. Ten-

thredo spec. D. Lepidoptera: 21. Vanessa c-album L.

Ich beobachtete anf der Insel Führ (Weit. Beob. S. 234) 2 saugende Schweb-

fliegen (Eristalis sp., Syrpbus sp.) und Musciden (Musca domestica L., Sarcophaga

carnaria L., Scatophaga stercoraria L.); Alfken bei Bremen: A. Diptera: Syrpkidar:

1. Chrysostoxnm festivum L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Antbrena parvula

K. V . b) Spkegidae: 3. Ceropales maculatus F.; 4. Crabro brevis v. d. L. V J • c) Yeapidae:

5. Odynerus parietum L. y.

Mac Leod sah in Flandern 6 kurzrüsselige Hymenopteren , 8 Schwebfliegen,

3 Musciden. 1 Käfer, 1 Falter. (B. Jaarb. VI. 8. 269).

1124. Oc. peucedanifolia Pollieh.

Als Besucher sah Mac Leod in Flandern 1 Tenthredinide, 3 Musciden (Bot.

Jaarb. VI. S. 271).

1125. Oe. croeata L.
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In Durufriesahiro (Schottland) (Scott- Klliot, Flora S. 78) wurden 1 Hummel,
1 kurzrflsselige Diene, 1 Faltenwespe, 5 Schwebfliegen und 4 Musciden ata Besucher be-

obachtet. — Loew sah im bot Garten zu Berlin 2 saugende Schwebfliegen (Syritta

pipiena L. und Syrphus ribcsii L.).

252. Aethusa L.

112«. Ae. (ynapiuiii L. [H. M., Weit. Beob. I. S. 305; Schulz,

Beitr. II. 8. 84, 90, 91; Kerncr, Pflnnzcnleben II.; Warnstorf, Bot, V.

Brand. Bd. 35; Knuth, Ndfr. Ins. S. 155.| — Die Zwitterblüten sind, nach

Schulz, schwach protandriseh oder homogani, während Kerner sie als proto-

gynisch bezeichnet. Spontane Selbstbestäubung erfolgt regelmässig, indem die

Staubfäden sich einwärts biegen.

Nach Wamstorf sind bei Ruppin alle Dolden zwitterblütig, oder die

Döldchen 3. Ordnung aussen zwitterig, innen männlich.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesiseben Inseln 5 Syrpliidcn, 2 Musciden,

1 Käfer; Buddeberg in Nassau: A. Diptera: Syrphidac: 1. Ascia podagrica F., pfd.,

sehr zahlreich ; 2. Helophilus Aureus L., hld. und pfd. ; 3. Paragus cinetus Schiner et Kgg.,

bld. B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Prosopis communis Nyl. V; 5. P. obscurata

Schenck (punetulatissima Sm.) j*; 6. P. signata Pz. <f; 7. P. simmta Schcnck tf. alle

4 hld. b) Sphegidae: 8. Crabro vexillatus Pz. q', hld.; i>. Pompilus coucinnus Dhlb. Q,

hld. c) Tentkrcdinidw. 10. Allantus temulua Sn>p. L., hld.; Mac Leod in Plaudern

4 Schwebfliegen, 2 Musciden, Trombidium. (Bot. Jaarb. VI. S. 271, 380).

Als Besucher verzeichnet Sick mann von Osnabrück die Grabwespe Pemphredon

lugubris Ltr.

253. Foeniculum Tourn.

1127. F. vulgare Miller (F. capillaceum Gilibcrt, F. officinaJe

Allioni, Auethum Foeniculum L.). Die kleinen, gelben Blüten sind, nach

Schulz (Beitr. II. S. 84, 190), andromonöeiseb mit ausgeprägt prorandrischen

Zwitterblüten. Nach Kerner (Pflanzenleben II.) werden die Narben der zuerst

aufblühenden, ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten nach dem Abfallen ihrer

Staubblätter durch den in winzigen, krümeligen Klümpchen zusammengeballt

herabfallenden Pollen aus den später aufblühenden männlichen Blüten der be-

nachbarten Scitendolden bestäubt (Geitonogamie, s. S. 465).

AlsBesucher Wobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin dioVespidc:

Kumenes coaretatus L.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol vier Goldwespen: Cbrysis scutellaris Fabr.,

Chr. djstinguenda Spin., Stilbum evanurum Forst, var. calens Fabr., Hedychrum roseum
Rossi und 10 Faltenwespen : Vespa germanica F., V. holsatica Fabr., Poliste» gallica L.,

Kumenes pomiformis F.. E. unguiculata Vill.. Odynerus inuatus Fabr., O. bifasciatus L.,

O. parvulus Lep., 0. bidentatus Lep., 0. modestus Sauss.

Handlirsch giebt als Besucher die Grabwespe Gorytes pleuripunctaU Costa au.

Schlettcrer und v. Dalla Torre verzeichnen für Tirol als Besucher die

Furchenbienen: 1. Halictus albipes F ; 2. H. eostulatus Krchb. c ; 3. H. sexcinetus F.

4. H. vulpinus Nyl.
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254. Seseli L.

1128. S. Hippomnrnthrum 1* Nach Schulz (Beitr. I. S. 45») erfolg

die Entwickelung der Dolden sehr langsam. Es sind nur protnndrischo

Zwitterblüten beobachtet. Einzelne Dolden dritter Ordnung kommen nicht

zur Fruchtreife.

1120. S. ailliuiim L. Auch hier fand Schulz (a. a. O.) nur protan-

drischc Zwitterblüten.

255. Libanotis Crantz.

1 1 HO. L. moiltAlia Crtz. (Athamanta Libanotis L., Seseli I,ih.

Koch). Schulz (Beitr. I. S. 49) fand in den Doldeti erster und zweiter Ord-

nung nur Zwitterblüten. Die nicht immer vorhandenen Dolden dritter Ordnung

sind vielfach ganz männlich. Nach Kern er (I'flanzenlebcn II.) sind die im

Tieflande weissen Kronblätter auf den alpinen Höhen an der Unterseite mt violett

gefärbt. In Hohenzollern haben die Blüten eine ins Gelbliche stechende Farbe

und sind etwas wohlriechend. X. Rieber (Jahreshefte d. Vereins f. vaterl.

Naturkunde in Württemberg. 48. Jahrg. 1892) beobachtete in der Gegend von

Haigerloch in Hohenzollern nach der Mitteilung von O. Kirchner folgende

Besucher:
A. Coleoptera: a) Cerambycidac : 1. Leptura teaUccaL.; 2. Molorcbu» minor L.;

3. Strangalia bifasciata Müll. ; 4. S. melamira b.; 5. 8. quadrifasciata L. b) Scarabaddae :

6. CVtonia aurata L. B. Diptora: 7 33 Verschiedene Fliegen, deren Spezies niebt

mit Sicherheit angegeben werden kann. C. Hemiptera (weder Pollen noch Nektar

aufsuchend, da die folgenden Hanbinsekten sind): I'etUatomidae: 8. Carpocors nigricoruis

F.; 9. Eurydeina feativum L. ; 10. E. oleraceum L. ; 11. Eurygaster hottentotta Il.-Srh.;

12. (Jraphosoma lineatum L. ; 13. Palomena prasina L. ; 14. Tropicoris rutipes L. I). II y mc -

noptera: a) Apidae: 15. Anthrena hattortiana F. ; 16 Coelioxys rufescens Lep ; 17. No-

inada liueola Pz.; 18. N. ochrostoroa K. b) fehneumonidae : 19. Amblyteles negatorius F.;

20. A. palliatorius Gr.; 21. Caenocryptus bimaculatus Grav. ; 22. Ichneumon sarcitorius L;
o) Tentkrcdinidae : 23. Allantus arcuatus Forst.; 24. A. schaefteri Klg.; 25. A. vespa Retz.;

26. Macrophyia albicincta Schrk. ; 27. M. militaris Klg.; 28. M. diversipes Schrk
;

29. Tenthredo fagi Pz.; 30. T. flava Poda; 31 T. dispar Klg. d) Vetpidne: 32. Odynerus

parietum L. ; 33. Polistes gallica L. E. Rhopaloeera : 34. Argynnis papbia L. ; 35. Limeni-

tis sibyllaL.; 36. Melanargia galatea L. ; 37. Syrichthus alveus Hb. ; 3«. Thecla querqu»

L.; 39. Vanessa io L.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Falteiiwespe: Odynerus parietum L. Wesni.,

sowie die Grabwespe: Crabro rhaeticus Aich, et Krchb.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 5 kurzrüsselige llynicnopteren, 1 Falter,

3 Käfer, 9 Fliegen als Besucher. (B. Jaarb. III. S. 412).

266. Cnidium Cusson.

1131. ('. VCIIOSUm Koch (Seseli venosum Hoffmaun). Nach Schulz

(Beitr. I. S. 49) andromonf>cisch. Während stellenweise nur Zwitterblüten vor-

kommen, besitzen in anderen Gegenden die Dolden zweiter Ordnung in der

Kegel einige männliche Blüten, selten sind sie ganz männlich.
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257. Athamanta L.

1132. A. eretensis L. Nach Körner (Pflanzeniebon II.) wird die

mittelständige Zwitterblüte der Döldchen von scheinzwittrigen männlichen Blüten

und weiter nach aussen wieder von Zwitterblüten umgeben.

258. Silaus Besser.

1133. S. pratensis Besser (Peucedanum Silaus L., Seseli pra-

tense Crantz). A. Schulz (Beitr. I. S. 49) beobachtete nur Zwitterblüten.

Als Besucher sah H. Müller (Befr. S. 102):

Hynieno ptera: a) Apidae: 1. Halictus longulus Sm. rf, sgd. b) Sphcgidae:

2. I'otnpilus viatious L. q\ hld. c) Tcntkrcdinidac : 3. Allantus nothus Klg.

Krieger beobachtete bei Leipzig die Grabwespe Mellinus sabulosus F. 9;
F. F. Kohl in Tirol die Faltenwcspon : Odynerus parictum L. f 0. trifasciatus Fabr.

259. Meum Tourn.

1134. H. iithamanticuni Jacquin. Nach Schulz (Beitr. II. S. 84,

85, 19t)) andromonöeisch mit ausgeprägt protandrisohen Zwitterblüten.

6258. M. Mutelliua Gaertner (Phollandrium Mut. L.) |Ricca,

A.ti XIV, 3; H. M., Alpenbl. S. 116-120; Kernor, Pflnnzonleben II.;

Schröter, Beitr. in Bor. d.

nat. Ges. St. Gallen.] — Die

honigduftenden, rosa bis dunkel

karminroten Blumen haben,

nach Schröter, ausser den

stark protandrischen Zwitter-

blüten auch männliche Blüten,

welche meist mit den zweige-

schlechtigen auf denselben

Stöcken auftreten, ausnahms-

weise aber auch in rein männ-

lichen Stöcken vorkommen. Nach Korner haben die Dolden eine mittlere Zone

scheinzwittriger männlicher Blüten.

Als Besucher bemerkte Herin. Müller in den Alpen 5 Käfer, 32 Dipteren,

5 Hymenopteren, 9 Falter.

Fig. 164. Meum Mntellina Caertn. (Naeh
Horm. Müller.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande. Ii. Blüte

im zweiten (weiblichen) Zulande.

260. Pachypleurum Ledebour.

1135. P. alpinum Letleb. Nach Ekstam beträgt auf Nowaja Semlja

der Durchmesser der stark-protandrisehen, zuweilen protogyn-homognmen Blüten,

deren Geruch dein von Sambucus ähnlich ist, 1,5—2 mm. Als Besucher

wurden dort Fliegen beobachtet.
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261. Crithmum L.

113Ö. C. innritiltnim L. Bei dieser Art ist, nach Kirchner (Jahre>b.

(1. V. f. vaterl. Naturk. in Württ. 1892) die den Unibeiliferon eigene Proümdrie

in hohem Gnide ausgeprägt. Die kleinen, nur etwa 2 nun im Durchmesser

enthaltenden Einzelblüten haben gelbliehweisse Kronenblätter, welche immer

nach innen eingerollt bleiben; die anfangs ebenfalls nach innen geboginen

Staubblätter spreizen sich während des Aufspringens der Antheren in der ge-

wöhnliehen Weise ab, alsdann vertrocknen sie und fallen samt den Kronen-

blättern von den Blüten herunter. Jetzt erst entwickeln sich die beiden Griffel,

von denen im männlichen Stadium der Blüte noch keine Spur zu erkennen

war, und die nur eine sehr geringe Länge erreichen. Gewöhnlich tritt in der

ganzen Dolde das weibliche Blütenstadium erst ein, wenn sämtliche Staubblätter

und Kronenblätter abgefallen sind, so dass also bei stattfindendem InsektctnVsueh

immer Kreuzung verschiedener Dolden erfolgen muss. Wegen der weissen Furlx«

der Griffelpolster in den einzelnen Blüten sehen die Dolden im weiblichen Zu-

stande weisslieh-grün aus, und sind unscheinbarer als in dem vorhergehenden

männlichen Stadium.

Als Besucher sind von Kirchner Fliegen (auf dem Lido bei Venedig) be-

obachtet; Plateau bemerkte im botanischen Garten zu Gent Musca domestica L. und

eine kleine Hemipterc (Miris sp.).

262. Gaya Gaud.

1137. M. siniplex (id. ist, nach Schulz (Bcitr.), andromonöcisch mit

protandrischen Zwitterblüten. Nach

H. Müller (Alpcnhl. S. 120) stimmt

die Blüteneinrichtung mit derjenigen

von Meum Mutellina überein.

Als Besucher beobachtete Herrn.

Müller 8 Dipteren.

Gaya siinplex Gd. (Nach

Herrn. Müller.)

A. Blüh- im ersten (mttntilichen) Zustande.

B. Blüte im zweiten (weihlichen) Zustande.

263. Conioselinum Fischer.

1138. C. tataricum Fiseher

(C. Fischeri Wimmer et Gra-

bowsky). Nach Schulz (Beitr. II. S. 190) andromonöcisch mit protandrischen

Zwitterblüten.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A Diptora:

a) Mturidac: 1. Anthomyia sp., sgd. ; 2. Chloria demandata F. ; 3. Pyrellia cadaverina L ;

4. Sarcophaga carnaria L. b) Syrphidac: 5. Eristalis arbustorum L., sgd.; 6. E nemorum

L. ; 7. E. tenax L. ,
sgd.; 8. Helophilus floreus L. , sgd.; 9. Syritta pipiens L., sgd.

B. Hymen optera: Sphegidae: 10. Oxybelus bipunetatus Oliv. $ tf.

264. Levisticum Koch.

1 1311. L. officinale Koch (Ligusticum Levisticum L).

Als Besucher beobachteto Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:

*)Mu*cidae: 1. Anthomyia sp , sgd. b) Syrphidae: 2. Helophilus trivittatus F. ; 3. Syrphus
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pyrastri I.., sgd B. Hymenoptera: u) Apidae: 4. Apis mellitica L. ';, sgd. und päd.

b) Sphcfjtdnc: 5. C'rnbro cribrarius L. -
. — von Dalla Torre beobachtete in Tirol

Bombus terreater L; F. F. Kohl daselbst die Faltenwespe Anciatrocerus parietum L.

265. Ligusticum L.

1140. L. pyreuaieutn (louaii.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 17 kurzrüsseligu Hyme-

nopteren, 16 Syrphiden, 26 Musciden und Empiden; Loew im bot. Harten zu Borlin

1 Schwebfliege (Eriatalis arbustorum L.).

1141. L. com inu tatum Rgl. Loew beobachtete im botanischen Gurion

zu Berlin:

11 y menoptera: Apidae: Bombus terrester L. sgd.

266. Selinum L.

1142. 8. pyrenaeum Gouan. (Angelien pyremieu Sprengel).

AI« Besucher der grünlichen Blüten beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen
1 KSfer und 2 Fliegen.

1143. S. earvifolia L. ( A ngeliea earvi folia »Sprengel). Nach

Schulz (Beitr. I. S. 49; II. S. 190) andronionöeisch mit ausgeprägt protnndrisehen

Zwitterblüten, von denen aber viele nielit zur Keife kommen. Die Dohlen

zweiter Ordnung sind oft ganz männlich. Nach Warnstorf (Bot. V. Brand.

Bd. 38) sind bei Kuppin die Doldchen der Dolden 1. Ordnung zwilterig, die der

2. Onlnung aussen zwitterblütig, innen mit männlichen Blüten.

Als Besucher beobachtete Loew in der Schweiz (Beiträge S. «
r
>6) : Hyme-

noptera: a) Ichncumonulac: 1. Unbestimmte Spez. b) Tenthredinidac : 2. Tenthredo sp.

Sickin »nn giebt für Osnabrück die schmarotzende ilrabwespo Ccropales macu-

latus F. an.

267. Ostericum Hofffaiann.

1144. 0. palustre Besser (O. pratense Hoffmann, Angeliea

pratensis M. B.) ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 190), gleichfalls andro-

nionöeisch mit protam Irischen Zwitterblüten.

268. Angeliea L.

1145. A. silveslrisL. [Schulz, Beitr. I. S. 50.| — Nach Warnstorf
(Bot. V. Brand. Bd. 38) sind bei Ruppin die Döldchen der Dolden 1. und 2.

Ordnung zwitterig, die der 3. Ordnung aussen zwitterig. innen männlich, oder

sämtliche Dolden durch Fehlschlagen der Staubbeutel weiblich.

Herrn. Müller (Befr. S. 101; Weit. Beob. I. S. 305) giebt folgende

Besueherliste:

A. Coleoptor.1: a) ('oceincllidae: 1. Coccinella soptempunetata L., sgd.; 2. C. quator-

deeimpunetata L., sgd. b) Dermcutidac: 3. Anthrenus pimpintdlae F. c) Xitidnlidae: 4. Meli-

gethes, häufig, d) Scarabacidac : 5. Tricbius fasciatns L., hld. e) Tclephoridae : 6. Tele-

phorus melanuru8 F. B. Diptera: Mwtridae: 7. Echinomyia feraL.; 8. Lucilia silvarum

L. ; 9. Mesembrina meridiana L. ; 10. Sarcophaga spec. ; 11. Scatophaga merdaria F.; 12. S.

stercoraria L.; 13. Tacbina larvarum L. b) Syrjthidac: 14. Eristalis pertinax Scop.;

15. Helophilua floreus L.; 16. Pipizella virens F.; 17. Syritta pipiens L C. 11 y me-

noptera: a) Apidae: 18. Antbrena pilipes F. V; 19. Frosopisarten, sgd. b) JZvanidae:
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20. Focnus aftectator F. c) Ickncumonidae : 21. Verschiedene Arten, d) Spkegidae: 22. Crabro

lapidarius Pz. 3* V» häufig; Pbilanthus triangulum F. e) Tentkredinidae : 24. Athalia

rosae L. ; 25. Tenihreduarten. f) Vetpidae: 26 Odynerus debtlitatus Saasa.; 27. Vespa

rufa L. V. sgd. D. Lepidoptera: 28. Argynnis papbia L. (sgd.?). E. Neuroptora:
29. Fanorpa communis L., hld.

In don Alpen beobachtete Herrn. Müller 4 Käfer, 1 Muscide, 2 Wespen in den

Wüten. (Alpenbl. S. 120).

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptcra: a) Leplidac: 1. Thereva nobilis

F., ngd. b) Muscülac: 2. Cyrtoneura hortorum Fall., hfg. ; 3. Frontina laeta Mg.;

4. Graphomyia maculata Scop., hfg.; 5. Nomoraea radicum F., hfg.; 6. Onesia sepulcralis

Mg., hfg. c) Syrpkidae: 7. Cheilosia variabilis Pz.; 8. Chrysotoxum bicinctum L. f ;

9. Eristalis intricarius L., s. hfg. ; 10. Sericomyia borcalis Fall , s. hfg. ; 1 1. Syrphus haltentu«

Deg., 8. hfg.; 12. S. corollae F., s. hfg.; 13. S. pyrastri L., hfg.; 14. Volucella bombylans L.

B. Hy menoptora: a) Irhneumonidac: 15. Amblyteles occisorius F.; 16. Banchus falcator

F., n. hfg.; 17. Metopius micratorius Gr.; 18. Ophion ramidulus Gr.; 19. Phygadeuon

cephalotes Gr. b) Sphcgidae: 20. Crabro cribrarius L. O
S-> s. hfg.; 21. C. fuscitarsis

H. -Sch. v» s slt. ; 22. C. vagus L. ; , s. hfg. c) Tentkredinidae: 23. Abia sericoa L., slt.

d) Vetpidae: 24. Odynerus parietum L. (j\ 8. hfg.; 25. O. sinuatus F. rj, slt.

Handlirsch giebt als Besucher an die Fossorion: l.Gorytes bicinctus Rossi

;

2. G. quadrifasciatus F.; 3. G. quinquecinctus F.

v. Dalla Torre beobachtete in Tirol die Faltenwespe : Lcionotus minutus Fabr.

Loew beobachtete im Riesengebirge (Beitrage S. 47): A. Coleoptera:
a) Ccrambycidac: 1. Pachyta octomaculata F.; 2. P. quadrimaculatus L.; 3. Strangalia

armata Hbst. b) Srarabacidca : 4. 1 ricinus fasciatus L. B. Diptcra: a) Mu$eidae:

5. Echinomyia fcra L. ; 6. E. grossa Ii. b) Mycctopkilidae: 7. Sciara thomao L. c) Syr-

phidae: 8. Eristalis nemorum L.; 9. Syrphus cinctellus Zett. q; 10. S. glaucius L.;

11. Vollucella pellucens L C. Hymenoptera: n)Apidae: 12. Psithyrus rupestris F. O,

sgd. h\ Tentkredinidae: 13. Rhogogastera viridis L. c) Vespidae: 14. Vespa rufa L. V. sgd.

1). Neuroptera: 15. Panorpa communis L.; derselbe in der Schweiz {Beiträge S. 55):

A. Diptcra: Tabanidae: 1. Tabanus infuscatus Lw. y'i). B. Hymen optera: Spkegidae:

2. Crabro cribrarius L. '; 3. Gorytes campestris Müll.

Sick mann beobachtete bei Osnabrück: A. Hymenoptera: a) Spkegidae:

I. Ceropales maculutus F., einzeln; 2. Crabro cribrarius 1,., s. hfg.; 3. C. dives H.-Sch.,

selten; 4. C. sexcinetus v. d. L., hfg.; 5. C. vagus L., s. hfg.; 6. Gorytes bicinctus

Rossi
? 1 ,-J; 7. G. laticinetus Shuck., n. hfg.; 8. G. quadrifasciatus F.; 9. G. quinquecinctus

F., selten; 10. Mellinus sabulosus F.; 11. Mimesa atra Pz. ; 12. Peiuphrodon unicolor F.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

Apis mellifica L ,\ 1 Hummel, Bombus terrester L. 1 Schmarotzerhummel, Psithyrus

vestalis Fourcr. J, 1 Faltenwespe, Vespa germanica F. V, und 1 Grabwespe, Crabro

vagus Ii. : ; Mac Leod in Flandern Apis, 9 kurzrüsselige Hymenopteren, 10 Schweb-

fliegen, 11 andere Fliegen, 2 Käfer, Panorpa (Bot. Jaarb. VI. S. 273, 274, 380); derselbe in

den Pyrenäen 8 Hymenopteren, 5 Käfer, 4 Fliegen (A. a. O. III. S. 407, 408).

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküsto:

A. Diptcra: a) Ckironomidac: 1. Chironomus sp., sgd.; & Ch. (Cricotopua) tre-

mulus L.. sgd. b) Mu*cidae: 3. Authontyia radicum L., sgd.; 4. A. sp., sgd.; 5. Caricea

tigrina F., sgd.; 6. Aricia incana Wied., sgd.; 7. A. lucorum Fall., sgd., häufig;

8. Lucilia eaesat L., sgd., häufig; 9. L. sericata Mg., w. v. ; 10. Cyrtoneura curvipes

Mcq., w. v.; 11. Mydaea sp., sgd ; 12. Myobia inania Fall., sgd.; 13. Sarcophaga sp., sgd.;

14. Scatophaga stercoraria L., sgd.; 15. Spilogaster communis R-D., sgd. c) Mycctopkilidae

:

16. Glaphyroptcra fasciola Mg., sgd.; 17. Sceptonia nigra Mg., sgd. d) Pkoridae: 18. Phora

sp., sgd. e) Syrpkidae: 19. Cheilosia oestracea L., sgd.; 20. Eristalis horticola Deg., sgd.;
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21. E. pertinax Stop., sgd., häufig; 22. Platychoirus peltatus Mg., »gd. B. 11 cm ipt e ra

:

23. Anthocoris 3p., sgd.; 24. Calocoris fulvumaculatus Deg., agd. C. Hym c n op tera:

a) Apidae: 25. Bombus terrester L., sgd.; 26. Halictus rubicundua Chr., sgd.; 27. Prosopis

brevicornis Nyl., Bgd. b) hhncumonidac : 28. Acht unbestimmte Arten, c) Tcnthredinidae

:

29. Seiandria scrva F., sgd. d) Vcspid<ie: 30. Vespa silvestris Scop., sgd., häufig.

D. Lcpidoptera: Rhopalocera: 31. Polyommatus phlaeas L., sgd.

Lind man bemerkte auf dem Dovrcfjold zahlreiche Fliegen und einige Bienen.

269. Archangelica Hoffmann.

1146. A. offtcinalis lloffm. (Angclica Archangeliea L.). Die

Zwitterblüten sind stark protandrisch , so in Tirol und Mitteldeutschland nach

Schulz (Beitr. II. S. 190), iu Grönland nach Warnung. An den erstcren

StaiulorU'ii androiuonöciseh und zwar die Dolden zweiter Ordnung zum Teil, die

Dolden dritter Ordnung ganz männlich.

Als häufige Besucher sah Plateau Apis, Chryais ignita L., Odyneru» quadratus

Pz. (?), Calliphora, Musca, Lucilia.

270. Peucedanum L.

1147. P. Corvaria Cussoii. Nach Schulz (H**ilr. I. S. 50, 51) nndro-

monocisch mit protnndrisrhen Zwitterblüten; manchmal überwiegen letztere,

manchmal die männlichen. Die Dolden zweiter Ordnung enthalten teils nur

männliche, teils mir zwitterige, teils nur beide Arten von Blüten. Wenn Dolden

dritter Ordnung vorhanden sind, enthalten sie nur männliche Blüten.

Als Besucher beobachtete H. Müller (Befr. 8 102) in Thüringen:
A. Coleoptera: a) Cerambycidac: 1. Strangalia bifasciata Müller, h) Chrytotncli-

dac: 2. Clythra seopolina L. B. Diptora: a) Bombylidac: 3. Anthrax maura L. b) Mua-

ridac: 4. Gymnosoina rotunduta L., sehr zahlreich; 5. Phasia analis F., einzeln;

6. Ph crassipennis F., häutig C. II y in en optera: a) Apidae: 7. Authrena nünutula

K. V, zahlreich, psd.; 8. Halictus leueozonius Schrk. V >
8#'l- and psd.; 9. H. quadri-

tinetus F. ;', sgd ; 10. Megachile lagopoda L. : , ein einziges Mal, sgd. b) Chrysidac:

11. Hedychruiu lucidulum F. q'
. . c) Sphcgidac: 12. Ammophila sabulosa L.; 13. Cero-

phales maculatus F. f ; 14. C. variegatus F. V 0 ; 1^> t'rabro cribrariua L. häutig;

16. Cr. vagus L. y; IT. Nysson maculatus F. y; 1«. Pompilus viaticus L. c ; 19. Pri-

oenemis bipunetatus F.
; ; 20 P. obtusiventris Scbiödte -

; 21. Psammophila viatica

L. -j; 22. Tachyphox nitidus Spin. y; 23. T. pectinipes L. O; 24. Tipbia femorata F.,

sehr zahlreich — sämtlich hld. d) Vcspidac: 25. Polistes biglumis L.; 26. P. gailica L.

Kohl giebt als häufigen Besucher in Tirol die Grabwespo Crabro cribrarius

L. o an.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Borlin: A. Di p tera: a) Muteidac:

1. Graphomyia maculata Scop. b) Syrphidac: 2. Eriatalis arbustorum L. »gd.; 3. E. nc-

morum L, sgd.; 4. K. tenax L., sgd. B. Hymenoptcra: a) Apidae: o. Prosopis sp. y>,

sgd. b) l'enihrcdinidac : 6. Allantus vionnensis Pz.

1148. P. Orcosclhium Moench. (Athamanta Or. L.). Nach Schulz

(Beitr. I. S. 52) amlromouöcisch mit ausgeprägt protandrisehen Zwitterblüten

;

meist überwiegen die männlichen Blüten. Die Dolden 1. Ordnung enthalten

meist zweigvschlechtige, selten nur männliche Blüten ; im letzteren Falle sind die

Dolden 2. Ordnung nur zwitterig; sind Dolden 3. Ordnung vorhanden, so sind

sie männlich. Auch Warn.rtorf (Bot. V. Brand. Bd. 3b) fand bei Iiuppin
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die Döldchen der Dolden 1. Ordnung zwitterijr, die übrigen fn.st stete männlich,

nur hin und wieder mit. einer Zwitterblüte aussen au den Pöldehen.

Als Besucher beobachtete Loe w in Brandenburg (Ii.) und Mecklenburg (M.) (Bei-

träge S. 37):

A. Coleoptcra: a) Alleculidac: 1. Cteniopus sulphureus L. (Ii.), b) Oedemcridac

:

2. Oedemera flavescens L (B.); 3. 0. flavipes F. q' (B.); 4. 0. lurida Marsh. (B.);

5. 0. »ubulata Oliv. iB.); 6. 0. podagrariae L. (B.); 7. 0. virescens L. (B.). c) Tele-

phoridac: 8. Dasytes flavipes F. (B ); 9. Rbagonycha melauura F. |B.). B. Diptera: a) JH«*-

eidae: 10. Cynomyia mortuorum L. (M.); 11. Exorista lucorum Mg.(M.); 12. Olivieria lateralis

F. (M.). b) Syrphidae: 13. Numerus ovatus Lw. 9 (M.). C. Hy menoptera: a)Apidac:

14. Colletes daviesanus K. y, sgd. (M.); 15. C. fodiens K. O, sgd. (M.). b) lehnen-

monidac: 16. Unbestimmte Spec. (B.). c) Seoliidae: 17. Tipbia minuta v. d. L. V (B.).

d) Vetpidac: 18. Odyncrus trifasciatus F. (M ). Derselbe beobachtete in der Schweiz

(Beiträge S. 56 : A. Coleoptcra: a) CUridac: 1. Trichodes apiarius L. b) Scara-

baeidac: 2. Cetonia aurata L. var. lucidula; 3. Hoplia praticola Duft. B. Diptera:
a) Muscidae: 4. Ocyptera brsssicaria F. b) Straliotnydac: 5. Stratiomys chamaeleon Deg.

;

6. S. longicornis Scop. c) Syrphidae: 7. Syrphus diaphanus Zett. (?). d) Tahanidae:

8. Tsbanus bromius L. ; 9. T. infuscatus Lw. C. Uymenoptera: Tenthredinidac

:

10. Allantus viduus Rosa.; 11. Hylotoma berberidis Schrk.; 12. Tenthredo sp.

II. Müller beobachtete bei Kitzingen: Lcpidoptera: Sphingidae : Zygaena meli-

loti Esp., sgd. oder versuchend; Rössler bei Wiesbaden gleichfalls einen Falter:

Chauliodes iniquellus Wck.

114«. P. offlciiiale L. ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 190) andro-

monüciseh mit protan« Irischen Zwitterblüten.

1150. P. venetum K. besitzt, nach Schulz (Beitr. II. S. 85, 90) stark

protaiM Irisehe Zwitterblüten; rein männliche Blüten hat derselbe nicht bemerkt.

1151. P. alsaticum L. Nach Schulz (Beitr. II. S. 190) andromonöcisch

mit protandrischen Zwitterblüten.

1152. P. palustre Moencli. (Sei in um pal. L., Thysseliuum pal.

Hoff mann). Nach Schulz (Beitr. II. S. 190) gleichfalls andromonöcisch mit

protandrischen Zwitterblüten.

Als Besucher sah Herrn. Müller (Weit. Beob. I. S. 306) bei Lippstadt:

A. Diptera: a) Bihionidae : 1. Dilopbus vulgaris Mg., hfg. b) Muscidae: 2. Aricia

sp. ; 3. Sepsis sp. c) Syrphidae : 4. Eristalis arbustorum L., hld. ; 5. Helophilus floreus

L., hld. B. Coleoptera: Iclephoridae: 6. Dasytes flavipes F., hld.; 7. Telephorus

melanurus F., hld. C. Hymen optera: a) lehneumonidae : 8. Verschiedene Arten.

b) Sphcgidac: 9. Crabro brevis v. d. L. rj , in Mehrzahl sgd. c) Apidae: 10. Pro-

sopia clypearis Schenck j , sgd.; Locw in Schlesien (Beiträge S. 30): A. Coleoptera

:

a) Cerambyddae: 1. Strangalia arniata Hbst b) Tclephoridhc : 2. Dasytes flavipes F.,

hld c) Nitidulidac: 3. Meligethes sp. B. Diptera: Syrphidae: 4. Eristalis arbustorum

L., sgd. C. Lepidoptera: lihopaloccra: 5. Argynnis aglaja L, sgd.; 6. A. pandora

S. V., sgd.; 7. A. paphia L., sgd.

1153. P. Kutheiiicum M. B.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Cole-

optera: ('occinellidac: 1. Coccinella bi punctata L., hld.; 2. C. aeptempunctata L.. hld.

B. Diptera: a) Mtueidae: 3. Anthomyia sp., sgd.; 4. Chloria demaudata F.; 5. Pyrellia

cadaverina L.: 6. Sarcophaga carnaria L. b) Syrphidae: 7. Eristalis arbustorum L.;

8. K. nemorum L., sgd.; 9. Helophilus floreus L.. sgd.; 10. Syritta pipiens L.
,

sgd.

C. Uymenoptera: a) Apidae: 11. Prosopis armillata Nyl. V, sgd.; 12. P. sp. 9, sgd.

h) Sphcgidae: 13. Crabro vcxillatus Pz. y; 14. Oxybelus bipunetatus Oliv. y d -
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271. Tommasinia Bert

1154. T. verticillaris Bert.

Als Besucher beobachtete Loew (Bl. Fl. S. 242) im botanischen harten zu

Berlin :

A. Coleoptera: Telephoridae : 1. Anthocomus equestris F., hld. B. Diptera:
Syrphidae: 2. Eristalis nemornm L., sgd. C. H j men opte ra: Apidae: 3. Apis mellifica

L. v, sgd. und psd.

272. Ferulago L.

1155. F. monticola Hoiss, et Heldr. Als Besucher beobachtete

Loew im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera a) Corcineiiidae : 1. Coccinella septempunctata L. b) Dermettidae

:

2. Anthrenus scrophulariae L., hld. B. Diptera: Bibionidae: 3. Bibio hortuianus L. O,

hld. C. Hymenoptera: Tenthredinidae: 4. Hylotoma berberidis Schrank O. _ Daselbst

beobachtete Loew an

1150. F. silvatiea Rchb.: Syritta pipiens L., sgd.

273. Imperatoria L.

1157. I. Ostruthium L. (Peucedanum Ost. Koch.). Nach Schulz

{Beitr. II. 8. 190) andromonöcisch mit protandrisehen Zwitterblüten. Nach

H. Müller stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von Gaya überein.

Als Besucher beobachtete Loew (Bl. Fl. S. 396) in den Alpen (im Heuthal) eine

Fliege: Tabanus borealis F. rf; Herrn. Müller in den Alpen (am Fusse de» Piz Alv)

9 Käfer, 11 Dipteren, 7 Hymenopteren, 1 Falter, 1 Neuropteron (Alpenbl. S. 121).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: Dcrmetli-

dac: 1. Anthrenus scrophulariae L.. hld. B. Diptera: a) Afuscidac: 2. Lucilla caesar L.

b) Syrphidae: 3 Eristalis nemorum L., sgd.; 4. Syritta pipiens L C. Hymenoptern:
Apidae: f». Anthrena schrankella Nyl. y, sgd. und psd.

274. Anethum Tourn.

1158. A. graveolens L. (Pcucedanum gra v. Baillon). Die kleinen,

gelben, honigarmen, aber stark duftenden, nach Schulz (Beitr. II. 8. 85, 90, 91)

homogamen und zwitterigen Blüten erhalten starken I nsektenbesuch , der vor-

wiegend aus Fliegen und Hymenopteren, selten aus Käfern besteht. Nach

Warnstorf (Bot V. Brand. Bd. 38) sind bei Ruppin *!»** Dnldchen der Dolden

I. Ordnung zwitterig, die der 2. und 3. Ordnung aussen mit Zwitter- innen mit

männlichen Blüten.

Herrn. Müller (Befr. S. 102) giebt folgende Besucherliste:

A Diptera: a) Bombylidae: 1. Anthrax maura L. b) Muscidae: 2. Cyrtoneurn

curvipes Macq. und simplex Loew (Beide nach der Bestimmung des Herrn Winnertz):

3 Gymnosoma rotundata L.
, häufig; 4. Lucilla cornicina F.; ö. Musca corvina F.;

6. Sepsis, häufig, c) Straliomydae : 7. Chrysomyia formosa Scop.
,

sgd. d) Syrphidae :

8 Cheilneia scutellata Fall.; 9. Eristalis arbustorum L. ; 10. K. nemorum L.; 11. E. sepul-

cralis L. ; 12. E. tenax L. 13. Syritta pipiens L. ; 14. Syrphus pyrastri L. (alle hld.).

e) Tipulidae: 15. Tipula sp. B. Hymenoptera: a) Apidae: IG. Anthrena dorsata K. 9.
psd.; 17. A. pnrvulaK. y. psd.; 18. Prosopis armillata Nyl. -j (Teckl., Bnrgstette); 19. Vr.
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communis Nyl. y y' (Tcckl., Borgatette); 20. IV. sinuata Schenck rj'
1

21. Spbecodes

gibbus L. --j v, häufig, b) Chrymidac : 22. Chryaia bideniata L. 9; 28. Chr. igoita L V;
24. Hedychrum lucidulum F. y y', nicht selten, c) Evanidae: 25. Foenus affectator F.;

26. F jaculator F. d) Formindae: 27. Nicht selten, e) frhncumonidae : 28. Zahlreiche

Arten, f) Scoliidae: 29 Tipbia femurata F. O. g) Spheyidae: 80. Cemonns unicolor F. 9;
31. Crabro dentricrus H.*Sch.; 32. Cr. podagricus H.-Sch. O; 33. Cr. sexcinctus F. yy
34. Cr. vexillatus Pz. V; 35. Cr. wesmaeli v. d. L. -y"; 36. Mutilla melanocephala F.:

37. Oxybelus uniglumis L.. häufig; 38. Pompilus cinctellus Spin. J; 89. P. neglectus

Dhlb. 9; 40. Psen atratus Pz. y 3; 41. Tachytes pectinipes L. 9; 42. Trypoxylon

clavicerum Lep. y. h) Tenthredinidae : 43. Mehrere Tenthredoarten. i) Ve*pidat:

44. Kumenes pomiformis F. 3': 45. Odynerus debilitatus Sauss. ; 46. 0. parietutn L.

;

47. PoliBtes gallica L.

Sickmann beobachtete bei Osnabrück: Hymenoptera: Sphegidae: 1. Crabro

lituratus Pz., selten.

Nach Marshall (in AndnS Spec des hym. d'Eur. IV. S. 563) findet sich die

Braconide Agathis umbellatarum Neea besonders auf Anethum gravcolens.

Loew beobachtete in Schlesien (Beitrüge S. 28—29):

A. Coleoptera: a) Cerambycidac: 1. Leptura livida F., hld. b) Scarabaeidac:

2. Cctonia aurata L. , hld. c) Telephoridac: 3. Rhagonycha melanura F., hld. d) XHi-

dulidae : 4. Moligethes. sp. e) Silphidae: 5. Necrophorus veapillo L. , anfliegend.

B. Diptera: a) Musidac: 6. Anthomyia sp., sgd.; 7. (iymnosoma rotundata L.,

sgd.; 8. Lucilla caesar L.. sgd.: 9. Phasia analis F., sgd.; 10. P. crassipennis F.,

sgd. b) Mi/cctophilidac : 11. Sciara thomae L c) Stratiomydae : 12. Chrysomyia for-

mosa Scop. , sgd.; 13. Stratiumya chamaeleon Deg. , sgd. d) Syrphidae: 14. Kristalis

nemorum L., sgd.; 15. Helophilns floreus L. sgd.; 16. Melithreptus scriptus L, sgd.;

17. Syritta pipiens L., agd. C. Hymenoptera: a) Apidae: 18. Anthrena gwynana K.

f. bicolor F. y, sgd.; 19. A. lucens Imh. y, sgd. und psd.; 20. A. pilipes F. y~, sgd.;

21. A. propinqua Schck. y, sgd.; 22. A. übialls K. y" (V); 23. Apis mellifica L agd.;

24. Halictus sexnotatus K. y, agd.; 25. Sphecodea gibbus L. j\ sgd. b) Chrysidae:

26. Chrysis viridula L. c) Ichncumonidac : 27. Unbestimmte Spezies, d) Sphegidae:

28. Cerceris aronaria L., sgd.; 29. Crabro albilabris F., sgd.; 30. C. subterraneus F..

sgd.; 31. C. vexillatus Pz., sgd.; 32. Oxybelus lineatus F. O, sgd.; 33. O. innen»-

natus F. y' y, sgd.; 34. O. pulchellua (ierst. q', sgd.; 35. O. uniglumis L. y', sgd.:

36. Pompilus viaticus L. , agd. c) Sroliidae: 37. Tiphia femorata F. y, sgd. f) 7'cn-

Ihredinidat'. 3H. Hylotoma eiliaris L var. corrusca Zadd.; 39. Tenthredo sp. g) Vespidae:

40. Odynerus parietum L.. sgd.; 41. Polistea gallica fi. f sgd.; 42. Vespa germanica F. ,\

sgd. D. Lepidoptera: Rhopalocera: 43. Kpinophele janira l,., sgd.; 44. Polyomniatns

virgaureae L., sgd.

275. Pastinaca Tourn.

1159. I*. sativa h. Die gelben ßlüten sind, nach Schulz (Bcitr. II.

S. 85, 93, 190) andromomViseh mit protnndrisehen Zwitterblüten. Die Dohlen

er>ler Ordnung find zwitterig oder mit einer niittelstäiidigen männlichen Blüte

oder auch mehreren solchen in der Mitte der Dohle; die Dolden 2. Ordnung

sind häufig aussen /.witterig, innen männlich, zuweilen auch ganz zwitterig; die

Dohlen höherer Ordnung enthalten zahlreichere männliche Bluten. Rein männ-

liche Dolden sind seilen. Auch nach W am s t orf sind hei Kuppiii die Döhlchen

der Dolden 1. Ordnung zwitterig, die der 2. Ordnung aussen zwitterig, innen

männlich, die der 3. fast ganz männlich.
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Die ^»'Ummi Blüten werden nach Müller von Küfern nicht gern besucht;

dagegen werden, nach Kerner, besonders Dungfliegen durch dieselben angelockt.

Als Besucher beobachteten Herrn. MUllor (1) und Buddeberg (2) (Befr.

S. 102; Weit. Beob. I. S. 306):

A. Diptera: a) Bombylidae: 1. Antbra flava Mg. (1). b) Mn*cidae- 2. Dexia

rustica F. (1); 3. Lucilla silvarum Mg. (1); 4. Onesia sepulcralis Mg (1); 5. Sarcophaga

carnaria L. (1). c) Syrphidae: 6. Chrysotoxuro bicinetum L. (1); 7 Syritta pipiens L..

pfd. (1, 2). B. Hy menoptera: a) IchncutMonidac : 8. Zahlreiche Arten (1). b) Scoliidae;

9. Tipbia femorata F. (1). c) Sphegidae: 10. Crabro sexcinetus F.
,-f (1); 11. Mutilla

europaea L. f> (1); 12. M. melanocephala F. 0
'

(2). d) Tenlhrcdinidae : 13. Mehrere

Tenthredoarteo (1). e) Vetpidae: 14. Odynerus parietum L. 0 tl); 15. Polistes biglumis

L. (1); 16. P. gallica L. (1).

Alf ken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: Museidae: 1. Nemoraea erythrura

Mg. B. Hym enoptera: a) Apidae; 2. Anthrena austriaca Pz. b) Tenthredinidac

:

3. Allantus omissua Först.

Friese beobachtete im mittleren Saalthale: Hy menoptera: a) Iehneumonidae:

I. Amblyteles fossorius (Müll.) Wesm. ; 2. A. fuseipeunis Wesiu. ; 3. A. sputator (F.) Wesm.

:

4. Exenterus apiarius (Gr.) Thoms. ; 5. Exochus gravipes Gr.; 6. Ichneumon similatorius

(F.) Thoms.; 7. Tryphon elongator Gr. b) Mntillidae: 8. Mutilla rutipes F. var. nigra

Rossi. c) Sphegidae: 9. Salius hyalinatus F.; 10. S. versicolor Scop. d) Veapidae:

II. Polistes gallica L.

Schiner beobachtete in Osterreich: Diptera: a) Canopidae: 1. Conops capitatus

Loew. b) Museidae : 2. Alophora bemiptera F. ; 3. Frontina lacta Mg. ; 4. Germaria rufieeps

Fall.; 5. Nemoraea radicum F.: 6. Phorocera punicata Mg. c) Syrphidac : 7. Chryso9toxum

bicinetum L. ; 8. C. elegans Low.; 9. Eumerus sinuatus Loew; 10. Syrphus cinctellus Zett.;

11. S. cinetus Fall.

F.F. Kohl beobachtete in Tirol die Goldwespen: Chrysis analis Spin., Iledychrum

rutilans Dhlb. , und die Faltenwespen : Odynerus parietum L. var. renimacula Lop., O.

parvulus Lop., O. rossii Lep.; Schletterer daselbst Tiphia femorata F. { Dolchwespe).

Loew beobachtete in Mecklenburg Anthomyia sp.: in Brandenburg Ilalift us

cylindrtcus F. & ,
sgd.; in Steiermark Crabro sp. : Warnstorf in Brandenburg nicht

naher bezeichnete Bienen; Mac Leon in Flandern 1 Schwebfliege, 2 Musciden, 1 kurz

rüsseligen Hautflügler. (B. .laarb. Vf. S. 275).

11(10. P. opaca Hern h. ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 190), undro-

monöcisch mit protandrisehen Zwitterblüten.

276. Heracleum L.

11G1. II. Spliondyliuilt L. Die duftenden Blüten sind ineist weiss und

stnddend, doch, nach K i rch n er, auch grünlich, gelblich oder rötlich, und nicht

strahlend. Nach Riccn und Schulz sind sie nur zwitterig und zwar ausgeprägt

protaudrisch. Auch in Brandenburg tritt diese gemeine Dolde, nach Warn-
storf (Bot. V. Brand. Bd. 38), in Bezug auf Färbung und Ausbildung der Kronen-

hlättcr in gröbster Mannigfaltigkeit auf. (Vergl. Schriften des naturw. Ver. des

Harzes, Jahrg. 1892, S. 64— 66). Doldchen der Dolden 1. Ordnung zwitterig,

die d<r 2. Ordnung aussen zwitterig, innen männlich, die der 3. Ordnung fast

ganz männlich, oder durch Abortieren der Antheren sämtliche Blüten aller Dolden

weiblich. Die Staubgefäße dieser letzteren Form sind an den Fruchtknoten

zurückgeschlagen und zeigen verkümmerte Follenkorner , welche nur etwa 2b ft

lang und 12 13 /< breit waren, während die fruchtbaren Pollen/eilen eine Laune
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von va. 50 fi und eine Breite von etwa 2b ft besitzen. H. Kphondy liu in

kommt bei Iluppin also andromonoeisch und gynodiöeiseh vor. (Warnstorf.)

Die riesigen Schinne werden von äusserst zahlreichen kui7.riisselijren Insekten

Iwsufht:

Herrn Müller (1), Buddeberg (21 und Borgsiette (3) beobachteten (Befr.

S. 113; Weit. Beob. 1. S. 306):

A. Coleoptera: a) Cerambyridae : 1. Leptura maculicornis Deg., häufig (1);

2. L testacea L. (2); 3. Pachyta oetomaealata F (1, 2); 4. Stenocorus mordax Deg. (1);

5. Strangalia armata Hbst. (2); 6. S. attenuata L (2); 7. S. melanura L-, sehr häufig

(hld.) (1); 8. S. nigra L. (1). b) Chry»omeUdat : 9. Cryptocephalus sericeus L. (1).

c) Vtcridae: 10. Trichodes apiariua L (1). d) Coccmellidae : 11. Exochomus auritus Scriba

(1). e) Dermettidae: 12. Anthrenus pimpinellae F. (1). f) Elateridae: 13. Agrintes

ustulatus Schaller (1); 14. Coryrabites holo8ericei)9 Oliv. (1); 15. C. purpareus Poda (1).

g) Mordellidae: 16. Mordella faaciata F , hld. (1). h) Xdidttlidac: 17. Meligethes, hfg. (1);

18. Thalycra fervida Gyll. (1). i) Otdemeridae: 19. Oedemera virescen8 L. (1). k) Scara-

baeidae: 20. Cetonia aurata L., sehr hfiufig (1); 21. Hoplia pbilantbua Sulz., sehr zahl-

reich (1); 22. Oxythyrea funeata Poda häufig (1); 23. 0. hirt. Poda (2); 24. Trichodes

fasciatus Ii., häufig (1). 1) Telephoridae: 25. Telephon» fuscus L. (1); 26. T. lividus L. (1):

27. T. melanurus F , sehr zahlreich (1). B. Diptera: a) Asilidac: 28. Dioctria reinhardi

Wied., häufig (1). b) Iiibionidac: 29. Dilophus vulgaris Mg., V häufig, - spärlich (1). c) Horn-

byliidae : 30. Anthrax flava Mg. (1. 3); 31. A. hottentotta L. (2). d) Conopidae: 32. Myopa
occulta Mg. (1); 33. Zodion cinereum F., hld. (1). e) Empidne: 34. Erapia livida L. (1).

{) Muaevdae: 35. Cailipbora erytlirocephala Mg. (1); 36. C. vomitoria L. (1); 37. Cynomyia

mortuorum L., hld (2); 38. Echinomyia fera L. (1); 39. E. grossa L. (1); 40. E. lurida

F. (2); 41. E. magnicornis Zett. (1, 2); 42. Exoriata vulgaris Fall. (1); 43. Graphomyia

maculata Scop. (1); 44 Lucilia caesar L. (1); 45. L. cornicina F. (1); 46. L sericata

Mg. (1); 47. L. silvarum Mg. (1); 48. Mesetnbrina meridiana L. (1); 49. Musca corvina

F. (1); 50. Nemoraea spec (I). 51. Onesia floralis Rob. -Desv. (1); 52. O. sepulcralis

Mg. (1); 53. Phasia analis F. (1): 54. Pollenia veapillo F. (1); 55. Pyrellia aenea Zett (1);

56. Sarcophaga carnaria L., häufig (1); 57. S. baemarrhoa Mg. (1); 58. Scatophaga mer-

daria F., häufig U); 59. Sepsis cynipaea L., häufig (1); 60. Tachina erucarum Roud. (1).

g: Mycctophitidac: 61. Platyura sp. (1). h) Syrpkidac: 62. Aacia lanceolata Mg. (1);

63. A. podagraria F. (1); 64. Cheilosia scutellata Fall. (1); 65. Ch. oestracea L., häufig (1);

66. Chrysogaster viduata L. (1); 67. Chrysostoxum bicinetum L., sld. (1); 68. Ch. fest ivum
L. (3); 69. Eristalis aeneus Scop. (1); 70. E. arbustorum L. (1); 71. E. horticola Mg.

(hld.) (1); 72. E. nemornm L. (1); 73 E pertinax Scop (1); 74. E. sepulcralis L. (1);

75. E. tenax L. (1); 76. Helophilua floreus L., häufig (1); 77. Melanostoma raellina L. (I);

78. Melitbreptus menthastri L. (1); 79. Pipizella annulata Macq. (1); 80. P. virens F. (1);

81. Syritta pipiens L. (1); 82. Syrphus balteatus Deg. (1); 83. S. glaucius L. (1).

84. S. pyrastri L (1); 85. S. ribesii L. (1); 86. Volucella pellucena L., hld. (2); 87. Xy Iota

Horum F.. hld. (1). i) Tabanidae: 88. Tabanus micans Mg. (2); 89. T. rusticus L (1).

h) Tipulidae: 90. Pachyrhina histrio F. (1). C. Hemiptera: 91. Mehrere Wanzen (1).

D. Hymenoptera: a) Apidac: 92. Anthrena argentata Sm. y\ psd. (I); 93. A. coitana

K. Vi hld. (1); 94. A. fucata Sm. V, sgd. und psd (1); 95. A. nana K. V. sgd. (1);

96. A. nitida K. V. einzeln (2); 97. A. rosae Pz. y'. wiederholt (1); 98. A. tibialis K. V»

einzeln (2); 99. Apis mellifica V» sgd. und psd. (1); 100. Bombus terrester L. V, päd. (1):

101. Halictus cylindricus F. V, psd. (1); 102. H. flavipes F. V (1); 103. H. leueopus

K. tf
1

(1); 104. H. lugubria K. - in Mehrzahl (1) ; 105. H. tetrazonius Klg O (2); 106. Mega-

chile centuneularia L. V» psd. (1); 107. Nomada ferruginata K. V, sgd. (1); 108. Pro-

sopis armillata Nyl. V U); 109. Sphecodes gibbus L. q', sgd. (1). b) Evanidae:

110. Foenus sp., hld. (2). o Ichneumonidae : 111. Zahlreiche Arten (1). d) Spkegidar:

112. Cerocria qnadrifasciata Pz. (1); 113. CeropaleB maculatu» F., nicht selten (Ii;
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114. Crabro cribrariua L. 9 o 115 Cr' lapidarius Pz. 9 ^, in Mehrzahl (1);

116. Cr. vagua. L. V d <1); Dinetua pictua F. 9 tf\ in Mehrzahl (1); 118. Gorytes

campeatris Müll. V cf (1); 119. <*• quadrifasciatus F. 3' (I); 120. 0. quinquecinctus

F. cf, häufig (1); 121. Mimeaa bicolor Jur. (1); 122. M. unicolor v. d. L. (1). dj Af«-

HUidae: 123. Myrmosa melanocephala F. o (l); 124. Nyason maculatus F. 9 (1); 125. N.

apinosus Forst., hld. (1); 126. Odynerua parietuin L., zahlreich (1); 127. 0. sinuatus F. (1);

128. 0. trifasciatus F. O (1); 129. Oxybelua uniglumia L., hftufig (1); 130. Philanthus

triangulara F. 9 (1); 131. Pompilus neglectua Dhlb. (1); 132. P. pectinipea v. d. L. <f (1);

133. P. viaticus L. (1); 134. Salius exaltatua F. (1). e) Scoliidae: 135. Tiphia femo-

rata F., zahlreich (1). f) Tenlhredinidae : 136. Abia sericea L., nicht selten (hld.) (1);

137. AUantus albicornia F. 9 (1); 138. A. bicinctus L. (2); 139. A. marginellus Klg. (2);

140. A. nothua Klg., nicht selten (1); 141. A. tricinctus F. (1); 142. Athalia annalata

F. (1); 143. A. roaae L(l); 144. Uylotoma caeruleseens F. (1); 145. H. enodis L. (1);

146. H. femoralia Klg. (1); 147 . H roaarura Klg.(l); 148. H. ubtulata L. (1); 149. H. vul-

garis Kl (1); 150. Macropbya rufipes L. (1) ; 151. M. rusticaL. (2); 152. Tenthredo bifaaciata

Klg. (AUantus rosii Pz.), häufig (1); 153. T. spec. (1). g) Vctpidae: 154. Odynerua bifaaci-

atoa L. o g (1); 155. 0. gazella Pz. J (1); 156. 0. parietum L., zahlreich (1); 157. 0.

ainuatua F. (1); 158. O. trifasciatus F. V (1); 159. Vespa germanica F. ^, hftufig

(1); 160. V. rufa L. 9 (1); 161. V. ailvestris Scop. / (1); 162. V. vulgaris L. ? (1).

E. Lepid op tera: a) Rhopalocera: 163. Tbecla betulae L
,
sgd. (1). b) Tineina: 164. Hypo-

nomeuta 8p. (1); 165. Nemotoia scabiosellus Scop. 9» 8gd. (2). F. Neuroptera: Ptani-

pcimia: 166. Panorpa communis L., hld., in Mehrzahl (1).

In den Alpen bemerkte H. Müller 11 Käfer, 5 Dipteren, 5 Hymenopteren.

(Alpenbl. S. 121, 122).

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Coleoptera: 1. Aromia moschata L.;

2 Oetonia aurata L. B. Di p tera: a) Mu$cidae: 3. Exorista vulgaris Fall.; 4. Musca

domestica L. ; 5. Olivieria lateralis F.; 6. Pollenia veapillo F.; 7. Trypeta winthemi Mg.

b) Syi-phidae: 8. Arctopbila mussitans F.; 9. Ascia lanceolata Mg.; 10.' A. podagrica F. ;

11. Bacha olongata F.; 12. Chryaotoxum bicinctum L.; 13. C. festivum L.; 14. Helo-

philus florcusL.; 15. Merodon albifrons Mg. ; 16. Syrphus glaucius L.; 17. S. pyraatri L.;

18. Volucella bombylans L.; 19. Xylota aegnia L. C. Hymenoptera: a) Apidae:

20. Anthrena austriaca Pz. 9: 21. A. flavipes Pz. 9t 2. Gener.; 22. A. parvula K. Q
23. Kriadea nigricornis Nyl. 9; 24. Halictus calceatus Scop. tf\ 25. Prosopis commuuis

Nyl. 9; 26. P. pictipes Nyl. rj; 27. P. punctatissimus Smith (f. b) Ichncnmonidac:

28. Exyston cinctulus Gr. ; 29. Olypta inciaa Gr. ; 30. Ichneumon gradariusWesm. ; 31. Stylo-

cryptns vagabundus F. c) SpKegidae: 32. Crabro brevis v. d. L. 9 <j > 33. C. subterraneus

F. 9 u '< 34. C. vagabundus Pz. 9- d) Tenlhredinidae : 35. Allantus arcuatus Forst.;

36. A. omissua Forst.; 37. A. vespa Retz. ; 38. Athalia glabricollis Ths. ; 39. A. spinarum

F.; 40. Entodecta pumila Klg.; 41. Seiandria cinereipes Klg. e) Vespidae: 42. Odynerus

claripennia Thms. 9; 43. O. oviventris Weam. 9; 44. O. parietum L. 9 cf-

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 29): A. Coleoptera; TeUphdridae

:

1 . Anthocomus fasciatus L., hld. ; 2. Axinotarsus pulicarius F., hld. B. D i p te r a : a) Empidae :

3. Rharaphomyia umbripennis Mg., sgd. b) Museidae : 4. Metopia leucocephala Ross.,

agd. ; 5. Olivieria lateralis F. ; 6 Tachina agilis Mg. c) Mycetophilidae : 7. Sciara thomae L.

d) Stratiomydae: 8. Stratiomys chamaeleon Deg., agd.; 9. S equeatris Mg., sgd.;

10. S. furcata F., Bgd. e) Syrphidae: 11. Cheilosia mutabilis Fall.; 12. Helophilus floreua

L., sgd.; 13. Syrphus balteatns Deg., sgd ; 14. S. aeleniticua Mg., sgd.; 15. S. umbella-

tarum F, sgd. C. Hymenoptera: a) Chrysidae: 16. Cleptes semiaurata L. b) Sphegidae:

17. Cerceris labiata F. rj\ sgd ; 18. C. nasuta Ltr. j", sgd. ; 19. Crabro patellatus Pz.,

agd.; 20. C. vexillatus Pz. cf. sgd.; 21. Philanthus triangulum F. zf, sgd. c) Tenthre-

dinidae: 22. Dolerus pratensis L.; 23. Hylotoma etmdis 1,., sgd.; 24. H. ustulata L. f agd.

d) Vexpidae; 25. Poliatea gallica h., sgd.

Knutb, Haiidbucb der BlUtenbiologie. II. I. 32
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Locw beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 36): A. Colcoptera: Caambycidac :

1. Leptura testacca L. 9 l>iptera: a) Mutcidae: 2. Gymuosoma rotutidata L.;

3. Phaaia crasaipennis F. C. Hy menoptera: a) Apidae: 4. Halictus leucozonius Schrk. 9«

Bgd. b) Seoliidae: 5. Tiphia femorata F. 9 ö • c) Sphegidae: 6. Crabro albilabris F. §;

7. C. subterraneus F. 9 »
sgd.

I
8. Hoplisus quadrifasciatus F., sgd. ; 9. Mellinus arvensis

L. 9; 10. Pompilus quadripunctatus F. d) Tenthredinidac : 11. Allantua scrophu-

lariae L. d) Vctpidae: 12. Vespa germanica F. y , sgd.

Loew beobachtete im Riesengebirge (R.), in Schlesien (8.) und in Glatz (G.)

(Beiträge S. 48):

A. Coleoptera: a) Cerambyeidae: 1. Clytus arietia L. (8.); 2. C. mysticus L. (S.);

3. Leptura testaoea L. 9 d"(S-); 4. Strangalia annularia F. (R.); 5. S. bifasciata Müll, 9 c''

(R.). b) Scarabaeidae: 6. Trichiua fasciatus L. (R.). c) Telephoridae : 7. Cantbaris alpina

Payk.(S.). B. Diptera: a) Bibionidae: 8. Bibio pomonae F. (R.). b) Conopidae: 9. Conops

quadrifasciatus Deg. (G.). c) Muteidae: 10. Gymnosoma rotundata L. (G.); 11. Leacostom

a

analis Mg. (G.) d) lHpuneulidae: 12. Pipunculus ruralis Mg. (G.). e) Syrphidae

:

13. Cheilosia oestracea L. (8.); 14. Chryaotoxum octomaculatum Curt. (8.); 15. Syrphus

glancius L. (S.). C. Hymenoptera: a) Apidae: 16. Ualictua albipes F. rj\ agd. (G.);

17. H. morio F. 9, &«d. (G.). b) Chrytidae: 18 Chryaia ignata L. (G.). c) Sphegidete:

19. Crabro cribrarins L. 9 (S.); 20. Mellinus arvensis L (G ); 21. M. sabulosus F. (S.).

Sickmann beobachtete bei Osnabrück : Hymenoptera: a) Sphegidae: 1. Ammo
pbila aabulosa L., zieml. hfg. ; 2. Calicnrgua fasciatellus Spin., n. hfg. ; 3. Crabro alatus

Pz., n. hfg.; 4. C. cetratus Shuck., n. hfg.; 5. C. chrysostomua Lep., s. hfg.; 6. C. cri-

brarius L., s. hfg.; 7. C. dives H.-Sch., selten; 8. 0 exiguus v. d. L. , zieml. hfg.;

9. C. gonager Lep., s. alt.; 10. C. guttatus v. d. L. 1 0; 11. C. larvatus Wesm. 1 O:

12. C. lituratus Pz., alt.; 13. C. podagricus v. d. L., hfg.; 14. C. sexcinctus F.,

s. hfg.; 15. C. spinicollis H.-Sch., hfg.; 16. C. subterraneus F., zieml. hfg.; 17. C. varins

Lop., hfg.; 18. Dahlbomia atra Pz.; 19. Gorytes laticinctus Shuck., n. hfg.; 20. G. mysta-

cous L, hfg.; 21. G. quadrifasciatus F., hfg.; 22. Mellinus sabulosus F., hfg.; 23. Mimesa
bicolor Jur. ; 24. M. dahlbomi Wesm., alt. ; 25. M. equestris F., s. hfg.; 26. Nysaon

maculatus F., zieml. hfg.; 27. Oxybelus uniglumis L., 8. hfg.; 28. Pemphredon unicolor

F., hfg.; 29. Pompilus abnormis Dhlb., slt.; 30. P. nigerrimus Scop., hfg.; 31. P. trivialis

Dhlb. ; 32. Psen atratua Pz., s. hfg.; 33. Pseudagenia carbonaria Scop., s. hfg.; 34. Salius

ex nl tatus F., s. hfg.; 35. S. notatus Lop., hfg.; 36. S. obtosivontris Schilidte, s. slt.;

37. Trypoxylon attenuatus Sm., slt b) Mulillidae : 38. Myrmosa melanocephala F. tf\

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen: Hymenoptera: Apidae: 1. An-

threna austriaca Pz. ; 2. A. dubitata Schck., 2. Generat.; 3. A. fulvicrus K. (= flavipes

Pz.), 2. Generat.; 4. Nomada obtusifrons Nyl.; Krieger bei Leipzig von Hyme-
noptereu: a) Apidae: 1. Anthrena austriaca Pz.; 2. A. denticulata K. b) Sphegidae:

3. Mellinus sabulosus F. 9; 4. Mimeaa atra F.; Friese in Baden die Apiden:
1. Anthrena austriaca Pz. 1 9; 2. Halictus minutus Schck. (= rugalosus Schck.) 1 9:
fernen in Thüringen: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena austriaca Pz. ; 2. A. coi-

tana K. b) lehneumonidae : 3. Amblyteles (Ctenicbneumon) funereus Fourcr.; 4. A. (Prot-

iebneumon) fueipennis Wesm.; 5. Metopius micratorius Gr. c) Mutillidae: 6. Mutilla

ru6pes F. var. nigra Rossi. d) Sphegidae: 7. Crabro alatus Pz.; 8. C. cribrarius L.

;

9. C. lituratus Pz.; 10. Oxylielus nigripes Oliv.; 11. Pemphredon lugens Dahlb.

;

12. Pompilus quadripnnetatus F. e) Tenthredinidae : 13. Atlantas marginellus F.;

14. A. vespa Retz. f) Vetpidae: 15. Discoelius zonal i« Pz.; 17. Odynerus crassicornis

Pz. ; 17. O. ainuatus F.; 18. Vespa austriaca Pz.

Schenck beobachtete in Nassau: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthreua

austriaca Pz.; 2. A. nana K.; 3. Halictus interruptus Pz.; 4. Prosopis trimacula Schck.

b) Mutillidae: 5. Myrmosa melanocephala F. 9 rJ. c) Scoliidae: 6. Tiphia femorata F.;

7. T. minuta v. d. L. d> Sphegidae: 8. Ceropales maculatus* F.; 9. C. variegatus F.;
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10. Dahlbomia atra Pz .; 11. Gorytes levis Latr.; 12. G. mystaoeus L.; 13. G. quadrifaa

ciatus F. ; 14. G. quinquecinctus F. ; 15. Pompilua anceps Smitb ; 16. P. trivialia Dhlb.

17. Pompilua uniccolor Spin. ; 18. Psen atratus Pz.; 19. Tacbyaphex pectinipea L.

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Grapholitha aurana F. ab.

aurantiana Kollar.

Schiner beobachtete in Österreich die Musciden: 1. Frontina laeta Mg.;

2. Homalomyia pretiosa Schin.

v. Fricken beobachtete in Westfalen und Oatpreussen die Scarabaeide
lloplia philanthus Salz, und die Ceramby cide: Acmaeops collaris L.

v. Dalla Torre beobachtete in Tirol eine Goldwespe: Cbrysis austriaca Fabr.;

und eine Faltenwespe: Odynerus minutus Fabr.; sowie die Bienen: 1. Eriades campanu*

lamm K. cf; 2. Halictus morio Fbr.; 3. Osmia leucoraelaena K. rf.

Schletterer giebt für Tirol ala Besucher an die Apiden: 1. Halictus morio F.;

2. Nomada succincta Pz. und beobachtete bei Pola 3. die Scoliide Tiphia femorata F.

Kohl beobachtete daselbst zwei Falten wespen : Odynerus spiricornis Spin., Eumenea

arbustorum Pz. var dimidiata Brüll., und eine Goldwespe: Ellampua caerulens Dblb.;

sowie die Grabwespen: Crabro cribrariua L. und C. scutellatus Schev.

Handlirsch verzeichnet als Besucher die Grabwespen: l.Gorytes bilunulatua

Costa, nach Scbmiedeknecht. 2. G. quadrifasciatus F.; 3. G. quinquecinctus F. ; Redten-
bacber bei Wien den Bockkäfer: Callimus cyanus F.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 56) : A. Coleoptera: Cerambycidae:

1. Leptura maculicornis Deg.; 2. Pachyta lamed L. ; 3. P. quadritnaculata L; 4. P. virginea

L.; 5. Strangalia armata Hbst. B. Diptera: a) Mutcidae-. 6. Echinomyia fera L.;

7. Hydrotaea dentipes F. j'; 8. Mesembrina meridiana L.; 9. M. mystacea L. b) Syrpkidae:

10. Kristalis rupium F.: 11. Melithreptus pictus Mg.; 12. Syritta pipiens L. C. Hyme-
noptera: Sphegidac. 13. Gorytes sp. ; 14. Myrmosa molanocephala F. ^

.

Auf der Insel Helgoland beobachtete ich (B. Jaarb. III. S.34): A. Diptera: Mutcidae:

1. Coelopa frigida Fall.; 2. C. pilipes Hall. : 3. Lucilia caesar L.; 4. Olivieria lateralis F.;

5. Scatella sp.; 6. Scatophaga stercoraria L; 7. Mittclgrosse bis winzige Muscide.

ß. Hymenoptera: Veapidae: 8. Eine Vespide, welche entkam.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden: Hy-
menoptera: a) Apidae: 1. Apis mellifica L. '?; 2. Bombus agrorum F. 9; 3. B. sub-

terraneus L. 4. B. terrester L. j\ 5. Halictus cylindricus F. ~\ b) Sphegidae:

6. Crabro cribrarius L. V« c) Tenthredinidae: 7. Allantus tricinetus F. d) Vespidae:

8. Vespa germanica F. 9.

Mac Leod sah in Flandern 3 kurzrßsselige Bienen, 1 Blattwespe, 1 Falten-

wespe. 1 Schlupfwespe, 6 Schwebfliegen, 4 Musciden, 1 Falter, 2 Käfer. (Bot Jaarb. VI.

S. 275-277, 380).

He in si us beobachtete in Holland 2 Musciden (Lucilia cornicina F. und Scatophaga

stercoraria L. o rf ) und 1 Syrphide (Eristalis tenax L. 9). (Bot Jaarb. IV. S. 59).

In Dumfriesshire (Schottland) ( Scott • Elli ot , Flora S. 80) wurden Apis, 1 Hummel,
1 Faltenwespe, 4 Musciden und 4 Schwebfliegen als Besucher beobachtet.

1162. H. pyrenaicum Lmk. (H. montanutn Schleicher).
Die weissen Blüten sah Mac Leod in den Pyrenäen von 6 kurzrilsseligen

Hymenopteren, 4 Käfern und 26 Fliegen (8 Syrphiden, 16 Musciden) besucht

1103. H. siblricum L. Die, nach Lind man, stark iiriuö.*« riechenden

Blüten werden auf dem Dovrefjeld von zahlreichen Fliegen und Hymenopteren

lxjsneht.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera:
a) CUtelidac: 1. Cistela sulphnrea L. b) Srarabaeidae: 2. Cetonia aurata L., BlOtenteile

fressend; 3. Phylloporthn hortirola L.. w. v. B. Diptera: Syrphidar: 4. Eristalis

32*
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arbustorum I,.f sgd.; 5. E. ueiuurum L , sgd. C. Hymenoptera: Apidae: 6. Apis

mellifica L. q, sgd. und psd.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an einigen' Herac-

le um -Arten folgende Insekten:

1164. H. dissectum Ledeb.:

Anthrena scbrankella Nyl. 9, sgd. and pfd.

;

1165. H. pubescens M. B.:

A. Coleoptera: Scarabaeidac: 1. Cetonia aurata L. , BlQtenteile fressend.

B. Hymenoptera: Apidae: 2. Apis mellifica L. sgd. und psd.; sowie an der Form
Wilhelmsii Fisch, et Lall.: Pollenia rudis F.

277. Tordyllum Tourn.

1166. T. uiaximum U ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 190), audio-

monöciseh mit protandrischen Zwitterblüten.

1167. T. apulura L.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola: Hymenoptera: &) Apidae :

I. Anthrena carbonaria L.; 2. A. parvula K. ; 3. A. taraxaei Gir., n. hfg.; 4. lialictus

calceatus Scop. ; 5. H. levigatus K. 9; H. minutus K.; 7. H. morio F.; 8. H. quadri-

noUtus K.; 9. H. variipes Mor. b) Braeonidae : 10. Bracon urinator F. c) Chry$üiae:

II. Chrysis angustifrons Ab.; 12. C. inaequalis Dhlb ; 13. Ellampus auratns L.; 14. He-

dychrum longicolle Ab. d) Evanidae: 15. Gasteruption granulithorax Tourn.; 16. G. ter-

restre Tourn. e) Irhneumonidae : 17. Amblyteles armatorius Forst. = fasciatorius F.;

18. Angitia arniillata Gr.; 19. Auilasta notata Gr.; 20. Cryptus bellenicus Schnaiedekn.

;

21. C. viduatorius F.; 22. Hoplocryptus heliophilus Tschek ; 23. Ichneumon bilunulatus Gr.;

24. I. finitimus Tischb. ; 25. I. xantborius Forst.; 26. Omorga mutabilis Hgr.; 27. Pimpla

instigator F.; 28. P. roberator F.; 29. Trychosis plebeja Tschek mit den Varietäten

nigricornis Krcbb. und nigritarsis Krchb. f) Pompilidae: 30. Pompilus minutus Dhlb. =
cellularis Dhlb; 31. P. aexmaculatus Spin.; 32. P. viaticus L.; 33. Salius fuscus F.;

34. S. parvulus Dblb. g) Scoliidac: 35. Tipbia minuta v. d. L. ; 36. T. morio F.;

37 T. femorata F. h) Sphegidae: 88. Cerceris quadrifasciata Pz. ; 89. Crabro clypeatus L;

40. C. meiidionalis Costa; 41. Diodontus minutus F. 1 rj'; 42. Gorytes pleuripunctatus

Costa, i) Tenthredinidae : 43. Allantus fasciatus Scop.; 44. A. viduua Rossi; 45. Amasis

laeta F.; 46. Arge eyaneoerocea Först. ; 47. A. melanocbroa Gmel.; 48. Athalia annulata

F.; 49. A. glabricollis Tbs., hfg.; 50. A. spinarum F.; 51. A. rosae L. v. cordata Lep.

;

52. Macrophya rustica L. k) Vttpidae : 58. Polistes gallica L.

278. SÜer Scopol!.

1168. S. trilobum Scop. (Ln»crpitium nquilegifol iuin Jacquin).

Nach Schulz (Beitr. II. H. 86—86, 190) andromonöcisch mit protandrischen

Zwitterblüten. Die mannlichen Blüten wind zahlreich und sitzen in der Mitte

der Döldeheii. Nach Kerner (Pflanzenleben II.) bleibt die Richtung de*

liriffels und die Lage der Narbe unverändert, aber die fadenförmigen Träger

der Antheren strecken und krümmen sich so, divs der Pollen auf die Narben

der Nachbarblüten gelegt wird.

Loew beobachtete in Steiermark (Beitrage 8. 48) als Besucher: A. Coleoptera:

1. Anoncode* rutiventrin Scop.; 2 Chrysanthia viridissima L.; 3. Oxythyrea stictica L;
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4. Strangalia armata Hhst, B. Diptera: Muscidae: b. Clytia pellucena Fall.; 6. Ecbi-

nomyia ferox Pz. C Hern iptera: 7. Nabis sp.; 8. (irapbosoma lineatum L.; 9. Unbe-

stimmte Spez.

Derselbe beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera- Syrj>hidae:

1. Eristalis nemorum L., sgd.; 2. Syritta pipiens L., sgd.; 3. Syrphus ribesii L. B. Hy-

raenoptera: a) Apidac: 4. Anthrena tibialis K. 9t sgd. und psd.; 5. Apis mellifica

L. & w. v.; 6. Prosopis communis Nyl. 9 t »gd. °) Vespidae: 7. Odynerns parietnm L

270. Laserpitium Tourn.

116V. L. latifolium L. Die weissen, selten rötliehen Blüten sind, nach

Schulz (Beitr. II. S. 90, 94, 190), aridromonöciseh mit ausgeprägt protan-

drischen Zwitterblüten. Die Dolden erster Ordnung tragen ineist nur zweige-

schlechtige, die Dolden höherer Ordnung vorwiegend männliche Blüten. Nach

Kern er (Pflanzenleben II. S. 295) finden sich in sämtlichen Döldchen kurz-

gestielte scheinzwitterige männliche Blüten, welche von langgestielten wirklichen

Zwitterblüten umgelxn sind.

1170. L. pruteiiieuin L. Die gclblich-weissen Blüten sind, naeh Schulz

(Beitr. II. S. 190), wohl nur zwitterig und zwar ausgeprägt protandrisch.

1171. L. hirsutum Lam. Die weissen Blüten sind, nach H. Müller

(Alpenbl. S. 122), protandrisch.

Als Besucher beobachtete derselbe in den Alpen: 1 h;äfer, 23 Fliegen (darunter

17 Musciden), 7 Hymenopteren, 3 Falter.

280. Daucus Tourn.

1172. I). Carola L. Die weissen Blüten sind, naeh Schulz (Beitr. II.

8. 86— 89, 91, 93, 190), andromonöcisch mit ausgeprägt protandrischen Zwitter-

blüten, doch sind auch (in Holland) monöcische und (in Mitteldeutschland) rein

weiblieht' Pflanzen beobachtet. Die randständigen Blüten sind, wie hei vielen

Umbelliferen, auffallend vergrössert, besonders die nach aussen gerichteten Kron-

blätter. In Mitteldeutschland und in Tirol konnte Schulz zwei Formen unter-

scheiden: die häufigere hat weisse, zweigeschlechtige und mänuliehe Blüten in

demselben Döldchen, und zwar stehen letztere in der Mitte desselben und sind

in den Dolden höherer Ordnung zahlreicher als in den Dolden niederer Ordnung.

Die zweite, seltener auftretende Form hat oft »grün oder rötlieh angehauchte

Blüten; ihre Döldchen haben entweder nur weibliche oder weibliche und ge-

schlechtslose? Blüten. Die Antheren enthalten in vielen Fällen normale Pollen-

körner, oft aber auch kleinere und unregelmässig gestaltete, doch öffnen sie sich

nur selten und verharren dabei in der Lage, welche sie in der Knospe inne

hatten. Die Gipfelblüten sind entweder weiblich oder geschlechtslos.

Nach Warnstorf sind bei Ruppin die Döldchen der Dolden erster Ord-

nung zwitterig, die zweiter Ordnung aussen zwitterig, innen meist mit wenigen

männlichen, die dritter Ordnung fast nur mit männlichen Blüten; Gipfelblüt« in den
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Döldohen der Dolden zweiter Ordnung häufig zwitterig; selten durch Fehlsehlagen

der Antheren alle Dolden weiblieh.

Eine höchst auffallende Erscheinung ist das Auftreten einer (selten

mehrerer, selbst 6— 1U) vergrößerten, strahlig-symnietrischeii, purpurroten Mittel-

blüte. Sie findet sich nicht überall, sie fehlt z. B., nach Buchenau (Flora

der ostfries. Ins. S. 143), an manchen Stellen auf den ostfriesischen Inseln und,

nach meinen Beobachtungen (Flora der nordfriesischen Inseln S. 67), ist

sie auch auf den nordfriesischen Inseln nicht häufig anzutreffen. Nach Schulz

findet sich ein Enddöldchen höchstens bei 3—5 °/o der Gesamtzahl , und von

diesen besitzt nur ein kleiner Bruchteil eine oder einige purpurrote Blüten (Bot

Centralbl. IL. [1892J S. 12). Kronfeld bezeichnet diese Blüten als kleistogam

und dabei fruchtbar; er fasst sie als eine vererbte Gallenbildung auf. (Vgl.

B. Jb. 1892. I. S. 491.)

Beijerinck (Daucus Carota) hat in Holland bei Wageningen nur solche

Pflanzen beobachtet, deren Döldchen entweder innen männliche und aussen

weibliche Blüten enthalten oder im Mittelpunkte oft eine zweigeschlechtige End-

blüte haben, welche von männlichen Blüten umgeben ist, an welche sich weib-

liche Randblüten anschliessen. Staes (Bot. Jaarboek I. S. 124) hat in Belgien

bei Gent und Blankenberghe Pflanzen gefunden, deren Randblüteu zweige-

schlechtig, aber nicht weiblich sind. Die von Beijerinck als physiologisch

weiblich betrachtete Form mit rötlichen Blüten findet sich nicht selten mit zwei-

geschlechtigen Blüten, Jcann also unabhängig von der weissblühenden Form be-

fruchtet werden. Schulz hat die von Beijerinck mitgeteilten Formen weder

in Mitteldeutschland noch in Tirol beobachtet.

W. Beijerinck (Neilerl. Kruidk. Arch. 1885 S. 245 ff.) und G. Staes

(Bot. Jaarboek I. S. 124 ff.) beschreiben von Wageningen, bezüglich von

Gent und den. Dünen von Blankenberghe diese boiden verschiedenen Formen

der Dolden von Daucus Carota (Bot. Jaarb. I. S. 139) in folgender Weise:

1. Weissblühende Form:

Nach Beijerink sind bei Wage- Nach Staes können bei Gent und

ningen die nmdständigen Blüten jedes Blankenberghe die Staubblätter fehl-

Döldchens staubblattlos, oder, wenn schlagen, doch sind sie nieist fruchtbar.

Staubblätter vorhanden sind, fallen sie

vor dem Aufspringen der Antheren ab.

Diese Blumen sind also immer Diese Blumen können daher weiblich

weiblich. sein, doch sind sie oft zweigeschlechtig.

2. Rotblüheiide oder grü nlich-rosa Form:

Bei Wageningen sind die Staub- Bei Gent und Blankenberghe haben

blätter dieser Dolden oft mehr oder die Staubblätter, falls sie nicht umge-

minder in Kronblätter umgewandelt; bildet sind, oft aufspringende Antheren.

die Antheren springen niemals auf.
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Die ganze Dolde kl weiblich.

Bei Wageningen kann die rot-

blühende Form .sich nur mit Hülfe der

wcissblühcmlcu vermehren.
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ie Dolde kann weiblich sein (in-

folge umgebildeter Staubblätter oder

geschlossen bleil>eiuler Antheren); sie

i»t aber oft zweigcsehleehtig.

Bei Gent und Blankenberghe kön-

nen sich die beiden Formen unab-

hängig von einander vennehren.

Deiehmaun (Bot. Ontralbl. IL. 8. 271) macht darauf aufmerksam, dass

in Dänemark durch häufige Kreuzung der kultivierten Varietät mit der wilden

Fonn ersten? einen schädlichen Rückgang erleidet.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) bei Glücksburg : A. Coleoptera: a) Corcinclli-

dac: 1. Coccinella septempunetata L. bj Telephoridat: 2. Cantharis fusca L. B. Diptora:

a) Muncidae : 3. Lucilla caesar L. b) Syrphidac : 4. Syrphus balteatus Deg. C. H ym e-

noptera: Apidae: O.Apis mellitica L. q ; 6. Bombus terrester L. O. Sämtlich sgd. oder

psd. oder pfd. t die Hummel dabei mit grosser Geschwindigkeit aber die Blutenschirme

laufend. In Schleswig-Holstein sah ich (Ndfr. Ins. S. 155) ausserdem 4 Schwebfliegen,

1 Muscide, 1 Hummel, 1 Grabwespe; ferner auf Helgoland (S. 35) 3 Musciden (Coelopa

frigida Fall.; Fucellia fueorum Fall.; Scatophaga stercoraria L.). Wüstnei sah auf

der Insel Alsen die Biene Halictus nitidiusculus K. als Besuohcr.

Sick mann beobachtete bei Osnabrück: Hy menoptera: a) Sphegidae: 1. Astata

minor Kohl., hfg.; 2. Cerceris labiata F.. hfg.; 8. C. quinquefasciata Rossi, hfg.;

4. Ceropales maculatus F. , hfg. ; 5. Crabro alatus Pz. ; 6. C. albilabris F. , s. hfg.

;

7. C. armatus v. d. L. 1 cf; 8. C. brevis v. d. L., hfg.; 9. C. clypeatus Schreb.

;

10. C. cribrarius L., s. hfg. ; 11. C. distinguendus A. Mor ; 12. C. elongatus v. d. L.
,
hfg.;

13. C. exiguus v. d. L., ziemlich hfg.; 14. C. palmarius Schreb., n. hfg ; 15.0. poltarius

Schreb., s. hfg.; 16. C. pygmaeus v. d. L., slt.; 17. C. scutellatus Schev.; 18. C. sexcinetus

F., hfg.; 19. C. vagabundus Pz , hfg.; 20. C. wesmaöli v. d. L., n. hfg.; 21. Gorytes

fallax Handl. 1 O; 22. G. quadrifaaciatus F.; 23. G. quinquecinetus F., slt.; 24. Mellinus

sabulosus F., hfg.; 25. Mimesa equestris F., s. hfg.; 26. Oxybelus bipunetatus Oliv.,

hfg.; 27. 0. nigripeB Oliv., n. hfg.; 28. 0. uniglumis L.. s. hfg.; 29. Pemphredou shuckardi

A. Mor., hfg.; 30. Pompflus pectinipes v. d. L. var. campestria Wcsm., hfg.; 31. P. viaticus

L., s. hfg.; 32. P. wesmaeli Thms., n. hfg.; 33. Paen atratus Pz., s. hfg.; 34. Pseudagenia

carbonaria Scop., s. hfg.; 35. Salius affin is v. d. L., slt.; 86. S. exaltatus F., s. hfg.;

37. S notatus Lep., hfg. ; 38. Trypoxylon figulus L., hfg. b) Scoliidae; 39. Tipbia femorata F.,

s. hfg.; 40. T. minuta v. d. L., n. hfg. c) MutiUidae: 41. Myrmosa melanocephala F. <f:
Friese beobachtete im mittleren Saalthal: Hymenoptera: a) Apidac: 1. Anthrena

convexiuscula K.; 2. Bombus terrester L. b) Chrytidac: 3. Chrysis callimorpha Moca.;

4> C. fulgida L. ; 5. C. inaequalis Dablb. ; 6. C. splendidula Rossi ; 7. C. succineta L.

;

8. C. viridula L.; 9. Cleptes nitidnlus F.; 10. Ellampus scutellaris Pz.; 11. Holopyga

curvata Förat. c) Ichneumonidae : 12. Amblyteles oratorius (F.) Wesm.; 13. A. (Cten-

iclmeumon) repentinus (Gr.) Thoms.; 14. Hellwigia elegans Gr.; 15. Ichneumon leueo-

tnelas (F.) Wesm.; 16. 1. (Protichneumon) similatorius (F.) Thoms.; 17. Lisaonotamaculatoria

Gr.; 18. Microcryptus curvus (Gr.) Thoms. d) MutiUidae: 19. Mutilla ruKpes F. var. nigra

Rossi. c) Scoliidae: 20. Scolia quadripunctata F.. f) Sphegidae: 21. Astata boops Sckrk.

;

22. Didineia lunicornis F.; 23. Gorytes levis Ltr.; 24. Nysson maculatus F. g) Tenthre-

dinidae: 25. Allantus marginellus F.; 26. Cladius pectinicornis Fourcr.; 27. Cyphona

furcata V.II.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidac: 1. Anthrena austriaca Pz. $ 3";

2. A. hattorfiann F.rj'; 3. A. parvuln K. y. Tenthredinidae : 4. Allantus omiasus Fürst.;

5. Poecilostoma luteolum Klg.; 6. Tenthredo coryli Pz.
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Als Besucher giebt Krieger für Zwickau die seltene Grabwespe Nysson dimi-

diatus Jar. an. (Nach v. Schlechtendal.)

Schmied ekuecht beobachtete in Thüringen die Apidon: 1. Anthrena austriaca

Pz. ; 2. A. combinata Chr.; 3. A. lucens Imh.; 4. A. nana K.

Locff beobachtete in Brandenburg (B.) und Mecklenburg (M.) (Beiträge S. 36l:

A. Diptera: Muacidae: 1. Xysta cana Mg., sgd. (M.). B. Hymcnoptera: a) lehnen-

monidat: 2. Unbestimmte Spez. (M.). b) Sphcgidac : 3. Cerceris interrupta Pz. 9, sgd.(B.);

4. Mellinus sabulosus F., sgd. (M.); in Schlesien: Eristalis horticola Deg., sgd.; ferner

in Steiermark (Beiträge S. 48): A. Diptera: Muscidac: 1. Phasia analis F. B. Hyme-
noptera: Apidae: 2. Anthrena parvula K. Q, psd. ; sowie in der Schweiz (Beiträge

5. 55): A. Coleoptera: a) Verambycidac : 1. Leptura sangninolenta L. b) Cleridae:

2. Trichodes apiarius L. B. Diptera: a) Straliomydae : 3. Stratiomys longicoruis

Scop. 9 var. b) Syrphidac: 4. Cheilosia impressa Lw ; 5. Syrphus lasiophthalmus Zett;

6. S. umbellatarum F. c) Tabanidac: 7. Tabanus auripilus Mg. var. aterrimus Mg. V;
8. T. infusoatus Lw.

Schenck beobachtete in Nassau: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena

austriaca Pz.; 2. A. nana K.; 3. Prosopis variegata F. b) Sphegidae: 4. Ceropales macu-

latus F. ; 5. C. variegatus F. ; 6. Gorytes levis Latr. ; 7. Tachysphex pectinipes L. c) iVtt-

tillidae: 8. Mutilla rufipes F. var. nigrita Pz.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol: Odynerus parietum L. Wcsm.* sowie Crabro

cribrarius L. als Besucher. Handlirsch verzeichnet als Besucher, die Sphegidcn:
1. Gorytes levis Ltr.; 2. G. quadrifasciatus F.

Schiner beobachtete in Österreich : Diptera: a) Mu$cidac: 1. Alopbora hemiptera

F.; 2. Clairvillia oeypterina R.-D.; 3. Germaria rutieeps F.; 4. Miltogramma ruKcornis

Mg, ; 5. Plesina nigrisquama Zett. ; 6. Siphona geniculata Deg. b) Syrphidac : 7. Cheilosia

impressa Lw.

Mac Leod beobachtete in Flandern 9 kurzrüsselige Hymenopteren, 5 Syrphiden,

drei andere Fliegen, 2 Käfer, 1 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 278, 279); H. de Vrios
(Ned. Kruidk. Arcb. 1877) in den Niederlanden 1 Grabwespe: Ceropales maculatus F. und

eine Dolchwespe Tiphia femorata F. 3* Q t
als Besucher; Heinsius in Holland 4 Käfer

(Agriotes obscurus L., Cistela sulphurea L., Coccineila septempunctata L. f Cantharis fulva

Scop. = Tolephorus melanurus F.) und eine Waffenfliege (Stratiomys furcata F. V )

(Bot. Jaarb. IV. S. 59); Mac Leod in den Pyrenäen 12 Hymenopteren, 4 Käfer.

7 Fliegen (B. Jaarb. III. S. 407).

Saunders beobachtete in England die Dolchwespe Tiphia femorata F.

Burk i II (Flowers and Insects in Great B ritain Pt. I) beobachtete an der schot-

tischen Ostküste:

A. Coleoptera: a) Chrytomclidae: 1. Crepidodera ferruginea Scop. b) Nüidulidae :

2. Cercus rufilabris Latr.; 3. Meligethes pieipes Sturm, c) StaphyHnidae: 4. Tachyporu»

obtusus L. B. Diptera: &) Mxuctdae: 5. Anthomyia brevicornts Ztt; 6. A. radicum L.,

sehr häufig; 7. Calliphora erythroeephala Mg., sgd.; 8. C. vomitoria L., sgd ; 9. Hydrellia

griseola Fall.; 10. Lucilia cornicina F.; 11. L. silvarum Mg.; 12. L. splendida Mg.;

13. Morellia sp.; 14. Oscinis frit L. ; 15. Pollenia rudis F.; 16. Sarcophaga. 2 Arten;

17. Drosopbila graminum Fall. ; 18. Scatopbaga stercoraria L., sgd.; 19. Sepsis cynipsea L.

b) Fhoridac: 20. Phora sp. c) Syrphidac: 21. Eristalis arbustorum L, sgd.; 22. E. per-

tinax Scop., »gd. ; 23. E. tenax L., sgd.; 24. Melanostoma scalare F.; 25 M. harbifrons

Fall.; 26. Paragus sp.; 27. Platycheirus albimanus F.; 28. Sphaerophoria scripta L.

;

29. Syritta pipiens L., sgd ; 30. S. ribesii L., sgd. d) Chironomidae: 81. Ceratopogon niger

Winn. e) Ityrhodidne: 32. Pericoma sp. f) Mycclophilidac : 33. Sciara sp., häufig. C. Hy-
menoptera: Apidae: 34. Bombus bortorum L-, sgd., einmal, b) Formiridac: 35. Formtca

fusca L., sgd.; 36. Myrmica rubra L., sgd. c) Ichneumonidae : 87. 25 unbestimmte Arten,

d) Sphegidae : 38. Priocnemis pusillus Schiödte. e) Tenthrtdinidac -. 89. Allantus arcuatus

Forst., sgd.
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Herrn. Müller endlich (Ücfr. S. 104; Woit. Beob. I S. 307) giebt folgende

BewucherlUite

:

A. Coleopkera: a) Ccrambycidae: 1. Strangalia armata Hbat. (1); 2. S. bifasciata

Müller (1). b) Clcridae : 3. Tricbodea apiarius L., hld. (2). c) Coceincllidac: 4. Coccinella

inutabilia Scriba, bld. (1); 5. C. quinqaepunctata L., hld. (1). d) Curculionidac : 6. Spermo-

phagus cardui Stev. (1). e) Derrnftidat: 7. Antbrenus pimpinellae F. (.1). f) Elatcridae:

8. Agriotea gallicua Lac. (1); 9. A. aputator L. (1); 10. A. ustulatus Schaller (1). g) Sca-

mbaeidac: 11. Trichius fasciatus L. (1). b) Tclepkoridac: 12. Dasytes pallipes Pz. (1);

13. Telephorus melanurus F. in copula, hld. (1). i) Mordcllidac: 14. Mordella aculeata L. (1);

15. M. fasciaU F. (1). B. Diptera: a) Bombylidae: 16. Anthrax flava Mg. (1).

b) MxiMidae : 17. Gymnosoma rotundata L. (1); 18. Luciliaarten (1); 19. Phasia crassi-
*

pcnnis F. (2); 20. Sarcophaga albiccp« Mg. (1); 21. Sepsisarten (1). c) Stratiomydae :

22. Stratiomys chamaelcon Deg., häufig (1); 23. S. riparia Mg., häufig (1). d) Syrphidae:

24. Ascia podagraria F. (1); 25. Cheilosia barbata Loew, sgd. (1); 26. Ch. sororZett. (1);

27. Ch. variabilis Pz., sgd. (2); 28. Chrysogaster viduata L. (1); 29. Eristalis arbustorum

L. (1); 30. E. sepulcralis L. (1); 31. Helophilus floreus L. (1); 32. Melithreptus scriptus

L. (1); 33. Pipiza funebris F. (1); 34. Pipizella annulata Macq. (1); 85. Syritta pipiens

L. (1); 36. Syrpbus pyrastri L. (1). C. Hemiptera: 87. Graphosomu nigrolineatum L.,

häufig (1). D. Hymenoptera: a) Apidae: 38. Antbrena nana K. o, sgd. (1);

39. A. parvula K. (1); 40. Halictus albipes F. g (1); 41. H. levis K. rf; 42. H. inter-

ruphis Pz. O (1): 43. Nomada lateralis Pz. 9 (1); 44. Prosopis sinuata Schenck rf (1);

45. P. variegata F. q (1); 46. Sphecodes gibbus L. y. b) Ckrysidae: 47. Hedychrum

lucidulum F. ,-/ ^, häufig, c) Tchncumonidae: 48. Verschiedene, d) Sphegidac: 49. Cor-

ceris variabilis Schrk. 9 (1); 50. Ceropales inaculatus F. (1). c) Mutillidae: 51. Mutilla

europaea L. $ (1); 52. Oxybelus bipunctatus Ol. (1); 53. O. uniglumis L., häufig (1^;

54. Pompilus intermedius Schenck (1); 55. P. noglectus Dhlb. / (1); 56. P. niger

F. cf (1); 57. P. viaticus L. (1); 58. Priocnemis obtusiventris Schiüdte (I) f) Scoliidac :

59. Tiphia femorata F., zahlreich (1). g) Tenthrcdinidae : 60. Allantua nothus Klg. (1, 2).

61. Athalia rosac L. (1); 62. Hylotoma femoralis Klg. (1); 63. H. rosarum Klg., hld. (2);

64. H. ustulata L. (1); 65. Seiandria serva F. (1). f) Vupidac: 66. Odynerus sinuatus

F. y (!)• F. Lepidoptera: a) Rhopalocera: 67. Hesperia lineola O., sgd. (1); 68. Spilo-

thyrus alccao Kap. (2). bj Tincia: 69. Nemotois Hbn., spec, sgd. (1). F. Neuroptera:
riampcnnia: 70. Hemerobius (1).

Herrn. Müller bemerkte in den Alpen 1 Käfer, 2 Falter an den Blüten.

(Alpeubl. S. 122).

281. Orlaya Hoffmann.

1173. O. grnndiflora Hoffin. JH. M., Weil. B«i>l». I. S. 307—310;

Schulz, Beitr. II. 8. 86, 91, 92, 190.] — Die weissen Blüten sind, nach

A. Schulz, andromonöciseh, nach H. Müller auch gynomonöeisch, mit homo-

gamen Zwitterbluten. In der Mitte der Döldchen stehen die männlichen Blüten,

weicht; nur die Reste des Fruchtknotens, aber keine Griffel und Narben erkennen

lassen; ihre Krön blätter sind klein und einwürfe* gekrümmt. Die Randblüten der

Döldchen sind zwitterig, nach Müller zuweilen auch weiblich und fruchtbar;

ihr nach aussen gerichtetes Kronblatt ist vergrößert. Zuweilen schlagen die Ge-

schlechtsorgane der männlichen, weiblichen und zweigeschleehtigen Blüten ganz

fehl. Die am Rande der ganzen Dolde stehenden Blüten vergrössern ihr nach

aussen gerichtetes Kronblatt zu einer tief zweispaltigen, mehr als 1 cm langen

Fläche.
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Trotz des Stundorte.« der Pflanz«' im Getreide ist sie infolge der ver-

grösserten Randhlütcn sehr augenfällig, so dass die Blütenschinne von zahlreichen

Insekten aufgesucht werden, welche Ihjiih Aufliegen auf den Doldenrand Kreuzung

getrennter Dolden, häufig auch getrennter Stöcke bewirken. In den homogamen

Zwitterblüten ist, nach Schulz, s|K>ntane Sclbstlxistäubung nur kurze Zeit möglich,

da die Staubblätter sich schnell nach aussen biegen.

Als Besucher suli A. Schulz in Tirol zahlreiche Käfer und Fliegen, seltener

kleine Hymenoptercn.

H. Müller beobachtete in Thüringen:

A. Diptera: a) Bombylidac : l.Ploas griaea F., sgd. b) Empidae: 2. Kmpis livida

b., sgd. c) Syrphiilac: 3. Syritta pipiens L., häutig, d) Muncidac: 4. Anthoroyiaarten;

5. Gymnosoma rotundata b., sgd. ; 6. Ocyptera brassicaria F., sgd.; 7. Ulidia erythroph-

thalma Mg., in grösstcr Menge sgd. B. Coleoptera: a) Ttlephoridae: 8. Danacea

pallipes Pz., hld.; 9. Dasytes subaeneus Schh. b) Mordcllidac: 10. Mordella fasciata F.,

hld., zahlreich, c) Curculionidae : 11. Spermophagus cardui Stev. d) Cerambyridac

:

12. Strangalia bifasciata Müll., hld. C. Hymenoptera: a) Formicidac. 13. Mebrero

Arten, b) Apidae: 14. Halictus maculatus Sni. O, p«d. D. Lepidoptera: Rhopalo-

cera: 15. Coenonympha patnphilua b., sgd.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Goldwespen: Chrysis rutilans Oliv., Chr.

scutellaris Fabr., Uedychrum regium Fabr., und die Faltenweapen: Polistes gallica b.,

Eumones pomiforrnis F., E. coaretata L., E. unguiculat« Vill., Ancistrocerua parietum b.,

l/cionotus simplex Fabr., L. dantici Rossi, L. parvulus bep., b. chevrieranus Sau»».,

b. tarsatus Sauss.

Schlotterer beobachtete bei Pola und in Tirol (T.): Hymenoptera: ») Apidae:

1. Anthrena aeneiventris Mor. (T.); 2. Ccratina cueurbitina Rossi; 3. Halictus villosulus

K. ; 4. Prosopi» clypearis Schck. ; 5. P. hyalinata Smith, var. corvina Först. ; 6. P. varie-

Kata F. b) Ckrysididac: 7. Chrysis cuprea Rossi; 8. C. refulgens Spin.; 9. C. viridulab.;

10. Ellampus auratus b. ; 11. Stilbuni eyanurum Först. v. calens F. c) Evanidae:

12. Gasteruption granulithorax Tourn. d) Irhncumonidat : 13. Colpognatbus celerator Gr.;

14. Ichneumon xanthorius Först. e) Pompilidae: 15. Pompilus tripunetatus Dhlb.

;

16. P. viatiens b. ; 17. Pseudagenia carbonaria Scop.; 18. Salius fuscus F. f) Scoiiidae:

19. Scolia insubrica Scop.; 20. S. quadripunetata F.; 21. Tiphia morio F. g) Sphegidae:

22. Cerceris emarginata Pz ; 23. C. qnadrifasciata Pz. h) Tenthredinidae : 24. Amasis

laeta F. i) Vcupidae: 25. Polistes gallica b.

282. Caucalis L.

1174. C. daueoides L.
|
Schulz, Beitr. II. 8. 91, 94, 190; Kerner,

Pflnnzenleben II.] — Die weissen Blüten sind, nach Schulz, andromonöcisch

mit homogamen, seltener schwach protandrisehen Zwitterblüten. In den Dolden

und Döldchen stehen die männlichen Blüten meist in der Mitte. Die Enddohle

hat in der Hegel die meisten Zwitterblüten; in denselben ist Selbstbestäubung

leicht möglich.

Kern er bezeichnet die Blüten als protogvn. Nach demselben bestehen

die mittelständig»'n Döldchen ausschliesslich aus seheiiizwitterigen männlichen

Blüten; die übrigen Döldchen besitzen 2 echte Zwitterblüten und 4—7 schein-

/.wittcrige männliche Blüten. Selbstbestäubung erfolgt durch Einwärteneigung

der gekrümmten Staubfaden.
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Als Besucher sah H. Müller in Thüringen (Weit. Beob. I. 8. 306) eine Wanze:

liraphosoraa nigrulineatum L.

•Schletterer beobachtete bei Pola: Hymenoptera: a) Chrysidac: 1. Chrysis

succineta L. b) Evanidac: 2 (iasteruption kriechbaumeri Schlctt. c) Ickncumonidac

:

3. Mesoleius cruralis (ir. d) Tenthrcdinidac: 4. Cephns variegatus Stein.

283. Turgenia Hoffmann.

1175. T. latifolia Huffm. (Tordylium latif. L.). Die Blüten sind,

nach Schulz (Beitr. II. S. 02, 191), nndroinonöcisch mit homogamen Zwitter-

l>lüt4*ti ; die GeschlH-hterverteilung ist dieselbe wie bei Cnuealis.

K i'rn er (Pflanzenleben II.) bezeichnet auch diese Blüten als protogvn.

Nach demselben stehen 6— 9 seheinzwitterige Pollen bliiten in der Mitte und

5—8 strahlende echte Zwitterblüten am Rande der Döldchen. Selbstbestäubung

erfolgt nach Kern er wie bei voriger Art.

284. Toriiis Adanson.

1176. T. Anthriscus (imclin. {Tordylium Anthriseus L.). Die

weissen, oft rötlich überlaufenen Blüten sind, nach Schulz (Beitr. I. S. 60)

andnimonöcisch mit ausgeprägt protandriseheii Zwitterblüten. In sämtlichen

Döldchen befinden sich die kurzgestielten männlichen Blüten in der Mitte, und

zwar steigt in den Dolden höherer Ordnung die Anzahl der männlichen Blüten.

Die Dolden 3. und 4. Ordnung enthalten hin und wieder rein männliche Blüten.

Nach Warnst orf (Bot. V. Brand. Bd. 38) sind bei Ruppin die Döldchen der

Dolden 1. Ordnung aussen zwitterig, innen männlich, die der 2. Ordnung aussen

mit wenigen zwitterigen, innen mit zahlreicheren männlichen Blüten, die der

3. Ordnung fast ganz oder ganz männlich.

Als Besucher sahen H. Müller (1) und Buddeberg (2) (Befr. 8. 103; Weit.

Beob. I. 8. 307; Alpenbl. 8. 122):

A. Coleo ptera: a) Malacodermata : 1. Trichodes apiarius L., hld. (1). B.Diptera:

a) Dolirhopidac: 2. Gymnopternus germanus Wiedem., hld. (1). b) Mutcidac: 3. Gyrano-

soma rotundata L., in Mehrzahl (1). c) Syrphidac: 4. Ascia podagria F., hld. (1).

C. Hymenoptera: a) Apidac: 5. Prosopis variegata F. <j (1). b) Sphegidae: 6. Cerceris

quinquefasciata Kosai (f, bld. <2); 7. Ceropales maculata F. Q, zahlreich (1);

8. Crabro eribrarius L. rj (1); 9. Cr. sp. (1, Alpen), hld.; 10. Cr. vagus L. Q (1);

11. Oxybelus bellicosus Ol. (1): 12. O. unighimis L. , zahlreich (1). c) Tenthrcdinidac:

13. Tenthredo notha Kl. (2). d) Vctpidac: 14. Odyneru« parietum L. (1). D. Lepi-

doptera: 15. Pieris rapae L. (1).

Loew beobachtete in Mecklenburg (Beiträge 8. 38): Vespa silvestris 8cop. j , sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Coleoptera: a) Chnjtomelidac : 1. Lema

duodeeimpunetata L. b) Telephoridac : 2. Malacfaiu* aeneus L. B. Hymenoptera:
a) Tenthrcdinidac: 3. Allantus temulu» 8cop.; 4. Arge enodis L.; 5. A. ustulata L

;

6. Dolerus fissus Htg.; 7. Macrophya quadrimaculata F.; 8. Pachyprotasis rapae L.

Sickmann verzeichnet für Osnabrück die schmarotzende Grabwespe Ceropales

maculatu» F.

Mac Leod sah in Flandern 3 kurzrüsselige Hymenopteren. 5 Schwebfliegen.

4 Musciden, 1 Falter. (Bot. Jaarb. VI. 8. 279, 280).
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Willis (Flowers and Insecte in (ireat Britain Pt. I) beobachtete fn der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Diptera: a) Mwcidae: 1. Agromyza flaveola Fall., sgd. ; 2. Anthomyia radicum

L., sgd.; 3. Hylemyia strigosa F., sgd.; 4. Phorbia floecosa Mcq., sgd.; 5. Stomoxys

calcitrans L., sgd. b) Syrphidae: 6. Plalycheirus albimanus F., sgd. B. Hemiptera:
7. Anthocoris sp., sgd. C. Hymenoptera: a) Apidae: 8. Halictus sp., sgd. b) lehnen-

monidac: 9. 4 anbestimmte Arten. D. Lepidoptera: a) Nocluidac: 10. Plasia gamma
U sgd. b) Rhopalorera: 11. Epinephelo janira L., sgd. c) Microtcpidoptera: 12. SimaCthis

fabriciana Steph., sgd.

1177. T. nodosa (inertner.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pols: Hymenoptera: a) Cany-

»idac: 1. Kllampus auratus L. b) Iehnenmonidae: 2. Acoenites fulvicornis Gr.; 3. Anisobas

spec. c) Tcnthredinidac: 4. Arge rosae L.

1178. T. infestfi Koch (T. helvetica Gmel., Scnndix infesta L.)

Nach Schulz (Beitr. II. 8. 91, 191) andromonöcisch mit homogamen oder

schwach protandrischen Zwitterblüten, in denen Selbstbestäubung leicht möglich ist.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 1 Muscide als Besucher (B. Jaarb. III.

S. 407); Schletterer bei Pola die Schlupfwespe Glypta pictipes Taschenb.

285. Scandix L.

117». S. pecten vencris L.
|
Schul*, B<>itr. II. S. 91, 94, 191;

Kirchner, Flora S. 394; Mac Leod, B. Jaarb. VI. S. 280 282; Kcrner,
Pflanzenleben II; Knuth, Bijdragcn.j — Die kleinen, weissen Blüten sind, nach

Schulz, Kirchner und Mac Leod, nndromonöcisch mit homogamen oder schwach

protandrischen Zwitterblüten. Die lunggestielten männlichen Blüten lassen keine

Spur von Fruchtknoten und Griffel erkennen; ineist stehen sie in der Mitte der

Doldehen, doch sind die Dolden erster Ordnung oft rein zweigeschlechtig, die Dolden

dritter Ordnung oft männlich; überhaupt nimmt die Zahl der männlichen Blüten

in den Dolden höherer Ordnung zu. Nach Warnst orf (Nat. V. d. Harze» XI)

sind in Brandenburg sämtliche Dolden in der Anlage zwitterig, aber durch zum

Teil oder gänzlich fehlschlagende Antheren teilweise weiblich. — Staubbeutel

grüngelb; Pollen weiss, brotförmig, in der Mitte nicht eingeschnürt, mit drei

Längsfurehen, glatt, etwa 10 /i breit und 30 /< lang.

Die leicht mögliche Selbstl>estäubung findet, nach Kcrner, durch Ein-

wärtskrümmen der Staubfäden statt, wobei sich die Antheren auf die Narbe

legen. Kerner bezeichnet die Blüten als protogyn.

Als Besucher sah ich in dem an die Insel Fehmarn grenzenden .Land Olden-

burg* nur eine Schwebfliege (Eristalis tenax L.), pfd.; Mac Leod in Flandern

1 Grabwespe, 3 Dipteren (Bot. Jaarb. VI. 8. 282).

286. Anthriscus Hoffmann.

1180. A. silvestris Holtmann. Die weissen Blüten sind, nach War-
ming, Kirchner, Kerner, Schulz, Mac Leod, andromonöcisch mit aus-

geprägt protandrischen Zwitterblüten. In den einzelnen Döldchen sind die inneren

Blüten männlich, die äusseren zweigeschlechtig, und zwar nimmt, nach Schulz,
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in den Dolden höherer Ordnung die Zahl der nuinnlieheu Blüten zu. Mar Leod
giebt (B. Jaarb. VI. 8. 282—285) eine ausführliche Darstellung dieser Ver-

hältnisse. Nach Schröter (Bot, Jb. 1889. I. S. 557) ist die ganze Pflanze

protandriseh, indem alle Blüten desselben Stockes gleichzeitig erst männlich,

Fig. 106. Anthriscus »ilvestris Hofffm. (Nach Heriu. Muller.)

I. Blut« im ersten (rein mlinnlichen) Zustande, a Noch nicht aufgesprungen«' , aus der Blüte

herausgebogene Antheren. o' Aufgesprungene, sehnig aufwärtmtehendc Antheren. Der Griffel

ist noch nicht sichtbar. 2. Blüte im zweiteu (rein weihlichen) Zustande. Die Staubblätter

sind abgefallen, die Griffel herangewachsen uud ihre Narln-n (n) entwickelt p Innere, p' äussere

Krouhlütter. ov Fruchtknoten, n Xektariuui.

dann ungeschlechtlich , endlich weiblich sind. Kern er beobachtete dagegen die-

selbe Art der Geitonogamie wie bei Sium und Foeniculum (s. daselbst).

Herrn. Müller (Befr. S. 105; Weit. Beob. I. S. 310) giebt folgende

Besmeherliste

:

A. Coleoptera: a) Cerambyeidae : 1 Clytus arietis L. (1); 2. Leptura livida F. (3);

3. Grammoptera ruficornis F. (1); 4. Pachyta collaris L. (1); 5. P. oetomaealata F. (1):

b) CUUlidae: 6. Cistola murina L. (1). c) Cleridae: 7. Trichodea apiarius L., hld., häufig (1 ).

d) Corcinellidae: 8. Coccinella quatordecitnpunetata L., hld. (1); 9. C. .septempunetata L.,

hld (1). e) Curculionidae : 10. Bruchus, zahlreich, i) Dermestidae: 11. Anthrenus claviger

Kr., hld., häutig (1); 12. A. scrophulariae L, hld., häufig (1); 13. Tiresias aerra F., hld.,

häufig(l). g) FAateridac: 14. Athous niger L. (1); 15. Corymbitea qoercua Ol. (1); 16. Ucon
inurinus l,., mehrfach (1); 17. Synaptua tiliforinis F. (1). h) Ttlephoridae: 18. Anthocomus

fasciatua F., hld., häufig (1); 19. Axinotaraus pulicarius F., hld. (1); 20. Malachiua aeneua

L. (1); 21. M. bipustulatus L. (h; 22. Telephon» fustus L. (1); 23 T. lividus L. (1);

24. T. rusticua Fall. (1). i) MordcUidat: 25. Mordella faaciata F. (1); 26. H. pumila

Gyll. (1). k) Xitidulidae: 27. Epuraea ap. (1); 28. Meligethes (1). B. Diptera: a) Bibionidae:

29. Bibio hortulanua L. (1). b) Chironomidae : 30. Oeratopogon sp., sgd. (1). c) Empidae:

31. Empia punctata F. (1); 32. K. stercorea L. d) Mutcidae: 33. Kchinomyia fera L. (1);

34. Graphomyia maculata Scop. (I); 35. Lucilia aericata Mg. (1); 36. Muaca corvina F.

(1); 37. Platystoma seminationia F. (1); 38. Paila fimetaria L. (1); 39. Sarcophaga spec.

(1); 40. Scatophaga tnerdaria F. (\); 41. S. stercoraria L., zahlreich (1); 42. Sepsis apec.

(1). e) Siraliomydac: 43. Nemotelua pantherinua L. (1); 44. Statiomya chamaeleon Deg.

(1); 45. Zopbomyia tremola Scop. (1). f) Syrphidae: 46. Ascia podagrica F. (1); 47. Eri-

stalia arbuatorum L. (1); 48. E. pertinax Scop. (1); 49. Helophilus floreus L. (1); 50. Me-

lithrepius pictus Mg. (1); 51. M. acriptua L. (1); 52. Syritta pipiena L. (1); 53. Syrphus

coroUae F. (1); 54. S. ribesii L.(l); 55. Xylota lenta Mg. (3). g) Tipulidae: 56. Pachy-

rhiua crocata L. (1); 57. P. pratenaia h. (1). C. Hemiptera: 58. Syatellonotus trigut-

tatus L., agd. (1). D. Hy menoptera: a) Apidae: 59 Anthrena collinaonana K. y(l);

60 A. doraata K. y, päd. (1); 61. A. lucata Sm. f (1); 62. A. parvola K. sgd. und
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p*d. (1); 63. Apis mellifica L. V» psd. (1); 64. Chelostutna campanularum K. 9 c > n'd.

(1); 65. Colletes davicsanua K. j, sgd. (Ii; 66. Halictus smeathmaoellua K. 9 0);

67. Frosopis annularis Sm. 9« hld. (1). b) Braconcidae: 68. Microgaster spec, hld (1).

c) Cynipidae: 69. Kucoela subnebulosa (Jir. teste Schenck 9 (1). d) Formieidae: 70. Ver-

scbiedene Arten, e) /cAnetunonirfrt« : Desgl. f) Spkegidae: 71. Crabro cephalotes H.-Sch.

rS (1); 72. C. Hexcinctus F. rf (1); 73. (iorytes laticinctus Lep. 9 (1); 74. Pom-
pilus neglectus Dahlb. 9 (1); 75. P. viaticus L. . (1); 76. Psen atratus Pz. O, bld. (1).

g) TaUhrcdinidae : 77. Abia sericea L. , in Mebrzabl (1); 78. Allantus nothus Klg. (1);

79. Amauronematus vittatus Lep. (1); 80. Athalia annnllata F. (1); 81. A. rosae L. (1);

82 Dolerus fiasus Htg. (1); 83. Hylotoma femoralis Klg. (1); 84. H. rosarum Klg..

hld. (1); 85. Macrophya neglecta Klg. (1); 86. M. rustica L. (1); 87. Pacbyprotaaia rapae

Kl. (1); 88. Pteronus myosotidis F. (I): 89. Seiandria serva F. (1); 90. Tenthredo spec. (1).

b) Vespidae: 91 Odynerus elegans H.-Sch. 9 (3)- E. Lepidoptera: a) Rkopalocera

:

92. Thecla betulae *L. (2). b) Toriricina: 98. Grapholitha compoaitella F., agd. (1).

F. Neuroptera: Planipennia: 94. Hemerobius sp. (1); 95 Panorpa communis L , hld. (1»;

96. Sialis luteria L. (1).

Auf der Insel Rögen beobachtete ich: A. Coleoptera: Malaeodermata:

1. Strangalia maculata Poda. B. Hemiptera: 2. Calocoria norvegicus Gmel.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: a) Muscülae: l.Platyatoma aemi-

naiionis F. b) Bibionidae: 2. Bibio marci L.; 3. Dilophus vulgaria Mg. e) Syrphidat:

4. Firistalis aepulcralis L.; 5. Khingia rostrata L. ; 6. Xylota ignava Pz. B. Hyme-
noptera: a) Apidac: 7. Anthrena albicans Müll. 9; 8. A. chrysoaceles K. V. slt.

:

9. A. labialis K. 3'; 10. A. nitida Fourcr. O, P80*» o sgd., alt.; 11. A. parvula K. 9,
päd., sgd., rf sgd., s. hfg.; 12. A. proxima K. 9, sgd., päd., rf- »S«1 -» *»fg. b) Ieknrv-

monidac: 13. Alomya ovator F. o
; 14. Ichneumon extenaorius L.; 15. I. fabricator

F.; 16. Tryphon trocbanteratus Hgr. c) Spkegidae: 17. Crabro cbryaostomus Lep. rf,

hfg.: 18. C. nigrita Lep. rf, alt.: 19. C. planifrona Thma. 9, alt.; 20. C. vagabundua

Pz. rf : n. alt; 21. Psen concolor Dahlb. 9. n- »iL d) Tentkredinidae: 22. Athalia

glabricollis Tha.; 23. A. lugena Klg.; 24. A. rosae L. ; 25. A. spinarum F.; 26. Poecilo-

Stoma luteola Klg.; 27. Pteronua myosotidis F.; 28. Seiandria aerva F.; 29. Tenthredo

atra L. ; 30. Tenthredopata gibberoaa Knw. e) Vespidae: 31. Odynerus oviventria

VVesm. rf, n. hfg.; 32. O. parietum L. 9 cf» hfg.; 33. O. spinipes L. rf, hfg

Friese beobachtete in Mecklenburg die Schmarotzerbiene Nomada guttulata

Schck., n. hfg. und in Thüringen: Tentkredinidae: 1. Allantus fasciatus Scop. ; 2. A. koehleri

Klg.; S.A. marginellua F.; 4. A. temulus Scop.; Verhoeff auf Norderney : A. Coleo-

ptera: a) Elaieridae: 1. Athous haemorrhoidalis F. b) Telepkoridae : 2. Cantharis fusca

L. ; 3. Daaytes plumbeus Müll, c) Mordellidne: 4. Anaspis flava L. d) Nüidulidae :

5. Brachypterus gravidua 111. ; 6. Epurea aeativa L. ; 7. Meligethes aeneus L. ; 8. M. cora

cinua Strm. e) Curculionidae : 9. Phyllobiua urticae Deg. B. Diptera: a) Bibionidae:

10. Bibio spec. b) Ckironomidac : 11. Chironomua apec. c) Doliekopidae : 12. Dolichopus aeneus

Deg.; 13. D. brevipennis Mg. d)Empidae: 14. Empis atercoreaL.; 15. Hilaria quadrivittata

Mg.; 16. Platypalpua flavipalpia Mg. e) Muttidae: 17. Anthomyia muscaria Zett.:

18. A. spec.; 19. Aricia incana Wiedem. ; 20 Calliphora erythrocephala Mg.; 21. Chloropa

spec; 22. Cynomyia mortuorum L. 1 rf-- 23. Cyrtoneura hortoram Fall. 1 rf \ 24« Dryo-

myza anilia Fall.; 25. Hylemyia conica Wiedem. 1 rf; 26. Lucilla caesar L.; 27. Musca

domeatica L. ; 28. Myospila meditabunda F. rf o ; 29. Nemopoda apec ; 30. Onesia florali»

R.-D. rf 9; 31. Paila villoeula Mg.; 32. Sapromyza rorida Fall; 33. Scatophaga lutaria

F.; 34. S. atercoraria L. rf- 35. Sepsia cynipaea L. ; 36. Spilogaater duplicata Mg. rf:

37. Sp. veapertina Fall. rf. f) Syrpkidae: 88. Eristalis arbuatorum L.; 89. Helophilas

pendulus L.; 40. Platycheirus albimanua F. 9; 41. Syritta pipiena L.; 42. Syrphus

corollae F. 9 j . g) Tkerevidae: 43.Thereva anilia L. 1 rf. h) Tipididae: 44. Ptychoptera

contaminata L. C. Hymenoptera: a) Ckalcidae: 45. Torymus spec. b) Formiridar:

46. Lasius niger L. c) Tentkredinidae: 47. Pteronus monticola Tha.
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Als Besucher erwähnt Sick mann die Grabwespc Gorytes quadrifasciatus F.,

einzeln bei Osnabrück.

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen Anthrena chrysoacelea K.

Loew beobachtete in Brandenburg (B.), auf Rügen (R.) und in Mecklenburg (M.)

(Beitrage S. 35):

A. Coleoptera: a) Cerambyeidae : 1. Pachyta collaris L. (B.). h) ChryaomeUdae:

2. Crioceris duodecimpunctata L. (B.). c) Dermeatidae : 3. Antbrenus scrophulariae L. (B.).

d) Scarabaeidae : 4. Cetonia floricola Hbat. var. metallica F. (B.) e) Telephoridae :

5. Rhagonycha teatacea L. (B.); 6. Telephorua fulvicollis F. (B.); 7. T. fuscua L. (B.);

8. T. obacurus L. (B.); 9. T. rufua L. (B.) ; 10. T. ruaticua Fall. (B.). B. Diptera:
a) Bibionidae: 11. Bibio hortulanua L. $ (B.). h) Doliehopidae: 12. Dolichopus ap. (B.).

c) Empidae: 13. Empis fallax Egg. (B.). d) Syrphidae: 14. Melanostoma hyalinata Fall.,

agd. (R.). C. Hymen optera: a) Sphcgidae: 15. Crabro cetratua Shuck. 9» *gd. (B.);

16. C. vagua L. (B.); 17. Goryte8 campestria Müll. O q", »gd. (B.); 18. Nyaaon interruptua

F. (B.); 19. Oxybelua unigluroia L. O (B.); 20. Perophredon rugifer Dhlb. (B.).

b) Tenthredinidae: 21. Rhogogaatera viridia L. (M.); 22. Tenthredo livida L. (M ).

Loew beobachtete in Schlesien (S.), Hessen (11.), im Rieaengebirge (R.) und im

Harzgebiet (Hr.) (Beitrage S. 29 und S. 47):

A. Coleoptera: a) Dermcstidae: 1. Anthrenua scrophulariae L.. hld. (S.);

2. ByturuB fumatus F., hld. (S.). b) Telephoridae : 3. Rhagonycha melanura F. (S.).

B. Diptera: a) Arilidae: 4. Dioctrin atricapilla Mg. (H.). b) Muscidac: 5. Miltogramma

germari Mg. (Hr.). c) Syrphidae: 6. Chryaotoxum faaciolatum Deg. (S); 7. Microdon

deviua L. (H.): 8. Spilomyia diophthalma L, agd. (S.); 9. Volucella pellucens L. (R.).

d) Tabanidae: 10. Tabanus micans Mg. (H.). C. Hy menoptera: a) SpheyUlae : 11. Crabro

wesmafli v. d. L. V agd. (S). b) Veapidae: 12. Veapa rufa L. agd. (S.);

13. V. ailveatria Scop. agd (S.).

Kohl giebt als Besucher die Grabwespen: Crabro cribrarinsL. und C. scutellatus

Schev. an; Handlirach verzeichnet die Orabweape Gorytea quadrifasciatus F. als

ßeaucher.

Schletterer beobachtete bei Pola an Hy menopteren: a) Apidae: 1. Halictua

minutus K.; 2. Proeopis clypearia Schck. b) Jehneumonidae: 3. Amblytelea armatorius

Forat. : 4. Pimpla examinator F.

Loew beobachtete in der Schweiz (S.) und in Tirol (T.) (Beiträge S. 55):

A. Coleoptera: a) Cerambyeidae: 1. Leptura aanguinolenta L. (T.); 2. Oxymirus

curaor I». (T.); 3. Pachyta collaris L. (T.) ; 4. V. octomaculata F. (T.); 5. P. quadrimaculata

L. (T.); 0. Strangalia armata Hbat (T.); 7. S. attenuata L. (T.); 8. S. melanura L. (T.):

9. Toxotua meridianii8 L (T.). b) Searabneidae: 10. Hoplia praticola Duft(T.); 11. Tri-

eb ius faaciatua L. (T). c) Telephoridae: 12. Malacbius bipuatulatus L. (T.); 13. Rhago-

nycha terminalia Redt. (T.). B. Diptera: a) Stratiomydae : 14. Odontomyia viridula

F. (T.). b) Syrphidae: 15. Cheilosia decidua Egg. (?) (T.); 16. C. pigra Lw. (?) (T.):

17. Syrphua vittiger Zett. (T.). C. Hy menoptera: a) Chrytidae: 18. Chrysis ignita L.

var. anguatula Schck. (T.). b) Tenlhredinidae : 19. Allantus albicornia F. (T.) ; 20. Tenthredo

Havicornis F. (T.). c) Veapidae: 21. Leionotus simplex F. (T.); 22. Poliates gallica L. (S.).

H. de Vriea (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Blatt-

weape, Dolerus haematodes Scbrk., als Besucher; Mac Leod in Flandern 2 kurzrüsaelige

Hymenopteren, 13 Dipteren, 3 Käfer (Bot. Jaarb. VI. S. 285, 286).

Burkill (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Vorkshire: Diptera:

Mnneidae: Sepsis nigripes Mg., agd.

1181. A. nitida Garcke.

Als Besucher beobachtete Loew in Schlesien (im Altvatoigebirge) (Beitrüge

8.48): Hymenoptera: a) fehneumonidae : 1. Unbestimmte Spez. b) Tenlhredinidae:

2. Pamphilius hortorum Klg.: 3. Tenthredopais »cutellaris F.
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1 1 82. A. Orefolium lloffm. NachW a r n s t o r f (Nat. V. des Harzes XI)

sind die Prhuärdolden sämtlich zwittcrig mit vereinzelten fehlschlagenden An-

theren in den Blüten ; Dolden zweiter Ordnung meist mit lauter scheinzwitterigeii

Pollenblüten ; selten sind in den Döldchen einzelne Ausseiiblüten zwitterig, häu-

figer schlagen auch in d<'ti sekundären Dolden die Antheren teilweise fehl.

Pollen weiss«, brotförmig, dreifurchig, mit einer Einschnürung und einem Gürtel

in der Mitte, glatt, etwa 15 ft breit und bis 35 ft lang.

Als Besucher beobachtete H. Müller (Befr. S. 105)!:

A. Coleoptera: a) Ccrambycidac : 1. Grammoptera ruhcornis F., hld. (1). b) Der-

mettidac: 2. Anthreuus pimpinellae F. (1<; 3. A. scrophulariae L. (1), beide büufig; c) Mor-

deüidae: 4 Anaspis frontalis L. d) XUidulidae: 5. Moligethes, sehr hautig, hld. (1);

e) Telephoridae : 6. Anthocomus fasciatus L. (1); 7. Malachius aeneus L. (1). B Diptera-

a) Jiibionidae: 8. Bibio hortulanus L. (1). b) Muscidae : 9. Anthomyia radicum L. (1);

10. Cyrtoneura simplex Loew (1); 11. Exorista vulgaris Fall. (1); 12. Gymnosoma rotun-

data L. (1); 13. Sarcophaga dissimilis Mg. (1); 14. S. haemorrhoa Mg. (1): 15. Sepsis

sp., hld. (1). c) Syrphidac: 16. Eristalis arbustorum L. (1); 17. E. nemorum L. (1);

18. Syritta pipiens L. (1). C. Hymenoptera: a) Apidac: 19. Apis mellifica L. ';, psd.

(1): 20. Prosopis arnüllata Nyl. 9 (I) ; 21. P. communis Nyl. ^ (1). b) Formiddm

:

22. Mehrere Arten, c) Ichncumonidae : 23. Zahlreiche Arten, d) Spktgidac: 24. Oxybelus

uniglumis L., häufig (1); 25. P. pectinipes v. d L. 3* (1); 26. P. spisaus Schiödte (1).

Sehen ck beobachtete in Nassau Anthrena proxima K. 9» *»• hfg.

Mac Leod sah in Flandern 1 Muscide, 1 Käfer. (Bot. Jaarb. VI. S. 286).

Schletterer beobachtete bei Pola die Schlupfwespe Litnneria (Angilia) fenestralis

(Hgr.) Ths.

1183. A. vulgaris Persoon (Scnndix Anthriscus L.). Die kleinen,

grünlieh-weissen Blüten sind, nach Schulz (Beitr. II. 8. 8», 90, 91, 94), zwei-

gesehleohtig und homogatn. Selbstbestäubung ist durch Einwärtsbiegen der

Staubblätter unvermeidlich und auch von Erfolg. Sie erhalten nur vereinzelten

und zufälligen Insekteul>e>ueh (von Fliegen).

287. Chaerophyllum L.

1184. Ch. temulum L. (Schulz, Beitr. I. S. 62; H. M., Befr. S. 106;

Weil. B«-ob. 1. S. 310; Kuuth, Ndfr. Ins. S. 1IS5.| — Die weissen Blüten

sind, nach Schulz, andromonöciseh mit ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten.

In den meisten Dolden stehen tun Kunde Zwitterblüten und ausserdem eine solche im

Mittelpunkte; die übrigen Blüten der I*>ldchen sind männlich. Die Zahl der

letzteren nimmt in den Dolden höherer Ordnung zu : die Dolden dritter Ordnung

uud zuweilen auch die inneren Döldchen der Dolden zweiter Ordnung sind ineist

männlich.

Als Besucher beobachtete ich auf der Insel Föhr 2 Syrphiden, 1 Pseudo-

neuroptere.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucher an:

A. Coleoptera: a) Cerambycida* : 1. Leptura livida L. (1); 2. Obrium brunneu

m

F., bld. (2); 3. Pachyta octomaculata F. (2, 3) b) Dermcttidae : 4. Anthrenus pimpinellae

F. (1); 5. A. scrophnlariae L. (1). c) MordeIItdae : 6. Anaspis rufilabris Gyll., bld. (1)

d) Nitidulidae: 7. Epuraea aestiva L, hld. (1); 8. Mcligethes aeneus F., hld. (1).

B. Diptera: a) Mumidae: 9. Gymnosoma rotundata L. (1). b) Stratiomydae: 10. Chryso-
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myia formosa Scop. (1). c) 8yrj>hidac: 11. Bacha elongata F. (1); 12. Cheilosia scutellata

Fallen u. a. (1); 13. Ch. ap., pfd. (2); 14. ühryaogaster coemeteriorum L (1); 15. Kriatalia

nemorum L. (1); 16. Helophilus floreus L. f sgd., pfd. (1, 2); 17. Melanoatoma mellina

L. (1); 18. Melithreptua scriptus L (I); 19. Syritta pipiens h. (I). C. Hy menoptera:
a) Apidae: 20. Anthrena parvula K. +\ sgd. (1); 21. Apis mellifica L. '~, päd. (1);

22. Proaopia armillata Nyl. V (1): 23. P. communis Nyl. ^ (1). b) Formicidae:

24. Mehrere Arten, c) Iehneumonidae: 25. Zahlreiche Arten, d) Sphcgidae: 26. Crabro

dives H.-Sch hld. (1): 27. Oxybelua uniglumis L., häufig (1); 28. Pompilus pectinipea

v. d L. J (1); 29. P apiaaus Schiödte (1). e) Tenthrcdinidac: 30. Hvlotoma caerulescens

F., hld. (I).

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: Stjrphtdae: 1. Chryaogaater coe-

meteriorum L. B. Hymenoptera: a) Apidne: 2. Anthrena shawella K. rf. b) lehnet^

monidae: 3. Campoplex oxycanthae Boie. ; Schenck in Nassau: Hymenoptera:
a) Apidae: 1. Anthrena proxima K. 0, a. hfg. b) Sphegidae: 2. Diodontua miuutus

F.; 3. Tachysphex nitidus Spin, c) Sapygidae: 4. Sapyga clavicornia L. ; F.F.Kohl
in Tirol die FaltenwcBpe: Leionotua dufourianus Sauas., sowie die Grabwespe: Crabro

cribrarius L. V q".

Mac Leod bemerkte in Flandern 6 Syrpbiden, 1 Waffenfliege, 1 Mücke, 7 kurz-

rüsselige Hymenopteren, 6 Käfer. (Bot Jaarb. VI. S. 287).

1185. Ch. bulb08um L. Die Blüten sind, nach Kirchner (Flora

S. 396), andromonöeisch mit ähnlicher Geschlcehtsverteilung wie hei voriger Art.

Die sich erst sjwiter entwickelnden Dolden vierter Ordnung sind fast immer ganz

männlich.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin eine saugende

Biene: Prosopis armillata Nyl. y\

1186. Ch. aureum L. ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 191), gleichfalls

andromonöciseh mit protandrisehen Zwitterblüten.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 7 kurzrQsseligc Hymenopteren, 5 Käfer,

6 Syrpbiden, 17 andere Fliegen als Hesucber. (B. Jaarb. III. 8. 415, 416.)

Luew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: a) Dermettidae: 1. Anthrenus scrophulariae L., hld b) Scarabar-

idae: 2. Cetonia aurata L. B. Diptera: a) liibionidae : 3. Bibio hortulanua L. O, sgd.

b) Muacidae: 4. Graphomyia maculata Scop. c) Strntiomydae: 5. Stratiomys longicorni*

Scop. d) Syrphidac; 6. Eristalis nemorum L., sgd.; 7. Helophilus floreus L. ; 8. Mela-

nostoma mellina L., sgd.; 9. Platycbeirus scutatus Mg., sgd.; 10. Syritta pipiens L. sgd.;

11. Syrphus ribesii L , sgd.

v. Dalla Torre beobachtete im botanischen Garten zu In na brück die Biene

Proaopis annulata L. -

+
}

1187. Ch. aromaticum L. ist, nach Schulz (Beitr.), ebenfalls andro-

monöciseh mit protandrischen Zwitterblüten. Nach Kerner (Pflanzenlehen II.

S. 318) besitzt jedes Döldchen eine miltelständigc echte Zwitterblüte, welche von

etwa 20 scheinzwitterigen männlichen Blüten eingeschlossen wird, die ihrerseits

wieder von 3—5 echten Zwitterblüten umgeben sind. Die Zwitterblüten blühen

früher als die männlichen; letztere öffnen ihre Antheren erst dann, wenn die

Antheren der Zwitterblüten abgefallen sind, während ihre Narl>cn empfünguis-

fähig werden. Letztcrc gelangen alsdann in die Falllinie des Pollens der männ-

lichen Blüten um! weiden so geitonogam befruchtet. (Abb. s. S. 465 und Bd. I.

S. 52.)

Knath, Handbuch der BlQtenbiologie. U. 1. 33
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1188. Cli. Itirsutum L. ist, nach Schulz (Beitr. II. 8. 191), gleichfalls

andromonöciseh mit prutandrisehen Zwitterblüten.

AI« Besucher beobachtete H. Müller (Befr. S. 106):

A. Coleoptcra: a) Elattridae: 1. Agriotes gallicus Lac. b) Oedemeridae

:

2. Oedemera flaveacens L. B. Diptera: a) Syrphidae: 3. Eristalis pertinax Scop.

C. Hymenoptera: a) Apidac: 4. Sphecodes ephippia L. b) Ckrysidae: 5. Chrysis

ignita L. c) Evanidae: 6. Foenus atfectator F. d) Sphcgidae: 7. Crabro subterraneus

F. rj'; 8. Pompilus pectinipes v. d. L. e) Tenlhredinidae: 9. Athalia rosae L ; 10. Hylo-

toma enodis L. , in Mehrzahl; 11. H. segmentaria Pz. ; 12. Allantus arcuatua Forat.

13. A. roasii Pz.; 14. Tenthredo spec.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: a) Coc-

cineltidat: 1. Coccinella septempunetata L., hld. b) Scarabaeidae : 2. Cetonia aurata L.

c) Telepkoridae: 3. Malachius bipuatulatua L., hld. B. Diptera: a) Bibionidae: 4. Bibio

hortulanus L. f, sgd. b) Mutcidae: 5. Graphomyia maculata Scop.; 6. Onesia floralis

Rob.-Deav. c) Syrphidae: 7. Eristalis sepulcralis L., sgd. C. Hymenoptera: Apidac:

8. Antbrena tibialis K. <f; sgd.; 9. Apis mellifica L., sgd. und psd.

118». Ch. VHlarsii Koch (Ch. hirsutum Vi 11.). Nach Schulz

(Beitr. II. S. 89— 90, 191) andromonöciseh mit ausgeprägt protandrischen

Zwitterblüten. Die Dolden erster Ordnung .sind aussen meist zweigeschleehtig,

innen meist männlich, die Dolden zweiter Ordnung vorwiegend männlich.

Als Besucher beobachtete Hermann Malier (Alpenbl. S. 123) in den Alpen

9 Küfer, 23 Dipteren, 4 Hymenopteren, 5 Falter, 1 Neuropteron.

Loew beobachtete dort fbei Pontresina) (Beiträge S. 55):

A. Coleoptera: a) Cerambycidae : 1. Callidium violaceum L. ; 2. Strangalia

melanura L. ; 3. Tetropium luridum L. b) Telephoridae: 4. Dasytes alpigradus Kieaw.;

5. Rbagonycha nigripes Redt; 6. R. denticollis Schümm. B. Diptera: a) Bombylidae:

7. Anthrax paniscus Ross. b) Syrphidae: 8. Chrysotoxum vernale Lw.; 9. Eristalis

tenax L. ; 10. Volucella bombylans L. e) Tabanidae: 11. Tabanus borealis F. f.
C. Hymenoptera: Tenlhredinidae. 12. Tenthredo sp. D. Lepidoptera: a) Geometri-

dae: 13. Odezia atrata h. b) Noctutdae: 14. Unbestimmte Spez.

288. Echinophora L.

1190. E. spinosaL. [Kirchner, Umbelliferen.J — Die weissen Blüten dieser

im Habitus einer Distel ähnelnden Pflanze, die sich auf dem Lido bei Venedig sehr

häufig vorfindet, sind zu flachen oder etwas konvexen Dolden vereinigt; die Einzel-

doldchen enthalten etwa 12 Blüten, die am Rande der Dolden stehenden mehr,

die mittleren weniger. In jedem Döldehcn ist nur die Mittelblüte zwitterig, alle

anderen sind männlich, entwickeln gar keine Griffel, einen rudimentären Frucht-

knoten und einen auf dessen oberem Ende befindlichen, ringförmigen, hellen

Wulst, welcher den Nektar aussondert. Die Filamente aller Blüten sind, lievor

die Antheren sich öffnen, bogig nach innen gekrümmt, später spreizen sie sich

einzeln nach aussen und ihre Antheren springen auf. Die weissen Kronenblätter

sind tief zweilappig, in der Mitte des Ausschnittes mit einem nach innen ge-

richteten Anhängsel versehen; an den inneren Blüten der ganzen Dolde und

jedes Döldtheiis haben sie eine sehr geringe Grösse, die am Rande, besonders

der Dolde, stehenden sind größer und strahlend. Die beiden Griffel der Mittel-
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bluten haben ihn« Karben Kreits entwickelt, bevor irgend ein Staubblatt des-

selben Döldchens sich aufgerichtet hat; da» Abspreizen der Filamente schreitet

vom Rande nach der Mitte des Döldchens vor. Griffel und Narben der Zwitter-

blüten bleiben frisch bis alle Antheren des Döldchens abgeblüht haben. Diese

frühe Entwicklung und Langlebigkeit der Narben sichern ohne Zweifel den

Vollzug der Bestäubung in den verhältnismässig in geringer Anzahl ausgebildeten

Zwitterblüten; spontane Selbstbestäubung dürfte bei der gegenseitigen Stellung

der Geschlechtsorgane ausgeschlossen und auch entbehrlich sein, da die Blüten

von Insekten reichlich besucht werden. Beobachtet wurden Fliegen, Schweb-

fliegen , Bienen und mehren 1 Schmetterlinge ( L y c a e n n , Z y g a e n a und ein

Kleinschmetterling).

289. Myrrhis Scopoli.

1191. M. odorat« Seop. [H. M., Befr. S. 106, 107; Weit. Beob. I.

S. 311; Schulz, Beitr. IL

S. 191] ist, nach A. Schulz,

andromoiuwiseh mit prot-

nndrischen Zwitterblüten.

Ebenso beschreibt H. M ü 1
-

ler die zuletzt entwickelten

Blüten als rein männlich,

deren kleine Kronldatier

abfallen, ohne dass ihre

Fruchtknoten oder Griffel

mit Narben sich entwickelt

hätten. Sie liefern mithin

den für die Befruchtung

der letzten Zwitterblüten

nötigen Pollen.

Als Besucher be-

obachteten Herrn. Müller (1)

bei Lippatadt und Borgstette <2> bei Tecklenburg:
A. Coleoptera: a) Cerambycidae: 1. Grammoptera ruficornis F., in Mehrzahl (1).

b) Chxytomtlidtu : 2. Galeruca calmarienais L. (2). c) Dermeatidae: 3. Anthrenus acrophu-

lariae L., in gröaster Zahl, hld. (1) d) Mordellidac: 4. Anaspis frontalis L , hld. (1).

5. Mordellistena pumila Gyll., hld., einzeln (1). e) Nitidulidae: 6. Kpuraea sp., hfiufig (1);

7. Meligethes aeneus F., hld., einzeln (1). B. Diptera: a) Bombylidae: 8. Borobyliua

major L. (2>. b) Empidae: 9. Empia punctata F., sgd. (1); 10. E. stercorea L. sgd.,

häufig (1); 11. E. tessellata F (2); 12. E. vernalisMg. 13. Platypalpua candicans

Fall. (1); 14. Khamphomyia umbripennis Mg. 9 Ii)- c) Muacidae: 15. Anthomyia

aterrima Mg. und andere Arten (1): 16 Calobata cothurnata PzM in Mehrzahl (1);

17. Chloropa hypostigma Mg., häufig (1); 18. Coenosia intermedia Fallen (1); 19. Cordy-

lura pubera L. (1); 20. Dtyomyza flaveola F. (1); 21. Nemopoda cylindrica F. (1);

22. N. atercoraria Rob.-Pev. (1); 23. Piophila casei L. (1); 24. Psila fimetaria L., in Mehr-

zahl (1); 25. Scatophaga lutaria F. (1); 26. Sepaiaartcn, in Mehrzahl (1). d) Syrphidae :

27. Xylota femorata L. (2t. <«> TipuMae: 2K Tipulaarten Ii). C. Hymenoptera:
33»
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Fig. 167. Myrrhis odorata Scop. (Nach Herrn.
Müller.)

/. Männliche Blute, wie solche um Kode der Blütezeit er-

scheinen. 2. Diewll* nach dem Verblühen. 3. Zwitter-

blüte im letzten (rein weiblichen) Zustande, ov Frucht-

knoten, p Kronblätter, a Geöffnete, «' noch nicht auf-

gesprungene Antheren. st Narbe, n NekUrium.
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a) Apidac: 2U. Halictus niaculatus 8m. (2). b> Formicidac: 30. basius brunneus batr. ,"

und andere Amei»enarten (1). c) Jchncumonidac : 31. Mehrere Arten (2). c) Tenlkre-

dinidac: 32. Allantus teraulus Stop., hld. (1); 33. Atbalia rosae b.(l); 34. Rhogogastera

viridis L., bld. (1); 35. Tenthredo flavicornia F., hld. (1).

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 4 kurzrüsselige Hymenopteren, 1 Käfer,

h Fliegen als Besucher, (ß. Jaarb. III. S. 417).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 80) wurden 1 Blattwespe,

2 Empiden und 6 Musciden als Besucher beobachtet

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleop tera: Scarabae-

idae: 1. Cetonia aurata L., BlQtenteile fressend. B. Diptera: a) Mutcidae: 2. Chloria

deroandata F.; 3. Lucilla caesar L. ; 4. Scatophaga merdaria. b) Stfrpkidae: 5. Eristalis

neniorum L., sgd.

1192. Molopospermum Peloponnesiacum Koch. Loew beobachtete

als Besucher im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: a) Demutidae: 1. Antlirenus scrophulariae L., hld. b) Scarabae-

idae: 2. Oetonia aurata L„ Blütenteile fressend, c) Telephoridae : 8. Telephorus fuscus

L , hld. B. Diptera: a) Bibionidae: 4. ßibio hortulanus L., sgd. b \ Mtucidac : 5. Echino-

myia fera L, sgd.; 6. Scatophaga merdaria F. c) Stratiomydac : 7. Stratioroys longi-

cornis Scop. d) Syrphidac: 8. Eristalis nemorum L. ,
sgd. C. Hy menoptera:

ai Apidac: 9. Anthrena tibialis K. y, sgd. und psd.; 10. Apis mellifica L. agd. und

psd. b) Tenihrediniditc. 11. Hylotoma rosae b. rj\

1193. Prangos ferulacea Lindl. Loew beobachtete im botanischen

Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: a) Coccincllidae: 1. Coccinella bipunetata b., hld. b) Ourcu-

fiontdae: 2. Ceutorhynchidius Moral is Payk. c} Dcrme»tidac : 3. Anthrenus scrophulariae L.,

hld. B Diptera: a) Mutcidae: 4. (Jraphomyia maculata Scop.; 5. Lucilia caesar L.

b) Sijqthidae: 6. Eristalis arbustorum L. ; 7. Hclopbilus floreus L. C. Hy menoptera:
a) Formicidac: 8. Lasins niger b., hld. b) lehnenmonidac: 9. Campoplex sp.

02. Familie Araliaceae Juss.

200. Hedera L.

Grünliche, protandrischc oder homoganie Blumen mit freiliegendem Honig,

der von einer die Griffel umgcl)cnden Scheibe abgesondert wird.

1194. H. Helix L. [Delpino, Altri npp. S. 52; H. M., Weit, Beob. I.

S. 301, 302; Knuth, Herbstbeobaehlung«>ii; Mac Leod, B. Jaarb. VI.

S. 255 — 256; Kirchner, Flora S. 398; Macchiati, Bot Ontr. XXI.

S. 8; Wittrock, a. a. O. XXVI. S. 124.] — Der Epheu gehört in Schles-

wig-Holstein zu den am spätesten aufblühenden Pflanzen, so duss ich das

Entfalten der ersten Knospen bei Kiel im Jahre 1890 erst am 1. November

beobachten konnte; die Blütezeit «lauerte bis Mitte Dezember. Etwa 20 grüne,

duftende Blüten mit 1— 1,5 cm langen Stielen bilden einen halbkugeligen, dolden-

förmigen Blutenstand, die im Verein mit dein schwach«'!- , fast fauligen Geruch

verschiedene winzige, sowie einig«* grössere Fliegen und Hymenopteren anlocken.

Di«' Kinzelblüteii siml protandrisch. In «ler Mitte einer von «len (meist) 5 (selten 6)

herabgi-chlageiien Blumenkronblättern umgebenen, Honig absondernden, gelblich-
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grünen Scheibe von 4 nun Durchmesser erhebt sich »1er (durch Verwachsung von

fünf Griffeln entstandene) bium 1 nun hohe Staubweg mit der Narbe. Am Rande

der Scheibe stehen auf 2— 3 mm hohen Fäden die (meist) 5 (selten 6) nach

innen gerichteten, hellgell)en Staubbeutel. Nach dem Aufspringen erscheinen sie

bräunlich-gelb und fallen bald ab. Die Narbe ist dann empfängnisfähig, und

die mittclständige Scheibe sondert nunmehr stärker Honig ab als vorher, wodurch

die durch den Verlust der Staubbeutel verminderte Augenfälligkeit wieder erhöht

wird. Die sich auf die im ersten (männlichen) Zustande befindlichen Blüten

setzenden Insekten bestäuben sieh an der Unterseite und übertragen den Pollen

beim Besuch einer im zweiten (weiblichen) Stadium befindlichen Blüte auf

«He Narbe.

Delpino bezeichnet die Blüten gleichfalls als protandrisch und beobaehtete

Befruchtung durch Fliegen; Müller und Kirchner fanden sie jedoch

homogam. Die diese Blumen besuchenden Insekten bewirken gleichfalls Fremd-

bestäubung, da sie auf die in der Blütenmitte l>efindliche Narbe auffliegen und

dann erst die divergierenden Staubblätter berühren. H. M ül le r und K irchner

fügen noch hinzu, dass der Honig so reichlich abgesondert wird, dass er, falls

er nicht von Insekten abgeholt wird, nach dem Verblühen «Ins Nektarium mit

einer weissen Zuckerkruste bedeckt. — Wittrock macht darauf aufmerksam,

dass der Kpheu im mittleren Schweden nur seilen zur Blüte kommt ; der nörd-

lichste Standort der blühenden Pflanze ist in Södennanlantl unter 58° 57'. Der-

selbe teilt ferner mit, dass der in einem Gewächshause in Stockholm alljährlich

im Oktober blühende Kpheu dort niemals fnotifiziert , wahrscheinlich weil die

pollciüitartrageiideu Insekten fehlen. Spontane Selbstbestäubung ist demnach

ohne Erfolg.

Als Besucher sah ich: A. Hy in enoptora: 1. Vespa vulgaris L. B. Diptera:
2. Aricia lardaria F. C. Orthop t er a: 3. Forficula auricularia L.. Blütenteile fressend.

H. Malier heobachtete: A Diptera: Musadae: 1. Calliphora crythroeephala

Mg.; 2. Kchinomyia fera L.. hfg.; 3. Lucilia cornicina F., häutig.

Plateau bemerkte in Belgien Vespa germanica F., zahllos: Kristalls, Helophilus,

Calliphora vomitoria L., hfg.

Schiet terer bemerkte bei Pol«: Hy menoptera: a) Seoliülae: 1. Scolia hirta

Schrk.: am 10. Okt. b) Venpidac: 2. Kumenes mediterranea Kricchb. ; 3. Polistes gallica

Fi.; 4. Vespa germanica F. Im Okt.

Burkiii und Willis (Flowers and Insccts in (Jreal Britain Pt. I) beobachteten

bei Cambridge:

A. Diptera: a) Muncidac: 1. Anthomyia, 2Hp.; 2. Aricia lucorum Fall.; 3. Calli-

phora erythroeephala Mg., sehr hautig, sgd.; 4. Chloropisca ornata Mg.; 5. Hydrellia

griseola Fall. ; 6. Limnophora sp. ; 7. Lucilia sp , sgd. ; 8. Onesia sepulcralis Mg., sgd. ; 9. Phyto-

myza sp.; 10. Aricia lardaria F.; 11. Pollenia rudis F., sgd., häutig; 12. Drosophila

graminum Fall.; 13. Scatophaga stercoraria L., sgd.; 14. Siphons geniculata Deg., sgd.;

15. Trichophtbicus cunetans Mg. b) Syrjthidae: 16. Eristalis tenax L., sgd., häufig,

c) MyeetophUidae: 17. Bolitophila fusca Mg.; 18. Metriocnerous sp.; 19. Orthocladius sp.;

20. Sciara sp. B. Hy menoptera: a) Ichncumonidac ; 21. Fünf unhestimmte Arten,

b) Vapidac. 22. Vespa vulgaris L., sgd., häufig. C. Lc p ido pte ra: M icrolepi do-

pt era: Tortrix sp.
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03. Familie Cornaceae DC.

291. Cornus Toum.

Homogume Blumen mit freiliegendem Honig, welcher von einem den Griffel

umschliessenden Ringe abgesondert wird.

1 195. C. sanguine» L. [H. M., Befr. S. 96 ; Weit. Beob. 1. 8. 301 ; Ki rch n «• r,

Flora S. 399; Knuth, Bijdragen; Rügen.J — Nach H. Müller sind Staubblätter

und Narbe gleichzeitig entwickelt. Da die Antheren nach innen aufspringen und in

gleicher Höhe in einigem Abstände von der Nurlx» stehen, so werden diejenigen

grösseren Insekten, welche auf dem Blutenstände oder einer Einzelblüte stehen und

den Kopf zur Honigscheibe bringen, in der Regel mit einer Seite des letzteren ein

oder zwei Antheren, mit der anderen die Narbe berühren, mithin beim Weiter-

schreiten auf demselben

Blütenstande oder beim

Besuche eines anderen

vorwiegend Fremdbestäu-

bung bewirken. Kleinere

Fliegen und Käfer wer-

den dagegen infolge ihres

unregelmässigen Umher-

kriechens in den Blüten

bald Fremd-, bald Selbst-

bestäubung hervorbrin-

gen. Ersten1 kann, nach

Müller, hin und wieder

dadurch spontan ein-

sieh streckenden Staub-

blätter benachbarter Blüten desselben Blütenstandes berührt werden (Geitono-

gamie, nach Kerner, Pflanzenleben II. S. 324). — Pollen, nach Wamstorf,
im Wasser gross, rundlich, undurchsichtig, mit körnigem Plasmainhalt, 63 bis

75 ft diam.

Als Besucher der nach Trimethylamin riechenden Blüten «ab ich bei Kiel

mehrere saugende oder pollenfressende Schwebfliegen (Eristalis tenax L., K. arbus-

torum L., Syrphus balteatus Deg., Volucella pellucens L.) und Mu seiden (Lucilla

caesar L., L cornicina F.).

H. Müller Ii) und Buddeberg (2) beobachteten:

A. Coleoptera: a) Cerambijcdae : 1 Clytus arietia L. (2) ; 2. Grammoptera tabacicolor

Deg. (1); 3. Leptura livida P. (1); 4. Pacbyta octomaculata F. (2); 5. Strangalia arniata

Hbst. (1, 2); 6. S. atra Laich. (1); 7. S. attenuata L. (1). b) Curatlionidae: 8. Otiorhynchu»

pieipes F. (1). c) Dermettidae: 9. Byturus fumatus F. (1). d| Elateridae: 10. Athous

niger L. (Ii; 11. Dolopius inarginatus L. Ii), e) TeUphoridae : 12. Telephorus pellu-

cidus F. (1). fi yitidulidae: 13. Meligothes (Ii; U.Tbalycra sericea Strni. (1). B Diptera:

a) Empidac: 15. Empis livida L. (1). b) (?) 16. Eine winzige Mücke in sehr grosser

Zahl(l) c) Syrphidae: 17. Eristalis arbustorum L., psd. (1); 18. E. uemorum L., psd. (1);

19. Volucella pellucens L. (2). C. Hymeuoptera: SpKegidae: 20. Pom pi Ins sp. (1).

.Sämtliche Besucher an der fleischigen Scheibe leckend.

Fig. 168. Cornus «anguinra L. (Nach Horm. Müller.)

/. Blüte von obon gewhen. 2. Blüti' von d<T Sein- grsehen.

ov Fruchtknoten, p Kronblutt. a Staubblatt, st Narbr.

n Nektarium.

treten , dass manche Narben von den Anthelmen der
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Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Lepidoptera: Argynnis papbia L.,

kurze Zeit sgd.; Krioger bei Leipzig die Mauerwespe Odynerus spinipes L. und die

Erdbiene Anthrena labiata Schck. — sebencki Mor.; Schmiedeknecht in Nassau

A. carbonaria L.; v. Dalla Torrc in Tirol A. albicans Müll. O Mac Leod in Flandern

1 Empis, Meligothes (B. .Taarb. VI. S. 256).

1196. ('. mas L. [Sprengel, S. 85.| Die gelben Blüten *ind, nach

Schulz (Beitr. II. S. 191), zweigeschlechtig und homogani; tloch werden sie

auch als diöciseh oder vielehig angegeben. Die Einrichtung iler Zwitterblüten

stimmt mit derjenigen von 0. Kauguinea überein. Geilonogamie erfolgt, nach

Kern er (a. a. O.), wie bei voriger Art. - Pollen, naeh Warnstorf, blass-

gelb, elliptisch bis brotförmig, fast glatt, 37// lang und 23—25 /1 breit.

Als Besucher sah ich eine pollenfressende Schwebfliege: Eristalis nemorum L.;

Loew im bot. Garten zu Berlin Apis.

1197. C. florida Ii. zeigt nach Kerner dieselbe Art der Oeitonogamie

wie vorige.

1198. C. suecica L. f Kniith, Bijdragen.] — Im Dravitholz zwischen

Tondern und Lügumklostcr im mittleren Sehleswig halle ich im Anfange des

Juli 1891 Gelegenheit, die Blüteiieinrichtung dieser Pflanze zu untersuchen: Die

vier gelblichen, mit rötlichen Adern durchzogenen Hüllblätter übernehmen die

Rolle der Kronhlätter , wodurch eine Scheinblüte von fast 2 cm Durchmesser

entsteht Jedes Hüllblatt hat eine Iünge von 1 cm; je zwei einander gegenüber-

stehende sind etwas breiter als die beiden anderen gegenüberstehenden, nämlich

8 bezüglich 6 nun. Aus der Mitte dieser Scheinblüte erheben sich gegen 20

zu einer Dolde vereinigten, nur 2 mm hohe, rote, eigentliche Zwitterblüten auf

gleichfalls nur 2 mm langen Stielen. Kelch- und Kronblätter sind zurück-

gesehlagen. Aus jeder Einzelhlüte erhebt sich 1 mm hoch »1er Griffel mit der

Narbe, während die vier 2 mm langen Staubblätter nach aussen spreizen. Ein

auf die Dolde aufliegendes Insekt muss also zuerst die Narben und dann erst

die Antheren berühren, mithin schon beim Besuch der zweiten Blüte Fremd-

bestäubung bewirken.

Es war mir nicht möglich zu entscheiden, ob die Blüten homogam mit

langlebigen Narben oder protandrisch sind, da ich sie erst gegen Ende ihrer

Blütezeit untersuchen konnte; doch waren die Antheren nieist schon abgefallen,

die Nnrl)en aber noch empfängnisfähig.

Bei ausbleibendem Insektenbesuche ist durch den Pollen der spreizenden

•Staubblätter geitonogam die Befruchtung der Narben benachbarter Blüten durch

spontane Fremdbestäubung möglich.

Als Besucher sah ich einige Schwebfliegen: Eristalis arbustorum L. und

Helophilus pendulus L., pfd.

64. Familie Caprifoliaceae- .Juss.

H. M., Befr. S. 367; Knuth, Grundriss S. 61, 62.

Wie schon Herin. Müller bemerkt, sind die Geissblattgewächse in

blütenbiologischer Hinsicht äusserst verschieden: Lonicera Caprifolium
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besitzt bis 30 nun lange Blumenrohren, gestattet daher nur den lungrüsseligsten

Schwärmern den Genus* des Nektars; L. Periely meiium mit etwa 20 mm
langer Röhn* gewährt ausser Schwärmern auch langrüsseligen Bienen den Zu-

tritt; L. eoerulea ist Hummelblume; L. nigra Bienenblume, während Ihm

L. tatariea und Xylosteum mit nur 7— 3 mm langer Röhre der Honig

nclien Bienen auch gewissen Fliegen zugänglich ist; Sy m p h o r i ca r p us wird

von Herrn. Müller als eine Wespcnblume aufgefasst (ich sah besonders

Bienen, sodann auch Sehwebfliegen als Blütenbesucher), ebenso verhält sieh

L. alpige na; die triehterfönnige Krone von Linnaea gestattet auch ziemlich

kurzrüssfligen Insekten den Zutritt; Viburnum besitzt völlig freiliegenden

Honig, wird daher von kurzriisseligeii Insekten (Fliegen und Käfern) befruchtet,

welche teilweise auch die honiglosen Sam bueus- Arten besuchen; Adoxa endlich

loekt mit seiner ganz flachen, offenen Honigsehieht winzige Insekten verschie-

dener Ordnungen (Fliegen, Hnutflügler, Käfer) an. Spontane Selbstbestäubung

ist bei denjenigen Arten vorzugsweise ermöglicht, welche den geringsten Insekten-

besuch erhalten; bei eintretendem Insektenbesuche ist Fremdbestäubung ge-

sichert. Unsere wichtigsten Caprifoliaeecn verteilen sich also in folgender Weise

auf die Blumenklassen:

Po: Sambucus;

A: Viburnum, Adoxa;

B: Symphoricarpus, Linnaea, I^onieera alpigena, tatariea und Xylosteum;

H: Lonicera eoerulea und nigra;

Fn: Lonicera Periclymenum und Caprifolium.

292. Adoxa L.

Unscheinbare, grünliche, homognme oder protogynisehe Blumen mit frei-

liegendem Nektar, welcher von einem fleischigen Ringe am Grunde der Staub-

blätter abgesondert wird.

11»9. A. moHchatellina L. (H. M., Befr. S. 366, 367; Ricca, Atti XIII. 3:

Mac Leod, B. Jaarb. V. S. 389; Knuth, Bijdragen; Kerner, Pflanzenleben IL;

Kirchner, Flora S. 668.| — Die zu einem würfelförmigen Köpfehen ver-

einigten Blüten duften sehwach nach Moschus. In der vierzähligen Gipfelblüte sind,

nach H. Müller, die Staubblätter gerade nach oben, in den vier fünfzähligen

Seitenblüten nach aussen gerichtet. Die Antheren stehen mit den mit ihnen

gleichzeitig entwickelten Narben in gleicher Höhe. Indem honigleckende oder

|>ollenfressende Insekten über die Blüten kriechen, berühren sie mit den Füssen

und dem Rüssel bald die Antheren, bald die Narben und bewirken dabei vor-

wiegend Fremdbestäubung. Spontane Selbstbestäubung ist namentlich in den

Seitenblüten durch Hinabfallen von Pollen auf die Narlnmränder möglich, in

der Gipfelblüte nur beim Neigen der Pflanze durch den Wind. Nach Kerner,

welcher die Blüten als protogyn bezeichnet, sind die Antheren anfangs von den

Narben entfernt; später biegen sieh die Staubblätter ihnen zu, so dass durch

Berührung von Narben und Antheren spontane Selbstbestäubung erfolgt
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Nach Warnstorf (Bot. V. Braml. B<1. 37) sind die Blüten hei Ruppin

Bchwach protogyn bis homogam, die acht- (selten auch zehn-) männige Gipfel-

blfite sich zuerst öffnend, dann folgen nach einander je ein paar gegenständige

Seilcnblütchen; mitunter sind die Gipfelblüte und ein oder zwei Boitenblütchen

Fig. 160. Adoxa m oseh ut ellina L (Nach Herrn. Müller.)

/. Gipfelblüte von oben gesehen. (3* j : 1). 2. Die*ell>e von untrn. Seitliche, noch nicht

erschhwwene Blüte gewaltsam »reöffnet und ausbreitet, dir Griffel muh unten gedrückt, ge-

rade von vorn gesehen. 4. Dieselbe von hinten (von der Seite de* Stengels her) gesehen.

.5. Stüek der Blüte mit 2 (gespaltenen) Staubblättern. (7:1.) 6. Griffel der Gipfelblüte, von

der Seite ueseheu. o Antherenhälfte, noeh nicht geöffnet, a' Dieselbe, geöffnet, s Kelch-

blätter, p Kronblatter der Gipfelblüte. p
l Obere, p* untere, p* seitliehe Kronblätter einer

seitlichen Blüte, «t Narbe ov Fruchtknoten, n Nektariuni.

verkümmert; die 4— 7 Narbenäste, sowie die Anlheren mehrere Tage lebens-

fähig; Antheren tiefer stehend als die Narben, daher Autogamie kaum möglich.

Folien hellgelb, in der Grösse sehr veränderlich, brotförmig, schwach warzig, bis

37 (.i lang und 18 (.i breit.

Als Besucher beobachtete Warnstorf kleine Käfer; Herrn. Müller:

A. Coleoptera: Curmlionidac: 1. Apion colutnbinum Germ., hld. B. Diptcra:

a) Ccddomijidac: 2. Verschiedene Arten, hld. b) Jltusctdae: 3. Borborus niger Mg., hld.

c) MyeetophUidae : 4. Verschiedene Arten von 1' 4 mm Länge, d) Simulidne : 5. Simulia-

arten. C. Hy menoptera: a) lehneumonidae: 6. Pezomachus Grav., 2 Arten, b) Ptcro-

mnlini: 7. Eulophus tf\ 8. 7 andere Arten; Mac Leod in Flandern 1 Hautflügler,

1 Fliege, 1 Käfer (Bot. Jaarb. V. S. 389).

Burkiii (Fort of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshirc:

A. Coleoptera: Cureulionidae: 1. Apion apricans Hbst., sgd. B. Dtptera:

a) Mtutcidae: 2. Scatopbaga stercoraria L.; 3. Sepsis nigripes Mg. b) Myrctophilidae:

4. Kxechia sp. ; h. Sciara sp. und 3 andere Arten, c) Rhjphidae: 6. Rhyphus sp.

d) Syrphidae: 7. Melanostoma quadrimaculata Verral. C. Hy menoptera: lehneumonidae:

8. Pezomachus sp. und oine andere kleine Ichneumonide. D. Thysan opter a: 9. Thrips

sp., sämtlich sgd.

293. Ebulum Pontedera.

Rötlich-weisse
,

duftende, zu flachen Dohlenrispen vereinigte Blumen mit

freiliegendem Honig, welcher auf der Spitze des Fruchtknotens abgesondert wird.
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12(M). B. Iiutnile (iarcke (Sambueu.s Ebulus L.). Nach Bonnier
(bei Müller, AljK'iihl. S. 392) sondern die weissen, aussen rötlichen Blüten

freien Honig ab. Der Durchmesser der Krone beträgt, nach Kirchner (Flora

S. 670), 8 nun; aus dersell>cn stehen die Staubblätter fast senkrecht hervor.

Als Besucher sah Ii. Müller in der Schweiz: Apis, 2 Hombus, 1 Volucella;

Borgstette (H. M.. Weit. Beoh. III. S. 76) in Mitteldeutschland 2 Fliegen (beptis

vitripennis Mg. und Aricia sp.).

v. Dalla Torre und Schletterer geben für Tirol die Apiden: 1. Nomada
ferruginata K. Q ; 2. tSphecodes gihbus L j als Besucher an

MacLeod beobachtete in den Pyrenäen 4 Musciden als Besucher. (B. .laarb. [IL

S. 346.)

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Kl liot, Flora S. 84) wurden 1 ilumuiel,

mehrere Fliegen und Falter als Besucher beobachtet.

Loow beobachtete im botanischen harten zu Berlin: Diptera: a) Muaridac:

1. Lucilia caesar L. b) Syrphidac: 2. Kristalis nemorum L.; 3. Helophilus floreus L.

294. Sambucus Tourn.

Weissliche, homogamc oder protogynische, oft duftende, aber nektarlosc

Blumen, die zu grossen Trugdolden vereinigt sind.

1 201. S. nifrra L. | H. M., Befr. S. 365 ; Weit Beob. III. S. 76 ; M ac Leod , Bot

.

Jaarb. V. S. 369 ;
Knuth, Ndfr. Ins. S. 80, 156; Kirchner, Flora S. 669; Warns-

torf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die gclhlich-weisscn, stark duftenden, honiglosen

Blüten sind homogam und zu grossen, etagenartig übereinander liegenden Flächen

zusammengedrängt, wodurch die Augenfälligkeit eine sehr grosse wird. Trotzdem

erhalten sie wenig Insektenbesuch;

vielleicht ist der scharfe Duft vielen

Insekten zuwider, vielleicht finden

sie aber auch zu wenig Ausbeute.

Die Staubblätter spreizen weit an-

einander, während die Narben im

Blütengrunde dem Fruchtknoten

dicht aufsitzen. Insekten, welche

beim Pollenfressen oder -sammeln

über die Blütenstande laufen, l>ewir-

ken ebensogut Fremd- wie Selbstbestäubung; letztere tritt auch leicht spontan

ein, da die Narben in der Falllinie des Pollens liegen.

Nach Warnstorf stehen die Staubblätter im weiteren Verlauf der Blüte-

zeit von der Narbe nach aussen ab und bewirken möglichenfalls Geitonognmie;

Selbst bestäubung ist auch dadurch erschwert, dass die Antheren extrors sind.

Pollen blassgelb, klein, elliptisch, dicht war/ig, bis 31 // lang und 15— 16 /< breit.

Als Besucher sah ich auf der Insel Führ zwei pollenfressendo Schwebfliegen:

Eristalis tenax L. und Syrphus ribesii L.; auf Helgoland Lucilia caesar L. , Ober die

Trugdolden kriechend und so benachbarte BiUten befruchtend.

Herrn. MQller beobachtete in den Alpen einen Käfer, in Mittel- und Süd-

deutschland folgende Insekten:

Fip. 170. SambiH'iiü nigra 1, (Nach Herrn.
Müller.)

/. Blüte, gerade von vom pe*eheu. 2. Blüte,

behriig von der Seite und vorn. .9. Blüte, whiiii;

von der Seite und hinten (Vergr. 3 1 »:!.)
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A. Coleoptera: Srnrabneidae : 1. Cetonia aurata L. , an Blumenblättern und

anderen Blütenteilen nagend; 2. Gnorimus nobilis L., w. v.; 3. Oxythyrea atictica L.,

w. v.; 4. Pbyllopertha horticola L., w. v.; 5. Trichius faaciatus L., w. v. B. Diptera;

a) Stratiomydae: 6 Sargua cuprarius L., pfd. b) Stjrphidac: 7. Eristalis arbustorum L ,

pfd.: 8. E. horticola Deg., pfd.; 9. E. neraorum L., pfd.; 10. E. tenax L., pfd.; 12. Volu-

cella pellacens L., pfd. C. Hy monoptera: a) Tenthredinidae: 12. Allantus nothus Klg.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Goldwespe: Ellampus aeneus F.; Rössler bei

Wiesbaden den Falter: Botys sambucalis Schiff.; Mac Leod in den Pyrenäen: Cetonia

aurata L-, in den Blüten (B. Jaarb. III. S. 346).

Nach Kirchner finden sich am Blattstiel nektnrabsondernde Drüsen, welche

Ameisen anlocken, die der Pflanze als Schutz gegen aufkriechende Tiere dienen.

1202. S. racemosa L. (Kirchner, Flora S. 670; Schulz, Beitr. II.

S. 94—95; Kerner, Pflanzenleben II.]-- Nach Kirchner sind die Blüten in

Württemberg protogynisch mit langlebigen Narben, nach Schulz in Süd-

tirol zwischen Protogynie, Homogamie und schwacher Protamine schwankend.

Der Geruch erinnert, nach Kern er, an Heringslake (Trimethylamin), nach

Kirchner ist er mehlartig. Nach letzterem legen sich die Kronzipfel nach

dem Aufblühen bald gänzlich nach hinten zurück, und die Staubblätter spreizen

sich so auseinander, dass sie fast in einer Ebene liegen, doch sind ihre An-

theren noch geschlossen, während die drei kurzen Narben bereits vollständig

entwickelt sind. Alsdann wachsen die Kronzipfel noch etwas und nehmen eine

gelbliche Färbung an, und die Antheren springen nach unten und aussen auf;

die Narben sind jetzt noch frisch. Alle Blüten ein und desselben Blütenstandes

Iwfindcn sich gleichzeitig ungefähr in demselben Kntwiekelungszustund. Indem

die Blütenstände im ersten (weiblichen) Zustande eine unscheinbarere grünliche Farbe

haben, als im zweiten (zweigesehlechtigeii), werdeu die im letzteren befindlichen in

der Regel zuerst von den Insekten besucht, welche dann den Pollen auf die

weiblichen übertragen. Im zweiten Zustande ist in den vielen, nach allen Rieh-

tungen stehenden Blüten spontane Selbstbestäubung und auch (spontane Fremd-

bestäubung möglich. Die Geitonogamie kommt, nach Kern er, dadurch zu stände,

dass sich in späteren Blütenstadien die Staubfäden strecken und krümmen, so

dass der Pollen auf die Narben der Nachbarblüten gelangt.

Redtenbacher beobachtete bei Wien die Bockkäfer: 1. Loptura virens L.

;

2. Strangalia quadrifaseiata L. als Besucher.

1203. S. australis Cham, et Schltdl. ist nach K. Müller (IV r. d. d.

b. Ges. II) gynodiöcisch.

295. Viburnum L.

Weisse, zu Doldenrispen zusammengestellte, aminoid duftende, homogame

Blüten mit freiliegendem bis halbverborgenem Nektar, welcher in einer flachen

Schicht auf der Oberfläche des Fruchtknotens dicht unter der Narbe im Blüten-

grundc abgesondert wird.

1204. V. Opulus L. [Sprengel, S. 169; H. M., Befr. S. 364, 365;

Weit. Beob. III. S. 75, 76; Knuth, Bijdragen.J — Die Bedeutung der ver-

größerten, randständigen, geschlechtslosen Blüten für die Erhöhung der Augen-
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Fig. 171. Vihurniim Opulns. I.. (Nach Horm.
M iillor.)

/. Knndbliite von olx*n geseheu, die l'lierreate «Irr Antherrn

und der Narl»c zeigend. (2' s: I.) Fruchtbar»" Hliite kurz
nmh dem Aufblühen, whhiü von oben gewinn. (4',s:l.)

.?. DirsellH- nach Ktitfernium de« vorderen Teil* der Kron-
und StaubUatter. (4

?
s : 1.)

fälligkeit der ganzen Blütenstände hat schon Sprengel in klarer Weise

einanderge.se» xt.

Nach H. Müller sind die Zwitterblüten homogani. Die Staubblätter

ragen auseinanderspreizend

aus der Blüte hervor, und

ihre Antheren bedecken sich

ringsum mit Pollen, welcher

auch jiollensammelnden

Bienen gule Ausl>eute liefert,

während die flache Honig-

S~ jl^v V J V_x^ schient nur Fliegen und

( ywk S ( I andere kurzrüsselige Insck-

ten anlockt. Diese Besucher

bewirken, indem sie über

die Blütenstande hinweg*

sehreiten
, überwiegend

Fremdbestäubung , doch

auch vielfach Selbstbestäu-

bung, letztere kann auch

sjK>ntan eintreten , da in

vielen Blüten die Narben

senkrecht unter einer Anthere stehen. Nach Kern er erfolgt auch hier Geitonogamic.

Als Besucher nennt bereits Sprongcl Meligethes (.Bltttenkäfer*) und Phyllo-

pertha horticola b. (.kleiner Maikäfer»).

Ich beobachtete nur Bombus terrester b. 2, in den KandblOten vergeblich nach

Honig suchend.

11 er in. Müller giebt folgende Besucherliste:

A.Coleoptera: -a) Ani*oUmidac : 1. Anisotonia obesa Schmidt, hld. (?-. b) Elaleridae :

2. Athous vittatus F. ; 3. Cryptohypnus pulchcllus b. c) Scambneidac: 4. Oxythyrea stictica

b., zarte Blütenteile fressend, häufig; 5. Phyllopertha horticola b., Blumenblätter und andere

Blfltenteile fressend; 6. Trichius fasciatus b. , w. v.
,
häufig ( Borgstette). B. Diptera:

a) Empidac: 8. Kmpis tessullata F., sgd. (Huddeberg). b) Mutridae: 9. Echinomyia fem L
c) Syr]>hidae: 10. Frist« Iis arhustorum L., sgd. und pfd., häufig; 11. K. nemorum b„ w. v.;

12. K. sepulcralis b., w. v.; 13. E. tenax b., w. v.; 14. Helophilus floreus b., w. v.;

15. Ii. pendulus b., w. v. d) Nitidmlidae: 16. Meligethes, häufig. C. Hymenoptera:
17. Halictus sexnotatus KM psd.

Alfken beobachtet« bei Bremen die Apidcn: 1. Anthrena albicans Müll. 9,

sgd. und psd.; 2. A. labialis K. rj ; 3. A. tibialis K. V. psd.; v. Frickcn in Westfalen

die Scarabaeide Trichius abdominalis Men.

Mac beod sah in Flandern 2 Schwebfliegen, 1 Empide, 1 Käfer, 1 Falter. (Bot.

Jaarb. VI. S. 373).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- KU iot, Flora 8. 84) wurden 2 Schweb-

fliegen als Besucher beobachtet.

1205. V. Lanfana L. [Kirchner, Flora S. 671; Schulz, Beitr. II.

S. 95; Kern er, Pflanzenleben.
|
— Nach Kirchner stimmt (lie Bestäubungs-

eiurichtung der weissen Blüten mit derjenigen der vorigen Art überein, doch ist

spontane Selbstbestäubung dadurch noeh erleichtert, dass die Antheren fast
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senkrecht über den Nitriten stehen ; auch ist dir Honigabsondening noch geringer

als bei V. Opulus. Schul/. bezeichnet die Blüten als protogyn mit lang-

lebigen Narben; die anfangs nach innen gekrümmten Staubblätter neigen sieh

später über den Rand der ausgebreiteten Krone hinaus, so das* »spontane Selbst-

bestaubung in der Kegel nicht stattfindet. Nach Kern er erfolgt geitonogam

spontane Fremdbestäubung durch den Pollen der Nachbarblüten.

Als Besucher beobachtete S c b u I z zahlreiche Fliegen, Hymenopteren und Käfer.

Loew bemerkte im botanischen Garten zu Berlin: Diptera: Bibionidae: Bibio

laniger Mg. rf, 8gd.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Faltenwespe Leionotus rossii Lep.;

v. Dalla Torre und Schlotterer daselbst Bombus pomorum Pz. V-

296. Weigelia Thunberg.

Ilote bis weiss«», trichterförmig-glockige, homogame Bienenblumcn , deren

Nektar zwischen dem Grunde des Griffels und der Krone von einem grünen

Knötchen abgesondert wird.

1206. W. rosea Lindley. [H. M. t Weit Beob. III. S. 73, 74; Knuth,
Bijdragen.) — Nach Herrn. Müller bildet die Krone in den ersten 12 nun

eine enge Röhre von 2—3 mm Durchmesser, worauf sie sich plötzlich auf das

Doppelte und Dreifache erweitert und so eine Länge von etwa 27 mm erreicht.

Die Mündung hat einen Durchmesser von 8— 10 mm, so dass eine Biene von

der Grösse der Osmiu rufa L. weiche Müller als besonders häufigen pollen-

sammelndcn oder honigsaugenden Besucher beobachtete, in der Blüte Raum zum

völligen Hineinkriechen hat und dann mit ausgestrecktem Rüssel den Honig zu

erreichen vermag; grössere Hummeln finden dagegen keinen Platz in der Blume.

Indem nun die genannte Biene in den Blüteneingang kriecht, berührt sie zuerst

den 2—5 lappigen Narbenkopf, welcher die Staubblätter überragt, und behaftet

ihn mit Pollen, den sie aus früher besuchten Blüten mitgebracht hat; alsdann

streift sie die ringsum im Blüteneingange stehenden pollenbedeekten Antheren und

behaftet ihr Haarkleid ringsum mit Blütenstaub. S tadle r (Nektarien) bezeichnet

die Blüten als protogynisch mit nicht ausgeschlossener spontaner Selbstbestäubung.

Die Kronen bleiben noch längere Zeit nachher frisch und färben sieh

sogar noch dunkler rosenrot, als sie während der Zeit der Reife der Narbe und

der Antheren waren. Die biologische Bedeutung dieses Vorganges ist dieselbe

wie bei Ribes sanguineum und aureum. (Vgl. S. 439 und Bd. I. S. 104.)

Ausser Osmia rufa L. O beobachtete U. Müller noch zwei Furchenbienen

(Halictus leucopus K. 9 und H. sexnotatus K. O), beide ganz in die Bluten kriechend,

sowie einen pollenfressenden Käfer (Dasytes sp.).

Alfken beobachtete im Blütengrunde eine Maskenbiene: Prnsopis hyalinata Sin..

früh morgens darin schlafend.

Ich sah in meinem Garten wiederholt Bombus agroruin F. §, mit dein

Vorderleibe in die Blüte kriechen, den Rüssel bis zum Nektar vorschieben und

saugen. Trotzdem die Hummel auf diese Weise regebnässig Fremdltestäubung

herbeiführte, habe ich niemals Fruchtansatz bemerkt. Dieselltc Hummel beob-

achtete ich auch in Mecklenburg und Pommern al> Besuchen u der Weigelia-Blüte.
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1207. IHervillea japonica Thunb. (Wcigelia vcrsicolor S. et X.)

ist nach Stadler (Beitr.) protogvnisch ; ebenso die Fonn amahilis (Francke,

Beitr.). Desgleichen

1208. D. canadeiisis W. [Francke, Beitr.; Loew, Blütenbiol. Bt-itr. II.

S. 61, 63.] — Diese Art, besitzt ebenso wie

1209. D. floribunda 8. et Z. und andere verwandte Arten ein Nektarium,

welches mit langen keulenförmigen Haaren besetzt ist. (Loew, a. a. O.

;

Behrens, Nektarien).

1210. Auctiba japonica Thunb. sah Plateau in Belgien von pollen-

fressenden Fliegen (Cnlliphora vomitoria L. und Musca doinestiea L.) l»esucht.

207. Symphoricarpus Dill.

Rotliche, glockenförmige, homogame Blumen mit verborgenem Honig. Die

Absonderung geschieht nach Dclpino von einer einseitigen, papillösen Aus-

buchtung der Blumenkrone; Bonnier bezeichnet die Blütenteile überhanpt als

sehr zuckerreich, doch erscheint ihm das Gewebe am Griffelgrunde nicht als

Nektarium zu dienen, während H. Müller die fleischige Anschwellung des

Griffelgrundes als solches ansieht Diese Anschwellung scheint m i r so sehr den

Charakter eines Nektariuins zu (ragen, dass ich mich der letzleren Ansicht

an s<hliesse.

1211. 8. racemosa Michaux. [H. M., Befr. 8. 360, 361 ; Weit. Beob. III.

S. 78; Knuth, Ndfr. Ins. S. 81 ; Blütenbesucher I.K 16: Thüringen; Bijdrageii;

Mac Leod, Bot. Centralbl. Bd. 29, S. 119; Loew, Bl. Flor. K 250; daselbst

Anm.] — Vorzugsweise Wespen blu nie. — Die schwach duftenden Blumen-

kronglöckchen sind 7 8 mm lang und haben einen Durchmesser von 6 mm, so

dass sie, nach H. Müller, einem Wespenkopfe, der 6 mm breit und 2—2Vt nun

dick ist, 1ic<(Ucm Raum bieten. In der That seheinen Wespen die zahlreichsten

Besucher und Befruchter zu sein. Doch sind, m ei n er Ansicht nach, die Grössen-

verhaltnisse der Köpfe der anderen Besucher, wie

der Sehwebfliegen und Bienen, den Ausmessungen

des Blüteninneren nicht minder entsprechend.

Die Innenwand des herabhängenden Glöck-

chens ist an der stärksten Ausbauchung mit

zahlreichen, langen Haaren dicht bedeckt, welche

von den fünf Kronlappcn bis zur Mitte des

Glöckchens reichen und so nicht nur einen wirk-

samen Schutz des reichlich abgesonderten Nek-

tars gegen Regen gewähren, sondern auch dessen

Hernusfliessen verhindern.

Etwa in der Mitte des Glöckchens ent-

springen die 5 Staubblätter. Sie neigen so nach innen, dass die gleichfalls nach

innen aufspringenden Antheren in dem der Blütenöffnung zunächst gelegenen,

untersten Teil«- der «lichten Behaarung stehen. I ninitU lbar ülier dersellien. die

Fig. 172. Sy mphoricarpus
racemosa Mchx. (Nach Herrn.

M iiiler.)

/ Blüte von der Seite gesehen.

2. Dieselb*' im Längsdurvlischnitt.

(Vergr. 2' »: 1.)
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Milte des Glöekchens einnehmend, befindet sich die gleichzeitig mit den Anthereti

entwickelte Narbe.

Indem nun ein honigsuchende*! Insekt seinen den Grössenverhältnissen der

Blüte entsprechenden Kopf in das Glöckchen senkt, streift dieser zuerst die fünf

Antheren, bedeckt sich also ringsum mit Pollen, und streift alsdann mit einer

Seite die Narbe. Es bleibt aber, nach Müller, auf dem Wege bis zur Narbe

wenig oder gar kein Blütenstaub an ihm haften, teil» weil derselbe wenig klebrig

ist, teils weil etwa anhaftende Körner in dem dichten Haarlwsatze , den sie zu

passieren haben, ehe sie die Narbe erreichen, witxler abgestreift werden. Erst

beim Zurückziehen aus dem Glöckchen behaftet sich der zum grossen Teil mit

Nektar benetzte Kopf des Insektes reichlich mit Pollen, der dann beim nächsten

Besuche zum Teil auf die Narl>e gelegt wird, so dass bei Insektenbesuch Fremd-

bestäubung erfolgt. Bleibt dieser aus, so ist nach der Stellung der Blüte und der

I^age von Antheren und Narbe spontane Selbstbestäubung wohl immer ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete ich in Thüringen Bombus agrorum F. und Veapa

saxonicaF., sgd.; in Schleswig-Holstein, Mecklenburg und Pommern habe ich, trotz ganz

besonders aufmerksamer Beobachtung niemals eine Wespe als Besucherin gesehen, sondern

nur saugende Apiden (Apis; Bombus terrester L.) und Schwebfliegen (Eristalis sp.

;

Syrphua ribesii L. ; Syritta pipiens L-, pfd.).

(Nach Fertigstellung des Manuskripts sah ich am 20. Juli 1897 die Blüten bei

Heringsdorf auf der Insel Usedom ausser von Apis mellifica L. sgd. und Bombus
lapidarius L. y, sgd.. auch von zahlreichen saugenden Vespa-Arten, besonders V. vulgaris L,

V. media Retz. und V. silvestris Scop., besucht

)

Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Helopbilns floreus L., sgd. (?) (1). B. Hymenoptera:
a) Aptdae: 2. Apis mellifica L. V, sgd., häufig (1); 3. Bombus agrorum F. sgd (1);

4. B. pratorum L. \\ sgd. (1); 5. Kucera longicornis L. cj'< sgd. (1); 6. Halictus sex-

notatus K. O, sgd. und pfd., häufig (1, 2); 7. H. smeathmanellus K. O, sgd. (2);

8. Megachile centuneularis L. tf, sgd. (1). b) Spheyidae: 9. Ammophila sabulosa L..

sgd. (1). c) Vctpidae: 10. Eumenes pomiformis F.. sgd. (2); 11. Odynerus sp., von

aussen das Blumenglöckchen anbeissend (1); 12. Polistes diadema Ltr. (1); 13. P. gallica

L.
;

14. Vespa media Retz. (1); 15. V. rufa L. (1); 16. V. saxonica F. (1); 17. V. silvestris

Scop. 9, sgd. (1, 2).

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 42):

A. Diptera: a) Mutcidac. 1. Lauxanin aenea Fall, b) Syrphidae: 2. Eristalis

arbustorum L., sgd.; 3. Helophilus floreus L., sgd.; 4. Syritta pipiens L., sgd.; 5. Syr-

phus balteatus Deg., sgd.; 6. S. corollae F., sgd. B. Hymenoptera: a) Apidar:

7. Halictus cylindricus F. -j, sgd.; 8. H. malachurus K. , sgd. b) Vespidae: 9. Eu-

menes pomiformis F., sgd.; 10. Odynerus parietum L., sgd.; 11. 0. parietum L. var.

renimacula Lep. 9> 88d. ; 12. Vespa silvestris Scop. ,\ sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Apidae: 1. Anthrena convexiuscula K. q ;

2. Bombus agrorum F. ?; 3. B. derhamellus K. 9 V; 4- B. hortorum L. 5. B. jonel-

lus K. y j', sgd.; 6. B. lucorumL. ? - '; 7. B. muscorum F. 3'; 8. B. pratorum L. ? cf

,

sgd; 9. B. terrester L. 10. Podalirius parietinus F. 9 ; 11. Psithyrus vestalis Fourc. q'.

b) Veapidae : 13. Vespa media Retz. " ; 13. V. silvestris Scop. ; sowie mehrfach einen

Bockkäfer (Judolia cerambyeiformis Schrk); Schmiedeknecht bemerkte in Thüringen

Anthrena combinata Christ; v. Dalla Torre in Tirol die Biene Halictus morio

Fbr. O, sehr zahlreich. — Mac I#eod bemerkte in Flandern zahlreiche saugende Macht-

falter (B. C. Bd. 29); Chr. Schröder beobachtete bei Rendsburg abends zwischen 9 und

10 L'br gleichfalls zahlreiche Noktuiden aus den dattungeti Agrotis, Mamestra und Plusia sgd.
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298. Linnaea Gronovius.

Weisse, innen mit Saftmal versehene, homogame Blumen mit völlig ver-

borgenem Nektar, <ler im Blütengrunde au.- einer verdickten Stelle zwischen den

Wurzeln der kürzeren Staubfäden abgesondert wird.

1212. L. borealis L. |H. M., Alpenblumen ß. 393, 394; Loew, Bl.

Fl. S. 249; Lindman, a. a. ().] — Dureh die schräg abwärts gerichtete Stellung

der Blüte wird der Nektar gegen Regen geschützt; die im Innern befind-

findlichen Haare dienen vielleicht auch zum Schutz gegen ankriechende kleinere

Insekten. Dadurch, dass die zweilappige, stark secernierende Narbe weit über

die gleichzeitig mit ihr entwickelten Antheren hervorragt, ist Fremdl>estäubung

begünstigt H. Müller hält spontane Selbstbestäubung nur in ungewöhnlich

Fig. 173. Linnaea borealia L (Nach Herui. Müller.)

A. Blüte von der Seite gesehen , nachdem die rechte Hälfte von Kelch und Krone abge-

schnitten. (7 : 1 . * Ji. l'ntere Hälfte der ßlumcnkrone uebst den anhaftenden Staubblättern

und dem Nektarium <n).

steil herabhängenden Glöckchen für möglich; vielleicht aber bleibt auch Pollen

in den Haaren der Innenseite der Blumenkrone haften, der auf die Narlie ge-

langen kann.

An den Exemplaren von Tegel liei Berlin beobachtete Loew (Bl. Fl.

S. 250) nur sehr spärlichen, wahrscheinlich funktionslosen Pollen, du die be-

treffenden Exemplare niemals fruktifizierten. Nach Loew ist möglicherweise ein

mitherenbewohnender Pilz die Ursache hiervon.

Die trichterförmige Erweiterung der, nach Kerner, vanille lüftenden,

10—12 nun langem Blüte gestattet auch ziemlich kurzrüsseligen Insekten den

Zugang zu derselben.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen 3 Fliegen und 1 Falter; Loew in

Brandenburg (Beitrage S. 44) eine Dolichopode: Neurigona quadrifasciata F., agd. '?).

299. Lonicera L.

Homogame, protogynische oder ptotandrische Bienen- oder Fallerbluimii,

oder Blumen mit verborgenem Nektar, welcher im Grunde oder in einer Aus-

sackung der Kronröhre abgesondert wird.
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1213. L. Perielymeiiiiiii L. |H. M., Befr. S. 363; Weil, H*-ob. III.

8. 75; Heinsius m. u. O.; Mac Lcod, B. Jiuirb. V. S. 390—391; Knuth,

Ndfr. Ins. S. 90, 156; Weit, Beob. S. 234, 235; Bot, Uentralbl. Bd. 60. 8. 41 ff.;

Helgoland S. 33; Warustorf, Nat. V. des Harzes XI. |
— Protandrisehe

Nachtschwärmerhlume. ~ Hermann Müller beschreibt die Blüten dieser

Art als homogam und giebt die folgende Abbildung, welche sowohl für L. Pe-

riel y nie au m als auch für L. Caprif oliuni gilt, nur mit dem Unterschiede,

dnss die Kroiiröhre der letzteren Art 5—8 mm länger ist als die der ersteren.

Fig. 174. Lonietrn Pe r i c ly in enu m L. (Nnch Herrn. Müller.)

1. Blüte in natürlicher Grosse, von der Seite gesehen. 2. Dieselbe, von vom gesehen. Die

Xnrbe ül>erriigt die Antheren, wird als«» von den Besuchern zuerst «esti-eitt, mitliia mit fremdem
Pollen belegt.

Den in dieser Abbildung (Fig. 174) dargestellten Befund wird man auch regel-

mässig am hellen Tage beimachten. Ich seihst habe in meinem Buche: „Blumen

und Insekten auf den nordfriesischeu Inseln" 8. 80 die Blütcneinrichtmig von

L. Peri cly nie n um ebenso beschrieben, weil ich die Blumen mittags unter-

suchte und den in der Mittagstunde erfolgenden Besuch durch Mucroglossa

stellatarum L. beobachtete.

Knde Juli 1894 untersucht«' ich die Blütenein riehtung dieser Inngrüsseligeii

Nachtschwärmern (Sphingiden) angepaßten Art in Niobium auf der Insel Führ,

wo der angepflanzte Schlingstrnuch sehr kräftig gedeiht und in jenem .Jahre ganz

besonders schön blühte. Hier fand ich nun sehr bemerkenswerte Abweichungen

von der Darstellung Herrn. Müllers:

Die Knospen stehen senkrecht. Bereits am Nachmittage zwischen sechs

und sieben Uhr sind die Antheren in denselben aufgesprungen; auch ist die

Narbe zu dieser Stunde bereits empfängnisfähig. Doch kann eine spontane

Selbstbestäubung nicht stattfinden, weil auch die längsten Staubblätter von der

Narbe tun 2 mm überragt werden. (Vgl. Fig. 175, 1.)

Die ersten Blumen brechen etwa um 7 Uhr abends auf; um 8 Uhr sind

die meisten Blüten bereits erschlossen. Zuerst löst sich die Unterlippe von der

Oberlippe; dann treten die Staubblätter nach einander aus der Oberlippe hervor,

während der Griffel noch an seiner Spitze von den kapuzenartig zusammen-

haftenden Zipfeln derselben festgehalten wird. Seltener schnellt der Griffel

früher als die Staubblätter hervor. Dabei senkt sich die Blüte allmählich und

Knntb, Handliiieli der Biat«ubiulogM. 11.1. 34
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geht aus der bisher senkrechten in du* ungerechte Stellung ülicr. Diese Drehung
um <JÜ" ist beendet, sobald Griffel und Staubblätter die <>l>erlippe verlassen

haben und sieh der Griffel zwischen den Staubblättern hindurch bis auf die noch

fast wagerechte oder erst schwach gebogene Unterlippe gesenkt hat.

Gleichzeitig tritt ein (tun Tage sehr verschwindender) sterker Duft auf.

Sofort stellen sich Schwebfliegen (Syrphus *p.) ein, welche? sich, um Pollen zu

fressen, auf die Autheren niederlassen, häufig aber auch auf die Narbe fliegen

und daher gelegentlieh Fremdbestäubung herbeizuführen vermögen. Die in einem

Punkte an den Staubfäden sehaukelförmig befestigten Staubbeutel haben eine

solche Lage vordem Blüteneingange, <lass ihn' nach oIkmi oder aussen gerichtete,

aufgesprungene, pollenliedeekte Fläche von der Unterseite eines jeden Schwärmers

r—S

Fig. 1 74. Lonicern Pe ri cl y m cn u m I„ (Natürliche Grösse, nach der Natur.)

1. Knospt- kurz vor der Entfaltung: Die Narl»e ist bereits empfängnisfuhig. die Staubbeutel

sind aufgesprungen, jedoch ist spontane Selbstbestäubung wegen der senkrechten Stellang der

Knospe und der die Staubblätter überragendeu Lange «loa Griffel» aufgeschlossen. 2. Blüte

am ersten Abend: Die pollenbedeckteo Antheren stehen vor dein ßlütcneingange, der tiriflel

ist »i Mark abwärts gebogen, «las* die Nnrl>e von anfliegenden Schwärmern uiebt gestreift

wird. Ober- und I*nterlip|>e sind nur (schwach gel>ogen (und sind wehte gefärbt.) .7. Blüte

am jtweiten Abend: Der tiriffel ist soweit aufwärt-« gebogen, daas die Narbe vor dem Blüten-

einKuntre steht, dagegen *ind die Staubblätter abwärts gebogen und die Antheren verschruinpfu

Uber- und l'nterlippe sind durch Aufrollung verkleinert (und sind gell» gefärbt), a Antheren.

« Narbe.

gestreift werden muss, welcher zu <lein vom Fruchtknoten abgesonderten un<l in

der etwa 25 mm langen, jetzt geraden Kronröhre beherbergt wird. I>er gleich-

falls '2b mm hervorragende firiffel dagegen ist, wie vorhin geschildert, in diesem

ersten Blütcnzustandc soweit abwärts gebogen, dnss eine B<*rührung der Narbe

durch anfliegende Schwärmer unmöglich ist. (Fig. 175, 2).

Am andern Morgen ist «las Bild, welches die Blumen bieten, ein ganz

anderes: Die Antheren besitzen, falls Insektenbesuch ei i ig» »treten war, keinen

Pollen mehr, und der Griffel hat seine Stellung verändert; er ist in einer Auf-

wärtsbewegung begriffen und steht nunmehr in den noch weisslich gefärbten

Blüten zwischen oder wenig unter oder über den Staubblättern. Die Abwärts-

bewegung i>t zu d««r Zeit, wo neue Knospen aufspringen, also abends zwischen
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7 und 8 Uhr, beendet; du; Staubfäden sind dann abwärt« gebogen und ihre

Antheren dann soweit eingeschrumpft, dass sie nur noch kleine vertrocknete

Häkchen bilden.

Die Blüte ist nunmehr in den zweiten, rein weiblichen Zustand eingetreten:

Der Griffel erstreckt sieh oberhalb der, wie gesagt, nun abwärt- gelegenen

Staubblätter und ist seinerseits an der Spitze etwas aufwärts gebogen, so dass

die Narbe jetzt den Blüteneingang beherrscht (Fig. 175, 3), mithin ein anfliegender

Schwärmer dieselbe mit seiner Unterseite unfehlbar streifen und, falls er von

einer im ersten Zustande befindlichen Blüte kam, mit Pollen belegen muss.

Im Laufe des Tages haben sich an dieser Blüte noch einige weitere Ver-

änderungen vollzogen : Ober- und Unterlipi*? haben sich mehr oder weniger auf-

gerollt, so dass die der Augenfälligkeit dienende Fläche eine immer geringere

geworden ist. Gleichzeitig ist auch allmählich eine Unifärbung erfolgt, indem

die ursprünglich innen rein weisse, aussen rötliche Blumeukrone hellgelb ge-

worden ist. Am Abend ist diese Umfärbung beendet, so dass man unmittelbar

vor der Entfaltung der Knospen rein weisse Blüten nicht mehr findet

Die Bedeutung dieser Erscheinung für die Befruchtung ist offenbar die,

dass die von weither durch den Duft der Blumen, in grossem" Nähe durch die

augenfälligen Blütenstände angelockten Schwärmer in unmittelbarer Nähe zuerst

die helleren, weissen und grösseren, im ersten Zustand befindlichen Blumen be-

merken und besuchen und sich dann zu den weniger hellen, gelblichen und

durch Aufrollung der Kronzipfel kleineren, im zweiten Zustand befindlichen l>e-

geben und letztere mit den Pollen der ersteren belegen. Trotzdem die beiden

Blütenformen sich so scharf gegen den klaren Abendhimmel abheben, dass man

sie seht deutlich von einander unterscheiden kann, konnte ich obige Vermutung

durch die Bobachtung unmittelbar nicht bestätigen, denn die Bewegungen der

die Blumen besuchenden Schwärmer (Sphinx ligustri L. und Sphinx coli-

volvuli L.) sind so blitzschnell und das Herannahen ist so geräuschlos, dass

es mir unmöglich war, zu unterscheiden, welcher Blütensorte sieh diese Schmetter-

linge zuerst näherten.

Die Blüten des zweiten Znstandes, deren Kronröhre gebogen ist, nehmen

im Laufe der folgenden Tage noch eine dunklere, schliesslich sehmutzig-orange-

bräunliche Färbung an, die Aufrollung der Kronzipfel wird noch stärker, der

Duft verschwindet auch abend» mehr und mehr, doch bleibt die Stellung der

Staub- und Fruchtblätter diesell>e, auch findet noch etwas Honignbsonderung

statt und die Narbe bleibt noch einige Zeit empfängnisfähig. Infolgedessen

wird zwar der Sehwärmcrlwsuch spärlieher werden, doch ist die Möglichkeit nach-

träglicher Bestäubung noch einige Tage vorhanden. —
Nach Warn st orf hat die Kronröhre innen in «1er unteren Hälfte unter-

halb der sehmalen alleinstehenden Unterlippe einen gelben, aussen durch eine

Furche gekennzeichneten wulstigen Längsstreifen, welcher auf seiner Ober-

fläche mit kleinen sitzenden Drüsen besetzt ist, die reichlich Honig in Tröpf-

ehen ausscheiden, welche sich am Grunde der Köhre sammeln. Es gehört

deshalb « in mindestens 1T> mm binger Rüssel dazu, wenn ein Insekt bis zu den
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ersten Honigtröpfeheii gelangen will. Der Oiffel mit seiner kopffürmigen NnrU-

ragt meist gegen 28 min, die Staubblätter ragen «lagegcn nur 15 18 nun nu^

der Krone hervor. In solchen Blüten ist Selbstlicstäubung sehr erschwert, wenn

nicht ganz ausgeschlossen. Es kommen indessen auch Blüten vor, in ih nen die

Narbe die Antheren nur um 1 mm überragt; hier ist selbstverständlich bei au^

bleibemlem Insekten besuch«' Autogamie sehr erleichtert. Die Anthennöffnung

erfolgt schon nach 30—40 Minuten, nachdem sich die Blüte erschlossen hat. —
Poller» weiss, ndhärent und cohärent, tetrnedisch, «lurch zahlreiche kurze Stachel-

warzen undunhsichtig, 88—100 ft diam.

Die von mir beobachtete Aufblühstunde hallen auch Kern er und

Warnstorf angegeben; ersterer auch, dass der Duft von 6 Uhr abends bi-

Mitternacht am stärksten ist. Auch die nachträgliche Krümmung der Kron-

röhre giebt dieser Forscher an und bemerkt dazu, dass hierdurch eine direkte

Berührung von Nftrlx* und Antheren, mithin eine nachträgliche sjxaürtne Sclbst-

liestäuhung erfolge. Letzteres habe ich nicht beobachtet: Ihm d«'n Blumen der Insel

Führ ist dies unmöglich, weil die Narbe die Antheren licdeuteinl überragt. Dass die

Blüteiieinriehtung nicht überall «lie gleiche ist, zeigen auch meine Beobachtungen auf

der Insel Helgoland. Hier stehen die KnosjM-n gleich wagerecht; nur bei frei-

stehenden, nicht von anderen eingeengten Blütenständen stehen sie anfangs senk-

recht und neigen sieh später. Staubbeutel und Narben sind hier gleichzeitig ent-

wickelt, und zwar sind drei Staubblätter cIhmiso lang wie der Griffel, so dass

die pollcni>cdccktcn Staubbeutel die Narbe mit Blütenstaub bedecken müssen,

mithin spontane Selbstbestäubung unvermeidlich ist. Die beiden anderen Staub-

blätter sind um eine Antherenlänge kürzer, dienen also nur «ler Frvm<lbestäubung.

Di«' Honignhsoudcrung ist eine so bedeutende, dass die Krön röhre oft bis

zur Hälfte ausgefüllt wird, der Nektar mithin auch kür/z-rrüsseligen Schmetter-

lingen zugänglich ist, selbst von lungrüsscligcii Hummeln zum Teil ausgebeutet

werden kann, die dal>ci gleichfalls Fremdbestäubung Iwwirken.

AI» Bosuchei sah ich ausser den genannten legitimen Befruchtern (Sphinx

convolvuli und ligustri) auf Führ noch weitere Sphingiden (Mngroglossa stellatarum L.:

Deilephila elpenor L. ; Smcrinthus ocellatus L.), sowie 1 Nachtfalter (Plusia) und pollen

fressende Schwebfliegen (Syrphus, Kriatalis, Khingia, Syritta), sowie auch Bombus hör-

loruin L. V. regelrecht saugend und befruchtend. Diese Hummel kann zwar den Nektar

nicht ganz auslauten, erlangt aber einon ziemlich grossen Teil desselben. Auf der Insel

Auw um beobachtet« ich besonders zahlreiche Exemplare von Plusia gamma L., gleichfalls

regelrecht saugend und befruchtend. Dieser Nachtfalter war so eifrig bei der Sache,

dass ich ihn mit den Fingern von den Blüten fortnehmen konnte.

Heinsius beobachtete in Holland Bombus hortorum L. <J , sgd. , sowie pollen-

fressende Schwebfliegen; Mac Leod in Belgien zwei saugende Hummeln (Bombus

hortorum L und B. agrorum F.), sowie den Taubenschwanz (Macroglossa Stella-

tarum L i, sgd

He rm. M tili er sah nur Bombus hortorum L. '' als Besucher, vermutet« aber

Nachtschwärmer, über den Besuch der (iartenhummel Äusserte dieser Forscher: Ks

verursachte der Hummel merklichen Zeitverlust, eine zum Saugen geeignete Standfläche

zu gewinnen und si«; kroch von der breiten Oberlippe her zum Blüteneingange, ohae

zuerst die Narbe, dann die Staubgefässe zu berühren. Auch war ihre Honigausbeute

jedenfalls nur gering: denn nach dem Besuche einiger Blüten vorlieas sie die in voller
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Blüte stehenden Stücke gänzlich. Unsere (angrüsschgcn Hirnen kommen also uur als

Kiifulligo Besucher itt Betracht, welche für die Ausprägung der vorhandenen Blüten-

eigentUmlichkeiten von keinem Einflüsse gewesen sind.

Auf Helgoland beobachtete ich (Bot. Jaarb. 1896. S.44): Lepidoptera: a) Soctuidae

:

1. Plusia gamma b. ; 2. Kleine Noctuiden. h) Sphinyidac: 3. Deilephila galii Rott.;

4. Macroglossa stellataruni L.; Heinsius in Holland Bombus hortorum L. j, zahlreich

sgd., sowie eine pollenfressende Schwebfliege Melanostoma hyalinata Kall. 9. (B. J. TV

5. 115, 116).

In Duinfricsshire (Schottland) (Scott • KU i ot, Flora S. 84) wurden 3 Kalter als

Besucher beobachtet.

Wil Iis (Klower« and Insects in »Jreat Britain Pt. I) beobachtete in der Nahe der

schottischen Si'ulkiistc: Bonibus hortorum b. ,
sgd., hautig.

Herrn. Müller beobachtete an Pflanzen, welche unter „unnatürlichen

l,ebenslH-diiigungen", nämlieh der Traufe eines Daches litten und wohl daran

eingingen, « ine Reduzierung der Kronröhre von 22—25 nun Länge auf 6 nun.

1214. L. ( nprifolium L. [H. M., Befr. S. 361 363; Kirchner,

Flora 8. 672; Kerner, Pflnnzenleben II|. - N ac h t s eh wärmer hl umc. —
Die Blüteneinrichtuug stimmt mit derjenigen der vorigen Art üherein (Müller,

Kirchner, Kern er), nur ist die Kronröhrc etwa 30 mm lang, so dass nur

solche Sphingiden den Nektar ganz anstauten können, deren Rüssel die ent-

sprechende LäJigc l>esitzt. K er n er bezeichnet die Blüten als schwach protogvniseh

während H. Müller sie hnmogam nennt. Nach Kirchner ist die anfangs aussen

rosa üherlaufenc Blnmenkroiie im unltcfruehteteu Zustande innen weiss oder rötlich-

weiss, später hellgelh gefärbt. Kern er sagt, dass der Blütenduft, wie hei vor.,

zwischen sechs Uhr ahends his Mitternacht am stärksten und dass die Blüten-

öffnung innerhalb einiger Minuten erfolgt und die Blütedauer drei Tage heträgt.

Diese Beobachtungen deuten darauf hin, dass die Einrichtung von L. Cnprifo- .

Ii um sich ebenso verhält, wie ich sie von L. Pcriel vmenum l>e<chriehen habe.

Ks fehlte mir bisher an Gelegenheit, diese von mir schon 185)4 ausgesprochene

Vennutung durch die Beobachtung zu bestätigen. Nach Kern er findet bei

ausbleibendem Insektenbesuch spontane Selbstbestäubung statt.

Als Besucher beobachtete H. Müller folgende Schmetterlinge: a) Sphiuyrx:

1. Sphinx convolvuli L. iRflsscllänge 65—80 mm); 2 S. iigustri L. (37—42 mm); 3. S.

pinastri b. (28—33 mm), alle drei den Honig ganz aussaugend; 4. Deilephila elpenor b.

1,20- -24 mm); 5. D porcellus L. (20 mm), diese beiden den grüssten Teil des Honigs

saugend; 6. Smerinthus tiliao b. (3 mm), vergebens zum Honig zu gelangen suchend,

h) Soclunc: 7. Dianthoecia capsincola Hb. (23-25 mm), wie 4 und 5: S. Cucullia nm-

bratica b. - (18—22 mm), dgl. ; 9. Plusia gamma L. (15 mm), ebenso den Honig er-

reichend, c) Jlombyces: 10. Dasychira pudibunda L. (0 mm), wie 6.

Mau beod sah in Belgien einen Schwärmer (Deilephilus sp.) als Besucher.

1215. 1*. tntarica L. It. — Die Kronröhre dieser aus Sibirien stam-

menden , bei uns in Anlagen u. s. w. angepflanzten Art ist, nach II. Müller

(Befr. S. 363, 304), 6 7 mm lang. Im Grunde dersellx-n wird der Nektar

abgesondert. Die hellroten Blüten sind homognm; die Anthcivii übernigen dii

Narbe ein wenig. Insekten, welche /.um Nektar vordringen, berühren mit der

einen Seit«- de* Kopfe- die NuiIk-, mit der anderen die j>ollenl>edccktcii Antheieu
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so dass hei wiederholten Blüfenhesueheu Fn-nidbestäubung bevorzugt ist, doch

kann natürlich auch Selbstbestäubung erfolgen. Letztere tritt auch spontan ein,

indem .sich nicht selten Blüten finden, in denen die Narbe ein oder zwei An-

thcreii berührt.

Als Besucher sahen Horm. Müller (1) und ich (!) (Weit. Bcob. Ö. 235;

Hijilragen):

A. Diptera: Syrphidac: 1. Khingia rostrata L. (!, 1). sgd. und pfd., sehr häufig.

Ii. Hymenoptera: Apidac: 2. Anthrena albicans Müll. V U), vergebens zu saugen ver-

buchend; 3. Apis melliiica L. ','(!, 1). sgd., häufig; 4. Megacbile centuneularis L. (1), sgd.

Morawitz beobachtete häufig bei St Petersburg die beiden Ulattschneiderbieneti:

1. Megachile willughbiella K.; 2. M. circunicincta K.; Alfken bei Bremen: Apidac:

1 Hoinbus derhamellus K. O • 2 Ii. silvarum L. y"
; 3. B. lucoruni L. 9

1216. L. Xylostcum L. — II. — Die gelblieh-weissen Blüten sind,

nach Herin. Müller (Befr. 8. 364), homognm; ihre Kronrohre ist nur 3— 4 nun

lang, so dass der in einer schwachen, mit Haaren ühenleekten Aussackung am

Gmnde derselben beherl)crgte Honig auch kurzrüsseligeii Insekten zugänglich

ist. Da Staubblätter uml Narbe weit aus der Blüte hervornigen und ersten-

durch Auseinanderspreizen weit von letzten* entfernt sind, so werden besuchende

Insekten die Antheren und die Narbe nüt entgegengesetzten Seiten des Kopfes

berühren und n-gelmässig Fremdbestäubung bewirken. Bei ausbleibendem In-

sektenbesuche kann durch Herabfallen von Pollen auf die Narbe sj>ontane

Selbstbestäubung stattfinden.

Von den Ix-suchenden Insekten bewirken nur die Hummeln regelmässig

Frenidlx stäubung, indem sie, wie oben geschihlert, verfahren. Die Honigbiene

und die Fliegen kommen, wie schon H. Müller l>einerkt, zuweilen mit der

Narbe gar nicht in Berührung.

Kerner (Pflanzen leben II.) beschreibt die Blüten als protogyn, und zwar

steht nach diesem Forseher die Narbe anfangs in der Zutrittslinie zum Nektar.

Später krümmt sieh der Griffel abwärts, während die Antheren die bisher von

der Narbe inne gehabte Stelle einnehmen.

Als Besucher sah Herrn. Müller saugende Apidon (Apis tnollifica L -f; Horn

bua agroruni F. v; H- pratorum L. V), sowie einige Fliegen (Empis opaca F., sgd..

häutig; Rhingia rostrata L., sgd., pfd.).

8chmiedeknecht giebt den Bonibus distinguendus Mor. y für Thüringen als

Besucher an.

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Grapholitha albersana Hb.;

Schletterer und Dalla Torre in Tirol ßombus pomorurn L. y.

1217. L. nigra h. JH. M., Alpenblumen S. 394, 395.] - Kine

Bienen blume. — Die Blüten sind homogam. Der Nektar ist durch zahlreiche

Haan- im Innern der Kronnihre gegen Regen geschützt. Die Narbe steht am

weitesten aus der Blüte hervor, so dass sie von anfliegenden Insekten zuerst

berührt wird, mithin Fremdbestäubung erfolgen muss. Da der Griffel nach unten

gebogen ist, erfolgt bei ausbleibendem Insektenbesuche durch Pollenfall spontane

Selbstbestäubung. (S. Fig. 176.)

Als Besucher sah H. Müller Apis und Halictus 8p.

Rieca (Atti XIV, 3) beobachtete zahlreiche Hummeln, Bienen und Fliegen.
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12IH. L. eoerulea L. [Hildebrund, Oschl. S. 18; Ricca,
Afti XIV. 3; H. M.

f
Alpenblunien S. 397, 398.| — Eine Humnielblume. —

Kig. 170. I.Huiccru nigra L, (Nach Herrn. Müller.)

A. Vau Bliiteupaar von vorn genhen. B. l'nterer Tt-il einer Blüte im I>nu^lureh>cluiitt.

(V. rgr. 7:1.)

Di.- gelblieh-weisseu
,

hängenden Muten sind nach Hildehrand homogam,

nach Ricca pmlogyn. Di»« Läng»» der Krtjuröhre beträgt, nach Müller, etwa

10 nun; die Ausbeutung

des Nektars gelingt am

leichtesten langrüsseligen

Bienen, namentlich Hum-

meln, welche beim Ein-

dringen in die Blüte zu-

erst die Narbe, dann die

Antheren berühren, mit-

hin stete Fremdbestäu-

bung bewirken. Bei

schräg hängenden Blüten

kann durch Pollenfall

leicht spontane Selbstbe-

stäubung eintreteil.

Als Bes acher sah

H. Müller 12 Hymcno-

pteren (darunter 5 Hummel-

arten), SSyrphiden, 2 Käfer.

3 Falter.

Ricca beobachtete

Bombus lapidarius L noch in einer Höhe von 2000—2500 m als Besucher.

1219. L. nlpigena Ii. [Kerner, Pflanzenleben II.; Schulz, Reitr. II.

S. 95—97; EL M., Alpeiihlumen S. 395—397. | — Wespenblume. — Die

Fig. 177 Lonieera coerulen L. iNaeh II e rm. M ü 1 ler.)

A. Kin heraMiängeiides Bliitenpaar. Ii. F.ine Blüte im Liings-

durchiehnitt. (Vergr. 4:1.)
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rötlich-braunen Blttlon werden von Bienen, Hummeln und lu-sonders Wcsp«n

aufgesucht und befruchtet, Die Ausbauchung der Kronröhrc .sondert sehr

reichlich Nektar ab, der wieder durch starke Behaarung geschützt wird. Die

schräg abwärts gerichtete

^\ \^ Unterlip]M« bildet einen

bequemen Halteplatz für

die Besucher. Dies*

müssen alsdann zuerst

die sich ihnen in den

Weg stellende Narbe

berühren und dann die

Antheren, so dass sie

Fremdbestäubung bewir-

ken müssen.

Während H.M fil-

ier die Blüten als homo-

gam bezeichnet, sind sie

nach Kerner protogvn,

und zwar ist nach letz-

terem anfangs nur Fremd-

bestäubung möglich, spä-

ter durch Berührung von

Narbe und Antheren

spontane Selbstbestäu-

bung unausbleiblich.

Als Besucher sah H. Müller 9 Hymenoptcrcn (darunter 2 Wespenarten in

grosser Zahl), 2 Syrphiden, 2 Falter, 2 Käfer; Schulz beobachtete besonders Macrogloasa.

1220. L. iberiea M. B. Diese aus dem Kaukasus stammende An

untersuchte Kirchner (Beitr. S. 62—63) nach angepflanzten Exemplaren in

Württemberg. Die hellgelben Blumen sind schwach protogyn; der untere Teil

ihrer Röhre steigt 10 mm steil in die Höhe, der obere Teil hat eine Länge

von 3 nun. Die 10 mm lange Unterlipt>e rollt sich nach unten zurück, worauf

die OberlipjH' sich aufrichtet und ausbreitet. Die dein im Blütengrunde abge-

sonderten Nektar nachgehenden Insekten berühren zuerst die Narbe, welche

auch später die aufgesprungenen Antheren noch um l—2 mm überragt, so dltfa

auch dann noeh Fremdbestäubung begünstigt ist.

Als Besucher sah Kirchner Apis und Bombus lapidarius L
1221. L. implexa Ait.

Als Besucher beobachtete Schiet terer bei Pola die Schlupfwespe liraven-

horstia picta Boie = Anomalon fasciatum Uir. Ferner daselbst an

1222. L. etrusca Santi:

Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus argillaceus Scop. b) Jiracomdac. 2. Urnen

(Vipio) castrator F. b) Ve*pidac: 3. Eumencs mediterraneus Krchb.

Fig 178 Lonicera alpigena L (Nach Herrn. Müller)

Hin Rliiten|»anr kurz na«-h dem Aufblühen, von vorn p'sehon.

(4:1.) Di«- Blut* rechti hat «-in überzähliges Snmhblait, aber

keinen üln izähligeu KromüVehnitt.
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f)f). Familie Ruhiaceae \H\

Kituth, NM fr. In*. S. 81; Grundriss S. 63; Schumann, in Kurier und

Prantl, Nat. Pflnnzcnfnm. IV. 4. S. 8— 1).

Währemi unsere einheimischen RuIhucmm'H meist kleine, weisse oder gelU-,

seilen rote oder blaue, nur «lurch ihn- Zusammenhäufung zu traubigen Blüten -

stämlen augenfällige Blumen besitzen, welche den Honig nieist in spärlicher

Mengt? an einer dem Fruchtknoten aufsitzenden, fleischigen {Scheibe absondern,

bergen manche ausländische Arten den Nektar so tief, dass er nur für lang-

rü*selige Schwärmer oder langschnäbelige Kolibris erreichbar ist (z.B. Mauettia

nach F. Müller). Von unseren Arien gehören nur Asperula taurina und

azurea, vielleicht auch Sherardia arvensis zur Blumenklasse F, während die

noch fehlenden Arten von Asperula zu B, die von Galium zu A gehören.

Manche ausländische Arten sind dimorph, so z. B. Arten von Hedyotis

(nach Treviranus), Borreria, Faramea und Mauettia (nach Fritz

Müller), Mitchella, Knoxia umlCinchoua (nach Dar w i n), Chasalin,

Nertera, Ophiorrhiza und Luculia (nach Kuhuj. Darwin zählt (Diff.

fornis) 17 Gattungen mit dimorphen Blüten auf.

Die Blüteneinrichtung der in Brasilien heimischen Posoqucria (Martha)

fragra ns beschreibt Fritz Müller in B. Ztg. 18««. S. 129— 133.

300. Sherardia Dillenius.

Hellvioletle Blumen, welche vielleicht der Klasse F angehören, da «ler

Nektar von der fleischigen l'mwallung der Griffelbasis abgesondert, im Grunde

eines engen Röhrchens geborgen wird und daher kleinen Faltern am leichtesten

zugänglich sein wird.

1223. Sil. arvpnsis L. |H.M., Weit. Beob. III. S. 71, 72; Mac Leod,

B. Jaarb. V. S. 385^386; Meeban, Bull. Torr. Bot. (1. XIV; Schulz,

Beirr. I. S. 64; Kirchner, Bcitr. S. 61] ist, nach Herrn. Müller, gynodiöcisch.

Die zweigesehleehtigcn Blüt«u sind etwas grösser als die weiblichen. Ersten»

sind unvollkommen protandrisch , indem sich die Staubblätter mit aufgesprun-

genen Antheren aus der Blüte herausbiegen , ehe die Nurben völlig entwickelt

sind; doch kommen auch nicht selten Blüten vor, deren Narben bereits völlig

entwickelt sind, während die pollenbehnftetcn Antheren mit ihnen in gleicher

Höhe stehen, so duss s|K»ntane Selbstbestäubung leicht erfolgt. Die Kron-

röhre der Zwitterblüten ist, nach Schulz, 2*/* - 3'/« mm lang. Herbstblüteu

befnichtcn sich in geschlossen bleibender Blüte. Schulz beobachtete auch

Gynomonöcie. Kirchner fand die Zwitterblüten hoinogam.

Die von H. Müller als Besucher vermuteten kleinen Falter sind bisher nicht

beobachtet, wie denn Uberhaupt der Inaektenbesuch der unscheinbaren Blüten ein sehr

geringer ist. Es ist Kirchner geglückt, einige Besucher zu beobachten, namlicb:

A. Diptera: a) S;rrphidae: 1. Kristalis tenax L., häufig; 2. Platycheirus scut«tus Mg.,

mehrfach; b) Muscidac: 3. Siphona cristata F.; 4. Caenaria sp ; 5. Chlorops sp.

B. Hymenoptora: Apidae: fi. Bombus agroruin F. C. Hemiptera: 7. Calocoris se-

ticornis F.

Digitized by Google



538 Rubiaceae.

301. Asperula L.

Weisse, rötliehe, gell>e oder blaue, zu rispigen Ständen voreinigte Blunirn

mit verborgenem Nektar, oder seltener Falterblumen.

1224. A. eynanohica L. [H. M, Befr. 8. 358, 359; Weit. Beob. III. 8. 72,

73; Kerncr, Pflansenlcben II.; Schulz, Beitr. 1.8. 65; Loew, Bl. Fl. S. 394.)

lt. Die, nach Kerner, vnnillednftenden, weissen oder rötlieben Blüten sind,

nach Müller, homognm. Sie bergen reichlich abgesonderten Nektar im Grunde

einer 2 mm langen Kronröhre. In der Mitte derselben stellen die Ix-iden Narlw n-

knöpfe dicht m'ben einander, im Eingänge die naeb oben zusammcnncigcndcn

Antheren. Bei eintretendem Inseklenlwsuebe ist Fremdbestäubung dadurch be-

günstigt, dass die Insekten meist mit entgegengesetzten Seiten des Rüssels Pollen

Fig. 170. Asperula cyniinchica L. (Xai-h Ufr in. Müller.)

7. Blüte mit reSn weissen, glatten Kronblättern
,
geinde von oben gesehen. (7:1.) L'. Die-

selbe, nach Knifernuug der vorderen Kronhälfte. voo der Seite. .V. Blüte, deren Kronblätter

mit rauben und mit roten Liuien verziert sind, von der Seite. 4. Dieselbe, von oben gesehen,

or Fruchtknoten, n Nektariuni. a Staubblätter. *t Narbe.

und Narbe berühren. Spontane Selbstbestäubung kann durrb Herabfallen von

Pollen auf die Narbe leiebt eintüten. H. Müller konnte in Thüringen zwei

verschiedene Formen unterscheiden, nämlich eine mit glatten, weissen, ziemlich

stumpfen Kronzipfeln, und eine andere mit solchen, welche oberseit.«* muh sind,

je drei rote Linien haben und eine am Ende etwas zurüekgekrümmte Spil/.e be-

sitzen. — Pollen, nach Wamstorf, im Wasser gelb, klein, kugelig, zart ge-

streift, durchscheinend, etwa 25 ft diam.

Willis (Proc. Cambridge Phil. Soe. 1893) beobachtete in England

Gvnodiüeie.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller in Thüringen:

A. Colcoptera: ft) Elaterklae: 1. Agriotes ustulatus Schall., unthätig auf den Blüten,

b) Telcphoridae; 2 Danacea pallipes Panz., w. v. (1): 3. Dasytes subaeneus Sclih..

sgd. (?); 4 KbaeuH thoracicus Oliv. B. Diptera: a) Bombylidat: 5. Systoechus sulphurens

Mik.. sgd. bi Empidne: 6. Kinpis lividn L., sgd., häutig; 7. Rhainphomyia sp. , emsi*

sgd, in grösster Zahl, c) Mu*cidac: 8. Siphona geniculnta Deg.. sgd., hautig: 9. Ihdia

erythrophthalma Mg., sgd.. häutig, d) Stratiomydac : 10. Nemotelus pantherinus L.. sgd.

e) Syrphidae: 11. Syritta pipiens L.. anschwebend und sgd. C Hymenoptera:
Apidat: 12. Bombua agrorum F. H. flüchtig zu saugen versuchend. D. Lepidoptera:

n i Ucomrtrac : 13. Minoa mtuinatn Scop., sgd. b) RKopaloeera : 14. Coenonympha areania

L., sgd.
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Loew beobachtete in Steiermark ( Beiträge S. M): Exoprosopa pieta Mg., sgd.;

Mac Leod in den Pyrenäen 2 Fliegen als Besucher (H. Jaarb. Hl. S. 345).

Die verwandte Art ,

1225. A. moutami Willd. hnt, nach Kirchner (Beitr. S. 59, 60), im

Wallis eine 4— ö'/s» nini lange Kronröhre. Sie ist homogain mit Griffeln von

wechselnder Länge und langlebigen Narben. Bei der langgriffeiigen Form ist

SelbstlR'stäubung verhindert, bei «1er kur/griffeiigen ist sie leicht möglich.

1226. A. glliuea Besser. Die weissen oder rötlieh-weisseii , duftenden

Blumen sind, nach Schulz (Beitr.), homogam bis schwach protandrisch. Da

die Anthcreu meist bis zum vollständigen Verstäuben über der Blütenmitte ver-

harren, so ist spontane Selbstln-stäubung unvermeidlich.

Besucher sind, nach Schulz, zahlreiche kleinere Insekten aus den Ordnungen

der Fliegen, Hymenopteren und Käfer; doch bewirken diese in vielen Fällen wohl nur

Selbstbestäubung.

122". A. odorata h. (Sprengel, S. 84; H. M., Befr. S. 359; Weit. Beob.

III. S. 73; Knuth, Bijdragen.] - Die nach Kumariu duftemlen, weissen Blüten

haben, nach H.Müller, dieselbe Einrichtung wie A. cyna nchica. Pollen,

nach Wnrnstorf, weiss, elliptisch, glatt, etwa 25 f.i lang und 12 bis 15// breit.

Als Besucher sahen H. Müller (1) und ich (!):

A. Colcoptera: a) Ccrambyeidac: 1. Grammnptera levis F. (1), nicht seiton,

wohl pfd. b) Tetephoridac: 2. Dasytes spee. (1). c) Mordctlidac: 3. Anaspis frontalis

L. (1), häutig, d) Sitidulidae: 4. Meligcthes U), häufig. B. Diptera: a) Empidac:

•*>. Kmpis tessellata F. (1), sgd.. einzeln, b) Muscidac: 6. Siphona geniculata Deg. (1),

sgd., häufig, c) Syrphidac: 7. Eristalis neuiorum L. (1), sgd.; 8. Khingia rostrata L..

sgd.. einzeln (!); 9. Syritta pipiens L. sgd.. wiederholt (1, !). C. Hymenoptera: Apidac:

10. Apis mellitica L. •*
sgd., häufig (1, !i; 11. Halictus cylindricus F. o, sgd. (!)

D. Lepidoptcra: Microkpidoptcra: 12. Klacbista spec. sgd. (1).

1228. A. taurina L. [H. M., Alpcnblumen S. 390—392.] - Fn. Die

weisse Farl>e der Blumenkrone und die enge, 9 1 1 nun lange Krön röhre zeigen

an, dass diese Art eine Nachtfalterhlume ist» Sie ist andnmionöcisch; die zwei-

geschlechtigen Blüten sind ausgeprägt, protandrisch. (Fig. 180.) Nach Kerner

(Pflnnzenlebcn II. S. 324) gelungen die Nnrben später durch Krümmung der

Griffel den Antheren der benachbarten männlichen Blüten so nahe, dass spontane

Fremdbestäubung geitonogam erfolgt.

Die eigentlichen Befruchter hat H. Müller nicht boobiiehtct, sondern nur

einige gelegentliche Besucher (1 Bombvlius, 1 Empis, 1 Echiuomyia, l Syritta

und 2 Käfer).

Loew beobachtete im botanischen (Jarten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidac;

1. Melithreptus scriptus L., pfd. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Anthrena nitida

Fourc. V, psd.; 3. Prosopis communis Nyl. rj\ in den Staubgefässen sitzend und pfd.

122». A. assiirea. |H. M., Weit. Beob. III. S. 73.| — Ft. — Die

blauen Blüten bergen, nach H. Müller, den Nektar in einer ebenso engen

und ebenso tiefen Rohre wie vor., doch zeigt die Blütenfarbe an, dass sie nicht

von Nacht-, sondern von Tagfaltern befruchtet wird.

1230. A. tinetoria h. [H. M., Weit. Beob. III. S. 72; Schulz,

Beitr. I. S. H5.| — Die Kronröhre ist, nach H. Müller, kaum 2 mm lang;

im Eingange derselben stehen die Antheren, ein wenig unterhalb der Mitte die
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beiden Narbenköpfo. Die Blüten sind honiognm. Honigsaugende Insekten

streifen mit entgegengesetzten Seiten des Rüssels Narben und Antheren, be-

wirken daher vorzugsweise Kreuzung getrennter Blüten und getrennter Klöekr.

Gegen Ende der Blütezeit neigen die Staubblätter in der Blütenniitte zu-

sanunen, so dass jetzt Pollen auf die Narbe fallen kann, mithin bei ausgi--

Fig. 180. A* per Hin taurina I.. (Nach Heim. Maller.)

A. Zwitterblüte von der Seite gesehen. Stempel und Xektarium derselben Blüte. C. Andere

Zwitterblüte mil deutlich hervortretender Narbe. D. Eine dritte Zwitterblüte mit langem

(iriflel. E. Halbverwelkte Blume mit noch weit länger hervorragenden (iriffel&stcn. F. Ver-

kümmerter Stempel einer männlichen Blüte. 0. Eine dreiznhlige mannliche Blüte. (Vergr. 7:1 l

bliebcnem Insektciibesuche spontane Selbstbestäubung als Notbehelf eintritt.

Seh alz beobachtete auch Protamine.

Als Besucher sah H. Müller in Thüringen:

A. Diptera: Mmcidac: 1. Ulidia crythrophthalma Mg., sgd. B. Hymen optera:

Ichntumonidae : 2. Mehrere kleine Arten. C. Lepidoptera: Mierolcpidopltra; 8. Eine

kleine Motte aus der (imppe der (ielechiden, sgd. — Rösslcr giebt für Wiesbaden den

Falter Orobena limbata L. an.

1231. A. stylosa liriss. sah Loew im l>otanisehen Garten zu Berlin

von Apis, sgd., besucht.

1232. 1233. A. seoparia und A. pusilla Hook. Diese beiden tasniani-

sehen Arten bezeichnet Treviranus (B. Ztg. 1863. S. 6) als dimorph.
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302. Rubia Tourn.

Kleine, grünliche, h«»mogumc Blumen mit freiliegendem Nektar.

1233. R. tinvtorum L. [Kirchner, Beitr. S. f>9.) — Trotedem «Ii«-

Blüten zu rispigen Ständen vereinigt sind, ist ihn» Augenfälligkeit wegen ihrcr

geringen (irrige und ihrer grünen Farbe sehr gering. Der Durchmesser der

flachen Krone betrügt, nach Kirchner, 5 nun. Mit dem Öffnen derselben

sind auch die fast sitzenden Anthcren bereits aufgesprungen. Die beiden kuge-

ligen Narbenköpfe stehen auf so kurzen Griffeln, dass sie etwa in der Höhe

des unteren Teiles «1er Antheren stehen. Hier verharren sie noch einige Zeit

nach dem Einschrumpfen der Antheren und bleiben auch noch frisch. Spon-

tane Selbstbestäubung erfolgt sehr leicht und tritt regelmässig ein; doch be-

obachtete Kirchner auch Insektenbesuch (kleine saugend«' Hynnnopteren und

Fliegen), durch welchen auch Fremdbestäubung bewirkt werden kann. D«r

Nektar wird im Grunde der nur 1
a mm tiefen, schüsselförmigen Kronröhre all-

gemeiu zugänglich abgcs«>mlert.

308. Galium L.

H. M., Befr. S. 367.

Weisse bis gelb«*, zu rispigen Ständen vercinigte kleine Blumen mit frci-

liegeudem Honig. Nach H. Müller wir«l die Übertragung des Pollens auf die

Narben in erster Linie «lureh «lie Fusssohlen und eist in zw««iter Linie durch

die Hüssel der auf den Blüteustämlen uniherschreitcudcn besuchenden Insekten

liewirkt. Wohl Ix'i allen Arten ist sjxmtnnc Fremdbestäubung der kleinen, «lieht

gedrängten Blumen durch Herabfallen von Pollen auf <lie NarlK'ii darunter

stehender Blüten geitonogam möglich.

1235. G. Oruciata SeopolL Nach Darwin ( Verschied«-nc Blütenfonnen

S. 248), «h-in sieh Kirch n«*r (Flora S. (»B(>; Neu«* B«'ob. S. 65) anschliesst, sind

«Ii«* unscheinbaren, griiulichgellicu, zu armblütigvn Ständen v« r« inigten, honigduften-

den Blüten nmlromonocisch, und zwar die unteren niännlieh, «lie oberen zwitterig.

S e h u 1 z (Beitr. I. S. 66) hat sehr zahlreiche Pflanzen von verschiedenen Stand*

orten untersucht und nur ausnahmsweise die Verhältnisse so gefunden, wie sie Dar-

win beschreibt. Vielmehr fan«l Schulz (n. a. ().), dass die zuerst aufblühenden

Blüten jedes Haupt- und Seiteuzweiges «1er Blutenstände (Schrnubeln) zweigisehhvh-

tig sind, die späteren dagegen meist männlich. Die Zwitterblüten sind mehr oder

minder ausgeprägt prohindriseh , selten sind sie homogam; es ist «laher auch

Selbstbestäubung selten oder ausgeschlossen trotz der zentrifugalen Bewegung

«ler Staubblätter.

AI« Besucher beobachtete Schulz Bienen; Sehlettercr bei Pola «lie Blatt-

wespo Athalia rosae L. var. cordata Lop.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 84) wurden 7 Schwebfliegen

und mehrere Dolichopodiden rfl» Besucher beobachtet.

1236. ü. Molltigo L. |H. M., Befr. S. 357, 358; W.-it. Beob. III.

S. 09, 70; Knuth, Ndfr. In.-.; Rügen; Schulz. B«itr. 1. S. 07: Keiner,
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Pflunzenleheii Die weissen, zu augenfälligen Blutenständen vereinigten

kleinen Blumen sind nach Herin. Müller protnndrisch. Sie sondern, wie

alle unsere Rtibineeen , den Nektar auf einer dem Fruchtknoten aufsitzenden,

den Griffelgrund umgehenden Scheibe sehr spärlich ab, so dass er nur als eine

dünne Schicht erscheint. In jüngeren Blüten stehen die Staubblätter aufrecht,

ihre Antheren sind ringsum mit Pollen bedeckt, während die beiden Nnrbenköpfe

noch dicht ancinanderliegen, aber schon l>efruehtnugsfähig sind. Später spreizen

Fig. 181. (ialiiim Mollugo L (Nach Herrn. Müller.)

1 Jüngere Blüte mit aufrecht »lebenden Staubhliittcru und Griftein. 2. Ältere Blute mit aus

<ler Blüte heruu8gebns;enen Staubblättern und auseinandergespreizten Grifl'eln. 3. Bliitenniiite,

von oben, starker vergrößert, a Die beulen Narben, b Plciaehige Scheilte deg Fruchtknotens.

«

sich die Staubblätter nach aussen und biegen sich schliesslich ganz nus der

Blüte heraus, während die beiden Griffel auseinanderspreizen. Ks ist also

Fremdbestäubung bei Insektenbesueh im zweiten Zustande begünstigt. Nach

Schulz Hud namentlich Herbstpflanzen häufig homogatu, so dass, da auch

hier die Antheren anfänglieh über den Narben stehen, Selbstbefruchtung ein-

treten kann. Die der Autogamie dienende Einwärtskrümmung der Staubblätter,

wie sie Keiner von dieser Art und von G. infestum und tricorne beschreibt,

habe ich niemals beobachtet.

AU Besucher beobachtete ich (Weit. Beob S. 28ö) auf der Inselt Sylt folgende

saugende Musciden: 1. Coenosia tigrina F.; 2. Dolichopus aeneus Deg.; 3. Hylemyia sp.;

4. H. variata F.; 5. Sargus cuprarius L.; 6. Scatophagn stercoraria L.; 7. Spilognster

communis R.-D.; S. S. duplaris Zett. ; 9. 8. duplicata Mg.; 10. Stomoxys stimulans

Mg. 9; ]1 - Thereva nobilitata Fabr.; auf der Insel Rügen einen Küfer: Cantharis fulva

Scop., pfd.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: Oedcmcridac: 1. Oedem'era podagrariae L, pfd. tThfirA

U. Diptera: a) Bombylidac : 2. Anthrax flava Mg., lüd., nicht selten (Thür.) ; 3. Systoechus

sulphureus Mik., sgd., vermutlich das Nektariutn anbohrend (hld., Thür.), b) Mvu-idac:

4. Musca corvinu F. ; 5. Scatophaga merdaria F., sgd. c) Slratiomydae : 6. Odontomyia viri-

dula F., hld., nicht selten d) Syrphidat: 7. Melithreptus 8p., pfd. (Buddeberg): 8. Merodon

aeneus Mg., pfd. (Thür.); 9. Syritta pipiens L., bUufig, sgd. und pfd.; 10 Syrpbus ribesii

L., w. v. e) Tiptitidae: 11. Pachyrhina crocata L., sgd. C. Hymenoptera: Sphegidae:

12. Ammophila sabulosa L. 9-

AI fken und Lee ge beobachteten auf Juist: Lepidoptera: a) Pieridac 1. Fieris

napi L. b) Xoctnidae : 2. Plusia gamma L. ; Verhoeff auf Norderney : A. Coleoptera: 7V-

Uphoridac; 1. Dolichosoraa lineare Rossi. B. Diptera: a) Dolirhopidac: 2. Dolichopus

aeneus Deg. b) Empidae : 3. Hilara qundrivittata Mg. c) Mxuridac : 4. Anthomyia spec:

5. Aricia incana Wied.; 6. Cynomyia mortuorum L., sgd.; 7. Hydrotaea spec. 1 J;
8. Lucilla caesar L., sgd.; 9. Miltogramma spec; 10. Sarcophaga striata F.. sgd.;

11. Sepsis cynipsea L. d) Syrphidac: 12. Eumerus sabtilosus Fall. 9; 13. MelithrepttiR

menthastri L.
, .

sgd.; 14. Platycheirus clypeatus Mg.; 15. Syritta pipiens L. sgd.

Digitized by Goo



Rubiaeoar 543

dj Therccidac: 16. Tbereva Hnilis L., sgd. C. Hy menoptera: a) Fornricidac: 17. Myr-

mica rubra L.; 18. M. rugulusa Nyl. 1 Aracbnidae: 'Irombiidae: 12. Khyncbolophu»

phalangioides D.-G.

Ala „wirklich stetigen Blumenbesucher* bezeichnet Verhoeff (Ent. Nachr. XVIII,

1892) die letztgenannte Milbe.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge 8. 29): A. Coleoptera: Oedemeridae:

1. Chrysanthia viridis Schmidt. B. Diptera: Syrphidar.: 2. Melithreptus scriptus L ,
sgd.;

Mac Leod in Flandern 3 Fliegen, 1 Käfer (B Jaarb. V S 380); derselbe in den Pyre-

näen 4 Musciden und 2 Syrphiden als Besucher. (A. a. O. III. S. 345).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 86) wurden 1 Kmpide und

mehrere andere Fliegen als Besucher beobachtet.

1237. G. sil Valien in L. Di»* kleinen, weissen Blüten sind, nneh Kirchner

(Flora S. ti62) und nneh Schulz (Bcitr. I. S. U7), protandriseh und stinuiu'ii

in ihrer Bcstäuhuugseinrichtuug mit derjenigen von (i. Mollugo überein, nur

schlagen sieh die Staubblätter nicht nach aussen zurück, sondern hlcil>cn nach

innen gebogen, so das« spontane Selbstbefruchtung leicht eintreten kann.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) eine pollenfrcssende Schwebfliege (Syritta

pipiens b.).

Herrn. Müller (Weit. Beob. III. S. 69) bemerkte in der bayerischen Oberpfalz:

A. Coleoptera: a) Cerambyridac : 1. Leptura teatacea L /, Antheren verzehrend.

b) Lycidae : 2. Dictyoptera sanguinea F., unthätig auf den Blüten sitzend, c) Oedemtridac-

3. Oedemera flavescens L, mit dem Munde an den Antheren beschäftigt. B. Diptera:

a) Musridae: 4. Sarcophaga spec, Honig saugend, in Mehrzahl, b) Syrphidac: 5. Meli-

threptua menthastri L., sgd.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 56): Diptera: BombyUdae:

1. Anthrax maura L., sgd.; 2. Argyromoeba sinuata Fall., sgd. b) Syrphidnr: 3. Melanostoma

barbifrons F.

1238. G. silvestre Pollich. [H. M., Alpenblumen S. 389, 390: Schulz,

Beitr. I. S. 67; Knuth, Bijdragen.] —
Die Einrichtung der weissen Blüten stimmt

im wesentlichen mit derjenigen von Ci. Mol-

Ingo uberein, »loch biegen sich die Staub-

blätter nach dem Verstäuben weniger weit

aus der Blüte heraus. Die Blüten schwan-

ken zwischen Protamine und Homogamie;

im letzteren Falle ist spontane Selbstbe-

stäubung leicht möglich. Die alpinen

Pflanzen haben, nach H. Müller und

A.Schulz, grössere Blüten (mit 5— 7 mm
Durchmesser), als die der Ebene.

Als Besucher sah H. Müller 2 Syr-

phiden, 12 Falter; A. Schulz Fliegen, Käfer, Fig. 182. Calium silvestre Pollich,

kleinere Bienen und kleinere Falter, nament- (Nach Herrn. Müller.)

lieb Noktuiden. Ich sah bei Kiel nur Syritta A. .Hingen- Blüte. (7:1.) //. Steiii|M-l

pipiens L., pfd. «">d Nektarium derselben. (16: l.J C. Ältere

t,. r , .. „ Blüte. (7:1). />. Stem|>el und NVktnrium
Eine zu G. Bllvestre Poll, ge- derselh«. (tfl : l.j

hörig»? Form, vielleicht G. Lapeyrou-
sianum (?), hat Mac Leod in den Pyrenäen von Käfern (1), Museiden (3) und

or
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Syrphiden (3) besucht gesehen. Er bezeichnet diese Art als zur Klasse B gehörig,

während ja sonst die ( talium-Arten zu A gehören.

1238a. («.verum X !»• Mollugo L. (G. ochrolcucum Wolff). |Knuth,

Weit, Beob. S. 23o.| Auf <U-r Insel Sylt beobachtete ich ani 2. Juli 1893

zahlreiche Insekten die Blüten von G. verum L. und G. Mollugo L. nach

einander l>esuchcn und so Kreuzung derselben herbeiführen. Das zwischen diesen

beiden S|>czies wachsende G. och roleue u in Wolff liess erkennen, das»« dies*»

Kreuzung von Erfolg ist und letzteres der Bastard der beiden er*tcren ist.

Als Besucher beobachtet«» i c h folgende saugende Musciden: 1. Coenosia tigrina

Fabr. ; 2. Dolichopus aeneus Deg. ; 3. Hylemyia sp. 9 ; 4. H. variata Fabr. ; 5. Spilogaster

communis R. D.; 6. Sp. duplaris Zett.; 7. Sp. duplicata Mg.: K Storaoxvs Stimulans

Mg. 9-

1239. G. verum L. [H. M., Befr. S. 358; Weit. Beob. III. 8. 70; Mae
Leod, B. Jaarb. V. S. 387; Knuth, Ndfr. Ins. S. 82, 83; Rügen; Weit. Beob.

S. 235; Schulz, Beitr. I. S. 67.] — Die von mir auf der Insel Rom untersuchten

Pflanzen zeigten folgende Blüteneinriehtung: Im Knospcnzustande sind die Blüten

geruchlos. Mit der Entfaltung der Blumenkröne tritt ein sehr starker Kumarimluft

auf, (Kerner bezeichnet den Geruch als Honigduft). Die Blüten haben einen

Durchmesser von nur 4 mm; doch werden sie durch ihre Zusammenhäufung zu

Fig. 18H. Galiuni verum L. [Such Herrn. Müller.)

1. Junge Blüte eines sehr kleinblumigen Sticke* mit pollciihedeekteii Anthereti und unent-

wickelten Narlnn. (7: I.) 2. Ältere Blüte dcselbeti Stockes mit verblühten, aua der Blüte

heiaiiHt;ebngeiieti SluiliMültrrii und entwickelten Narben. Blüte eines gro*»hlumittvn Stocke»

inmitten ihrer Kntwickelung, iilter ab 1. jünger ab 2. (7:1.) 4. Dimelhf von der .Site

gesehen.

dichten Ständen und ihre intensiv gelbe Farbe weithin sichtbar. Sie sind aus-

geprägt protnndriseh. Im ersten Blütenzu>tande biegen sieb die 4 Staubblätter

so weit zurück, du.-s der untere Teil ihrer Filamente zwischen den Zipfeln der

flach ausgebreiteten Krone liegen; dabei richten sie den oberen Teil derselben

bogig auf, so dass die aufgesprungenen Anthcrcn sieh etwaigen Besuchern ent-

gegenstrecken. Nachdem die Staubbeutel ganz oder teilweise entleert sind,

spalten sich die beiden bis dahin verwachsenen Griffel, wachsen ein wenig und

erheben dadurch die jezt cmpfängnisfähigcii Narben fast zu der Höhe, in welcher

sieh die Staubbeutel im ersten Blütcnzustandc befanden.

Hin und wieder findet spontane Selbstbestäubung dadurch statt, dass sich

die Staubfäden bis zur Berührung der Narbe durch die Anthereu umbiegen

S|H»ntane Fremdbestäubung findet häufig geitonogam durch Herabfallen von

Pollen aus hoher stellenden Blüten auf die Narben tiefer stehender statt. Endlich

ist es l>ei den diehl gedrängten Blutenständen und «lein nahen Aneinander~tehen
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der einzelnen Stöcke möglich, das;* der Wind etwas Pollen auf die Narben be-

nachbarter Pflanzen überträgt.

Herrn. Müller l>eobachtete einen auffallenden Grössenunterschied der

Blüten der verschiedenen Stöcke, was er auch in seiner Zeichnung zum Ausdruck

gebracht hat (vgl. Fig. 183); ein solcher ist mir auf Rom und überhaupt auf

den nordfriesischen Inseln, wo die Pflanze an und in den Dünen in ungeheurer

Menge vorkommt, nicht aufgefallen. Auch Schulz fand bei Halle und in

Thüringen bedeutende Unterschiede in der Blütengrösse; die Extreme sind durch

eine grosse Reihe von Mittelstufen verbunden. Hier schwankt die Blütenein-

richtung zwischen ausgeprägter Protamine und völliger Homogamie. Im letzteren

Falle ist spontane Selbstbestäubung möglich; später ist sie durch Herausbiegen

der Staubblätter aus der Blüte ausgeschlossen.

Als Be s ucher sah ich auf den Inselu Sylt und Föhr zahlreiche Musciden, sgd.:

1. Coenosia tigrina Fabr.; 2. Dolichopus aeneua Deg.; 8. Hylemyia sp. ; 4. H. variata

Fabr.; 5. Musca sp.; 6. Spilogaster communis R.-D. ; 7. Sp. duplaris Zett.; 8. Sp. duplicata

Mg.; 9. Stomoxys Stimulans Mg., 1 Schwebfliege (Syritta pipiens L , pfd.) und 1 Falter
(Epinephele janira L., zu saugen versuchend); auf der Insel Rügen 1 Käfer (Strangalia

melanura L-, pfd.) und 1 Schwebfliege (Syritta pipiens L., pfd.).

Auf Helgoland beobachtete ich (B. Jaarb. VIII. S. 34): Diptera: Museidae:

1. Coelopa frigida Fall.; 2. Lucilia caesar L. ; 3. Scatophaga atercoraria L. ; 4. kleine

unbestimmte Musciden, sämtlich sgd.

Alfkon beobachtete bei Bremen als häufigen Besucher den Blattkäfer Agolastica

halensis L.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Ccrambyridae : 1. Strangalia bifasciata Müll., Antheren ver-

zehrend (Thür.), b) ElaUridae: 2. Agriotes gallicus Lac. (Thür.), c) MordcHidae:

3. Mordella aculeata L. ^Thür ); 4. M. fasciata F. (Thür.), d) Otdemeridae : 5. Oedemera

podagrariae L., pfd. (Thür.), e) Scarabacidac : 6. Cetonia aurata L., Blütenteile abweidend

(Thür.). B. Diptera: a) liombyfidae: 7. Anthrax flava Mg., hld. (bayer. Oberpf.).

b) Conopidac: 8. Conops flavipes L. (hld ). c) Museidae: 9. Ulidia erythrophthalma Mg.,

häufig, bld. (Thür ), d) Stjrphidae: 10. Eristalis arbustorum L., pfd. (Thür.). C. Hyme-
noptera: a) Apidae: 11. Halictus cytindricus F. /, hld. (bayer. Oberpf.) ; 12. Prosopis

sp. rj~, hld. (bayer. Oberpf.). b) Chryaidac: 13. Holopyga ovata Dhlb., hld. (Thür.).

c) Tenthredinidae : 14. Pachyprotasis rapae K. (hld.). D. Lepidoptera: Sphingidae:

15. Macroglosaa stellatarum L., vergobl. nach Honig suchend (Thür.); 16. Zygaena lonicerae

Esp. (Thür.).

Mac Leod beobachtete in den Fyrenäen 2 Musciden als Besucher. (B. Jaarb. III.

S. 345).

In Dumfricsahire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 85) wurden 2 Schweb-

fliegen und 4 Musciden als Besucher beobachtet.

1240. G. borcale L. [Axell, S. 97; H. M., Befr. S. 358; Weit.

Beob. III. S. 70; Alpenblumen S. 390; Schulz, Beitr. I. S. 66, 67J stimmt

in der Honigabsonderung, der schwachen Protamine und der gegenseitigen Stel-

lung der Staubblätter und Stempel mit O. silvestre überein; dalier ist auch

ebenfalls bei eintretendem Insektenbesuche Kreuzung begünstigt, bei ausge-

bliebenem spontane Selbstliestäubung möglich. Mit G. Mol Ingo stimmt das

Herausbiegen der verblühten Staubblätter aus der Blüte überein.

A. Schulz beschreibt, wie schon früher Axell, die Blüten gleichfalls

Knutb, Handbuch der Blütenbiolutfie. II, 1. 35

Digitized by Google



546 Rul.iuoeae.

als mehr oder weniger ausgeprägt protandrisch ; doch fand derselbe sie im Riesen-

gebirge hoinogani. Im letzteren Falle ist spontane Selbstbestäubung möglich;

später ist dieselbe jedoch wegen Auswärtskrümmung der Staubblätter ausge-

schlossen, obgleich in sehr vielen Blüten die Narben noch während des Aus-

stäubens der Antheren vollständig befruchtungsfähig werden. Warnstorf

(Bot. V. Brand. Bd. 37) bezeichnet die Blüten als homogam oder (a. a. O.

Bd. 38) protogynisch.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen eine Schwebfliege und einen Falter,

in Westfalen und Thüringen:

A. Coleoptera: a) Cerambyeidae: 1. Strangalia bifasciata Mull., Antheren fressend,

b) Chrysomclidae : 2. Luperus flavipes L.. c) Dermettidae : 3. Antbrenus claviger Er

,

hld. d) Mordellidae: 4. Mordelle aculeata L., hld. , in Mehrzahl, ß. Diptera:

a) Muscidae: 5. Ulidia erythrophtbalma Mg. (Thür.), b) Syrphidae: 6. Tropidia mile-

siformis Fall., hld. C. Hymenoptera: a) Apidae: 7. Prosopis brevicornis Nyl. rj\

sgd. b) Tcnthrcdinidae : 8. Tarpa cephalotes F., nur flüchtig verweilend. D. Lepi-

doptora: Microlepidoptera: 9. Eine kleine Motte, sgd.

1241. ti. palustre L. [Axell, 8. 97; Kirchner, Flora S. 664.] --

Auf die Protandrie hat Axell zuerst aufmerksam gemacht. Nach

Kirchner ist die Möglichkeit der spontanen Selbstbestäubung dieselbe wie bei

G. silvaticum.

Als Besucher beobachtete Verhoeff auf Norderney : Diptera: a) Empidnc:

1. Hilara quadrivittata Mg. b) Muscidae: 2. Sepsis cynipsea L. ; Mac Leod in Flandern

1 Schwebfliege, l Holzwespe, 1 Schlupfwespe, I Käfer (B. Jaarb. V. S. 488).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Eliot, Flora S. 85) wurden 2 Schwebfliegen

und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

1242. (J. u liginosum L. [Axell, S. 97; Mac Leod, B. Jaarb. V.

S. 387; Kirchner, Flora S. 665; Schulz, Beitr. I. S. 66.J
— Die Protandrie

auch dieser Art hat Axell zuerst erkannt. Die weissen Blüten haben, nach

Kirchner, dieselbe Einrichtung wie G. Mo Hugo. Im Herbste finden sich,

nach Schulz, Blüten, welche sich nicht öffnen, sondern sich kleistogam befruchten.

Li ii dm an beschreibt die Pflanzen des Dovrefjcld als zuerst protan-

drisch, dann homogam. In den ähnlich wie G. verum riechenden Blüten neigen

sich die pollenbedeckten Antheren zuerst über der Blütenmitte zusammen, während

die Narbe noch nicht empfängnisfähig ist, es aber doch noch vor dem Verstäuben

wird. Auch nach dem Verwelken der Antheren bleiben die Staubfäden nach

innen gebogen, so dass erstere an letzten.»u schlaff hembhängen. Alsdann

wächst der Griffel soweit empor, dass die Narben die vorher von den Antheren

inne gehabte Stelle einnehmen. Spontane Selbstbestäubung ist während des

homogamen Zustnndes leicht möglich.

1243. (J. Aptirine L. [Mac Leod, B. Jaarb. V. S. 388; Kirchner, Flora

S. 665; Knuth, Bijdrngen.[ - - Die kleinen weissen, unscheinbaren Bluten

sind, nach Kirchner, protandrisch. Die Staubblätter krümmen sich aber nicht

aus der Blüte zurück, so dass die später sich entwickelnden und ausbreitenden

Narben immer mit den zwar schon trockenen, aber noch pollcnführendeu An-

thelm in Berührung kommen, mithin stets sjiontane Selbstbestäubung gesichert

ist. Diese ist, nach Darwin, von Fruchterfolg begleitet,
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Als Besucherin sah ich eine pollenfressende Schwebttiege : Syritta pipiens L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Eliot, Fiora S. 87) wurden 1 Faltenwespe,

1 Scblupfwespe und 1 Muscide als Besucher beobachtet.

1244. (>. purpureum L. In den dunkelbraun-roten Blüten stehen, nach

Schulz (Beitr. II. 8. 97), die Staubblätter aufrecht, so du*:* die Autheren sich

über den mit ihnen gleichzeitig reifen Narl)en fast berübri'ii. letztere liegen

daher in der Fallrichtung des Pollens, so duss spontane Selbstbestäubung un-

vermeidlich ist. Ebenso werden die Besucher (Schwebfliegen, kleine Wesj>en

und andere kleine Hymenopterenj nieist Selbstbestäubung, gelegentlich auch wohl

Fremdbestäubung bewirken.

1245. (». tricorne Withering. Nach Herin. Müller (Weit. Beob. III.

S. 70, 71) wird zwar reichlich Nektar abgesondert, al>er die weissen oder

gelblich-weissen, vereinzelten Blüten sind zu klein, um viel Besuch zu erhalten.

Es findet daher regelmässig sjxmtane Selbstbestäubung statt, indem die Staub-

blätter sieh nicht auswärt* biegen, sondern über der gleichzeitig entwickelten

Narbe stehen bleiben. Nach Kerner findet spontane Selbstl)estäubung durch

Anlegen der Autheren an die Narl>e infolge von Eiuwärtskrümmung der Staub-

fäden statt.

Als Besucher sah H. Müller nur eine Muscide (Anthomyiaj houigleckend.

1240. lucidum Allioni. Die Einrichtung gleicht, nach Schulz
(Beitr. II. S. 97, 88), derjenigen von G. Mollugo. Die Blüten sind stärker

oder schwächer protandrisch. Selbstbestäubung ist infolge der Auswärtsbiegung

der Staubblätter meist ausgeschlossen. Die Griffel verlängern sich während der

Blüte bedeutend.

Als Besuch er sah Schulz viele kleinere Insekten (Fliegen, kleinere Hymenopt«ren,

Käfer), welche auch häufig Seibatbestäubung herbeifahrten.

1247. G. rubrum L. Die rosa bis dunkelrot gefärbten Blüten sind,

nach Schulz (a. a. ().), bomogam. Da die Staubblätter sich nach aussen

drehen, so ist s]K>ntane Selbstbestäubung erschwert, al>er die einzige Befruchtungsart

von Bedeutung, da Schulz trotz wiederholter Beobachtung bei günstiger Wit-

terung nur zwei Schwebfliegen als Besucher sah.

124S. G. rubioides L. Die von Kirchner (Beitr. S. 61) im bota-

nischen Garten zu Bern untersuchten Pflanzen waren protandrisch. In den

weissen, flach trichterförmigen Blüten stehen die Staubblätter anfangs aufrecht;

später biegen sie sich nach aussen und ihre Antheren fallen ab. Krst dann

strecken sich die Griffel, und die Narben spreizen auseinander.

1249. G. belveticuin Weigel. In den sich zu einem Stern von unge-

fähr 3 1

/*— 5 mm ausbreitenden, wei.-.-dich-gelben oder grün-gelben Blumen ver-

harren, nach Schulz (Beitr. II. S. 99), die Staubblätter meist während ihrer

ganzen Blühzeit in fast senkrechter Stellung, so dass sich die Antheren über

den mit ihnen gleichzeitig entwickelten Narben befinden, spontane Selbstbestäubung

also unvermeidlich ist. Auch die besuchenden Insekten werden daher wohl stets

^elbstl>estäubung bewirken.

Als Besucher sah Schulz in den Alpen zahlreiche Fliegen, Käfer, kleinere

Bienen und kleinere Falter.

35«
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1250. (i. saxatile L. [H. M., Weit. Beob. III. S. 69; Knuth, Ndfr.

Ins. S. 83; Rügen.] — Die von mir auf den nordfriesischen Inseln und bei

Kiel beobachteten Pflanzen sind protandrisch imd stimmen in der Blütenein-

richtung im wesentlichen mit derjenigen von G. Mollugo überein. Die An-

theren sind bereits aufgesprungen, bevor die Spaltung der Griffel erfolgt ist. In

jungen Blüten stehen die Staubblätter aufrecht, spreizen sich aber mit dem

Heranwachsen der Griffel so weit auseinander, dass sie zwischen den Zipfeln

der Blumenkrone liegen, während die Narben die Stelle der Antheren einge-

nommen haben. Spontane Fremdbestäubung ist geitonogam leicht möglich, in-

dem sich die Narben teils bis zur Berührung mit den Antheren benachbarter

Blüten krümmen, teils Pollen auf die Narben der Blüten desselben Stockes

herabfällt.

Als Besucher sah Herin. Müller:
A. Coleoptera: Cerambyeidae: 1. Leptura livida F., Blütenteile verzehrend.

B. Diptera: Syrphidae: 2. Syritta pipiens L., sgd. und pfd., häufig.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich die Syrphide: Eristalis sepulcralis L., sgd.

und pfd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 86) wurden 3 Schwebfliegen

als Besucher beobachtet

1251. U. persicum DC. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin

von einem Kleinfalter (unbestimmten Pyralide) besucht.

1252. Ixora salicifolia DC. sondert, nach Willis (Proc. Cambridge

Phil. Soc. 1892), den Nektar am Grunde einer langen Kronröhre aus, so dass

er nur langrüsseligen Insekten zugänglich ist. Der Pollen wird auf die noch un-

entwickelte Narbe entleert. Der als Anflugstange dienende Griffel streckt den

Besuchern also im ersten Blütenzu>tande den Pollen, im zweiten die dann ent-

wickelte Narbe entgegen. Ebenso verhält sich

1253. J. coccinea.

1254. Phyllis Nobla, eine Kubiacee der canarischen Inseln, ist ausge-

prägt windblütig. (Delpino, Malpighia III.)

1255. Crucianella stylosa Trin. Nach Francke (Diss.) wird der

Pollen bereits im Knospenzustande entleert und später durch den verlängerten

Griffel herausgeschoben. Alsdann erst entwickelt sich die Narbe. — Kerne

r

(Pflanzenleben II. 8. 264, 265, 329) schildert die Blüteneinrichtung in folgen-

der Weise:

Der lange, dünne, schlaugenförmig gewundene Griffel trägt eine dicke

Narbe, weicht; zwischen den Antheren festgeklemmt ist und diese mit Pollen

bedeckt. Durch Streckung des Griffels wird die jwllenbedeckte Narbe bis

unter die Kuppel der immer noch geschlossenen Blüte gehoben. Bei Insekten-

besuch klappt der Kronsaum plötzlich auf und die hervorschnellende Narbe

bestreut den Besucher von unten mit Pollen. Sodann ragt der Griffel mit der

sich jetzt entwickelnden Narbe weit aus der Blüte hervor, so dass die besuchenden

kleinen Hautflügler oder Fliegen diese zuerst berühren, mithin Fremdbestäubung

bewirken müssen. Bleibt Iiu-ektenbesuch aus, so erfolgt das Aufklappen des
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Blütcnsaumes und das Ausstreuen dos Pollens« von selbst, und der staubförmige

Pollen gelangt durch die Luft auf die Narbe benachbarter Blüten.

1256. C. angustifolia L. Die sehr kleinen, grünlich-gelben Blüten sah

Plateau von einem Käfer (Cassida nobilis L.) und einer Biene (Anthrena sp.)

l)esucht.

1257. Coffea arabica L. bringt, nach Bernoulli (B. Ztg. 1869. S. 17),

zu Anfang der Blütezeit kleine, rein weibliche, fruchtbare Blüten hervor. Die

Zwitterblüten sind, nach Ernst, protandrisch. Als Befruchter beobachtete

Bourdillon (Nature XXXVI) besonders Falter.

1258. Nertera depressa Bks. ist, nach Francke (Dias.), protogynisch

mit ausgeschlossener Autogamie.

1259. Rondeletia strigosa Benth. besitzt, nach Penzig (Mlp. VIII.

S. 466—475), auf dem becherförmigen Teil der Blumenkrone dichtgehäuftc gelbe

Körnchen, welche Pollenkörnern sehr ähnlich sehen und wohl solche imitiereu

und zur Anlockung der Insekten dienen.

66. Familie Valerianaceae DC.

Knuth, Grundriss S. 63.

Die Blüten sind zu Trugdolden vereinigt, wodurch die Augenfälligkeit der

an und für sich meist kleinen Blumen bedingt wird. Die Honignbsonderung

und -bergung findet fast immer in einem Höcker oder Sporn an der Blumen-

kronröhre statt; die meisten Arten gehören daher der Blumenklasso B' an, die-

jenigen der Gattung Centranth us sind ausgeprägte Falterb 1 innen. Fremd-

bestäubung wird durch Dichogamie, seltener durch Zweihäusigkeit (Valeriana

dioica) geschert. Bei kleineren Blüten tritt auch Homogamie auf.

304. Valeriana L.

Weissliche, zu Trugdolden vereinigte, protandrische oder homogame Blumen

mit verborgenem Honig, welcher über dem Grunde der Kronröhre in einer

kleinen Aussackung mit» grünem, fleischigen Boden abgesondert und bc-

herljcrgt wird.

1260. V. offleinalis L. Wie schon Sprengel (S. 63—65) erkannt,

Ricca (Atti XIV, 3) und H. Müller (Befr. S. 415; Alpenbl. S. 469, 470)

bestätigt haben, sind die weisslichen oder fleischroten, stark riechenden kleinen,

aber durch ihre Vereinigung zu grossen Inflorescenzen augenfälligen Blüten

protandrisch. Als Saftmal besitzen sie fünf purpurfarbige Linien, welche an

älteren Blüten verbleichen. Die Kronröhre ist 4—5 mm lang und hat Vg nun

über dem Grunde eine das Nektarium enthaltende Aussackung, ül>er welcher

die Innenseite der Kronröhre mit einigen Haaren besetzt ist.

Im ersten Blütenzustande ragen die rings mit Pollen bedeckten Antheren

aus der Blüte hervor, im zweiten die drei auseinander gespreizten Narbenlappen

des Griffels.
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Besuchende Insekten werden daher in jüngeren Blüten ihre Füsse und

ibro Unterseite mit Pollen bedecken, den sie auf die Narben älterer trugen.

Da die Staubblätter im zweiten

Blütenzustande nach aussen gebogen

sind, ist spontane Selbstl>estäubung

ausgeschlossen.

Nach Warnstorf (Bot. V.

Brand. Bd. 38) sind die Staubblätter

nicht gleichzeitig, sondern nach ein-

ander entwickelt, weit aus den Blüten

hervorragend, später mit den nach

aussen geöffneten Antheren zurück-

gebogen und deshalb leicht benach-

barte Blütchen, die sich im zweiten,

weiblichen Zustande befinden, be-

fruchtend. Pollen weiss, dicht stachel-

warzig, elliptisch, an dem einen Pol

meist gestutzt, bis 75 /< lang und

44 fi breit.

Nach demsellM ii (Nat. V. des Harzes XI) treten durch Fehlschlagen <ler

Antheren mitunter auch rein weibliche Stöcke auf, die sich durch kleinere,

dichter zusammengedrängte Blüten schon von fern bemerkbar machen ; die Pflanze

ist also gynodiöcisch.

Als Besucher sah ich (Bijdragon) bei Kiel: A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus

balteatus Deg., pfd.; 2. Eristalis tenax L., pfd. B. Lepidoptera: RKopaloctra: 3. Pieris ap.

sgd.; ferner auf Rügen : Diptera: a) Museidae; 1. Aricia sp. b) Slratiomydac : 2. Odon-

tomyia viridula F., gemein, c) Syrphidac: 3. Eristalis pertinax Scop. O. .
cftmtl. sgd.

Herrn. Müller (Alpenbl. S. 469) sah in den Alpen Käfer (1), Fliegen (16),

Hymenopteren (6). Falter (15); Loew (Bl. Fl. S. 398) eine Muscide (Spilogaster angelicae

8cop.); Mac Leod in Flandern 4 Syrphiden, 1 Muscide, 1 Falter, 1 Käfer (B. Jaarb. V.

S. 392); in den Pyrenäen 1 Falter, 3 Musciden und 2 Syrphiden als Besucher (A. a.

0. III. S. 346).

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Limenitis Camilla S. V.

;

Schenck in Nassau die Grabwespe Gorytes mystaceus L.; Lindmann auf dem
Dovrefjeld mehrere Blattwespen und Fliegen, 1 Hummel, 2 Blumenkäfer.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben für Mitteldeutschland folgende

Besucherliste (Befr. S. 415; Weit. Beob. III S. 98):

A. Coleoptera: Elatcridae: 1. Adrastus pallens Er., unthätigll). B. Diptera:
a) Conopidae: 2. Conops quadrifasciatus Deg., sgd. (1); 3. C. scutellatus Mg., sgd. (1);

4. Sicus ferrugineus L., sgd. (1). b) Empidae: 5. Empis livida L., in grßsster Menge,

sgd. (1); 6. E. rustica L., w. v. (1). c) Museidae: 7. Anthomyia sp., pfd. (2); 8. Calli-

phora erythroeepbala Mg., häufig, sgd. (1); 9. C. vomitoriaL., häufig, sgd. (1); 10. Echino-

myia fera L., sgd. (1); 11. Lucilia comicina F., häufig, sgd. (1); 12. Musca domr-

stica L. w. v. (1); 13. Onesia floralis R.-D., w. v. (1); 14. Sarcophaga carnaria L., w.

v. (1). d) Syrphidae: 15. Chrysotoxum festivum L., bald sgd., bald pfd. (1); 16. Eristalis

arbustomm L., sgd. und pfd. (1, 2); 17. E. horticola Deg., w. v. (1); 18. E. nemorum L.,

A. Ii.

Fig. 184. Valeriana olficinalis L. (Nach

der Natur, vergrößert.)

A. Blüte im ersten (männlichen) Zustande: Die

pollenlH-deckteu Antheren («) stehen über der

Blüte, die unentwickelten Narbe (*) ist noch seit-

wärt» gebogen. B. Blüte im zweiten (weiblichen)

Zustande: Hie Antheren (a) sind entleert und
zur Seite gebogen, die entwickelte Narbe (ä)

steht über der Blüte. — n Nektarinm.
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w. v (1); 19. E. sepulcralis L., w v. (1); 20. E. tenax L. , sgd. (1); 21. Helophilus

floreus L., häutig, bald sgd.. bald pfd. (Ii; 22. H. pendulus L., w. v. (1); 23. Syritta

pipiens L., w. v. (1); 24. Volucella bombylans L. w. v. (1); 25. V. inanis L, sgd. (1);

2«. V. pelluccns L., sgd. und pld. (1\ e) Tabanidue : 27. Tabanus luridus Pz. (1). C. He-

miptera: 28. Pentatoma 8p., sgd. (1). D. Hymenoptera: a) Apidae: 29. Apis melli-

fica L. ¥, häufig (ll; 30. Bombus pratorum L. sgd. (1); 31. Chelostoma nigricorne Nyl. <f

,

sgd. (2); 32. Hahctuß malachurus K. O (2); 33. Kleine Halictus $ tf. sgd. (1);

34. Sphecodes gibbus L., sgd. (2). b) Sphegidat: 35. Crabro vexillatus Pz. 9 (1). K. Lepi-

doptera: 36. Epinephele hyperanthus L, sgd. (1).

Loew beobachtete im bot. Garten zu Berlin eine Schwebfliege (Kristalls ne-

morum h.) und die Honigbiene, sgd.; ferner an der var. altissima Mchx.: A. Coleo-

ptera: Srarabaeidae: 1. Cetonia aurata L., BlQtenteile verzehrend. B. Hymenoptera:
Apidae: 2. Anthrena albicans Müll, y, sgd. und pfd.; 3. Apis mellificae h V, »gd.

1261. V. dioica L. Sprengel (S. 65 -67) uml spater auch H. Müller

(Befr. S. 115, 116) setzen auseinander, das?, da die männlichen Blüten er-

heblich grösser sind, als die weiblichen, erstere von den anfliegenden Insekten

fast immer früher besucht werden, als die weiblichen, so dass letzten- durch

den aus den ersteren mitgebrachten Pollen befruchtet werden. Di« Röhre der

oberwärts trichterförmig erweiterten männlichen Blüten ist «twa 3, die der weib-

lichen nur 1 mm lang: der Honig ist also auch den kurzrüsseligsten Insekten

zugänglich. Nach Kerner öffnen sich die scheinzwitterigen weiblichen Blüten

3— 5 Tage früher als die scheinzwitterigen männlichen. Nach Müller kommen

die eingeschlechtigen Blüten in verschiedener Grösse und verschiedener Aus-

bildung der Überreste de„ anderen Geschlechtes vor. Es treten nämlich männ-

liche Blüten ohne Stempelreste mit sehr grossen Kronen, und solche mit Stempel-

rest und etwas kleineren Kronen auf; sodann finden sich weibliche Blüten mit

kleinerem Pistill und grösseren Kronen und solche mit grösserem Pistill und sehr

kleinen Kronen. In seltenen Fällen treten auch Zwitterblüten auf.

Als Besucher sah ich bei Kiel nur die Honigbiene, sgd.; Herrn. Müller

beobachtete dieselbe, ferner eine andere Biene (Anthrena albicans Müll. H l. sowie

Schwebfliegen (Eristalis arbustorum L., sgd.; Rhingia rostrataL., pfd.), eine Tipula.

sowie Pieris napi L., sgd , endlich Meligethes, sehr zahlreich. Mac Leod sah in

Flandern 2 Musciden. (B. Jaarb. V S. 392.)

1262. V. liiontana L. [H. M., Alpenblumen 8. 470, 471; Schulz,

Beitr. II. S. 100, 101— 102, 192] ist gynodiöcisch (in Graubünden),
nach Schulz (in Tirol) trimonöci*eh bis triöcisch. Es treten Stöcke mit gross-

blütigen, auegeprägt protandrisehen Zwitterblüten und solche mit kleinblütigen,

rein weiblichen Blüten auf. Letztere besitzen Staubblätter, welche äusserlirh

wenig verkümmert erscheinen; doch enthalten ihre Antheren kein einziges ent-

wickeltes Pollenkorn (Fig. 184).

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen 2 Käfer-, 35 Fliegen-,

3 Hymenopterenarten und 1 Falter; Mac Leod in den Pyrenäen Syrphus pyrastri

an den Blüten (B. Jaarb. III. S. 347); Schletterer in Tirol die Erdhummel.

1203. V. saxatilis L. ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 102—103, 193;,

trimonöcisch bis triöcisch, und zwar sind die weiblichen Blüten viel kleiner als

die männlichen und die zweigeschlechtigen.

Als Besu:her beobachtete Schulz kleinere und mittelgrosse Fliegen,
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1264. V. suphta L. ist, nach Kern er, gynodiöciseh. Ebenso

1265. V. saliunca AU.

1266. V. tripteris L. [H. M., Alpenblumen S. 471—473] ist in Grau-
bünden diöcisch, in Tirol, nach Schulz, gynodiöciseh und androdiöeisch, mit

protandrischen Zwitter-

blüten. Nach Kern er

öffnen sich die schein-

zwitterigen weiblichen

Blüten, wie bei V. dio-

ica, 3—5 Tage früher

als die männlichen. Auch

hier treten klein- und

grossblumige Stöcke auf.

Letztere sind rein männ-

lich; sie enthalten zwar

neben den 3 aus der

Blüte hervorragenden

Staubblättern einen Grif-

fel, doch bleibt dieser

in der Blüte eingeschlos-

sen. (Fig. 186.) Die

Pflanzen auf dem Monte

Baldo sind, nach M assa-

longo (Soc. bot ital.

1896), entweder mikran-

drisch weiblich oder

makrandrisch zwitterig,

wie bei Valeriana
montan a.

Als Besuch er sah

H. Müller 17 Fliegen-

arten, 1 Käfer, 1 Biene,

3 Falter.

1267. V. cordi-

foliaL. ist, nachRicca

(Atti XIV, 3), ausge-

prägt protandrisch.

1268. V. capitata Pall.

Nach Ekstam beträgt auf Nowaja-Semlja der Blütendurchmesser 5—8 nun.

Die heliotrop -duftenden Blüten sind teils stark protandrisch, teils homogam.

Als Besucher wurden Fliegen, darunter Sarcophaga atrieeps Zett. beobachtet

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an einigen Valeriana-

Arten folgende Besucher:

1269. V. exaltata Mik.: eine Muscide (Cynomyia mortuorum L.); an

1270. V. alliariaefolia Vahl.:

Fig. 185. Valeriana montana L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Kleinhüllig«-' , weibliche Blüte. Ii. < ir<»sblütige
, zweig**-

schlechtige Blüte im ersten (männlichen) Zustande. C. Gros*-

hüllige, zweigeschlecht ige Blüte im zweiten (weiblichen) Zu-
stande. (Vergr. 7 : I i
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A.'Cole optera: Srarabaeidae: 1. Cetonia aorata L , Blütenteile verzehrend.

B. Diptera: a) Mtucidac: 2. Echinomyia fera L. b) Syrphidae: 3. Eristalis tenax L.

C. Hymenoptera: Apidae: 4. Bombus terrester L. sgd.;

1271. V. asHrifolia Du fr.:

A. Diptera: a) Mxucidae: 1. Scatopbaga merdaria F. b) Syrphidae. 2. Syritta

pipiens L. B. Hymenoptera: Apidae: 3. Anthrena sp. <j>i sgd. und psd.; 4. Osmia

fulviventris Pz. sgd. C. Lepidoptera: Rhopalocera : 5. Pieris brassicae L., sgd.;

Fig. 186. Valeriana tripteris L. (Nach Herrn. Müller.)

A. Kleinhüllige, weibliche Blüte. (7 iL) B. Narbe derselben. (80:1.) C. Grosshüllige

männliche Blüte. (7:1.) D. Eine andere grosshüllige Blüte im Längsschnitt Fruchtknoten

und Kelch sind fortgelassen. (7:1.) E. Narbe derselben. (80:1.)

1272. V. Phu L.:

A. Coleoptera: Srarabaeidae: 1. Rhizotrogus solstitialis L., Blütenteile verzehrend.

B. Diptera: Syrphidae: 2. Helophilus floreus L. C. Hymenoptera: Apidae: 3. Osmia

rufa L. V, psd. D. Rhopalocera: 4. Pieris brassicae L., sgd.

305. Centranthus DC.

Rote oder weisse ausgeprägt protandrische (Delpino, Uli. oss. S. 127)

Falterblumen, deren Nektar in einem am Grunde der Kronröhre befindlichen

Sjiorn abgesondert wird.

1273. C. ruber DC. Die Blüten sind, nach Schulz (Beitr. II. S. 103—104),

wie diejenigen der übrigen Valerianaceen
,

asymmetrisch. Ein Kronsnumzipfel

bildet die Oberlippe, die 4 übrigen die Unterlipj>e. Die enge, nach Kerner
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durch eine dünne Haut der Länge nach in zwei Abteilungen geteilte Kronröhn?

i-*t 8— 10 mm lang und besitzt einen 6— 7 nun langen Sporn. Die Anthere des

einzigen, rechte oder link* von der Oberlippe stehenden Staubblattes ist intrors,

doch stellt sie sich während des Verstäuben.« schräg oder selbst wagerecht.

Anfangs ragt der Griffel nur wenig aus der Kronröhre hervor, doch verlängert

«>r sieh nach dem Verstäuben der Antheren so weit, das? er dann 5—6 mm ans

derselben hervorsieht. Spontane Selbstbestäubung ist ausgeschlossen.

Als Besucher beobachtete ich an Gartenpflanzen auf der Insel Helgoland
Macroglossa atellatarum L.; anch Loew sah bei Bellagio gleichfalls Macroglossa;

Schulz bei Bozen vorwiegend Tagfalter (Papilio podaliriu9 L. . P. maebaon L..

Paroassias apollo L., Pieris brassicae L., P. rapae L); Matt ei bei Genua Tagfalter

und Zygäniden.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: Scara-

baeidac: 1. Cetonia aurata L., Blütenteile verzehrend. B. Diptera: Syrphidar: 2. Syritta

pipiens L.
f

pfd. (?); 3. Syrphus luniger Mg., flüchtig besuchend. C. Lepidoptera:
Mopalocera: 4. Vanessa urticae L., sgd. Ferner daselbst an

1274. C. angustifolius IK\:

A. Coleoptera: Scarabaeidac: 1. Cetonia aurata L., Blütenteile verzehrend.

B. Diptera: Syrphidae: 2. Eristalis sepulcralis L., flöchtig besuchend: 3. E. tenax L.,

w. v. E. Lepidoptera: Rhopaloccra: 4. Pieris brassicae L., sgd.; 5. Vanessa urticae

L.. sgd.

306. ValeriaDeUa PoUich.

Bläulieh-weisse, homogame o<ler protogyne, zu vielblütigen Trugdolden ver-

einigte, al>er wegen ihrer Kleinheit doch wenig augenfällige Blumen mit verbor-

genem Honig, welcher in einer am Grunde der Kronröhre sitzenden Erweiterung

abgesondert wird.

1275. V. olitoria Moeneh. [II. M., AVeit. Beob. III. S. 98; Kirchner,

Flora S. 675; Mac Leod, B. Jaarb. V. S. 392— 393; Knuth, Bijdragen

;

Wamstorf, Bot. V. Brand. »1. 38.] — Nach Herrn. Müller besteht

die Blumenkrone der winzigen Blütchen aus einer Röhre, die in ihrem

untersten, etwa Vs nun langen Teile kaum 1
* mm weit ist, sich dann plötzlich

auf etwa 3
4 mm erweitert und in einen meist 5- oder 6-lappigen Saum von

2 mm Durchmesser endigt. Im Grunde der Erweiterung werden winzige Xektar-

tröpfchen ausgesondert. Die Blüten sind homogam. Kurz nachdem sie sich

ge'iffnet haben, sind die drei Staubblätter gerade aus der Blüte hervorgestreckt,

i ire Antheren rings mit Pollen bedeckt und die gleichzeitig entwickelte,

tiefer stehende Narbe bereits mit einzelnen aus den Antheren herabgefallenen

Pollenkör.iern bedeckt. Allmählich streckt sich der Griffel so, dass die Narbe

mit den Antheren in gleicher Höhe steht. Es ist daher spontane Selbstbestäubung

unvermeidlich; bei eintretendem Insektenl>esuehe ist aber auch Fremdbestäubung

möglich.

Als Besucher sah ich nur einige Fliegen (Lucilia caesar L ;
Syritta pipiens

L.; Syrphus ribesii L., samtl. sgd.) und Meligethes.

H. Möller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucher an:
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A. Coleoptera: a) Chrysomelidae: 1. Leina cyanella L. (1). b) Elateridae:

2. Limonius cylindricus Payk. (1). c) Nitidulidat: 3. Meligethes, sehr zahlreich, pfd. (1).

d) Staphylinidae : 4. Philonthus sp. (1\ B. Diptera: a) Empidac: 5. Cyrtoma spuria

Fall. (1); 6. Empis peunipes L., sgd., häufig (1); 7. E. trigramma Mg., sgd., in Mehr-

zahl (1); 8. Hilara sp., sgd., in Mehrzahl (1). b) Lonrhoptcridac : 9. Lonchoptera punctum

Mg. (1). c) Muncidac. 10. Aricia incana Wiedem., sgd., häufig (1); 11. Lucila sp., wieder-

holt (1); 12. Onesia sepulcralis Mg. (1); 13. Pollenia vespillo F., Lid. (1); 14. Psila

fimetaria L., sgd. (1); 15. Scatophaga stercoraria L. ^ G . grosser Zahl, sgd. (1);

16. Sepsis sp. (1); 17. Siphona geniculata Deg.. sgd. (1). d) Syrphidae: 18. Ascia

podagricaF., sgd. und pfd., sehr häufig U); 19. Syritta pipiens L., w. v. (1). o) Bibionidac:

20. Dilophus sp. (1). f) Mt/eetophilidae: 21. Sciara sp. (1). C. Heraiptera: 22. Eury-

dema oleraceum L., sgd. (1). D. Hymenoptera: Apidae: 23. Anthrena albicans Müll. 9.

sgd. (2); 24. A. collinsonana K. Q, sgd. (2); 25. A. convexiuscula K. 9, sgd. (2);

26. A. gwynana K. 9, sgd. (2): 27. A. nitida Fourcr. $, sgd. (2): 28. A. parvula K. C
,

sgd. (2); 29. A. smithella K. 9, sgd. (2); 30. Halictus politus Schenck Q, sgd. (2):

31. Nomada ruficornis L. var. signata Jur. q\ sgd. (2); 32. N. sp., sgd. (2); 33. Sphe-

codes gibbus L. q\ sgd. (2). E. Lepidoptera: a) yocluidac: 34. Euclidia mi L.,

flüchtig sgd. (1). b) Rhopaloeera: 35. Polyommatus dorilis Hfn. (1).

Alfken beobachtete bei Bremen: Bombus muscorum F. 9, sgd.; Rössler bei

Wiesbaden den Falter: Adela rufifrontella Tr.

1276. V. Auricula DC. (V. rimosa Bastard, V. dentata DC.).

Nach Kirchner stimmt die Blüteneinrichtung im wesentlichen mit derjenigen

von V. olitoria üherein. Kern er besehreibt die Bluten als protogynisch.

Anfangs ist durch Abwärtskrümmung des Griffels beim öffnen der Aufhören

spontane Selbstbestäubung ausgeschlossen, doch tritt diese später durch Rüek-

krümmung des Griffels ein.

Als Besucherin sah H. M Ü 1 1 e r eine kleine B i e n e (Halictus longnlus Smith q ), sgd.

1277. V. carinata Lofoleur hat, nach Kerner, eine ähnliche Ein-

richtung wie vor.

1278. V. dentata Pollieh (= V. Morisonii DC). Die Blütenein-

richtung ist, nach Müller, derjenigen von V. olitoria ähnlich. Kern er

bezeichnet »He Blüten wieder als protogyn.

67. Familie Dipsacaceae DC.

Knuth, Grundriss S. 63, 64.

Die kleinen Einzelblumen sind zu grossen, kopfigen Blütenständen ver-

einigt, wodurch die grosse Augenfälligkeit und der damit verbundene starke In-

sektenbesuch hervorgerufen wird. Bei unseren Arten ist in den Zwitterblüten

durch ausgeprägte protandrische Dichogamie Fremdbestäubung gesichert. Der

Honig wird von der Oberfläche des Fruchtknotens abgesondert und im Grunde

der Blumenkronröhre geborgen. Sämtliche Arten gehören daher zur Blumen-

klasse B'. Häufig Gynodiöeie.

307. Morina L.

•y.
^^Schwach protogyn ische Blumen, welche sich in der abendlichen Dämmerung

öffnen, also Dämmerungs- und Xachtfaltcrblumeii.
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1279. M. Persica L. Nach Kerner (Pflanzenleben II. S. 349) ist die

protogynisehe Dichogamie auf nur eine hallte Stunde beschrankt, doch genügt

diese, um anfangs Kreuzung zu ermöglichen. Sobald sich nämlich der Kron.saum

ausgebreitet hat, wird dicht über der Zufahrt zum Honig die dicke, wulstige

Narbe sichtbar, welche an ihrer Unterseite das belegungsfähige Gewebe trägt

Die zwei dahinterstehenden Antheren sind noch geschlossen , so dass ein bereits

pollenbedeckter zum Honig vordringender Insektenrüssel die Narbe belegen mus*.

1280. Bf. clegans hat, nach Hildebrand (Bot. Ztg. 1869, S. 488
bis 491), homogame Blüten, doch überragt die Narbe die Antheren, so da>s

bei Insektenbesuch erstere meist zuerst berührt wird, mithin Fremdbestäubung

bevorzugt ist. Später krümmt sich die Narbe bis zur Berührung mit den

Antheren abwärts, so dass alsdann noch spontane Selbstbestäubung erfolgen kann.

308. Dipsacus Tourn.

Weissliche oder lila, ausgeprägt protandrische, zu eiförmigen oder kuge-

ligen Köpfen zusammengestellte Blüten. Steifborstige Spreublätter verhindern

die besuchenden Insekten, über die Blütenstände zu kriechen, so dass die An-

theren und Griffel nicht durch die Füsse der Insekten, sondern mit dem Kopfe

derselben berührt werden.

1281. D. Silvester Miller. [H. M., Befr. S. 367; Weit. Beob. III.

S.76; Heinsius, B. Jaarb. IV. S. 81 ; Kn uth, Bijdragen; Loew, Bl. Fl. S. 390.]

— Die Röhre der lila Blüten ist, nach Herrn. Müller, 9—-11 mm lang. Im

ersten Blütenzustandc überragen die aufgesprungenen Antheren, im zweiten meist

nur der eine Griffclast die Blüten, während der andere meist verkümmert ist.

Als Erklärung für diese Erscheinung bemerkt H. Müller, dass, wenn eine

Hummel den Kopf in eine Blüte senkt, ein Griffelast dem anderen im Wege

sein würde, und dass eine viel vollkommenere Bestreifung der ganzen Narben-

fläche des einen Astes durch den Hummelkopf möglich ist, wenn der andere

Narbenast ganz wegfällt. Das Aufblühen erfolgt, nach Kirchner, von einer

mittleren Zone des Köpfchens nach beiden Seiten.

Als Besucher sali ich im botanischen Garten zu Kiel nur 2 saugende und

pollensaromelnde Hummeln (Bombus lapidarius L. y und B. terrester L. O Herrn.

Müller bemerkte in Westfalen:

A. Diptera: Syrpkidae: 1. Volucella pellucens L. , sgd. B. Hymenoptera:
Apidae : 2. Bombus agrorum F. 9 ? t sgd. ; 3. B. lapidariua L. 9 * cf »

hflutig, sgd.

;

4. Crocisa scutellaris F. 9> &gd ; ö. Halictus tetrazonius Klg. tf, agd.; 6- H. sexcinetos

F. cf >
»gd-; 7. Megachile bgopoda L. 9 cf» 8. M. maritima K. 9 <?. *gd.:

9. Psithyrus rupestris F. 9, sgd ; Loew in Brandenburg (Beiträge S. 40): Bombus

cognatus Steph. rf, sgd.

Schletterer giebt für Tirol die beiden Hammeln Bombus terrester L. und areni-

cola Thoms., v. Dalla Torre B. muscorum F. als Besucher an.

Heinsius beobachtete in Holland: A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis pertinax

Scop. 9- B- Hymenoptera: Apidae: 2. Bombus agrorum F. cT; 3. B. rajellus K. q":

4. Megachile maritima K. rf \ 5- Psithyrus campestris Pz. V; 6. P. vestalis Fourcr.

C. Lepidoptera: Rhopalocera : 7. Pieris rapae L. q ; 8. Rhodocera rhamni L. Q;
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9. Vanessa Jo L.; 10. V. urticae L.; Mac Leod in Flandern 8 Hummeln, 1 Schweb-

fliege, 1 Falter (Bot. Jaarb. VI. S. 373).

Kirchner erwähnt eine interessante Schutzvorrichtung gegen aufkriechende

uugeflügelte Insekten: die Ansammlung von Regenwasser in den Trögen, welche

die stengelständigen, mit ihren Hasen zusammengewachsenen Blätter bilden.

Dieselbe Vorrichtung zeigen auch D. lacinintus und D. fullonum Miller.

1282. D. fullonum Miller. Die weisslichen, ebenfalls protandrischen

Blüten haben, nach Kirchner (Flora S. 678, 679), 12— 14 mm lange Kronen,

die in der unteren Hälfte kaum 1 mm dick sind und sich nach oben allmählich

trichterförmig erweitern. Das Aufblühen schreitet, wie bei vor., von einer mitt-

leren Zone nach oben und unten fort. Nachdem die Blüte sich geöffnet hat,

ragen die Staubblätter mit ihren lilafarbigen Autheren 5—6 mm aus der Krone

hervor. Wenn die Antheren verwelkt sind, streckt sich der anfangs in der

Krone eingeschlossene Griffel, so dass die Narben die letztere um 2—4 mm
überragen. Häufig ist auch bei dieser Art einer der beiden Narbenaste ver-

kümmert.

Als Besucher sah Kirchner in Württemberg Hummeln und kleine Blumen-

kafer; ich (Bijdragen) beobachtete im Kieler botanischen Garten Bombus lapidarius L.

und B. terrester L., sgd. ; F. F. Kohl in Tirol die Faltenwespe: Ancistrocerus parietutn L.

1283. I). laciniutus L. Die bleich-liln, fast weissen, ausgeprägt protan-

drischen Blüten haben, nach Kirchner (Beitr. S. 63), eine Krone von etwa

10 mm Länge, aus welcher die Staubblätter 5 mm weit hervorstehen und weit

auseinanderspreizen. Nach dem Abfallen der Antheren wächst der Griffel aus

der Kronröhre hervor und überragt sie dann um 4— 5 mm. Auch hier i.*t von

den beiden Narbenschenkeln meist der eine verkümmert; sind beide ausge-

bildet, so breiten sie sich bogig auseinander. Das Aufblühen der Blütenstände

wie bei den beiden vorigen.

Loe w beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an einigenCephalaiia-
Arten folgende Besucher:

1284. C. alpina Schrad.:

Bombus bortorura L. O, sgd. und B. terrester L. psd. und sgd.; an

1285. ('. radiata ürsb.:

A. Diptera: Syrphidat: 1. Kristalis nemorum L. ; 2. E. tenax L. ; 3. Syrpbus

albostriatus Fall.; 4. S. balteatus Deg ; 5. S. ribesii L. B. Hymenoptera: Apidac:

6. Apis mellitica L. sgd. und psd.; 7. Bombus hypnorum L. j, sgd.; 8. Halictus

cylindricus F. G ', sgd.; an

1286. C. uralensis R. et Schult.:

A. Diptera: Syrphidae : 1. Syrpbus ribesii L. ; 2. Volucella pellucens L., sgd.

B. Hymenoptera: Apidac: 3. Borabus agrorum F. sgd.; 4. B. terrester L. V
1

.
&gd.;

5. Psithyrua campestris Pz. var. rossiellus K. rf , sgd.; sowie an der var. cretacea
3 Apiden: 1. Bombus terrester L. tf, sgd.; 2. Prosopis communis Nyl. O; 3. Psithyrus

rupestris F. j , sgd.

30Q. Knautia L.

Lila oder weisse, zu augenfälligen, flach halbkugeligen Infiorescenzen ver-

einigte Blumen der Klasse U4
. Gynodiöeisch mit protandrischen Zwitterblüten.
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I2S7. K. arvensis Coulter (Scabiosa arvon»is L., Trichcra
arvensis Sehrader). [Sprengel, S. 84; H. M., Befr. S. 368—370; Alpen-

blumen S. 399; Weit. Beob. III. S. 76, 77; Schulz, Beitr. II. 8. 173, 192;

Knuth, Ndfr, Ins. S. 83, 84, 156, 157; Weit. Beob. S. 235; Thüringen: Rügen;

Bijdragen u. s. w.; Loew, Bl. Fl. S. 390, 394, 398.J— Etwa 50 Blüten sind in einein

Köpfchen vereinigt, dessen Augenfälligkeit, wie II. Müller auseinandersetzt, durch

die nach dem Rande immer grösser werdenden Blumenkronen erhöht wird. Die

4—9 nun langen Kronröhren erweitern sieh nach oben trichterförmig, und zwar

um so mehr, je grösser sie sind. Der von der Olx-rseite des Fruchtknotens al>-

gesonderte und durch die Behaarung der Innenseite der Kronröhre gegen Regen

geschützte Honig i.-t auch für kürzcrrü.-selige Insekten leicht erreichbar. Ebenso

ist auch der Blütenstaub lx^juem zugänglich. Im ersten (männlichen) Blüten-

zustande nämlich ragen in den Zwitterblüten die Staubblätter 4— 5 mm weit

aus der Blüte hervor, indem die

Antheren ihn« pollenl)edeckte Seite

nach o)mi kehren, und zwar ge-

langen die Staubblätter eins nach

dem anderen ziu- Entwicklung,

so dass dieser erste Zustand meh-

rere Tage dauert Nachdem sämt-

liche Staubblätter ihre Kntwicke-

lung beendet haben, die Staub-

beutel abgefallen und die Fäden

zusammengeschrumpft sind, wächst

der bisher im Blüteneingange ver-

steckte Griffel so weit heran, bis

die sich nunmehr entwickelnde

Narbe ebensoweit aus der Blume

hervorragt, wie früher die Staul»-

blätter. Obgleich das Aufblühm

der Einzelblüten vom Rande nach

der Mitte hin fortschreitet, f<>

beginnt die Streckung der Griffel

und die Kntwickelung der Narben erst, nachdem die sämtlichen Staubblätter

eines Köpfchens verblüht sind, so dass der ganze Blutenstand anfangs rein

männlich, später rein weiblich ist. Besuchende Insekten werden daher beim Hin-

und Herkriechen auf einem Köpfchen sich entweder sehr reichlich mit Pollen

behalten oder zahlreiche Narben gleichzeitig befruchten. Spontane Selbstbestäu-

bung ist nicht gänzlich ausgeschlossen, da manche Narben beim Hervorwachsen

von M.'lbM mit den Autheren in Berührung kommen.

Polleu, nach Warnst orf, im Wasser fast kugelig, weiss, ganz undurch-

sichtig, mit drei grossen Keimwarzen, bis 137 /( diam.

Ausser den Pflanzen mit Zwitterblüten finden sich auch häufig solche mit

weiblichen Blüten, besonders zu Anfang der Blütezeit. Der Grad der Yerküm-

Knautia arvensis Com lt.

Herrn Müller.)

1. Zweigeschlechtigc Hlüte im ernten i niännlicru ii) Zu-
stande, uach Entfernung des Krunenlappeus. (3'/t t.)

2. Diisrllie im zweiten (weiblichen) Zustande. 3. Weil>-

liche Hliite nach Kutfernuug dei KroiiHauma. a Narl«.
6 noch in der Blüte eingeschlossen!', e eben blühende,

d verblühte, e verkümmerte Staubblätter.
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merung der Staubblätter ist ein verschiedener. Der Blütenstnndsdurchmesser

ist durchseh nittlich nicht geringer als der der zwittrigen Stocke, doch kommen

auch solche weibliche vor, deren Durchmesser kaum 2 cm beträgt

Auch Mac Leod fand die Pflanze gynodiöcisch (in Flandern), ebenso

Charles Darwin in England (Kent). Nach Willis ist in Cambridgeshire

(England) die weibliche Form häufiger als die zweigeschlechtige.

Ausser Stöcken mit weiblichen Blüten beobachtete Lind man auf dem

Dovrefjeld eine Form mit kürzeren Griffeln und verkümmerten Staubblättern

;

ihre Blumenkrönen waren sämtlich vergrössert und strahlig-symmetrisch (var.

isantha L. M. Neumann). Diese Umbildung ist wahrscheinlich durch einen

Pilz veranlasst.

Als Besucher ist in erster Linie eine Biene: Anthrena hattortiana F. zu nennen,

welche fast ausschliesslich an Knautia fliegt; überall, wo die Pflanze vorkommt, tritt

auch diese Anthrena auf. Ich beobachtete sie in Thüringen, auf Sylt und Föhr, in

Schleswig, Holstein, Mecklenburg und auf der Insel Rügen ; (hier fing ich an einem heissen

Vormittage 6 Exemplare).

Ausserdem bemerkte ich in Schleswig- Holstein (S. H.) und auf Rügen (R.)

:

A. Coleoptera: a) Cerambyridae : 1. Strangalia melanura L. (R.). b) Curculionidae:

2. Miarus campanulae L. (S.U.). c) Sitidulidac: 3. Meligethes aeneus F. (S. H.). Sämtl. pfd.

B. Diptera: a) Conopidae: 4. Sicus ftrrugineus L., sehr häufig (R.). b) Empidae: 5. Empis

livida L. (S. H.); 6. E. opaca F. (S. H.); 7. E. tessellata F. (S. HA c) Museidac: 8. Aricia

incana Wied. (S. H.); 9. Dexia canina F. (K.); 10. kleinere Musciden (S. H.). Sämtl. pfd.

d) Syrphidae: 11. Eristalis anlhophorinus Zett. rj 9 (R j; 12. E. arbustorum L. (S. H.);

13. E. horticola Deg. (S. H. u. R.); 14. E. intricarius L. (S. H. u. R.); 15. E. nemorum

L. (S. H.); 16. E. pertinax Scop. (S. H.)
; 17. E. rupium F. (S. H.); 18. E. aepulcralis L.

(R.); 19. E. tenax L. (S. H. u. R.) ; 20. Helopbilus pendulus L. (S. H.); 21. H. trivit-

tatus F. (S. H.); 22. Sericomyia borealis Fall, j' (R ); 23. Syritta pipiens L. (S. H.);
'

24. Syrpbus pyrastri L. 9 (R.); 25. S. ribesii L. (S.H.); 26. Volucella bombylans L. O Q\
auch var. plumata Mg. (R. u. S. H.). Sämtl. sgd. u. pfd. e) Tabanidac: 27. Haematopota pluvi-

alisL. (R). C. Hemiptera: 28. Calocoris roseomaculatus Deg. (S. H.). D. Hymeno-
ptera: Apidae: 29. Anthrena gwynana K. (S. II.); 30. Apis mellifica L. y, sehr

häufig (S. H. und R.); 31. Bombus agrorum F. (S. H. und R.); 32. B. distinguendus

Mor. (S. H.); 33. B. hortorum L. (S. H.); 34. B. lapidarius L. V (S- H. u. R.)

;

35. B. pratorum L. ^S. H.); 36. B. rajellus K. (S. H.); 37. B. terrester L. (S. H.);

38. Dasypoda plumipes Pz. (S. H.); 39. D. thomsoni Scblett. 9 (R.); 40. Halictus

fulvicornis K. (S. H); 41. Megachile centuneularis L. V (R.); 42. Nomada armata

H.-Seh.. einzeln (lt.); 43. Psithyrus vestalis Fourcr. (S. H ) Sämtl. sgd., 29—42 auch psd.

E. Lepidoptera: a) Noctuidae: 44. Plusia gamma L. (S. H.). b) Rhopaloecra: 45. Ar-

gynnis aglaja L. (S. H.); 46. A. ino L. (S. H.); 47. A. papbia L., sehr zahlreich (R.j

;

48. Epiuepbele janira L. (S. H. und R); 49. Hesperis lineola Ochs. (S. II.); 50. Lycaena

semiargus Rott. (S. H.); 51. Pieris sp. (R.i; 52. Polyommatus pblaeas L. (S. H.); 53. Sa-

tyrua semele L. (S. U..); 54. Vanessa atalanta L. (R.); 55. V. uiticae L. (R. u. S. Ii.),

c) Sphingidae : 56. Jno statices Esp. (R.); 57. Zygaena filipendulae L. (S. H.); 58. Z. 2 sp.

(R.). Sämtl. sgd.

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen, sowie bei Eutin und Husum Anthrena

hattortiana L., ferner Nomada armata H.-S. auf Alsen als Besucher; Schenck in Nassau

dieApiden: 1. Anthrena hattorfiana F.; 2. Coelioxys conoidea JII; 3. Stelis aterrima Pz.

Schmiedeknecht giebt für Thüringen als Besucher an: Hymenoptera:
Apidae: 1. Anthrena hattortiana F.; 2. Bombus derhamellus K. rf; 3. B. pratorum L. /;
4. Psithyrus barbutellus K. 5. P. globosus Ev. 9 ; 6. P. quadricolor Lep. q'; 7. No-

mada armata H.-Sch.
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In Thüringen beobachtete ich Jhür. 8. 38.,:

A. Coleuptera: 1. Judolia cerambyeiformis Schrk. ; 2. Meligethes sp. ; 3. Straogalia

melanura L. ; 4. Trichiua fasciatus L., häufig, pfd. B. Diptera: a) Empidae: 5. Empis

tessellatA L., sgd. und pfd. b) Mutcidae: 6. Aricia basalis Zett., häufig; 7.Homalomyia

scalaris F., sgd. c) Syrphidae: 8. Eristalis pertinax Scop. rf ; 9. Syrphus annulipes

Zett. 9: 10- Volucella bombylans L. var. plumata Mg.; häufig; 11. V. pellucens L.

Sämtl. sgd. und pfd. C. Hymenoptera: 12. Bombus agrorum F. $>; 13. B. hyp-

norum L. 3"; 14. B. lapidarius L. ; 15. B. soro6nsis F. var. proteus Gerat. $; 16. B. terrester

L. v; 17. Psithyrus barbutellus K. $\ 18. Pa. quadricolor Lcp. var. luctuosus Hoffer.;

19. Ps. vestalia Fourcb. häufig. Sämtl. agd. 20. Halictus cylindricua F. 0, Feisen

dicht mit violettem Pollen bedeckt. D. Lepidoptera: 21. Argynnis paphia L.

;

22. Epinephele janira L.; 23. Ino atatices L., häufig; 24. Zygaena pilosellae Esp.;

25. Z. trifolii Esp. Sämtl. sgd.

Alfken beobachtete bei Bremen:

A. Diptera: a) Bombylidae: 1. Anthrax paniscus Rossi, s. hfg., sgd.; 2. Exoprosopis

capucina F., n. slt., sgd. b) Conopidae: 3. Conops quadrifasciatus Deg., n. slt ; 4. Physo-

cephala rufipes F., slt, sgd ; 5. Sicus ferrugineus L., s. hfg., sgd. c) Mutcidae: 6. Echi-

nomyia tcsseliata F., s. hfg. d) Syrphidae: 7. Eristalis anthophorinus Zett., slt:;

8. E. arbustorum L.; 9. E. intricarius L. O
<~f t

s. hfg., sgd.: 10. E. pertinax Scop.; 11. E.

sepulcralis L. ; 12. E. tenax L. 9 d* a - hfg" ; 13. Helophilus pendulus L.; 14. H.

trivittatua F.; 15. Plalycheirus peltatus Mg ; 16. Volucella bombylans L.; 17. V. pellu-

cens L. e) Tabanidae: 18. Tabanus rusticus L. B. Hymenoptera: a) Apidae : 19. Anthrena

gwynana K. 9, 2. Generation, slt., psd.; 20. A. hattorfiana F., hfg, q sgd. und psd.

d sgd.; 21. A. marginata F., slt., 9 sgd. und pfd., rf' sgd.; 22. Bombus agrorum F..

? 3
7

; 23. B. arenicola Thoms. 9 "
eft 24 • B - derhamellus K. 9 V <fl 25. B - hortorum

L. 9i sgd-; 26. B. lapidarius L. -r
, sgd.; 27. B. lucorum L. y cf : 28. B. muscorum

F., 9 G 5 29. B. pratorum L. q, sgd.; 30. B. proteua Gerst. 9 v hfg- sgd. u. pfd., $
hfg. sgd.; 31. B. ruderatus F. <-j'

,
sgd.; 32. B. silvarum L. rf, sgd.; 33. B. terrester L

(f; s. hfg., sgd.; 34. Coelioxys acuminata Nyl. -*; 35. C. conoidea III. 9 cA 8 '*-» sgd-;

36. C. rufescens Lep. 9\ sgd.; 37. Epeolus variegatus L. 9. slt.; 38. Eriades nigri-

cornis Nyl. 9 ; 39. Halictus calceatus Scop. Q ; 40. H. leueozonius Schrk. 9 ; 41. H. zonu-

lus Sm. 2 ; 42. Megachile centuneularis L. q"; 48 M. circumcincta K. ^f; 44. Melitta

leporina Pz. r?\ 45. Nomada armata H.-Sch., s. slt., sgd.; 46. N. jacobaeae Pz. 9 c .

slt, sgd.; 47. Psithyrus barbutellus K. O
cf, n. slt, sgd.; 48. P. campest ris Pz. 9 <ft

sgd.; 49. P. rupestris F. 9 o* *>®- p- vestalis Fourcr. 9 o"» 51. Stelis

phaeoptera K. (H. ö.). b) Sphegidae: 52. Ammophila campestris Ltr., sgd.; 53. A.

sabulosa L. 9 <f, hfg., sgd.; 54. Crabro scutellatus Schev. ; 55. C. subterraneus F. O

n. slt. c) Vetpidac: 56. Odynerus oviventris Wesm. 3*; 57. O. parietum L. q
71

.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S.40): Hymenoptera: a) Apidae:

1. Anthrena hattorfiana F. 9» sgd- b) Sphegidae: 2. Bembex rostrata L. 9.

3. Tacbytes obsoletus Ross. 9» 8gd.; in Schlesien (Beiträge S. 32): A. Colcoptera:

a) Cerambyeidae : 1. Leptura maculicornis Deg.; 2. Strangalia bifasciata Müil.

b) yitidulidae: 3. Meligethes sp. c) Oedemeridae: 4. Oedemera flavipes F. ^-

B. Diptera: a) Empidae: 5. Empis sp., sgd. b) Syrphidae: 6. Melithreptus scriptusL,

sgd.; 7. Syrphus ribesii L., sgd.; 8. Volucella bombylans L., sgd.; 9. V. pellucens L., sgd.

C. Hymenoptera: Apidae: 10. Apis mellifica L. sgd.; 11. Bombus agrorum F. 9»

sgd ; 12. Macropis labiata Pz. rf, sgd.; 13. Megachile argentata F. tf, sgd.; 14. Nomada

jacobaeae Pz. 9> sgd.; 15. Psithyrus campestris Pz. O, sgd. D. Lepidoptera:

Rhopalocera: 16. Argynnis paphia I,., sgd.; 17. Epinephele janira L., sgd.; 18. Rhodocera

rhamni L. ,
sgd.; 19. Vanessa urticae L.

,
sgd.; ferner daselbst (Beiträge S. 26):

A. Diptera: Conopidae: 1. Myopa fasciata Mg., sgd.; 2. Pbysocephala vittata F. o\
sgd.; 3. Zodion cinereum F., sgd. B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Anthrena hattor-
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fiana F. O, sgd.; 5. Anthophora furcata Pz. -
, sgd.; 6. Apis mellifica L. ^, sgd.;

7 Coelioxys octodentata (L. Duf.) Lep. q~, sgd.; 8. Crocisa histrio F. q . sgd.; 9. Dasypoda

liirtipes F.
. V, 8ßd., 9 aucb P8d. ; 10 Halictus leacozonius Schrk. V. 8gd. ; 11 Nomada

jacnbaeae Pz. tf, sgd.; 12. Psithyrus campestris Pz. 9, sgd. b) Sphegidae : 18. Bembex
rostrata F., sgd. C. Lepidoptera: Rhopalorera: 14. Pieris braaaicae L., sgd.; im

Riesengebirge (R.) und in Schlesien (S.) (Beiträge 8. 50): A. Diptera: a) Asiüdae:

1. Dioctria fiavipes Mg. (S.). b) Syrphidat: 2. Syrpbus nitidicollis Mg. ($.). B. Hyme-
noptera: Apidae: 3. Anthrena convexiuscula K. ^j", sgd. (S.). C. Lepidoptera:
Zygamidat: 4. Zygaena achilleae Kap. (R.); 5. Z. rainos S. V. (R.).

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 59): A. Diptera: Syrphidae:

1. Eristalis jugoram Egg.: 2. Volucella ]>ellncens L. B Hymen optera: Zygaenidae:

3. Zygaena lonieerae Esp.

Hoffer giebt für Steiermark die Schmarotzerbiene: Psithyrus barbutellus K. -J

an; Schletterer für Tirol Anthrena marginata F. und Kucera cinerea Lep. ; Friese

beobachtete in Baden (B.), Mecklenburg (M.) und im Elsass(E.) die Apiden: 1. Anthrena

hattorfiana F. (B., E., M.), n. «lt.; 2. A. marginata F. (M.); 3. Coelioxys acuminata Nyl.

(M.). n. alt.; 4. C. conoidea III. fM . L'.); 5. C. mandibularis Nyl (M.), slt. ; 6. Dasypoda

argentata Pz. (M.), einzeln; 7. D. thomsoni Schlett. (M.), -,' einz., 9 8. slt. ; 8. Nomada
armata H.-Sch. (M.), einz.; 9. Stelis aterrima Pz. (K.), 1 9; ferner in Ungarn Eucera

pollinosa I>ep., mehrfach.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Biene,

llulictus cylindricus F. V. »»d 1 Hummel, Bombus agrorum F. rj, als Besucher.

Mac Lood beobachtete in den Pyrenäen 4 Hummeln. 4 Falter, 4 Fliegen. (B.

.laarb. III. S. .147).

Sau nde rs (Sd.) und Smith (8m.) beobachteten in England die Apiden:
I. Anthrena battoriiana F. (Sd.. Sm.); 2. A. marginata F. (Sd., Sm.): 3. Nomada armata

II. -Seh. (Sm.); 4. N. jacobaeae Pz (Sm.); 5. Osmia spinulosa K. (Sm.).

Auch im äussersten Westen von Cornwall findet sich, nach Marqnnrd, Anthrena

hattorfiana auf Knautia.

MHller snh in den Alpen (Alpenbl. 8. 399. 400) Käfer (4), Fliegen (9), Byrne-

noptrren (10, darunter Anthrena hattorfiana F.), Falter (23).

Für Nord- und Mitteldeutschland geben Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2)

folgende Liste:

A. Coleoptera: n) Crramltycidar: 1. Lepturn livida F. (1); 2. Pachyta octomacu-

lata F. (Sld.) (1); 3. Strangalia armata Hbst. (Siebengeb.) (1 ); 4 Str. utrn Laich. (Siehtmgeb.) (I )

:

5. Str. attenuata L. (1); 6. Str. melanura L. (1): 7. Toxotus meridianus L. (Siebengeb. ) (1).

die (Jerambvcidcn teils Pollen und Antheren fressend, die schmalköpfigen , besonders

Str. attenuata, auch sgd. b) ChrytomrMdae : 8. Crvptoeephalus sericens L., BNitenteile

fressend (1) c) Scarabaeidac : 9 Hoplia philanthus Sulz. (Sld.), BlHtenteile fressend (1);

10. Triehins fasciatus L., sehr häufig, Blumenblätter fressend, d) Telephoridat : 11. Ma-

larhius bipustulatus L. T
Antheren fressend (1). e) Niiidutidae: 12. Meligethes, häutig,

pfd (1). f) Phalneridac : 13. Olibrus bicolor F., pfd. (1). B Diptera: a) Conopidae:

14. Sicus ferrugineus L., zahlreich, sgd. (1). b) Empidae: 15. Empis livida L., äusserst

zahlreich, sgd. (1); 16. K. tessellata F., w. v. (1). c) Musridae: 17. Echinomyia tessetlata

F., sgd. (1); 18. Micropal pus fulgens Mg., sgd. (1); 19 Ocyptera cylindrica F., sgd. (1):

20. Prosena siberita F., sgd., häufig (Liebenau) (1). d) Syrphidae : 21. Eristalis arbustorum

L. (1); 22 E. intricarius L. (1): 23. E. nemorum L. (1); 24. E. tenax L. (I); 25. Pipiza

festiva Mg., psd. (Lippstadt, 1); 26. Rhingia rostrata L. (1); 27. Syrphus ribesii L.,

psd. (1); 28. Volucella bombylans L. (1); 29. V. pellucens L. (hld.) (1); 30. V. plumata

L. (1); sämtliche genannten Syrphiden häufig und mit Ausdauer auf diesen Blüten be-

schäftigt, bald sgd., bald psd. C. Hymenoptera: a) Apidae: 31. Anthrena gwyuana

K., psd.: 32. A. hattortiana F. ; ,
(6 7i, sowohl sgd., als psd. (1): 33. Apis melli-

Knuth. Handbuch der lHOUubioloKic. II. 1. 3fi
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fica L. (6), häufig, sgd., seltener sgd.; 34. Bombus ngrorum F. 9i nur sgd. (1»; 35. B. hör-

toruin L. j $ -
i »gd- (1); ^6. B. hypnorum L. /, sgd. (1); 37. B. lapidarius L. y, sgd. (lj;

38. B. pratorum L. V 9 j ,
sgd (1); 39. B. rajellus K.rf, sgd. (1); 40. B. silvarum L. 9 ?»

sgd. (1); 41 B. terrester L. y 3", sgd. (1); 42. B. tristis Seidl. V. *gd. (2); 43. Ceratina

callosaF. <f; sgd. (2); 44. C. cyaneaK. $ 3, sgd. (Lippst.) (1); 45. Coelioxys conoidea III. V

,

sgd. (1); 46. C. quadridentata L. -f 9. häufig, sgd. (1); 47. Dipbysis serratulae Pz. f ;\

sehr hftutig, sgd. (1); 48. Halictus albipes F. 9 (1); 49. H. cylindricus F. 9 o (1): H.

ieueozonius Schrk. ^ (1); 51. H. lugubris K. 9. sgd. (2); 52. H. malachurus K. 9. sgd' (2).

psd., bayerische Oberpfalz; 53. H. quadricinetus F. 9, sgd. (2); 54. H. quadristrigatus

Latr. 9, sgd. (2); 55. H. sexcinetus F. 9, sgd. (2); 56. H. sexnoUtus K. 9 (1).

57. H. xantbopus K. 9» sgd. (2), die Halictusarton bald saugend, bald psd. ; 58. Heriades

truncorum L. rf, sgd. (1); 59. Megachile centuneularis L. rf, sgd. (1); 60. M. circum*

cineta K. 9 &> sgd. (1); 61. M. maritima K. f 9. in Mehrzahl, sgd. (1); 62. M. willugb-

biella K. rf, sgd. (1); 63. Nomada armata H.-Sch.
, , sgd. (1); 64. N. fabriciana L. v.

sgd. (1); 65. N. jacobaeae Pz. 9, sgd. (1, 2); 66. N. lineola Pz. O j\ 8gd. (1); 67. Osmia

aenea L. rf ,
sgd. (1, 2); 68. 0. fulviveotris Pz. 9» Ps^- 0)l 69. Prosopis signata

Pz. 9 O (2); 70. Psithyrus barbutellus K. f' V, sgd. (1); 71. P. campestris Pz.

V f; sgd. (1); 72. P. rupestris L. 9» 8£d. U)»' ?3. P* vestalis Fourc. 9. sgd (Ii;

74. Stelis aterrima Pz. rf; sgd. (2); 75. St. broviuscula Nyl. ,f, sgd. (1). b) Jehnen-

monidae : 76. Eine kleine Art, tief in die Blüten kriechend (2). c) SpUgidae : 77. Bern

bex rostrata L. , sgd. (1); 78. Mimesa bicolor Jur. Q
r

(2); 79. Philanthus trian-

gulum F. 0 ,
sgd. (2); 80. Psainmophila affin in K. 9» sgd- U); ^1. viatica Deg. f,

sgd. (1). d) Veapidae: 82. Odynerus parietum L. 9» 8g<l- 0)- D- Lepidoptora:

11) Microlepidopttra: 83. Nemotois scabiosellus Scop. 9 (2). b) Aorftioe: 84. Euclidia

glyphica L. (1); 85. Mamestra Serena S. V. 9 (Tb.), c) Rhopaheera: 86. Argynnis

latonia L., sgd. (bayerische Oberpf.) (1); 87. A. niobe L., sgd. (daselbst) (1); 88. Colias

hynle L. (Tb.), häufig (1); 89. Hesperia comma L., sgd. (Fichtelgebirge) (1), (Lausitz/ (2).

(Nassau); 90. H. lineola Ochs. (1); 91. Papilio machaon L. (2); 92. Pieris napi L., sgd.

(Liebenau); 93. Epinephele janira L. (I); 94. Erebia aethiops Esp.(li; 95. Vanessa urticae L.

d) Sphingidae: 96. Ino statices L.; 97. Zygaena carniolica .Scop.; 98. Z. filipendulae L.;

99. Z. minos S. V.; alle drei linden sich nach Buddebergs Angaben fast nur auf Scabiosa

arvensis und Carduus cnspus; 100. Z. lonicerae Esp. (Thür.), häufig (1). e) Tineine:

101. Adela sp., sehr häufig, bisweilen zu 4 auf einem Köpfchen.

1288. K. silvatim Duby. (Scabiosa *ilv. L., Trichera silv. Schräder).

l)i<- Einrichtung der rötlich-blauen Blumen stimmt, nach Kirchner (Flora 8. 680),

ganz »ut derjenigen von K. arvensis überein, «loch sind werbliche Stocke sehr

selten.

Als Besucher nennt RiccalAtti XIV, 3) besonders Falter ; Kirchner Apiden,

Käfer und gleichfalls besonders Falter; Herrn. Müller (Alpenbl. S. 400) bemerkte in

den Alpen Bienen (3). Fliegen (2), Falter (3), Käfer (1).

Loew beobachtete in Steiermark (Beiträge S. 50):

A. Diptera: a) Conopidac: 1. Occemyia atra F., sgd.; 2. Sicus ferrugineus L,

sgd. b) Syrphidae: 3. Cbeilosia personata Lw.; 4. Rhingia rostrata Mg., sgd. B. Hymeno-
ptera: Apidae: 5. Anthrena hattorfiana F. 9» PH(*.; 6. Ceratina eyanea K. 9>, 88^- ;

7. Halictus zunulus Sm. 9, psd.; 8. Psithyrus barbutellus K. V, sgd.; sowie in der

Schweiz (Beiträge S. 59): Physocephala rufipes F.

310. Succisa Vaillant.

Blaue, seilen weiss«-, zu halbkugeligen Köpfchen vereinigte Blumen der

Kl»»->e B'. ( iviKMlÜVi-eli mit protandri-chen Zwitterblüten.
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1289. S. pratensis Moench. (Seabiosa Succisn L.). |Sprengel,

S. 84; H. M., Befr. S. 371, 372; Weit. Beob. III. S. 77; Magnus, Ber. d.

i.aturf. Fr. Berlin 1881; Schulz, Beitr. II. 8. 192; Knuth, Ndfr. In». S. 84.

157; Bijdrngen S. 31 (43); Weit Beob. S. 235.] — In den halbkugeligen Köpfen

.-hui, nach Herin. Müller, 60—80 unter einander ziemlieh gleiche, kleine

Blüten vereinigt. Der wie bei allen Dipsaeaeeen auf der Oberfläche des Frucht-

knoten» abgesonderte Honig wird in dem verengten glatten Grunde der 3—4 min

langen, oberwärts innen abstehend behaarten Kronröhre, die sieh oben bis auf

2 mm Durchmesser erweitert, aufbewahrt. Von den 4, selten 5 Saumlap|>eu

desselben ist der nach aussen gerichtete der grüsste.

Kiy. 188. Sui-oisa p rate n h i * Moi-neh. (Nach Heriii. Miillor.)

/. Klüt«' v«»r dem Aufspi iutren ihr Auditiva (muh Kiith-rnung ilrs Auysenkelchos). T>*L'-

wllw mich i1<mii Aufspringi-ii di r AnnVivii. .V. I)i«'«el)>«' im weibliiliiii Ziintnnd<\

Wenn die Blüte sieh öffnet, strecken sich die in der Knosjx* einwart»

gi-bogenen Staubblätter einzeln nach einander und öffnen ihre Antheren, während

der Griffel noch kaum die Hälfte seiner Länge erreicht hat. Sinti die Antheren

verblüht, streckt sieh auch der Griffel bis zu seiner vollen Länge, und als-

dann wird auch die Narbe klebrig. Spontane Selbstbestäubung findet hiernach

nicht statt-.

Ausser Stöcken mit Zwitterblüten finden sieh solche mit weiblichen Blüten.

Letztere sind etwas kleiner als ersten?; der Grad der Verkümmerung der Staub-

blätter ist ein sehr verschiedener. Nicht selten sind diese Blüten auch gefüllt.

Stellenweise sind die Stöcke mit weiblichen Blüten selten ; an anderen Orten sind si«-

häufiger: so nach Magnus bei Homburg etwa l()°/o, nach Schulz bei Braun-

schweig und Halle sogar etwa 30°/o. — Turner (Nature XL. 1889) bezeichnete

die Pflanze als trimorph. — Pollen, nach Warnst orf (Bot. V. Brand. Bd. 38),

sehr gross, weiss, kugelig, dun'h niedrig«' Stachclwar/en adhärent, bis 93 ft diain.

Als Besucher beobachteten Herin. Müller (1) und ich (!) in Nord- und in

Mitteldeutschland folgende Insekten:

A. Coleoptera: ChrysomelicUu 1. Cryptocephalus sericeus L., Blütenteile ver-

zehrend (1). D. Diptera: a) Bombylidac : 2. Exoprosopa capucina F., im Juli häufig (1).

b) Kmptdae: 3. Kinpis livida L, sgd., sehr zahlreich (1). c) Muxcidae: 4. Luciliaarten (1)

;

k Lurilia fornicina F. (Ii. d) Syrphiilnr: f.. Kristalls arhuxtomm L , häufig, sgd. und

36«
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j)fd. (!, 1); 7. E. intricarius L. (1); 8. K. nemorum LM häufig, sgd. und pfd. (1); 9. K.

tenax h., w. v. (!, 1); 10. Helophilua pcndulua L , w. v. (!. 1); 11. Kbiugia rostrat« L.,

8gd. (!. 1); 12. Syrphus balteatua Deg., pfd. (!); 13.8. pyrastri L, sgd. und pfd. (1); 14. S.

ribosii L.. w. vor. (!) ; 15. Volucella plumata Mg., sgd. (1). C. Hymenoptera: Apidae:

16. Anthrena cetii Schrank y, pM- (1>; 17. A. convexiuscula K. ^ (1); 18. Apis mellifica

L. sgd. und pfd., häufig (!, 1): 18. Bombus agrorum F. V q\ sehr häufig, sgd. (1);

20. B. lapidariuB L. q, w. v. (!, 1); 21. B. muscorum F. $ tf, w. v. (11; 22. B. pra

torum L. , w. v. (1); 23. B. silvarum L. y -
, w. v. (1); 24. B. terrester L. 7 c

',

w. v (1); 25. Halictua cylindricus F. 0% in Mehrzahl (1); 26. H. leucozonius Schrank .

w. v. (1); 27. H. rubicundus Christ Vi psd. (1); 28. H. zonulus Sm. V. sgd. (1);

29. Psithyrus rupestris L. </, w. v. (1); 30. P. vestalis Fourc. y -j, w. v. (1). D. Lepi-

doptera: a) Pyralidac: 31. Botys purpuralis L., sgd. (1). b) yoetuidae: 32. Pluaia

gamma L., häufig, sgd. (!, 1). c) Rhopaloieia: 33. Kpinephelo janira L., sgd. (!, 1):

34. Pieria braaaicae L., sgd. (!); 35. P. rapae L., zahlreich, sgd., (!, 1); 36. Polyommatus

phlaeaa L. . sehr häufig, sgd. (1). d; Sphingidae: 37. Zygaena filipendulae I,., dgl. f!l.

Alfken und H üppner (H.) beobachteten bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena mar-

ginata F. O rj; 2 Bombus agrorum F. y ? d 3. B. arctiicolft Tbs. y ? J • 4. B.

derhamellua K. V y* rj ,
sgd.; 5. B. hortormn L. v. nigricans Schm. 9; 6. B. jonellua

K. ? j ; 7. B. lapidarius L y ? rf ; 8. B. terrester h. $ c ; 9. B. lucorum L y; 10. B.

proteus (ierst. y 7 q . H. muscorum F. V O l2 B «Hvarnm L. 7 r/: 13. B.

variabilis Schmkn. y V <j ; 14. Halictua calceatus Scop. y 1 q ; 15. H. leueopua K. y j ;

16. H. leuzozonius K. tf\ 17. H. rubicundus Chr. ; ' ; 18. H. zonulus Sm. y V: 19. Psi-

thyrus barbutellus K. y (f; 20. P. campestris Pz. y 21. P. rupestria F. y -
:

22. P. vestalis Fourcr. y> 0 . SyrphUae: 23. Arctophila muasitans F. (H.), V 0y s. hfg.,

sgd.; 24. Kriatalia tenax L.; Sick mann bei Osnabrück die Grabwespe Gorytes quadri-

fasciatus F. y.

Als Besucher gieht Friese an für Mecklenburg (M ) und Ungarn (U.) die Apiden:
1. Anthrena bimaculata K., 2. Generation (M.); 2. A. niarginata F. (M.) (nach Konow);
3. A. nigrieeps K. (M.), s. seit.; 4. £peolua variegatua L. (M.K einz. ; 5. Nomada jaro-

baeae Pz. (M.), n. alt.; 6. N. roberjeotiana Pz. (M), einz.; 7. N. solidaginis Pz. (M.). einz :

8. Prosopis dilatata K. (M.) einz., <U.) n. slt.

Hö saler beobachtete bei Wieabaden die Falter: 1. Nemotois cupriacellua Hb.;

2. N. minimellus Z.

H and Urach verzeichnet ala Besucher die(irabweape (Jorytes quadrifasciatua F.

Mac Leod sah in Flandern 3 langrOaaelige und 3 kurzrUssclige Bienen, 1 Kalten

weape, 9 Schwebfliegen, 1 Muscide, 6 Falter. (B Jaarb. V. 8. 395, 396.).

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 3 Hum-

meln: Bombus agrorum F. y. B. lapidarius L. V und B. subterraneus L. V als Besucher.

Heiuaius beobachtete in Holland: Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus rajellua

K. j". B. hepidoptera: a) Rhapalwcra : 2. Kpinepbele janira L. , ; 3. Pierisnapi h. j :

4. Polyommatus dorilia Hfn.
(

j' y. b) Sphinyidae: 5. Zygaena Hlipendulae L.

zahlreich ; 6. Z. trifolii Kap.

Willis (Flowers and Inaects in (Jreat Britain Pt. I) beobachtete in der Nälie der

sebottiacben SüdkUate

:

A. Diptera: a) Mn*cidae: 1. Anthomyia ap., agd. ; 2. Mydaea sp., sgd. b) St/r-

phidae: 3. Kriatalis intricanua L. sgd.; 4. K. tenax L., sgd.; 5. Helophilua pendulua L..

sgd.; 6. Melanoatoma aealare F, pfd., häufig; 7. Svrphus balteatus Deg., sgd. und pfd.

B. Hymenoptera: Apidae: 8. Bombus agrorum F., sgd., häufig; 9- B. pratomm L..

w. v. ; 10. B. terrester L., w. v.; 11. Halictua cylindricus F , m*. v. ; 12. H. rubicundus

Chr., sgd.: 13. Psithyrus campestris Pz., sgd. V. L*' pi d op t era : Hhopalocera : 14. Pifris

napi L., sgd.
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Hur kill (Flowers and Insecls in Great Britain Pt. l> beobachtete an der schot-

tischen Ostküslc:

A. C o leoptera : a) ChryitomelUlae : 1. Crcpidodera ferruginca Scop., sgd. b 1 Xiti-

tlulidttc: 2. Moligethes pieipes Sturm, sgd.; 3. M. viridescens F., sgd. B. Diptera:
a) Mwcidae: 4. Anthomyia brevicornis Zett., sgd.; 5. A. radicutn L, pfd.; 6. Calliphora

ervtbroeephala Mg., sgd.; 7. Lucilia cornicina F, sgd.; 8. Scatophaga storcoraria Mg.,

sgd.; 9. Siphona geniculata Bog., sgd. b) Syrphidac: 10. Eristalis tenax L., sgd.;

11. Melanostoina scalare F.: 13. Platycheirus inanicatus Mg.: 13. Sphaorophoria scripta

L. ; 14. Syrphus balteatus Bog.; 15. S. ribesii Ii., sgd. C. Hy menop to ra: a) Apidac:

16. Bouibu» agrorum F, sgd. und psd., sehr häufig; 17. B. hortorum L., sgd.; 18. B.

lapiduriuH L.
,

sgd. und psd. b) Formicidae; HJ. Myrmica rubra L., »gd. D. Lcpido-

ptera: Xoclnidac: 20. Plusia gamma L.. sgd.

Burkiii und Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachteten

im mittleren Wales:

A. «Joleoptera: Nilidulidac: 1. Melegethcs viridescens F., häufig. B. Diptera:

a) Empidac: 2. Pachymeria palparis Egg.; 3. Rhamphomyia sp. , pfd. b) Muscidac:

4. Anthomyia sp., sgd.; 5. Uyetodesia incana Wied., häufig; 6. (lylemyia laseiva ZU.;

7. H. strigosa F., häufig; 8. Lucilia cornicina F., pfd.; 9. Scatophaga stercoraria L., sgd.;

10. .Siphona geniculata Bog., häufig: 11. Trichophticus cunetans Mg., häufig, c) Syrphi-

dac: 12. Eristalis horticola Deg., sgd.; 13. E. intricarius L.; 14. E. pertinax Scop., sgd.;

15. E. rupium F., sgd.; 16. E. tenax L., sgd, sehr häufig; 17. Helophilus pendulus L.,

sgd ; 18. Mclanostoma scalare F.; 10. Platycheirus inanicatus Mg., sgd.; 20. Sericomyia

borealis Fall., sgd.; 21. Vollucolla pellucens L., sgd. C. H y in eno p tera: a) Apidac:

22. Bouibus agrorum B., sgd., häufig; 28. B. hortorum L.
,
sgd.; 24. B. lapidarius L..

sgd., häufig; 25. B. pratorum l,., sgd.; 26. B. scrimshiranus Kirby, sgd.; 27. B. terrester

L, sgd. Ü. ho pido ptera: a) yoctuidac: 28. Charaeas graminis L., sgd ; 29. Buperina

liaworthii Curt., sgd.; 30. Plusia gamma L., sgd. b) Rhopaloctra : 31. Coeuonympha pam-

philus L., sgd.; 32. Lycaena icurus Hott., sgd.; 33. Pieris rapae, L, sgd.; 34. Polyom-

niatus phlaeas L. , sgd. ; 35. Vanessa atalanta L. , sgd. ; 36. V. C-album L. , sgd.

;

37. V. urticae L„ sgd., häufig. E. Thysanop tera: 38. Thrips sp., häufig.

12!M). S. australis Rvhb.

Ab Besucher beobachtete Luew im botanischen (Jarten zu Berlin: Diptera:

a) Mxucidac: 1. Echinomyia fera L. b) Syrphidw. 2. Eristalis tenax L.

311. Scabiosa L.

Lilafarbig»', rötliehe oder weisse, selten gelbe, zu augenfälligen Köpfchen

vereinigte Blumen der Klas.se B'. Gynodiöcisch mit protnm Irischen Zwitterblüten.

12»!. S. (olumbaria L.
|
Sprengel, S. 82- 84; M. H. t Befr. S. 372;

Alpenhl. S. 400, 401: Knuth, Bijdrngen.| - Ausser Gynodiöcie l>eobachtete

Ludwig noch häufiger Gynonionöcie. Die Blüteneinrichtung der protandrisehen

Zwitterblumen hat Sprengel in trefflicher Weise beschrieben. Dieselbe stimmt

mit derjenigen von Knaul in arvensis (ausgenommen in der Fünf- statt der

Vierzahl der Kronzipfel) üherein. Im Köpfchen befinden sich 70—80 Blüten,

von denen die Haudblüteu stark .strahlend .sind. Auf die biologische Bedeutung

dieser vergrösserten IIamlbluten hat Sprengel bei der Besprechung von

5. Ol um bar ia ganz besonders hingewiesen. Herrn. Müller hat Messungen

der Blüten vorgenommen und gefunden, duss die Haiidhlüten (i mm lange Kron-

röhren und 2- 2'/a mm weite Eingänge haben, deren äußere Zipfel eine Länge
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von 7 8 nun, «leren Pflicht» «'ine solche von 6 mm und «leren innere ein«- -olrhe

von 2—3 nun besitzen. Unmittelbar an diese Ramlhlüten grenzen Seheilien-

blütcn mit 5 mm langen Köhren und 2 nun weitem Eingange, denn Kronzipfel

nur 3, bezüglich 2 und l'/a mm lang sind. Die mittelsten Blüten des Köpfeheiis

halten nur noch 4 min lange und l
1
/« mm weite Krönröhren mit mm langen

Zipfeln. Dazu bemerkt H. Müller, dass infolge der gi•ringen Grösse der

mittleren Blüten und der geringen Steigerung der Grösse von der Mitte bis zum

[lande des Köpfchens bei S. Columb nria auf dem gleichen Fluchenraumc weit

zahlreichere Blüten Platz finden als bei Knuutia arvensis.

Auch die weibliehen Blüten, die sieh zu Anfang der Blütezeit am häufigsten

finden, stimmen mit denjenigen der letzteren Art überein; doch scheinen sie nur

stellenweise vorzukommen, da H. Müller bei Lippstadt, wo allerdings die

Pflanze nur in unerheblicher Menge vorkommt, sie nie gefunden hat.

Als Besucher sah ich im botanischen Garten za Kiel: A. Hy menoptera:
Apidae: 1. Apis mellifica L. ;, sgd. und psd.; 2. Boiubus agrorum F. - und 3. B. lapidarius

L. ebenso. B. Diptera: Syrphidac: 4. Rbingia rostrata L. , sgd. und pfd. C. Lopi-

doptera: Rhopaiorcrai 5. Vanessa atalanta L. ; 6. V. io L. ; 7. V. urticae L., alle sgd.

Herrn. Müller beobachtete in den Alpen Fliegen (6), Hymenoptcren (7,

Falter (27); in Westfalen folgende Insekten:

A. Diptera: a) Cotwpidac : l.Sicus ferrugineuB L., sgd. b) Surphidac : 2. Erihtalis

nemorum L., häutig, sgd. und pfd. ; 3. E. tenax L., w. v. ; 4. Helopkilus trivittatus F.,

w. v. B. Hy menoptera: 5. Apis mellihca L. V, sgd., häufig; 6. Boinbua lapidarius

L. -/, sehr zahlreich, sgd.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beiträge S. 40): Hy ni onoptera: Apidae.

1. Anthrena sebencki Mor. 9> psd.; 2. Halictus aexcinetus F. j . sgd.; sowie im bota-

nischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae: 1. Helophilus tloreus L.; 2. H. tri-

vittatus F.; 3. Syrphus ribesii L. B. Hv menoptera: Apidae-. 4. Bombus agrorum

F. (f, sgd.; 5. B. pratorum L. y, sgd. C. Lepidoptera: Khopalwera: 6. Argynni»

latonia L., sgd.; 7. Colias rhamni L., sgd.

Wüstnei beobachtete in Holstein Anthrena cetii Schrank als Besucher;

Schmiedeknecht in Thüringen: Hymenoptera: Apidae: 1. Anthrena cetii Schrk.

= marginata F.; 2. Nomada brevicornis Mocs.; 3. Psithyrus barbutellus K. o;Schenck
in Nassau die Erdbiene Anthrena marginata F. — Sch letterer und v. Dalla Torre

fuhren für Tirol als Besucher auf die Apiden: 1. Bombus mesoinelas Gerst. G
r

;

2. B. eoroensis F. q'\ 3. Podalirius parietinus F.; 4. Psithyrus campestris Pz. v-

Frey bemerkte bei Zürich: Nemotois minimellus Z. ; Mac Leod in den Pyre-

näen lt Hymenopteren (darunter Anthrena hattortiana F.), 20 Falter, 4 Käfer, 13 Fliegen

als Besucher (B. Jaarb. III. S. 347-349, 440).

Die gelblichblühende Form von S. Columbaria:

1292. S. ochroleuea L. (als Art) ist, nach Schulz (Beitr. II. S.

gynomonöcisch mit protandrischen Zwitterblüten. Auch ('omes (l
T
lt. stud.)

bezeichnet die Blüten als protandrisch und als selbstfertil.

Als Besucher giebt Friese für Ungarn an die Bienen: 1. Dasypoda argentaU

Vi. und var. braccata Ev., n »lt.; 2. Eucera pollinosa Lop., mehrfach; 3. E. sc*-

biosae Mocs. (Nach Mocsary). Derselbe sah in Thüringen Cilissa haemorrhoidalis F.

Loew beobachtete in Steiermark Anthrena cetii Schrk. y, päd. und Halictus

cylindricus F. y, sgd.; sowie im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidat:

1. Eristali» intricarius L. ; 2. E. nemorum L; 3. E. tenax L; 4. Pipiza festiva Mg.:
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5. Syrphus balteatus Deg.; 6. S. ribcsii L. ; 7. Volucolla pellucens L.
,
sgd. B. Hyme-

noptera: Apidac: 8. Apis mellifica L. sgd. C. Lepidoptera: a) Noctuidac: 9. Plusia

gamma Ii., sgd. b) Rhopaloccra; 10. Pieris hrassicac L„ sgd.; 11. P. rapae L., sgd.

1293. S. suaveolens Desfontaines. Nach Seh ulz (Beirr. I. S. 67, 68;

II. S. 192) gynomonöeisch , viel seltener gynodiöcisch, mit ausgeprägt prot-

andrischen Zwitterblüten. Zurrst blühen die stark hälftig-symmetrischen Blüte»

der beiden äusseren Reihen auf; dann entfalten sieh die innersten Blüten des

Köpfchens und zuletzt die der mittleren Zone. Durch dies«' Art des ßlühens

findet, nach Schulz, eine bedeutende Schädigung der Pflanze statt, indem sich

in vielen Fällen die Narben der beiden äusseren Blülenreihen ganz entwickeln

können, l>evor die Antheren der folgenden Reihen ausgestäubt halten. Da nun

die Nnrhen und Antheren der Blüten zweier benachbarter Reihen sehr nahe bei

einander stehen, so ist Befruchtung der äusseren durch die inneren, auch durch

Insektenhülfe, leicht möglich.

Nach Warn-torf (Bot. V. Brand. Bd. 3b) besitzen die auf sterilem

Sundboden unter Kiefern am Altmppiner Schützenhause wachsenden Exemplare

entweder lauter protandrisehe Zwitterblüten, oder ein Teil der zygomorphen

Randblüten ist durch Alxirtieren der Antheren weiblich geworden. Mithin ist

die>e Art an dem genannten Standorte gynomonöeisch. Die Antheren sind

ursprünglich intrors; währcml sich die Antherenfächer öffnen, machen dieselben

aber eine Drehung von 90° und stehen auf den langen, weit aus den Blüten

hervorragenden Filamenten wagereeht, ihren Pollen nach oben kehrend. letzterer

ist weiss, warzig, kugelig oder elliptisch, bis 112// lang und 88.« breit.

Als Besucher beobachtet« Loew im botauischen Garten zu Berlin: Diptera:
Mturidac'. Ecbinomyia ferab.

;
Krieger bei Leipzig dieApiden: 1. Anthrena marginata

F. — cetii Schrk.; 2. Nomada jacobaeae Pz. ; 3. N. roberjeotiana Pz. ; 4. N. solidagiois Pz.

1294. S. lucida Villars stimmt, nach Schulz (Beitr. I. S. 65; II. S. 192),

in Bezug auf die Protamine der Zwitterblüten, die Gynonionöeic, sowie die Art

des Aufblühens mit voriger überein.

Als Besucher sab Mtlller in den Alpen (Alpenbl. S. 401) 4 Kalterarten und

1 Sehwebfliege ; Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidac:

1. Helophilus pendulus L. B. Hymonoptera: Apidac: 2. Bombus agrorum F. (j, sgd.;

3. B. lapidarius L. cf ,
sgd.; 4. Hemdes truncorum L. <-j\ psd. C. Lepidoptera:

Uhopalocera: 5. Argynnis aglaja L.

1295. S. gramuutia L. ist, nach Schulz (Beitr. II. S. 192), bei Bozen
gleichfalls gynomonöcisch mit protandrischen Zwitterblüten.

•Sehletter er sah bei Pola die Blüten von Halictus calceatus Scop. besucht.

Loew Iteohachtcte im botanischen Garten zu Berlin an einigen Scabiosa-

Arten folgende Besucher:

1296. S. Dallaportae Heldr.:

A. Diptera: tiyrphidac: 1. Helophilus trivittatus F. B. Hy me n op te ra: Apid<\c:

2. Apis mellifica L. sgd. C. Lepidoptera: Rhopahccra: 3 Rhudocera rhamni L , sgd.

;

1297. 8. daueoides Desf.:

A. Diptera: Syrjthidar: 1. Eristalis aeneus Scop.; 2. E. intricarius L. : 3. Helo-

philus trivittatus F.; 4. Pipiza festiva Mg. B. H ymenoptora: Apülae: U. Apis mellifica
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L. sgd. ; 6. Dombus lapidarius L. q , sgd.; 7. B. terrcster I,. ~
,
sgd.; 8. iStelis aterrima

Pz. ;

- sgd. C. Lepidoptera: Rhojyaloecra : 9. Pieris brassicae L., sgd. ; 10. Vanessa

urlicao L., sgd.;

12S>8. S. Hlariiiikiana Host.:

A. Di ptera: Syrphidae: 1. Syrphus baltcatus Deg.; 2. Volucella pellucens I,., sgd.

II. I,c pi doptera: Rhopaloccra : 3. Pieris brassicae L, sgd.;

125M). S. ucrnnien L. : i*int* Sehwcbfliege (Kyq>hus corolluc F.).

1300. S. atropiirpurea L.

Plateau beobachtete in Belgien Apis, Bomhus hypnorum L, Mogarhile cricetorum

I«ep., Kristalls tenax L., Syrphus- Arten, Vanessa c-alhum I,., Pieris napi I,. Diese» Insekten

besuchton ohne Auswahl relativ gleich häufig die purpurnen, roten, rosa und weissen

Blütenköpfe, obenso Vanessa io L, Pieris brassicae L. und napi L. eine Abart mit grösseren

Köpfen (von 4—5 cm Durchmesser).

(>S. Familie Compositae Atlausmi.

Auf die vorteilhaften biologischen Eigentümlichkeiten der Korbblütler hat

bereits Sprt* ii gt'l (Entdecktes Geheimnis S. 36o) aufmerksam gemacht. Die

Reizbarkeit der Staubfaden einiger Arien (von Centauren, O nopord on

,

(.• ichorium, Hieraeium) hat «'hon vor erstcrem Kölreuter (3. Fori Atzung

S. Ii)}), Leipzig 1766) beobachtet. Hi DI e bra nd ') hat ilie Griffeleinriehtungen

zum Gegenstande einer eingehenden Untersuchung gemacht (I ber die Gesehlcchts-

vcrhältnissc bei den Kompositen. Verhdl. d. Ijeop. Carol. Ak. d. Naturf. 18tt!l).

Delpino gab 187(1 eine Erörterung der biologischen Eigentümlichkeiten der

Komposilenblüte, die Herrn. Müller 1873 (Bcfr.S. 378—38U) zu einem über-

sichtlichen Bilde zusammenstellte:

i) Dieser Forscher behandelt hier folgendo Arten: Taraxacum officinale (8. 7 ff.,

• Taf I, Fig. 1— 7); Cichorium intybua (Tafel I, Fig. 8— 10); V
r

ernonia scal>erriina (8. 14 j;

Cacalia aonchifolia (.8. 15, Tafel 1, Fig. 11— 13}; Eupatorium riparium und cannabinuai

(8. 16, 17, Fig. 14—19); Liatris spicata (8. 17-19, Taf. 1, Fig. 20-25); Dahlia varia-

bilis (8. 19, 20, Taf. I, Fig. 26—29); Bidens tripartitus (Tafel I, Fig. 30, 31); Agathaea

coclestis (S. 20, 21, Taf. II. Fig. 1-6); Solidago virga aurea (8. 22, 23, Taf. II, Fig. 7-10);

Bellis perennis <S. 23, 24, Taf. II, Fig. 11—15); Telekia speciosa (S. 24, 25, Taf 11,

Fig. 16, 17); Doronicum macrophyllum (8. 25, 26, Taf. II, Fig 18—28): Senecio populi-

folius (8. 27, 28, Taf. II, Fig. 29—36) ; Caillardia lanceolata (8.28,29, Taf. III. Fig. 1—
Silphium doronieifolium (.8. 29—31, Taf. III, Fig. 4—9); Calendula arvensis (S. 31—33,

Taf. III. Fig. 10-17); C officinalis (8. 33, Taf. III, Fig. 18-20): Melanopodium divari

catum (8. 33, 34. Taf. III. Fig. 21—25); Madaria clegans (8. 34, 35, Taf IV. Fig. 26. 27);

Petaaites officinalis (8. 35—40, Taf. IV, Fig. 1—19); Gnaphalium dioicum (8. 40—42,

Taf. III, Fig. 26—32); (iazania ringens und speciosa (8. 42— 44, Taf. IV, Fig. 20—26);

Cryptostemma hypochondriacum (8. 44,45. Taf. VI, Fig 23—25); Arctotis acaulis

(8. 45, Taf VI, Fig. 21, 22); Lappa minor und andere Lappa- Arten <S. 46, Taf. V. Fig 32»;

Kchinops sphaeroeephalus (S. 46—48, Taf. VI, Fig. 1—3); Xeranthemum annunm

(54. 48— iO, Taf. V, Fig. 24— 30i; Ceataurea montana (8. 50—56, Taf. V. Fig. 1—23»;

C. scabiosa (8 56, 57 1; C. dealbata (8. 59, 60, Taf. VI. Fig. 6—9»; Cnicus benedirtns

(8. 57, 58, Taf. V, Fig. 31 1; Amberboa Lippii (Taf. VI, Fig. 4, 5»; Jurinea alaU

18 58, 59); 8ilybum Marianum (8. 60—62, Taf. VI, Fig. 10—20).
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Die vielen kleinen Blüten sind zu einem Körbchen vereinigt, welches im

Knospcnzustandc fest von einem meist mehrreihigen Hüllkelche umgelieu i>t,

der auch spater als wirksames Schutzmittel gegen ankriechende Tiere, sowie zum

Zusammen halten der Blüten des Körlw-hens dient. Die Augenfälligkeit wird durch

die Zusammenhäufung der Blütchen bewirkt und dadurch erhöhl , dass teils

-amtliche Blmuenkroncn nach aussen geliogen werden, teils der Saum derselben

in Form eines langen IWippens nach aussen gerichtet wird, teils emilich, wie in

den meisten Fällen dadurch, das.- die Randblüten auf Kosten ihrer Staubblätter

oder auch noch der Fruchtblätter sich zu langen, abstehenden, das Körbchen

stark vergrössernden Zangen umbilden, welche noch dazu häufig eine andere

Färbung besitzen, wie die Scheiben hlütcit, wodurch die Augenfälligkeit wiederum

erhöht wird. In einigen Fällen (Ca rl i n a ) übernehmen die inneren Blätter des

Hüllkelches diese Rolle.

Fig. 181). Griffel und Nur Im* n von Cum ponileu. (Nach der Natur.)

/. Vcrgrösscrte (irifTelspitzr von lüden* mit fast noch geschlossenen Asten, an (Irr Aussenscite

mit starken Fegrzaekcn , «lic nach i»1k*ii zu an Grosse abnehmen. 2. Dieselbe mit entführten

< irirtelaBlen , deren Innenseite dicht mit Pupillen bexrttt ist. .?. Vcrgiössertc . geschlossen

bleibende (iriffclspitze von Aster. Die kegelförmige Spitze ist dicht mit starken Fcgezackcn

besetzt ; durunter sieht man die Papillen. 4. Yergrössertc tJriflelspitzc einer Schcilienbliitc

von Chrysanthemum segetum L. im ersieu (männlichen) /ustaiude. ,3. Dieselbe stark

vergrößert im zweiten (weiblichen) Zustande. Ct. Vergrößerte Crifl'ebpitze einer Kandblütc

derselben Pflanze mit auseinander gespreizten Narbenästen. 7. Stark vcrgi.isscrte Grifte! spitze

eiuer Scheibenblütc von der Innenseite; in der Mitte eine mit Pollenkörnern gefüllte «Sri fiel rinne.

Durch die Zusammenhäufung wird auch ferner erreicht , das» zahlreiche

Blüten demselben Blütenstandes bei dem Darüberhinlaufen der honigsuchenden

oder pollensaininelnden oder -fressenden In.-ekten gleichzeitig befruchtet werden,

indem im ersten Blütenzustande der Folien, im zweiten die Nnrhcnpapillcu so

weit aus den Blüten hervorragen, dass sie von den Kerfen gestreift werden. Da-

her ist Fremdbestäubung in hohem (trade wahrscheinlich; doch tritt in vielen

Fällen l>ei ausbleibendem Insektenbesuehe spontane Selbstbestäubung ein. indem

sich die Narbenpapillen durch die sich zurückbiegenden Griffeläste mit »lern noch

haften gebliebenen Pollen bedecken.
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Der Honig wird am Grunde «U'S Griffels durch einen diesen ringförmip

umgehenden Wulst in so reiehlieher Meng«* abgesondert, das* er in der Blutneu-

kronröhre emporsteigt und, gegen den Regen durch die olien zusammenschliessetiden

Staubfäden goehützt, sowohl lang- als kur/rüsseligcii Insekten zugänglich i>t.

Die Kompositen sind daher das typische Beispiel für die Blumcnklassc Ii*.

In den ausgeprägt protandrischen Zwitterblüten hat sich der Pollen l>e-

reits im Knospeuzustandc in die den alsdann mit noch geschlossenen Narben ver-

sehenen Griffel umgehende Stnuhbeutclröhre entleert. Indem dieser heranwächst,

fegt er mit Hülfe von Ilaaren oder Zacken, welche er au seiner Oberfläche

licsitzt und welche in ihrer Gestalt und Anordnung für die Gattungen durchaus

charakteristisch sind (>. Fig. 18!)), den Pollen vor sieh her aus der Anthercnrohre

heraus, so dass er sich üIht dem Blüteneingange ansammelt. Besuchenden

Insekten wird er sich am Bauche festsetzen, und /.war wird er dies um so sicherer

thun, als die Staubfäden Ihm Berührung durch den an ihnen vorheist reifenden,

honigsaugenden Rüssel sich zusammenziehen, so dass die Staubbeutelröhre oft

mehrere Millimeter hinabsinkt, und der tiarin enthaltene Pollen heruusgepres-l

wird. Nachdem dies geschehen ist, breiten sich die Griffeläste aus und entfalten

die meist auf ihrer Innenseite gelegenen Narbenpapillen.

Eine weitere vorteilhafte Eigentümlichkeit der Komjiosilcn ist, das> .-ich,

wie schon Sprengel hervorgehoben hat, die Körbchen bei ungünstiger Witterung

sehlicssen.

Über die bei den Kotu|M>siten häufige Gei tonoga in ie ist bereits Bd. I.

S. 51 nach Kerner (Pflanzcnlelicu II. S. 3 1 «3 321) kurz berichtet worden.

(Vgl. auch Fig. IUI.)

A. Tubu.lifl.Orae LeSSing. Sehcibeublüten nicht zungenförnüg.

I. Corymbiferae Vaillant. Blüten alle röhrenförmig oder die randständigen

meist strahlig. Griffel an der Spitze nicht verdickt und dort ohne Haarkranz.

a) Euputoroidmv Isesainy. Griffel der zweigesehlechtigen Blüten walzip,

zweispaltig, Schenkel verlängert, fast stielruud oder etwas keulenförmig, oborwärl.«

weichhaarig.
*

312. Eupatorium Tourn.

Protandri>ch. Körbchen annblülig, zu dichten Ebensträusscn vereinigt.

Griffeläste so lang wie die Blumenkrone, im untersten Viertel jederseits mit

einem Streifen NarbeiijNipillen besetzt, darüber ringsum dicht mit Fegchaann

besetzt. Blumeiiklnssc II' F.

1301. K. cannabinum L. |H. M., Befr. S. 403; Alpenbl. S. 450;

Weil. Beoh. III. S. U2; Mac Leod, B. Jmirh. III, V, VI; Hildehrand, Comp
Taf. I. Fig. Ii— 1U, S. 1 <>— 17; Kerner, Pflanzenleben II; Wartistorf, Bot.

V.Brand. Bd. 38; Kniith, Bijdragen; Herbst b.] — Jedes Köpfchen enthält, nach

Herin. Müller: nieist nur fünf, bisweilen sogar nur vier trübrötliche Blüten: da

jedoch meist mehrere hundert solcher Köpfchen zu (lichten, dolden rispigen Bluten-

ständen zusammentreten, so werden sie doch recht, augenfällig, zumal die weit hervor-
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ragenden Griffelaste weiss und «1U> Umrandung der Hüllblätter rötlich gefärbt

sind. Die Kronröhre ist 2' 2 nun lang, sie endet in ein kaum 2 nun langes

Glöckehen, welches von den Griffelästen um 5 mm ülterrngt winl.

In» ersten Blütenzustnnde Itcfindct sich tlas unterste, mit Narhenpapillen

besetzte Griffelstück mich in der Kninröhre, nur die mit Fegehaaren besetzten

oberen drei Viertel der Griffeläste ragen frei hervor und divergieren so weit,

dass besuchende Insekten mit ihnen in Berührung kommen und die an den

Fegehaaren haftenden Pollenkörner abstreifen können. Im zweiten Blüten-

Fig. 190. Etipatorhiui eann ab i » 11 111 L. (Nach II« rm. Müller.)

1. Kiti vicrhlütige* Körlxjhen im ersten (männlichen! Zustande. 2. Kinc einzelne Rlüle im
zweiten (weiblichen) Zustande. Von a hin b ist jeder Itriffehist an jedem der beiden Kander

mit einem Streifen NarbenpapillcD, von b bis c ringsum mit Fegehaaren besetzt.

zustande treten auch die unteren papilloscn Teile der Griffelä*te aus dum Kron-

glöekehen hervor, so dass in das Glöckehen eindringende honigsuchende Insekten

diu Narben berühren müssen. Warn stur f fügt hinzu, dass die Stnubbeutel-

cvlinder nicht über die Blütehen emjx_>rgeboben sind und dass die Fegepapillen

dick stumpf-konisch, mitunter zweizeilig, zart gestreift und wagerechf abstehend

sind. Pollen weiss, rundlich bis elliptisch, stachelig und durchschnittlich mit

25 ft diain. — Tritt also hinreichend Insektenlwsuch ein, so dass die Fegehaare
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des ihnen anhaftenden Pollftis bemüht sind, che die Nurln-n hervortreten, >o i»t

Fn-nidhesUiubung gvsiehert. .Sinti jedoch «lit> Fcgvhaaiv noch mit Polleu l>e-

haftet, wenn die unU-ren Teile der Griffel hervortreten, so ist bei Insektenbezieh

ebenso gut Selbstbestüubunp möglich.

I wetxtere kann auch Ihm gänzlich aus-

bleibendem Insektenbesuche nicht spon-

tan eintreten, wohl aber Fmudliestäu-

biinjr, da die (triffelusU* sich so weit

uuscin;indcrspn>izcn, das* sie bisweilen

die Narben benachbarter Blüten 1*-

ri'ihrcn. Auf dies«* (leitonopimie macht

Keiner (Pflanzenlelhn II. 8. Hltj)

besonders aufmerksam. (Fig. 191.)

Als Besucher sind in erster Linie

Kalter beobachtet. Ic h sah bei (Jlocksburg

2 Tagfalter, sgd. ( Vanessa io L. und Pieris

napi L) und 1 Schwobfliege (Kristall* tenax

L.|. Dieselben Besucher sah ich auch bei

Kiel ; hier ausserdem Apis. H c r m. M fl 1 1 e r

bemerkte in den Alpen Fliegen (6|. llymc-

nopteren (4) und Kalter (6). Derselbe (Ii und

Buddeberg (2) beobachteten in Mittel-

deutschland :

A. Diptera: u) Muteuiae: 1. Dexia

canina K. (1>; 2. Echinomyia fera L. (Ii;

3. Lucilla albiceps Mg. (1). b) Syrphidac:

4. Kristalls arbustorum L., häufig, pfd. tli;

5. K. nemorum L., w. v. (1); 6. K. tenax

L., w. v. (1). B. Hymenoptera: Ajndac:

7. Apis mellifica L ,\ sgd. (Ii; *. Psithy

rus vestalis Kourc. /, sgd. ili C. Lepi-

doptera: ai Bombyridac. 9. Calliinorpha

dominula L.
,

sgd. (2l. b) Rkopnloccm: 10. Argynnis paphia L
,

häufig, sgd. (1, '/):

II. Krebia medusa S. V., sgd. (Ii; 12. Hesperia lineola 0., sgd. (1); 13. Lycaena sp

,

sgd. (Ii; 14 Melanargia galatca L., sgd. Ii); 15. Pararge egeria L., sgd. (Ii; 16. Pieris

rapae L.. sgd. (1); 17. Thecla quercus L., sgd. Ol; 18. Vanessa io L., häufig, sgd. 1, 2}.

I). Neuroptera: PJ. Panorpa communis L.
f
sgd. (Ii.

Dalla Torre beobachtete in Tirol die Hummeln: 1. ßombus muscorum F. V;

2 B pomorum Pz. 3. die Schmarotzerhummel Psithyrns campestris Vz j* und die

Kurchenbiene 4. Halictus leueopus K. : . sowie die Kaltenwespe 5. Vespa norvegica Kabr.

K. F. Kohl bemerkte daselbst die (ioldwespe Cleptes semiaurata L.; Schletterer
daselbst die Apiden: 1. Botnhus |>omorum Pz. ; 2. B. soroimsis L. ; 3. B. variabilis

Schmiedekn.; 4. Halictus loueopus K.; 5. PBithyrus campestris Pz.; Lierstacker be-

zeichnet fur Kreuth die häufigste Schmarotzerhummel PBithyrus vestalis Fourc. als

Besucher.

Alf ken beobachtete auf .luist: Hymenoptera: Apidar: Psithyrus rupestris

K. Schiner in Österreich die Tabanide Silvius vituli F.; Frey in der Schweiz:

Calliinorpha hera Ii. und Tortrix inopiana Haw.; Mac Leod in Flandern Apis,

1 Mnscide (Bot. .Faarb. VI. S. 373i, sowie 4 Schwebfliegen, 1 Muscide. 3 Falter.

(B.Jaarb.V S.410); in den Pyrenäen 3 Falter und 1 Muscide als Besucher (A.a.O. I1I..S.359.J

Fi).'. UM. Ci r i t nnoifam i e von Kuputo-
r i ii in ca u n al> i u u in L. t Na» h Kern er.)

Durch Krcuzuug der mit Pollen behafteten

(iriflelaMe findet Befruchtung benachbarter

Bluten stall
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Burk i II (Flowers amd Jusccts in Great Britaiu Pt. I) beobachtet« an der schot-

tischen Ostküste:

A. Coleoptera: Xitidulidac : 1. Meligethes pieipe» Sturm, pfd. B. Diptera:
a) Mmcidae: 2. Anthomyia brevicornis Ztt.; pfd.; 3. A. radicum L., sgd. und pfd.;

4. Calliphora crythrocepliala Mg., sgd.; 5. Lucilla cornicina F., sgd.; 6. Onesia sepulcralis

Mg.; 7. Scatophaga stercoraria L; 8. .Siphona geniculata Deg. b) Syrphidae: 9. Eristalis

horticola Deg., sgd.; 10. K. pertinax Scop., sgd.; 11. K. tenax L., sgd.: 12. Platycheirus

manicatus Mg.; 13. Sphaerophoria scripta L.; 14. Syritta pipiens L. ; 15. Syrpbus

ribesii L c» Phoiidae: 16. Phora sp. C. Hymenoptera: a) Apidae: 17. Bombus lapi-

dariusL., sgd. b) Formicidat: 18. Myrmica rubra L. auf den Blütenstiinden umherlaufend.

D. Lepidoptera: Niopatoccra: 19. Vanessa urticae L., sgd.

1302. E. ri|>a riu in hat, nach Hildehrn ml (a. a. ().), dieselbe Klülen-

einriehtung wie vor.

1308. K. ageratoides L. Lonv beobachtete im litauischen Garten zu

Berlin als Besucher:

Diptera: Musridae: 1. Anthomyia sp.; 2. Kchinomyia fern L. h) Sijrphidae:

3. Kristalis arbustonim L; 4. K. nemorwin Ii.; ">. Syritta pipiens L. ; 6. Syrpbus

corollae F.

1304. E. purpureum L. Loew beobachtete im lmtanischen Chirten zu

Berlin

:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalis arbustonim L. ; 2 K. tenax L. ; 3. Helopliilus

Aureus L ; 4. Melithreptus seriptus L.; Syritta pipiens L : 6. Syrpliu» ribesii h., am
(iriffel einzelner BUHen leckend und pfd. H. Hymenoptera: Apidae: 7. Apis mellitiea

L. sgd.; 8. Bombus terrester L. V O »
sgd ; 9 - Psithyrus rupestris F. sgd.;

10. P. vestalis Fourc. a C. Lepidoptera: Uhopalo<<ra : 11. Pieris brassieae I,., sgd.;

12 Vanessa Calbum L., sgd. — Ferner daselbst an

1305. Veniüiiia fasciculata .Mchx.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrpbus balteatus Deg. B. II ymenoptera: Apidae:

2. Apis mellitiea L. sgd.; 3. Bombus lapidarius \,. -•
, sgd.; 4. B. terrester L. rj . sgd.;

Psithyrus vestulis Fourrr. rj\ sgd. C. Lepidoptera: Rhopaloena: (5. Pieris brassicae

Ii., sgd.; sowie an

1306. V. praealta EH.:

A. Hymenoptera: Apidae : 1. Apis mellitiea L sgd.; 2. Bombus terrester

L. r$\ sßd.; 3. Psithyrus vestali.s Fourer. < , sgd. B. Lepi toptera: Rhnpalorrra

:

4. Pieris hraasicac L., sgd.

313. Adenostyles Cassini.

Protandrisch. Körbchen armblütig, zu (lichten Ebensträussen vereinigt.

Die ganze Außenseite des (Jriffels dicht mit Fegchanren, welche kleine kurz-

gestielte, drüsenartige Kuöpfchen darstellen, besetzt; Innenfläche beider Griffel-

äste mit winzigen Xurheupapillcn dicht bekleidet. Nach Kern er fehlen einigen

Arten die Fegezacken. B'F.

1307. A. alpina Bl. et Finjr. (A. viridis Gass., 0 acalia

alpina L.). [II. M., Alpenbluineu S. 450 452. | Jedes Köpfchen enthalt,

wie hei Kupatoriutn eannahiuum. nur 4 -5 Kinzelblüten, welche aus einer

etwa 3 nun langen Röhre und einem ein wenig längeren Glöekchcn bestehen.
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Der Griffel spaltet rieh, nachdem er häufig die Anthcrcn röhre zersprengt liat,

in zwei Äste, welche sieh schliesslich soweit zurückkrümmen, dass die Narbcn-

|>a]>illen mit den Fegehuareii der Aussenseile in Berührung kommen lind, fall-

letzten- noch Pollen enthalten, ilureh spontane Selbstbestäubung l>efruchlct

weiden können.

Als Besucher sah H. Möller in den Alpen besonders Falter (21). weniger

häutig Käfer (14) und Hymenopteren (4): Schletterer und Dalla Torre geben für

Tirol die Erdhummel als liesiicherin an.

Fig. 192. Adenosty le.« nlpiua IM. et Fing. (Nach Herrn. H filier.)

A. Kin Korlx-Iien mit 4 Kim. n : Die tniden mittleren im einti'ii (iiiuniilirhen
>

, die beidM
ui-m-h'ii im zweiten (weiblieheuj Znstaude. (7:1.) Ii. Kinzelblüte. (7:1.) C Stück eioe»

OrifTelastrH. (80:1.)

130H. A. albida las«. (A. albifrons Rchl>.). (II. M.. AJpenblumei

S. 452. | — Als Be sucher sah H. Müller nur Fliegen (Echinomvia uml

Kri-Iali-). 'loch sind die hauptsächlichsten Besucher wahrscheinlich wie bei vor.

Falter. Loew sah im Altvatergebirge:

A. (.'oleoptera : Chrysomelidac : 1. Chrysnmela caraliac Sehr, subsp senecioni*.

Ii. Lepid o p t «* ra : l'tiratütar: 2. Unbestimmte Spez., sgd.
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Nach Kcrner fehlen die Fegezacken ; es wird daher der Pollen dureh

die Griffelenden herausgepreßt und heruusgefegt.

130». A. hybrida IM'. (A. e a n d i d i s s i m a Cnss.) |H. M., Alpen-

hlunien S. 452.) — Als Besucher l>eobachtetc Müller nur Kristulis tenax L.,

sgd. u. pfd.

314. Homogyne Cassini.

Gynomonöciseh mit protand tischen Zwitterblüten. Zahlreiche Blütchen in

einem Körbchen vereinigt. Kandblüten weiblich, fiidlicli; Scheibenhlüten zwit-

terig röhrig. Griffeläide

der letzteren aussen mit

Fegeluiaren , innen mit

Narbenpapillen besetzt.

— B'F. —
1310. H. alpin*

Cass. (Tus^ilago nl-

pina L.) [II. M.. Alpen-

bluinen S. 452—454;
Ricca, Aüi XIII. 3;

Kerner, Pflanzenleben

II.J — Die Kandblüten

sind weiblich, honiglos,

mit mehr oder minder

verkümmertem Kron-

saum. Die Scheibenblü-

ten sind zweigeschlech-

tig und so ausgeprägt

protau« Irisch, das« in

ihnen, nach Müller, spontane Selbstbestäubung gänzlich oder doch fa.st aus-

geschlossen ist. Doch ist, nach Kerner, spontane Fremdbestäubung dureh

Auswärtskrüminung der pollenbedeckten Griffeläslc geitonogntn möglich.

Als Besucher beobachtete Ricca Fliegen; H. Müller wieder in erster binie

Falter (28 Arten), ausserdem einige Fliegen (5) und 1 Hummel.

315. Tussilago Tourn.

Monöeisch. Scheibenhlüten männlich, mit verkümmerten Steinpein; Rand-

blüten weiblich, mehrreihig, zungenförmig. Griffeläste der letzteren innen mit

Narbenpapillen, aussen und an der Spitze mit (nutzlosen) Fegehiuiren. Griffeläste

der männlichen fast bis zur Spitze verwachsen bleibend, aussen oben dicht mit

kurzen Fegehaaren besetzt.

1311. T. Farfara h. [Sprengel, 8. 374— 37fi; H.M., Befr.S.402; A1]m>iiM.

S.454, 455; Kniith, Ndfr. Ins. S.85, 157: Kerner. Pflanzenleheii II.) — Dreißig

bis vierzig goldgell)e, rein männliche Seheibenblüten werden von fa-t 300. in mehreren

Fig. 193. Hninogyne alpina Cass. (Xju'b Heini. Müller.)

A. Seheibenldiite im ersten (männlichen) Znstande. (Der PappiiH

ist fortgelassen.'] H. Dieselbe im zweiten (weiblichen.) Zustande.

C. D. E. Kandidaten mit verkümmertem Krniisaum und lang

hervon ageinlem ( iriftel.
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Reihen stehend«*!», eliciiso gefärbten, rein weibliehen Knudhlüh'u umgehen, wo

durch ein im Sonn«*nschehio zu einer SeheiU* von 20— 25 mm .sieh ausbreitendes

Köpfchen entsteht, welche.» sieh in «ler Nacht und bei trüber Witterung sehliesst.

Die männlichen Blüten haben einen Fruchtknoten, dessen Samenknospe ver-

kümmert ist, und am Griffelgrunde einen gelben Honigring. Der Pollen wir»!

durch dit» Fegehaare zur Spitze des Anthcrencylindcrs herausgekehrt.

Die weiblichen (randständigeii) Blüten haben eine 3 mm lange, ncküirlose

Kronröhre mit einem ß— 8 mm langen, sehmal linealen, nach aussen gerichteten

Saumlap|M'n. Der Griffel ragt 2— 3 mm weit hervor und teilt sich am Ende

in zwei etwa */
2
nun lange, an der Innenseite popillöse Äst»*. Die Narben der

Kundblüten sind erheblich eher entwickelt, als »1er Pollen aus den männlichen

Blüten hervorgefegt wird; es findet daher bei hinreichendem In.M'klenbesuche

>lets Kreuzung getrennter Stock»- .-mit. Spontane Selbstbestäubung ist w.jjvi»

der Eiiigesehl«'chtigk«*it d«*r Blüten natürlich ausgeschlossen. Nach Körner

tritt sdx'r spontan»' Freimlhestüuhung g«'ilouoguin ein, wenn die nui«lstämligen

Zungcuhlütcn sieh nachmittags um 5 (> l'hr schliVsscn. Dal »ei krümmen sie

sieh so über »Ii«- Soheihenblütei*, «lass eine Berührung mit «l«>n hemnsgefegteii

Polleimmssen «ler mänidiehen Blüten erfolgt. Dieser Blütenstaub haft»'t dann

an den Zungenblüteu und gleitet am wideren Morgen, wenn »ler Blütcnstan«!

sieh wi«*«ler öffnet, zu d»-n bel»'gungsfähig»*n •Narben hinab. — Pollen, nach

Warnstorf (Bot. V. Bnuul. Bd. 38), goldgelb, rundlich bis elliptisch, etwa

44 n lang und 37 fi breit, dicht igelstachelig.

Nach Burliill (Spring Flowers in Journ. of Bot. 1897) enthalten «Ii«-

Köpfchen <l»'r Pflanz«'!» an «loa Klip{>en »ler Yorkshire-Küst«* ungefähr 20O bis

300 weiblich«' und «'twa 40 männlich«* Blüten b«-i einein Durchmesser von

20—36 mm, während die au <l«'ii Abhängen <l«*s M«H'ivs wachsenden bis auf

15 nun Durchmesser herabsinken. Währen« l «ler Blütezeit v«'rlängei1 sieh die

Röhre der Soheibenblüton um 1 nun; gleichzeitig wuchsen »Ii»* Zuugcnhlülcn un«l

auch der Blütenboden verbreitert sii-h. Ks wird daher «las Köpfchen etwa>

augenfälliger, wenn »*s von <l«*m ersten zum letzt« 'ii Sta«lium übergeht. W«'rden

»Ii«' K»»j»f<rli*»n ält»*r uiul hört «la< Wa«'hstum «ler Biumenkronen nuf, so v«*rliert

sich auch allmählich die Möglichkeit, die Blüt<'ii während «ler Nacht zu sohliesscn.

was bekanntlich auf einem unglcichinässigcii Wachstum der Zungenblüten beruht.

Daher siinl «lie weiblichen Blüten l>esser gi^n «lie Einflüsse d«*r Witterung

gi »schützt als «Ii«- männlichen. Nach «ler Befruchtung «I«t weiblich«*!» Blüten

belndteii diese ihr frisches Aussehen Iwi, und eist, wenn «Ii«* männlichen Blüten,

welche sich »Tst lange nach der weiblichen «"»ffnen, ihren Pollen entleert haben,

werden die Köpfehen unansehnlich.

Als Besucher sah ich bei Kiel die Honigbiene, sgd. u. psd., sehr häutig: H.

M Aller beobachtete dieselbe in Westfalen, ferner uoch einige Bienen (Anthrena fulvierus

K. y, sgd.; A. gwynana K. y . »gd. u. pfd.; A. parvula K. y, ebenso), einzelne Kitegen

fBombylius major L, sgd.; Eristalis tenax b., pfd.) und Mol iget lies, pfd., zahlreich. In

«lea Alpen beobachtete dieser Korscher 21 Kliegen, 3 Bienen, eine Ameise, 2 Kalter.

Wüatnei beobachtete auf der Insel Alsen Anthrena tibinlin K. und A. ruhcrus

Nyl.. aln HesiK-ber; A Ifken und Ii üppner (llii) bei Buemen: A. Diptera: a) < 'onopidar :
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I. Myopa spec. b) Muscidae: 2. Anthomyia spec; 3. Lucilla cacsar L
,
sgd. u. psd. ; 4. Musca

doinestica L.; 5. Pollenia vespillo F., hfg., sgd. c) Syrphidae: 6. Cheilosia spec; 7. Eri-

etalis tenax L. , s. hfg., sgd. B. Hymenoptera: a) Apidae: 8. Anthrena albicans

Mall. cT, n. »lt.; sgd.; 9. A. albicrus K. 3". alt., sgd.; 10. A. apicata Sm. G V- (Hö);

II. A. clarkella K. y, n. alt., sgd.; 12. A. flavipes Pz. y, mehrfach, sgd. u. pfd. q",

hfg., sgd.; 13. A. gwynana K., n. slt, y sgd. und psd-, 3' sgd.; 14. A. lapponica Zfctt. 3';

15. A. morawitzi Ths. $ 3', sgd. (Hfl).; 16. A. nigroacnea K. y 3' (Hö); 17. A. par-

vula K., hfg., y sgd. u. psd., 3" sgd.; 18. A. praecox Scop. y 3"; 19. A. rufitarsia

Zett. y 3 ; 20. A. thoracica F, slt, y SS^. u. psd., 3', sgd.; 21. A. tibialis K. 3 (Hö);

22. A. tibialis K. y, slt, 23. A. varians K. O -j\ alt.; 24. Apis mellitica L. s. hfg.,

sgd. u. pfd.; 25. Bombus agrorum F. y (Hö); 26. B. jonollus K. Q t mehrfach; 27. B.

. terrester L. y, mehrfach; 28. Nomada bifida Ths. 3', einzeln; 29. N. borealis Zett. y 3 ,

n. slt., sgd.; 30. N. fabriciana L. y, einmal, sgd. 3', mehrfach, sgd.; 31. N. flavoguttata

K. var. höppneri Alfken y -j. b) Sphegidae: 32. Ammophila sabulosa L. 3', hfg. sgd.;

33. A. hireuta Scop. y 3', sgd. C. Lepidoptera: a) Nymphalidae: 34. Vanessa antiopa

L., sgd. (Hü); 35. V. io~L., hfg., sgd.; 36. V. urticae L., hfg., sgd. b) Pieridac: 37. Rho-

docera rhamni L. f
mehrfach, sgd. Mac Leod sah in Flandern Apis, 1 kurzrUsselige

Biene, 3 Fliegen (Bot. Jaarb. VI. 8. 373), Friese bei Fiume Anthrena taraxaci Gir.

Nach Schneider (Tromse Museum Aarshefter 1*94) sind im arktischen Norwegen

Bombus hypnorum L. und B. terrester L. als Besucher beobachtet.

Burk i 11 (Fert of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Araneida: 1. Xysticus piui Hahn, hiiuiig auf der Lauer nach Fliegen liegend.

B. Coleoptera: 2. Meligethes pieipes Sturm, pfd.; 3. Omalium iloralo Fayk ; 4. Thya-

mis fuscicollis Foudr. C. Diptera: a) Mwtcidae: 5. Calliphora (Onesia) cognata Mg. ; 6. C.

erythroeephala Mg, sgd.; 7. 0. (Onesia) sepulcralis Mg., sgd.; 8. C. vomitoria L., sgd.;

9. Actora aestuum Mg., pfd. ; 10. Coelopa sp. ; 1 1. Kphydra sp. ; 12. Helomyza sp., sgd u. pfd.

;

13. Hylemyia sp.; 14. Lasiops sp . sgd.; 15. Lucilla cornicina F. sgd. u. pfd.; 16. Phor-

bia sp.; 17. Pollenia rudis F.; 18. Scatophaga stercoraria L. , sgd. u. pfd.; 19. Sepsis

nigripes Mg., sgd. u. pfd. b) Phoridac: 20. Pbora sp. c) Syrphidae: 21. Eristalis hor-

ticola Deg. ; 22. K. pertinax Scop., sgd. u. pfd.; 23. Melanostoma quadrimaculata Verrat,

sgd.; 24. Platycheirus sp.; 25. Syrphus lasiophthalmus Ztt.; 26. S. maculatus Zett.

d) Sipulidae: 27. Cecidorayia sp. D. Hymenoptera: a) Apidac: 28. Anthrena clar-

kella K. y 3', sgd. ; 29. A. gwynana K. y 3"; 30. A. nigroaenea K. O 0
'

; 81. Apis

mellifica L., sgd. u. psd.; 32. Bombus agrorum F., sgd.; 33. B. terrester L., sgd.

b) Formieidae: 34. Formica fusca L. c) Ichncumonidac : 35. Ichneumon sp., sgd. E. Le-

pidoptera: Rhopaloccra: 36. Vanessa urticae L., sgd. F. Tysanoptera: 37. Tbrips sp.

316. Petasites Tourn.

Diüciseh-polygamisch. Männliche Blüten mit. glockenförmigem, regelmässig

fünfzähnigem Saume; weibliche fadenförmig, mit schief abgeschnittenem Saume.

Griffel besonders an den männlichen Blüten aussen mit Fegehaaren, an den

weiblichen Blüten innen mit Papillen. Kern er hebt hervor, <lass die ver-

schiedengeschlechtigen Stöcke auch eine verschiedene Tracht habe». Der eine

Stock besitzt zahlreiche acheinxwitterige Pollenblüten auf der Scheilx? und eine

geringe Anzahl Fruchtblüten auf dem Strahl; bei «lein anderen Stock ist es

umgekehrt.

1312. P. ofücinnlis Moeneli. (P. vulgaris Desf.; Tussilago
Petasites L., die sog. zweigesehlechtige Pflanze; T. hybrida L., die weib-

liche Pflanze). [Hildebrand, Comp. S. 35—40, Tat". IV., Fig. 1— 19;

Knutb, MaiKlbnch der BlüU-nbiologie. II, 1. 37
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Kirchner, Flora S. 690; Körner, Pflanzenlehen IL; H. M., AVeit. Beob. III.

S. 92; Mac Leod, B. Jaarb. V. 8. 411; Knuth, Bijdrngen; Wörnstorf.

Bot, V. Brand. Bd. 38.] — Die Blüten find trübpurpurfarbig , selten blnssrosa

bis fast wei??. Die Pflanze tritt in 2 im Aussehen völlig von einander ver-

schiedenen »Stöcken auf. Die einen haben, nach Keiner, zahlreiche sehcin-

zwittcrige männliche Seheibenblüten und eine geringere Anzahl rein weiblicher

Randblüten; bei der anderen Stockform ist es umgekehrt Die männlichen Stöcke

haben kleinere Blütenstengel und einen gedrängten Blütenstand; die 22 bis 38

Blüten ihrer Köpfchen sind nach Kirchner, alle unter einander gleich und

nektarhaltig, oder es befinden sich bis zu 3 Zwitterblüten unter ihnen; im Frucht-

knoten ist die Samenknospe meist verkümmert ; der Griffel hat unter den Asten

eine keulige, etwas flach gedrückte Verdickung, die mit Fegehaaren l>esetzt ist,

seine beiden A>to biegen sich wenig auseinander, sind aussen mit kurzen Fege-

haaren besetzt, innen ohne Narhcnpapillcii. Die Krone der männlichen Blüten

ist unten röhrig und bildet oben ein Glöckchen mit 6 zurückgeschlagenen Zipfeln.

Die weiblichen Pflanzen, fährt Kirchner fort, zeigen einen höheren, aber

weniger dichten Blütenstand. Ihr Köpfehen enthält etwa 140 Blüten, von denen

1—3 mittelständige männlich sind. Die weiblichen Blüten sind ohne eine Spur von

Staubblättern und nektarlos; ihre Krone besteht aus einer langen, engen Röhre, die

in eine schmälere und eine breitere Lippe übergi bt. Der Griffel ist fadenförmig, glatt,

seine beiden Äste auf der Aussenseite mit nur kurzen Haaren besetzt, auf der

Innenseite mit Narbenpapillen. Die 1— 3 mittelständigen männlichen Blüten dieser

Stöcke haben einen schwach oder garnicht verdickten, mit Fegehaaren besetzten

Griffel mit 2 Ästen. Der Nektarring sondert reichlich Honig ab, die Antheren

sind verkümmert und pollenlos. Burk i 11 (Fort, of Spring Flowers in Journ.

of Bot. 1897) bemerkte an der Yorkshire-Küste nur männliche Blütenstände. —
Auch in Brandenburg bei Neu-Ruppin kommt, mich Wnrnstorf, Petasites

off ici nalis Much, nur in der Form mit lauter seheinzw itterigen, unfruchtbaren

Pollenblüten vor, deren weit hervortretende, mit Fegepapillen dicht lx>setzte und

geschlossen bleibende Narbenäste nur den Zweck haben, die Pollenmassen aus

dem Antherencyliuder zu fegen. Es tritt daher Petasites officinalis hier

nicht mit zw eierlei Stöcken — aussen seheinzw itterige Pollenblüten, innen Frucht

tblüten oder aussen Fruchtblüten innen seheinzw itterige Pollenblüten — auf,

sondern in 3 verschiedenen Blütenformen. — Pollenweiss, rundlich bis elliptisch,

bis 37 /< lang und 31 ft breit, igelstachelig und darum an den Papillen der

Narbe lange haftend.

Als Besucher von Tussilago Petasites L. sah ich bei Kiel die Honigbiene;

Warnst orf bei Kuppin gleichfalls.

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen Bombus terrester L. als Besucher;

Alfken bei Bremen: 1. Botnbus lucorum L. 9; 2. B. pratorum L.

Mac Leod beobachtete an P. officinalis Mnch. in Belgien Bienen (ni,

Falter (3) und kleine Fliegen

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an F. officinalis an der Kaste von

Yorkshire: A Diptcra: Siirphidac: 1. Chüonomus sp. B. Hemiptera: 2. Hetero-

cordylus sp C. Hymenoptera: Apidae: 3. Anthrena gwynana K. %; 4. Bombu? ter-

rester L., sgil
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1313. P. albus Gaertner. (Tussilago alba L., die zweigeschlechtige

Pflanze; T. ramosa Hoppe, die weibliche Pflanze). [H. M., Alpenblumen

S. 455—459.J
— Die Pflanze ist zweihäusig mit viererlei Blütenformen : In

den Blütenkörbchen der weiblichen Stöcke finden sich: 1. Honigblüten,

2. nicht Honig absondernde Geschlechtsblüten. In den Blütenkörbchen der

Fig. 104. Petasites nlliui Gaertner. ^Nach Herni. Müller.)

Am Geschlechtsblüte des weiblichen Köpfchens (oc «erdrückter Fruchtknoten mit hervortreten-

dem Samenknöspchen). A' Oberster Teil einer Bhiuieukrone Ii. Honighlüte des weiblichen

Köpfchens. C. Dieselbe, der Länge nach gespalten. D. Geschlechts- und Honigblütc des

männlichen Köpfcheus. E. Ein Stück eines Griffelastes dieser Blüte. F. Rückfullblüte des

männlichen Köpfchens. (A.—D. F. 7 : 1 ; E. SO : 1.)

männlichen Stöcke sind häufig nur solche Blüten vorhanden, welche sowohl

Nektar absondern, als auch Pollen Iwsitzen, doch kommen vielleicht ebenso häufig

solche Körbchen vor, welche neben diesen Geschlechts- und Honigblüten 1 oder 2

Blüten enthalten, welche weder Nektar noch Pollen hervorbringen.

Als Besucher beobachtete H. M Uli er in den Alpen Fliegen (6 Arten), Falter

(nur 2 Arten, aber sehr zahlreiche Individuen), Käfer (2).

37*
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1314. P. fragrans Presl.

Burkil) (Fert. ofSpringFl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire: Diptera:
a) Muiridac: 1. Lucilia cornicina F.; 2. Oneeia cognata Mg., pfd.; 3. O. sepulcralia

Mg., pfd. b) Syrphidae: 4. Eristalia pertinax Scop.; 5. Melanostoma quadrimaculata

v"erral als Besucher.

1315. P. frigida Fries. Nach Lind man ist die Diöeie dieser nordischen

Art auf dem Dovrefjeld in geringerem Grade ausgeprägt als bei den vorigen.

In den männlichen Köpfchen sind die Randblüten rein weiblich; aus den grossen,

aber wenig zahlreichen männlichen Blüten ragt die rötliche Narbe hervor, welche

nicht nur die Aufgabe hat, den Pollen hervorzufegen, sondern auch als Schau-

apparat dient. Die weiblichen Köpfchen sind kleiner als die männlichen; ihre

Scheibenblüten haben rudimentäre Staubblätter, ihre Randblüten sind rein weiblich.

Nach Ekstam beträgt auf Nowaja Semlja der Körbchendurchmesser etwa 10 mm.
Die geruchlosen Blüten wurden dort von einer mittelgrossen Fliege besucht.

h) Asteroideae Lessing. Griffelschenkel linealisch, spitz, auswendig fast

flach, sonst wie vorige.

317. Aster L.

Strahlblüten einreihig, weiblich, meist anders gefärbt als die gelten Seheiben-

blüten. Griffeläste verbreitert, oberwärt s mit Fegezacken besetzt, an den Seiten

und innen mit Narbenpapillen, in den zweigeschlechtigen Blüten mit den Spitzen

fast immer zusammenneigend.

Nach Kerner kommen die Griffeläste der Randblüten mit den vorge-

schobenen Pollenmassen der Scheibenblüten in Berührung. In letzteren findet

nach demselben durch Verschränkung der Griffeläste spontane Selbstl>estäubung

statt. Letzteres habe ich nie lwobachtet.

1316. A. alpinus L. [H. M., Alpenblumcn S. 447, 448; Kerner,

Pflanzenleben II.; Loew, BI. Flor. S. 397; Knuth, Bijdragen.] — Gynnmonöciseh

mit protandrischen Zwitterblüten. Die 50— 160 gelben Scheibenblüten werden

von 24—40 violetten Strahlblüten umgeben, so dass das eine den Stengel

krönende Köpfchen einen Durchmesser von 32—45 mm erhält Aus den Rand-

blüten ragt der Griffel mit 2 sich auseinanderspreizenden Asten 2— 3 mm weit

hervor. Aus den Glöckchen der Scheibenblüten tritt anfangs Pollen, dann die

oben zusammenneigenden Griffeläste hervor. — Nnch Kern er sind die Narben

der weiblichen Blüten mehrere Tage vor dem Hervortreten des Pollens aus den

benachbarten Zwitterblüten entwickelt.

Als Besucher »ah H. Müller in den Alpen Käfer (2), Bienen (2). Falter (36>.

Fliegen (9i.

Ich sah im Juli 1878 bei Andermatt 3 Schwebfliegen (Eristalis tenax L,

Helophilus trivittatus F., Melanostoma raellina L., sgd. und pfd.), sowie zahlreiche Falter.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. .

r
>8): A. Diptera: Syrphidar:

1. Cheilosia caerulescens Mg. B Lepidoptera: lihopalotera: 2. Lycaena ap

1317. A. Tripolium L. [Knuth, Nordfries. Inseln 8. 86 , 87, 157:

Weit. Beob. S. 235; Mae Leod, Bot. (Vntralbbl. Bd. 29.] — Zwanzig bis
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dreissig hellviolette , weibliche Randblüten mit etwa 11mm langer und 2 1

/2
mm

breiter Zunge umgeben die ebenso zahlreichen, gelben, röhrenförmigen, zwei-

geschlechtigeu Scheibenblüten; das ganze Köpfchen hat einen Durchmesser von

etwa 20 mm. Durch die entgegengesetzte Färbung der Rand- und Scheiben-

blüten und die Zusammenhäufung zahlreicher Köpfchen wird die Pflanze sehr

augenfällig. Die Krone der Scheibenblüten ist unten auf eine Strecke von 4 mm

x.

i
i

Fig. 195. Aster Tripolium L. (Nach der Xutur.)

1. Blüte im ersten (männlichen) Zustande: Der Pollen dringt zur Spitze de» Antherencylinder*

hervor; die Krouzipfel sind ausgebreitet. 2. Blüte im zweiten {weiblichen) Zustande: Der
an der Spitze mit Fegezacken versehene und unter diesen pupillae Griffel rügt aus der Blüte
hervor; der Staubbeutelcylinder hat sieh in die Blumenkrone zurückgezogen, deren Zipfel jetzt

emporgeschlageu sind. 3. Stark vergröst-ertc Griffelspitze einer Blüte im weiblichen Zustande:
oben Fegezackeu, unten Narben pspillen. 4. Kin Griffelast von aussen: oben und in der Mitte

Fegezacken, unterwärts an den Seiten Papillen. 5. Derselbe von inneu.

stielartig zusammengezogen und olnirwärts zu einem 2 mm langen Gluckchen

erweitert. Der Pollen wird durch die zusammenschliessenden, rhombischen, mit

schräg aufwärts gerichteten Fegezacken versehenen Griffelspitzen herausgekehrt.

Ist die Staubbeutelröhre leer, so treten die unterhalb der Fegehaare in einer

Längsleiste des Aussenrandes und auf der Innenseite papillösen, oben geschlossen

bleibenden Narbenäste 2 mm weit aus dem Antherencylinder hervor und über-

ragen so den ganzen Blütenstand. Besuchende Insekten werden daher im ersten

Blütenzustande ihre Unterseite mit Pullen behalten, den sie beim Besuche eines

im zweiten Zustande befindlichen Köpfchens auf die Narben bringen. Spontane

Selbstbestäubung ist bei ausbleibendem Insektenbesuche möglich, da immer etwas

Pollen zwischen den Griffelästen haften bleibt.

Nach der Befruchtung werden die Scheibenblüten missfarbig orange, schliesslich

braun. Hin und wieder treten auch strahllose Köpfchen auf; diese besitzen,

nach Mac Leod, 10 etwas grössere Scheibenblütcn.

Als Besucher sah Mac Leod in Belgien Apis und kleinere Bienen.

Ich beobachtete bei Kiel (Nordfr. Ins. S. 157.; Weit. Beob. S. 235):

A. Diptera: a) Muscidae: 1. Anthomyia sp. Q- 2. Aricia obscurata Mg.;

3. Dolichopus sp. 9; 4. D. sp. 3*; 5. Lucilia caesar L. ; 6. L. sp.; 7. Musca corvina F.;

8. Platycephala planifrons Fabr.; 9. Pollenia rudis F.; 10. Scatophaga litorea Fall.;

11. S. inerdaria Fabr.; 12. S. stercoraria L.; 13. Siphona cristata Fabr.; 14. Winzige

Musciden. SäraU. sgd. b) Syrphidae: 15. Melithreptus taeniatus Mg. C; 16. Syrphua
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cnrollae F. O. Beide sgd. B. Hymenoptera: Apidae: 17. Apis mellifica L. ;; 18.Bom-

bus lapidarius L. Beide sgd. und psd.

Leege sah auf Juist die Noctuide: Hydroecia nictitans Bkh.

In Dumfriesahire (Schottland) (Scott-EU iot, Flora S. 90) wurden 5 Hummeln,

6 Schwebfliegen, 12 Musciden, 1 Falter und Meligethes als Besucher beobachtet.

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Coleoptera: Nitidulidae: 1. Meligethes aeneus F., häufig, sgd. und pfd.

B. Diptera: a) Muscidac: 2. Anthomyia radicum L., häufig, sgd. und pfd.; S. A. sp.,

sgd.; 4. Hyetodesia incana W., sgd. und pfd.; 5. Lucilia cornicina F., sgd.; 6. Onesia

aepulcralis Mg., sgd.; 7. Scatopbaga stercoraria L. , häufig, sgd.; 8. Tephritis

vespertina Lw., sgd. b) Syrphidae: 9. Eristalis aeneus Scop., häufig, sgd.; 10. E. horti-

cola Deg., sgd.; 11. E. tenax L., häufig, sgd.; 12. Platycheirus manicatus Mg., sgd.

C. Hymenoptera: Apidae: 13. Apis mellifica L., sgd.; 14. Bombus agrorum L., sgd.;

15. B. lapidarius L., sgd.; 16. B. pratorum L., sgd.; 17. B. terrester L., sgd. D. Lepi*

doptera: Rhopalocera: 18. Polyommatus phlaeaa L.

1318. A. Amellus L. [H. M., Befr. S. 402; Kirchner, Beitr. S. 63,

64; Loew, Bl. Flor. S. 258.] — Die vanilleduftenden Blüten bilden Köpfchen

von etwa 35 mm Durchmesser, welche, nach Kirchner, aus 20 lila gefärbten,

weiblichen Strahlblüten und doppelt so viel goldgelben, zweigeschlechtigen

Scheibenblüten bestehen. Erstere halxm eine 2 mm lange Röhre und eine etwa

13 mm lange Zunge, ihr blau gefärbter Griffel breitet seine beiden Äste aus-

einander. Die Scheibenblüten bestehen aus einer 2 1/»—3 mm langen Röhre und

einem 3 mm langen Glöckchen. Der Griffel wächst etwa 3 mm weit ül)er letzterem

aus der Antherenrühre hervor. Seine Narbenschenkel sind derartig gebogen, dass

sie mit der konkaven und papillären Seite sich einander zuwenden und an der

Spitze berühren; später krümmt sich ihre Außenseite noch stärker, so dass sie

sich an einander vorbeibiegen.

Als Besucher beobachtete H. Müller in Thüringen eine Schwebfliege
(Eristalis arbustorum L., pfd.).

Loew beobachtete im botanischen (iarten zu Berlin: A. Diptera: a) Muaeidae:

1. Anthomyia sp.; 2. Echinomyia fera L. b) Syrphidae : 3. Eristalis arbustorum L.:

4. E. nemorum L.; 5. Syrphus corollae F. B. Hymenoptera: a) Apidae: 6. Halicrus

cylindricus F. ^, sgd. b) Sphegidae: 7. Ammophila sabulosa L. c) Vc«pidae: 8. Vespa

germanica F. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 9. Pieris brassicae L., sgd.; sowie daselbst

an der var. Bessarabicus DC: A. Diptera: a) Mmeidae: 1. Sepsis annuhpes Mg.,

auf einer Randblute sitzend, b) Syrphidae: 2. Eristalis nemorum L.; 8. Helophilus floreus

L.; 4. Syritta pipiens L.; 5. Syrphus ribesii L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 6. Born«

bus terrester L. v\ 8gd. b) Vetpidae: 7. Vespa germanica F. C. Lepidoptera.
Rhopalocera: 8. Epinephele janira L„ sgd.; 9. Vanessa urticae L., sgd.

1319. A. novae Angliae Alton. [Knuth, Herbstbeob.]. —
Der VI* m hoch werdende, ästige Stengel trägt zahlreiche, schwach duftende

Blütenköpfe von 3 1
/* cm Durchmesser, wovon auf die etwa 100 gelben

Scheibenblüten und der Rest auf den meist mehrreihigen Kreis der 80—90 blauen

Randblüten kommt. Letztere sind ungefähr 2 cm lang und l
1
/« mm breit Abends

und beim Regenwetter schliessen die Randblüten so zusammen, dass die Scheiben-

bluten bedeckt sind. Die Blüten-Einrichtung ist dieselbe wie bei den übrigen

Aster-Arten : Die herauswachsenden Narbenspitzen fegen mittelst kleiner Zacken
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den Pollen aus dem Staubbeutelcylinder heraus und strecken sich >päter so weit

hervor, dass die papillöse Stelle frei wird. — Diese Art ist unter den von mir

beobachteten Astern die am spätesten blühende: noch am 16. Oktober 1891

fanden sich ausser völlig abgeblühten noch zahlreiche Blütenköpfe im Knospen-

zustande. An diesem Tage fanden sieh auch noch alle unten mitgeteilten Besucher,

sämtlich auf der Unterseite dieht mit Pollen betleckt, auf den Blüten, nämlich:

A. Hymenoptera: Apidaei 1. Apis mellifica L., sehr häutig (einzeln noch am
23. Oktober); 2. Bombus lapidarius L. ; 3. B. terrester L. ; 4. B. sp. B. Lepidoptera:
Rhopahctra: 5. Vanessa io L ; 6. V. ataIniita L.; 7. Argynnissp. Sämtl. sgd. C. Diptera:

Syrphülac: 8. Eristaiis tenax L., sehr häutig (einzeln noch am 23. Oktober); 9. E. arbu-

storum L. ; 10. Helophilus pendulus L. ; 11. Syritta pipiens L. b) Mutcidae; 12. Onesia

sepulcralis Mg. ; 13. Sarcopbaga sp. ; 14. Lucilla cornicina F., häutig; 15. Scatopbaga ster-

coraria L. , häufig (einzeln noch am 23. Oktober); IG. S. merdaria L. ; 17. Calliphora

erytbrocephala Mg.; 18. Pollenia rudis F. Sämtl. sgd. und pfd.

1320. A. cliinciisis L. (Callistephus chinensis Nees) stimmt in

der Blüteneinrichtung mit den vorigen gleichfalls im wesentlichen ülicrein.

Als Besucher sah H. Müller (Befr. S. 402) eine saugende Biene (Coelioxys

simplex Nyl. 0), einen Tagfalter (Vanessa urticae L, sgd.) und 2 Schwebfliegen (Kri-

stalls arbu8torum L. und E. nemorum L., sgd. u. pfd.).

Schletterer und Dalla Torre geben für Tirol die Kegelbiene Coelioxys elon-

gata Lep. 9 «'s Besucher an.

Macchiati(N. lt. J. B. 1884) machte in Sardinien, Calabrien und Piemont folgende

merkwürdige Beobachtung: Vor dem Aufblühen der Köpfchen lebt an den Blütenzweigen

häutig eine Blattlaus, Aphis capsellae Kaltenbach, welche von vielen Ameisen beleckt

wird. Wenn die Pflanze im Herbste aufblüht, entsteht gleichzeitig eine neue (ieneration

von Blattläusen, nämlich die geflügelten Weibchen, welche sich in die geöffneten Blüten-

köpfchen begeben. Dahin können ihnen die Ameisen nicht folgen, weil sie an den kleb-

rigen Hüllblättchen der Köpfchen ein unübersteigliches Hindernis finden. Dies ist insofern

für die Bestäubung von Bedeutung, weil die Ameisen die Kreuzungsvermittler verscheu-

chen würden, während die Blattläuse mit ihrer Honigabsonderung ein Lockmittel für

dieselben sind, gleichsam .lebendige Nektarien 4 vorstellen. (B Jb. 18S4. I. S. 663-664.)

1321. A. salitifolius Scholler (A. salignus Willdenow). [Knuth,

Herbstbeob.]

Der hohe, sehr äslige Stengel mit zahlreichen Blütenköpfen macht die

Pflanze weither sichtbar und lockt eine so gro~«e Anzahl von Insektenarten an
*

wie kaum noch eine andere Herbstpflanze. Die Einzelköpfchen bestehen aus

20 bis 30 15 mm langen Randblüten mit blauer, 10 mm langer und 2 mm
breiter Zunge und 30 bis 40 gelben , 9 mm langen Scheibenblüten , und zwar

kommen hiervon 2 mm auf den Fruchtknoten, 4 mm auf den zusammen-

gezogenen Teil der Blumenkronröhre, 2 nun auf das honigbergende Glöckchen

mit Va mm Durchmesser und endlich 1 mm auf die Blumenkronzipfel. Die

Blüteneinrichtung ent.-pricht ganz derjenigen von Aster Tri pol i um L. und

A. A melius L. , nur dass der Durchmesser des Glöckchens ein grösserer ist

und daher der Honig auch Insekten mit stärkerem Rüssel oder dickerer Zunge

bequem zugänglich ist. Nach Ludwig (Bot. Jb. 188ü. I. S. 806) nehmen die

Scheibenblüten der älteren Köpfchen eine lebhaft rote Farbe an ; ebenso die-

jenigen von A . p a r v i f 1 o r u s Nees.
Als Besucher beobachtete ich: A. Diptera: a) Mmcidac: 1. Anthomyia sp ;
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2. Calliphora vomitoria L.; 3 Lucilia caesar L.; 4. L. cornicina F.; 5. Pollenia vespillo

F. ; 6. Sepsis cynipsea L. Sämtl. sgd. b) Syrphidae : 7. Kristalls arbustorum L. ; 8 E. n ein omni

L.; 9. Helophilus floreus L.; 10. H. pendulus L.; 11. Melanostoma gracilis Mg. Sämtl.

sgd. und pfd B. Hymenoptera: 12. Bombus terrester L., sgd. C. Lepidoptern:
13. Vanessa io L., sgd. — Loow beobachtete im bot. Garten zu Berlin eine Schweb-

fliege (Helophilus pendulus L. 9 r; ).

Locw beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Aster-, Biotia- und

(J ala teil aArten folgende Blütenbesucher:

1322. A. abbrovintus N. E.:

A. Diptera: a) Muftcidac: 1. Anthouiyia sp. ; 2. Echinomyia fera L.; 3. Sarco-

phaga carnaria L. b) Syrphidae: 4. Kristalis nemorum L. ; 5. Syritta pipiens L.; 6. Syr-

phus ribesii L. B. Hymenoptera: Apidae: 7. Apis mellifica L. sgd. u. pfd.;

1323. A. azureus Lindl.:

Diptera: a) Muttidae: 1. Lucilia caesar L. b) Syrphidae: 2. Eristalis aeneus

Scop.; 3. E. nemorum L. ; 4. Syritta pipiens L.

:

1324. A. brumalis N. E.:

Eine Apide (Halictus leueozonius Schrk. tf, sgd );

1325. A. coiu'innus >V.

:

A. Diptera: a) Muscidae: 1. Anthomyia sp. ; 2. Echinomyia fera L. b) Syrphidae

:

3 Eristalis aeneus Scop.; 4. E. tenax L. ; 5. Melanostoma mellina L.; 6. Syritta pipiens L.

B. Hymenoptera: a) Apidae: 7. Apis mellifica L. z, sgd. und psd. b) Sphegidae:

8. Ammophila sabulusa L.

;

1326. A. floribundus W.:
A. Diptera: a) Muscidae: 1. Anthomyia sp. b) Syrphidae: 2. Eristalis arbusto-

rum L. ; 3. E. nemorum L.; 4. E. tenax L. ; 5. Syritta pipiens L.; 6. Syrphus luniger Mg
B. Lepidoptera: Rhopaloeera : 7 Pieris brassicae L.. sgd.;

1327. A. laovis L.:

A. D i pte ra: a) Muscidae: 1. Echinomyia fera L. ; 2. Lucilia caesar L. b) Syrphidae

:

3 Eristalis arbustorum L. ; 4. E. nemorum L.; 5. Helophilus floreus L. B. Hyme-
noptera: Sphegidae: 6. Oxybelus uniglumis L.

;

1328. A. lanceolatus W.:
A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L.; 2. E. nemorum L.; 3. E. tenax

L.; 4. Syrphus ribesii L. B. Hymenoptera: Apidae: 5. Prosopis communis Nyl. Q, sgd.;

1329. A. Liiidleyaims Torr, et Gr.:

A. Diptera: a) Mugridae: 1. Echinomyia fera L.; 2. Pyrellia cadaverina L.;

3. Sarcophaga carnaria L. b) Straiiomydac: 4. Chrysomyia formosa Scop. c) Syrphidae:

5. Eristalis arbustorum L. ; 6. E. nemorum L. ; 7. E. tenax L. ; 8. Helophilus floreus L.;

9. H. pendulus L. ; 10. H. trivittatus F.; 11. Syritta pipiens L. B. Hymenoptera:
a) Apidae: 12. Halictus rubicundus Chr. q , sgd. b) Vetpidae: 13. Vespa crabro L. >.

C. Lepidoptera: Ilhopalocera: 14. Pieris brassicae L., sgd.;

1330. A. Novi Belgii L.:

Diptera: a
1

* Muscidae: 1. Anthomyia sp. b) Syrphidae: 2. Syritta pipiens L.;

1331. A. paiiiruhttus Ait.

:

Diptera: a) Muscidae: 1. Anthomyia sp.; 2. Echinomyia fera L. b) Syrphidae:

3. Syritta pipiens L.

;

1332. A. paniculatus Ait. var. pubescens:

A. Diptera: a) Mweidae: 1. Pyrellia cadaverina L. ; 2. Sarcophaga carnaria L.

b l Syrphidae: 3. Eristalis nemorum L.; 4. Syrphus ribesii L. B. Hymenoptera:
a) Apidae: b. Apis mellifica L. V. sgd. uud psd.; 6. Bombus terrester L. - . sgd.

b) Sphegidae: 7. Ammophila sabulosa L. c) Vcspidae: S. Vespa crabro L. ?;
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1333. A. phlogifolius Mühlb.:

Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L.; 2. Syritta pipiens L.;

1334. A. prenanthoides Mühlbg.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Melitbreptus mentbastri L. B. Hymenoptera:
a) Apidae: 2. Halictus cylindricus F. 3', sgd. b) Vespidae: 3. Vespa germanica F.;

1335. A. sagrittifolius W.:
A. Diptera: a,)Muscidae: 1. Antbomyia ap.; 2. Callipbora vomitoria L. ; 3. Lucilia

caesar L.; 4. Sarcophaga carnaria L. b) Syrphidae : 5. Eristalis aeneus Scop.; 6. E. ne-

morum L.; 7. E. tenax L.; 8. Helophilus floreus L. ; 9. Melithreptus scriptus L.;

10. Syritta pipiens L. B. Hymenoptera: a) Apidae: II. Apis mellifica L. 12. Bombus
terrester L. sgd.; 13. Sphecodes gibbus L. £, sgd b) Sphcgidae: 14. Ammophila
sabulosa L.

;

1336. A. sparsiflorus Mch.:

A. Diptera: a^ Muscidae: 1. Antbomyia sp. ; 2. Echinomyia fera L.: 3. Sarco-

phaga carnaria L. bj Syrphidae : 4. Eristalis aeneus Scop. ; 5. E. nemorum L. ; 6. Helo-

philus floreua L.: 7. Syritta pipiens L. B. Hymenoptera: Apidae: 8. Apis mellifica

L. sgd. und psd.; 9. Bombus terrester L. sgd.; 10. Halictus sexnotatus K. O, 8gd.;

1337. A. squarrulosus N. E.:

A. Diptera: a) Muscidae: 1. Echinomyia fera L. b) Syrphidae: 2. Eristalis

arbustorum L.; 3. Helophilus floreus L. B. Hymenoptera: Vespidae: 4. Odynerus

parietum L. Q <-.'. Ferner daselbst an

1338. Biotia commixta DC:
Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Diptera: a) Muscidae:

1. Antbomyia sp.: 2. Echinomyia fera L; 3. Lucilia caesar L ; 4. Pyrellia cadaverina L.

b) Syrphidae : 5. Eristalis arbustorum L: 6. E. nemorum L.; 7. Helophilus floreuä L.

;

8. Syritta pipiens L. ; 9. Syrphus ribesii L.:

1339. B. eorymbosa DC.:

A. Diptera: a) Muscidae: 1. Echinomyia fera L. ; 2. Pyrellia cadaverina L.

b) Syrphidae: 3. Eristalis arbustorum L.; 4. E. nemorum L. B. Hymenoptera:
a) Apidae: 5. Halictus cylindricus F. 3. sgd. b) Sphegidac: 6. Ammophila sabulosa L.

c) Vespidae: 7. Vespa crabro L. :;

1340. B. macrophylla DC:
A. Diptera: Muscidae: 1. Echinomyia fera L. B. Lepidoptera: Rhopalocera:

2. Polyommatus phlaeas L, sgd.;

1341. B. Schreberi DC:
A. Diptera: a) Muscidae: 1. Echinomyia fera L. b) Syrphidae: 2. Eristalis nemo-

rum L.; 3. E. tenax L B. Lepidoptera: Rhopalocera: 4 Pieris brassiene L., sgd.;

5. Vanessa urticae L„ sgd. Ferner daselbst an

1342. Galatelln draciinciiloiries N. E.

:

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Diptera: Syrphidae:

1. Eristalis aeneus Scop.: 2. E. nemorum L.; 8. Helophilus trivittatus F.:

1343. G. hyssopifolin L.

:

A. Diptera: Muscidae: 1. Lucilia caesar L. B. Hymenoptera: a'i Apidae:

2. Apis mellifica L. *gd.; 3. Prosopis communis Nyl. -
, sgd. b> Sphcgidae: 4. Ammo-

phila sabulosa L. ; -5. Oxybelus quattuordeeimnotatus Jur. rf; 6. 0. uniglumis L. ^';

1344. G. punctata Lindl.:

A. Hemiptera: I. Aphanus lynceus F.; 2. Kurydema oleraceum L. B. Lepi-

doptera: Rhopaioccra: 3. Pieris brassicae L., sgd.
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318. Chrysocoma L.

Strahlblüten geschlechtslos oder fehlem], sollst wie vorige.

1345. Cli. Linosyris L. (Aster Linosyris Bernhnrdi, Linosvris

vulgaris Cassini, Galatella Lin. Rehb. fil). Die goldgelben Blüten

des zu flachen Stünden vereinigten Köpfchens sind, nach Herrn. Müller (Befr.

5. 400), samtlieh unter einander gleich. Sie sind wieder protandriseh. Die im

ersten (männlichen) Zustande befindlichen Blüten breiten ihre Zipfel auseinander

und sind daher augenfälliger,

als die im zweiten (weiblichen)

Zustande befindlichen, deren

Kronzipfel aufgerichtet sind.

Die l
1
/* mm langen Grif fei-

nste sind an den Aussenrän-

dern bis etwas über die Mitte

mit je einer Leiste von Xarben-

papillen besetzt, die darüber

befindlichen Teile der Griffel-

äste verbreitern sich und sind

an der Aussenseite und den

Rändern dicht mit Fegehaaren

bedeckt. Ihre Spitzen breiten

sich nicht auseinander, sondern

bleiben andauernd zusannnen-

geneigt, doch biegen sich, wie

bei Aster, die mittleren Teile

der Griffeläste auseinander.

Besuchende Insekten werden

daher auf den im ersten Sta-

dium befindlichen Blüten ihre

Unterseite mit Pollen hehuften,

den sie beim Besuche der im zweiten Zustande befindlichen Blüten auf die

Narben bringen. Da alle Blüten eines Köpfchens sich in demselben Ent-

wickelungsstndium befinden, so werden zahlreiche Blüten auf einmal befruchtet.

Als Besucher beobachtete H. Müller:
A. Diptera: a) Mutcidat : 1. Ocyptera cylindrica F., sgd. b) Syrphidae: 2. Eristalis

arbustorum L., sgd. und pfd., sehr häufig; 3. E. nemorum L., w. v.; 4. Syritta pipiena

L.. w. v. B. Hymen optera: Apidae: 5. Halictus albipes F. rj", sehr zahlreich, sgd.;

6. H. cylindricus F. q", häufig, sgd.; 7. H. flavipes F. tf, sgd.; 8. II. nitidiusculus K. rf,

in Mehrzahl, sgd. C. Lepid optera: a) A'ortuae: 9. Hlusia gamma L., sgd. b) likop*-

locera: 10. Lycaena alsus W. V., sgd.; 11. Polyommatus dorilis Bfn., sgd.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: Coerind-

lidae: 1. Coccinella impustulata L. B. Diptera: a) Mugcidac: 2. Anthomyia sp ;

3. Chloria demandata F.; 4. Echinomyia fera L. : f>. Onesia sepulcralis Mg.; 6. Pyrellia

cadaverina L. b) Syrphidae: 7. Eristalis nemorum L. ; 8. E. sepulcralis L. ; 9. E. tenax

L. ; 10. Melanostoma mellina L. ; 11. Melithreptus scriptus L.; 12. Syrphus baltealus

Deg.; 13. S. pyrastri L. ; 14. S. ribesii L.

Fig. 190. Ch rvsoi-oma Liuosyri» L. (Nach Herrn.
Müller.)

1. Blüte im ersten (inünn liehen) Zustande. Blüte im
zweiten (weiblichen) Zustande, n Nai bonpapillen p Pollen.

/ Fegehaare, a Antheren. ov Fruchtknoten.
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319. Bellidiastrum Cassini.

Strahlblüten weiss, weiblich; Scheibenblüten gelb, zweigeschleehtig. Die

Griffeliiste der letzteren oben meist zusammenschliessend , oben an der Innen-

und Aussenseite mit Fegehaaren, unten am Aussenrande mit Papillen. Griffeläste

der weiblichen Blüten ohne Fegehaare, divergierend, am Rande und an der Spitze

mit Papillen.

1340. B. Miehelii Cuss. (Doronicum Bell. L., Arnica Bell.

Villars, Aster Bell. Scopoli). [H. M., Alpenblumen S. 449, 450.] —
Gynomonöciseh mit protandrischen Zwitterblüten. Meist weit über 100 gelbe

Scheibenblüten werden von 40—50 weissen Kandidaten umgeben, wodurch eine

Fläche von 30 und mehr mm entsteht. Die Blütenentwickelung schreitet langsam

von innen nach aussen fort, so dass sich immer nur ein schmaler Ring blühender

Scheibenblüten findet. Nach Kern er (Pflanzenieljen II.) sind die Narben der

weiblichen Blüten mehrere Tage vor dem Ausstäuben der !>enachbarten Zwitter-

blüten reif.

Als Besucher sah H. Müller Käfer (5), Fliegen (20), Bienen (2), Falter (14).

320. Bellis Tourn.

Strnhlblüten weiss, einreihig, weiblich; Scheibenblüten gelb, glockenförmig,

zwitterig. Griffel der letzteren kurz, breit eiförmig, auf der Aussenseite bis zur

breite.-ten Stelle dicht mit Fegezacken besetzt, unterhalb derselben am Aussen-

rande jederseits mit einem kurzen Streifen Narbenpupillen. Griffel der weiblichen

Blüten länglich ohne Fegezacken, Narben papillen zahlreicher als bei den

Zwitterblüten.

1347. B. pereiuiis L. [Spreugel, S.377; Hildebrand, Comp. S. 23, 24,

Taf. II. Fig. 11— 15; II. M., Befr. S. 401, 402; AVeit, Beob. III. S. 92; Knuth,

Ndfr. Ins. S. 87, 157; Kern er, Pflanzenleben II. | — Gynomonöcisch. Die

goldgelben, zweigesehlechtigen Scheibenblüten sind, nach Herrn. Müller, nur

1—2 mm lang; die weissen, oft rot angehauchten, weiblichen Strahlblüten be-

sitzen einen etwa 5 mm langen Saum. Der Durchmesser der Köpfchen beträgt

durchschnittlich etwa 16 mm, doch kommen erheblich grössere und kleinere

Köpfchen vor; auf den nordfriesischen Inseln sah ich den Durchmesser auf

10 mm und noch weniger herabsinken. Die an dem heranwachsenden Griffel

der Scheibenblüten sitzenden Haare dräifgen den Pollen teils vor sich her, teils

halten sie ihn auf sieh fest und bieten ihn so der Berührung besuchender In-

sekten dar. Nach AVarnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) sind die Narben der

weiblichen Blüten vor der Pollenreife der Scheihenblütchen empfängnisfähig

;

letztere centrijH tal aufblühend. Pollen blassgelb, rundlich, igelstachelig, 21—25«
diam. messend. Nach erfolgter Befruchtung ziehen sich die Griffeläste wieder

in das Blütenglöckchen zurück. Bei trüber Witterung und nachts schliessen sich

die Köpfchen.

Als Besucher sah ich (Nordfr. In». S. 157): Apis, Schwebfliegen (4), Musciden (4),

Tagfalter (1), Meligethes; auf Helgoland ( Bot. «knrb. 1896. S. 38): Di pt er a : a) Musridae:
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1. Coolopa frigida Fall.; 2. Homalomyia scalaris F. cf; 3. Lucilia caesar L.; 4. Winzige

Musciden. b) Syrphidac : 5. Eristalis tenaxL.; in Thüringen eine Sy rphide: Melithreptu*

sp. und eine kleine Mascide: Anthomyia sp. Sämtl. sgd.; Alfken bei Bremen:

A. Diptera: Mmcidae: 1. Lucilia caesar L., s. hfg. ; 2. Musca domestica L.. einzeln:

3. Follenia rudis F.; 4. P. vespillo F., selten. B. Hymenoptera: Apidae: 5. Anthrena

parvula K. 9 rf\ bfg., agd.; 6. Halictus morio F. 9» 8S 1'- llnu< psd.; 7. H. nitidiusculus

K. 9, hfg., sgd.; 8. Nomada flavoguttata K. var. höppneri Alfken 9 0 , mehrfach, sgd.;

9. Sphecodes ephippius L.; 10. S. spec.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 30—31): A. Diptera: Syrphidac:

1. Syritta pipiens L., sgd. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Trypetes truncorum L. 9.

psd.; Verhoeff auf Norderney: A. Diptera: a) Empidac: 1. Hilara quadrivittata Mg.

b) Mmcidae: 2. Anthomyia sp.; 3. Onesia floralis R.-D. B. Lepidoptera: Pieridac:

4. Pieris brassicae L., sgd.; Krieger bei Leipzig: Halictus nitidiusculus K.

Herrn. Müller beobachtete in den Alpen 4 Musciden, 2 Schwebfliegen, 2 Falter.

Für Westfalen giebt dieser Forscher folgende Besncherliste:

A. Coleoptera: a) Cerambyridae : 1. Leptura livida L., pfd. b) Xitidulidac

.

~2 Meligetbes, pfd. c) Oedemcridae: 3. Oedemera virescens L. d) Phalacridac: 4. Olibrus

$p. B. Diptera: a) Empidac: 5. Empis livida L., sgd., sehr häufig; 6. E. opaca F.,

#»gd. b) Mutcidae: 7. Lucilia cornicina F., pfd., zahlreich; 8. Musca corvina F., w. v.

;

9. Scatophaga merdaria F.. w. v.; 10. S. stercoraria L.. w. v.; 11. Zophomyia tremula

Scop., pfd. c) Syrphidac: 12. Ascia podagrica F., pfd ; 13. Eristalis arbustorum L., pfd.,

sehr häufig; 14. E. pertinax Scop., w. v.; 15. E. sepulcralis L., w. v.; 16. E. tenax L.

w. v.; 17. Melithreptus scriptus L., pfd.; 18. Rhingia rostrata L., pfd., sehr häufig;

19. Syritte pipiens L., w. v., sgd. C. Hymenoptera: a) Apidae: 20. Anthrena nitida

Fourc. 9, flüchtig sgd.; 21. A. parvula K. 9, päd.; 22. Apis mellifica L. V, psd., in Mehr-

zahl; 23. Halictus albipes F. V, sgd.; 24. H. cylindricus F. 9, sgd.; 25. H. minutissimns

K. 9. psd., in Mehrzahl; 26. Nomada flavoguttata K. -j', sgd.; 27. N. lineola Pz. sgd.:

2N. Osmia rufa L. 9» sgd. und psd.; 29. Sphecodes gibbus L. 9, 8gd. b) Formiridae:

30. Myrmica levinodis Nyl., zu saugen versuchend. D. Lepidoptera: a) Rhopaloctra:

31. Coenonympha pamphilus L., sgd.; 32. Polyommatus dorilis Hfn., flüchtig sgd. b) 27-

ncidac : 33. Adela violella Tr. $ ,
sgd.

Schletterer beobachtete bei Pola die Apiden: 1. Anthrena carbonaria L.;

2. A. parvula K. ; 3. A. thoracica F.; 4. Halictus calceatus Scop.; 5. H. malachurus K.

Als Besucher giebt Schmiedeknecht für Florenz nach Piccioli an: Anthrena

florentina Magr.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 1 Biene, 1 Falter, 3 Schwebfliegen.

6 Musciden als Besucher (B. Jaarb. III. 360); in Flandern Apis, 9 Anthrena-, 6 Halictus-

Arten, 4 andere kurzrüsselige Bienen, 5 Schwebfliegen, 10 Musciden. 5 Falter, 8 Käfer

(B. Jaarb. V. S. 412-414); H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden

1 Biene: Halictus leueozonius Schrk. V

•

In Dnmfriesshire (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 91) worden 1 Schweb

fliege und 2 Musciden als Besucher beobachtet.

Burk i 11 (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Araneida: 1. Xysticus pini Hahn, auf der Lauer liegend. B. Coleoptera:

n) Curevlionidae: 2. Apion striatum K. b) yiudulidac: 3. Meligethes sp. C. Diptera:

a) Bibionidae: 4. Dilophus albipennis Mg. b) Mnseidae: 5. Eine Ephydride; 6. Helomyza

sp.; 7. Lucilia cornicina F., sgd. und pfd.; 8. Onesia cognate Mg., sgd. und pfd.;

9. Pollenia rudis F.; 10. Scatophaga stercoraria L., sgd. und pfd.: 11. Sepsis nigripes Mg.,

pfd. c) Syrphidac: 12. Eristalis pertinax Scop., pfd.; 13. Melanostoroa qnadrimaculatum

Verral; 14. Syrphus lasiophthalmus Zett. D. Hymenoptera: a) Apidae: 15. Anthrena

clarkella K. sgd.; 16. A. gwynaua K. 9; 17. Bombus terrester L. b) Jchneumonidoe :
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18. Ichneumon 8p. E. Lepidoptera: Rhopaloecra : 19. Pierig rapae L., sgd.; 20. Vanessa

urticae L., sgd.

321. Stenactis Cassini.

Strahlblüten, schmal, weisslich, weiblich, zweireihig; Scheibenblüten gelb,

glockenförmig, zwitterig. Griffel ähnlich wie bei Aster.

1348. St. annua Nees. (S. bellidiflora A. Br., Aster annuus L.,

Erigeron annuus Persoon). Gegen 100 Strahlblüten umgeben die zahl-

reichen Scheibenblüten und bilden, nach Kirchner (Beitr. S. 64, 65), ein Köpfchen

von 15— 20 mm Durchmesser. Die Zungen der Strahlblüten sind 5—6 nun

lang; im Anfange des Blühens sind sie etwas nach hinten zurückgebogen, später

breiten sie sich flach aus und richten sich schliesslich beim Abblühen (sowie

auch abends) in die Höhe. Der Seheibendurchmesser beträgt 5—6 mm. Die

Krone der Scheibenblüten ist 2 l
/a nun lang; sie wird von dem Griffel noch um

V« mm überragt. Die Narbenschenkel bleiben bis zum Ende der Blütezeit konkav

gegen einander gebogen.

134!). Diplopappus ainygdalinus Torr, et Gr.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleo»
ptera: a) Coccincllidac : 1. Coccinella impustulata L. b) Curculionidae: 2. Apiun nüniatum

Germ. B. Di ptera: a) Mmcidae: 3. Anthony ia sp.; 4. Chloria demandata F.;

5. Echinomyia fera L.; 6. Graphomyia maculata Scop.; 7. Pyrellia cadaverina L.

b) Syrphidae: 8. Eristalis nemoruni L. ; 9. E. tenax L. ; 10. Helophilus iloreus L.

;

11. Syritta pipieus L. ; 12. Syrpbus balteatus Ueg.; 13. S. corollae F.; 14. S. ribesii L
C. Hy menoptera: a) Apidac: 15. Apis mellihca L. sgd.undpsd.; 16. Bombus terrester

L. O, »gd.; 17. Halictus cylindricus F./, sgd ; 18. Prosopis communis Nyl. O -'.sehr

zahlreich, sgd.; 19. P. confusa Nyl. sgd.; 20. Spliecodes ephippius L. sgd.

b) Iehncumonidae : 21. Foenus sp. c) Sphcgidae: 22. Cerceris arenaria L. 9; 23- Crabro

vexillatus Pz. y; 24. Oxybelus bipunetatus Oliv. Q -J- 25. O. quattuordeeimnotatus

Jur. <2~; 26. O. uniglumi» L. 'O j'. d) Vcspidat: 27. Eumenes coaretatus L.; 28 Odynerus

parietum L. o 29. O. parietum L. var. renimacula Lep. v ; 30. O. trifasciatus F. O;

31. Vespa crabro L. £ D. Lepidoptera: Hhopaloccra: 32. Vanessa urticae L., sgd.

F. F. Kohl beobachtete in Tirol die Faltenwespen: Eumenes pomiformis F.,

E. coaretatus L.

322. Erigeron L.

Kandblüten mehrreihig, weiblich, sämtlich zungenförmig oder die inneren

röhrenförmig; Scheibenblüten zweigesehlechtig
, röhrenförmig. Griffel au der

Aussenseite der Zwitterblüten mit Fegehaaren, der weiblichen Blüten ohne solche;

Narbenschenkel auch gegen Ende der Blütezeit nur klaffend, nicht zurückgerollt.

Nach Kern er ist durch Verschränkung der Griffeläste und Berührung mit dem
Pollen derselben Blüte später spontane Selbstbestäubung möglich.

1350. E. canadeusis L. Der obere Durchmesser der nur 5 mm hingen

und 3 mm dicken Blüten köpfeben beträgt 3 mm. Die Krone der sehr zahlreichen

weibliehen Randblüten hat, nach Kirchner (Beitr. S. 65), eine Länge von

3 mm, wovon weniger als 1 mm auf die fadenförmig schmale, weissliche, auf-

gerichtete Zunge kommt. Die oberwärts gelb gefärbten, 3 nun langen Scheiben.
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bluten sind sämtlich zwitterig, schmal röhrenförmig. Spontane Selbstbestäubung

scheint trotz der Unscheinbarkeit der Blütenköpfchen nicht zu erfolgen. (Vgl. oben

die Bemerkung von Kerner).

Als Besucher beobachtete Scbenck in Nassau Halictus pauxillus Scbck. q".

1351. E. alpinus L. [H. M., Alpenblumen S. 445—447.] — Die Pflanze

ist gynomonöcisch mit zwei Formen der weiblichen Blüten. Die gelbe Scheil)e

hat 5— 7 mm Durchmesser und ist von einem Kranze schmaler, lilarötlicher

Blüten mit 5 mm langen Zungen umgel>en. In diesen Köpfchen finden sieh

<lrei Arten von Blüten: 1. Weibliche Raudhlüteti, deren Zunge der Augenfällig-

keit und deren Stempel der Fruchtbildung dienen. 2. Weibliche zungenlose

Blüten zwischen dem Rande und der Mitte der Scheibe, welche nur der Frucht-

bildung dienen. 3. Zweigeschlechtige Blüten in der Mitte des Köpfchens, welche

Honig bereiten, Pollen erzeugen und mit ihren Narben der Kreuzung oder bei

ausbleibendem Insektenbesuche wahrscheinlich auch der spontanen Selbstbestäubung

dienen. Nach Kerner sind die Narben der weiblichen Blüten einige Tage vor

dem Hervortreten des Pollens der in demselben Blütenstande befindlichen Zwitter-

blüten entwickelt.

Als Besucher sah H. Müller Fliegen (1) und Falter (2); Mac Leod in den

Pyrenäen einen Falter (B. Jaarb. III. S. 359: ; auch Lindman beobachtete auf dem Dovre-

fjeld einen Falter als Besucher.

1352. E. aeer L. Der Durchmesser der Blütenköpfchen beträgt 8 bis

ll> mm. Sie zeigen, nach Kirchner (Beitr. S. 65), denselben Bau und

denselben Dimorphismus der weiblichen Blüten, welchen H. Müller von

E. alpinus beschrieben hat. Die 30—40 weiblichen Strahlblüten haben eine

3—4mm lange Röhre und eine ebenso lange schmale, lilafarbige Zunge. Auf

diese folgt nach der Mitte der Scheibe zu eine grosse Anzahl ebenfalls weib-

licher, weisslich gefärbter, aber zungenloser Blüten. Die Mitte des Köpfchen?

wird von 6— 12 und mehr gelben Zwitterblüten eingenommen, deren Narben-

schenkel zuletzt klaffen. Nach dem Verblühen färben sich die Zwitterblüten

schmutzig dunkelrot.

1353. E. uniflorus L. [H. M., Alpenblumen S. 447.] — Gynomonöcisch

mit nur einer weiblichen Blütenform. Die gelbe Scheibe hat nur 3— 4 mni

Durchmesser; durch die weissen oder hellroten Zungen der zahlreichen Rand-

blüten vergrössert sie sich zu einer Fläche von 8— 15 mm.
Als Besucher beobachtete H. Maller Käfer (1), Fliegen (1), Hymenopteren (1

und Falter (10).

1354. E. speciosus I)C. sah Loew im botanischen Garten von Eristalis

arbustorum L. besucht.

1355. E. Villarsii Bell. Der Bau der Blütenköpfchen stimmt, nach

Kirchner (Beitr. S. 66), welcher die Pflanze bei Zermatt untersuchte, mit denen

von E. alpinus im wesentlichen überein: Etwa hundert weibliche Strnhlblüteii

vergrößern mit ihren lilafarbigen , 3 mm langen Zungen den Durchmesser des

ausgebreiteten Köpfchens auf etwa 15 mm. Auf diese folgen röhrenförmige

weibliche, ein- oder mehrreihige Scheil>eublüten , während die Mitte der Scheibe
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von Zwitterblüten eingenommen wird, deren Zahl schwankt und selbst bis auf

eine einzige reduziert sein kann.

323. Solidago L.

Griffelbau der Scheibenblüten ähnlieh wie l>ei Chrysoeoma. Nach

Kerner werden die Randblüten ähnlich wie Ihm Ast er durch die Scheibenblüten

gcitonognm befruchtet.

1356. S. Virgil nurca L. fHildebrand, Comp. S. 22, 23, Taf. II.

Fig. 7-10; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38; H. M., Befr. S. 401;

Knuth, Herbstlieob.; Bijdragen.] —- Gynomonöcisch. Die Zungen der gold-

gelben weiblichen Randblütcn sind 5— 7 nun lang; ihre Griffelüste besitzen fast

keine Fegehaare und sind an den Bändern der Innenseite mit Narl>enpapillen

besetzt. Der Durchmesser der Blüten körlx-hen betrügt 14— 19 mm. Nach

Warnstorf sind die Narben der weiblichen Randblüten und die der äusseren

Reihe der Zwitterblüten des Mittelfeldes fast gleichzeitig entwickelt Bei aus-

bleibendem Insektenbesuche kann leicht Pollen der am oberen Teile der Narben-

äste haftenden Pollenhäufchen auf die Ränder der unteren Narlteupartie gelangen

und so Selbstbestäubung erfolgen. Pollenzellen gelb, rundlich bis elliptisch, grob

stachelwarzig, bis 31 // lang und 23 u breit.

AIh Besucher sah ich: A. Diptera: a) Musridae: 1. Lucilla caesar L., sgd.;

2. Muuca domestica L., sgd. b) Syrphidac: 3. Eristalis nrbustorum I... pfd.; 4. E. nemo-

nun L., pfd. ; 5. E. pertinax Scop.. pfd.; 6. K. tenax L., pfd. ; 7. Syritta pipiens L., pfd.;

Ö. Syrphus sp., pfd. B. Hy menoptera: Apidae: 9. Apis mellifica L. " sgd. und päd.;

10. Bombus lapidarius L. O. w. v.; 11. B. terrester L. w. v. C. Lepidoptera:
lihopaloccra: 11. Epincphcle janira L., sgd.

Herrn. M Ulier bemerkte: A Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nrbustorum L.,

pfd , häufig: 2. E. nemorum L., w. v. B. H y menoptera: Apidae: 3. Anthrena denti-

culata K. y rf\ psd. und sgd. (Borgstette); 4. Apis mellifica L ^f, sgd., häufig; 5. Bom-

bus terrester L. /, sgd.; 6. Psithyrus campestris L. 3", sgd.; 7. P. rupestris L. rf, sgd.

C. Lepidoptera: Rhopaloccra: 8. Thecla ilicis Esp., sgdj

In den Alpen beobachtete Herrn. M öl ler 1 Käfer, 22 Fliegen, 6 Bienen, 1 Falten-

wespe, 27 Falter. (Alpenbl. S. 444. 445).

Alfken beobnehtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena denticulata K. ; 2. A.

gwynana K. £ (2. Generation); 3. Bombus ngrorum F. 3*; 4- B. derhamellus K. 3*;

5. B. lapidarius L. 3*; 6. Halictus flavipes F. -j; 7. H. leueozouius Schrk. 3".

Schmiedeknecht beobachtete in Thüringen die Apiden: 1. Bombus hypnorum
L. -;

T
: 2. B. lapidarius L. 3"; Hoffer in Steiermark Bombus lapidarius L. 9 3

1 und

B. hypnorum L. 3"; Friese in Baden die Apiden: 1. Halictus calceatus Scop. 3% n.

slt.; 2. H. flavipes F. rj\ hfg.; 3. Nomada solidaginis Bz., hfg.; Schenck in Nassau die

Apiden: 1. Bombus confusus Schck. O 3"; 2. Halictus calceatus Scop. 3
1

; 3. H. flavipes

F. 3~; 4 H. rubicundus Chr. <j'; 5. H. tetrazonius Kle. 3*.

Sch letterer giebt für Tirol als Besucher an die Apiden: 1. Anthrena parvula

K.; 2 Bombus mastrucatin Gerat; 3. B. terrester L. ; 4. Halictus albipcs F.; 5. Psithy-

rus campestris Bz.; 6. F. globosus Ev. ; 7. P. rupestris F.; 8. P. vestalis Fourcr.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 1 Syrphide und 3 Musciden als Besucher

(B. Jaarb. HI. S. 359); in Flandern Apis, 3 Hummeln, 5 kurzritsseligc Bienen, 1 Schlupfwespe,

1 Grabwespe. 9 Schwebfliegen, 9 Musciden. 6 Falter (B. .laarb. V. S. 414, 415); Lind*

man auf dem Dovrefjeld den Besuch von Fliegen. Hummeln und einem Falter.
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5!L> Couipositne.

In Dumfriesshiro (Schottland) (S c o tt- E 1 Ii o t , Flora S. 91) wurden Apis,

1 Schinarotzerhumiuel und mehrere Fliegen als Besucher beobachtet.

1357. S. eanadensis L. [H. M., Befr. S. 401; Weit. Beob. III. S. 92;

Knuth, Bijdragen.]

Als Besucher sah ich: Diptera: Syrphidac: I. Eristalis arhustorum L, sgd.

und pfd.; 2. Helopbilus pendulus L., w. v.; 3. Syritta pipiens L., w. v. ; H er ni. Müller:

A. Coleoptera: Phalacridac: 1. Phalacrus corruscus Payk.. einzeln. B. Diptera:

a) Mmcidae: 2. Calliphora erythrocephala Mg.; 3. Lucilia caesar L. ; 4. L. cornicina F.;

5. Musca corvina F.; 6. M. domestica L.; 7. Sarcophaga carnaria L., pfd ; 8. Zahlreiche

kleinere Musciden. b) Syrphidac: 9. Cheilosia scutellata Fall.; 10. Eristalis arbustorum

L., pfd., häutig; 11. E. nemorum L., w. v. ; 12. E. pertinax Scop.; 13. E. tenax L.;

14. Helophilus flnreus L. ; 15. H. pendulus L. ; 16. Syritta pipiens L.. pfd., hiiutig.

C. Hymenoptera: a) Apidac: 17. Halictus cylindricus F. zahlreich; 18. H. zonulus

Sm. 9 cfi s8^ > pW- untl P8^ ' 8ehr zahlreich; 19. Sphecodes gibbus L. -; Q i
sgd. und

pfd., sehr zahlreich, b) Formicidac: 20 Formica fusca L. ?\ sehr zahlreich, c) Sphegidac:

21. Ammophila sabulosa L. 9» sgd. ; 22. Pompilus niger F. ~
, sgd. D. Neuroptera:

23. Panorpa communis L. , in Mehrzahl; Loew im botanischen Garten zu Berlin:

Diptera: a) Muscidac: 1. Anthomyia sp.; 2. Echinomyia fera L. ; 3. Pyrellia cadaverina L.

b) Syrphidac: 4. Eristalis arbustorum L. ; 5. E. nemorum L.; 6. Syrphus ribesii L.

Alfken beobachteto die Männchen der Erdbiene Anthrena denticulata K.; einmal,

8. hfg.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Solidago- A i ten folgende

BlUtenbesucher

:

1358. S. ambigua Ait.:

A. Diptera: a) Mutcidac: 1. Anthomyia sp.; 2. Echinomyia fera L.; 3. Pyrellia

cadaverina L. b) Syrphidac: 4. Eristalis nemorum L.; 5. Syritta pipiens L. B. Hyme-
noptera: Apidac: 6. Bombus terrester L. O, sgd.;

135». S. bicolor L.

:

Diptera: a) Muscidac: 1. Calliphora erythrocephala Mg.; 2, Lucilia caesar L.

b) Syrphidae: 3. Syrphus balteatus Deg.;

1360. S. eaesia L.

:

A. Diptera: Muscidae: 1. Anthomyia sp.; 2. Onesia sepuJcralis Mg. B Hyme-
noptera; Apidac: 3. Oxybelus uniglumis L. /;

1361. S. cariiiata Sehrad.:

Einen saugenden Tagfalter: Vanessa C-album L.;

1362. S. Drummoiidii Torr, et Gr.:

Hymenoptera: a) Sphcgidae: 1. Ammophila sabulosa L. bj Vc«pidac: 2. Eumenes

coarctatus L.; 3. Odynerus parictum L.

;

1363. S. fragrans W.:
A. Colooptera: Lagriidac: 1. Lagria hirta L. B. Diptera: a) Muxidac:

2. Calliphora vomitoria L. ; 3. Echinomyia fera L.; 4. Onesia sepulcralis Mg. ; 5. Pyrellia

cadaverina L. ; 6. Sarcophaga carnaria L.; 7. Sarcophila latifrons Fall, b) Sijrphidac

8. Eristalis aeneus Scop.; 9. E. arbustorum L.; 10. E. nemorum L. ; 11. E. tenax L.;

12. Helophilus fioreus L.; 13. H. trivittatus F.; 14. Syritta pipiens L. C. Hyme-

noptera: a) Apidac: 15. Apis mellitica L. & sgd. und psd.; 10. Bombus terrester L.

sgd.; 17. Halictus cylindricus F. Q, sgd. b) Sphcgidae: 18. Ammophila sabulosa L.

c) Vcpidac: 19. Vespa crabro L. y; 20. V. germanica F.;

1364. S. glabra Üsf.:

A. Diptera: a) Muscidac: 1. Anthomyia sp.; 2. Chloria demandata F. ; 3. Echino-

myia fera L.; 4. Lucilia caesar L. ; 5. Pyrellia cadaverina L.; 6. Sarcophaga carnaria L
b) S<jrphidac: 7. Eristalis arbustorum L.; 8. E. nemorum L.; 9. Helophilus lioreus L.:



/

Compofijtae. ms

10. Syritta pipiens h.; 11. Syrphus balteatas Deg. B. Hymenoptera: Apidac:

12. Halictus cylindricus F. sgd.; 13. Prosopis arniillata Nyl. 9, sgd.; 14. P. com-

munis Nyl. Vi 8gd- '• 15- Sphecodea epbippiua L. agd. b) Sphegidae: 16. Ammophila

sabulosa L. V 17. Cerceris variabilis Scbrk. O; 18. Crabro vexillatus Pz. 9;

19. Oxybclus bipunctatus Oliv. O; 20. 0. uniglumis L. c) Venpidac: 21. Odynerua

parietum L.; 22. Vespa germanica F.;

1365. 8. grainiiiifolia EH.:

Coleoptera: Staphilinidae : Xantbolinus linearis Ol.;

1366. 8. juncea Ait.:

Diptera: Bibionidae: Dilophus vulgaris Mg.;

1367. 8. lateriflora Ait.:

A. Coleoptera: Scarabaeldea: 1. Cotonia aurata L. B. Diptera: a) Mntcidat:

:

2. Callipbora erytbrocephala Mg.; 8 Ecbinomyia fera L. ; 4. Lucilla caeanr L. b) Syr-

pkidae: 5. Syritta pipiens L. C. Hymenoptera: a) Apidac: 6. Bombus terrester L. rf\

agd.; 7. ProBopis communis Nyl. sgd. b) Sphegidac: 8. Ammophila sabulosa L.

c) Veapidae: 9. Vespa germanica F. D. Lopidoptera: Rhopalocera: 10. Epinepbele

janira L.;

1368. S. latifolia L.:

Diptera: Muacidae : Anthomyia sp.

;

1369. S. lithospermifolia W.:
A. Diptera: Muacidae: 1. Anthomyia sp. ß. Hy m en o p t era: Vc*pidac : 2. Vospa

germanica F.;

1370. S. livida W.:
A. Diptera: Muscidae: 1. Anthomyia sp.; 2. Lucilia caesar L.; 3. Sarrophaga

oarnaria L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Halictus cylindricus F. rj". sgd.

;

5. H. rubicundus Chr. V, sgd. und päd.; 6. Prosopis communis Nyl. -f, sgd. b) Sphegidnc:

7. Crabro vexillatus Pz. 9? 8. Oxybelus uniglumis L. 3.;

1371. 8. Missouriensis Nutt.:

Diptera: Syrphidae: 1. Eristalia arbustorum L.; 2. E. nemorum L.; 3. E. tenax

L. ; 4. Helnphilus floreus L.;

1372. S. Ohicensis Ridd.:

Diptera: Muacidae: Anthomyia sp.

;

1373. S. Ridellii Frank.:

A. Diptera: a) Muat'tdac: 1. Anthomyia 8p.; 2. Spilognstcr urhana Mg. hi Syr-

phidae: 3. Syritta pipiens L.; 4. Syrphus balteatua Deg. B. Hymenoptera: a) Apidar:

"». Halictus cylindricus F. ,r, sgd.; 6. Prosopis communis Nyl. q ,
sgd. b) Vc*pidae

7. Vespa germanica F.;

1374. S. rigida L.:

Diptera: a) Muaridae : 1. Anthomyia sp. b) Sgrphidae: 2. Eristalis arhustorum

Ij.; 3. E. nemorum L.; 4. Heluphilus floreus f,.; 5. Syritta pipiens L.

:

1375. 8. ulmifolia Miililb.:

A. Diptera: Muacidae: 1. Anthomyia sp. B. H> meno ptera: Veapidae: 2. Vespa

germanica F.

1376. Mieropus L. Nach Kern er hrsitzcii «lio Slöeko liehen sehein-

zwitterigen münnliehen Blumen reine weibliche Blüten, «1<m-Ii keine eehten

Zwitterblüten.

Knuth. Handbuch der Blütenbiologie. II. 1 ÖH
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594 Coraposltae.

324. Telekia Baumgarten.

Die kolbenförmig verdickte G riffelspitze trügt Fegezaeken ; die Narben-

papillen bilden auf der Innenseite des Griffels eine Längsriniie.

1377. T. spocio.sa Baunig. (Hildebrand, Comp. S. 24, 25, Taf. II.

Fig. 16, 17.] — Die anfangs gelben Scheibenblüten werden sjxäter braun.

Nach Kcm er erhebt sieh der zueist flache Blütenboden wahrend des Blühens,

so duss die empfängnisfähigen Narben der äusseren Blüten in die Falllinie des

Pollens der inneren kommen. Ebenso verhält sieh

1378. Buphthalmum salieifolium L. (B. grandiflorum L.).

Als Besucher beobachtete Herrn. Malier in den Alpen 3 Fliegen, 6 Hymeno-
pteren, ß Falter (Alpenbl. S. 444); Se hiner in Österreich die Bombvlide Kxnpmsnpa
eleomene Egg. und die Cnnopide Myopa variogata Mg., einzeln.

325. Dahlia Cav.

Griffelschenkel aussen von der Spitze ab etwa bis zur Hälfte mit Fege-

hnaren besetzt, welche etwas« unter der Mitte am längsten sind. Die Karben*

papillen bilden zwei randständige Streifen.

1379. D. variabilis Desf. [Hildebrand, Comp. S. 19, 20, Taf. I.

Fig. 26— 29.J
— Die weiblichen Randblülen enthalten meist rudimentäre

Staubblätter.

Die ungefüllte Form sah ich (Notizen) am 10. 9. 97 im Garten der Ober-Realschule

zu Kiel von zahlreichen Honigbienen besucht, welche beim Honigsaugen ihre Unterseite

dicht mit Pollen bopuderteu.

Alfken beobaebtote bei Bremen 4 Hummeln: 1. Bombns agrorum F. y -
;

2. B. lapidarius L. ,-_;'; 3. B ruderatus F. 4. B. terrester L tf.

1380. I). Cervantesii Lag. sah Loew im botanischen Garten zu Berlin

von Syrphus balteatus Dcg. und Bombus terrester L. sgd., besucht.

Daselbst beobachtete Loew Silphium- Arten von folgenden Insekten

besucht:

1381. S. Asteriseus L.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L. ; 2. Syritta pipiens L. B. Hyme-
noptera: Apidae: 3. Apis mellifica L. ssd. und psd.; 4. Bombus terrester L. j', sgd.:

5. Halictus leueozonius Schrie. y> sgd ; ß. H. sexnotatus K. ',>, sgd C. Lepidoptera:
Rhopalocera: 7. Rhodocera rbamni L.; 8. Pieri» brassicae L., sgd.;

1382. S. counatum L.:

A. Diptora: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L. B Hymenoptera: Apidnc

2. Bombus terrester L. a'\ sgd. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 3. Pieris brassicae L., sgd.;

1383. S. dentatum EH.:

Diptera: Syrphidae: Eristalis tenax L.

;

1384. 8. erythrocaulon Item Ii.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L.; 2. E. tenax L.; 3. Melithreptos

scriptus b. B. Hymenoptera: Apidae: 4. Apis hicllifira L. ',*, agd. und psd.; o. Bom-

bus terrester L. rf\ sgd ;

1385. S. g-uinmiferuin EH.:

A. Diptera: Si/rphidae : 1. Eristalis tenax L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Bombus terrester L. j , sgd.;
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13S6. S. perfoliatum L.

:

A. Diptera: Syrj>hidae: 1. Kristalls tenax L. B. Lepidoptcra: lihopaloeera:

2. Picris brassicae L., sgd.;

1387. 8. terebiiithinureuin L.:

Diptera: Syrpkidae: 1. Kristalis tenax L. ; 2. Syrphus ribesii L.

1388. S. tri CoHaturo L.:

A. Coleoptera: Chrysomelidae: 1. Cassida nebulosa L. B. Hy menoptera:
Apidae: 2. Apis mellifica L. ',\ sgd. und päd.: 3. Bombus terrester L. sgd.; 4. Psi-

thyrus vastalis Kourcr. cf, sgd.

326. Inula L.

Strahlblütcn einreihig, weihlich; Scheibenhlüten zweigcsclilechtig.

Die im politischen Fonnengehiete gesellig lebenden Alante: I. Oculus

Christi L., I. ensifolia L., I. germanica L., I. salicina L. kommen,

nach Korner, in einer bestimmten Reihenfolge im Hochsommer zur Blüte und

zwar so, dass die eine Art immer erst zu blühen anfängt, wenn eine andere

.schon in voller Blüte steht. In jedem Köpfchen dieser Alante finden sich

zungenförnrige, scheinzwittcrige, weibliche Strahlblüten und röhrenförmige, echt

zwitterige Scheibenblüten. Die ersteren entfalten sieh früher als die letzteren,

so dass es für jede dieser Arten eine kurze Zeit giebt, in welcher die Narben

der randständigen nur mit Pollen von anderen Arten durch besuchende Insekten

versehen werden können, da eigener Pollen noch nicht vorhanden ist.

1389. I. hirta L. [H. M., Weit. Beob. III. S. 91.] — Etwa 200 röhrige,

in schmale Glöckchen erweiterte, dunkelgelbe Blütchen bilden, nach Müller,

die Scheibe von 13— 15 mm Durchmesser. Sie ist von etwa 40 goldgelben

Randblüten mit 15 mm langen Zungen umgeben, so dass ein Stern von 40— 45 mm
Durchmesser entsteht Die Röhre der Scheibenblüten ist 3—

3

1
/» mm, das

Glöckchen 2 mm lang und 1 mm weit Da der Nektar bis in letzteres empor-

steigt so ist er auch sehr kurzrüsseligen Insekten zugänglich. Aus den Scheiben-

blüten ragen die beiden Griffeläste 1 mm weit hervor und spreizen 45—60°
auseinander.

Als Besucher sah H. Müller in Thüringen:

A. Coleoptera: Cerambycidac: 1. Straogalia bifasciata Müll., Antheren fressend.

B. Diptera: a) Kmpidae: 2. Empis sp. , sgd. b) MuM-idae: 3. Aricia sp., sgd.

C. Ily menoptera: a) Apidae: 4. Coelioxys conoidoa III. j', sgd.; 5. Megacbile centun-

cularis L. c ', sgd.; 6. Nomada ruficornis L. <

+\ sgd.; 7. Ogmia spinulosa K. y, «'Wg
päd., höchst zahlreich; 8. Stclis breviuscula Nyl cj, sgd. b) Tcnihredinidae: 9. Tarpa

cephalotes F., sgd., häufig. D. Lepidoptera: Rhopalocem: 10. Coenonympbu pamphilus

L., sgd.; 11. Meütaea athalia Rott, sgd., sehr häufig; 12. Thecla ilicis Ksp., sgd.

13»0. I. Heleniuin L. [H. M., Weit. Beob. III. S. 91.]

Als Besucher sah Buddeberg in Nassau:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eriatatis arbustorum L., pfd.; 2. Volucella inanis L.,

pfd. B. Hy menoptera: Apidae: 3. Anthidiiim manicatum L. rj\ sgd. (?i; 4. Allthrena

minutula K. 9» sgd.; ">. Chclostoma nigricomo Nyl. sgd.; G. Coelioxys rufesceus

Lep. ^ tf, sgd.; 7. Kpcolus variegatus L. , sgd.; 8. Halictus leucopus K. -j'
, sgd.;

9. H. sexcinetus F. <$ y'» P»d. und sgd.; 10. H. tetrazonius Klg. y, w. v.; 11. Osinia

38*
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596 ronipoeltne.

claviventris Thoms. 9. P^d. und sgd.: 12. Stelis aterrima Pz. 9 rf. sgd., »ehr zahlreich,

13. S. phaeoptera K. Q, sgd., einzeln.

Handlirsch giebt nach Assmuss die Grabwespe: Alyson fuscatus Pz. an

1391. I. britanaiea L. [II. M., Weit. Beob. III. S. 92.]

Als Besucher sah Buddeberg in Nassau:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalls arbusterum L., pfd. B. Hymcnoptora;
Apidne: 2. Anthidium manicatum L. tf, sgd.; Epeolus variegatus L. 9 o » *§»d.:

4. Panurgus calearatus Scop. . .</, sgd. und pfd.; Alfken bei Bremen: IVithvrus

vestalis Fourcr O« 8?^-

Loew beobachtete im botanischen CJarten zu Berlin: Hemiptera: Eurygastor

maura L.

1392. I. snlieina L.
(
Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38-1 - Die

Narben der weibliehen Randblüteu sind noeh frisch, wenn die äusseren Zwitter-

blüten des Mittelfeldes sieh öffnen, daher ist gegenseitige Bestäubung ohne Insek-

tenbülfe leieht möglich. Die Nnrbenäste der Röhrcnhlütchcn sind verflacht und

verbreitern sich gegen die Spitze ein wenig, wodurch, so lange beule noch in der

Staubbeutelröhre zusammengepresst sind, oben eine kolbenartige Verdickung ent-

steht, welche genügt, um den Pollen aus derselben herau3Zustossen. Fegehaare

sind nur sehr wenige an der äussersten Spitze vorhanden, und durch die eigen-

tümliche Konstruktion der Nnrbenäste auch fast überflüssig geworden. Innen

sind dieselben mit sehr niedrigen Befrucbtungspnpillen besetzt und zuletzt spreizen

sie sich bis zu einem Winkel von 90°, ohne sich indes zurückzurollen. Da sie

verhältnismässig lang sind, so kann bei ausbleibendem Insektenbesucb leieht

Pollen jüngerer auf Narben älterer Blütehen gelangen, so dass Geitonogamie eintritt.

Pollen gelb, polvedrisch, auf den Kanten Stachelwarzig, etwa 23 ft diain. messend.

Als Besucher beobachtete Loew in Braunschweig (Beitr. S. 50): Zygaena ono-

brychis S. V.. sgd.

1393. I. thapsoides D(\

Als Besucher beobachtete L o e w im botanischen Garten zu Berlin: A. D iptera:

Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L.; 2 E. nemorum L.; 3 Syrphus nbesii L.

B. Hemiptera: 4. Aelia acuminata L.

1394. I. (Cupularia) viscosa fiodr. et (Iren, sah Delpino (Ult.

oss. in Atti. XVII.) von Pieris, Vanessa und anderen Tagfaltern besucht und

gekreuzt.

1395. I. eiisifolia. L.

Als Besucher beobachtete Schiner in Österreich die Bohrfliege Myopites inulae

v. Roser.

1396. I. Conyza DC. (Conyza squarrosn L.).

Als Besucher beobachtete Sc henck in Nassau die Blattachneiderbiene Mega-

chile centuneularis L. ; Schiner in Österreich die Bohrfliege Tephritis zelleri Lö»\

Schletterer und Dalla Torrc geben für Tirol die grosse Furcbenbieoe Halictus

sexcinetus F. als Besucher an.

327. Pulicaria Gaertner.

Strnhlhlülcn einreihig, weiblieh; Randblüteu röhrenförmig, zwitterig. Griffel-

äste an «1er ganzen Innenseite mit Papillen besetzt, oberstes Drittel der Aussen-

seite mit schräg aufwärts gerichteten Fegehaaren.
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Compositum

1397. P. dyseuterica Uaertner. (inula dyscntcrica L.). [H. M.,

Befr. S. 399; Weit. Beob. III. S. 90; Ginrd, Bot Jaarboek II. S. 334— 337;

Knuth, Bijdragen.J — Gynomonocisch. Über 600 gelbe Scheibenblüten sind

von etwa 100 gleichfalls gelben Randblüten umgeben. Nach Müller ist die

Kronröhre etwa 4 min lang. Der Griffel tritt nur mit meinen beiden, etwa '/s mm
langen Narbenästen aus dem Staubbeutelcylinder hervor, die nun wagerecht

auseinander und nach unten zurückgelegen werden, so das* alsdann die Narben

diejenige Stelle einnehmen, wo sich im ersten (männlichen) Blütcnzustnndc der

Pollen befand. Indem l>esuehende Insekten über das Köpfchen schreiten, belegen

sie also die zahlreichen im weibliehen Zustande befindliehen Blüten gleichzeitig.

Die das obere Anthcrenende bildenden dreieckigen Klappen habeu einen Besatz

von Haaren, die viel länger und dicker sind, als die Fegehaare; sie halten den

aus der Antherenröhre gedrängien Pollen.

Giard entdeckte 1877 bei Boulogne-sur-Mer (Pas de Calais) mehrere

Exemplare von Pu Ii curia dyseuterica mit anormalen Köpfchen, welche

teils strahllose (weibliche), teils unvollkommen strahlige (männliche) Köpfchen

hesassen, denn Blüten entweder verkümmerte Staubblätter oder Stempel entr

hielten und auch in den übrigen BlütenUilen Kückhildungcn zeigten. Ginrd

entfernte zehn Jahre hindurch sämtliche normale Pflanzen dieses Standortes und

verwandelte so die sonst gynomonöcisehe Pflanze in eine rein diöcisehe.

AU Besucher sah ich nur einen Tagfalter (Vanessa urticae L., sgd.).

Herrn. Müller bemerkte:

A. Colcoptera: Chrysomclidac: 1. Cassida niurraea L. , nicht selten auf den

Blüten umherkriechend. B. Diptera: Sijrphidac : 2 Eristalis arbustorum L., pfd., sehr

häutig; 3. K. sepulcralis L, w. v. ; 4. Melithrcptus scriptus L., pfd.; 5. Syritta pipiens

L.. pfd. 0. Hymenoptora: Apidac: 6 Halictus albipes F. j', sgd.; 7. II. cylindricus

F. tf, sgd.; 8. H. longulus Sm. \ sgd.; 9. H. maculatus Sm. tf, sgd.; 10. H. nitidus

Schenck rj\ sgd.; 11. Heriades truncorum L , sehr zahlreich. D. Lepidoptera:
Rhopalorcra: 12. Hesperia thaumas Ufa., sgd.; 13. Lycaena sp. ; 14. Polytnmatus dorilis

llfn. Mac Leod sah in Flandern l Halictus, 6 Schwebfliegen, 3 Muscidcn. (B. Jaarb. V.

S. 416).

Burkiii (Flowers and Insects in Grcat Britain Pt. I.) beobachtete an der schotti-

schen Ostküste:

A. Coleoptera: NUidulidac: 1. Meligethes aeneus F., pfd. und beinahe damit

bedeckt; 2. M. obscurus Er.; 3. M. pieipes Sturm; 4. M. viridescens F., w. M. aeneus.

B. Diptera: a) Musridac: 5. Anthomyia brevicornis Ztt., pfd.; 6. A. radicum L., pfd.,

sehr hautig; 7. Calliphora crythrocophala Mg.; 8. Coelopa sp ,
pfd.; 9. Drymeia hamata

Fall., sgd. und pfd.; 10. Hylemyia strigosa F.; 11. Lucilia cornicinaF.; 12. Morelliasp.;

13. Phorbia lactucae Bouche, pfd.; 14. Scatophaga stercoraria L.; 15. Siphona geniculata

Deg., hautig, sgd. und pfd. b) Syrphidae: 16. Eristalis arbustorum L.; 17. E. pertinax

Scop., sgd.; 18. E. tenax L„ sgd.; 19. Platycheirus albimanu» F.; 20. P. manicatus Mg.;

21. Sphaeropboria scripta L. ; 22. Syritta pipiens L ; 23. Syrphus ribesii L. C. Hy mo-
no ptera: a) Apidac: 24. Bombus lapidarius L., sgd. b) Ichncumonidac : 25. Zwei un-

bestimmte Arten D. Lepidoptera: Micndcpidoptcra: 26 Plutella xylostella L„ sgd.;

27. SimalUhia fabriciann Steph., sgd. E. Thy sanoptera: 28. Thrips sp.

c) Smecionuhtw Lvssing. Griffel der zweigeschleehtigen Blüten walzlich,

mit linealischen, an der Spitze pinselförmigen und gestutzten Schenkeln.
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328. Xanthium Toum.
Männliche und weibliche Blüten in verschiedenen Köpfchen auf derselben

Pflanze. Männliche Blüten mit verkümmerten Griffeln (Kirchner). Weibliche

Blüten sich bedeutend früher als die männlichen entfaltend (Kern er).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Helenium-
Arten folgende Besucher:

1308. 11. autumnale L.:

A. Diptera: Syrphidac: l. Eristalis nemorum L. ; 2. E. tenax L. ; 3. Helophilus

Üoreus L.; 4. Syrphus baltcatus Deg. B. Hymonoptera: Apidae: 5. Apis mellifica

L. ;

;, sgd. und psd. ; 6. Halictus cylindricus F. q"\ sgd. ; 7. H. rubicundus Chr. O
,
sgd.

und psd.; 8. Heriades truncorum L. O, p8d. C. Lepidoptera: Rhopaloccra : 9. Pieris

brassicae L., sgd.; 10. P. rapae L., sgd.;

1399. H. californicum üougl.: Apis, sgd. und psd.

1400. H. decurrens Vatke:

A. Diptera: Syrphidac: 1. Eristalis tenax L. ; 2. Syritta pipiens L. B. Hyme-
noptera: Apidae: 'S. Apis mollifica L. sgd. und psd.; 4. Heriades truncorum L. V , psd.

1401. Silphium perfoliatum L. Sprengel, (S. 383—384) glaubt,

dass die in die Blume hineinkriechenden Insekten „zugleich die ihnen im Wege

stehende Anthere in die Blume hineinschieben", so dass dann die pollenbn leckte

Griffclbürste hervortreten inuss.

329. Bidens Tourn.

Strahlblütcn bei unseren Arten zuweilen fehlend, sonst zungenfönnig ,
ge-

schlechtslos und elx-nso gefärbt wie die zweigesehlechtigen, röhrenförmigen Scheiben-

blüten. Griffeläste an der Aus>enseite der Innzett förmigen Spitze mit starken

Fegezacken, an der Innenseite mit zahlreichen Narhenpapillen.

1402. B. tripartitus h. [Hildebrand, Comp. S. 67, Taf. I. Fig. 30, 31:

Mac Leod, B. .Jaarb. V. S. 416—417; Knulh, Nordfriesisehc Inseln S. 88,

157.1 — Stnddblüten fast stets fehlend.

Durchmesser des Köpfchens höchstens 1 cm.

Di«' Fegezacken sind an der Spitze des Griffels

ziemlich lang, die darauf folgenden sind kürzer,

die untersten am längsten. Sie fegen den

Polleu ans dem Antherencyliiider hervor,

worauf sich letzterer ganz in die Kronröhn'

zurückzieht. Alsdnnn entfalten die Narben-

äste ihn' papillöse Innenseite, indem sieh

gleichzeitig die bisher ausgebreiteten Kron-

zipfel wieder etwas in die Höhe schlugen und

die rückwärts stacheligen Kelchzähne aus-

einanderspreizen, so duss der Durchmesser des

Köpfchens oben schliesslich 2 1

a cm wird. Die ursprünglich gelben Blumen

färben sich gegen Ende der Blütezeit unansehnlich braun.

Als Besucher sah Mac bood in Belgien 2 Bienen (Bombus, Anthrcna).

7. 2.

Fi». 107. Bi<len> iripurtitn» I..

(Nach der Natur.)

/. CirifH'Npitzt* mit <len IYgi'/.aekrn in

»l<r uiifbrei-liviidai Blüte. 'J. Dieselbe

mit « iitfnlti t« ii, innen Papillomen Grillet-

a.-t« ii einer Blüte im «. iblirlien Zu-

stiirule. (Vergr. 20 : 1.)
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Ich beobachtete bei Kiel 3 Schwebfliegen (Melithreptua taeniatus Mg.; Platycheirus

manicatus Mg.; Syrphus balteatna Deg.) und eine Wanze (Calocoris bipnnctatua F.).

1403. B. cernuus L. [H. M., Weit, Beob. III. S. 88; Mac Leod, a. a. O.;

Knuth, Bijdragen; Herbstbeob.] — Etwa hundert gelbe Blüten bilden ein Köpf-

chen. Jede Scheibenblüte besitzt, nach H. Müller, eine etwa l
1 '2 mm lange Rohre

und ein fast ebenso langes», 1 mm weites* Glöckehen. Aus diesem ragt im ersten

Blütenzustande die mit Pollen bedeckte Antherenröhre etwa 1 mm weit hervor,

im zweiten Zustande spreizen sich die gleichfalls 1 mm langen Griffeläste aus-

einander. Der Bau derselben stimmt mit «lern der vorigen überein. Die Narben-

papillen sind so breit, dass am Rande leicht Pollenkörner aus derselben Blüte

haften bleiben, so dass hier wie auch bei der vorigen Art, spontane Selbst-

bestäubung ermöglicht ist. Die Pflanze tritt in drei Formen auf:

a) diseoideus Wimmer. Strahlblüten fehlend.

b) r a d i a t u s DC. Köpfe mit grossen Strahlblüten (C'oreopsisBidens L.).

c) minimus L. (als Art). Pflanze niedrig (mit nur 4— 10cm hohem

Stengel), meist nur einköpfig; Köpfe klein.

Als Besucher sah H. Müller bei Lippstadt nur die Honigbiene; ich beobachtete

bei Kiel Bombus terrester L. O sgd. und Lucilia cornicina F., pfd.

1404. Actiiiomeris heliaiithoides Nutt. sah Loew im botanischen

Garten zu Berlin von Bombus lapidarius L. sgd., besucht.

1405. Boltonia glastifolia I/Hcr.

Als Besucher beobachtete Locw im botanisctieu Garten zu Berlin: A. Dipteia:

a) MuacUlac: 1. Anthomyin ap. ; 2. Lucilia silvarum Mg.; 3. Pyrellia cadaverina L.

b) Syrpkidac : 4. Eristalis arbustorum L.; 5. E. nemorum L. ; 6. E. tenax L.; 7. Helopbilus

tforeua L.; 8. Melithreptua scriptus L.; 9. Syritta pipiena L.; 10. Syrphus ribesii L.

B. Hymen optera: a) Apidac: 11. Apis mellifica L., sgd. b) Vcnpidac: 12. Vespa

germanica F. C. Lepid optera: Rhopaloccra: 13. Vanessa urticae L., agd.

330. Helianthus L.

Sirahlblüten geschlechtslos; Seheibenblüten zwitterig.

140«. II. aniiuus Ii. [Sprengel, S. 378—380.] — Der Durchmesser «1er

Blütenköpfe beträgt bis '/.im. Die Struhlblüten sind gelb, die Scheibenblüten braun.

Als Besucher sah ich Apis mellifica L. Hombus lapidarius L. und B. terrester

L. V v, sgd. und psd.; ferner 2 Fliegen, pfd. (Eristalis sp., Pollenia rudis F.), 2 Halbflfigler

(Calocoris bipunetatus F. und Lygus pabulinus L.), sowie Forficula auricalaria L., Blüten-

teile fressend. Den Ohrwurm giebt auch Sprengel als häufigen Besucher an.

Alfken beobachtete boi Bremen: Apidac: 1. Bombus agrorum F. f; 2. B. hor-

torum L. ö, sgd., f sgd.; 3. B. hypnorum L. f; 4. B. lapidarius L. f; 5. B. pomorum

Pz. rf; 6. B. ruderatus F. <f, sgd.; 7. B. silvarum L. ; q\ sgd.; S. B. terrester L.

9. Coelioxys acuminata Nyl. V, sgd.; 10. Megachile circumcincta L. ; 11. Psithyrua

campestris Pz. j ; 12. P. rupestris F. rf , sowie bei Bozen: Xylocopa violacea L. y,
einzeln, sgd.; und die Penlatomide: Carpocoris baccarum L.

,
hfg. ,

sgd., erstere noch

abends um 10 Uhr von einem Blütenkörbchen zum anderen fliegend.

Sick mann verzeichnet für Osnabrück als Besucher Pseudagcnia carbonaria

Scop., slt.

Sch letterer giebt für Tirol die Schmalbiene Halictus alternans III. (teste Schlet-

terer) als Besucher an.
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1407. H. multiflorus L. Im ersten Blütenstadium tritt der Pollen aus

der Staubbeutelröhre hervor, im zweiten die Narbenäste.

Als Besucher beobachtete Delpino eine Biene (Heriades truncorum L.);

H. Malier sah zwei Bienen (Megachile centuncularis L., psd. und Halictus zonulus

Sm. 9, sgd. und pfd.) und 3 pollenfressende und honigsaugende Schwebfliegen
(Kristalis tenax L., Syrphus pyrastri L., S. ribesii L.).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an H ol i an thus -Arten

folgende Besucher:

1408. H. atrorubens L.:

A. Diptora: Syrphidae: 1. Kristalls nemorum L.; 2. E. tenax L.; 3. Syrphus

balteatus Deg. B. Hymenoptera: Apidae: 4. Apis mellitica L. sgd. und psd.;

5. Bombus terrester L sgd.; 6. Psithyrus vestalis Fourcr. <j\ sgd.;

1400. 11. decapetalus L.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syrphus balteatus Deg. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Apis mellifica L. \\ sgd. und psd.; 3. Bombus pratomm L. q, sgd.; 4. B. terrester

L. 7. sgd.;

1410. H. divaricatus L.

:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L; 2. Melithrcptus scriptum L.;

3. Syrittn pipiens L.; 4. Syrphus corollae F. B. Hymenoptera: Apidae: 5. Apis

mellitica L. 'f, sgd. und psd. C. Lepidoptera: Uhopaloeera: 6. i'ieris brassicae L., sgd.;

1411. H. lactilloruä Fers.:

Eristalis tenax L.;

1412. H. Maximilian! Schrad.:

Hymenoptera: Apidae: 1. Apis mellitica L sgd. und psd.; 2. Bombus ter-

rester L. v\ sgd.;

1413. II. mollis Lnm.:
Hymenoptera: Apidae : 1. bombus pratomm L. rj , sgd. ; 2. B. terrester L. ^ q\ sgd.

;

1414. II. trnchelifolius VV.:

Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L.; 2. Helophilus trivittatus F.

Loew beobachtete daselbst an

1415. Echinacea purpurea Much.:

Bombus terrester L. j , sgd.;

141«. Holiop.sis laevis I».:

Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus pratorum L. q', sgd.; 2. B. terrester L. z ,

sgd.; 3. Halictus sexnotatus K. 9> »t?0*.;

1417. H. scabra Dun.:

A. Diptera: Museidac: 1. Calliphora vomitoria L. B. Hy menoptera: Apidae:

2. Bombus terrester L. y, sgd.

141H. H. patula.

Schlottere r giebt Bombus confusus Schck. für Tirol als Besucher an.

v. Da IIa Torre beobachtete im botanischen Harten zu Innsbruck die Biene:

Trypetes truncorum L. J \

1410. ( hr) sostem ina tripteris Lcss.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:

Syrphidae: 1. Eristalis tenax L. B. Lepidoptera: Rhopalc-eera: 2. Pieris brassicae L,

sgd.; ferner daselbst an:

1420. Coreopsis auriculata L.:

A I) i p t e r a : a) ^fu*cidae : 1 . Echinomyia fera L. : 2. Graphomyia maculata Scop.
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b) Syrphidae: 8. Eristalis arbustorum L.; 4. Syritta pipiens L. ; 5. Syrphus lunigor Mg.;

6 S. ribesii L B. Hy menoptera: Apidae: 7. Halictus cylindricus K. agd. Daselbst an

1421. C. laiieeolsta L.:

A. Diptera: a) Muecidae: 1. Echinomyia fera L. b) Syrphidae: 2. Eristalis

nemorum L.; 3. E. tenax L. ; 4. Mclithreptua scriptus L ; 5. Syritta pipiens L. ; 6. Syr-

phus baltcatus Deg. ; 7. S. corollac F. B. Lepidop ter a: a) Noctuidae: 8. Plusia triplasia

L., sgd. b) Rhopalocera: 9. Pieris brassicae L., sgd.

331. Rudbeckia L.

Strahlblüten lang, zungen förmig, geschlechtslos; Scheiben blüten zwei-

geschlechtig.

1422. R. lavhüata L. [Kniith, Herbstbeob.; Bijdragen.]

sah ich im Garten der Ober-Realschule zu Kiel von 2 saugenden Hummeln (Bombus

lapidarius L. und B. terrester L.), sowie von 1 Schwebfliege (Syritta pipiens L.) und

1 Muscide (l'ollcnia veapillo F.) besucht.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae;

1. Eristalis tonax L. ; 2. Helophilus floreus L.; 'i. Syritta pipiens L. ; 4. Syrphus balteatus

Deg.; 5. S. corollac F. B. lly ine noptora: Apidae: G. Apis mellifica L V» sgd. und

psd.; 7. Bombus terrester L. , sgd.; 8. Cbelostoma nigricorne Nyl. V. psd.; 9. Coelioxys

elongata Lop. V- 8gd.; 10. Heriades truueorum L. V» P8tl «; H- Megachile centuneularis

L. V, psd. Ferner daselbst an:

1423. R. speiiosa Wend.:
A. Diptera: a) Mutridac: 1. Pyrellia cadaverina L. b) Stjrphidae: 2. Helophilus

Aureus L.: 3. Syritta pipiens L. B. lly in o noptora : a) Apidae : 4. Apis molliticu L
psd.; 5. Halictus sexnotatus K. ^ , sgd. b) Vespidac: 6. Eumenes coaretatus L.

C. Lepid o ptc ra: Rhopalocera: 7. Ticris brassicae L., sgd.

332. Filago Tourn.

Kandblüten weiblich, fadenförmig, zwei- bis mehrreihig; Seheibenblüten

zwitterig, röhrenförmig.

1424. F. minima Fries. [Knuth, Bijdragen.] — Die gelhlieh-wcisscn

Blütenköpfe sah ieh von einer pollen fressenden Schwebfliege (Melanostoma

mellina L.) l)esueht.

333. Antennaria Gaertner.

Zweihändig. Griffel der männlichen Blüten ohne Papillen, aber oben «licht

mit Fegehanren besetzt , der der weiblichen mit wenigen Ilaaren , doch an der

Innenseite jederseits mit einem Streifen Narbenpapillen versehen.

1425. A. dioica (»aertner. (Gnaphalinm dioienm L.). |
Hilde-

brand, Comp. S. 40—42, Taf. III., Fig. 26— 32; H. M„ Alpenbl. S. 436;

Lindmann a. a. O.; Kerner, Pflanzenleben II.; Kirchner, Flora S. 703;

Knuth, Bijdragen.] -- Diöeiseh. Die weissen oder rosa Hüllblätter bewirken

die Augenfälligkeit der Köpfchen. Die weiblichen Blüten sind fadenförmig, die

männlichen röhrenförmig; beide Blütenarten enthalten Nektar. Nach Hildc-
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brand enthält der Fruchtknoten der männlichen Blüten keine Samenknospe, der

Griffel derselben endet in 2 kurze, stumpfe Äste ohne Narben papillen, dagegen

ist der ganze obere Teil des Griffels mit Fegehaaren besetzt, von denen die an

der Spitze stehenden die längsten sind. Die unten röhrige Krone endet in ein

Glöekchen mit etwas zurückgeschlagenen Zipfeln. Die Staubfäden sind reizbar,

indem sio sich bei Berührung krümmen. Dadurch wird der Antherencylinder

herabgezogen, und es tritt aus seinem oberen Ende Pollen hervor. Die Kron-

rühre der weiblichen Blüten ist lang und dünn; sie werden von der Griffelspitze

überragt, deren Aste an der Aussenseite nur an der Spitze kurzhaarig sind,

während die Innenseite jederseits mit einem Streifen von Nnrbcnpapillen ver-

sehen ist.

Als Besucher sah Lind man auf dem Dovrefjeld einige Falter; Herrn. Müller
in den Alpen 1 Schwebfliege, 1 Grabwespe, 9 Falter Ich beobachtete bei Tündern eine

pollenfressende Schwebfliege (Eristalis tenax L.) und einen saugenden Taefalter;

Mac Lcod in den Pyrenäen 2 Musciden (B. Jaarb. III. S. 363).

1426. A. mnrgaritacea R. Br. (Gnaphulium in arg. L.)

Als Besucher beobachtete ich (Notizen) am 12.9.97 zwei pollenfressende Schweb-
fliegen (Kristalls tenax L. und E. intricarius I,.), sowie Coccinella quinquepunetata L. und

C. quattuordeeimpunetata L. ; ausserdem faud sich Tlirips in den Blüten.

1427. A. alpin» («aertner. (Gnaphalium alpin um L.). Diöcisch.

Laestadius hat 1842 nach Hartman (Handbok i Skaud. Flora S. 7) männ-

liche Pflanzen dieser nordischen Art gefunden. Vahl, Lange und Warming
kennen dagegen keine solchen, vermuten vielmehr, dass die Pflanze partheno-

genetisch ist, da sie an mehreren Stellen mit Früchten beobachtet ist.

334. Gnaphalium L.

Sirahlblüten weiblich, fadenförmig, mehrreihig; Scheibenblüten zwei-

geschlechtig, röhrenförmig; Griffelspitze mit büsehcligen Fegehnnren.

1428. ü. Leontopodium Scopoli (Leon t opodium alpi iium Cassini i.

|H. Müller, AlpenbUuiicii S. 434— 436; Kerner, Pflanzenleben II.; Mac Lcod,

Pyrcnecenbl. S. 363.] — Monöeiseh. Zwanzig bis dreissig männliche Seheibcn-

blüten und erheblich mehr weihliche Ivandblüteii sind in einem Köpfchen von

4 mm Durchmesser vereinigt. Die Augenfälligkeit wird durch die den Elx'ii-

strauss der winzigen Köpfchen umgebenden , dicht weissfilzig behaarten Stengel-

blätter erhöht , wodurch ein weisslicher Stern von 20 bis 40 oder 50 mm
Durchmesser entsteht.

Die Kandhlütchcii bilden ein enges, keinen Nektar absonderndes Röhrchen

von 2'/l' 3 nun Länge, aus welchem 1 mm weit der an der Innenseite dicht

mit Papillen versehene Griffel hervorragt; an seiner Aussenseite trägt er kurze

Fegehaare bis weit unter seiner Spaltung. Der Griffel der männlichen Blüten

spaltet sieh nicht in zwei Aste, besitzt daher keine Spur von Narbenpapilleu.

sondern stellt nur einen eylindrisehen , au seinem Kndc rings mit Fegezacken

umgelH'iien Stab dar, welcher nur als Cvlinderbürsle dient, um den Pollen aus

der Antherenröhre herauszukehren. Diese scheinzw itterigen männlichen Blüten
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besitzen eine etwa 2 mm lange Kronröhre mit kaum 1 mm langem Glöckehen,

aus dem Antheren und Griffel hervorragen; an dem Griffelgrunde wird Honig

ausgesondert. — Nach Sehröter (Bor. Schweiz. Ges. Bd. V. 1895) finden sich

auch Honigblüten, welche den <$ ähnlich sind, einen verkümmerten Griffel mit

ganz kurzen Fegehaaren und keine Staubblätter besitzen.

Nach Kern er sind die Narben der weiblichen Blüten mehrere Tage vor

dem Hervortreten des Pollens der benachbarten scheinzwitterigen Pollenblüten

belegungsfähig.

In den Pyrenäen tritt die Pflanze, nach Mac Leod, schon in der

subalpinen und der untersten Bergregion auf, wo ihr Aussehen sich bedeutend

Fig. 108. Gnapbalium Leon topodi um Seop. (Nach Herrn. Müller.)

A. RlüteupeseUt>chaft von 7 Küpfehen. (Nat Hr.) Ii. Weibliche Handblute, ohne den Tappus.

(7:1.) C Mannliehe Sehciltenblütc, dpi. (7:1.) D. Griffclende (als Fepestanpe dienend)

der Männlichen Hinte. (80:1.) E. Griffelende der weihliehen Blüte. (80:1.> / Fegeliaare.

at Narbenpupillen. po I'ollenkorner. gr Griffel, or Fruchtknoten.

abändert : sie ist dort kräftiger, die Köpfchen sind zahlreicher, lockerer zusammen-

stehend, und die wollig-behaarten Blätter, welche den ganzen Blütenstand um-

geben, sind länger.

Der Besuch ist ein sehr sehwacher: Mac Leod sah eine Muscido; H. Müller
1 Käfer, 1 Muscide und Thrips.

142». U. luteo-ulbuin L. Nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38)

verlängern sieh die zahlreichen sehr engen, röhrigen, weiblichen Randblütchen,

deren Narbenäste sich vor den wenigen (8 10) Zwitterblüten des Mittelfeldes

entwickeln, nach der Bestäubung und schliefen die Narben vollständig wieder

ein. Geitonogainie nur zwischen den inneren weiblichen und äusseren Zwitter-

blüten möglich. Pollen gelb, rundlich, igelstachelig, von durchschnittlich

25 ft diam.

Als Besucher beobachtete H. Müller (Befr. 8. 398) bei Lippstadt:

A. Diptera: ^^u»cidac: 1. Lucilla, in Mehrzahl; 2. Pollonia rudis F., pfd.

Syrphidae: 3. Melanostoma inellina L., pfd.; 4. Mclithreptus scriptus L., pfd. B. Hymc-
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noptera: a) Apidae: 5. Halictus quadrinotatulus Scbenck ^ Q, sgd.; 6. Sphecodes gibbus

L. o 2» verschiedene Var.. auch ephippius L., sgd. b) Sphegidac : 7. Ceroptdes inaculatus

F., sgd.; 8. Pompilus viaticus L , sgd.

1430. G. silvuticum L. [Kniith, Nordfr. Ins. 8. 89; Kirchner,

Beitr. S. 66. J
-— Die ährenförmig tun Stengel angeordneten, länglichen Köpfchen

sind wenig augenfällig. »Sie sind, nach Kirchner, 5 6 nun lang; ihr olk-rer

Durchmesser beträgt nur P/s— 2 mm. Jedes derselben enthält 6U— 70 weih-

liche, und in der Mitte einige, meist nur 3—4 zweigesehleehtige Blüten. Bei

beiden Blütenarten ist die Krone 4 mm lang, auch ist der Stempel gleichartig

gebaut; er enthält eine Samenknospe und am Grunde des Griffels einen Nektar-

kragen. Der Griffel der weiblichen Blüten ist kahl und breitet über der Kron-

röhre seine beiden dünnen, ziemlich langen Narbenäste bogig aus. Der Griffel

der Zwitterblüten ist am oberen Ende mit Fegehaaren besetzt. Diese kehren

den Pollen heraus und spreizen dann die beiden Narbenäste auseinander, so das?

die papillöse Innenseite sichtbar wird. Dabei ist, wie ich auf den nord friesischen

Inseln beobachtete, .-{Rmtarie Selbst- oder Fremdbestäubung möglich, indem die

noch in den Fegezacken sitzenden stacheligen Pollenkörner auf die Pupillen der-

selben oder benachbarter Blüten fallen können.

In Dumfriesshirc (Schottland) (Scott-EUiot, Flora 8. 92) wurden 1 Muscidc

als Besucherin beobachtet.

1431. U. uliginosiiiti L. [Knuth, Nordfr. Inseln S. 89; Kirchner,
Beitr. S. 67.J

— Die in dicht gedrängten, beblätterten Knäueln zusammen-

stehenden, kugelig-eiförmigen Köpfchen haben einen oberen Durchmesser von

l
l /s- 2 nun. Die Einzelblüten sind gleichfalls nur l'/s— 2 mm lang. Kirchner

zahlte etwas über 100 weibliche und meist 6 zwitterige Blüten im Köpfehen;

ich bemerkte nur etwa 30. Die Blüteneinrichtung stimmt sonst mit derjenigen

der vorigen Art überein.

Nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) drücken die Hüllblätter der

kleinen Köpfchen mit ihren die weiblichen Rnndblütcn etwas überragenden Spitzen

die aus denselben hervorstehenden Narbenäste nach der Milte an den Pollen

der wenigen Zwilterblütehen und lwwirken so Selbstbestäubung. Pollen blas-gclh,

elliptisch, .stachel warzig, etwa 25// lang und 19// breit.

Als Besucher sah 11. Müller eine Biene (Sphecodes ephippia L.) sgd.

335. Heiichrysum Gaertner.

Randblüten weiblich, fadenförmig, einreihig; Scheibenblüten zwitterig,

röhrenförmig.

1432. II. urenarium 1>C. (Gnaphalium ar. L.). Die citronengell>en

Blätter des Hüllkelches machen die Köpfchen augenfällig.

Nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) kommt bei Neu-Ruppin nur die

Form ohne weibliche fadenförmige Randblütchen vor; die Form mit ornngeroten

Ilüllblättehen ist nicht selten. Die Narbenäste haben an der Spitze einen

Büschel Fegepapillen und darunter innen Befruehtungspapillen. Der Griffel ist

anfänglich über die Staubbeutelröhre wenig oder gar nicht cnijiorgehobeu, daher
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befinden sich die spreizenden Nnrhenäste zwischen den Abschnitten des Stnuh-

beuteleylinders ; durch gegenseitige Berührung derselben ist Geitonognmie gesichert

Pollen goldgelb, rundlich bis elliptisch, igelstachelig, bis 31 ft lang und 23// breit.

Als liesucher sah Herrn. Müller (Weit. Heoh. III. S. 89) in Brandenburg einen

Küfer: C'occinella quattuorderitnpunetata I,., auf den BlQten sitzend, wiederholt.

1433. H. bracteatum Willi). [Knuth, Herbstbeob., Notizen]

sah ich in Kieler (i arten von einer Faltenwespe (Vespa vulgaris L.) und 2 Schwebfliegen

(Eristalis arbustornm L., Ilelophilus peudulus L) besucht; ferner von Coccinella quinque-

punetnta L. und besonders C. qunttuordeeimpunetata L. Ausserdem fand sieb Forh'cula

auf den Bltltenköpfchcn, diese zerfressend.

Schletterer giebt fflr Tirol die rotafterige Schmarotzerhummel Psithyrus rupestris

F. und die Holzbieno XyIocopa violacea L. als Besucher an.

1434. H. angustifolium HC.
Schletterer beobachtete als Besucher bei Pola: Hy menoptora: a) Apidae:

1. Kriades truncorum L. : 2. Kucera interrupta Baer; 'S. Ualictus leueozonius Schrk.;

4. II quadricinetus F.; 5. H. scabiosae Rossi; G. Megachile muraria L b) Scoliitiae:

7. Seolia biita Schrk.; 8. S. inaubrica Scop.

336. Artemisia L.

Windblütler bis Pollenblmnen. Del pi n o (Studi sopm un lignnggio aneino-

filo delle (\unpnste etc. Firenze 1871) hat, wie Kirchner (Beitr. S. 07)

auseinandersetzt gezeigt, dass die von ersterem als Arteini si neeen zueammen-

gefasste Gruppe der Korbblütler windblütig ist. Diese Blütengesellschaften sind

unscheinbar geworden, ihre Blütenköpfe hängen oft herab, die Blüten enthalten

keinen Nektar, der Pollen ist trocken und verstäubt von selbst.

Die Anpassung an die Windblütigkeit lässt nach Delpino, verschiedene

Grade erkennen : sie befindet sich erst in den Anfängen bei der Gattung Arte-

misia selbst, doch ist sie noch innerhalb derselben Unterabteilung bei der

Gattung Oligosporus Cassini vollkommen, ebeuso auch bei den Gruppen

Iveae und Ambrosieae.

Innerhalb der Gattung Artemisia einschliesslich Oligosporus unter-

scheidet D e 1 p i n o folgende Abstufungen: Artemisia im engeren Sinne umfasst

die Arten, deren Köpfchen neben weiblichen auch zweigeschlechtige Blüten ent-

halten ; tlie Narbenäste der letzteren breiten sich in normaler Weise aus und

krümmen sich zuletzt nach rückwärts. Oligosporus ist rein nionöciseh: in

jedem Köpfchen kommen neben weiblichen Blüten rein männliche vor, deren

Fruchtknoten verkümmert ist und deren papillösc Griffeläste sich nicht ausbreiten.

Die Gattung Artemisia im engeren Sinne zerlegt Del pi n o in 3 Unter-

gattungen: 1. Abs in thi um (A. Absinthium L. und camphorata Villars)

mit den Anfängen der Windblütigkeit, d. h. mit staubigem, von selbst herab-

fallendem Pollen, aber noch kurzen Narben der weiblichen Blüten, lebhaft ge-

färbten Kronen der Zwitterblüten und nicht immer herabhängenden Köpfchen.

2. Evartemia Delp. mit stärkerer Ausprägung der Windblütigkeit, d. h. mit

langen, geschwänzten und vorragenden Narben der weiblichen Blüten, unansehn-

lichen, bräunlich gefärbten Kronen und eiförmigen oder bauchigen, nickenden
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Köpfchen. 3. Scriphidium Boss, mit abweichender Weiterbildung der Wind-

blütigkoit, nämlich wenigblütigen Köpfchen mit zwitterigen, homogamen Blüten.

Kirchner hebt mit Recht hervor, das* es richtiger sei, zwischen die

normalen Senecionidoen und die Arteinisia- Arten der Delpi n o'sehcn Untergattung

Ahsinthium noch eine besondere Gruppe derjenigen Arten von Artcmisia als

Mittelglieder einzuschalten, bei welcher, wie bei A. glaeinlis L.. A. Mutellina L.

und A. spicata Wulfen, die Annäherung an die normalen insektenblütigen

Kompositen eine ho gross« 1 ist, dass man sie mit grösserem Rechte zu diesen als

zu den windhlütigon rechnen dürfte.

über die Blüteneinrichtung von A. Absinth i um, vulgaris und cam-

pestris äussert sich Warnstorf (Bot. V.Brand. Bd. 38) in folgender Weise:

Die Blüten der kleinen Köpfchen sind sämtlich röhrig; die rnndständigeii weib-

lichen zeigen eine unten etwas weitere Röhre, welche sich nach oben allmählich

verengt und hier in einen nicht abgesetzten fünfteiligen Saum übergeht. Die

Narbenäste derselben sind vor den Zwitterblüten in der Mitte der Köpfchen

bereits entwickelt, werden bei A. vulgaris und campestris verhältnismässig

lang und zeigen an der Spitze keine Verbreiterung und eigentliche Fegepapillen,

sondern sind nur dicht mit Narbenpapillen besetzt; später spreizen sie und biegen

sich mehr oder weniger nach aussen, um nicht mit Pollen des eigenen Köpfchens

in Berührung zu kommen. Zur Zeit der Pollenreife öffnen die oben glockig

erweiterten, gelben oder rötlichen Zwitterblütchen ihren Saumzipfel, und die fünf

pfriemenförmigen Anhängsel am oberen Teil der Staubbeutelröhre treten hervor,

während die beiden dicht zusammenschliessenden, oben verbreiterten und an der

Spitze eine trichterförmige, rings mit langen Fegepapillen besetzte Vertiefung

bildenden Narbenäste noch innerhalb derselben stehen, aber den Pollen bereits

herausgefegt haben. Letzterer lagert nur kurze Zeit zwischen den Antheren-

anhängseln und wird bald wegen seiner Kleinheit und mangels aller Haftorgane

von der Luft fortgetragen; auch die Stellung der Köpfchen ist dem Verstauben

durch den Wind ausserordentlich günstig. Nun erheben sich die Narbenäste

über den Kronensaum und breiten sieh bogig auseinander, das innere Narben-

gewebe nach olx*n kehrend, und die Anhängsel des Antherencylindcrs ziehen

sich in die Krone zurück. Pollenzellcn klein, gelblich, rundlich bis elliptisch,

warzig, durchschnittlich 25 (x lang und 18 /w breit,

1435. A. glacialis L. von Zennatt hat zwar, nach Kirchner (Rehr.

S. 67, 68), sehr kleine Einzelblütchen, doch sind die Blütenstände keineswegs

unscheinbar, da die Kronen goldgelb gefärbt, etwa 30—40 Blütchen zu einem

aufrechten Köpfchen von 4 — 6 mm Durchmesser vereinigt sind und meist 5—

7

solcher Köpfchen dicht beisammen stehen. Die Blüten sind gynomonöeisch mit

protandrischen Zwitterblüten. In jedem Köpfchen sind die randständigen Blüten

weiblich. Der Pollen der mittelständigen Zwitterblüten wird durch die beiden

aneinander liegenden Narbenäste herausgekehrt , welche an ihrem oberen Ende

etwas verbreitert und mit Fegehaaren, weiter unten auf der Innenseite mit Narben-

papillen besetzt sind. Die verhältnismässig breiten und langen Narbenäste biegen

sich später auseinander und bogig nach unten. Der gelbe Pollen ist nicht
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mehlig und verstaubt nicht, sondern bleibt zusammengeballt oIk?u auf der Antheren-

röhre haften. Die Blüten sind nektarlos; auch der Nektarkragen am Griffel-

grunde fehlt.

1436. A. Mutellina Villars untersuchte Kirchner (Beitr. S. 69) ebenso

wie die vorige bei Zormatt. Sie ist gleichfalls pollenblütig mit Ül>ergang zur

Windblütigkeit Die Blütenköpfehen sind kleiner und auch wegen ihrer traubigen

Anordnung am Stengel weniger augenfällig. Das Köpfchen besteht gewöhnlich

aus 8— 16 goldgelben Blüten, von denen die ö—8 randständigen weiblich sind.

Sie halKMi bereits entwickelte Narben , bevor der Pollen der Zwitterblüten des-

sell>en Köpfchens hervortritt, so dass sie in der Regel durch Pollen aus älteren

Köpfchen, nach Kern er geitonognm, bestäubt werden.

1437. A. Absiii thiura L. [Knuth, Nordfr. Inseln S. 89, 90.] —
Po. mit Übergang zu W\ — Die zahlreichen, fast kugeligen Blütenköpfchen von

etwa 4 mm Durchmesser sitzen dicht gedrängt an den vielen rutenförmigen, vom

Winde leicht bewegliehen Ästen des über meterhohen Stengels. Sie werden

durch die gelbe Färbung der etwa zu 50 in einem Köpfchen vereinigten winzigen

gelben Blütchen ziemlich augenfällig. Jedes derselben ist einschliesslich des

Fruchtknotens nur 2 mm lang. Die an der Spitze mit wenigen Fegehaaren ver-

sehenen Griffeläste der mittelständigen weiblichen Blüten rollen sich nach Ent-

fernung des Pollens in einer aus dem Glöckchen hervorragenden k reisfömiitjen

Windung auf und machen ihre papillose Innenfläche den anfliegenden oder durch

Insekten übertragenen Pollenkörnern zugänglich. Die zwar geringe Augenfällig-

keit und der aromatische Duft der Pflanze locken hin und wieder pollenfressende

Insekten an.

Ich beobachtete (Bijdragen) bei Kiel eine Schweb fliege (Syrphus ribesii L.),

pfd.; Rössler giebt für Wiesbaden auch deu Falter Grapholitha pupillana Cl. als Besucher

an; Sc h letterer beobachtete in Tirol Anthrona combinata Chr.

1438. A. Dracuneulus L.

Als Besucher beobachtete Borgstette in Nassau eine pollenfressende

Schwebfliege (Melanostoma mellina L.).

1439. A. mariti will L. [Knuth, Nordfr. Inseln S. 90.] — Die kurz-

gestielten, eiförmigen Köpfchen der aromatisch riechenden Pflanze werden vom

Winde leicht bewegt

1440. A. vulgaris L. [A. n. O., S. 90.] - Die sehr kleinen, eiförmigen

Blütenköpfchen sind 6 mm lang und halb so breit; sie bestehen aus etwa

20 Blütchen von 4 mm Länge. — Mac Leod giebt B. Jaarb. S. V. 420 eine

Abbildung der Blüten.

1441. A. campestris L.

Rössler giebt folgende Falter: 1. Conchylis dipoltella Hb. ; 2. Cratnbus alpinellus

Hb.; 3. Eurycreon turbidalis Tr.; 4. Grapholitha lacteana Tr. als Besucher (hei Wiesbaden)

au, ohne ihre Thfttigkeit weiter anzudeuten.

337. Cotula L.

Köpfchen goldgelb, einzelständig. Randblülen weiblich, unfruchtbar, mit

aufgeblasener Röhre; Scheibenblüten zweigeschlechtig, mit vierzähnigem Saum.
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1442. C. coroiiopifolia L. Trotzdem Roth (Eng ler s Jahrb. für Syst. V.

1884) in Holstein (bei Lütjenbnrg) wiederholt seine Aufmerksamkeit darauf richtete,

lx'stäutuingsvermittelnde Insekten zu beobachten, ist es demselben nie gelungen.

Die Köpfchen sind trotz ihres dichten Zusainmenstehens wenig nugenfällig.

Auch sind sie duftlos und seheinen fast keinen Honig zu führen. »Sollte

vielleicht bei uns, fragt Roth, ein passendes Insekt fehlen, dagegen in Kali-

fornien vorhanden sein, und hierdurch das dortige rapide Vordringen der Pflanze

begreiflich, und der fast unveränderte Stillstand auf den im fernen Norden

Europas in Besitz genommenen Stellen erklärt werden? — Diese Frage seheint

mir nicht gerechtfertigt, da die Honigbergung eine wenig tiefe ist, so dass der

Nektar den meisten unserer bluinenbesuehenden Insekten zugänglich sein dürfte.

Es wird sich im vorliegenden Falle um eine nicht hinreichende Beobachtung

handeln.

1443. Ammobin in alatuin R. Rr.

AU Besucher beobachtete ich (Notizen) im botanischen Garten zu Kiel CoccinelU

quattuordeeimpannetata L. (einzeln).

338. Achillea L.

Gynomonöeisch. Köpfchen klein. Randblüten weiss oder selten rosa,

weiblich, mit rundlicher Zunge, ihr Griffel ohne Fegehaare; Scheibenblüten meist

gelblich, zweigeschlechtig, ihr Griffel an der Spitze mit divergierenden Fegehaaren,

an der Innenseite mit Papillen, welche in der Mitte von einem Streifen durch-

zogen sind.

1444. A. Millefoliuin L. [H. M„ Befr. S. 391—394; Alpcnbl. S. 428;

Weit. Beob. III. S. 84; Li n dm an a. a. O.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 90, 157,

158; Weit, Beob. S. 236; Verhoeff, Norderney; Heinsius a. a. O.;

Mac Leod, B. Jaarb. III. S. 363; V. S. 421 - 423; Loew, Bl. Flor.

S. 390, 395.] — Sehr zahlreiche, oft über hiuulert Blütenköpfchen sind

doldenrispig zu einer Ebene zusammengestellt, wodurch nicht nur die Augen-

fälligkeit bewirkt wird, sondern auch die Möglichkeit gegeben ist, dass durch

einen einzigen Insektenbesuch zahlreiche Blüten gleichzeitig befruchtet werden,

indem die besuchenden Insekten auf den aneinanderstossenden Zungenblüten der

benachbarten Köpfchen gleichsam wie auf verbindenden Brücken von einem

Körbchen zum anderen gehen, ohne sich erst zum Fluge erheben zu brauchen.

Ein Köpfchen enthält, nach Herrn. Müller, etwa 20 Scheibenbluten

mit kaum 2 mm langer Röhre, die sich in ein etwa 1 mm langes nektarhaltiges

Glöckehen fortsetzt. Die beiden Griffeläste liegen , wenn die Blüte sich öffnet,

dicht zusammen in dem untersten Teile der Antherenröhre, welche sie alsdann

durchwuchsen und den Pollen mittelst ihrer Fegehanre vor sich herschieben.

Alsdann biegen sie sich auseinander und kehren ihre papillöse Seite nach oben,

wobei sie das Glückchen ein wenig überragen, während sieh die entleerten Antheren

etwas zurückziehen. Diese etwa 20 Seheibenblüten sind von meist 5 staubblatt-

losen Randblüten mit grossen Kronlappen umgeben; sie vergrössern den Durch-

messer des Körbchens auf 9— 10 mm.
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Bleibt Insektenbesuch aus, so erfolgt in den Scheibenblüten durch Hinab-

fallen des Pollens aus den Fegezacken auf die sich ausbreitenden Narbenpapillen

spontane Selbstbestäubung.

Soll auch bisweilen gynodiöeisch vorkommen.

Als Besucher sah Lind man auf dem Dovrefjeld einige Falter, sowie eine

Hummel und eine Fliege; Herrn. Müller in den Alpen Fliegen (4), Hymenopteren (2).

Falter (24).

Fig. 199. Achillea Millefolium L. (Nach Herrn. Müller.)

1. Einzelnes Blütenkörtahen von oben gesehen, o Narben der rein weiblichen Randblüten.

6 Narben im zweiten Zustande befindlicher Scheibenblüten, c Staubbeutelcyliuder im ersten

Zustande befindlicher Scheibenblüten, d Dem Aufblühen nahe Knospe. 2. Einzelne Scheiben-

blute, eben aufblühend, im Lungsdurchschnitt, e Fruchtknoten. / Honigdrüse, g Griffel.

h Kronröhre, i Staubfäden, k Griffeläste. / Griffelspitze mit den Fegehaaren, m Antheren-

cylinder. n Kronglöckchen. o Endklnppen der Staubbeutel. .'/. Einzelne Scheibenblüte etwas

weiter entwickelt: der Pollen tritt aus dem Antherencylinder hervor. 4. Altere Scheibenblüte

mit auseinandergespreizten ,
hervorragenden Narben; der Antherencylinder hat sich wieder in

das Blütenglöckchen zurückgezogen. 5. Griffelspitze einer im ersten (männlichen^ Zustande
befindlichen Scheibenblüte. — kf Narl>enpapillen der beiden Griffeläste. / Fegehaare, p Pollen-

körner. Chrysanthemum Leucanthcmum L. : 6. Scheibenblüte im ersten (männlichen)

Zustande. — p Pollenkörner. 7. Dieselbe im zweiten (weiblichen) Zustande. S. Spitze eines

Griffelastes, von innen. (60 : 1.)

Als Besucher beobachtete ich in Schleswig- Holstein (S.-H.) und auf dem

Oberland von Helgoland (H.):

A. Coleoptera: a) Curculionidae : 1. Apion marchicum Hbst. (S.-H.). b) Nitidulidae :

2. Meligethes sp. (S.-H.). c) Tclephondae : 3. Cantbaris fulva Scop. (S.-H.). Sämtl. pfd.

B. Diptera: a) Muacidcte: 4. Anthomyia sp. (S.-H.); 5. Aricia incana Wied. V (S.-H.) ; 6. Do-

lichopus plumipes Scop. (S -H.) ; 7. Leucostoma aonescens Zett. (S.-H.) ; 8. Lucilia caeäar L.

(S.-H.); 9. Musca corvina F. (S.-H.); 10. Nemotelus uliginosus L. (S.-H.); 11. Olivieria late-

ralis F., sgd. (H. und S.-H.); 12. Onesia sp. (S.-H.); 13. Pollenia sp. (S.-H.); 14. Sarcophaga

carnaria L. (S.-H.); 15. S. striata Fabr. (S.-H.); 16. Scatophaga lutaria F. (S.-H.);

Knuth. Handbuch der Blütenbiologie. II, 1. 39
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17. S. merdaria F. (S.-H.); 18. S. stercoraria L. (S.-H. und H.); 19. Spilogaeter carbonclla

Zett. (S.-H.). Sämtl. sgd. b) Syrphidae: 20. Eristalia arbustorum L. (S.-H.); 21. E. perti-

nax Scop. (S.-H.); 22. E. tenax L. (S.-H.); 28. Helopbilus pendulus L. (S.-H.»; 24. Syritta

pipiens L. (S.-H.). Sämtl. sgd. und pfd. C. Le pidoptera : a) Rhopalocera: 25. Epinephele

janira L. (S.-H.); 26. Pieris sp. (S.-H.); 27. Polyommatus phlaeaa L. (S.-HA b) Sphingidae:

28. Zygaena filipendulae L. (S.-H.). Sämtl. sgd. D. Orthoptera: 29. Forficula auricu-

laria L., Blfltenteile fressend (H.).

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen Hedycbrum nobile Scop. als Besucher;

Verhoeff auf Norderney: A. Diptera: a) Bibionidae: 1. Dilophus vulgaris Mg., nicht

selten, b) Mutcidae: 1. Aricia incana Wiedem.; 2. Calliphora erythrocephala Mg. 9;

3. Cynomyia mortuorum L., nicht selten; 4. Cyrtoneura simplex Loew q"; 5. Lucilla

latifrons Schin., s. hfg. ; 6. Scatophaga stercoraria L. ; 7. Stomoxya calcitrans L.

c) Syrphidae: 8. Eristalia arbustorum L. , s. hfg.; 9. Platycheirua manicatus Mg. V;
10. Syrphus balteatus Deg., einzeln; 11. S. corollae F. B. Hymenoptera: a) Apidae:

12. Prosopis communis Nyl.; 13. Sphecodes cirsii Verh. einzeln, b) Vetpidae:

14. Odynerus parietum L., einzeln; Alfken auf Juist: A. Diptera: a) Mutcidae:

1. Lucilia caesar L. ; 2. Sarcophaga carnaria L. b) Syrphidae: 3. Eristalia arbustorum

L. ; 4. Syritta pipiens L.; Schmiedeknecht in Thüringen die 2. Generation von Anthrena

flavipes Pz.; Krieger bei Leipzig: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthrena flavipes

Pz.; 2. Halictus maculatus Sm.; 3. Nomada roberjeotiana Pz.; 4. N. solidaginis Pz.;

5. Prosopis communis Nyl.; 6. P. nigrita F. b) Chrytidae: 7. Chrysis neglecta Shuck.;

Hedychmm nobile Scop. c) Sphegidae: 9. Cerceris labinta F.; 10. C. quinquefasciata

Rossi. d) Vetpidae: 11. Eumenes ooarctatus L.; Sick mann bei Osnabrück die schma-

rotzende Grabwespe Ceropales maculatus F. (einmal); Friese im Elsass (E.) und in

Mecklenburg (M.); 1. Colletes daviesanus K. (E.); 2. C. impunctatus Nyl. (M.); 3. Pro-

sopis variegata F. (M.), sowie in Thüringen die Grabwespe Dinetus guttatus F.

Gerstäcker beobachtete bei Berlin die Grabwespe Oxybelus quattordecira-

notatus Jur. als Besucher; Alfken bei Bremen: A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalia

anthophorinus Zett., n. slt. B. Hymenoptera: a) Apidae: 2. Colletes daviesanus

K. £ cf, slt.; 3. C. marginatus L. $ cf, slt.; 4. Eriades truncorum L. 9, alt.; 5. Mega-

chile argentata F. rf, slt.; 6. Stelis breviuscula Nyl., n. slt. b) Sphegidae: 7. Crabro

quadrimaculata Spin., slt. und die Käfer: a) Cerambycidae : 1. Leptura livida L. ; 2. Stenopterus

rufus L. b) Silphidae: 3. Necrophorus veapillo L.; Rössler bei Wiesbaden den Falter:

Adela tombacinella H.-S.; Schenck in Nassau die Apiden: 1. Halictus albipes F.; 2. H.

morio F. ; 3. Nomada furva Pz. ; 4. Prosopis bipunctata F. ; 5. P. brevicornis Nyl. ; 6. P.

nigrita F.; Schiner in Österreich: Diptera: a) Mutcidae: 1. Besaeria melanura Mg.;

2. Gymnosoma nitens Mg.; 3. Lauxania cyüudricornis F.; 4. Metopia argentata Macq.;

5. Miltogramma ruficornis Mg.; 6. Saltella scutellaris Fall.; 7. Tephritis flavipennis Loew;

8. Urophora Stigma F.; F. F. Kohl in Tirol die Goldwespe: Hedychrum regium Fabr.

Loew beobachtete in Brandenburg (B.) und Mecklenburg (M.) (Beiträge S. 39):

A. Diptera: a) Conopidae: 1. Zodion cinereum F. (M.). b) Stratiomydae : 2. >e-

motelus uliginosus L. O $ (M.). c) Syrphidae: 3. Eristalia aeneus Scop. (B.); 4. E. sepul-

cralis L. (B.). B. Hymenoptera: a) Apidae: 5. Colletes fodiens K. cf, psd. (M.);

6. Prosopis dilatata K. sgd. (M ). b) Iehneumtmidae : 7. Unbestimmte Spec. <M ).

c) Sphegidae: 8. Oxybelus bellus Dhlb. (M.); ferner in Schlesien (Beiträge S. 26-26»:

A. Diptera: a) Mutcidae: 1. Cistogaster globosa F., sgd.; 2. Gymnosoma rotun-

data L., sgd.: 3. Ocyptera brassicaria F., sgd. b) Syrphidae: 4. Eristalia intricarins L,

sgd.; 5. E. tenax L. , sgd. B. Hymenoptera: a) Apidae: 6. Cilissa tricincta K. -".

sgd.; 7. Coelioxys octodentata Lep. tf. sgd. b) Chryaidae: 8. Hedychrum lucidulum F.

c) Sphegidae: 9. Cerceris nasuta Dhlb., sgd. C. Lepidoptera: 10. Polyommatus

virgaureae L. ; ausserdem (Beiträge S. 49): A. Diptera: Syrphidae: 1. Chrysogatter

coemeteriorum L. B. Hymenoptera: Tenthredinidae: 2. Tenthredo sp. und (Beitrage

S. 30): A. Coleoptera: Cerambycidae: 1. Leptura testacea L., bld. B. Diptera:
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a) Stratiomydae : 2. Odontomyia viridula F.. sgd. b) Syrphidae: 8. Syritta pipiena L.,

sgd.; 4. Volucella bombylana L., sgd. C. Lepid opte ra : Iihopalocera: 5. Argynnia

aglaja L., sgd.; 6. A. pandora S. V.. sgd ; 7. Coenonympha arcania L., sgd.

Hein sius beobachtete in Holland: Sphingidae: 1. Ino statices L. Rkopatocera:

2. Lycaena aegon Sehn. Mac Leod in Flandern 6 Hymenopteren, 5 Schwebfliegen,

7 andere Fliegen, 4 Falter, 3 Käfer (B. Jaarb. V. S. 423); in den Pyrenäen 2 Hyme-
nopteren, 4 Käfer, 11 Fliegen als Besucher (A. a. 0. III. 8. 362); Smith in England die

Seidenbienen: 1. Colletea daviesanus K.; 2. C. marginatus L.; Saunders in England

die Apiden: 1. Colletea piciatigraa Tboma.; 2. Prosopia cornuta 8mith; 3. P. dilatata

K.; 4. P. maaoni Sd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 95) wurden zahlreiche

Hymenopteren, Fliegen, Falter und Käfer als Besucher beobachtet.

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Coleoptera: a) Nüidulidae: 1. Cercua rufilabris Latr., sehr häufig, pfd.

b) Staphylinidae: 2. Quediua boopa Grav., pfd. B. Diptera: a) BibUmidae: 3. Cricotopua

sp., pfd. b) Mu*cidat'. 4. Anthomyia radicum L., sgd. und pfd., häufig; 5. A. sp.

;

6. Hydrellia griaeola Fall., pfd.; 7. Hyetodesia incana W., sgd.; 8. Lucilla sericatn Mg.,

sgd. und pfd.; 9. Olivieria lateralis F., sgd.; 10. Phorbia floecosa Mcq., pfd.; 11. Scato-

phaga stercoraria L., pfd.; 12. Spilogaster communis Dav., sgd. c) Syrphidae: 13. Eristalis

pertinax Scop., pfd.; 14. E. tenax L., sgd.; 15. Spbaerophoria scripta L., häufig, sgd.;

16. Syritta pipiena L., sgd.; 17. Syrphus balteatus Deg., sgd. C. Hemiptera: 18. An-

thocoria sp., häufig, sgd. ; 19. Calocoria bipunetatus F., sgd. ; 20. C. fulvomaculatus Deg.,

häutig, agd. D. Hy menoptera: a) Microlepidoptera: 21. Choreutis rayllerana F^ sgd.;

22. Simaethia fabriciana Steph., sgd. b) Noetuidne: 23. Hydroecia nictitans (L.) Bkb.,

agd. c) Rhopalocera: 24. Pieris napi L., sgd.; 25. P. rapae L., sgd.; 26. Polyommatua

phlaeas L., sgd.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben für Achillea millefolium
und A. Ptarmica in Westfalen, Thüringen und Nassau eine Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Buprentidae: 1. Anthaxia millefolii F. (2); 2. A. nitidula L.

(1, Thür., 2). b) Cerambyeidae : 3. Leptnra livida F., pfd. (1); 4. L. testacea L., pfd. (1);

5. Strangaha bifasciata Müll. (I, Thür ); 6. S. melanura L. , pfd. (1, bayer. Oberpf.)

c) Chryaomelidae: 7. Cryptocephalus sericeus L., Blütenteile fressend (1). d) CoeeineUidae:

8. Coccinella mutabilis Scrib., häufig auf den Blüten (1); 9. C. septempunetata L., w. v.

(1); 10. Exochomus auritus Scriba, häufig (1). e) ElaUridae: 11. Agriotes gallicua Lac,

pfd. (1, Thür.); 12. A. ustulatus Schall., pfd. (1, Thür., bayer. Oberpfalz), f) Mordcllidae :

13. Mordella fasciata F. (1). g) Ocdcmcridae: 14. Oedemera podagrariae L.
,

pfd. (1,

Thür.), h) Scarabaeidae: 15. Cetonia aurata L.. Blütenteile fressend (1, Thür.) i) Tele-

phoridae: 16. Telephorus melanurus F., w. v. (1). B. Diptera: a) Bombylidae: 17. Exopro-

sopa capucina F., in Mehrzahl (1). b) Conopidae: 18. Conops flavipes L., wiederholt,

sgd. (1); 19. C. scutellatus Mg., sgd. (1, bayer. Oberpf., Fichtelgeb.); 20. Physocephala

vittata F., wiederholt, sgd. (1). c) Empidae: 21. Empis livida L., häufig (1). d) Muscidae:

22. Aricia vagans Fall. (1); 23. Echinomyia ferox Pz., sgd. (1, bayer. Oberpf.); 24. E.

teasellata F., sgd. (1); 25. Gonia capitata Deg., sgd. (1); 26. Gymnoaoma rotundata Pz.,

sgd. (1, 2); 27. Ocyptera cylindrica F., sgd. (1); 28. Phasia craasipennis F. (1, Thür., 2);

29. Scatophaga stercoraria L. , pfd. (2); 30. Trypeta pantberina Fall. (2); 31. Ulidia

erytrophthalma Mg., sehr zahlreich (1, Thür.), e) Syrphidae: 32. Chrysotoxum bicinetum

L., pfd. (1 , bayer. Oberpf.); 33. Eristalis arbustorum L. ,
häufig, sgd. und pfd. (1);

34. E. horticola Deg., pfd. (2); 35. E. nemorum L., häufig, sgd. und pfd. (1); 36. E. aepul*

cralis L., w. v. (1); 37. E. tenax L. t
w. v. (1); 38. Eumerus sabulonum Fall. (1);

39. Helophilus floreus L. , pfd. (1); 40. Melithreptus scriptus L. (1); 41. M. taeniatus

Mg. il); 42. Paragus bicolor L., pfd. (2); 43. Syritta pipiens L., sgd. und pfd., häufig (1);

44. Syrphus ribesii L. (1, bayer. Oberpf.) ; 45. Volucella bombylans L. (1); 46. V. pellucens

39*
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L. (1, Almetbal). f) Stratiomydae: 47. Odontomyia viridula F., häufig (l). g) Tabanidae:

4£. Tabanus rusticusL., mehrfach (1). C. Hy menoptera: a) Aptdae: 49. Anthrena albicans

Müll, (ß', sgd. (1>; 50. A. argentata Sni. <f . sgd. (1); 51. A. chrysosceles K. Q (1);

52. A. denticulata K. sgd. (1); 53. A. dorsata K. 9 rf, sgd. und psd., in Mehrzahl (1);

54. A. fulvicrus K. 9 rj\ w. v. (1). 55. A. fuscipes K j
:

(1); 56. A. lepida Scbenck -T,

sgd. (1): 57. A. nana K. q, sgd. (1); 58. A. nigripes K. 9> sgd. (1); 59. A. pilipesF. ~:\

sgd. (1); 60. A. schrankella Nyl. rf (2\; 61. Chelostoma nigricorne Nyl. (f ,
sgd. (1);

62. Colletes daviesanus K. V cf- »gd. und psd., sehr häufig (1, bayer. Oberpf., 2); 63. C.

fodiens K. 9 <f, psd., pfd. und sgd., sehr häufig (1); 64. Halictus cylindricus F. C
,

psd. und sgd. (1); 65. H. interruptus Pz. 9, psd. (1, Thür.); 66. H. leucozonius Schrk. 9.

psd. (1); 67. H. maculatus Sm., psd. (1); 68. H. morio F. Q z ,
psd. und sgd. (1, 2);

69. H. quadricinctus F. 9 J
t w. v. (1, 2); 70. H. rubicundus Chr. 3", ggd. (1); 71. H.

smeathmanellus K. V. sgd. (2); 72. H. villoaulus K. V. sgd. und psd. (1,2); 73. Heriades

truncorum L. 9 0 ", w . v. (1); 74. Nomada ruficornis L. O, sgd. (1); 75. N. zonata

Pz. 9, sgd. (1); 76. Osmia leucomelaena K. 9» psd. (1); 77. 0. spinulosa K. 9» psd. (1);

78. Prosopis pictipes Nyl. 9 cA sgd. und Blütenstaub mit dem Munde einnehmend (1):

79 P. confusa Nyl. 9 j (2); 80. P. variegata F. 9 cf« 8enr zahlreich, wie P. pictipes

(1, 2); 81. Rbophites quinquespinosus Spin, rf; sgd., häufig (1, bayer. Oberpf.); 82. Spbe-

codes gibbua L. und Var. 9 : . sgd. (1, 2); 83. Stelis breviuscula Nyl. 9 -
, sgd. (1).

b) Chrysidac: 84. Hedrychum lucidulum F. 9 cf • >n Mehrzahl (1). c) Etaniadae

:

85. Foenus sp. (2). d) Sphcgidae: ö6. Ammophila sabulosa L. (1): 87. Cerceris arenaria

L.. nicht selten (1); 88. C labiata F., häufig (1); 89. C. variabilis Schrk., sehr häufig (1);

90. Ceropules maculatus F., in Mehrzahl (1); 91. Crabro alatus Pz. 9 häufig (1);

92. C. subterraneus F. 9 (1); 93. C. vexillatus Pz. Q ' (2); 94. Dinetus pictus F. (1);

95. Lindenius albilabris F., in Mehrzahl (1); 96. Oxybelus bellus Dhlb., zahlreich (1);

97. O. nigripes Oliv. 9 (1); 98. 0. trisptnosus F., zahlreich (1); 99. 0. uniglumis L.,

zahlreich (1); 100. Philanthus triangulum F. $ rf, in Mehrzahl (1); 101. Pompilus

chalyboatus Scbiüdte 9 (1); 102. P. plumbeus F. O (1); 103. P. rufipes L.

9 j
:

(1); 104. P. tnvalis Dhlb. (I); 105. P. viaticus L. r? (1). e) Tenthredinidat:

106 Allantus nothus Klg., häufig (1, 2); 107. A. scrophulariae L. (1); 108. Athalia rosae

L. . in Paarung auf den Blüten (1, 2); 109. Mehrere H. M. unbekannte Tenthredo-

arten (1). f) Vtapidae: 110. Odynerus parietum L. 9' (1> 2); lll.O. sinuatns F. 9 (1);

112. O. spinipes L. 9 (2); 113. Pterocbeilus phaleratus Latr. 9 (D- D Lepi doptera:
a) Orambina : 114. Botys purpuralis L., sgd. (1). b) Rhopaloccra : 115. Coenonympha arcania

L.. sgd. (1. Thür); 116. Epinephele janira L., sgd. (1); 117. Hesperia lineola O., sgd.

(1, bayer Oberpf.); 118. H. silvanus Ksp., sgd. (1); 119. Lycaena aegon Sehn. (1); 120. L.

icarus Rott, sgd. (1, bayer. Oberpf.); 121. Melanargia galatea L., sgd. (2); 122. Pieris

napi L. (1); 123. P. rapae L.
,

sgd. (1); 124. Polyommatus phlaeas L. (1); 125. Coeno-

nympha pampbilus L. (1). c) Tinddae: 126. Pleurota schlaegeriella Z., sgd. (2).

1445. A. Ptarmica L. [H. M., a. a. O.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 90,

158; Weit Beob. S. 236; Mac Leod, B. Jaarb. V.J — Die Blütenköpfchen

sind grösser als bei A. Mi liefolium, doch stehen sie in nicht so grosser

Gesellschaft beisammen, wodurch die Augenfälligkeit der beiden Arten etwa die

gleiche ist. Sie werden daher auch, da sie, nach H. Müller, in Westfalen

an denselben Standorten gleichzeitig und gleich häufig blühen , auch von den-

selben Insekten gleich häufig besucht, namentlich auch von Prosopis-Arten, welche

besonder* von dem Geruch der Pflanzen angelockt werden. An anderen Orten

z. B. in Schleswig-Holstein ist A. Ptarmica erheblich seltener als A. Mille-

f olium, daher auch der Insektenbesueh ein viel geringerer.

A. Ptarmica besitzt nach H. Müller, 80—100 Scheibenblüten von
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kaum 2*/l mm Länge im Köpfchen, welche eine Fläche von 6—7 mm Durch-

messer bilden. Diese wird durch die 8—12 Randblüten mit 4—6 mm langen

und fast so breiten Zungen auf 15— 18 mm vergrößert.

Als Besucher beobachtet« ich auf den nordfriesischen Inseln Falter (1), Fliegen

(3), Käfer (1), in Thüringen einen pollenfressenden Käfer (Cetonia aurata L.); Mac Leod

in Belgien 2 Fliegen (Bot. Jaarb. V. S. 424).

Loow beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Diptera: a) Muscidae:

1. Echinomyia fera L. b) SyrpMdae : 2. Eristalis nemorum L.; 3. Syritta pipiens L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 95) wurden 1 Schwebflieg©

und 1 Muscide als Besucher beobachtet. — Die Besucherliste von H. Müller s. S. 611—612.

1446. A. moschatA Wulfen. [IL 11, Alpenblumen S. 426—428.] —
Gynomonöcisch (im Oberengadin) mit protandrischen Zwitterblüten. Der Durch-

messer der gelben Scheibe beträgt 3— 5 mm, der des gesamten Körbchens

10— 14 mm. Zahlreiche Körbchen sind zu einem Ebenstrausse vereinigt. Die

ff-

A. C.

Fig. 200. Achillea moschata Wulfen. (Xac-h Horm. Müller.)

A. Ein Blütenkörb^hen, inmitten seiner Entwicklung. B. Einzelne Schnihenbliitc. im erste«

(männlichen) Zustande. C, Dieselbe im zweiten ( weiblichen) Zustande. D. Ende eines Griffel-

astes. E. Griffel mit zu rückgerollten Ästen. (Vergr. A. B. C. E. 7:1; D. 80:1.)

20—25 zwitterigen Seheibenblüten blühen von aussen nach innen auf. Bei aus-

bleibendem Insektenbesuche erfolgt leicht spontane Selbstbestäubung teils durch

Hinabfallen von Pollen suis den Fegezacken auf die sich ausbreitenden

Innenflächen der Narben, teils durch Zurückrollung der Oriffeläste bis zur

Berührung mit dem Griffelstamm.

Als Besucher der duftenden Pflanze sah H. Müller Käfer (1), Fliegen (9),

Bienen (2), Falter (10).
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1447. A. nana L. [H. M., Alpenblumen S. 428.] — Die Blütenein-

richtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art überein, doch sind nur 6—

9

Blütenkörbchen zu einem Ebenstrausse von 12— 20 mm zusammengedrängt Die

Scheibe enthält etwa 20, der Rand 7—10 Blütchen.

Als Besucher beobachtete H. Maller 10 FKegenarten.

1448. A. atrata L. [A. a. O., S. 428, 429.] — Die Blüteneinrichtung

stimmt gleichfalls mit derjenigen von A. moschata überein. Etwa 50 Scheiben-

blüten und 9—12 Randblüten bilden ein Köpfchen von 12—18 mm Durch-

messer. 3—8 solcher Köpfchen sind zu einem Ebenstrausse zusammengestellt.

Als Besucher sah H. Müller Käfer (5), Fliegen (91), Hymenopteren (1), Falter (2).

1449. A. macrophylla L. [A. a. O., S. 429, 430.] — Gleichfalls gyno-

monöcisch mit protandrischen Zwitterblüten. Jedes Körbchen besteht aus etwa

20 Scheiben- und meist 5 Randblüten. Der Durchmesser betragt 10 mm, und

6— 12 solcher Körbchen sind zu einem lockeren Ebenstrausse von 25—40 mm
Durchmesser zusammengestellt. Spontane Selbstbestäubung ist leicht möglich.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Achi 11 ea -Arten

folgende Besucher:

1450. A. coronopifolia W.:
Kine Grabwespe (Dinetus pictus F. 3*);

1451. A. dentifera DC:
Eine Schwebfliege (Eristalis arbustorum L.);

1452. A. fllipendulina Lara.:

A. Coleoptera: Coccinellidae : 1. Coccioella quattuordecimpunctata L. B. Diptera:
Syrphidae: 2. Syritta pipiens L. C. Heroiptera: 3. Calocoris spec; 4. Corizus parum-

punctatus Schill. D. Hy menoptera: Ve*pidae: 5. Euraenes coarctatus L.;

1453. A. grandifolin Friv.:

A. Diptera: a) Muteidae: 1. Anthomyia sp. b) Syrphidae'. 2. Eristalis arbustorum

L. ; 3. E. nemorum L. ; 4. Helophilus floreus L. ; 5. Syritta pipiens L B. Hy meno-
ptera: Sphrgidae: 6. Eumenes coarctatus L. C. Lepidoptera: Rhopalocera: 7. Pieris

brassicae L., sgd.;

1454. A. nobilis L.

:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L. ; 2. E. nemorum L. B. Hy me-
noptera: Apidae: 3. Sphecodes gibbus L. 9i sgd.;

1455. A. tanacetifolia All. var. dentifera DC:
Diptera: Syrphidae: Syritta pipiens L.

330. Anthelms L.

Strahlblüten weiss oder gelb, länglich; Körl>chen grösser wie bei voriger

Gattung; Griffelbau wie bei Achillea.

1456. A. arvensis L. [H. M., Befr. S. 396; Knuth, Ndfr. Ins. S. 90,

158.] — Die Köpfchen haben, nnch Müller, einen Durchmesser von 21—27 mm;

derjenige «1er gelben Scheibe beträgt 5— 7 nun. Die Zahl der die letztere

zusammensetzenden Blütchen beträgt mehrere Hundert, die der Randblüten nach

Ludwig, meist 5, 8 oder 13. Die Fegehaare der weiblichen Blüten sind be-

deutend kürzer als die der zweigeschlechtigen. (K. Fig. 202, 8.)
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Spontane Selbstbestäubung ist, wie bei Achillea Mi Hof oli um, regel-

mässig möglich.

Als Besucher sab ich in Schleswig-Holstein Bienen (2) und Fliegen (5); auf

Helgoland Lucilia caesar L.

H. Müller giebt folgende Liste:

A. Coleoptera: a) Cerambycidac : 1. Leptura livida L. b) Curculionidae: 2. Bruchus

sp. c) Elaieridae: 3. Athous niger L. B. Diptera: a) Miucidae: 4. Echinomyia tessel-

lataF.. pfd.; 5. Scatophaga merdaria F., pfd.; 6. S. stercoraria L., pfd. b) Stratiomydac:

7. Nemotelus pantherinas L., äusserst zahlreich, c) Syrpkidae: 8. Eristalis arbustorum

L. , pfd.; 9. E. nemorum L. , pfd.; 10. E. sepalcralis L. , pfd.; 11. E. tenax L. , pfd.

C. Hy menoptera: a) Apidae: 12. Anthreoa fulvicrus E. 9, sgd. und pfd.; 13. A. minu-

tula K. (f; 14. A. nana E. 9, sgd.; 15. A. nigroaenea K. 9« 8gd. UD<1 P8*!.; 16-

acbrankella Nyl. 9, w. v.; 17. Apis mollifica L. & sgd.; 18. Colletes daviseanus E. 9 cf»

agd. und psd. , häufig; 19. Halictus lucidulns Schenck 9; 20. H. nitidiusculus E. 9*

b) Sphegidae: 21. Cerceris variabilis Scbrk. <f ; 22. Crabro alatus Pz. 9 rj"; 23. C. cri-

brarius L. 9- c) Tenthrcdinidae: 24. Allantus nothus Elg.

WQatnei beobachtete auf der Insel Alsen Colletes davieseanus K. als Besucher;

Schmiedeknecht in ThOringen Ostnia montivaga Mor.

Redtenbacher beobachtete in Österreich die Cistelide Podonta nigrita F.;

Schletterer bei Pola die Apiden: 1. Anthrena convexiuscula E. var. fuscata E.;

2. A. cyanescens Nyl. ; 3. A. nana E. ; 4. Eriadea truncorum L. ; 5. Halictus calceatus Scop.

6. H. fasciatellus Schck. ; 7. H. tetrazonius Elug; 8. Prosopis fayalinata Smith var.

corvina Föret.

Kohl giebt als Besucher in Tirol die häufigste Sieb wespe Crabro cribrariua L. an.

1457. A. tinctoriaL. [H. M., Befr. S. 396; Weit. Beob. IILS. 86—88;

Knuth, Bijdragen.] —Der Durchmesser der goldgelben Scheibe betragt 12—18mm.
Sie besteht, nach Herrn. Müller, aus 300 bis mehr als 500 röhrigen zwitterigen

Blüten und ist von 30—35 weiblichen, meist gleichfalls goldgelben Strahlblüten

umgeben, wodurch eine kreisförmige Flache von 25—40 mm Durchmesser ent-

steht. Die Strahlblüten blühen zuerst auf, spreizen ihre beiden Griffelaste aus-

einander und rollen sich etwas zurück. Dann folgen zonenweise nach der Mitte fort-

schreitend die Scheibenblüten, deren Einrichtung mit derjenigen von Achillea

Millefolium übereinstimmt. Da die Röhrchen der Scheibenblüten nur 2 mm,

die Glöckchen, bis zu welchen der Nektar emporsteigt, nur 1 mm lang sind, so

ist derselbe auch den kurzrüsseligsten Insekten, deren Rüssel eine entsprechende

Dicke hat, zugänglich.

Als Besucher sah ich an kultivierten Pflanzen einige saugende und pollen-

sammelnde Bienen (Apis, Halictus cylindricua F.), pollenfressende Sy rphiden (Eristalis

arbustorum L., E. tenax L., E. nemorum L., Helophilus pendulus L.) und saugende

Musciden (Lucilia cacsar L., L. cornicina F., Scatophaga stercoraria L.).

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Buprettidae : 1. Anthaxia nitidula L. (2). b) Cerambycidae:

2. Strangalia bifasciata Müll. O
<-f, pfd. (1, Thür.), c) Chrytomclidac: 3. Cryptocephalus

sericeue L. , Antberen fressend (1, Thür.) d) Elatevidae: 4. Agriotes gallicus Lac. (1).

e) Mordcüidae'. 5. Mordella aculeata L. (1); 6. M. fasciata F. (1). f) Oedrmeridae:

7. Oedemera flavescens L. f pfd. (1, Thür.). B. Diptera: a) Bombylidae: 8. Exoprosopa

capucina F. (2). b) Conopidae: 9. Myopa sp., sgd. (1). c) Mwtcidae: 10. Anthomyia sp.,

pfd. (2); 11. Aricia sp., pfd. (1, Thür.); 12. Gymnosoma rotnndata L. (1); 13. Ocyptera

brassicariae F.. sgd. (1, Thür.); 14. Ulidia erytbrophthalma Mg., sehr häufig (1, Thür.).
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d) Syrphidac. 15. Eristalis arbustoram L., pfd. (1); 16. Helophilus floreas L., pfd.

(1, Thür.); 17. Melithreptas taeniatus Mg., pfd. (1); 18. Syritta pipiens L., sgd. und pfd.

(1,2). C. Hemiptera: 19. Calocoris chenopodii Fall., sgd. (1, Thür.). D. Hymenoptera:
a) Apidac: 20. Colletes daviesanoa K. Q, sgd. und psd. (1, Thür.), g sgd. (2); 21. C
marginatus L. q, sgd. (1); 22. Halictus maculatus Sm. <f; sgd., (f psd. (1, 2); 23.Heria-

des truncorum L. 9> P^d (l); 24. Osmia spinulosa K. cf, sgd. (2); 25. Prosopis propinqua

Nyl. (f ,
sgd. (2); 26. Rhophites quinquespinosus Spin, (f, sgd. (2). b) lehneumonidac:

27. Verschiedene (1). c) Tcnthrtdinidac : 28. Tarpa cephalotes F., sehr häufig (1, Thür.),

d) Vctpidae: 29. Vespa rufa L. anfliegend, aber alsbald weiter (1, Thür.). E. Lepi-

doptera: a) Rhopalocera: 30. Epinephele janira L„ sgd. (1, Thür.); 31. Lycaena corydon

Scop., sgd. (1, Thür.); 32. Melanargia galatea L., sgd. (1, Thßr.); 33. Thecla ilicis Esp.,

sgd. (1, Thür., 2). b) Sphingidae : 34. Zygaena achilleae Esp., sgd. (1, Thür.). c)Tincidac:

35. Xemotois dumeriliellus Dup., sgd. (2).

Anthemi8 tinctoria sah Delpino (Ult oss. in Atti XVTI) von Lomatia belzebub

F. besucht.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Coleoptera: Cottincl-

lidaci 1. Coccinella impustulata L. ; 2. C. quattuordecimpunctata L. B. Diptera:
a) Muteidat: 3. Anthomyia sp. b) Syrphidac: 4. Eristalis nemorum L. ; 5. Helophilus

floreus L.; 6. Syritta pipiens L.; 7. Syrphus ribesii L. C. Lepidoptera: Rhopalocera:

8. Pieris brassicae L., sgd.

1458. A. rigescens W.
Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: Diptera:

a) Museidae: 1. Anthomyia sp. b) Syrphidae: 2. Eristalis tenax L.; 3. Melauostoma

mellina L. ; 4. Syritta pipiens L.

1459. A. Cotula L. Die, nach Ludwig, meist 8 oder 13 weissen

Strahlblüten sind geschlechtslos.

340. Matricaria L.

Randblüten zungenförmig, weiss oder fehlend; Scheibenblüten zweigeschlechtig,

gelb. Griffelbau wie bei Achillea. (8. Fig. 202, 10.)

1460. M. Cliamomilla L. [Ogle, Pop. Sc. Rev. 1870, S. 160—164;

H. M., Befr. S. 395, 396; Weit. Beob. III. S. 86; Knut h, Ndfr. Ins. S. 91, 158;

Mac Leod, B. Jaarb. V.] — Der Durchmesser des ganzen Köpfchens be-

tragt 18— 24 nun, derjenige der Scheibe 6—8 mm. In dem Grade, wie die

Entwickelung der Blüten von aussen nach innen fortschreitet, erhebt sich, wie

Herrn. Müller auseinandersetzt, der Blütenboden zu einem Cylinder, dem oben

ein abgerundeter Kegel aufsitzt Der verblühte Teil des Köpfchens bildet den

Cylindermantel, der noch nicht aufgeblühte Teil den abgerundeten Kegel und

der gerade blühende Teil die Grenze zwischen beiden. Letztere wird natürlich

von den anfliegenden Insekten zuerst berührt, so dass die Besucher stets auf

die für ihre Ausbeute und für die Befruchtung der Blumen günstigste Stelle

gelangen. Im übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von A n t hem i s

arvensis überein.

Besucher sind in erster Linie Fliegen, während den Bienen (mit Ausnahme

der Prosopis-Arten) der starke Geruch der Blütenköpfchen nicht angenehm ist.

Ich beobachtete auf den nordfriesischen Inseln Apis, Fliegen (9), Falter (1),

Käfer (1); Schletterer bei Pola die Bauchsammlerbiene Eriades truncorum L. ; Mac

Digitized by Goo^.



Compositae. Gl 7

Leod in Flandern 1 Hummel, 2 Falter, 7 Käfer (Bot Jaarb. V. S. 424); Saundera
in England die beiden Seidenbienen Colletes daviesanus K. und C. picistigma Thoms.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Cerambycidac : 1. Leptura livida L., nicht selten (1);

2. Strangalia attenuata L. , w. v. (1). b) NUUlulidac: 3. Meligethes, häufig (1).

B. Diptera: *) Empidat: 4. Empis livida L., sgd. (1). b) Muscidae: 5. Lucilla comicina

F. (1); 6. Pollenia vespillo F., pfd. (1); 7. Sarcophaga carnaria L., pfd., häufig (1);

8. S. haemorrhoa Mg., pfd. (1) ; 9. Spilogaster nigrita Fall. ( 1 ). c) Stratiomydae : 10. Nemotelus

pantherinus L., sehr häufig, sgd. (1). d) Syrphidae: 11. Eristalis arbustorum L., pfd.,

sehr häufig (1); 12. E. nemorum L., w. v. (1); 13. E. sepulcralis L., w. v. (1); 14. Syritta

pipiens L., w. v. (1). C. Hymenoptera: Apidac: 15. Colletes daviesanus K. tf, sgd.,

in Mehrzahl (2) ; 16. Halictus nitidus Schenck <f, sgd. (2) ; 17. Prosopis signata Pz. 9 <f,

ab- und zufliegend, häufig (1, 2); 18. Sphecodes gibbus L. O (1). b) Vetpidae:

19. Oxybelus uniglumis L., häufig (1).

Krieger beobachtete bei Leipzig die häufigste Seidenbiene Colletes daviesanus K.

1461. M.inodora L. Fl. suec. (Chrysanthemum inodorum L. spec).

[Knuth, Ndfr. Ins. S. 91, 158; H. M., Befr. S. 395; Weit Beob. III. S. 86.] —
Die Blüteneinrichtung ist im wesentlichen dieselbe wie bei Anthemis arvensis.

Die fast geruchlosen Blütenkopfchen haben, nach Ludwig, meist 13 oder 21

Strahlblüten. Nach Kcrner erhebt sich der anfangs wenig gewölbte Blüten-

boden später so, dass die Narben der äusseren Röhrenblüten in die Falllinie

des Pollens der inneren geraten und so Geitonogamie eintritt

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller eine Chryside (Hedycbrum luci-

dulum F. cf) und eine Musoide (Ulidia erythrophthalraa Mg.).

Ich beobachtete in Schleswig-Holstein:

A. Diptera: a) Doliehopidae : 1. Gymnopternus nobüitatus L. b) Mtucidae;

2. Lucilia caesar L.; 3. L. cornicinaF.; 4. Pollenia rudis F.; 5. Scatophaga merdaria F.

;

6. kleinere Musciden. Sämtl. sgd. b) Syrphidae: 7. Eristalis arbustorum L.; 8. E. sp.

;

9. E. tenax L. £ämtl. sgd. und pfd. B. Hymenoptera: 10. Colletes daviesanus

K., sgd.

Auf Helgoland bemerkte ich (Bot. Jaarb. 1896, S. 40): Diptera: Muteidae:

1. Coelopa frigida Fall.; 2. Fucellia fucorum Fall.; 3. Lucilia caesar L.; 4. Olivieria

lateralis F. Sämtl. sgd.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 94) wurden zahlreiche

Bienen, Fliegen und Falter als Besucher beobachtet

Willis (Flowers and Insecta in Great Britain Pt I.) beobachtete in der Nähe der

schottischen Südküste:

A. Coleoptera: Cwxulionidac: 1. Anthonomus rubi Herbst, häufig. B. Diptera:
a) Bibionidae: 2. Scatopse brevicornis Mg., sgd., häufig, b) Mtucidaei 3. Anthomyia

radicum L., sgd. und pfd., sehr häufig; 4. A. sp, pfd.; 5. Hydrellia griseola Fall., sgd.

und pfd.; 6. Oscinis frit L.
,

pfd., häufig; 7. Drosophila graminum Fall., sgd., häutig;

8. Spilogaster communis Dsv., sgd.; 9. Themira minor Hai., sgd., häufig, c) Myccto-

philidae: 10. Sciara sp., sgd., häufig, d) Syrphidae: 11. Ascia podagrica F., sgd., häufig;

12. Eristalis pertinax Scop.
,

sgd.; 13. E. tenax L. , sgd.; 14. Sphaerophoria scripta L.,

sgd. C. Hemiptera: 15. Calocoris bipunctatus F., häutig; 16. C. fulvomaculatus Deg.,

w. v. D. Hymenoptera: Apidac: 17. Bombus lapidarius L.; 18. Halictus cylindricus

F.; 19. H. rubicundus Chr.; 20. Odynerus pictus Curt., häufig; 21. Prosopis brevicornis

Nyl.; 22. Sphecodes affinis Hag., häufig; sämtlich sgd. E. Lepidoptera: a) Micro-

Upidoptera : 23. Choreutis myllcrana F. ; 24. Simae'this fabriciana 8teph. b) Rhopalocera :

25. Polyommatua phlaeas L., häufig; sämtlich sgd.
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Eine interessante Form des Meeresstrandes: M. maritima L. (als Art)

(Chrysanthemum maritimum Persoon) habe ich (a. a. O.) bei Kiel

untersucht: Durch die zahlreichen, grossen Blütenköpfe, welche der ästige, aus-

gebreitete, niederliegend-aufsteigende Stengel der Pflanze entwickelt, wird sie sehr

augenfällig, und ein schwacher (beim Reiben viel stärker hervortretender), fast

kamillenartiger Geruch besonders lässt Fliegen als Bestäuber vermuten. Die weisse

Zunge der 20 bis 30 weiblichen Strahlblüten ist, wie bei der Hauptart, etwas über

1 cm lang und oberwärts etwa 4 mm breit. Sie umschliessen einige hundert

gelbe, röhrenförmige Scheibenblüten, deren Fläche einen gleichfalls etwas über

1 cm betragenden Durchmesser besitzt, so dass der Durchmesser des gesamten

Köpfchens etwa 3 1
/s cm beträgt. Die über dem Fruchtknoten stehende Blumen-

krone der Scheibenblüten hat ungefähr die Länge von 2 mm, wovon kaum die

Hälfte auf ein unten weisses, oben mit gelben Zipfeln versehenes, wenig Honig

haltendes Glöckchen kommt.

Die kleinen Einzelblüten sind im ersten Blütenstadium männlich, der

Pollen ist dann durch die wachsenden, geschlossenen Griffeläste zur Spitze des

Staubbeutelcylinders hinausgedrängt und bedeckt die Oberfläche der Blüten. Im

zweiten (weiblichen) Zustande sind die ihre empfängnisfähige Innenseite aus-

breitenden Griffeläste an die Stelle des Blütenstaubes getreten, so dass durch

die auf der Oberfläche des Blütenstandes kriechenden Insekten entweder Blüten-

staub oder Narbenpapillen berührt werden und gleichzeitige Fremdbestäubung

einer grösseren Anzahl herbeigeführt wird. Bleibt diese aus, so berühren die sich

allmählich umbiegenden Griffeläste den an seiner Stelle gebliebenen Pollen, so

dass spontane Selbstbestäubung die Folge ist

Da das Aufblühen (wie ja bei allen Kompositen) centripetal stattfindet,

so sind die am Rande stehenden Scheibenblüten früher entwickelt als die nach

der Mitte zu stehenden, und man bemerkt an den in voller Entwicklung be-

findlichen Blütenköpfen am Rande bereits abgeblühte Glöckchen, dann folgen im

weiblichen Zustande, hierauf im männlichen Zustande befindliche und endlich

in der Mitte noch Knospen. In dem Masse, als das Abblühen nach innen zu

fortschreitet, wölbt sich der ursprünglich spitzbogige, gemeinschaftliche Blüten-

boden und wird kugelig, so dass die noch zu bestäubenden, bezüglich Pollen

liefernden Blüten erheblich höher stehen als die abgeblühten. Die anfliegenden

Insekten werden daher ausschliesslich die ersteren, auf der Höhe stehenden Blüten

aufsuchen, dagegen die auf der abschüssigen Kugelfläche stehenden, letzteren

vermeiden.

Hierdurch wird ausserdem, wie bei der Hauptform, Geitonogamie begünstigt

AU Besucher sah ich 2 Fliegen: Eristalis arbustorum L. und Scatophüga

merdarja F., beide sgd.

1462. M. diseoidea DC. (Matricaria suaveoleivs Buchenau,

Chrysanthemum suav. Ascherson). Strahlblüten fehlen. Die Einrichtung

der gellxui Scheibenblüten dürfte dieselbe sein , wie bei den beiden vorigen

Arten. Warnstorf (Bot V. Brand. Bd. 38) beschreibt die Blüteneinrichtung

in folgender Weise: Viele sehr kleine, etwa Va mm hohe zwitterige Röhren-
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blütchen bilden einen fast kugeligen
,
gelblich-grünen Kopf ; dieselben ergrünen

nach der Pollenreife und werden grösser, wodurch natürlich auch die ganzen

Köpfchen bedeutend an Grösse zunehmen. Der Pollen wird durch die Narbenäste

nicht über die Blütenglöckchen emporgehoben, sondern lagert zwischen den

Saumabschnitten, die ihn gegen Entführung schützen; durch die sich später

ausbreitenden Narbenaste ist bei der Kleinheit der Blütchen Geitonogamie unaus-

bleiblich. Pollen gelb, polyedrisch, stachelwarzig, etwa 25 // diam.

Als Besucher beobachtete ich: Diptera: Syrphidae: 1. Syritta pipieos L.,

sgd. und pfd.; Mwcidac: 2. Scatophaga stercoraria L., sgd.

341. Tanacetum Tourn.

Strahlblüten bei manchen Arten fehlend, sonst zungenförmig, weiss. Sonst

wie vorige.

1463. T. vulgare L. (Chrysanthemum Tanacetum Karsch).

[H. M„ Befr. S. 397, 398; Mac Leod, B. Jaarb. V.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 91,

158, 159.) — Die Lage der Blütenkörbchen in einer Ebene bietet den Vorteil,

dass die besuchenden Insekten, wie bei Achillea, ohne sich zum Fluge zu

erheben, über die ganze Fläche hinschreiten und äusserst zahlreiche Blüten gleich-

zeitig befruchten können. Durch diese Zusammenhäufung zahlreicher Blüten-

körbchen wird die Pflanze so augenfällig, dass sie trotz des geringen Durch-

messers des strnhllosen Einzelkörbchens recht augenfällig ist und daher von

zahlreichen Insekten besucht wird.

Mehrere hundert gelbe Blütchen setzen, nach H. Müller, ein Köpfchen

zusammen. Die Glöckchen der Kronen sind nur 1 mm tief. Der Griffel ist

wie bei Achillea gebaut; er trägt an der Spitze seiner Äste einen knopf-

förmigen Büschel divergierender Fegehaare, welche im ersten Blütenzustande den

Pollen aus der Antherenröhre herauskehren. Im zweiten Blütenzustande breitet

er seine auf der Innenseite mit Papillen dicht besetzten Äste so auseinander,

dass sie in derselben Höhe stehen, wie früher die Pollenmassen.

Als Besucher sah ich (Nord fr. Ins. S. 158, 159) Apis, 2 Hummeln, 1 kurz-

rüsselige Biene, 1 Blattwespe, 3 Falter, 5 Schwebfliegen, 6 Muaciden, 1 K&fer.

WQstnei beobachtete auf der Insel Alsen Colletes daviesanus Kby., Halictus

albipes Fbr. , H. morio Fbr., H. nitidiusculus Kby. als Besucher.

Friese beobachtete in Mecklenburg die Apidon: 1. Colletes daviesanus K., s. big.;

2. C. fodiens K., hfg.; 3. C. marginatus Sm., slt: 4. Epeolus produetus Ths., n. alt; 5. E.

variegatus L. ; in Thüringen Colletes daviesanus K. ; Alfken auf Juist: A. Diptera: Mut-

eidae: 1. Lucilia caesar L. B. Hemiptera: Captidae: 2. Calocoris norvegicus Gmel., s. hfg.,

sgd. C. Hymenoptera: Apidae: 3. Colletes daviesanus K. 9 t einzeln; Sickmann bei

Osnabrück :Hymenoptera: Spkegidae : 1. Ceropales maculatus F., einzeln ; 2. Dinetua pictus

F., bfg.; 3. Mellinua aabulosus F., hfg.; Alfken bei Bremen: A. Diptera: a) Mtutidae:

1. Gymnosoma rotundata L., slt b) Syrphidae: 2. Eristalis antbopborinus Zett., s. Bit.;

3. Melanostoma mellina L., bfg. B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Bombus derhamellus

K. s?; 5. B. muscorum F. 6. B. terrester L. <j\ sgd.; 7. Colletes daviesanus K. £, s.

hfg., sgd. und psd., - s. hfg., sgd. (Unter den Apiden ist diese Seidenbiene der häufigste

Besucher); 8. C. fodiens K. hfg., 9 sgd. und psd., sgd.; 9. C. picistigma Ths., slt,

9 sgd. und psd., rf sgd.; 10. Epeolus variegatus L. O rf; hfg., sgd.; 11. Eriades nigri-
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cornis Nyl. 9» slt; 12. £. truncorum L. 9 cT? nf§-> Halictus rubicundus Chr. i,

slt.; 14. Melitta leporina Pz. cf; 15. Psithyrus barbutellus K. 9; 16. Stelis breviuscula

NyL 9 cf» mehrfach, b) Sphegidae: 17. Ammophila affinis Kirby $, n. slt-, sgd.;

18. Diodontus tristis v. d. L. 9. c) Tenthredinidae : 19. Athalia glabricollis Ths.; 20. A.

spinarum F.; 21. Dolerus pratensis Fall.; Schenck in Nassau die Apiden: 1. Colletes

fodiens K. ; 2. Halictus minutulus Scbck. : 3. H. mtidiusculus K. ; 4. H. pauxillus Schck. -

5. Nomada rhenana Mor. ; 6. N. ruficornis L. ; 7. Prosopis bipunctata F.; 8. P. nigrita F.;

Mac Leod in Flandern Apis, 4 kurzrfisselige Bienen, 4 Schwebfliegen, 6 Musciden

1 Falter (B. Jaarb. V. S. 426, 427); sowie 1 Muscide, 1 Faltenwespe, 1 Käfer (Bot

Jaarb. VI. S. 374).

An eingeführten Pflanzen beobachtete Schneider (Tromso Museums Aars-

hefter 1894) Bombus terrester L. $ 9 *u Hunderten (1890), ferner B. lapponicus L.

und B. scrinishiranus K.

Smith beobachtete in England die Apiden: 1. Colletes davieseanus K.; 2. C.

fodiens K.; 3. Epeolus variegatus L.

Herrn. Müller giebt folgende Besucherliste:

A. Coleoptera: Coecinellidae : 1. Coccinella bipunctata L. ; 2. C. quinquepunctata

L. B. Diptera: a) Mueridae: 3. Sarcophaga carnaria L. b) Stratiomydae : 4. Odontomyia

viridula F., häufig, c) Syrphidae : 5. Eristalis arbustorum L., pfd., häufig ; 6. E. nemorum
L., w. v.; 7. Melithreptus taeniatus Mg., pfd.; 8. Syritta pipiens L., sgd. und pfd., sehr

zahlreich; 9. Syrphus ribesii L., pfd., häufig. C. Hemiptera: 10. Mehrere Wanzenarten.

D. Hymenoptera: a) Apidae: 11. Anthrona denticulata E. 9t psd.; 12. A. fulvicrus

K. cf, sgd.; 13. Apis mellifica L. sgd.; 14. Colletes daviesanus K. rf 9» sgd. una<

psd., ausserordentlich häufig; 15. C. fodiens K. 9» &§d- und psd., sehr häufig;

16. Halictus maculatua Sm. cf 9, sgd. und psd., sehr häufig; 17. Sphecodes gibbua

L. cf 9» verschiedene Varietäten, einschliesslich ephippiua L., sgd. und sieb mit etw&s

Pollen bedeckend, b) Sphegidae: 18. Crabro sp.; 19. Dinetus pictus F. 9 cf\ >n Mehr-

zahl; 20. Mellinus arvensis L. c) Vetpidac: 21. Odynerus parietum L. tf. E. Lepi-

doptera: a) Crambina: 22. Botys purpuralis L., sgd. b) Noctuae: 23. Hadena didyma

Esp. cf» sgd. c) Rhopalocera: 24. Polyoramatus dorilis Hfn., sgd.; 25. P. phlaeas L..

sgd.; 26. Vanessa atalanta L., sgd. F. Neuroptera: 27. Panorpa communis L.,

wiederholt.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Mutcidac:

1. Tephritis elongatula Lw. B. Hemiptera: 2. Unbestimmte Hemipterenlarve.

1464. T. corymbosum Schultz bip. (Chrysanthemum corymb. L.,

Pyrethrum corymb. Willd.). Kerne r hat vergleichende Kulturen dieser

Pflanze im Wiener botanischen Garten und auf dem Blaser in Tirol angestellt

und dabei beobachtet, dass die Tieflandsexemplare grossere Blütenköpfchen (von

26 mm Durchmesser) und grössere Strahlblüten mit 8 mm langen und 4 mm
breiten Zungen entwickeln, als die Hochgebirgspflanzen, deren Köpfchen nur

20 mm Durchmesser mit 7 mm langen iStrahlblüten besitzen.

Als Besucher sah Herrn. Müller in Thüringen:

A. Coleoptera: a) Buprestidae: 1. Authaxia nitidula L. b) Cerambyeidae:

2. Strangalia bifasciata Müll. 9 c> zahlreich. 3. S. melanura L., beide pfd. c) (V-

culionidae: 4. Spermophagus cardui Stev. d) Mordellidae: 5. Mordella aculeata L.

e) Oedemeridae : 6. Oedomera marginata F.; 7. O. virescens L., pfd. f) Telephoridac :

8. Danacea pallipes Pz.; 9. Dasytes flavipes F. B. Diptera: a) Bombylidae: 10. An-

thrax morio L. b) Empidae: 11. Erapis livida L., sgd., häufig, c) Mutridae: 12. Ari-

cia spec. ; 13. (Jlidia erythrophthalma Mg., in grösster Zahl, d) Stratiomyidac:

14. Nemotelus pantherinus L., sgd. C. Hemiptera: 15. Capsus sp., sgd.; 16. Phyto-

coris ulmi L., sgd. D. Hymenoptera: a) Apidae: 17. Halictus maculatus Sm.
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sgd. und psd
.,

häufig; 18. Prosopis confusa Nyl. (f ; 19. P. variegata F. ^ cf» 8S<*- una<

pfd., auch in Paarung auf den Blüten, b) Chrygidac: 20. Cerceris variabilis Scbrk. 9?
21. Hedychrum lucidulum F. rf. c) Tcnthrcdinidac : 22. Tarpa cephalotes F., 6gd.?

E. Lepidoptera: a) Rhopaloccra; 23. Melitaea atbalia Esp., sgd.; 24. Thecla spini S.

V., sgd. b) Sphingidae: 25. Zygaena spec, sgd.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Sphegidac:

Dinetus pictus F. cf.

1465. T. Parthenium Schultz bip. (Chrysanthemum Pnrth. Bern-

hnrdi, Matricaria Parth. L., Pyrethrum Pnrth. Smitli). [Knuth,
Nordfr. Inseln S. 93, 159.] — Der Griffel der weissen, weiblichen Stnihlhlüten

hat keine Fegehnare an der Spitze, während die gelben Seheibenblüten el>cn solche

Fegehaare besitzen wie Matri curia Chamomilla, doch spreizen sich die

Griffeläste im zweiten Blütenzustande nicht so weit auseinander. (S. Fig. 202, 9.)

Sie ragen, wie Kirchner (Flora S. 711) bemerkt, garnicht aus den Kronen hervor,

nachdem die Antherenröhre sich zurückgezogen hat

Als Besucher bemerkte ich auf den nord friesischen Inseln und bei Kiel Bienen

12) und Fliegen (6).

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben (Befr. S. 396; Weit. Beob. III.

S. 96) folgende Besucher an:

A. Hymenoptera:
a) Apidae : 1. Halictus

smeathmanellus K. $ , sgd.

(1,2). b) Evamdae :2. Foe-

nus spec, sgd. (1, 2).

B. Lepidoptera: Sphin-

gen: 3. Sesia tipuliformis

L., sgd. (1).

Schletterer be-

obachtete bei Pola die Fur-

cbenbienen: 1. Halictus levi-

gatus K. O; 2. H. patella-

tus Mor., sowie die Erd-

biene: 3. Anthrena carbo-

naria L.

1466. T.alpinum

Schultz bip. (Chry-

santhemum alp. L.).

[H. M., Alpenblumen

S. 430—432.] — Gyno-

monöcisch mit protnn-

<lrischen Zwitterblüten.

Die weit über hundert

gelben Scheibenblüten

bilden einen Kreis von

10 mm Durehmesser,

welcher durch die etwa 30 weissen Rnndblüten auf 30— 34 mm vergrössert

wird. Die Entwickelung der Blüten schreitet von aussen nach innen vor. Dir

Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung ist gesichert.

F.

Fig. 201. (NachTanacetum alpinuni Schultz bip.
Ilcrni. Müller.)

A. Blütenkörbchen in nat. Gr. B. Seheibenblüte im ersten (männ-
lichen) Zustande. (7 : 1.) C. Dieselbe im zweiten (weiblichen)

Zustande. (7:1.) D. Dieselbe im Aufrisa ; der Fruchtknoten

ist fortgelassen. (7:1.) E. Randblüte (7:1). F. Pollenkorn.
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Als Besucher beobachtete H. M Ulier Käfer (S Arten), Fliegen (35), flymeno-

pteren (4), Falter (14).

Loew (Bl. Fl. S. 397) sah am Pix ümbrail eine Muacide (Anthorayia sp.).

1467. T. atratum Schultz bip. (Chrysanthemum atratum Jacquin,

Chr. coronopifolium Villars). [H. M., Alpenblumen S. 432.] — Die

Blüteneinrichtung stimmt mit derjenigen der vorigen Art vollständig überein.

Als Besncher sah H. Müller 7 Fliegenarten.

146S. Tanacetum (Pyrethrum) macrophyllum W.
Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Co-

leoptera: a) Dcrmeatidae: 1. Anthrenus scrophulariae L. b) Searabaeidae : 2. Cetonia

aurata L., zahlreich. B. Diptera: Museidae: 3. Lucilia caesar L. C. Hy menoptera:
a) Apidar : 4. Apis mellifica L. & sgd. und psd.; 5. Prosopis communis Nyl. 9» *gd.

b) Vespidae: 6. Odynerus parietum L. — Ferner daselbst an:

1469. Tanacetum (Phyrethrum) partheniifolium W. var. pulveru-

len tum:
A. Diptera: a) Museidae: 1. Ocyptera brassicaria F. b) Syrphidae: 2. Syritta

pipiens L. B. Hymenoptera: Apidac: 3. Heriades truncorum L. 9; an

1470. T. (Pyr.) tanacetoides DC:
Einen Käfer (Coccineila bipunctata L.).

342. Chrysanthemum Tourn.

Strahlblüten gelb oder weiss; sonst wie Anthemis.

1471. Ch. segetum L, [Knuth, Nordfr. Inseln S. 91—93, 159.] —
Der Durchmesser des goldgelben Blütenköpfchens beträgt 4—5 cm, wovon ein

Drittel auf die Scheibe entfällt. Die 12—16 Randblüten sind weiblich. Aus

der 4 mm langen Kronröhre ragt die Narbe ein wenig hervor. Die senkrecht

von der Röhre abstehende Platte ist l
1/*—2 cm lang und fast lern breit Etwa

300 Blütehen bilden die Scheibe. Jedes derselben ist 6— 7 mm lang, ein-

schliesslich des 2 mm hohen Fruchtknotens, so dass 2'/2 mm auf die Röhre und

2 mm auf das Glöckehen kommen. Aus letzterem ragt im ersten Blütenstadium

die geschlossene, pollenbedeckte Griffelspitze, im zweiten die papillöse Innenfläche

der Narbenäste ein wenig hervor. Der Durchmesser der stacheligen Pollenkömer

ist etwas geringer als die die papillöse Innenfäche der Narbenschenkel durch-

ziehende Rinne. Die Griffelästc der Randblüten haben kürzere Fegezacken als

die der Scheibenblüten. Bemerkenswert für Chrysanthemum segetum ist

noch, dass die Oberseite der Kronglöckchen sowohl der Rand- als auch der

Scheibenblüten mit zahllosen, mikroskopischen, papillenartigen Erhebungen besetzt

ist» Bei ausbleibendem Insektenbesuche fällt der Pollen von selbst auf die

sich ausbreitenden Innenflächen der Narbenäste. Nach Warnstorf (Bot. V.

Brand. Bd. 37) sind die meist ellipsoidischen
,

gelben, dichtstachcligen Pollen-

körner durchschnittlich 30 fi breit und 37,5 n lang.

Buddeberg beobachtete nach Herrn. Müller (Weit. Beob. III. S. 86) 1 Spbe-

gide (Sapyga decemguttata Jur. q , sgd.) als Besucher. Ich sah auf der Insel Fr.hr

und bei Kiel:
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A. Diptera: a) Muscidae: 1. Lucilia caeear L.; 2. L. cornicina F.; 3. Scatophaga
merdaria L.; 4. Sepsis cynipsea L. Sämtl. sgd. b) Sjfrpkidae : 5. Eristalis arbustorum
L.; 6. E. nemo rum L.; 7. E. tenax L.; 8. Helophilus pendulus L.; 9. Syritta pipiens L.
Sämtl. sgd. und pfd. B. H emiptera: 10. Calocoris roseomaculatus Deg.; 11. Lygus pabu-
linua L.; 12. L. pratensis F. C. Lepidoptera: Rkopaloeera: 13. Vanessa io L., sgd.

Alfken beobachtete bei Uremen eine pollenfressende Mascide: Pyrellia cada-
verina L.

In Dnmfricssbire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 94) wurde 1 Schmarotzer-
hummel, 2 Schwebfliegen und 4 Musciden als Besucher beobachtet.

1. Seheibenblüte im ersten (männlichen) Zustande: aua dem Antherencyliuder ist der Pollen

hervorgetreten. 2. Dieselbe im zweiten (weiblichen) Zustande. 3. Weibliche Randblüte.

4. Vergrösserte GrifTelspitze einer Scheibenblüte im ersten (mfinnliehen) Zustande (mit ge-

schlossenen Xnrbcnaaten ). p Narbenpupillen. 5. Stark vergrösserte Griffelspitze einer Scheiben-

blüte im zweiten (weiblichen) Zustande mit halbkreisförmig auseinander gespreizten Narben-
iLsten. 6*. Vergrösserte Griffelspitze einer Randblüte mit auseinander gespreizten Narbenästcn.

7. Stark vergrösserte Griffelspitze einer Scheibenblüte von der Innenseite ; in der Mitte die

mit Pollenkörnern gefüllte Griffelrinne. Anthemis arveosis L.: 8. Vergrösserte Griffel-

spitze einer Seheibenblüte mit mehr als halbkreisförmig auseinander gespreizten Narbenästcn.

Tanacetum Parthenium L. : 9. Wie vorige, Griffelspitzen (mit einigen Pollenkörnern)

wenig gebogen. Matricaria Chamomilla L.: 10. Wie vorige, Griffelspitzen etwas

mehr gebogen als bei 9.

1472. Chr. Leueanthemum L. (Leucanthemum vulgare Koch,
Tanacetum Leuc. Schultz bip.). [H. M., Befr. S. 394; Weit. Beob. III.

5. 85; Alpenbl. S. 432; MacLeod, B. Jaarb.V.; Loew, Bl. Flor.S. 394, 397;

Knuth, Ndfr. In?. S. 93, 195; Wamstorf, Bot V. Brand. Bd. 38.] — Der

Durchmesser der gelben Scheibe betragt 12—15mm; dieselbe wird von einem

ebenso breiten oder noch breiteren Strahlenkranze weisser Randblüten umgeben,

so dass der Gesamtdurchmesser des Körbchens 40 mm und mehr beträgt. Die

Kronlänge der 400—500 Röhrenblütehen erreicht, nach H.Müller, kaum 3 mm;
die Zunge der, nach Ludwig, meist 13 oder 21 Strahlblüten ist 14— 18 mm
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lang und 3—6 mm breit Der Nektar steigt bis in die kaum 1 mm langen

Glöckchen der Scheibenblüten hinauf. Diese bieten im ersten Zustande den

Pollen, im zweiten die ausgebreiteten Narben den besuchenden Insekten dar, so

dass durch letztere wieder zahlreiche Fremdbestäubungen auf einmal vollzogen

werden müssen. Der Griffelbau ist derselbe wie bei voriger Art. (S. Fig. 199,

6—8.) Auch die Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung ist die gleiche: ist der

Pollen aus den Fegezacken noch nicht durch Insekten entfernt, so wird er aus

denselben auf die sich ausbreitenden pupillösen Innenflächen der Narbenschenkel

fallen, mithin spontane Selbstbestäubung erfolgen. — Pollenzellen, nach Warn-
storf, gelb, polyedriseh, mit starken Stachelwarzen, von 25— 31 fi diam.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesischen Inseln Apis, Bombus (2), sonstige

Bienen (1), Syrpbiden (7), Musciden (4), Falter (2).

Warnstorf sah in Brandenburg zahlreich«) kleine pollenübertragende Staphylioen.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 31); Meligethes sp.; im Riesengebirge

(Beitrage S. 50): A. Diptera: Conopidac: 1. Conops quadrifasciatus Deg. B. Hyme-
noptera: Apidac: 2. Prosopis armillata Nyl. 9, sgd. C. Lepidoptera: Rhopaloccra:

3. Melanargia galatea L., sgd.

In Thüringen beobachtete ich (Thür. S. 36): A. Coleoptera: 1. Judoba

cerambyeiformis Schrk.; 2. Leptura maculicornis Dg.; 3. Strangalia melanura L. ; 4. Tri-

chius fasciatas L., häufig. Sämtl. pfd. B. Diptera: a) Muscidac: 5. Anthomyia sp.;

6. Aricia basalis Zett.; 7. Hydrotaea sp. SämtJ. sgd. b) Syrphidae: 8. Melithreptus

sp ; 9. Syrphus annulipes Zett. O; 10. Volucella pellucens L. Sämtl. sgd. und pfd.

C. Lepidoptera: 11. Epinephele janira L. ; 12. Zygaena trifolü Esp. Beide sed.

Ferner auf Helgoland (Bot. Jaarb. 1896. S. 40j: Diptera: Mutcidae: 1. Lucilia

caesar L.; 2. Scatopbaga stercoraria L. Beide pfd.; Alfken bei Bremen: Apidac

Eriadcs truncorum L. rf , sgd. und Homiptera: Calocoris roseomaculatus Deg.,

s. hfg., sgd.; Krieger bei Leipzig: Hymenoptera: a) Apidac: 1. Halictus zonulus

Smith, b) Sapygidae: 1. Sapyga clavicornis L. c) Sphegidae: 3. Cerceris labiata F.:

Rösslor bei Wiesbaden den Falter Butalis laminella H.-S. ; v. Fricken in Westfalen

und Ostpreussen den Blattkäfer Cryptocephalus vittatus F.. bfg. ; Loew in der

Schweiz: Empis tossellata F.; Herrn. Müller daselbst Käfer (6), Fliegen (20), Wanzen

(1), Hymenopteren (7), Falter (34) (Alpenbl. S. 432—434); Delpino bei Florenz (Ult. oss.

in Atti XVII) eine Fliege, Lomatia belzebub F.; Schletterer in Tirol die Holzbieoe

Xylocopa violacea L.

Kohl verzeichnet Crabro cribrarius L. als Besucher in Tirol.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 3 Hymenopteren, 1 Falter, 3 Käfer,

21 Fliegen als Besucher (B. Jaarb. III. S. 360—362); in Flandern 5 Hymenopteren,

6 Schwebfliegen. 14 andere Fliegen, 6 Falter, 7 Käfer (B. Jaarb. V. 8. 425, 426).

In Dumfriesshiro (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 93) wurden 4 Musciden

als Besucher beobachtet.

Herm.Müller(l) und Buddeberg (2) geben für Westfalen und Nassau folgende

Besucherliste:

A. Coleoptera: a) Cerambycidae: 1. Leptura livida F., sehr zahlreich (1); 2. L.

testacea L. (Fichtelgebirge, 1); 3. Pachyta octomaculata F. (1); 4. Strangalia armata Hbst,

psd. (Thüringen, 1 und 2); 5. S. atra F. (1); 6. S. attenuata L. (1); 7. S. melanura L.

häufig (1). b) Chrytomelidac: 8. Clytra quadripunetata L. (Kitzingen, 1). c) Dcrmcstidae:

9. Anthrenus pimpinellae F., pfd. (1). d) Elaleridac: 10. Agriotes ustulatus Schall.,

pfd., (Thüringen. 1); 11. Athous niger L. (1). e) Mordellidaei 12. Mordella aculeata L-,

häufig (1); 13. M. fasciata F. (1). f) SMduUdae: 14. Meligethes, sehr häufig (1). g) Oedt-

meridae: 15. Oedemera podagrariae L., pfd. (Thüringen, 1). h) Scarabacidac: 16. Cetonia

aurata L. (Sauerland, 1): 17. Gnorimus nobilis L. (1); 18. Trichius fasciatus L, häufig (K
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i) TeUphoridae: 19. Dasytes flavipes F., 1; 20. Malaehiu* acneus L. (1). k) Cleridae:

,21. Trichodes apiarius L (1). B. Diptera: a) Rombylidae : 22. Bombyliu* canescciis

Mikan, sgd., (1 und 2). b) Conopidae: 23. Oonops Havipes L., sgd. (1); 24. Sicus ferru-

ginens L., sgd. (1). c) Empidac: 25. Empis rustica F., sgd (1). d) Muscidae : 26. Echi-

nouiyia tessellata F. (1); 27. Lucilla cornicina F. (1); 28. L. silvarum Mg. (1); 29. Mac-

quartia praefica Mg. (Ii; 30. Musca corvina F. (1); 31. Pollenia veapillo F., pfd. und

sgd. (1); 32. Pyrollia aenea Zctt. (1); 33. Seatophaga stereoraria L., sgd. (1); 34. Sepsis

sp., sgd. (1). e) Strafiomydar : 35. Nemotclus pantherinus L., äusserst zahlreich, sgd. (1);

36. Üdontomyia viridula F., sehr häufig, sgd. fl). f) Syrphidae: 37. Cheilosia fraterna

Mg. (1); 38. Eristalis aeneus Scop., sehr häufig, pfd. (lj; 39. E. arhustorum L., w. v. (1):

40. E. horticola Deg., w. v. (Sld.) (1): 41. E. nemorum L., w. v. (1); 42. E. sepulcralis

L., w. v. (1); 43. Helophilus floreus I... pfd. (Ii; 44. Ii. pondulus L. (1); 45. Melithreptus

taeniatus Mg., pfd. <li; 40. Paragus hicolur F., pfd. 1 und 2): 47. Pipiza lugubris F. (1);

48. Syritta pipiena I/.. sgd. il); 49. Syrphus nitidicollis Mg., pfd. (1); 50. Volucella

pellucens L. (Sld.) (1). C. 11 y inen uptera: a) Apidac: 51. Atithrena nigioaenea K. - .

psd. (1); 52. A. schrankella Nyl. , sgd. (I und 2»; 53. A. xnnthurn K.
,

sgd. (1);

54. Bumbus terrester L. sgd. (1); 55. Colletes davicsanus K. , , psd. und sgd., sehr

häufig (I); 56. Halictus albipcs F. j ,
sgd. (1): 57. II. cylindricus F. A : j, psd. und sgd..

sehr häufig il); 58. II. Icucozoniu» Schrk. +
,

psd. (1); 59. II. lugubris K.
, ,

psd. (1

und 2): 60. II. maculatus Hm.
,

j", psd. und sgd., zahlreich (1); 61. H rubicundus

Chr.
; , psd. (1); 62. H. villosulus K. r ^ , psd. und sgd. (1 und 2j; 63. Prosopis com-

munis Nyl.
r (1); 64. Sphecodes gibbus L. und Var. v , alle verschiedene Varietäten,

einschliesslich ephippius L. (1 und 2>. b) Ichneumonidac : 65. Verschiedene (1). c) Sphe-

ffidae: 66. Cerceris variabilis Schrk. (1); 67. Crabro cophnlotes F. '• (\ r, 68. C. cribrarius

I<. w , in Mehrzahl (1); 69. C. dives H.-Sch. j (1 und 2); 70. üxybolus trispinosus F. (1);

71. O. uniglumis L., häufig U). dl Tcnthrcdinidac: 72. Abia sericea L. (1); 73. Allantus

nothus Klg.. sgd. (Ii; 74. A. scrophulariat; L. (1); 75. Mehrere unbestimmte Tenthredo

arten (I 1

. D. Lepidoptcra: a) Xoctunc; 76. Anaita myrtilli L., sgd. (1). b) Rhopaloccra

:

77. Epinephele janira L., w. v. (H; 78. Hesperia thaumas Hfn., w. v. (lj; 79. Melitaea

athalia Esp., w. v. (1;; 80. Pieris napi Ii., w. v. (1); 81. Polyommatus phlaeas L..

w.v. ( I i; 82. Syrichthus alveolus Hb., w. v. (lj. c) Sphiiujc*: *3. Inu statices L., wiederholt! 1

)

Ludwig fand bei Regenwetter auf Hunderten von Blütenköpfcheu eine Sohnecke

•Limax laevis Müller). Vgl. Bd. 1. S. 96.

Auch Cl essin beobachtete, nach Ihering, in Rio < irande do Sul eine Sch neck e

(Limax brunneus Drap.) als gelegentlichen Kreuzung^vermittler von Chrysanthemum
Leucanthem um

343. Doronicum L.

Schcihenh] fiten zwiiterig-; Nurl>ens<-hfiikcl dicht iiiiUt der iius>erst«'ii Spitz««

von «iiH'in Kranze von schnij; aufwärts <r«richteten Feirehnareii nmirclicn. von

denen die äur-< r.-t«*ii «Ii»- längsten sind, Innenfläche iranz mit Narl>cupapi)lcn

besetzt. Kandbhiten zmiucnförini-r, weiblich, aussen fast tpmz ohne Fegvhaaiv.

1473. I). macruph)ilum Fischer. Diese aus I\i>i« n stainnnnd« Art

hat. nach Ilildcbru ml (Comp. S. 25, 2(i, Taf. II. Fiir. 18—28). ein«- nicht

>o vollkomnu iif und zwcckent-pn-chcnd«' F« gcv«»nicliiun^ wi«- die in« i.-t« n anderen

Koin|)ositen. weniger «lurcli den liau <les ( iriffeU ^elb>i, als dadun h, «lass «li« >« r

beim Öffnen der Anthen-n mit seiner Spitze m-Ikhi ein Stück oberhalb ilire>

Cinnnles liejrt. Die Kainlblnten bab«*n Hiuliineiilc der fünf Staubblätter; ihr

N« ktariinu ist «dViiso >tark aus^-biblet wie bei den S«heil>* nblütcn.

Kniith. lU.hl),,,,!, .I,r lUiii.-nl.irloKi.. II. 1 10
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1474. I). Pnrdnliaiiches L. verhält sich , nncli Hildebrand (». n. 0.

S. 26), wie vorige Art. Auch hier halten die Randblüten Staubblattrudinnnte

und ein cImmimo stark entwickeltes Nektarium wie die Zwitterblüten. Pollen.

nach Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38), goldgelb, kugelig bin elliptisch.

stachelwarzig, von etwa 2ö- 31 jti diain.

Als Besucher beobachtete boew im botanischen Garten zu Berlin:

A. Colcoptera: a) Dtnututidae : 1. Anthrenus scrophularie b. b» yitidulidat:

2. Meligethes aeneus F . zahlreich. B. Diptera: a) Mu*eidae: 3. Anthomvia sp.:

4 bucilia cuesar b. b) Syrphidae: "». Eriatalis arbustorum b. ; 6 E. nemorum L; 7. He-

lophilus floreua b.; 8. H. pendulus b.; 9. Platycheirus albimanus F. j ; 10. Syritta

pipiena b. C. Hymenoptera: Apidat: 11. Chelostoma nigricorne Nyl. -j\ sgd;

12. Heriades tnincorum b. 4 , psd.; 13. Osmia fulviventris Pz. y, päd.

1475. I). Cordalin» ('. JI. Schultz bip. [ Warn st orf, Bot, V. Brand.

Bd. 38.] — Randblflteii weiblich, ihre Narben früher entwickelt als die der

zwitterigen Seheibenblütehen ; «Ii«* äusserste Reihe der letzteren mit meist fehl-

schlagenden Staubblattern; Röhrcnblüten centrij>etal aufblühend. Pollen dunkel-

gelb, rundlich bis elliptisc h, igelstachelig, von 30—37 /< diani.

147«. I). austriacuin Jaeq.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: a) Buprtutidae: 1. Anthaxia quadripunetata b. b) Xitiditlidat-

2. Meligethes sp. B. Diptera: a) Mu*cidac; 3. bucilia caesar b. b) Syrphidar: 4. Eri-

stalis arbustorum b.; 5. E. nemorum b. ; <». Helnphilus floreus b. ; 7. Syritta pipiena L

C. Hymenoptera: a) Apidat: 8. Anthrena fasciata Wesm. r/, sgd.; 9. Halictus cyliu-

dricus F. V- päd.; 10. IL leueozonius Schrk. J, psd.; 11. II. sexnotatus K. y, psd.:

12. Heriades truncornm b. j sgd., y psd.; 13. Megacbile centuneularis b. . sgd.:

14. Osmia fulviventris Pz. » ', psd.; 15. Prosopis armillata Nyl. 'V z' • sgd.; IG. P. com-

munis Nyl. j', sgd. ; 17. Sphecodes ephippius b 9 • sgd. ; 18. S. gibbus b.
r , sgd.: 19. Stelis

aterrima Pz. - sgd.; 20. S. phaeoptera K. v . agd. b) Ttnlhrtdinidat: 21 Ceplius sp.

D. bepidoptera: Rhopatottra : 22. Pieria brassicae b., sgd.

Ferner beobachtete Loew daselbst an

1477. I). caucasicuin M. B.:

A. Coleoptera: a) Coteintllidat: 1. Coccinclla bipunetata L. b) Stlidultdar:

2. Meligethes sp. B. Diptera: Syrphidat: 3. Eristalis aeneus Seop. C. H y men opt era

:

Apidat: 4. Anthrena nitida Fourc. y, sgd. und psd.; 5. Apis mellitica b ",\ Hgd. uud

psd.; 6. llalictus nitidiusculus K. y. psd.;

1478. 1). macrophyllum Fisch.:

A. Coleoptera: Elateridac: 1. bimonius cylindricus Payk. B. Hymenoptera:
Apidat: 2. Halictus cylindricus F. , , psd.;

147Ü, I). plantajcineuin h*:

A. Co leoptera: Dtrme*tidac: 1. Anthrenus scrophulariae. b. B. Hymenoptera:
a) Aptdat: 2. llalictus leueozonius Schrk.

, ,
psd. b) Sphtuidat: 3. Cerceris vanabili»

Schrk. , .

344. Aronicum Necker.

Griffel der Seheihenhlütcii am Ende der Aussenseite mit langen, spitzen

Fegebor>ten, Innenfläche einschließlich des nach au->en hervorschwellenden
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Randes mir Narbenpapillcn dicht besetzt; (iriffel der Randhlütcn ebenso. «Ixt

mit kürzeren Fegehorsten.

1480. A. (lusii Allioni (einschließlich A. glaciale Rchh.). [II. M.,

Alpenhluinen S. 437, 438.] — (Jvnoinonöcisch mit protundrisch.cn Zwitterblüten.

Die orangegell>en Köpfchen haben eine Scheibe von 15 — 20 nun Durchmesser,

welcher durch die Randblüten auf 40— 60 nun vergrößert wird.

Als Besucher beobachtete II. M ü Her Fliegen (11), Bienen (1), Falter (5).

Bei der Forin A. glaciale Rchh. (als Art = Doronicum glac. Nymnn)
werden, nach Körner (Pflanz« u leben II.), durch nachträgliche Erhöhung

des Blütenbodens die einpfängiiistähigen Narben der äusseren Blüten in die

Falllinie des Pollens der inneren gebracht, so dass durch Cieitonognnüc spontane

Frcmdl>cstäuhung erfolgt. Auch sind die Narben der Randblüten, nach Kerner,
mehrere Tage vor den Zwitterblüten desselben Köpfchens entwickelt.

1481. A. scorpioides Koch verladt sich, nach Keiner, in Bezug auf

Gritonogamic wie vorige Art.

Mac Leod Wobachtele in den Pyrenäen 1 Falter und 2 Musciden als Besucher

(B. Jaarb. III. S. 360.)

1482. liigularia imicrophylliim I>C.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen (J arten zu Berlin: Hymeno-
ptera: Apidac: Mcgachile centuncularis L. , . psd. Ferner daselbst an

1483. L. speciosa Fisch, et Mey.:

Hymenoptera: Apidae: Coelioxys elongata Lep , sgd.

345. Arnica Rupp.

Randblüteu weiblich, zuugen förmig ; Scbeilx nbbiu ii zweigeschleehtig, röhren-

förmig, (iriffel der letzteren auf seiner ganzen Aussen fläche nebst seiner etwas

verbreiterten Spitze mit starren, schräg aufwärts gerichteten Fegezacken, auf seiner

Innenfläche dicht mit Narbenpapillcn besetzt. Randblütengriff«'! ohne Fegehaar»'.

14H4. A. niontana L. |II. M. f
Alpenhluinen S. 436; Warnstorf,

Bot. V. Brand. Bd. 37; Knuth, Nord fr. Inseln S. 93, 159, 160.] Der

Durchmesser der orangefarbigen Köpfchen* beträgt auf den nordfriesischeu Inseln

bis 7 cm, wovon fast ein Drittel auf die Scheibe entfällt. Jede der 50 - -90

Blüten der letzteren Iwsteht aus einer 4 mm langen Röhre, welche sieh zu einem

5 mm tiefen Glöckchen mit 1 mm langen Zähnchen erweitert. Aus diesem ragt

im ersten Blütetizustandc der aus dem Staubheutelcvlinder hervorgepresste Pollen,

im zweiten der (iriffel mit den sieh allmählich kreisförmig aufrollenden Narben-

ästen hervor. Die Röhre der etwa 20 Randblüteu ist 5 mm tief, ihre Zunge

2—2 lU cm lang und 5— 7 mm breit. Aus der eistereii erhebt sich der zuerst

ungeteilte, später die Nnrbenpnpillen entfaltende (iriffel.

Herrn. Müller stellte in den Alpen ähnliehe Zahlen fest. Kr fand gleich-

falls 50—90 ScheilM-nhlütcn, welche eine Fläche von etwa 20 mm Durchmesser ein-

nehmen, sowie gleichfalls gegen 20 Randblüteu. welche den Köpfcheiidurehinesser

auf 60 70 nun erweitern. W a r n s I r f fügt hinzu, dass die rundlichen, gelben,

40*
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dicht »tnchelwarzigen l\dlenzelh'n durchschnittlich 31 // diain. messen. Indem

sie durch die geschlossenen Nurbenäste au.« der Staubbeutelröhre der Seheiben-

blütchen herausgestossen werden, fallen sie auf die am Rande rings mit grossen,

stumpfen Papillen dicht besetzten Zipfel des Kroiiensnuiiics, wodurch sie auf

demselben festgehalten werden. Bald nach dem Austreten der beiden langen

Xarbenüste aus der Staubbeutelröhrc treten dieselben auseinander und krümmen

sich bogig zurück, wobei sie nicht allein mit ihren inneren belegungsfähigen

Flächen mit eigenen Pollenkörnern, sondern auch häufig mit denen benachbarter

Blütchen in Berührung kommen und so Selbst- und Fremdbestäubung aus eigener

Kraft zu bewirken imstande Kind.

Auch nach Kern er findet durch Zurückrollen der Griffeläste schliesslich

Autogamie statt.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesischeu Inseln und bei Tondern Bienen (31,

Falter (5), Fliegen (10), Käfer (1). Herrn. Möller beobachtete in den Alpen Küfer (3i,

Fliegen (5), Hyraenopteren (o), Fulter (34).

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 58): Diptera: a) Mutcithr:

1. Spilogaster duplicata Mg. b) Syrphidae: 2. Cheilosia antiqua Mg ; Kriecbbauiner
in den Alpen die Schmarotzerbununel Psithyrus quadricolor Lep. 3: .Schiner in

Österreich die Bohrfliege Tephritis arnicae L.

Schletta rer giebt als Besucher für Tirol an die Alpenhununel Bombus alti-

cola Krchb. und die Schmarotzerhummel Psithyrus quadncolur Lep. Eratere bemerkt«?

dort auch v. Dalla Torre.

1485. A. (iiainissonis Leas.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Oarten zu Berlin:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis aeneus Scop.; 2. E. tenax L. B. Hymen«-
ptera: Apidae: 3. Heriades truncorum L. y, psd. : 4 Megnchile cetitunrularia L. y, p&d.

1486. Cacalia hastata L. Die stark honigduftenden Blütenköpfehen sah

ich (Notizen) am 12. 9. 97 in Kieler Gärten von zahlreichen saugenden Insekten

besucht

:

A. Diptena: Syrphidae: 1. Kristalis intricarius L.; 2. E. tenax L.; 3. Svrplius

corollae F.; 4. S. ribesii L. ; 5. Volucella pellucens L. (einzeln). B. Hymenoptera:
Apidae: 6. Apis mellitica L. 7. Bombus agrorum F. O (einzeln); 8. B. lapidarius

L. o'; 9. terrester L. y. C Lepidoptera: Rhopalocera: 10. Vanessa io L.;

12. V. urticae L. Alle (bis auf 5 und 7) sehr häufig.
I

346. Senecio Tourn.

Hildebrand Comp. S. 27, 28, Taf. II. Fig. 29-36 (S. populi foliu^.

Kandblüten weiblich, Zungen förmig, gelb, zuweilen fehlend; Zungenblüten

gelb, zweigesehlechtig, röhrenförmig. Griffeläste mit einem Büschel von F»*ge-

haaren an «1er Spitze, innen und am Rande ganz mit Xarbenpapillen besetzt.

1487. 8. vulgaris L. [H. M., Befr. S. 399; Weit Beob. III. S. 90:

Knuth, Xdfr. Ins. S. 94; Bijdragen.] — Ziuigen förmige Strahlblüten fehlen.

In einem Köpfchen sind, nach H. Müller, 60—80 Blütchen mit 3 1,'*— 4 mm
langer Köhre und 1—lVamm langem Glöckehen vereinigt. Der Nektar steigt

bis in letzteres empor, ist also sehr leicht zugänglich. Bei der Kleinheit der

Köpfchen (— Durchmesser nur 4 mm — ) und der geringen Augen fälligkeil der
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Compositne. 620

Pflanz*- findet -ehr geringer Insektenhcsneh «latt. Die Pollenkörncr, welche von

den in einem Büschel am Ende «1er Griffelästc sitzenden Fegehaaren heraus-

gekehrt sind, bleiben heim Auseinanderspreizen der Griffeläst*» teils an den

nmdständigen Papillen haften, teils fallen sie auf «Ii«* pnpillüse Innenfläche.

Ks tritt daher regelmässig spontane Selbstbestäubung ein, die ohne Zweifel von

Erfolg ist. Poch fand Bateson, dass die durch Kreuzung entstandenen Pflanzen

grösser und fruchtbarer als die durch Selbstl>estäubung hervorgegangenen waren.

Als Besucher «ah ich einmal eine Schweb! liege (Melanostoma mollina L
)

pfd.; H. Müller beobachtete in einem Zeitraum von 15 Jahren nicht Helten gleichfalls eine

Schwebfliege (Syritta pipiens L.) und sodann eine Wanze (l'yrrhocoris apterus L, sgd i;

Buddeb«rg in Nassau 2 Bienen (Halictus morio F. t\ sgd. und Heriades truncorum

h. rf . sgd.); Vorhoeff beobachtete auf Norderney Syritta pipiens L.; Mac Leod in

Flandern 4 Hymenopteren, 5 Syrphiden, 4 Musciden, 1 Kalter (B. Jaarb. V. S. 427, 42«;

VI. S. 374).

In Dumfriesshirc (Schottland) (Scott- Elliot, Flora S. 97) wurde 1 Muscide als

Besucherin beobachtet»

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachteto an der Küste von Yorkshiro 1 Muscidv',

Anthomyia sp., auf den Blüten.

1488. S. viscosus L. Nach Kern er krümmen sich die Griffeläste

zuletzt halbkreisförmig so weit abwärts, dass ihre Papillen mit Pollen in Be-

rührung kommen, der an den verlängerten Pappushaaren derselben Blüte haften

geblieben ist.

Als Besucher sah Buddeberg (H. M , Weit. Beob. III. S. 90- eine Biene:

Panorgua calcaratus Scop. -J, sgd. und psd., rf sgd.

1489. S. süvatit'ua h. |Knulh, Nordfr. Ins. S. *J4.] - Der Durch-

messer der gelben Blüten köpfchen beträgt nur 5 mm; die wenigen (9—12) Rand-

blüten haben sehr kleine, sich bei Trockenheit aufrollende Zungen. Die etwa

40 Keheil>enblüten haben eine Länge von 8 mm einschliesslich des 2 mm langen

Fruchtknotens. Ihre nur an der .Spitze mit Fegehaaren besetzten Griffel biegen

sieh im zweiten ßlütenstadium halbkreisförmig um, wobei die noch au den Fcge-

zacken haftenden Pollenkörner auf die so freigelegten Narbeiipapillcn hinab-

fallen und bei ausgebliebener Fremdbestäubung .spontane Selbstbestäubung herbei-

geführt wird.

Als Besucher beobachtete Buddeberg (H. M., Weit, Beob III. S. 90) in der

Oberpfalz 2 pollenfrcsscnde Fliegen (Rchinomyia magnicornis Zctt. und Melithreptus

scriptus L.).

Sick mann giebt für Osnabrück als Besucher die Grabwospe Mellinus arvon-

sis L. an.

1490. S. Doronicum L. |H. M., Al|>enbluiuen S. 438—440.] — Die

100— 200 weiblichen Blüten bilden eine orangegelbc Scheibe von 10- 20 mm
Durchmesser. Sie wird durch die etwa 20 Strahlblüten zu einem Stern von

36—58 mm Durchmesser vergrössert. Der männliche Zustand der Scheiheublütcn

dauert nur sehr kurze Zeit, denn die äusserte Reihe derselben spreizt die Griffel-

äste schon auseinander, eh« 1 die zweite Reihe aufgeblüht ist. Der weibliche

Zustand dauert länger, indem die Narben der äussersten Reihe noch frisch sind,

wenn die mittelsten Scheibenblüten sich schon im weihlichen Zustande befinden.
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Nach Kern er ist durch Wölbung des Fruchthodcn« Geitonogamie wie l>ei

Aronictim glaeiale möglich. (S. S. 627.)

Als Besucher sah II. Müller Käfer (1), Fliegen (14), Hymenopteren (A>,

Falter ^39). Luew beobachtete in der Schweiz: Mcrodon cincreus F, hu wie im botani-

schen Oarten 2u Berlin: Hy inenoptera: Apidac: 1. Herindes tiuncorum L. . ,
psd.;

2. Osmia fulviventris Pz.
4
', psd.; 3 Stelis phaeoptera K. sgd.

14)11. S. paludosus L.

Als Besucher beobachtete Heinsiiis bei Wageningen Eristalis horticola Dg.
"

und Meligethes aeneus F.

1492. S. iiemorensis L. [H. M., Befr. S. 3U9; Weil. Beob. III. S. 90;

Al|>enbluinen S. 440, 441.J — Kin Blüteiikörbchen besteht aus 10— 13 Seheiln-ti-

uml 5- 6 Kandblüten ; der Gcsanitdiiiclnnesser desselben ist nur 4 -6 mm.

Da aber 20—30 und mehr Körbchen zu einem lockeren Ebenstraussc zusammen-

gestellt sind, ist die Augenfälligkeit doch « ine ziemlieh gi-osse. Durch Zurück-

rollung der Griffelaste ist. nach Keiner, spontane Selbstlx-stHubung möglich.

Als Besucher sah H.Müller in den Alpen Fliegen (4). Bienen 1 4), Falter 1 10 ;

in Mitteldeutschland beobachtete derselbe folgende Insekten.

A. Diptera: a) ('onopidac: 1. Conops scutellatus Mg., sgd. b) I^ptidac: 2. Lentis

tringaria b., sgd. c) Mtucidac: 3. Aricia spec; 4. Echiuoinyia fera L, sgd. (V). d) .W
phidae: 5. Kristalia pertinax Mg., pfd.; 6. Volucella inanis b., pfd.; 7. Xylota spec, pf'd

B. Hymenoptera: a) Apidac: 8. Bombus hypnorum L. ,
sgd ; y. B. muscorurn

F. $ sgd.; 10. B. pratorum b . sgd.; 11. B. terrester L. -J (Thür.); 12. Halictus

cylindricus F. -
, sgd.; 13. H. lucidus Scheuck .> j , sgd.; 14. Psithyrus quadricolor

bep. j ,
sgd ; 15. F. vestalis Fourcr.

: . sgd. b) VespUIac: 16. Vespa rufa b.

(J. bepidoptera: Rhopaloe.cra: 17. Krebia ligea b., sgd.

boew beobachtete im Rit sengebirge (Beiträge S. 51): Cheilosia canicularis Fz.

;

Frey in den Alpen den Falter <<rapholitha hepaticana Tr.

boew beobachtete im botanischen (iarten zu Berlin: A. Coleoptera: ('occtncl-

Udac: 1. Halyzia quattuordeeimpunetata b. B. Diptera: &)Muscidae: 2. Echinomyia fera

b.; 3. E. tessellata F.; 4. Pyrellia cadaverina b.; 5. Sarcophaga albiccps Mg.; 6. 8. car-

naria b. b) Syrphidac: 7 Kristalis aeneus Scop.; 8. E. arbustorum b. ; 9 E. neiuorum

b. ; 10. E. scpulcralis b. : 11. E. tenax b. ; 12. Syritta pipiens b. ; 13. Syrphus balteatu*

Dcg.; 14. S. cinctellus Zett; 15. S ribesii b. C. Hymenoptera: a) Apidac: 16. Apis

mellifica b. ?. sgd. und psd.; 17. Bombus terrester b. -J, sgd.; 18. Halictus sp - ", sgd.;

19. Heriadcs tiuncorum b. ,\ psd.; 20. Prosopis armillata Xyl. c ,
sgd.; 21. Stelis

phaeoptera K.
f

sgd. b) SpheyMnc: 22. Ammophila sabulosa L. D. bepidoptera:
Rhopaloccra: 23. Fieris brassicae b., sgd.

1493. S. sarraeenieus L. |Knuth, Hcrbstbeob.|

sah ich im botan. Ci arten zu Kiel von Apis, Vanessa io b. und 2 .Schwebfliegen (Eristalis

nemorum b. und Syritta pipiens L.), sämtl. sgd., besucht.

1494. S. Fiichsii <»mel. ist, nach Kerner, in derselben Weise autogam,

wie S. iiemorensis.

boew sah die Blumen im bot. («arten zu Berlin von einem saugenden Tagfalter,

Polyommatus phlaeas b., besucht.

1495. S. carniolieus Willd. [H. M., Alpenblumeu S. 441, 442.J
—

Der Durchmesser der 3— 10 zu einem Kbeustrausse zusammengestellten Blüten-

körhehen betrügt 20— 30 mm. Jedes derselben besteht aus 5— 10 »Seheiben-

blülcbeii und meist 3— ."> Kandidaten , doch können letzten- auch ganz fehlen.
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Sie sin.l dadurch merkwürdig, das« sie Übergänge zu den röhren förmigen Scheiben-

blüten zeigen. (8. Fig. 203.)

Als Besucher sah Herrn. Müllor Käfer (1), Fliegen (3), Falter (2).

I41MJ. S. cordatus Koch. (Cineraria eordifolia L. fil.). |H. M.,

Alpenhlumen S. 442.) — Der Durchmesser dir Scheibe beträgt 12— 18 mm.

Sie besteht aus 150 -200 Blütehen und wird durch mehr als 20 Handblüten

zu einem Stern von 50— tiO nun Durchmesser vergrüssert. Die Blüleneinrichtung

stimmt mit derjenigen von S. Do ro nie um überein, auch in Bezug auf die Wölbung

des Blütenbodens und die dadurch mögliche Geitonogamie (Kern er).

Als Besucher sah Herrn. Müller Fliegen (2) uud Falter (2); von Dalla
Torre in Tirol die Alpenluunmcl Bombus alticola Kriechb.

A F.

Fig. 203. Smerio curniulicu« Wühl. (Nach Herrn. Müller.)

A. Normalr Riindbliitc (ohne den Pappus). B.— E. Verschiedene andere Fennen der Rand-
bliilen. F. Normale Hcheihenhlütc (ohne den Fruchtknoten).

1497. S. abrotanifolius I>. [H. M., Alpenblumen S. 442, 443.] —
Der Durchmesser des Blütenkörbcbens beträgt 25- 35 mm; da zahlreiche solcher

Körbchen in einer Ebene zusammenstehen, so ist die Augenfälligkeit der Pflanze

eine grosse. Die Scheibe hat einen Durchmesser von 8— 10 mm; sie besteht

aus* 60—80 Blütehen. Die Griffel derselben biegen sich im zweiten Blüten-

Stadium soweit auseinander, dass sie fast das obere Ende der Stuubfadenrühre

berühren; doch sah H. Müller nie spontane Selbstbestäubung eintreten.

Als Besucher beobachtete H. M. Küfer (2), Fliegen (7). Falter (18i, Hemiptoren (1).

Ks ist bemerkenswert, das die orangeroten Blüten mit Vorliebe von rotgefärbten Tag-

faltern aufgesucht werden (Vgl. Crepis aurea und Hieracium aurantiacunO
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14ÜS. S. nebrouViiMs L. Nach Kernels Versuchen auf «lein Blas« r

in Tirol wird dir sonst einjährige Pflanze ausdauernd, wenn ihre Samen im eisten

Jahre nicht reifen können.

Als Hosuchcr sali Herrn. Müller in den Alpen Fliegen Dienen Kalter

(11). (Alpenbl. S. 444).

Loew beobachtete im butaniseben Garten zu Merlin:

A. Diptera: a) Muxridac : 1. Anthomyia s|>. bi Syrphidac 2. Eristalis arhustorutn

b., 3. K. nemorum L. ; 4. Syritta pipiens b. B. Hemiptera: •*>. Pyrrhocoris apterus b.

C. Hjmenoptera: Apidae: 6. HalictiiH nitidiusculus K. V, psd. - Daselbst beobachtete

Loew als Besucher von

145M). N. inacroph) Uns M. lt.:

A. Coleoptera: Coccincllidac: 1. Coecinella bi punctata I,. D. Diptera: a) Mut-

adac: 2. Echinomyia fera b. ; 3. Pyrellia cadaverina L.; 4. Sarcophaga carnaria b.

bj Syrphidac: 5. Kristalis arbustorum L.; 6. K. nemorum L. ; 7. Helophilus Hörems 1..;

8. H. trivittatus F.; 9. Syritta pipiens b. C. Hy m e no p ter a : Apidae: 10. Apis melli

tica b. ,'. .sgd. und päd.; 11. Halictus cylindricus F. .', sgd.: 12. l'sithyrus vestalis

Fourcr. sgd

1500. S. Jnrobaoa L. | IT. M., li.fr. S. 398; Weit. Beob. III. S. 89;

K n u t h , Xdfr. Ins. S. 94, HiO; Mn e Leod, B. Jaarb. III . V.|— Wie die übrigen

Arten gynonionöciseh. Der Durchmesser der Scheibe betraf, nach H. Müller,

7— lUniiii; sie besteht aus ti() 80 Blütcheii mit 2 l
i>— 3 mm langer Köhre und

ebenso langem ( f löek«'heii. Die 12 15 Knndhlütcii vergrössern den Durch-

messer des Blütenkörbchens auf etwa das Dreifache des Scheibendurehtnessers.

Da die Köpfchen zu ziemlich dichten Doldcnris|>en vereinig s-iiul , so ist die

Augenfälligkeit der Pflanze eine erhebliehe und der Insektenhesuch ent-

sprechend.

Als Besucher sab ich auf den nordfriesischen Inseln und bei Kiel Apis, Bom-

bus (1), Syrpbiden (4>, Musciden (3;.

Herrn. Müller Ii und Buddeberg (2) geben für Westfalen und Nassau

folgende Hc*m'herli»te

:

A. Coleoptera: Oedemen'dae: 1. Oedemera virescens L., pfd. (1). B. Diptera:

a) ('onopidae : 2. Zodion cinereum F., sgd. 2). b) Empidae: 3. Kmpis livida b., sehr

häufig, sgd. 1,1). c) Mutridac; 4. Aricia incana Wiedein., sgd (1); 5. (lymnosoma rotun-

data b. (2); 6. bucilia sp., sgd. (1); 7. Olivieria lateralis Dz., sehr zahlreich, sgd. (Ii;

S. Onosia Horalis R.-D., sgd. {V: 9. O scpulcralis Mg., sgd. (1); 10. Phnsia analis

F. (2); 21. P. ciaMsipennis F. (2k 12. i'ollenia rudis F., sgd. (1). d) Myretophilidac :

13. Sciara thomae b., sgd. (1). e) Straliomydac: 14 Odontomyih viridula F., sgd. und

pfd.. sehr häutig (lj. f) Syrphidac: IV Aseia podagrica F., w. v. (1); 10. Cheilosia bar-

hata boew., sgd. und pfd. (2); 17 C. praecox Zett.. sehr zahlreich (Borgstette, Tecklen-

burg); IS. C. soror Zett. (1<; IS* Kristalis aeneus Seop., sehr häufig, sgd. und pfd. (1);

20. E. arbustorutn b., w. v. (1, 2); 21. F.. nemorum b., w. v. il); 22. E. sepulcralis b.,

w. v. (Ii; 23. E. tenax b., w. v. (1); 24. Paragua tibialis Fallen, sgd. und pfd. ,2 ;

20. Syritta pipiens b.. w. v. sehr häufig (1,2). C. Hymenoptera: a) Apidae: 26. An-

tbrena denticulata K. . psd. 1); 27. A. dorsata K.. psd. (2l; 2S. A. fulvicrus K.

psd. (1); 29. Apis mellifica b.', psd. (1); 30. Bombus lapidarius b. V j . sgd und

psd. (1); 31. B. pratorum b. , w. v. il>; 32, Halictus albipes F. j , sgd. |1);

33. H. cylindricus F. : sgd. 1, 2); 34. H. longulus 8m. -
, sgd. (2); 35. H. macu-

latust Sm.
, s«d. (1); 3b'. H. malachurus K. v, psd. (2); 37. H. nitidus Schenck ~\

*gd il); 3S. II villosulus K. v . sgd. und psd. 2>: 39. H. zonulua Sm. <£, psd. I2i:
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40. Heriadcs trumuruin I« < . sgd. und psd. (I. 2i: 41. Nomada ferruginata K.
r
_ ,

sgd. (1): 42. N. furva Tz. sgd. \ 43. N. jacobaeae Pz. 0 ,
»gd. t in Mehrzahl <2);

44. N. varia Pz. y. nelir zahlreich, sgd. il); 4.
r
». N. zonata l'z. y, sgd. (1); 46. Osmia

spinulosa K. _, psd. (1, Thür.); 47. Psithyrus campestris Pz. ,
sgd. (1). h) Tenihre

dinidae: 48. Tarpa cephalotes F. (1, Thür.). D. Hemipterti: 49. Capsus »p., sgd. i.I).

K. Lepid optera: a) Hhopalorera: 50. Kpinephele hyperanthus L, sgd. (1); 51. Melitaca

athaiia L., sgd. (2): 52. Polyommatus phlaeas L., sgd. (1); h) Sphingc*: 53. Sesia asili-

formis K<»tt., sgd. (1. Thür.).

Gerstäcker beobachtete bei Merlin die Lirabwegpen: 1. Üxybelus lincatus

Dhlb.; 2. 0. sericatus Lep. ; Wüstnei auf der Insel Aigen Anthrena listerella Kby.,

ausschliesslich auf dieser Pflanze; ferner Nomada roherjeotiana Kby.; Alfken auf Juist:

A. Hy menoptera: Si>hegidac: 1. Mellinus arvensis L, selten. B. Lepidoptera:
a) Satyridac: 2. Hipparchia seiuele L. b) yoctuidae: 3. Plusia gamma L. ; ferner mit

Höppner (Hö.j bei Bremen : Hymenoptcra: a) Apidae: 1. Anthrena convexinscula

K. V» alt.; 2. A. denticulata K. y ; 3. A. fuseipes K. (Hö.); 4. Coelioxys elongata Lop. y\

sgd.; 5. Colletes picistigma Ths. (Hü.;; 6 Dufourea halictula Nyl. y (H5.); 7. Eriades

nigricortiis Nyl. - j ; 8. E. truncorum L. y; 9. Halictus calceatus Scop. - j , s. hfg.,

sgd. und psd.; 10. H. tlavipes F., s. hfg., sgd. und päd.; 11. H. morio F., n. slt. ; 12. N.

jacobaeae Pz. y j . mehrfach, sgd.; 13 Stelis breviuscula Nyl. •/. b) Sphegidac:

14. Crabro (Kntomognathus) brevis v. d. L. y ;

.

Sick mann beobachtete bei Osnabrück: Hymenoptera: Sphegidac: 1. Crabro

cribrarius L., s. hfg.; 2. C. scutellatus Schev. ; 3 C. sexcinetus F., slt.; 4. C. vagus

L.; 5. C. wesmaeli v d. L., u. hfg.; 6. Gorytes mystaceus L.. hfg ; 7. G. quadnfasciaius

F., hfg.; x. Pompilus viaticus L. t s. hfg ; 9. Salius exaltatus F., s. hfg.; 10. S.

notatus Lcp., hfg.; Schmiedeknecht in Thüringen: Hy menoptera: Apidae: 1. An-

threna listerella K. ; 2. A. nigripes K.: 3. Nomada brevicornis Mocs. : 4. N. fabriciana

1'

I
2 Generation; 5. N. ferruginata K.; 6. N. fucata Pz. , 2. Generation; 7. N.

ja^uhaeae Pz.; 8. N. rhenana Mor. ; 9. N. roherjeotiana Pz.; Friese in Baden <B.) und

Mecklenburg (M ) die Apiden: 1. Halictus calceatus Scop. (B.) n. slt.; 2. Nomada
fucata Pz. ;M.), 2 Generation; 3. N. jacobaeae Pz. \M.), n. slt.; 4. N. solidaginis Pz. (M.),

einzeln; Schenck in Nassau die Apiden: 1. Anthrena carbonaria L.; 2. A. denticulata

K.; 3. A. flavipes Pz., 2. Geiierat ; 4. Colletes fodiens K.; 5. Epeolus variegatus L.

;

C. Kriadcs truncorum L. ; 7. Halictus alhipes F. ,'; 8. H. calceatus Scop.; 9. H. flavipes

F.; 10 H. levigatus K. V; 11. H nitidius.-ulus K ; 12. II. pauxillus Schck y 13.11.

rubicundus Chr. -
; 14. H. tetrnzonius Klg. J\ 15. Nomada furva Pz. ; 16. N. jacobaeae

Pz. ; 17. N. lineola Pz ; IS. N. rhenana Mor.; 19 N roherjeotiana Pz. ; 20. N. ruficornis

L.; 21. N. sexfasciata Pz
~

': 22. N. solidaginis Pz.; 23. N. zonata Pz.; 24. Osmia

spinulosa K.; Kitas) er bei Wiesbaden folgende Falter: 1. Grapholitha hepaticana Tr.;

2. G. .trigeminana Stph.

Sc Ii letterer und Dalla Torre geben für Tirol als Besucher an die

Hummeln: 1. Bombus hortorum L. y ','; 2. B. mastrucatus Gerst. V: 3. B. sorol'nsis

F. sowie die Krdbiene: 4. Anthrena collinsonana K. j : Loew in Brandenburg

(Beiträge S. 40): Nomada jacobaeae Pz. y, sgd.; ferner in Schlesien (Beiträge S. 32):

11 y menoptera: a) Apidae. 1. Anthrena fulvicrus K. 0
:

,
. sgd., y auch psd. b) Chry-

*idac: 2. Hedrychum lucidulum F. c) Sphegidac : 3. Ammophila sabulosa L. y\ sgd ;

4. Crabro cribrarius L. y, *gd.; 5. Psammopbila viatica Deg. y. sgd.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Biene,

Colletes fodiens K., und 1 Hummel. Bombus terrester L, als Besucher: Mac Leod in

Flandern 5 Schwebfliegen. 2 Falter [II. Jaarb V. S 427 ; in den Pyrenäen 1 Biene,

1 Schwebfliege. 2 Museiden (A. a. O. III. S. 360).

In Dumfriesshire (Schottland) iScott-Kl liot, Flora S. 98) wurden 2 Hummeln,

3 kurzrüsselige Bienen, mehrere Fliegen und 1 Käfer als Besucher beobachtet.
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Willi» (Flowers am! lusect* in tireat Britain IM. I.) beobachtete in der Nahe der

schottischen Südküste:

A. Colcoptcra: ;il Cnjptophatjidac : 1. Antherophagus nigricornis F.. pfd. b) Stti-

dnlidac: 2. Mcligcthcs sp., pfd., häufig. H. Diptern: a) liitnonidoc: 3. Hildo pomonue

F., sgd , häufig; 4. Dilophus sp., sgd. l>) Mn*cidac: 5. Anthomyia radicum L . sgd. und

pfd., häufig; 6. (Jalliphora erythrocfphuln Mg., sgd ; 7. Hyetodesia incana Wied., sgd.;

8. Lucilla caesar L., sgd., häufig; 0. L. sericata Mg., sgd., häufig; 10 Morellia sp , s^d :

11. Mydaca sp. sgd. und pfd., häutig; 12. Olivieria lateralis F.. sgd., hantig: 13. Fhyto-

myza geniculata Macq., pfd.; 14. Sarcophaga earnaria L., sgd ; 15. Scatophaga stcreo-

raria b.. sgd., hiiutig; IG. Trichophthicus cunetans Mg., sgd c) Syrphidac: 17. Arcto-

phila mussitans F., sgd.: 18. Cheilosia sp., sgd.; 19. Kristalis aeneus Scop., sgd. und pfd.,

häutig; 20. K. horticola Üeg., w.v.; 21. F. perlinax Scop., w. v. ; 22. Helophilus pendulus

I... sgd.; 23. Spbaerophorea scripta L.. sgd. und pfd.; 24. Syrphus hjilteatus Deg., pfd.;

25. S. ribesii L., pfd ; 26. 8. topiarius Mg., *gd. C Hentiptera: 27. Acocephalus sp ;

28. Anthocoris sp., häufig; 29. Calocoris bipunctatuB F.. häufig. D. Hymenoptcra:
a) Apuiac: 30. Anthrena uigrieeps K., sgd.; 31. Apis mellitica L.. *<gd., häufig; 32. Hom-
inis argrorum F., sgd.. häutig; 33. B cognatus Steph., sgd.; 34. H. bortorum L., sgd..

häutig; 35 ß. lapidarius L., sgd.; 3ti. Ii. pratoruin L., sgd., häutig; 37. lialictus albipes

K.. sgd., häufig; 38. H. rubieundus Chr., sgd., häutig; 39. Psithyius quadricolor l^ep..

sgd., häutig, b) Formiridac: 40. Myrmica rubra L., sgd.. häufig, c) Ichncumonidac:

41. Mehrere Arten d) Vetpidac: 42. Odynerns pictus Gurt., sgd. K. Lcpidoptera:
a) Mirrolrpidoplera: 43. Crambus sp., häutig; 44. Choreutis myllerana F.: 45. l'lutella

cruciforaruui Zell.; 40. Simaethis fiihriciana SU'ph., häutig, b) Xorlnidac: 47. Charaeas gra-

minis L. c) lihopnlorcra: 48. Fpinepliele janiru L. ; 4'J. Ficris rapae L. ; 50. l'olyoinmatus

phlaeas L., häutig: sämtlich sgd.

•Sau nders (Sd.) und (Smith).Sin. beobachteten in England die Apiden: 1. An-

threna denticulata K. (Sd.); 2. A. tridentata K. (Sd. Sin.»; 3. «'olletes fodiens K. (Sd. SmJ:

4. Halictus calecatus Scop. -f (Sin.); 5. Nomada jacobaeae l'z. (Sd , Sin.); (5. N. rober-

jeotiana 1'/. i,Sd . Sin.); 7. N. solidaginis Fz. (Sd., Sin.\ sowie die fJrabwespe: 8. Üxy-

belus mueronatus F.

1501. S. vernalis W. et K.

Als Besucher beobachtete Locw in Brandenburg (Beiträge S. 40):

A. Coleoptera: Xitidulidac : 1. Meligelhes sp. B. Diptera: Mutridat:

2. Onesia floralis Rob.-Desv.

1502. Seneeio vulgaris >; vernalis Ritschel. f Warn.-torf, Bot. V.

des, Harzes XI. | — Durchmesser der Blütcuküpfchen etwa 10 — 12 mm (liei

5. vernalis 22- 25 mm); Strahlblüten 8— 12 (bei S. vernalis 1 2— 13k

klein, Zunge halhrührig, etwa 4 mm hing, nach oben löffeiförmig hohl und

3zühuig, an den Rändern mit deutlich vortretenden Papillen. Bei S. vernalis

ist «Ii«* Zunge vom Grunde an flaeli, 8 10 mm lang, an der abgerundeten Spitze

schwach nusgerandet und an den Kündern nicht pnpillös. Die Pollenzcllen des

Bastards sind goldgelb, sehr unregehnüssig und von verschiedener Grösse, rund-

lieh bis elliptisch, dicht slachelwarzig und haben einen Durchmesser von 23— 24//.

Die Pollen körncr von S. Verna 1 i s sind regelmässiger und durchschnittlich 37 /t

lang und 25 // breit. Die Zungen der Randblütchen rollen sich gegen Abend

beim Bastarde nicht, oder nur zum Teil zurück, während die von S. vernalis

sich sämtlich stark zurückrollen. Nach dem Ausstreuen des Pollens werden die

Seheibenblütchen des Bastards »ehr bald von dem Pappus überragt.
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Diu Strnhlblülen von Scincio vulgaris X vernalis sind unzweifel-

haft inetaniorphosierle 5 zähnige ScheilK-nblülchen, die ein Mittelding zwischen

Hand- und Uöhrenblüteii darstellen, was auch daran.- hervorgeht, dass man

an einzelnen Blüten noch unmittelbar üher dein Röhrenteile der Zunge einen

vierten Zahn Itemcrkt, während sonst gewöhnlieh 2 Zähne zu einer Köhre ver-

M-hmolzen sind und der verlängerte löffeiförmige Teil derselben an der gestutzten

Spitze 3 zähnig erseheint. ( Warn st or f.)

1503. S. erucifoliiis L. Die Blüteneinriehtung ist, naeh K i rehn e r (Beitr.

S. 70), dieselbe wie bei 8. Jaeobaea: Der Gcsamtdureh messet* des Köpfchens

beträgt etwa 30 mm, derjenige der .Seheibe 10 mm. Die Zahl der Strahlblüten beträgt

12— 11. Die Xarbenschenkel der Seheibenblüten biegen sieh am Ende des

zweiten Blütenstadiunis, wenn sie zu verwelken beginnen, so weit nach unten

zurück, dass sie mit der Spitze den Griffel licrühren.

Als Besucher beobachtete Kirchner Kristalls tt-nax L. ; Schenk in Nassau

die Apiden: 1. Kpeolus variegntua L. ; 2. Nomada jacobaeao l'z.: 3. N. ruberjeotiana

Vi. ; 4. N. ruticornis b. ; 5. N. sexfasciata Vz. ; 6. N. aolidaginis Vz. ; 7. N zonata Vz.

1504. S. Iiniflorus All. Bei Zermatt In-trägt der Durchmesser des

Blütenköpfchens, nach Kirchner (Beitr. S. 70), 30mm. Die Zahl der Strahl-

blüten ist 12— 16. Der Bau der zahlreichen Scheibenblüten entspricht dem-

jenigen der verwandten Arten; ihre Nnrbeiisehenkel biegen sieh gegen Ende der

Blütezeit nur halbkreisförmig zurück , üo dass spontane Selbstbestäubung nicht

erfolgen kann.

1505. S. aquatieus Hudson.
AI» Besucher sab Heinsius in Holland 2 Mustiden: buedia cornicina F.

und Sratophaga stercoraria b. / V »«"1 «'«e Syrjihide: Kristalls stenax b.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Klliot, Flora S. UH) wurden 1 .Schwebfliege

und b Muscidcn als Besucher beobachtet.

347. Calendula L.

Kandblüten strahlend, weiblich; ihr Griffel aussen fast glatt, innen an

jedem Ramie mit einem Narlsnstreifen. Srheilienblüten röhrenförmig, männlieh

;

ihr Griffel an der Spitze kegelförmig mit Fegehaaren, ohne Spur von Narben-

papillcn. Nach Kerner krümmen sich die Griffeläste der Randblüten bis zur

Berührung de* Pollens der Scheibonblüten.

1506. ('. arvelisis L. Mouöciseh. Die unteren Fegehanre der Seheiben-

blüten sind, nach Hildebrand (Comp. S. 31— 33, Taf. III. Fig. 10—17).

länger als die oberen. Die Blütenköpfchen öffnen sieb vormittags 9 l'hr und

sebliessen sich mittags 12 Uhr (Linne in Vpsala).

Schlettercr beobachtete bei Pola die Apiden: 1. Anthrena parvulaK.; 2. Ha-

lictus calceatus Stop, als Besucher.

1507. officinalis L. stimmt, nach Hildebrand (a. a. O. S. 33,

Taf. III. Fig. 18—20), in Bezug auf die Blüteneinriehtung mit voriger Art

üborein, nur ist die Spitze des Griffels plötzlich verdickt und mit ziemlich

glcichlangen Fegehaaren besetzt. Naeh Kerner sind die Narben der weihlichen
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Raudhlütcn eher reif als der Pollen aus der Antherenrühre der männlichen

Seheibenblüten hervorgepresst wird. Die Blülcnküpfcheu öfftifii <?i*.*H vormittags

zwischen 1) und 10 l'hr und sehliesson sich nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr

(Kern er in Innsbruck).

Als Besucher sah ich (Herbstbeob.) in (iärten bei Kiel Apis, 1 Hummel

(Bombus silvarum h.), \'o Schwebfliegen (Ertstalis arbustorum L., K tenax L. Syrphus

ribesii \..), 1 Muscidc (Calliphora erythrocephala Mg.), silmtl. sgd. ; W ü at ne i beobachtete

auf Her Insel Alsen Megaehilo ceiituncularis L., M. circumcincta Kby. und Coelioxvs

acuminata Nyl. als Besucher.

II. Cynareae Lessing. Griffel der zwcigeschlechtigen Blüten oben in einen

Knoten verdickt, am Knoten oft kurzhaarig; sonst wie I.

348. Echinops L.

Griffeläste am Grumte aussen von einem Ringe längerer Fegehaare um-

geben, über demselben mit kurzen Härchen besetzt ; Innenflächen papillös.

1508. E. sphaeroeephalus L. [Hilde b ra nd, Comp. & 46—48, Tuf. VI.

Fig. 1 3; U.M., Befr. S. 381,382; Weit. Beob. III. »S. 79; Knuth, Bijdragen.

Heibstbeob.j — Der Nektar steigt, nach II. Müller, in der 5— 6 mm langen.

Fig. '201. Kchinops s p hac r o<-o ce phal u* L. (Nach Herin. Muller.;

/. Blütr nm Knd« dfs ersten (manulk hi'n) Zustande. 2. Dieselbe im zweiten weiblichem

Zustande. .V. Uitigsdiir<:hi((-liiiiU des <iritt«>U und der ihn uins< hlie**end<ni Krön röhre, n Slaid-

f.-iden. h Slaublxnitel. f «Jiiflelbürst«-. d Narbe c Honiirdriise

vom Griffel fast ganz ausgefüllten Krön röhre bis in den Grund de* Glöckchens.

Dieses i -if fast bis zu tlemselben in o lineale Zipfel zerspalten, so dass der

Nektar auch Insekten mit sehr kurzem Kussel zugänglich ist. Nach dem Herv«»r-
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treten des (4riffel- aus der Antherenröhre bleiben seine Äste noch eine Zeitlang

geschlossen, so dass von besuchenden Insekten der Pollen vor dein Auseinander-

breiten der Narben flächen entfernt werden kann.

Als Beguch er sah ich im botanischen (irrten zu Kiel Apis (sgd.) und zwei

saugende Hummeln: Bombus lapidarius L. V y und B. terrester L. y, sowie 2 Falter

(Pieris sp., Vanessa io L ), 2 Schwebfliegen (Eristalis sp., Syritta pipieus L.) und 2

Musciden (Lucilia cornicina F., Pollenia rudis F.); Loew im bot. «1 arten zu Berlin

Bombus terrester L. $, sgd.

Herrn. MQller (1) und Buddeberg (2) beobachteten in Thüringen und Nassau:

Hymeuoptera: a) Apidae: 1. Bombus lapidarius L. '.. sgd. (1); 2. B. muscorum F. V.

w. v. (1); 3. B. silvarum L. V, w - v. (1); 4. B. variabilis Schmied. \\ w. v. (2j; 5. Ha-

lictus cylindricus F. Q j, sgd., .sehr zahlreich (2|; 6. H. interruptua Pz. y', sgd. (2);

7. H. maculatus Sm. V, sgd. (2); 8 H. minutissimus K sgd. (2); 9. H. mono F. y,
sgd. (2); 10. H. quadricinetus F.

,
sgd. (1); 11. H. mbicundus Chr. r/ ,

sgd. (1):

12. Prosopis communis Nyl. y , sgd. <2>. b) Vctpidac: 13. Poliates gallica L. (1); 14 P.

diadema Ltr.. häufig, sgd. (1).

1509. E. RitroL. [Sprengel, S. 884 385; Walmstorf, Bot, V. Brand.

Bd. 38.) — Diese schöne Pflanze besitzt Köpfe von 5 (i cm Durchmesser, die durch

ihre ainethystfarbeneii Blüten der Köpfe 1. Ordnung, sowie durch reichlichen Honig

zahlreiche Insekten anzulocken imstande sind. Die Blütenentwickelung schreitet oben

von der Mitte der kugeligen Köpfe in Kreiden nach unten fort. Der Sauin

der Röhreublütcn ist fast bis zum (5runde in 5 schmale, hellblaue, sich oben

sternförmig ausbreitende Zipfel gefeilt , deren weisser, unterer Teil bauchig nach

aussen tritt und einen ovalen oder kugeligen Honigbehälter bildet, welcher oben

durch ein«' an den Saumzipfeln befindliche Haarleiste zum Teil verdeckt und

gegen Regen geschützt wird. Die blaue Narbe zeigt aussen zahlreiche kleine

Härchen, welche den herausgestossenen Pollen nur längen- Zeit festzuhalten be-

stimmt sind, während der unmittelbar unter der Narbengabel aus längeren

Haaren gebildete Haarkranz das Herausfegeu des Pollens aus dem Anthereu-

eylinder zu bewirken bat. Das Narbengewehe auf der inneren Fläche der dicht

zusammenschliessenden Narbenäste ist tun diese Zeit noch ganz unentwickelt,

und erst nach melm*ren Tagen, wenn die Narbe ihre Keife erlangt hat, spreizen

sich die Narl>enäste, nachdem längst der Pollen durch Insekten oder Wind von

den betreffenden Blüten entfernt worden ist, und die Kronenzipfel biegen sich

nach oben und stehen jetzt aufrecht. Auf diese Weise ist nur Fremdbestäubung

durch Insekten möglich, die den Pollen aus Blüten im ersten (männlichen) Zu-

stande auf solche im zweiten (weiblichen) Zustande übertragen. Pollen zwei-

gestaltig, weiss, mit niedrigen Stachelwarzen, rundlich und etwa 56 fi diain. oder

elliptisch und 88 f.i lang und 50 // breit.

1510. K. banaticus Roch.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen (»arten zu Berlin : A. D i p t e r a

:

Syrphidae: 1. Syrphus albostriatus Fall.; 2. S. cinctellus Zett.: 3. S. corolhic F.

B. Hymenoptera: a) Apidae: 4. Apis mellifica L. £ sgd. und psd.; 5. Bornim« tt-i

rester L. -/, sgd. b) Sphcgidac: ß. Philantlius triangulum F. q. — Ferner dawllist au

1511. E. exaltatus Schrad.:

A. Coleoptera: Scmabaeidae: 1. Cetonia aurata L. B. Diptera: a) Muvidae:

2. Chloiia demandata F. b) Syrphidae: 3. Kristalls nemorum L.; 4. Syrphiis balleatu^
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Üeg.: 5. S. corollae F.: 6. S. pyrastri L. C. U vmenoptera: Api<lar: 7. Apis inelltbca

L. & sgd. und psd.: b. Monibus hypnorum L. sgd.: 9. M. terreater L. q sgd.

D. Lepidopteru: Rhopahccra: 10. Colias rhnmni L., sgd.

349. Cirsium Tourn.

Blüten sämtlich röhrenförmig, zweigesehleehtig oder zweihäusig. Griffelä.«te

fast oder ganz, geschlossen bleibend, an der Aussenseile von «ler Spitze hi» zu

ihrer Spaltung dicht mit kleinen spitzen Fegehaaren besetzt, unmittelbar unter

der Spaltung mit einem Hinge längerer Zacken; Ränder «ler Griffeläste mit

NarbenpapiHen.

1512. C. arvensc Scop. |H. M., Befr. S. 887—389; Weit. Beoh. III.

S. 81; Alpenbl. S. 422; Knuth, Xdfr. Ins. S. 94. 95, 160; Weit Beob. S. 23C;

Halligen; Bijdiagen u. s. w.\ Verhoeff, Norderney; Mac Leo d, B. Jaarb. V;

Heinsius a.a.O. IV.; Loew, Bl. Flor. &, 390} 894.] — Gynodiücwcb. In den

Fi«». 20.r>. Cirsium nrvetme Scop. (Nach Iii- r in. M filier.)

/. Kinzc Ihliilc im ersten (männlichen > Zustande. 2. Einzelne* I'ollenkorn von nu**en j»e«*hei).

(400:1.) .'/ Passcihc im optischen Durchschnitt •/. Blüte im zweiten (weil iiichen) Zustand?:

l in/flue PoUenlcOrncr haften noch tun Griffel. S. Oberatei Stück de« Griftel». (88 : t.) a .\n-

thermeylinder. b Lunge, r kurze Fegehaare. d Nnrlwnpnpillcn. e Pollen.

zwitterigen Köpfehen stehen, nach II. Müller, über 100 lilafarbige Blüulun

mit 8— 12 min langen Kronröhren, die sieh oben in 1— 1 '|s diu) tiefe GhVkeheti

mit fünf sehwach divergierenden, 4- 5 mm langen, linealen Zipfeln erweitern.

In dem unteren, von den Deckblättern umschlossenen Teile beträgt der Durch-
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ines-er der Köpfehen kaum 8 nun. in «lein oberen, von den divergierenden Kron-

zipfeln gebildeten Teil»? ist er jedoch 20 und mehr mm, und da meist zahlreiche

lieber Blüten köpfchen auf einer Pflanze vereinigt sind, so ist die Augenfällig-

keit und der Insektenbesueh gross, letzterer wird besonders noch dadurch lie-

günstigt, dass der Nektar bis in die Kronglöekchen emporsteigt, also auch

Insekten mit sehr kurzem Kussel zugänglich ist. Der Griffel besitzt zwei fast

2 mm lange Aste, welche auch im zweiten Blütenznstnnde geschlossen bleiben;

es treten dann nur ihre mit Narbenpnpillen Umsetzten Ränder nach aussen,

während im ersten eine reichliche Menge Blütenstaub aus dein Antherency linder

hervorgefegt wird. Der klebrige und mit spitzen Vorsprüngen versehene Pollen

haftet leicht an der behaarten Unterseite der über die Blutenstände schreitenden

Insekten; er wird bei günstiger Witterung von den Besuchern bald abgefegt,

so dass alsdann Fremdbestäubung gesichert ist. Tritt dagegen Iiixktenbesurh

erst dann ein, wenn die Xnrhcnpapillcn hervorgetreten sind, so ist auch Selbst-

bestäubung möglich. Letztere kann bei gänzlich ausgebliebenem Inscktenbesuehe

auch spontan durch Herabfallen von Pollenköruern au.- den Fegehaaren auf

die Narbenpnpillen erfolgen. In den Dünen von Blankcnl>erghe ist die Pflanze,

nach Mac Leod, gyiUMliöcisch, ebenso, nach Warnstorf, bei Neu-Kuppin.

Kerner bezeichnet die Geschleehtsverteilung sehr treffend: seheinzwilterige

Fruchtblüten und seheinzwilterige Pollenblülen auf getrennten Stöcken.

AU Besucher sah ich in .Sehl e w ig- 11 o 1 & t ei n (S. H.\ auf Rugon (K \ auf

der Düne von Helgoland (11.) und in Thüringen (Th.h

A. Coleoptera: a> <"trnmbycidac : 1. Pachyta virginea b. (Th.). b. Caccinellidac;

2. Coecinella neptempunetata L. (H.). c) Searabaeidae: 3. Trichius fasciatus b., Rehr

häutig, [ifd. oder träge auf dem Blutenstände hockend iTh.). dl Telephoridae: 4. Psilo-

thrix eyanea Ol., gemein (11.). B Diptera: a) Mii*ri,lnr; 5. Antliomyia sp. (Th.):

C. Aricia iaenna Wied. (S. 11.); 7. Cnlliphora vomitoria b. (H.'>: M. Coleopa frigida Kadi.

(H.); 9. Lucilia caosar b 'S. H. u. II,); 10. Nemotelus uliginosus b. (S. H.l; II. Hi-

vellia syngenesiae Fabr. (S. H.). 12. Sarcophaga carnaria b. (S. H .); 13. S. merdaria

Fabr. (S.U.); 14. S. stercoraiia I*. (S.H.). Sämtl. sgd. b) Syrphidat: 15. Eristalis aeneus

Scop. (S. H.); 16. E. arbustorum b. (S. H..; 17. K. intricuriua b. (S. II.); 1«. K.

nemorum b. (S. H.); 19. E. pertinax Scop. (S. H v>; 20. K. tenax b. (S. H.); 21. Helophilus

pendulus b. (S. H.); 22 Melithreptus taeniatti» Mg. iS. II.); 23. Syritta pipiens b. (S H.);

24 Syrphus arcuatua Fall, j (H.); 25. S. ribesii b. <S. 11.);" 20. Volucella Iwmhy-

lans b. var. plumata Mg. (Th); 27. V. pellucens b.. häufig (Th.). Sfimtl. sgd

C Hymenoptera: a> Apidae: 28. Anthophora quadrimaculata Fabr. (S. H.);

29. Apis mellifica b. (S. H. und K.); 30. Hominis agrorum F. _ (Th); 31. B. cognatus

Steph. ; (S. H.): 32. B. lapidarius b. ',' iTh. u. S. H.): 33. B. soroensis F.. var.

proteustierst. ,'(Th.); 34. B. terrester b. (S. H. und Th.), sämtl. sgd. und päd.; 35. Psi

thyrus quadricolor bep., sgd. (Th.) b) Sphrgidac: 36. Ammophila sabulosa b., häufig <li.).

«•> Tentkrcdinidae : 37. Allantus nothus Klg. (S H.). d) Vc*pidac: 38. Odynerus parie-

tinus b. (S. H.); 39. O. trifasciatu« F. (S. H.); 40. YYspa vulgaris b. (S.U.). I) bepi
doptera: a) Noctuidae: 41. Plusia gamma b. (S 11. |. b) Rhopaloeera: 42. Argynuis adippe

b. (Th.); 43. Epinephele janira b. (Th. u S. II ); 44. Pieris brassicae b. (S. II..;

45. P. napi b (S. H. ; 46. P. rapae I, tS. H. ; 47. P. sp. (Tb.): 4M. Polyommatus

phlaeas b. (S.U.); 49. Vanensa urtit-no b. (S II.) c\ Sphiiujidnr: 50 /.ygaena filipendulae

b. (S II ). Sämtl. sgd.
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640 Compositae.

Herrn. Müller (1-, B u d d e b »• i g (2) geben für Westfalen iW.), Nassau (N.L

Thüringen (Th.i und Oherpfalz (b. O.) folgende iiesucherliste:

A. Coleoptera: a) Carabidae: 1. Lebia crux-minor L.. auf den Blüten sitzend

(1, b. O.}. b) Cerambycidae . 2. Leptura testacea I... pfd. il, b. O.); 3. Strangalia im-Ia-

nura L. pfd. (1. b. 0.). c) Chry*omclidae: 4. Cryptocephalus sericeus L., unth&tig auf

den Blüten sitzend (1, b. 0.). di CUridnr : 5. Trichodes apiarius L. (1, b. 0.) e.MWrw-

Uoniditc: 6. Bruchus sp. (1); 7. Larinus jacobaeae L. (1, Th.); 8. L. obtusus Srhb.

(1, b. O.). f) Elaieridae. 9. Agriotes gallicus Lac. (1, Tb.); 10. A. ustularus Schaller

(1. Tb ); 11. Corymbites holosericeus L. (1, b. 0.). g) Lycidae: 12. Dictyoptera sanguinea

F. Ii, b. O.). b) Mordellidae: 13. Mordella aculeata L., wiederholt (1); 14. M. fa»ciata

F., w. v. il). i) (kdcmtrulae: 15. Oedetnera podagrariae h., pfd. (1, Kitzingen), k) Scnra-

bneidae: 10. Cetonia aurata L. , Blütenteile abweidend (I, b. 9. ; 17. Trichiua fasciatus

L. (1). 1) Telephoridae: 18. Telephon» melanurus F., äusserst zahlreich, den Kopf in

die Blumenglöckchen senkend (1) B. Diptcra: a) liombylidac : 19. Anthrax flava Mg.

(1, TL), b) Conopulae,. 20. Conop.s flavipes L (1); 21. C. qundrifasciatus Deg ., sgd.

(1, b. 0.); 22. Physocepbala rutipes F., sgd. il, b. 0. u. W.). c) Empidae: 23. Kmpis

livida L., sgd. (1). di Mnteidae: 24. Luciliu cornicinu F., hautig, sgd. (1), 25. L. sericata

Mg. il); 26. Musca corvina F., sgd., zahlreich (ll; 27. Ocyptera hrussicaria F., w. v. (Ii:

28. O. cylindrica F., w. v. (1): 2!*. Olivieria lateralis F., sgd. ll); 30. Onesia floralis

R.-D. il); 31. Platystoma semiuationis F. (1): 32. Sarcophaga camaria L.. sgd. [\\.

«•) Straliomydae : 33. Odontomyia viridula F., nicht selten, sgd. ll). f) Syrpkid/ie:

H4. Cheilosia oestracea L \\, Fichtelgeb.); 35. Kristalis aeneus .Scop., häutig, sgd. (1 :

30. K. arbu.storum L , w. v. (1); 37. K. intricarius L (lj ; 38. K. nemonim L. , häufig,

sgd. i.l, W. und b. 0... ; 39 K. sepulcralis L.. w. v il); 40 K tenax L. w. v. (1 ;

41. Melithreptus taeniatus Mg., w. v. (Ii; 42. Syritta pipiens L., häutig (Ii; 43. Syrphus

sp., häufig, sgd. (1); 44. Volucella inanis L., pfd. il, Fichtelgeb.); 45. V. pelluceus 1...

pfd. (1. Fichtelg.); 46. V. bombylans L. var. plumata L., pfd. (1. Fichtelgeb. i. gi Tabanitiac:

47. Tabanns bromius L (1, b. O.); 48. T. rusticus L. i 1 , Th.). C Hy in en optera: a) Apidar:

49. Anthreua dorsata K. . j. in Mehrzahl, sgd. (1); 50. A. fulvicrus K. , . sgd. ,1 :

>*\. A. gwynana K. , wiederholt, sgd. (1); 52. A nana K. /. sgd. (1); 53. A. pilipes

F. j , sgd. (1); 54. A. bimaculata K. var. vitiea Sm. (1. Cassel) ; 55. Apis mollifica L.. in

grünster Menge, sgd., einzeln auch sgd. {I); 56. Bombus hortorutn L. _
', sgd. (I i; 57. 1).

lapidarius L. V. sgd. (1); 58. Cilissa leporina Fz. /, sgd , wiederholt (1 ): 59. Dasytes birtipes

F. . /, sgd. und psd., die häufig (1 ); 6ü. Hslictu.s albipcs F. , sgd.(l, 2) : 61. H. cyliudricus

F. ; . zahlreich, sgd. (Ii; 62. H. flavipes F. . ,
sgd. (1 ; 63 H longulus Sm. r{

,
sgd.

(1): 64. H. maculatus Sm. sgd (1, 2); 65. H. tninutus K. . sgd. 1); 66. H. nitidius-

culus K. j ,
sgd. (1); 67. H. nitidus Schenck -/, sgd. il).; 68. H. rubicundus Chr. -

:
.'.

sgd. (1/j 69. H. tarsntus 8ehenck y, sgd. (I); 70. Heriades truncorum L. . . sgd. ll):

71. Macropis labiata Pz. ~y tl, b. U.); 72. Nomada jacobaeae l'z . j, zahlreich, sgd.

il); 73. N. lineola Pz. - j , w. v. (1,; 74. N. fabriciaua L. var. nigrita Scheuck _ , sgd. il :

75. N. roberjeotiana l'z. .
-

,
sgd. (ll; 76. N. solidaginis Pz. , sgd. (Ii; 77. Prosopis

communis Nyl. , ,
häufig, sgd. (1): 78. P confusa Nyl. . . sgd. [\ry 79. P. sinuata

Schenck ;', sgd. (1); 80. P. variegata F. v ^. zahlreich, sgd. (1, 2); 81. P. sp. : . sgd.

(I, b. O.); <
v2. Sphccodes gibbus \.. J j , sgd., in verschiedenen Varietäten, einschliess-

lich ephippius L (ll. b) (hrymdac: 83. Hedychrum luctdulum F. r , sgd. (1). c.) Irk-

neumonidar: 84. Verschiedene (1). d» Spht/jidac: 85. Ammoplulia sabulosa L. f sgd. il);

86. Bembex rostrata L. g, sgd. (1): 87. Cerceiis arenaria L. . : , . nicht selten, sgd.

Hl; 88. C. nasuta Dhlh. . . häutig, sgd. 1 1.2 : 89. C. variabilis Schrk.
. , sehr häutig,

sgd. (1). 90. Crabro alatus Pz. j , sehr zahlreich (1); 91. C. cribrarius I<. •; »

sgd., häutig (1, W. u b. O.); 92. C. vagus l..
,
sgd (1, b. O l; 93. Dinetus pictus F.

, j, sgd (1); 94. (iorytes quinquecinetus F., sgd., häutig (1, b. ().); 95. I.iudenius albi-

labris F. , . sgd (1); 96. Oxyhelns trispinosm. F
; ,

sgd. (1>: 97. O. uniglmnis I..
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$ tf, häufig, sgd. (1); 98. Philanthus triangulum F. rj\ sgd. (1, W. u. b. O.); 99. Saliua

sanguinolentus F., sgd. (1). e) Tenthredinidae : 100. Allantus nothus Klg. , sgd. (1);

101. Mehrere unbestimmte Arten, sgd. (1). f) Vespidae: 102. Eumenes pomiformis F.

y (1, b. O.); 103. Polistes diadema Latr. (1, b. OX I). Lepidoptera: a) Noetuidae :

104. Hydroecia nictitans Ukh. var. erythrostigma Haw., sgd. (1). b) Rhopalocera: 105. Epi-

nephele hyperanthus L.
, sgd. (1, Fichtelgeb.); 106. E. janira L., sgd. (1, Fichtelgeb.

und W.); 107. Hesperia lineola O., sgd. (I, b. O.): 108 H. silvanus Esp., sgd. (1); 109.

Pieris brassicae L., wiederholt, sgd. (I); 110. Rhodocera rhamni L., sgd. (1); 111. Thecla

rubi L., sgd. (1); 112. Vanessa urticae L., sgd. (1). c) Sphingidae: 113. Ino statices L.,

sgd. (1, Fichtelgeb.); 114. Zygaena carniolica Scop., sgd. (1, Th.); 115. Z. minos S. V.,

sgd. (1, Fichtelgeb.).

Herrn. Müller beobachtete in den Alpen Käfer (4), Fliegen (6), Hyme-

oopteren (8), Falter (15).

Alfken beobachtete auf Juist: A. Coleoptera: Corcincllidae : 1. Coccinella sep-

tempunetata L. B. Diptera: a) Mutridae: 2. Callipbora vomitoria L. ; 3. Cynomyia

mortuorum L. ; 4. Lncilia caesar L. ; 5. Nemoraea radicum F. b) Syrphidae: 6. Eristalis

arbustorum L.; 7. E. tenax L., s. hfg.; 8. Syrpbns pyrastri L. C. üymenoptera:
a) Apidae: 9. Bombus arenicola Ths. & einmal; 10. B. hortorum L. V; 11. B. lapidarius

L. hfg. ; 12. B. ruderatus F. y; 13. B. terrester L. v, hfg. b) Sphegidae : 14. Oxybelus

mucronatus F.; 15. O. uniglumis L., selten. D. Lepidoptera: a) Xymphalidac:

16. Argynnis aglaja L. ; 17. A. niobe L. b) Lycacnidae : 18. Lycaena icarus Rott.;

19. Polyommatus pblaeas L.; Verhoeff auf Norderney: A. Diptera: a) Mugcidae:

1. Callipbora erythroeephala Mg. . , nicht selten; 2. Cynomyia mortuorum L. V c
";

3. Lucilla latifrons Schin., s. hfg.; 4. Sarcophaga carnaria L.; 5. Scatophaga stercoraria

L. 6. Stomoxys calcitrans L. y. b) Syrphidae: 7. Eristalis arbustorum L. y» hfg.;

8. E. tenax L. y, einzeln; 9. Helophilus pendulu» L. - ; 10. Platycheirus manicatus

Mg. O, einzeln; 11. Syritta pipiens L., einzeln; 12. Syrphus balteatus Deg. y\ 13. S.

pyrastri L. - . B. üymenoptera: a) Apidae: 14. Bombus silvarum L. q , einzeln;

15. Psithyrua vestalis Fourcr. 16. Sphecodes cirsii Verb. -J, einzeln, b) Formicidae

:

17. Formica fusca L. ,", bfg. c) Vespidae: 18. Üdynerus parietum L. y y\ Alfken bei

Bremen: Apidae: 1. Anthrena tlavipes Pz. y; 2. A. nigrieeps K. O- 3. Bombus agrorum

F. y V; 4. B. derbamellus K. y y'; 5. B, lapidarius L. ',*; 6. B. lucorum L. y; 7. B.

proteus Gerat, cf; 8. Osmia solskyi Mor. 9; 9. Prosopis hyalinata Smith y; 10. Psithyrus

rupestris F. O, sgd. ; 11. P. vestalis Fourcr. 3 . Muvidac: 22. Aricia basalis Zett.

Sickmann giebt als seltenen Besucher für Osnabrück die Grabwespe Pasaaloecus

brevicornis A. Mor. an, sowie für Wellingholthauson dieselbe und die Raubwespe Cerceris

arenaria L.

Schmiedoknecht beobachtete in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena fumi-

pennis Schmiedekn. ry; 2. Bombus terrest«r L. y ; Schenck in Nassau: Hymeno-
ptera: a) Apidae: 1. Anthrena austriaca Pz. ; 2. A. tlorea F.; 3. Coolioxys conoidea III.;

4. Macropis labiata F.; 5. Prosopis hyalinata Sm. b) Sphegidae: 6. Cerceris rybiensis L.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 31 1 : A. Coleoptera: a) Scarabaeidae :

1. Cetonia aurataL , Blütenteile verzehrend, b) Telephoridae : 2. Rhagonycha melanura F.

B. Diptera: a) Conopidac: 3. Conops quadrifasciatus Deg. q y, sgd. b) Mweidae:

4. Nemoraea pellucida Mg., sgd.; 5. N. stronua Mg., sgd. c) Straliomydac : 6. Odontomyia

hydroleon L., sgd.; 7. O. viridula F.. sgd. d) Syrphidae: 8. Eristalis intricarius L., sgd.;

9. E. nemorum L., sgd.; 10. Syritta pipiens L., sgd.; 11. Volucella bombylans L., sgd.

C. Hymenoptera: a) Apidae: 12. Apis melliüca L. g, sgd. b) Chrysidae: 13. Hedy-

chrum lucidulum Dhlb. ; 14. Holopyga amoenula Dhlb. ci Sphegidae: 15. Scolia bicinetu

Ross. y y, sgd. D. Lepidoptora: Rhopalocera: 16. Hesperia comma L., sgd.; 17. Me-

lnnargia galatea L., sgd.; 18. Epinephele janira L.. sgd.; 19. Pieris brassicae L., sgd.;

in Brandenburg (Beitrüge S. 39): Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum L.; 2. E.

Kuuth. Haadhuch dui UlttUnbiologif. II, 1 41
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oemorum L. ; 3. E. tenax L. ; in Braunscbweig (Beiträge S. 50): Diptera: Syrphidae

:

1. Volucella bombylans L.; 2. V. pellucens L., sgd. Kohl verzeichnet Crabro cribrarius

L. als Besucher; Sc h letter e r für Tirol die Stcinhummel und -beobachtete bei Pola Osmia

fulviventris Pz. Schi n er giebt für Österreich die Bohrfliege Trypeta ruficaoda F. an.

Heins ius beobachtete in Holland: A. Diptera: a) Empidae: 1. Empis livida

L. & Vf 8t»l»r zahlreich, b) Muteidae: 2. Scatophaga stercoraria L. 9- B. Hymeno-
ptera: a) Apidae: 8. Apis mellifica L V: 4. Macropia labiata F -j; 5. Psithyrus

quadricolor Lep. rf. C. Lepidoptera: Rhopaloeera: 6. Vanessa io L. , andauernd

saugend. H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

2 Hummeln: Bombus subterraneus L. und B. terrester L. -j; Mac Leod in Flandern

7 langrfisselige und 6 kurzrüsselige Bienen, 1 Blattwespe, 1 Goldweape. 7 Faltenwespen.

15 Schwebfliegen. 12 andere Fliegen, 6 Falter, 2 Käfer (B. Jaarb. V. S. 407, 408); in

den Pyrenäen 1 Hummel und 1 Schwebfliege als Besucher (A. a. 0. III. S. 350); Smith

in England Macropis labiata F.

In Duinfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 100) wurden 1 Hummel.

1 Blattwespe, 1 kurzrüsselige Biene und mehrere Bienen als Besucher beobachtet

1513. C. laneeolatuin Scopoli. (Carduus la neeolatu * L.). [H.

Befr.S. 389; Weit. Beob. III. 8. 82; Knuth, Ndfr. Ins. S. 94, 169; Weit. Beob.

8. 236; Heinsiiis, B. Jaarb. IV.; Mar Leod, a. a. O. III; V.; Loew, Bl. Flor.

S. 390; Warnatorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.
|

— Die Bestäubungseinrichtung dt-r

hellpurpurnen Blüten ist, nach H. Müller, wie bei ('. arvenae. Der Nektar i^t

jedoch weniger leicht zugänglich, denn die auf 16— 18 nun langen Kronröhreii

sitzenden Glöckchen aind 4— 6 mm tief, so dass ein bedeutend längerer Rü?*el

als l>ei C. arvenae dazu gehört, zu dem im Grunde derselben befindlichen

Honig zukommen. Warnsdorf giebt die Masse etwas anders an: Kronenröhtv

etwa 23 mm und der mit 3 seichteren und 2 tieferen Einschnitten versehene

Saum 11 mm lang; Griffel mit der Narbe aus dem zurückgezogenen Staubblatt-

cylinder 8mm hervorragend, so dass die Griffellänge 42mm beträgt. Pollen

weiss, kugelig bis elliptisch, grobstachelig , von etwa 56 /< diam. Die Besucher

sind dalier meist langrüsselige Bienen.

Als Besucher beobachtete Loew in Mecklenburg (Beitrage S. 40): Megachile

lagopoda L. V. P»d.

Als Besucher sah ich in Schleswig-Holstein:

A. Diptera: a) Mwcidae: 1. Lucilia caesar L. b) Sytphidae: 2. Eristalis nrbusto-

rum L.; 3. K. nemorum L. ; 4. E. tenax L. Samt!, pfd. B. Hymenoptera: Apidae.

5. Apis mellifica L. ; 6. Bombus cognatus Steph. 7. B. lapidarius L. : 8. B. terrester L
Sttmtl. päd. und sgd. C. Lepidoptera: Rhopaloeera: 9. Pieris brassicae L., sgd.; femer

auf Helgoland (Bot. Jaarb. 1896. S. 40): A. Coleoptera: Telephoridae: 1. Psilothrh

eyanea Ol. B. Diptera: Mtucidac 2. Coolopa frigida Fall.; 3. Scatophaga stercoraria

L. Sämtl. pfd. C. Lepidoptera: Rhopaloeera: 4. Pieris brassicae L., sgd. D. Ortho-

ptera: 5. Forficula auricularia L, BlQtenteile fressend.

Alfken beobachtete auf Juist: A. Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus bor-

torum L j , hfg. b) Sphegidac: 2. Ammophila sabuloaa L. B. Lepidoptera:

a) Pieridae : 8. Pieris brassirae L. b) Noetuidae: 4 Plusia gamma L. ; ferner bei Bremen

Apidae: 1. Bombus agroruin F. 2. B. bortorum L. 9; 3. B. silvarum L. y; 4. B. ter-

rester L. 'j''; 5. Megachile centuneularis L. ;': 6. Psithyrus rupestris F. O, sgd

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben für Westfalen und Nassau

folgende Bosucber an:

A. Diptera: a) VonopUlae: 1. Physocephala rufipes F.. sgd. (1). b) Syrpkidaf.

2. Eristalis arbnstornm L., pfd. und sgd., sehr häufig (ll; 3. E. nemorum L , w. v. il'«:
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4. E. tenax L., w. v. (1). B. Hyraenoptera: a) Apidae: 5. Apis mellifica L. % häutig,

sgd. (1); 6. Bombus agroruin F. } j , w. v. (1); 7. B. lapidarius L. y z > häufig, sgd. (1);

8. B. terrester L. V J . w - v. (1); 9. Halictus cylindricus F. y, psd., ^ vergeblich

suchend (2); 10. H. maculatus Sm. y, P»d. (2); 11. H. malachurus K. y, psd., (2);

12. H. tetrazonius Klg. y, psd. <2i; 13. H. zonulus Sm. j ,
vergeblich suchend (2);

14. Megachile maritima K. y, psd. (1); 15. Stelis aterritna l'z. 9i sgd. (2). b) Vetpidae:

16. Polistes gallica L. (1); 17. P. diadema Latr.. beide wiederholt (ob sgd.'?) (1); 18. l'fli-

thyrus campestris Pz. j', sgd., (1). C. Lepidnptera: Rkopaloeera: 19. Hesperia sp.,

sgd. (1); 20. Pieris brassicae L., häufig, sgd. (1); 21. P. napi L., sgd. (2).

In den Alpen beobachtete Herrn. Müller 1 Käfer, 7 Bienen, 8 Falter. (Alpenbl.

5. 425, 426).

Schenck beobachtete in Nassau die Schmarotzerbiene Coelioxys conoidea III.;

Mac Leod in den Pyrenäen 3 langrOsselige Bienen als Besucher (B. Jaarb. III. S. 349);

in Flandern Apis, 9 Hummeln, 3 Schwebfliegen. 1 Falter. (B. Jaarb. V. S. 404).

H. de Vries (Ncd. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

1 Hummel, Bombus agroruin F. -j, und 1 Schmarotzerhummel, Psithyrus vestalis

Fourcr. r/, als Besucher; Heinsius in Holland: A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalia

horticola Deg. y. B. Hymenoptcra: Apidae: 2. Halictus leueozonius Schrk. Q.

C. Lepidoptera: Rhopahrera: 3. Epinephele janira L.; 4. Vaneasa urticae L.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 100) wurden 2 Hummeln.

I andere langrüsselige Biene, 1 Empide, 3 Schwebfliegen, 2 Musciden und 1 Falter als

Besucher beobachtet.

1514. C. pttlustre Scopoli. |H. M., Befr. S. 389; Weit, Beob. III.

S. 82, 83; Alpenbl. S. 425; Heinsius a. a. ().; Loew, Bl. Flor. 8. 394.] —
Gynodiöcisch. Die purpurroten Blüten stehen, nach Müller, in Bezug auf die

Zugänglichkeit des Honigs und die dadurch Ix-dingte Mannigfaltigkeit des» Insekten-

l>csuches zwischen den beiden vorigen Arten, da die Kronglöekehen 2 1
lt nun tief

sind. Die weiblichen Stöcke sind seltener ab* die zweigeschlechtigen. Warn-
storf (Bot. V. Brand. Bd. 38) fügt hinzu, dnss die äusseren Hüllblätter der

Köpfe in der Mitte des olx'ren Teiles mit einer Schwiele versehen sind, die zur

Blütezeit einen sehr klebrigen Stoff secerniert, dessen Zweck unbekannt ist.

Itöhre der Blumenkrone etwa 7 mm, ebenso der Saum, Griffel 4—5 mm darüber

hinausragend; Filamente der Staubblattröhre in der oberen Hälfte behaart.

Pollen kugelig, weiss, grob-stachelig, durchschnittlich von 52 fi diam.

Als Besucher beobachtete Loew in Braunschweig (Beiträge S. 50): A. Coleo-

ptera: Chrytomelidat: 1. Cryptocephalus bipunetatus L.; 2. C. moraei L.; 3. C. vittatus

F. B. Diptera: Museidae: 4. Herina frondescentiae L. ; in Schlesien (Beiträge S. 31):

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis intricarius L., sgd. B. Lepidoptera: Sphingidae:

2. Zygaena achilleae Esp., sgd. ; 3. Z. minos S. V., sgd.

Herrn. MG Her beobachtete in Mittel- und Süddeutschland folgende Insekten:

A. Coleoptera: a) ('emmbyeidae : 1 Strangalia melanura L. (Sauerland), häufig,

b) Elateridac: 2. Agriotes ustulatus Schaller (Sld.). B. Diptera: a) Conopidae: 3. Conops

quadrifasciatus Deg., sgd, einzeln; 4 C. scutellatus Mg., sgd., häufig; 5. Sicus ferrugineus

L., sgd. b) Museidae: 6. Echinomyia fera L. c) Syrphidac: 7. Eristalis tenax L., sgd.

und pfd. ; 8. Rhingia rostrata L.; 9. Syrphus ribesii L. ; 10. S. tricinetus Fallen, pfd.

;

II Volucella bombylans L., desgl ; 12. V. inanis L., sgd. und pfd.; 13. V. pellucens L.,

w. v. C. Hymen optera: a) Apidae: 14. Anthrena coitana K. y, sgd.; 15. A. denti

culata K. V, sgd.; 16. A. gwynana K. ^ , sgd.; 17. Apis mellifica L. i, sgd. und psd.

sehr zahlreich; IS. Bombus lapidarius L. .
psd. und sgd.: 19. B. pratorum L.

41*
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sgd. ; 20. B. rajellus K. sgd. ; 21. HaHctus cylindricus F. O -J , psd. und sgd., sehr

zahlreich; 22. H. spec. V, sgd.; 23. Hcriadea truncorum L. sgd.; 24. Megachile

centuncularis F. -j, sgd.; 25. M. maritima K. /, sgd.; 26. Psithyrus quadricolor Lep.

-j, sgd.. häufl*; 27. P. vestalia Fourc. o, sgd. b) Sphegidae: 28. Cerceris labiata F. 3 .

vergeblich suchend; 29. Lindenius albilabris F. D. Lopidopt era: a) Nocluae: 30. Plusia

gamma L , .sgd., nicht selten, b) Rhopalocrra : 31. Argynnis paphia L., atidauernd sgd.;

32. Epinephele hyperanthus L , sgd.; 33. E. janira L., sgd.; 34. Erebia ligea L., sgd..

häutig; 35. Hesperia ailvanus Esp. : 36. Pieris brassicae L., sgd.. zahlreich; 37. P. rapae

L. f zahlreich; 38. Vanessa urticae L., sgd., i» Mehrzahl, c) Sphingidae: 39. Zygaena

minos S. V., sgd.; ferner in den Alpen 5 Bienen und 6 Falter.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Bombus agrorum F. -j ; 2. B. distin-

guendus Mor. ; ,*; 3. Halictus zonulus Sin. V; Schmiedeknecht in Thüringen die

Apiden: 1. Bombus hypnorum L. j', 2. B. pratorum L. y j"; 3. Psithyrus quadricolor

Lep., hfg.

Hoffer giebt für Steiermark die Schmarotzcrbiene Psithyrus quadricolor Lep. -J

als Besucher an.

Schiner beobachtete in Österreich die Bohrfliegen (Trypetinae): 1. Trypeta rufi-

cauda F. ; 2. T. winthemi Mg. ; 3. Urophora stigma Low.

Scbletterer verzeichnet für Tirol als Besucher die Apidon: 1. Megachile

ligniseca K. (auch Dalla Torre); 2. M. pacilica Pz. : 3. Psithyrus quadricolor Lep.

Heinsius beobachtete in Holland: A. friptera: a) Empidac. 1. Enipis livida

I.. y. b) Syrphidat: 2. Volucella hombylans L. j . B. Hymenoptera: Apidar:

3. Bombus agrorum F. 7; 4. B. scrimshiranus K. V. C. Lepidoptera: Jihopalorrra

;

5 Vanessa urticae L ; H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden

Bombus agrorum F. V, und Apis mellitica L. ';; Mac Leod in Flandern 13 laug-

rüsselige und 4 kurzrüsselige Bienen, 1 (irabwespe, 8 Schwebfliegen, 2 Empiden. 7 Falter

(Bot, Jaarb. V. S 404, 405).

In Dumfriessbire (Schottland) (Scott-Elliot , Flora S. 100) wurden 2 Hummeln,

1 Falteuwespe, 1 Empide und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

1515. C. f'riophorum Scopoli. |('iinhiu> eriophorus L.) Die pur-

purnen Blüten bergvn, nach Mac Leod (Pvreneeenbl. S. 349— 350), den Nektar sehr

tief. Die Kronröhre ist 20 min lang, das Glöekehen 9 mm tief mit fünf Kronzipfeln

von 4,5 min lünge. Einer der 5 Sehlitze zwischen den Kronzipfeln ist ungefähr

2 min tiefer als die vier anderen , so dnss eine Huiumel mit Hälfe dieses Zu-

ganges den Ko]>f 1—2 nun tief in das Glöekehen stecken und Ihm einer Rüssel-

länge von 7— 8 nun den Grund der Honigglocke erreichen kann. Durch dic«c

tiefe Bergung des Nektars ist er nur langrüsscligcn Bienen oder Faltern erreichbar.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen nur Hummeln
(6 Arten); H. Müller in Thüringen gleichfalls eine langrüsselige Biene (Megachile

lagopoda L. y, p»d und sgd. sgd.), in den Alpen (Alpenbl. S. 425) 2 Hummel- und

2 Falterarten.

Sc hiner beobachtete in Österreich die Bohrfliegen: 1 Trypeta acuticornis !/»•:

2. Urophora eriolepidis Löw, s. hfg.

151«. C. lieterophyllum AUioni. (Carduus het. L.). [H. M. Alpen-

hlumeii S. 424, 425.] — Zwei- bis dreihundert Blüten mit roten, 8 mm langen

Glöekehen setzen ein Köpfchen zusammen. Im ersten Blütenzustande wird der

Pollen aus dem Antherencylinder hervorgekehrt, im zweiten breiten sich die

beiden Griffelftste an der Spitz»* ein wenig au>einnuder und die papillöscn Ränder

der Innenflächen f'iielleii etwa- hervor. Sjtontuuc Selbst lieMAubung \A bei
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bleibendem Insektenbesuehe dadurch möglich, das* das Hervorquellen der papil-

löscn Ränder bis zur Berührung mit dem an den Fegehaaren haften gebliebenen

Pollen erfolgt.

Als Besucher sab H. Müller Bombus mcsomelas Gerat. 7, »gd. und ped.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- El liot, Flora S. 101) wurden 2 Hummeln
und 1 Schwebfliege als Besucher beobachtet.

Schneider (Tromsff Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Nor-

wegen besonders Bombus agrorum F. als Besucher.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin:

A. Coleoptera: Telcpkoridae : 1. Dasytes flavipes F., zahlreich. B. Hymeno-
ptera: Apidae: 2. Apis melhhca L. y, sgd.; 3. Bombus hortorum L. i, stetig sgd.;

Osmia fulviventris Pz. 9, psd.

1517. ('. acaule Allioni. (Carduus acaulis L.). Warnstorf (Bot.

V. Brand. Bd. 38, S. 38, 39) beschreibt die Blüteneinrichtung der bei Neu-Ruppin

immer zweigesehlechtigen Pflanze ausführlich in folgender Weise: Die Kronröhre

ist 20—22, Sauin bis 15 mm lang; letzterer oben durch drei etwa 5—6 mm
und zwei bis 10 mm tiefe Einschnitte in 6 schmale, oben kappenförmige, auf-

recht-abstehende Zipfel gespalten. Der am Grunde mit haarähnlichen Anhängseln

versehene Staubbeutclcylinder ist, wenn der Pollen durch die geschlossenen Narben-

äst<\ von unten gedrängt, olnm heraustritt, etwas über den Kronensaum empor-

gehoben; zur Zeit aber, wenn der Griffel vollkommen ausgewachsen ist, hat sieh

die Staubblattröhre bereits durch Kontraktion der Filamente zwischen die Kronen-

zipfel zurückgezogen. Die Narbenäste zeigen aussen überaus dicht stehende, sehr

kurze, auch unter der Lupe kaum erkennbare Fegehaare, die nur unter der

Narhengabel etwas grösser sind. Im zweiten Blütenstadium biegen sich die inneren,

mit Narbenpapillen besetzten Ränder der Narbenäste etwas nach aussen, so dass

nun Fremdbestäubung durch Insekten, oder falls noch Pollen an den Härchen

der Narbenäste haften geblieben sein sollte, auch Selbstbestäubung eintreten

kann. Pollen weiss, rundlich bis elliptisch, grolvigeUtachelig, bis 63 {t diam.

messend.

An anderen Standorten tritt die Pflanze gynodiöcisch auf.

Die weiblieben Stöcke hüben, nach Ljungs t röin (Bot. Jb. 1884. I.

S. 675), in Schweden kleinen- Köpfe, als die zweigesehlechtigen.

Die purpurroten Blüten sah H. Müller in den Alpen ron Bienen (7) und Faltern

(6) besucht. fAlpenbl. S. 422).

Rössler beobachtete bei Wiesbaden den Falter: Depressaria incarnatella Z.

;

Mac Leod in den Pyrenäen 2 Hummeln als Besucher (B. Jaarb. III S. 349, 350).

1518. C. rivulare Link.

Als Besucher verzeichnet Hoffer für Steiermark Bombus lapidarius L.

1519. <. oleraceum Scopoli. (Cnicus oleraceus L.>. [H. M., Befr.

S. 389; Knut b, Herb.-tbeob.
;

Bijdragen ; Loew, Bl. Flor. S. 260, 397;

Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.| •- Warnstorf beobachtete bei Neu-

Ruppin ausschliesslich Zwitterblüten, deren Kronröhre etwa 15 min beträgt, mit

6— 7 mm langem Saum. Der Griffel ragt darüber 7—8 nun hinaus. Der

Antherencylinder besitzt am Grunde baarähnliche Anhängsel, und die Filamente
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sind in der oberen Hälfte behaart. Pollen weiss, randlich -elliptisch, grobstachelig,

bis 62 (n diam. messend.

Eine interessante Beobachtung hat Kotihnc (Bot. V. d. Pr. Brand. XXVIII,

8. VI und VII) veröffentlicht Derselbe fand in Pommern die gelblieh-weissen

Blütenköpfe von sehr zahlreichen Exemplaren des Citronenfalters umschwärmt

dessen Färbung und Flügelform eine gewisse Übereinstimmung mit den bleich -

gelben, aufwärts gerichteten Hüllblut tspitacn der Pflanze zeigt, so dass hier ein

Fall von Mimikry vorliegen dürfte. (Vergl. Bd. I. S. 171— 172.)

Als Besucher sahen H. Müller (1) in Westfalen und ich (!) in Schleswig-

Holstein :

A. Hy meno ptera: Apidae: 1. Apis mellifica L. V (!, 1), sgd.; 2. Bombus agro-

rum F. (!), sgd.; 3. B. lapidarius L. (!), sgd.; 4. B. terrester L. ? rf 0). 88d -; 5 - Psithyrus

vestalis Fourc, sgd. (!). B. Lepidoptera: a) Rhopaloecra: 6. Pierissp. (!), sgd. b) Xoetuae:

7. Euclidia glyphica L. (1), sgd.

Herrn. M Ol ler sah in den Alpen (Alpenbl. S. 424) 3 Hummeln; Loew daselbst

eine Muscide: Spilographa meigenii Lw.

Wüstnei beobachtete auf der Insel Alsen Bombus latreillellus Kby. als Besucher;

Alfken bei Bremen 2 Hummeln (sgd.): Bombus arcenicola Ths. V und B. proteus

Gerst. cf; Schmiedeknecht in Thüringen die Apiden: 1. Psithyrus barbutellus K.

rf; 2. Osmia solskyi Mor. 9; Hoffer in Steiermark die Apiden: 1. Bombus lapidarius

L. rf ; 2. Psithyrus barbutellus K. rf, s. hfg.

Schletterer und v. DallaTorre verzeichnen die Trauerbiene Melecta luctuosa

Scop. 9 fttr Tirol als Besucher.

Loew beobachtete an der var. amarantinum im botanischen Garten

zu Berlin:

A. Coleoptera: Scarabaeidae : 1. Cetonia aurata L. , Blütenteile verzehrend.

B. Diptera: Syrphidae: 2. Syrphus balteatus Deg. ; 3. S. corollae F. C. Hymen o ptera:

Apidae: 3. Bombus pratorum L. -J; 4. Psithyrus vestalis Fourcr. >J\

C. oleraceiim X acaule. (C. <l«'colorans Koch). [Warnstorf,

Bot V. Brand. Bd. 38. | — Gynodiöciseh
;
Blüteneinriehtung wie bei C. acaule;

Kronensaum weiss oder sehwach lila, Läng»' der Köhre etwa 10 mm; Narbenäste

weiss. Pollen weiss, rundlich, stachelig, von etwa 50 // diam.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Psithyrus vestalis Fourcr. 3*, sgd. B. Lepido-

ptera: Rhopaloecra: 2. Pieria brassicae L., sgd., zahlreich; sowie an dem Bastard

C. acaule X oleraceum:

Hymenoptera: Apidae : 1. Bombus terrester L. rj, sgd. ; 2. Psithyrus campestris

Pz. cf, sgd.

C. oleraceum X palustre (C. hybridum und lacteum Koch).

Pollen der Form mit nicht herablaufenden Blättern und schwieligen Hüllblättern,

weiss, kugelig bis elliptisch, in der Grösse sehr schwankend zwischen 37 und 56 /1

diam. (Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38).

1520. ( . spinosissimum Scopoli. [H. M., Alpenblumen S. 423, 424.] —
Die sehr wehrhafte Pflanze trägt eine Anzahl gelblich-weisser Blütenköpfe, «leren

Augenfälligkeit durch die ebenso gefärbten Deckblätter erhöht wird. Die Kron-

röhre der Einzelblüte ist 8—9 mm lang; sie endet in ein 4— 5 mm tiefes, mit
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fünf etwa 5 mm langen Zipfeln versehenes Glöckchen. Die Einrichtung ist

ähnlich wie bei C. heteroph yl lum.

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Käfer (6), Fliegen (6), Hyme-
nopteren (15), Falter (14); Loew (Bl Fl. S. 398) daselbst im Heuthale (Beiträge S. 58):

Lepidoptera: a) Hctperidae: 1. Hesperia comma L., sgd. b) Xoetuidae: 2. Agrotis

ocellina S. V. c) Zygatnidat: 3. Zygaena exulans Hchw. et Rein.

Dalla Torre beobachtete in den Otzthaler Alpen Borobus mastrucatus Gerat. 9-

Schmiedeknecht giebt für Tirol Osmia confusa Mor. (nach Morawitz) als

Besucher an, ebenso v. Dalla Torre und Schletterer. Letztere geben ferner an die

Hummeln: 1. Borabus alticola Kriechb. 'j, im stärksten Regen sammelnd; 2. B. horto-

rum L. 9 und 3. die Schmarotzerhummel Fsithyrus globosus Ev.

1521. C. ochroleucum Allioni.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen 4 Hummelarten und 1 Tag

falter. (Alpenbl. S. 425.)

1522. C. monspessulanum Allioni. Der Stengel trägt, nach Mac
Leod (B. Janrb. III. S. 350—351), 3—4 purpurfarbige Blütenköpfchen , die

einen Durchmesger von je 25—30 mm besitzen. Die Kronröhre ist 7—8 mm
lang, «las Glöckchen 6— 7 mm tief mit 3— 4 mm langen Zipfeln. Es gehört also

zur Erreichung des Nektars ein 6 mm langer Rüssel.

Die von Mac Leod in den Pyrenäen beobachteten Besucher sind dem ent-

sprechend Hummeln (4 Arten), Falter (9) um! Syrphiden (3).

Loew sah im bot. Garten zu Berlin einen saugenden Falter (Pieris brassicae L.).

1523. ('. fclabrum DC. Die gel blich-weisen Blütenköpfchen fand Mac
Leod in den Pyrenäen von Bombus hortorum L. $ besucht. (B. Jaarb. III. S. 352.)

1524. C. serrulatum N. B.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Hyme-
noptera: a) Apidae: 1. Psitbyrus rupestris F. rf, sgd. b) Sphtgidnc: 2. Ammophila

sabulosa L. B. Lepidoptera: Rhopalwera: 3. Rhodocera rhamni L., sgd.; 4. Pieris bras-

sicae L., sgd.; sowie an der Form ucranicum Bess. : Hyroenoptera: Apidae:

1. Fsithyrus campestris Pz. q ,
sgd.; 2 P. vestalis Fourc.

1525. Kentrophyllum lanatum DC.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola die seltene Furchenbiene

Halictus quadrinotatua K.

350. Silybum Vaillant.

Am Grunde der Griffeläste ein meist etwa» schräg verlaufender Ring von

Fegehaaren, über demselben an der Ausscnseite der Aste ganz kurze Fegehaare;

Griffeläste im zweiten Blütenzustande nur an der Spitze klaffend.

1526. S. Mnrianum (iaertner. (Carduus Marianus L.). Sprengel,

8. 371 372.] Die Blüten sind purpurrot. In frühzeitig entwickelten Köpfen

ist, nach Hildebrand (Comp. S. 60- -62), der Pollen bisweilen verkümmert.

Als Besucher sah Buddeberg (H. M., Weit. Beob. III. S. 81) in Nassau:
Hyroenoptera: Apidae: 1. Chelostoma nigricorne Nyl. .f, sgd.; 2. Halictus

sexcinetus F. O, sgd. und psd.; 3. H. tetrazonius Klg. 9. sgd.; 4. Megachile fasciata

Sm. rf, sgd.; 5. Osmia adunca Latr. f, sgd.; 6. 0. fulviventris Pz. 9, sgd.; 7. Stelia

phaeoptera K. rf, sgd.
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351. Carduus Tourn.

Blüten röhrenförmig, zweigesehlechtig ; Griffelüstc nur an der Spitze sich

auseinanderthuend, aussen am Grunde der Äste mit einem Ringe von Fegehaaren,

an d»-n später hervortretenden Rändern mit Nmlx'npapiUen besetzt

1527. C. crispus L. |H. M., Befr. S. 390; Weit. Beob. III. S. 83;

Knuth, Ndfr. Ins. 8. 95, 161 ;
Heinsius, B. Jaarb. TV. ;

Loew, Bl. Flor. S.395.]

— Nach H. Müller sind 35—80 hellpurpurne Blütehen zu einem Köpfchen von

10 mm Durehmesser vereinigt, doch sind sie so nach ausseu gebogen, dass oben

eine rote Fläche 25—30 mm Durchmesser entsteht Die Einzelblüte besitzt ein

2 1 ,2—3 min langes, bauchiges Glöckehen mit 4—

ö

1
/* mm langen, wenig diver-

gierenden, linealen Zij)feln. Im übrigen stimmt die Blüteneinrichtung mit der-

jenigen der Zwitterblüten von Cirsium arven.se überein, doch ist natürlich

durch die Tiefe des Glöekchcns einer he.-ehrankteren Anzahl Insekten der Genus*

des Nektars möglich.

In Schweden sind von Ljungström (Bot Jb. 1884. I. S. 675) rein

weibliche Pflanzen beobachtet.

Als Besucher sah ich auf der Insel Führ 4 Bienen, 3 Falter, 2 Schwebfliegen.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beitrage S. 39): Conops quadrifasciatus

Deg., sgd.; Wüstnei in der Marsch von Schleswig-Holstein Bombus cullumanus (Kby.)

Thomson; Alfken bei Bremen: Megachile centuneularis L. v, sgd-: Schmiedeknecht
in Thüringen: Bombus soroi:nsis F. rj und B. confusus Schck. j.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben folgende Besucherliste:

A. Diptera: a) Empidae: 1. Empis livida t. T sgd., zahlreich (2). b) Mu$cühu:

2. Cynorayia mortuorum L., sgd. (2,i. c) Syrphidae: 3. Eristalis arbustorum L., sgd. und

pfd. (2); 4. K. tenax L., sgd. und pfd., häutig (1). B. Hy menoptera: Apidae: 5. Anthrena

gwynana K. V» sgd. (2); 6. Apis mellifica L. ;', sgd., zahlreich (2); 7. Bombus agrorum

F., sgd. (1 und 2); 8. B. lapidarius L. 'j sgd., Wide häufig (1 und 2); 9. B. terrester

L. V» sg«b (1 und 2); 10. Chelostoma nigricorne Nyl. <-j ', sgd. (2); 11. Coelioxys conoidea

III. y, sgd. (2); 12. Halictus albipes F. G ,
sgd. (2); 13. H. cylindricus F. a V. sgd.. (1

und 2); 14. H. leueozonius Sehrk T ', sgd. (2); 15. H. sexnotatus K. 9> sgd. (2); 16. Megachile

lagopoda K. j , ,
sgd. (2); 17. Osmia fulviventris Pz. y, P&d. (1); 18. Psithyrus barbu-

tellus K. o , sgd. (2); 19. Stelis at*«rrima Pz. y, sgd. (1 und 2). C. Lepidoptera:

a) Pyralidae: 20. Kurycroon verticalis L., sgd. (1). b) Rhopaloccra: 21. Hesperia comma L,

w. v. (2); 22. Melanargia galatea L.. sgd., häufig (2): 23. Pieris napi L., sgd. (1): 24. P. rapae

L. (1). c) Sphinyidae: 25. Zygaena carniolica Scop., häufig (2); 26. Z. filipendulae L., w.

v. (2); 27. Z. minos S. V., w. v., (2).

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden

3 Hummeln: Bombus hypnorum L. j
:

, B. subterraneus L. q' und B. terrester L. q , und

2 SchmarotzernUmmeln: Psithyrus rupestris F. rj und P. vestalis Fourcr. , als Besucher;

Heinsius in Holland: A. Diptera: a) Empidae: I. Empis livida L. j' 9- b) Mmeidac:

2. Scatophaga stercoraria L. y'. c) Syrphidae: 3. Melanostoma mellina L. y\ B. Hy-

menoptera: Apidae: 4. Bombus pomorum Pz. rj \ 5. B. terrester L. j; 6- Halictus

cylindricus F. j"; 7. H. flavipes F. rj.

1528. (\ glaueus Bmg.
Als Besucher beobachtete Loew in Steiermark (Beiträge S. 49) einen Tagfalter:

Melanargia galatea L., sgd.

152». C. acantfioides L. |H. M., Befr. S. 390; Weit Beob. III. S. 83;

Alpenbl. S. 417; Knuth, Bijdragen; Herbstbeob.j — Die gleichfalls hell-
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purpurnen Blütonköpfchen sind augenfälliger als die von C. erispus, da, naeh

Müller, die linealen Zipfel der Glöekehen 7—8 mm lang sind. Da ausserdem

die nektarhaltigen Glöekehen etwa.«* weiter, aber weniger tief (nur 2 mm) als bei

Carduus erispus sind, so ist der Besuch ein reichlicher. Die sonstige Blüten-

einrichtung, also auch die »Sicherung der Fremdbestäubung bei eintretendem, und

die Möglichkeit spontaner Selbstbestäubung bei ausgebliebenem Insektenbesuche

stimmt vollständig mit Carduus crispus und Cirsium arvense überein.

Als Besucher beobachtete ich im botanischen Garten zu Kiel 2 saugende Hum-
meln (Bombus lapidarius L. V > und B. terrester L.) und 2 saugende Falter (Pieris

brassicae L. und Vanessa io L.); H. Müller in den Alpen 4 Hummeln. 3 Falter, 1 Kftfcr;

in Mitteldeutschland folgende Insekten:

A. Coleoptera: a) Chrytomelidae: 1. Cryptocephalus sericous L. b) Vnrculioni-

dac; 2. Larinus jaceae F.; 3. Spermopbagus cardui Stev., in grösster Menge in den

Blüten, c) ElaUridae: 4. Corymbites holosericeus L. d) Searabaeidae: 5. Trichius fas-

ciatus L. B. Diptera: a) Conopidae: 6. Conops scutellatus Mg., sgd.; 7. Pbysocephala

rufipcsF., sgd. b) Syrphidac: 8. Eristalis arbustorum L., sgd. C. Hemiptora: 9. An-

thocoris sp. D. Hy m enopter a: a) Apidae: 10. Bombus agrorum F. sgd.; 11. B.

lapidarius L. sgd.; 12. B. pratorum L. rj\ sgd.; 13. B. silvarum L. v 9, sgd.; 14. Ci-

lissa tricineta K. 9» sgd.; 15. Chelestoma campanularum L. 9 a> und pfd.;

16. Dasypoda hirtipes F. 9 t
sgd.; 17. Halictus albipea F. häufig, sgd.; 18. H. cylin-

dricus F. -J, sgd.; 19. H. interruptus Pz f ,
sgd.; 20. H. leueozonius Schrk. 0 9. «g<l-

und psd.; 21. H. longulus Sm. $ V. «8*1-; 22. H. lucidulus Schenck 9, sgd.; 23. H.

maculatus Sm. 3* 9, sgd.; 24. H. minutus K. tf, sgd.; 25. H. nitidiusculus K. rJ 9.

26. H. quadricinetus F. q ; ' , sehr häutig , sgd. ; 27. H. quadrinotatus K. q\ einzeln,

sgd.; 28. H. rubicundus Chr. rj' ;
. in Mehrzahl, sgd.; 29. H. smeathmanellus K. 9»

sgd.; 30. Heriades truncorum L. V 0 . 88d - und P8d -: 31 - Megachile centuneularis L. r?
y

sgd.; 32. M. lagopoda L.
.

-j', sgd. und psd.; 33. M. versicolor Sm. 9. sgd.; 34. Osmia

aenea L. -j, sgd. ; 35. 0. aurulenta Pz. 9 . sgd. und psd. ; 36. 0. fulvivcntris F. 9 ,
w. v.

;

37. Prosopis punetulatissima Sm. 9 . »gd. ; 38. Stelis aterrima Pz. y j , in Mehrzahl,

sgd.; 39. St. breviuscula Nyl. 9» sgd.; 40. St. phaeoptera K. 9. nicht selten, sgd.

b) Vetpidac. 41. Cerceris variabilis Schrk. Bgd. E. Lepidoptera: a) Soctuat;

42. Plusia gamma L., sgd. b) Rhopaloccra: 43. Argynnis aglaja l,., sgd.; 44. Epinephelo

janiraL., sgd.: 45. Pieris brassicae L., sgd. c) Sphingc*: 46. Zygaena camiolica Scop., sgd.

Schmiedeknecht giebt für Tirol Osmia confusa Mor. (nach Morawitz) als

Besucher an.

Schlott eror verzeichnet für Tirol als Besucher die beiden Bauchsammler-Bienen

Osmia confusa Mor. und Megachile willughbiella K.

Scbiner beobachtete in Österreichs die Bohrfliege Oxyphora miliaris Schrk.

1530. V. denoratus L. |H. M., Alpenblumen S. 418—422.1 — Der

Durchmesser des aus 100—200 purpurnen Blüten bestehenden Kopfchens be-

trügt au der Einschnürung nur 20 mm, von oben gesehen 25—30 mm, da

-ich die Kronen nach aussen biegen. Die Kronröhre 7 -8 mm lang, das

Glöekehen etwa 5 mm tief mit fünf linealen, divergierenden Zipfeln von 6 7 min

Länge. Beiderseits dos untersten Zipfels ist das Glöekehen bis auf 3 mm Tiefe

gespalten, so duss Insekten mit 3 nun langem Rüssel Zutritt zu dem bis in das

Glöekehen emj)orsteigenden Honig haben.

Im ersten Blütenstadium bedeckt der bläuliche Blütenstaub in reichlicher

Menge die Blütchcn, im zweiten thun sieh die beiden Griffeläste an den Spitzen
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etwas auseinander, auch quellen die mit Narbenpnpillen besetzten Ränder der

Äste nach aussen hervor. Dieses letztere Stadiuni dauert erheblich länger als

das erste. Bleibt Insekteilbesuch au?,

so kann spontane Selbstbestäubung

durch stärkeres Hervorquellen der

Narbenrätider bis zur Berührung mit

haften gebliebenem Pollen erfolgen.

Doch wird Autogamie kaum eintreten,

da H. Müller in der Schweiz sehr

zahlreiehc Insekten (nicht weniger

als 103 Arten) als Besucher be-

obachtete, nämlich Käfer (8), Fliegen

(10), Hymenopteren (31), Falter (54).

Loew beobachtete in der Schweiz

(Beiträge S. 58): A. Diptera: a) Born-

bylidac: 1. Argyromoeba sinuata Fall.,

sgd. b) Empidac : 2. Empis tessellata F.

c) Tabanidae: 3. Tabanus broraius L.

H. Hy mcnoptera : Apidac: 4. Ha-

lictus qnadricinctus F. 5. Osmia vil-

losa Schck. $ z sgd. , 9 aach psd.

C. Lepidoptera: a) Rhopnlocrra :

6. Pamassius dclius Esp. b) Zygaenidac:

7. Zygaena exulans Hchw. et Hein.

Ferner im bot. Garten zu Berlin: Born-

bus terrester L. f, agd

1531. C. Personata Jacqtiin.

(Arctium Personal a L.). fH. M.,

Al|>eiiblunien S. 417, 418.] — Etwa

6 klettenähnliche, purpurrote Blüten-

köpfchen von 30—40 mm Durch-

messer stehen am Ende des Stengels.

Jedes der 160—200 Blütchen eine*

Köpfchen« besitzt eine 7—9 mm lange Rühre und ein etwa 3 mm langes, unten

bauchiges Glöekehen. Die Staubfäden sind in hohem Grade reizbar. Im übrigen

stimmt die Blüteneinrichlung mit C. dcfloratus völlig überein, dessen Staub-

fäden aber wenig oder gar nicht reizbar sind.

Als Besucher sah H. Müller Käfer (2), Fliegen (6), Hummeln (3). Falter (6).

Locw beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidat.

1. Apis mellitica L. Bgd.; 2. Osmia fulviventris Fz. O, psd.

1532. C. nntans L. (Sprengel, S. 370^371 ; H. M., Befr. S. 890; Weit.

Beoh. III. S. 83, 84 ;
Loew, Bl. Flor. S. 390; K ireh ner, FloraS. 390.] - Mehrere

Hundert purpurrote Blüten sind, naeh Kirchner, zu einem «luftenden Köpfchen

vereinigt, dessen, obere Fläche einen Durchmesser von etwa 40 mm hat. Die Röhre

der Einzelblüte i*t 10 mm, das Glöekehen 5 mm lang; die Länge der Zipfel
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Fig. 206. Carduus dcfloratus L. (Nach
Herrn. M üller.)

A. Oberer Teil ibGrifli'k (17:1.) B. t'ntercr

Teil «1er Krön röhre (aufce*«hniiten). (7 : 1).

C. Durch*chnitt der Antherenröhre kurz, vor dem
Aufblühen der Blumen. (7:1.) D. I'nterster

Teil der Kronröhre (offen gespalten). E. Interster

Teil des Griffels. (7:1.)
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desselben wechselt zwischen 5 bis 8 nun. Im übrigen stimmt die Blütenein-

richtung mit derjenigen von Cirsium arvense überein.

Als Besucher beobachtete Loew in Brandenborg (Beitrüge S. 39): Megachile

lagopoda L. £, päd.; in Schlesien (Beiträge S. 31): Parnopes grandior Pall., agd.

Herrn. Müller beobachtete in Mitteldeutschland:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tonax L., pfd. ; 2. Syrphus ribesü L., pfd.

B Hymenoptera: Apidae: 3. Apis mellifica L., sgd., zahlreich; 4. Bombus hortorum

L. ^f, sgd.; 5. B. hypnorum L. ';*, sgd.; 6. B. pratorum L. d» 88^-! B- ailvarum

L. 9 ;
?

. sgd.; 8. B. vestalis Fourc, sgd.; 9. Halictus cylindricus F. -f ,
sgd.; 10. H. leu-

eozonius Schrk. $, psd.; 11. H. malachurus K. O, sgd.; 12. H. quadrinotatus K. q
;

', sgd.

(Thür.); 13. H. sexcinetus F. 9, sgd. und pfd.; 14. H. zonulus Sm. $, sgd. (Thür.).

C. Lepidoptera: a) Rhopaloeera: 15. Argynnis aglaja L., sgd., in Mehrzahl; 16. A.

paphia L., sgd.; 17. Epinephele janira L., sgd. (Thür.); 18. Hesperia liueola O., sgd.

b) Spkinyes: 19. Zygaena lonicerae Esp., sgd.; Schmiedeknecht in Thüringen die

Schmarotzerhummeln: 1. Psithyrus globosus Ev. /; 2. P. rupestris F. Alfken bei

Bremen: Apidae: 1. Bombus arenicola Ths. <j; 2. B. distinguendus Mor. 3. B. lapi-

darius L. 'i\ 4. B. ruderatus F. sgd.; 5. B. terrester L. ;'; 6 Halictus calceatus

Scop. O; 7. Osmia solskyi Mor. 8. Psithyrus barbutellus K. V (f'< 9. P. campestris

Pz. 3*; 10. P. rupestrisF. tf\ Schiner bemerkte in Österreich die BohrBiegen: 1. Oxy-

phora miliaria Schrk.; 2. ürophora solstitialis L.; 3. U. stylata F.

Schletterer verzeichnet für Tirol (T.) als Besucher und beobachtete bei Pola:

Hymenoptera: Aptdat: 1. Anthrena florea F., psd.; 2. Bombus hypnorum L. (T.);

3. B mesomelas («erst. (T.); 4. B. terrester L. (T.); 5. Ceratina nigroaenca GersL; 6. Ha-

lictus levigatus K. V; 7. H. morbillosus Krcbb. ; 8. H. qundricinetus F.; 9. H. scabiosae

Rossi; 10. Osmia fulviventris Rossi; 11. Psithyrus rupestris F. (T.) b) Scoliidac:

12. Scolia insubrica Rossi.

1533. C. med ius Gouan. Der Durehmesser der purpurroten Blütcn-

köpfehen ist, mich Mac Leod (Pyreneeenbl. S. 352—354), in den Pyrenäen

30 mm. Die Kronröhre ist 10— 11 mm lang, das bauchige, honighaltige Glöek-

chen 4—

ö

1
/« mm tief. Es können daher Insekten mit 4— 5 mm langem Rüssel

den Nektar aussaugen, wahrend die Käfer, sowie kur/rüsselige Fliegen und

Hymenopteren nur pollenfressend auf den Köpfchen angetroffen werden.

Als Besucher beobachtete Mac Leod Hymenopteren (14), Falter (16), Käfer (6),

Syrphiden (8), Musciden (9).

1534. C. carliuoides (xouaii. Der Durchmesser der purpurnen Blüten-

köpfchen betragt, nach Mac Leod (B. Jaarb. III. S. 354—356), in den Pyrenäen

25— 30 mm. Die Kronröhre ist 7 — 8 mm lang, das Glöckchen 3 4 mm tief. Wie

die vorige wird auch diese Art vornehmlich von langrüsseligen Insekten besucht.

Als Bosucher beobachtete Mac Leod Hymenopteren (14), Falter (2). Käfer (1),

Musciden (1), Empiden (1).

1535. C. pyenoeephalus Jacq.

Als Besucher beobachtete Schletterer bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae:

1. Anthidium septemdentatum Ltr.; 2. Anthrena lucens Imh.; 3. Ceratina cueurbitina

Rossi; 4. Osmia fulviventris Pz. ; 5. O. spinolae Schck.; 6. Prosopis hyalinata Sm. v. sub-

quadrata F. b) Chrytidac: 7. Holopyga amoenula Dhlb. c) Sphegidac: 8. Pemphredon

unicolor F.; 9. Tachytes obsoleta Rossi.
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352. Onopordon Vaillant.

Blüten zweigesehlcchtig, röhrenförmig. (rriffeläsle sich nicht auseinandor-

breitend, an den Aussenründern mit Streifen von NarbenpnpilJen, unter «1er

Spaltung mit einem Hinge ziemlich kurzer, sehnig aufwärts gerichteter Fegehaare.

1536. 0. Aeanthium L. |H. M., Befr. S. 385, 386; Weit. Book III.

S. 81; Alpenbl. S. 417; Kern er, Pflanzenlehen II.; Knuth, Herbstb.; Rügen;

Bijdragcn.| - Die hellpurpurnen Blüten haben, nach Müller, eine 10— 12 mm
lange K runrühre, an welche sieh das 3 4 mm tiefe Glöckchen mit fünf linealischen,

6—8 /um langen, nicht divergierenden Zipfeln anschließt. Der Nektar steigt

bis. in das Glöckchen empor. Im ersten Stadium bedeckt der hervorgekehrte

Pollen die Blüten , im zweiten überragt die Nnrbe 5-7 mm die Kronzipfel,

indem sich dann die Xarbenpapillen stärker nach aussen gekehrt haben. — Kerner
bemerkt über die mechanische Heizbarkeit der Staubfäden von Onopordon,
dass, wie bei anderen Kompositen, der Pollen durch den Antherencyliuder gegen

Hegen und nächtlichen Tau geschützt wird, durch das Herabziehen des Antheren-

cylinders aber das obere Griffelende entblösst und so der auf ihm abgelagerte

Pollen freigelegt wird.

Als Besucher sah ich im botanischen Garten zu Kiel saugende Hummeln
(Boinbus agrorum F., B. hortorum L.. B. lapidarius L., B. terrestcr L.) und Tagfalter
(Pieris napi L., Vanessa atalanta L., V. io L., V. urticae L), sowie 1 Muscide (Calli-

phora erytbrocephala Mg ).

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: Pieris sp.

Herrn. Müller Ii) und Buddeberg (2) geben für Mitteldeutschland folgende

Bcsucherliste

:

A. Coleoptera <'oc<inellidae: 1. Coccinella mutabilis Scriba, vergeblich nach

Honig suchend (1). B. Hemiptera: 2. Capsus, 2 verschiedene Arten, sgd. (1); 3. Ly-

gaeus equestris L., sgd. (1. Thür ). C. Hy menoptera: &)Apidae: 4. Anthrena schran-

kella Nyl. (1); 5. Boinbus lapidarius L. sgd. (1); 6. B. rupestris F. ~ sgd. dt;

7. B. terrester L. y, sgd. (1); 8. üoelioxys conoidea III. y, sgd. (1); 9. Halictus

cylindricus F. y (2); 10. H. leueozonius Scbrk. y, sgd. (1, Thür ); 11. H. maculatus Sm

.

psd. (1. Thür.); 12. H. quadricinetus F. O, sgd. (2): 18. H. quadristrigatus Latr. V.

sgd. (1); 14. H. sexcinetus F. V (2); \b. H. tetrazonius Klg. V (2); 16. MegachUe lago-

poda L. y -/, psd. und Bgd. (1, 2); 17. M. ligniseca K. , sgd. und psd. (2); 18. Osmia

aurulenta Pz. V. |*d. und sgd. (1, Thür.); 19. 0. fulviventris Pz. 9. sgd. und psd..

häufig (2i; 20. Saropnda bimneulatn Pz. $, sgd. (1); 21. Stelis atcrnina Pz y rf. sgd.

(1, 2); 22. S. phaeoptera K. y, sgd. (2). b) Sphegidac: 23. Psammophila affinis K. O,

sgd. (Ii. D. Lepidoptera: a) Iihopaloecra : 24. Hesperia silvanus Esp., sgd. (1, Thür.)

;

25. Melanargia galatea L., sgd. (1); 2fi. Vanessa cardui b., sgd. (1, Thür ); 27. V urticae

b., sgd (1), b) Sphingen: 28. Macroglossa stcllatarum b., sgd. (1).

In di-n Alpen sah Herrn Müller eine Hummel auf den Blüten.

Gers tack er beobachtete bei Berlin Osmia fulviventris Pz. O; Schmiede-
knecht in Thüringen: Osmia solskyi Mor. ^; Friese in Ungarn die Langhornbiene

Fiiicera nigrifacies Lep.; Schiner in Osterreich die Bohrfliege Tephritis postica Low.

Da IIa Torre beobachtete in Tirol dio Apiden: 1. Boinbus hypnorum L. r<\ 2. B

muscorum F. /: 3. Anthrena cetii Schrk. ; ; 4. Halictus sexcinetus Fbr. O; 5. Steh«

phaeoptera K. Sch let terer daselbst : 1. Anthrena marginata F. ; 2. Bombus hypnorum

L. : 3. Halictus sexcinetus F.; 4. Stelis phaeoptera K.
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358. Lappa Tourn.

Blüten röhrenförmig, zweigeschlechtig. CJriffeläste sehr kurz, auf der Innen-

seite mit Papillen, auf iler Aussen seile mit kurzen. >pitzcn, schräg aufwärts

gerichteten Fegezncken Iwsctzt, « 1 i« > sieh bis* unter die Spaltung fortsetzen und an

ihrer unteren Grenze mit einem Ringt* längerer Fegehaare nhschlicsscu.

1537. L. minor [Hildehrnnd, Comp. S. 46, Tai. V. Fig. 32;

H. M., Befr. 8. 391; Weit. Beul). III. S, 84; Knuth, Xdfr. Ins. S. 101. |
—

Die Augenfälligkeit der ziemlich kleinen, meist nur etwa huselnu>sgros>en Blüten-

köpfehen wird durch die rötliehe Färbung der inneren Hüllblätter etwas erhöht.

Das (ilöekehen der ol>en purpurn gefärbten Rlumenkmue ist, nach Müller,

;J mm lang; die Kronzipfel sind aufrecht, dreieckig und nur 1 mm lang. Im

ersten Blütenzustande tritt wieder der Pollen aus dem Antherenevlinder hervor,

im zweiten der Griffel 1—2 mm unterhalb des Ringes der längeren Fegehaare.

Fr spreizt seine innen mit Papillen besetzten Äste dann vollständig auseinander.

Als Besucher sah ich auf den nord friesischen Inseln und bei Kiel Apis und

2 Falter (Pieris sp., Plusia gamma L.)»gd.; Herrn. Müller in Westfalen zwei Apiden
(Bombus ngrorum F. ,', sgd. und Halictus longulus t*<m sgd.); Buddeberg in Nassau

2 Apiden (Halictus cylindricus F.
, j, ,

sgd. und Steh« aterrima Bz. •', Hgd.), sowie

eine Grabwespe (Ammopbila sabulosa L. -, sgd.); Alfken bei llremen Bombus

proteus Gerat. 3'.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen eine Hummel als liosiiclicriii. iB. .laarb.

III. S. 3Ö9.)

1538. L. tomentosa Link.

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller (Befr. 8. H91) folgende Bienen:

I. Apis sgd. und psd. : 2. Bombus agromm F. ',' sgd.; 3. B. silvarum L. ;. sgd.:

4. Psithyrus campostris Bz. sgd.; <>. Megacbile centunculatis L. : , sgd.; sowie

1 Noktuide (Plusia gamma L), sgd. Die letzte der genannten Apiden beobachtete Loew
auch im botanischen Garten zu Berlin an den Blüten. Derselbe sab in der Schweiz

(Heiträge S. 59): Trypeta tuasilaginis F.

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 187?) beobachtete in den Niederlanden 2 Hum-
meln, Bombus agromm F. '," und B. subtcrraneus L. \ und 1 Schmarotzerhumme],

Psithyrus campestris Pz. j , als Besucher.

153». L. major tiaertner sah Herrn. Müller (Al|>enbl. S. 42«) in

den Alpen von Apis, 3 Hummeln, 3 Faltern lh>sueht.

354. Carlina Tourn.

Blüten zweigesehleehlig. Die weissliehen inneren Hüllblätter vertreten die

Stelle der Strahlblüten, doeh dienen sie ausser zur Krhöhung der Augenfälligkeit

zum «Schutze der Blüten, indem sie bei feuehter Witterung ül»er «lein Köpfeheu

zusaniinenschliesseiH „ We t tertl i ste 1 Der Ciriffel besitzt an der Ausseiiseite

seiner verkehrt-keulig verdickten Spitze zahlreiche bi- unter <lie S|mlluug hinab-

gehende Fegehaaiv; tlie sehr kurzen Aste bleiben fast gesehhissen und lassen

längs ihrer äusseren Berührungslinie einen Streifen Papillen hervortreten. Die

stacheligen äusseren Hüllblätter bilden einen wirksamen Schutz gegen auf-

kriechende Tiere.
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1540. C. acaulis L. [H. M., Alpenblumen S. 414, 415: Knuth,
Herbstbeob.; Bijdragen.] — Mehrere Hundert, unter einander gleichgebaute Blütchen

setzen das an und für sich unscheinbare, dem Boden anliegende Köpfchen

zusammen, dessen Durchmesser 20—40 mm beträgt Durch die 60—80 trockenen,

starren, glänzend wcisslichen, bandförmigen inneren Hüllblätter von je 35—40 mm
Länge und 2 l

!t— 3 mm Breite entsteht jedoch ein weithin glänzender Stern von

75—80 mm Durchmesser. Die Kronröhre der Einzelblütehen ist 4—5 mm, das

Glöekchen 5— 6 nun lang. Der Griffel hat zwei kurze, stumpfe, kaum 1mm
lange Äste, die auf der Aussenseite unter den kurzen Fegehaaren hinter der

Spaltung noch einen Kranz längerer Fegehaare besitzen. Die Blüten öffnen sich

bei Innsbruck, nach Kern er, zwischen 7 und 8 Uhr vormittags und schliessen

sieh zwischen 6 und 7 Uhr nachmittags.

Als Besucher sah ich im Berner Oberland Bombus lapidarius L., sgd. ; im bo-

tanischen Garten zu Kiel ausserdem noch B. hortorum L., B. terrester L., Apis, sowie

1 Falter (Vanessa io L.) und 1 Schwebfliege (ErisUlis arbustorum L.). Samt), sgd.

Herin. M Oll er beobachtete in den Alpen 8 Hummel- und 2 Falterarten.

In Thüringen beobachtete Herrn. Möller (Befr. S. 382) folgende Besucher:

A. Coleoptera: Curculionidae ; 1. Larinus senilis F.; Larven und Puppen finden

sich im gemeinsamen Blütenboden der Körbchen, die fertigen Käfer auf den blühenden

Körbchen und auf anderen Teilen der Pflanze. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Bom-
bus agrorum F. 3', sehr zahlreich, sgd.: 3. B. confusus Schenk cA w. v.; 4. B. lapidarius

L j\ w. v.; 5. B. muscorum F. 3 , w. v.; 6. B. silvarum L. q\ w. v.; 7. B terrester

L. <j\ w. v. ; Halictus spec. besonders 8. Halictus cylindricus F. q ; und 9. H. quadricinctus

F. j'; 10. Psithyrus rupestris L. 3'. Redtenbacher sah in Österreich den Rüsselkäfet

barinus senilis F.; Ho ffer in Steiermark Bombus pomorum Panz. var. mesomelas Gerst

(elegans Seidl.).

Schiniedeknecht beobachtete in Thüringen die Apiden: 1. Bombus pomorum
Pz. rj'; 2. Psithyrus rupestris F. q\

Mac Leod sah in den Pyrenäen 1 Hummel, 1 Ameise, 1 Muscide als Besucher.

(B. Jaarb. III. S. 358).

1541. (>. acanthifoiia Allioni. Die gellen Blütenköpfe, deren Augen-

fälligkeit durch die umgebenden goldgelben Hochblätter noch erhöht wird, sah

Mac Leod in den Pyrenäen von einer Hummel besucht. (B. Jaarb. III. S. 358— 359.)

1542. C. vulgaris L. [Knuth, Nordfr. Ins. S. 161 ; Weit. Beob. S. 236;

Mac Leod, Bot. Jaarb. V.S. 402; Warnstorf, Bot, V. Brand. Bd. 38.] — Die

Pflanze trägt auf «ler Insel Sylt, meist nur 1, selten bis 5 Blütenkörln-hen von je

40 mm Durchmesser. Das aus mehreren hundert Kinzelblüten bestehende Köpfchen

ist von mehreren Reihen starker, dorniger, schützender Hüllblätter umgeben, an welche

sieh nach innen zu ein Kranz strohgelb gefärbter, 20 mm langer und l
1/*—2 mm

breiter, trockonhäutiger, nicht bewehrter Hüllblätter anschüesst, welche die Rolle

des Strahles so gut spielen, das.* die sonst sehr unscheinbaren Köpfchen weithin

sichtbar werden. Bei trüber Witterung und während der Dunkelheit legen sich

diese Hüllblätter nach innen und oben zusammen und bilden so ein schüttende*

Strohdach. Darunter liegt dann noch ein zweites kegelförmiges Dach, welches

von den die Blüten um mehrere mm überragenden Spreuborsten gebildet wird.
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Der Pollen wird, wie hei allen Kompositen, bereits im Knospenzustande

in die Antherenröhre entleert und dann durch die starren, schräg aufwärts ge-

richteten Fegehuare hervorgekehrt. Ist der Anthereneylinder leer, so treten die

an den Seiten befindlichen Narben papillen hervor.

Wörnstorf fugt noch folgendes hinzu : Kronensaum zur Blütezeit dunkel-

violett und seine Zipfel am Rande mit einfachen und unregelmäßig verästelten

kurzen Härchen besetzt, welche den herabfallenden Pollen festzuhalten bestimmt

sind. Blutchen etwa 10— 11 mm lang, Staubbeutelröhre bis 3 mm weit aus

denselben hervorragend; letztere durch Kontraktion der Filamente später ganz

in den Saum zurückgezogen, wodurch die schmutzig-gelblichen Pollenzellen voll-

ständig freigelegt werden. Narbenäste kurz, aussen mit Fegehaaren, welche sich

unter der Narbengabel etwas verlängern, und innen mit Narl>cnpapillcn ; später

in einem spitzen Winkel auseinander tretend. Die inneren strohfarbenen, schmal

linealischen Hüllblätter vertreten hier die Strahlblüten anderer Kompositen und

bewirken durch ihr periodisches öffnen und Schliessen, dass Narben älterer

Blüten mit dem Pollen von nebenstehenden jüngeren in Berührung kommen

und bestäubt werden. Sollte also Insektenbesuch ausbleiben, so ist Vorsorgt?

getroffen, dass die Pflanzt; sich selbst befruchtet. Pollen rundlich, mit niedrigen

Stachelwarzen, von etwa 50 /i diam.

Nach Kerner öffnen sich die Köpfchen morgens um 7— 8 Uhr und

schliessen sich 12 Stunden später.

Als Besucher sah ich 3 saugende Hummeln: Bombus derhamellus K. B. lapi-

darius L. und B. terrester L. , 1 Schwebfliege (Syrphus balteatus Deg. j) und 2 Mus-

ciden (Olivieria lateralis Fabr. und Anthomyia y), sämtl. pfd. Herrn, Müller (1) (Befr.

S. 382; Weit. Beob. III. S. 79) und Buddeberg (2) beobachteten in Thüringen und Nassau:

Hymenoptera: a) Apidae: 1. B. lupidariua L. cf (1); 2. B. terrester L. q (1);

3. B. tristis Seidl. cf (1, bei Schwiebus); 4. Coeliuxys aenminata Nyl. 9 (1); C. quadri-

dentata L. y (1); 6. HaUctus cylindricus F. s. hfg. (1); 7. U. quadricinetus F. q' (1, 2),

hfg.; 8. Megacbile circumcincta K. 9 (1); 9. M. lagopoda L. cf, einmal (1). b) Sphe-

gidae: 10. Ceropales tnaculatus F. y (1). Sftmtl. sgd.

Schletterer giebt für Tirol Bombus derhamellus K. als Besucher an.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 3 Hummeln und 1 Falter. (B. Jaarb. III.

S. 358).

355. Saussurea DG.

Blüten zweigeschlecht ig. Aussenfläehe der Griffeläste ganz mit langen,

spitzen Fegehaaren besetzt, am Grunde die längsten; Innenfläche mit Papillen;

Griffeläste sich zurückrollend.

1543. S. alpina [H. M., Alpenblumen S. 413, 414.] — Das Kinzel-

köpfchen besteht aus 11— 17 Blüten mit 7— 8 mm langer, weisslieher Röhre und

2mm langem, violettem Glöckchen. Fünf bis neun solcher Köpfchen stehen

dicht beisammen. Die Veilchen- oder vanilleduftenden, protnndrisehen Blüten

werden, nach Müller, vermutlieh von pollenfressenden Fliegen und pollen-

sammelnden und saugenden Bienen besucht, doch beobachtete derselbe nur eine
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Schwebfliege. Lind man beobachtete auf dem Dovrefjeld Fliegen, eine Blait-

wespe und eine Hummel als Besucher.

1544. S. albescens Hook. AI. et Tli.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: Hymeno-
ptera: a) Apidae: 1. Apis mellificu L. sgd. ; 2. Bombus hortorum L. q", sgd.; 3. Ha-

lictus nitidiuHculus K.
, sgd. b) Chtdcididae: 4. Unbestimmte Chalcidide, auf den

Blüten berumsucbend.

356. Jurinea Cassini.

1545. J. inollis Rehb. [v. Wett stein, Coinpos. d. österr.-ungar. Flora.) —
Dir Spaltöffnungen der jungen, noch geschlossenen Köpfchen sondern Nektar

aus, der Ameisen (— l>ei Wien und Budapest meist Camponotus silvatieu-

Oliv. var. aethops Latz., seltener Aphenogaster struetor Lata. —) anlockt, welche

ihrerseits schädliche Insekten von den Blütenköpfchen fernhalten. Die Nektar-

absonderung hört mit dem Beginn der Anthese auf.

154«. J. alata hat, mich Hildebrand (Comp. S. 58, 59), einen ähn-

lichen Griffelbau wie Centaurea montana.
Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin eine pollen-

sammelnde Biene: Osmia fulviventris Pz. 0.

1547. Alfredia cernua Cass. sah Loew im botanischen Garten zu

Berlin von Bombus terrester L. $, psd., besucht.

1548. Rhaponticum pulelirum Fisch, et Ney.:

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin als Besucher: Hymenoptera:
a) Apidae : 1. Dasypoda hirtipes F. q

1

,
sgd.; 2. Osmia fulviventris Pz. 9« Psd.; 3. Stelis

aterrima Pz. V, sgd. b) Vespidac: 4. üdynerus parietum L.

357. Serratula L.

Blüten zweigeschlechtig oder diöeiseh.

1549. S. tinetoria L. [Kirchner, Flora 8. 727; H. M., Befr. 8. 391:

Kiiuth, Herbstta-ob.] — Ovnodiöcisch. Zwischen der weibliehen und der zwei-

gi'schlechtigen Fonn giebt es, nach Kirchner (Flora S. 727), Übergänge.

Als Besucher der purpurroten Bifiten sah Herrn. Müller (Befr. S. 391) in

Thüringen 1 Hummel (Bombus agrorum F. y <-<\ sgd.) und 1 Tagfalter (Colias hyale L.,

sgd., häufig). Ich beobachtete im botanischen Garten zu Kiel 6 Schwebfliegen pfd. und

sgd. (Kristalls horticola Deg., E. pertinax Scop. Platycheirus sp., Syritta pipiens L..

Syrphus ribesii L., S. umbellatarum L.) und 2 Musciden pfd. (Calliphora erythroeephala

Mg., Muaca corvina F.), sowie 2 Falter sgd. (Pieris sp., Vanessa Jo L.).

Schiner beobachtete in Österreich die Bohrfliege Trypyta ruficauda F.

1550. S. quinquefolia M. B.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: Hymeno-
ptera: Apidae : 1. Bombus agrorum F. j ; 2. B. terrester L. O, sgd.

1551— 1552. N. lycopifolia Vill. und N. centauroidesHost. (~$. radiata

M.B.) sondern, nach AVetIst ein (a. a. ().), an den Hüllsehuppen der jungen, noch

geH*hlossciuMi Köpfchen aus den Spaltöffnung«'!! r« 'ichlich Nektar aus, welcher
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zur Anlockung von Ameisen dient, welche wie bei Juri neu schädliche Insekten

von den Knospen fernhalten.

An S. lycopifolia beobachtete Wettstein Formica exsecta Nyl., F. rutibarbis

Fabr., Laaius niger L. und Myrmica lobicornis Nyl.; an S. centauroides Lasius

alienuB Fürst.

358. Cnicus Vaillant.

Griffel der Zwitterblüten demjenigen von ('entaurea(montana)sehr ähnlich.

1553. C. benedietus L.
|
H i ldeb ran d, Comp. 8. 57, 58, Taf. V.

Fig. 31.) Die ersten Blüten

besitzen, trotzdem die Authcrcn

normal aussehen, keinen Pollen.

Die geschlechtslosen Rand -

blüten sind so klein, dass sie

gegen Hi« Seheibenblüten fast

verschwinden.

359. Centaurea L.

Raudblüten geschlechts-

los, röhrenförmig, strahlend.

Scheibenblüten zweigcsehlcch-

tig. Staubfäden stark reizbar.

Griffel unterhalb der kurzen

breiten Äste mit einem Ringe

schräg aufwärts gerichteter

Fegehaare, darüber mit kurzen

Härchen besetzt, innen mit

Narbeniiapilleii. Kerner

hebt hervor, dass der Pollen bis

zur Zeit des Iusektenbesuches

in dem von den Antheren

gebildeten Futteral versteckt

ist , was den Vorteil für ihn

hat, dass er so gegen Regen

und Nachttau geschützt ist.

Durch den Reiz, welcher durch

den Rüssel des honigsuchenden

Insektes auf die Staubfäden

ausgeübt wird, ziehen sich

letzten* zusammen, so dass

der krümlige Pollen, naeh-

Fie. 207. Centauren Cyanun L. (Nach .I.Mac
Leod.)

/. Eiue Scheibenblütc im ersten (männlichen) Zustande.

Per Griffel ist n»>rh in dem von den Staubfaden (AI ge-

tragenen Stnuhbeutcleylinder (rba) verborgen, ab ist

d«T oberste, geteilte, durch die Stnubbeutelanhangsel ge-

bildete Teil des Cyliudcrs. 2. Oberster Teil (a b) von
Fig. 1, im Längsschnitt Die beiden Griffeläste sind

noch gegen einander gedrückt, an ihrem Grunde sitzt

ein Huurring, über welchem sich der Blütenstaub be-

findet. 3. Narbe im zweiten Zustande: ihre Aste sind

gespreizt; der 1 faarring ist noch mit Pollenkorneru be-

laden
;
einige Pollenköruer kleben aueh au der pnpillosen

Innenfläche der Griffeläste. 4. Scheibeubliite im zweiten

(weibliehen) Zustande, halbsehematisch. I>er Griffel ist

aus der Spitze de» Staubbentelcylinders hervorgetreten.

vrh Huarrini; a b Ktaubbeulelunhängsel. 6c Kigentliehc

Staubbeutel. A Staubraden, st Griffel, k Krouzipfel.

de Krön röhre. Die Honigdrüse (nicht abgebildet) be-

findet sich bei e.

dein er kaum hervorgetreten ist,

auch schon von den Insekten abgestreift wird. Nach Entfernung desselben ist

kurze Zeit hindurch nur Kreuzung möglich, dann rollen sieh die Griffeläst»? so

Knut Ii, Handbuch der Blttteubiulogic. II. 1. 4_>
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zurück, dass die Narhenpapillcn mit dem an den Fegehaaren zurücligebliebenen

Pollen in Berührung kommen und so spontane Selbstbestäubung erfolgt. Diese

Zurückrollung habe ich nicht K-merkt. — Einige Arten (C. alpina nach Wett-

stein, C. montana nach Delpino in den Apeniuncn, dagegen nach Wett-

stein nicht bei Wien) zeigen ähnliche Honigausseheidungen wie Serrntula

lycopifolia und centauroides und Jurinea mollis an den Hüll-ehup|ien

der Köpfchen im Knospenzustande. An (.'. alpina bemerkte Wctlsteiii in

Istrien Cam[>oiiotus silvaticus Oliv. var. aethiops Latz.

1554. V. Jaeea L. [H. M., Befr. S. 382—384; Weit. Beob. III. S. 79, 8o ;

Alpenbl. S. 41ö; Loew, Bl. Fl. S. 390, 393, 397; Mac Leod, B. Jaarb. V.

S. 401 402; Knuth, Hcrbstbeob.
;
Bijdragen.|— Triöeisch. Die meist hellpurpur-

nen Blüten stehen, nach Mül 1er, zu 80 bis über 100 in einem Köpfchen zusammen,

welche« unten auf 8-10 nun Durchmesser zusammengedrängt ist, oben al*T

sich zu einer Fläche von 20—30 mm Durchmesser ausbreitet. Die Kandidaten

dienen ausschliesslich zur Erhöhung der Augenfälligkeit; sie sind unfruchtbar

und in grosse, nach aussen gerichtet»- Trichter umgewandelt. Die Seheibenblüten

sind zwcigesehlechtig ; ihn' Uöbre ist 7— 10 mm lang, das Glöckchen 3 ~-4 1 '* mm:

es besitzt f» linealische, b mm lang«- Zipfel. Die behaarten Staubfäden sind reiz-

bar; sie krümmen sich l>ei Berührung durch den Kussel besuchender Insekten,

wodurch die Antherenröhre hinabgezogen wird. Es wird daher die kranzförmige

Giiffelbürste den im Antherencylinder enthaltenen Pollen hinausfegeii.

Später wächst der Griffel aus der Staubbeutelröhre hervor, und die papillüse

Innenseiten der Griffeläste klaffen etwas auseinander. S|K>nUme Selbstliesläubung

ist, nach M ü 1 ler
,
ausgeschlossen (vgl. ol>en die Augabc von Kerner), dagegen

kann Selhstlx-täubung durch Insektenvermittehuig dann erfolgen, wenn beim Her-

vortreten der Narhenpapillcn der Pollen noch nicht vollständig abgeholt ist.

Bei hinreichendem Insektenbesuche ist alter kein Blütenstaub mehr auf di u im

zweiten Zustande befindlichen Köpfchen, so dass Fremdbestäubung erfolgen mus~.

— Pollen, nach Warnstorf, weiss, elliptisch, gefurcht, mit niedrigen Stachel-

warzeu, etwa äü // lang und 30 // breit.

Müller beobachtete auch Pflanzen mit männlichen und weiblichen Köpf-

chen mit vergrösserten Stmhlblüten, Mac Leod in Belgien neben den zwei-

gesehlechtigcn Köpfchen mit geschlechtslosen Randblüten auch weibliehe Köpf-

chen ohne Kandblüten. Die männlichen Köpfchen haben eine blassere Färbung;

ihre Kandblüten sind sehr vergrössert, das Nektarium ist verkümmert, die Griffel-

äste bleiben immer zusammen. Die Blüten der weiblichen Köpfe sind dunkler

gefärbt und kleiner, ihre Antheren sind versch ruinpft und ohne Pollen.

Als Besucher sah ich bei (ilücksburg Pieris nnpi L. ,
sgd., sehr zahlreich; hei

Kiel 3 Apiden (Apis mellifica L., Bombu.s lapidarius L., Psitbyrns rupestris F.), 4 Schweb-

fliegen (Eristalis iiemorum L., Helophilus hybridus Loew, H. pcndulus L., Rbingia cam-

pestris L.), sowie 4 Kalter (bycaena sp. , Pieris 8p., Plusia gamma L., Vanessa io L)

Sämtlich sgd.

In den Alpen beobachtete H. Müller 3 Bienen und 3 Falter als Besucher, rar

Mitteldeutschland gebeu Müller (1) und Buddeberg (2) folgende Besucherliste:
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A. üiptera: a) Conopidae: 1. Conops tiavipes L., sgd. (1); 2. Physocephala vit-

tata F., sgd. (1); 3. Sicns ferrugineus L., sgd. (2). b) Empidae: 4. Empis livida L., sgd.

(1. 2); 5. E. rustica F., sgd. (1). c) Syrpkidae: 6. Eristalis intricarius L. ,
sgd. (1);

7. E. tenax L., bald pfd., bald den langausgestreckten Rüssel in die einzelnen Glückeben

senkend (1); 8. Helophilus penduluB L. ,
sgd. (1); 9. Rhingia rostrata L., sgd. (1);

10. Sycphus balteatus Deg., pfd. (2). B. Hy menoptera: a) Apidac. 11. Anthidiuin

strigatum Pz., psd. (1, Thür.); 12. Anthrena pilipos F. y ,
psd. (1); 18. Apis mellifica

11. häufig, sgd. und psd. (1); 14. Bomhus agrorum F. sgd. (1); 15. B. lapidarius

[j. y, sgd. (1); 16. B. pratorum Ii. j , sgd. (1); 17. B. silvarum L. O sgd. (1);

1H. Dasypoda hirtipes F. , sgd., in Mehrzahl (1); 19. Halictus albipes F. rf\ sgd.

(Ii; 20. H. cylindricus F. y /, sgd. und psd., sehr häutig (1); 21. H. intenuptus Pz. j ,

sgd. (1); 22. II. leueozonius Sehrk. y j ,
sgd. und psd. (1); 23. H. longulus Sm. y q

(1); 24. H. hicidnluB Schcnck y, sgd. und psd. (1); 25. II. maculutus Sm. y
1 psd.

und sgd (1); 26. H. mnlachurus K. y ,
sgd. und psd. (2); 27. H. minutus K. j\ sgd. (1);

2*. H. nitidiusculus K. j y, psd. und sgd. (1); 29. II. quadricinetus F. y -j ,
sgd. und

psd., häufig (1, 2); 30. II. rubieundus Chr. y :j , sgd. und psd. (1); 31. H. sex.

cinetus F. y, sgd (2): 32. H. smeathinanellus K. V, sgd. und psd. (1); 33. H. tetra-

zonius Klg. y sgd. (2'i; 34. H. villosulus K. y, agd. und psd. (2): 35. H. zonulus

Sm. ; , sgd. (1); 36 Megachile centuneularis L. O
,

psd. und sgd. (1, 2); 37. M.

lagopoda \, psd. (1, Thür.); 38. Osmia spinulosa K. .', pfd. (1, Thür.); 39. Psi-

thyrus barbutellus K.
; , sgd. (1); 40. P. campestris Pz. /, sgd. (1); 41. P. rupestris

F. y j , sgd. (1); 42. P. quadricolor l.ep. ,r, sgd. (1); 43. Saropoda bimaculata L.
; ,

sgd. (1. Liebenau bei Schwiebus). b) Sphegidac 44. Ammophila sahulosa L. -'.sgd. (1).

c) Vrxpidac: 45. Pollistes gnllica L. |1, Thür.). C. Lepi dopte ra: a) Noetuae : 46. Plusia

gamma L. (1). b Rhopaloiera: 47. Coenonympha pamphilus \,. (1): 48. Colias hyalo L.

(1); 49. Epinephele janira L. [I); 50. Hesperia thaumas Hfn. (1»; 51. Lycaona corydon Scop.,

sgd. (1, Thür.); 52. L. sp. (I); 53. Melanargia galatea Ii., sgd., in Mehrzahl (1); 54. Pa-

rarge megaera L. (1); 55. Pieris brassicae L. (1); 56. P. napi L. (1); 57. Polyomtuatu»

phlaeas L (1). c) Sphinge*: 58. Zygaena camiolica Scop. (1, Thür.); 59. '/.. lonicerae Esp. (1).

R ös s ler beobachtete bei Wiesbaden folgende Falter: 1. Grapholitha hohenwarthiana

Tr.; 2. Zygaena meliloti Esp.; Fr i ose in Thüringen die Furchenbiene Halictus sexcinttus F.;

hoew in Brandenburg (Beiträge S. 39) : Eristalis sepuleralis L. ; in der Schweiz (Beiträge

S. 58): A. II ymenoptera: Apklae : 1. Üouibus paseuorum Stop. psd. B. Lcpidoptern:
Xygaenulae : 2. Zygaena <-arniolica Scop. ; in Steiermark ( Beitrüge S. 49) : H y m e n o p t e r a

:

Apulae: 1. Halictus zonulus Sm. . , psd.; 2. Megachile melanopyga Costa y, psd.

Sch letterer giebt für Tirol als Besucher an die Apiden: 1. Anthreua lucens

Imh.; 2 Bombus paseuornm Scop.; 3. Halictus albipes F.; Dalla Torre daselbst die

Goldwespe: Chrysis analis Spin.

Hoffer beobachtete in Steiermark die Schmarotzerbiene Psithyrus barbutellus

K. tf; Mac Leod in Flandern 7 langrüsselige und 5 kurzrUsselige Bienen, 6 Schweb-

fliegen, 1 Muscide, 1 Empide, 13 Falter (B. Jaarb. V. S. 401, 402); H. de Vries (Ned.

Kruidk. Arch. 1S77 > in den Niederlanden 2 Bienen, Megachile argentatn F. y und M.

spinulosa K. y , und 2 Hummeln, Bombus subterranens L und B. terrester L. .*,

als Besucher.

1555. C. nigra 1<. Die- Einrichtung: der bläulich-rol.-n Blüten stimmt, nach

Kirchner (Hehr. S. 7(»(, mit derjenigen von ('. Jana ül>erein. Da jedoch

vergrößerte Randblüten -l« (s fehlen, >o i.-i der oherc I)uirhiue<-er des Köpfchen*

mir etwa 25 mm. Jede der über 100 Kinzelhlüten hoitzt eine 10 mm hingt*

Kühn.' und «-in 4—5 mm lange- < Möekelieii mit fünf el>en -o langen Zipfeln.

Als Besucher sab Kirchner Hummeln und eine Schwebfliege (Eristalis

tenax !•.).

42*

Digitized by Google



600 Compositae.

Heinsius beobachtete in Holland: A. Diptera: Conopidae: 1. Sicus ferrugineus

L. rf. B. Hymen optera: Apidae: 2. Bombus agrorum F. q; 3. Coelioxys conica

L. 9; 4. Megacbile centuncularis L. 9* C. Lepidoptera: Rhopaloccra: 5. Pieris

brassicae L. -i ; Mac Leod in den Pyrenäen 12 Hymenopteren , 18 Falter, 1 Küfer,

6 Fliegen als Besucher (B. Jaarb. III. S. 356, 357).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- KU iot, Flora S. 101) wurden Apis.

7 Hummeln, 1 andere langrüsselige Biene, 5 Schwebfliegen, 3 Musciden und 5 Falter ab
Besucher beobachtet.

R. D.Marquard bemerkte in Cornwall Antbrena denticulata K. ab Besucher;

Saunders in England die Apide Rophites quinquespinosus Spin.

Willis (Flowers and Inaects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der

schottischen SUdkUste

:

A. Coleoptera: a) Nitidulidae: 1. Meligethes viridescens F., pfd., »ehr häutig,

b) Searabaeidae: 2. Crepidodera ferruginea Scop. B. Diptera: a) Muscidae: 3. Antho-

myia radicum L., pfd.; 4. A. sp., häufig; 5. Hyleinyia strigosa F.. Mgd.; 6. Tricbophthicus

euuetans Mg., sgd. b) Syrphidac: 7. Eristalis aeneus Scop., sgd., häufig; 8. E. pertin«x

Scop., pfd.; 9. E. tenax L., sgd.; 10. Platycheirus albimanus Mg., pfd.; 11. P. manicatus

Mg., pfd.; 12. llhingia rostrata L., sgd. und pfd., häufig: 13. Sphaerophoria scripta L.,

sgd.; 14. Syrphus balteatus Deg., pfd., häufig. C. Hemiptera: 15. Anthocoris sp.;

16. Calocoris bipunetatus F.; 17. C. fulvomaculatus Deg. D. Hymenoptera: Apidae:

1H Anthidium manicatum h.; 19. Apis mellifica L. ; 20. Bombus agrorum F.; 21. B. bor-

torum L., häufig; 22. B. lapidarius L. ; 23. B. pratorum L. ; 24. B. scrimshiranus Kirb.,

häufig; 25. B. terrester L., sämtl. sgd. E. Lepidoptera: a) Mierolepidoptera: 26. Cram-

bus sp. b) Rhopnloeera: 27. Argynnis aglaja L. ; 28. A. Bp. ; 29. Epinephele janira L
;

30. Pieris mipi L , häufig; 31. P. rapae L.; 32 l'olyommatus phlaeas L., häufig; 33. Va-

nessa urticae L., sämtlich sgd.

1556. C. montann L. Die trichterförmigen Knndblüten sind geschh>eht.*-

los, die Scheiben blüten zweigeschlechtig. Dit? längeren Fegehaare des Griffels

der letzteren liegen, nach Hildebrand (Comp. S. 5*»— 50, Tnf. V, Fig. 1— 23L

nicht in gleieher Höhe, sondern in einein liegen unterhalb der Äste. Der heran-

wachsende (triffi'l fegt <U*n lallen vor sieb her zunächst in den leeren Kegel

der Aniberenkämine, dann aus «1er Spitze derselben hervor. Bei InsektenlK^ueh

ziehen sich die vom Rüssel Iwrührten Staubfäden zusammen, so dass nun gnWerv

1 'ollen mnssen hervortreten und sieh an den Bauch des Insekts heften. Alsdann

tritt der Griffel hervor und entfaltet .seine papillösen Innenflächen. Üher die

Honiguussonderung der Ilüllschuppen s. S. 658.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) im böhmischen Garten zu Kiel Bombus hur

torum L. sgd.; in Westfalen bei Iserlohn B. lapidarius L. 9t sgd.

Schenck beobachtete in Nassau die Apiden: 1. Coelioxys quadridentata L;

2. Megachile centuneularis L.; 3. M ericetorum Lep.; 4. Stelis phaeoptera K.; DalU
Torrn und Schletterer in Tirol Bombus pratorum L.; Loew im botanischen Garten

zu Berlin: Hymenoptera: Apidae : 1. Apis mellifica L. sgd.; 2. Osmia fulviventrU

P«. j , sgd.

1557. ('. axillaris Willdenow. Kirchner (Beitr. S. 71) hatte am

Simplon Gelegenheit, die Blüteneinrichtung zu untersuchen ; er fand dieselbe mit

derjenigen von ('. niontana übereinstimmend. Die 9— 12 geschlechtslosen Knnd-

blüten besitzen eine so stark wrgrösserle Krone, «la.ss .sie 25—35 nun aus der

Köpfehenhülle hervoi>t<'ben. J)ie Röhren der Scheibenblüteti sind 9 nun, die

Glöckchcn 3 iiun, ihre Zipfel 7 nun lang; die 7 mm lange Antherenröhre iilxr-
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ragt den Blütcncingang. Der Griffel wächst noch 4 nun über sie hinaus und

krümmt im zweiten Zustund« seine Äste bogig zurück.

Als Besucher sah Kirchner Hummeln; Loew im botanischen Garten zu

Berlin die Honigbiene.

1558. C. phrygia L.

Als Besucher sah Müller in den Alpen 2 Falter (Alpenbl. S. 415); Loew im

bot. Garten zu Berlin Psithyrus vestalis Fourcr. /. sgd.

1559. C. Miireti Jord. (= ('. maculosa Aut, pro parte).

Als Besucher bemerkte H. Müller (a. a. O.) in den Alpen 1 Hummel und

3 Falter.

156«. V. (ynnus Ii. [Sprengel, S. 371—373; H. M., Befr. 8. 385;

Weit. Beob. III. S. 80, 81; Knuth, NM fr. Ins. 8. 96, 161; Mac Leod,

B. Jaarb. V. S. 398 401 J. Auch hier dienen die, nach Ludwig, meist

8 Randblüten ausschliesslich zur Anlockung der Insekten ; sie sind unfruchtbar

und in grosse Trichter umgewandelt, welche nach aussen gerichtet sind und so

die blaugefürbte Fluche des Körbchens von 2 auf 5 cm Durchmesser vergrössern,

dasselbe zugleich nach allen Seiten augenfällig machend. (Vgl. die Beobachtungen

von Plateau, Bd. I. 8.306.) Die Scheiben blüteben besitzen, nach H. Müller,

eine 5-6 mm lange Röhre, welche sich zu einem nur 3 mm tiefen, sich in fünf

lineale Zipfel spaltenden Glöckehen, bis zu dessen Grunde der Honig empor-

steigt, erweitert. Die Scheibenblüten sind wenig zahlreich ; sie bilden keine ebene

Fläche, sondern lassen die Antheren röhren in weiten Abständen hervortreten.

Die Staubfäden sind in hohem Grade reizbar. (Abb. s. Fig. 207, S. 657.)

Als Besucher bemerkte ich auf den nordfriesischen Inseln und bei Kiel Apis,

3 Hummeln, 1 Falter, 6 Schwebfliegen; Alfken bei Bremen: Apidae: Apis, hfg., psd.

und Megachile maritima K. Y, sgd.; Krieger bei Leipzig: Halictus smeatbmanellus

K. ; Rösslcr bei Wiesbaden den Falter: Chariclea delphinii L. ; Friese im Elsas« ( F.. I,

in Mecklenburg (M.). Thüringen \Th.) und Ungarn (l".) die Apidon: 1. Em-era hunga-

rica Friese (L\), n. »lt. ; 2. Osmia claviventris Thoms. .3'' (E., M., Tb., U.); 3. Osmia

papaveris Ltr. (M., Th., einzeln, U.).

Herrn. Müller giebt für Westfalen und Thüringen folgende Besucher an:

A. Diptera: a) Empidac: 1. Einpis livida L., sgd.. häutig, b) Syrphidac: 2. Kris-

talls arbustorum L., pfd.; 3. Helophilus pendulus L., pfd.; 4. Melithreptus Script us L.,

pfd.; 5. Rhingin rostrata L. ,
sgd. B. H y me n op t e ra : a) Apidae: 6. Apis mcllitica

L. hitnfig, sgd. und psd.; 7. Bombus lapidarius L. ;\ sgd.; 8. B. silvarum L. y, sgd.;

9. Halictus tetrazonius Klg. 9. «gd.; 10. Megachile maritima K. q, sgd.; 11. Saropoda

bimaculata Pz. 7, sgd. und psd.. andauernd; 12. Stelis breviuscula Nyl. V, sgd. b) Sphe-

gidae: 13. Psammophila affinis K., sgd. C. Lepidoptern: a) Xortuac; 14. Plusia

gamma L., sgd. b) Rhopalweta: 15. Lycaena aegon S. V. cj\ sgd.; 16. L. damon S. V., sgd.

Auf der Insel Rügen beobachtete ich: A. Diptera: Syrphidac: 1. Volucella

bombylans L. B. Hy ine 110 p tera : Apidae : 2. Apis mellitica L. ; 3. Bombus agrorum

F.; 4. B. lapidarius L. j t . Samtl. sgd.

Loew beobachtete in Schlesien (Beitrage S. 31): A. Diptera: a) Asilidae:

1. Dioctria flavipes Mg. b) Muncidac: 2. Anthomyia sp. B. Hy menoptora: Apidae:

3. Apis mellitica L.. V psd.; Mac Leod in Flandern Apis, 2 Hummeln. 1 Halictus,

ü Schwebfliegen, 1 Empis , 2 Falter (Ii. Jaarb. V. 8. 400, 401); II. de Vries (Ned.

Kruidk. Arch. 1867) in den Niederlanden Apis mellitica L. g.

15(11. i\ Scabiosn L. |H ildebrainl, Comp. S. 06, 57; H. M., Befr.

S. 384, 385; Weit. Beob. III. S. 80; Alpenbl. S. 41ß; Ljungström, Bot. Jb.
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1884. 1. S. 675; Loew, Bl. Fl. S. 35)3; Knuth, Rügen; Bijdragen; Herb.M-

beob.] — Die Bestäubung*- Kinrichtung der meii-t liübpurpunu n Blüten

stimmt , nach H. ^NI ü 1 1 €*r , im ganzen mit derjenigen der Zwitterblüten von

('. Jacca überein, doch siml die Rundhlüten ge*chleeht:«los, ohne Glöekehen

und erheblieh grösser, mit 16—22 mm langen Röhren, auch ist der Honig noch

leichter zugänglich, denn die Krönröhre der Seheibenblüten i.*t 11 — -12 mm hing

das Glöekehen dagegen 3 1
/» 4 nun tief. Pollen, nach Warnstorf, wie 1km

C. Jacert, doch bis 75// lang und 44/* breit. — In Schweden sind von

Ljungström auch rein weibliche Pflanzen mit verkümmerten Staubblättern der

Seheibenblüten beobach te t

.

Als Besucher sah ich bei Glücksburg 2 Birnen (Apis, Bombus lapidarius L. V o")

und 1 Scbwebfliege (Kristalis tenax b.), sgd.; bei Kiel ausserdem eine Schmarotzer-

hummel (Psithyrus vestalis Fourc), 3 Schwebfliegen (Eristalis sp., Helophilus pendulus

L., Platycbeirus poltatus Mg.), 4 Falter (Lycaena sp., Plusia gamma L., Vanessa io L.\

sämtlich sgd., sowie Meligethes.

8 ch miedekne cht beobachtete in Thüringen Bombus derhamellus K. \ Schiner
in Österreich: Diptera: a) Museidae: (Trypetinao) : 1. Trypeta cornuta F.; 2. T. tusai-

laginis F. b) Bombylidae: 3. Phtiria gaedii Mg.

Schletterer und Dalla Torre verzeichnen als Besucher für Tirol die Apiden:
1. Anthrena eximia Sm.; 2. A. propinqua Schck.; 3. Halictus leueopus K. rj ; 4. H.

sexcinetus F. rf; 5. H. sexnotatus K ^
:

; 6. Osmia spinulosa K.
:

.

Für Westfalen, Thüringen und Nassau geben Müller (1) und Buddeberg (2)

folgende Besucher an:

A. Coleoptera: Chrysomelidae : 1. (Jryptoccphalus sericeus L., unthätig auf den

Blüten sitzend (1). B. Diptera: a) Empidae: 2. Empis sp., sgd., häufig (1, Thür.»,

b) Museidae: 3. Trypeta cornuta F. (1). c) Syrphidac: 4. Eristalis borticola Bog., pfd. (2);

5. E. nemorum L. (1). C. Hemiptera: 6. Capsus sp., sgd. (1). D. Hymenoptera:
Apidac: 7. Anthidium manicatum L. J ?j, psd. und sgd. (1); 8. Apis melliflca L.

sgd., zahlreich (1); 9. Bombns agrorum F. V» 8&d. und pfd. (1); 10. B. confusu«

Schenck <f, sgd. (1); 11. B. lapidarius L. j ,
sgd. (1); 12. B. silvaruin L. j ,

sgd. (1);

13. B. terrester L. j (1); 14. Coelioxys conoidea III. .-j', sgd., wiederholt ( l »; 15. Halictus

inaculatus Sm. 0,psd. (1); 16. H. quadricinetns F. V sehr häufig, sgd. (1); 17. Mega-

chilo argentatn F. -j, sgd. (1, Strassburg); 18. M. ligniscca K. rj, sgd. (U; 19. Osinia

aenea L. rj ±, psd. und sgd. (1); 20. 0. rufa L. 9, sgd. und psd. (1, Strassburg); 21. O.

spinulosa K. Q, psd. (1); 22 Psithyrus rupestris F. -
, sgd. (1). E. Lopidoptera:

a) Rhopalocera: 23. Epinephele janira L. (1); 24. Lycaena corydon Scop., sgd. (1);

25. Melanargia galatea L., sgd.. in Mehrzahl (1); 26. Melitaea nthalia Esp. (1). b) Sphingo:

27. Zygaena carniolica Scop. (1).

Auf der Insel Kügcn beobachtete ich: Hymenoptera: Apidac: 1. Bombus lapi-

darius L. V; 2. B. silvaruin L. V; 3. B. terrester b. 7, sämtl. sgd. Locw sah in Steier-

mark (Beiträge S. 49): Hymenoptera: Apidac: 1. Bombus pratorum L. q*. sgd.;

2. B. variabilis Schmdk. H, psd.: 3. Megachile melanopyga Costa 9, psd.; H. Müller
in der Schweiz 2 Käfer, 2 Schwebfliegen, 12 Bienen. 2 Falter; Mac Leod in den Pyre-

näen 4 Hummeln und 2 Falter (B. .laarb. III. S. 358).

Lot'w beobachtete im botanischen Garten 7.11 Berlin:

A. Hymenoptera: a) Apidac: 1. Apis mellitica L., sgd.; 2. Bombus terrester

L. -

,
sgd. b Vcnpidae: 3 Eumencs coaretatus L. B. Lopidoptera: RAopalocera :

4. Argynnis latonia L. ,
sgd.; 5. Pieris brassicae L., sgd.; 6. Vanessa urticae L., sgd.;

sowie an der Form : spinulosa: A. Diptera- Si/rphidac: 1. Syritta pipiens L. : 2. Syr-

phus balteatus Deg. B. Hymenoptera: Apidac: 3. Psithyrus rupestris F. sgd.
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1562. V. nervosa Willilenow. [II. M., Al|>enhluinen 8. 415, 416.] —
Die roten Köpfchen haben einen Durchmesser von 60— 70 mm. Die etwa 20

Randblüten sind geschlechtslos, dafür aber in je eine 22 mm lange Röhre mit

fünf 15— 20 mm langen Zipfeln verwandelt. Die gegen 100 Seheibenblüten

haben eine 8—9 mm lange Röhre und ein 5 mm langes Glöekchen. Im übrigen

stimmt die Blüteneinrichtung mit derjenigen von C. Cyanus überein.

Als Besucher sah H. Müller in deii Alpen Hummeln (5 Arten), Falter (14).

1563. ( . ( alcitrapa L. [Knuth, Bijdragen|

»ah ich im botanischen Garten zu Kiel von Bombus lapidarius L. Q, sgd., besucht.

Priese giebt für Istrien die Schmnrotzerbiene Ürocisa majorMor.au.

Schletterer beobachtete bei Pola: Hy menopte ra: a) Apidac: 1. Crocisa major

Mor.; 2. Haliclus leueozonius Schrk. v; 3. H. senbiosae Rossi; 4. Megachile apicalis Spin,

b) Spheyidat: 5. Crabro clypeatus L.

1564. ('. rlicntiua Horenn. (C. paniculata Jacfj., C. maculosa
Aut., non Lmck.).

Als Besucher beobachtete boew in Schlesien (Beitrüge S. 26—27):

A. Coleoptora: Chryaomelidae : 1. Crytocephalus sericeus L. B. Diptera:

a) Bombylidac: 2. Bombylius minor L. , agd. ; 3. Systoechus sulpburcus Mikan, sgd.

b) Conopidae: 4. Myopa fasciuta Mg., sgd.; 5. Physoecpbala nigra Dt*g. sgd.; 6. P.

truncata bw. -J, sgd.; 7. P. vittata F. q ', 8gd. c) Stratiomydae: 8. Odontomyia bydroleon

L., sgd. d) Syrphidac: 9. Eiistalis tenax b., sgd.; 10. Syrphus lineola Zett., agd.; 11. S.

pyrastri b., sgd.; 12. Volucella bombylans b., sgd. C. Hymenoptera: a) Apidac

13. Antbrena pilipes F. V, sgd. und psd.; 14. Bombus rajellus K. ,\ psd. ; 15. B. variabilis

Schmdkn. psd.; 16 Coelioxys punctata bep. O -j ,
sgd.; 17. Dasypoda birtipes

V. O ,j\ sgd., y eifrig psd.; 18. Euccra (Totralonia) pollinosa bep. y, sgd.; 19. Halictus

leueozonius Schrk -
, sgd. ; 20. H. quadristrigatus batr. y . sgd. ; 21. Megachile argentata F. j ,

sgd.; 22. M. fasciata Sin. q, sgd.; 23. M. maritima K. y, psd.; 24. M. octosignata Nyl. 9,
psd.; 25. Nomada jacobaeae Pz. y ~/\ sgd.; 26. Osmia solskyi Mor. 9> sgd.; 27. Psithy-

rus rupesrris F. y, Hgd.; 28. Saropoda rotundata F. 9. sgd. b) Sphcyidac: 20. Bembex

rostrata F. y C .
8P<b D. bepidoptera: a) Xortuid<ic: 30. Acronycta aceris b., sgd.;

31. Plusia gamma b.. sgd. b) h'hopatoecra: 32. Argynnis aglaja b., sgd.; 33. Melanargia

galatea b., sgd.; 34. Papilio tnacbaon b.. sgd.; 35. Pieris brassicac b., sgd.; 36. P.

daplidicc b.. sgd.; 37. Vanessa cardui b., sgd.; 38. V. urticae b., sgd. c) Sphingidac:

39. Ino statices b., sgd.

In Tirol beobachtete derselbe (Beiträge S. 58): Coleoptera: Cerambyridac

:

1. Clytus ornatus F.; 2. C. ploboius F.; 3. Mylabris floralis Fall.

tierstäcker beobachtete bei Chiavenna und Meran die Apiden: 1. Cerntina

cueurbitina Rossi, bfg., psd.; 2. C gravidula tierst. y, psd.; 3. Megachile molanopyga

Costa y, psd. Dalla Torre und Schletterer geben dieselben Bienen als Besucher

in Tirol an.

1565. ('. arenaria M. B.

Als Besucher beobachtete Schletterer in Tirol die Apiden: 1. Anthidium

manicatum b.; 2. A. septemdentatum btr.; 3. Epeolus tristis Sm. = luctuosus Ev.;

4. Melitta leporina Pz.

Friese giebt Euceru dentata Klg. 1 in den Alpen), E. graja Ev. (in Ungarn) an.

Alfkcn beobachtete bei Bozen: Hymenoptera: Apidae: 1. Anthidium laterale

btr., zahllos, fast jeder Blütenknopf trug ein Exemplar, 9 sgd. und päd., j sgd.; 2. A.

manicatum b.. seltener. 9 3'; 3. A. septemspinosutn b. selten; 4. Anthrena cirbonaria

L. r , s hfg., sgd. und psd.; 5. Eriades crenulata Nyl. 9, hfg., psd.; 6. Eucera dentata

Klug rj\ slt. ; 7. Megachile apicalia Spin. . 3, zahllos, erstere sgd. und psd.; letztere
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sgd.; 8. M. lagopoda L. O, sgd. und psd.; 9. M. pilicrus Mor. 9; 10- Xylocopa violacea

L., eiuz. Hemiptera: Pentatomidae : 11. Carpocoris nigricornis L.

1566. C. Bibersteini.

Friese beobachtete in Ungarn die Schmarotzerbienen: 1. Ammobates vinctu«

Gerat., mehrfach; 2. Pasites minutus Mocs. und die Sammelbienen : 3. Camptopoeum

frontale F.. hfg. ; 4. Eucera graja Mor. ; 5. Lithurgus chrysurus Fonsc. ; 6. L. fuscipennis

Fonsc; 7. Osmia bidentata Mor.; 8. 0. dives Moca.; 9. O. spinulosa K ; 10. Podaliriua

bimaculatus Pz.

1567. C. valesiaea Jord.

Friese beobachtete in der Schweiz Podaliriua bimaculatus Pz. und die seltene

Schmarotzerbiene Stelis freygessneri Friese.

156S. C. solstitialis L.

Friese beobachtete in Ungaru die Apiden: 1. Lithurgus chrysurus Fonsc.:

2. L. fuscipennis Fonsc; 3. Osmia bidentata Mor.; 4. 0. dives Mocs., einzeln: 5 0.

spinulosa K.; Schletterer bei Pola: Hymenoptera: a) Apidae: 1. Crocisa major

Mor.; 2. Halictus calceatus Scop.; 3. Lithurgus chrysurus Fonsc. b) Sphegidac: 4. Crabro

clypeatus L.

1560. ('. amara L.

Schletterer beobachtete die kleine Pclzbiene, Podalirius bimaculatus Pz.. bei

Pola als Besucherin.

1570. V. nigreseens Willd.

Schletterer verzeichnet als Besucher für Tirol die Apiden: 1. Anthidium

oblongatutn Ltr.; 2. Anthrena nitida Fourcr. ; 3. Halictus calceatus Scop.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Centaurea-Arten

folgende Blütenbesueher:

1571. C. argentea L.:

2 Schwebfliegen (Eristalis arbustorum L. und E. nemorum L.);

1572. C. astrachaniea Spr.:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus terrester L. sf, sgd. B Lepidoptera:
Rhopalwera: 2. Pieris brassicae L., sgd.;

1573. C. atropurpurea W. K.:

Hymenoptera: a) Apidae: 1. Bombus pratorum L. rj\ sgd.; 2. B. terrester

L. ,f, sgd.; sowie an der var. ochrolcuca: Bombus terrester L. <j\ sgd.;

1574. C. ealoeephala \V.:

A. Coleoptera: Scarabaeidae: 1. Cetonia aurata L. B. Diptera: Syrphidac:

2. Eristalis tenax L. ; 3. Syritta pipiens L. C. Lepidoptera: Rhopaloecra: 4. VanessA

urticae L., sgd.;

1575. (\ conglonierata C. A. Mey.:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus terrester L. q sgd. B. Lepidoptera:

Rhopalacera : 2. Epinephele janira L., sgd.

;

1576. C. dealbata M. II.:

A. Diptera: Syrphidac; 1. Syrplius pyrastri L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Apis mellifica L. % sgd. und psd.; 3. Megachile centuneularis L. O, psd.; 4. 09mi»

fulviventris Pz. l)
,
psd.; 5. Prosopis communis Nyl.

, , sgd.;

1577. (. Endressi Höchst.:

Diptera: Syrphidac: Syrphus corollae F.;

1578. V. Fiseheri Willd.:

Hymenoptera: a) Apidae: 1. Anthidium manicatum L. pfd. ; 2. Apis rarBifica

L. V. *gd. : 3. Megachile lagopoda L. j , sgd.; 4. Osmia fulviventris Pz. q ,
sgd.;
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S. 0. papaveris Latr. sgd.; 6. Stella phaeoptera K. 9, sgd. b) Vc*pidae: 7. Odynorus

parietum L. 9 d l

1579. ( . Fontanes! i Spach.:

Diptera: Syrpkidae: Syrphus balteatus Deg.;

1580. V. leucolcpsis l)C:

Hymenoptera: Apidae: Bombus pratorum L. f, sgd.;

1581. i\ microptilon (i. ti.:

A. Diptera: Syrpkidae: 1. Syrphus ribeaii L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Halictns cylindricus F. rf, sgd.;

1582. ('. ochrolcuea W.:
Hymenoptera: Apidae: Osmia fulviventris Pz. rf, sgd.;

1583. C. orieiiialis L.:

A. Diptera: Syrpkidae: 1. Eristali« arbustorum L. ; 2. Syrphus balteatus Deg.

B. Hymenoptera: Apidae: 3. Apis mellifica L. ';. sgd.; 4. Psithynis rupestris F. q,
sgd. ; 5. P. vestalis Fourcr. rf% sgd. C. Lepidoptera: Rkopalocera: 6. Vanessa urticae

L., »gd.;

1584. C. rigidifolia Bess.:

Diptera: Syrpkidae: 1. Kristalis intricarius L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Psithynis rupestris F. f, sgd.:

1585. C. rupestris L.:

A. Coleoptera: Searabacidae : 1. Cetonia aurata L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Bombus terrester L. rf, sgd.;

1586. ('. rulhenieu Lam.:
A. Diptera: Syrphidac; 1. Syritta pipieus L. ; 2. Syrphus corollae F. B. Hyme-

noptera: 3. Bombus terrester L. -f, sgd.; 4. Megachile lagopoda L. 9. P80*-;

1587. ( . salicifolia M. IL:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Bombus terrester L. \\ sgd. B. Lepidoptera:
Rkopalocera: 2. Argynnis latonia L., sgd.; 3 Pararge megaera L.;

1588. C. Salonitana Vis.:

A. Hymenoptera: Apidae: 1. Osmia fulviventris Pz. O, psd. B. Lepidoptera:
Rkopalocera: 2. Pioris brassicac L., sgd.;

1589. V, stereophylla Bcss.:

Hymenoptera: Apidae: Psithyrus vestalis Fourcr. rf, sgd.

360. Xeranthemum Tourn.

Griffel der Zwitterblüten (det* Mittelfeldes) an der kurz kegelförmigen

Spitze bis zur Spaltung «licht mit schräg aufwärts gerichteten Fegeborsten

besetzt, innen mit Nnrbenpnpillen. Griffel der geschlechtslosen Randblüten ohne

Narbenpapillen und ohne Fegehaare.

1590. X. annuum L. Spreu gel (S. 371) sah die Randbluten als

weiblich an, doch enthält, nach Hildebrand (Comp. S. 4^—50, Taf. V.

Fig. 24— 30), der ziemlich stark entwickelte Fruchtknoten niemals eine Samen-

knospe. Im zweiten Blütenzustande treten die Narbenschenkel auseinander und

bieten ihre inneren, papillösen Flächen den Besuchern dar.

B. LigillifLorae LeSSilig. (('iehoriaeeae Juas.). Blüten sämtlich

zungenförmig und zweigeschleehtig; Griffel nicht gegliedert, seine Schenkel faden-
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förmig zurückgerollt, kurz-weichhaarig. — Kirchner bemerkt, dass die Arten

dieser Gruppe eine grosso Übcniustimmung in Bezug auf die Bestüubungsein-

rieht unweit zeigen. Der Bluinenkrone is( nämlich vor ihrer Entfaltung eine oben

geschlossene Röhre, welche an der der Köpfchenmittc zugekehrten Seite aufreiht

und sieh zu einer zungenförmigen Ebene ausbreitet. Indem der Griffel dnreh

die Antheronröhre hindurch wächst, schiebt er den Pollen nicht vor sich her, sondern

er bedeckt sich mit demselben auf seiner mit Fegehaaren besetzten Aussenseile.

In Bezug auf die Thätigkeit der die Li gu 1 ifloren (Cichoriacoen) besuchenden

Insekten bemerkt H. M üll er, dass, da die Staubbeutelevlinder meist mehrere nun

und der Griffel aus diesen noch einige weitere nun hervortreten, die meisten 1h--

suchenden Insekten mehr zwischen als über den Griffelenden uinherkricchen,

daher mehr mit ihren Seiten- als mit iliren Bauch flächen die Übertragung des

Pollens bewirken. Die gleichzeitig«' Befruchtung zahlreicher Blüten findet daher

bei den meisten Ligul ifloren in beschränkterem Masse statt, als bei den-

jenigen Seneci oni deen und Asteroideen, bei welchen erst der hervor-

gedrängte Blütenstaub, dann die Narbenflächen in einer Ebene liegen. Dagegen

sind die Blüten der Ciehoriaeeen gleichzeitig imstande, von den besuchenden

Innkten fremden .Blütenstaub mit ihren Narben zu entnehmen und eigenen den

Insekten anzuheften.

Die gelbblühenden Arten dieser Gruppe werden besonders gern v«»n

P a n u r g u s - Arten besucht.

361. Lampsana Tourn.

Blüten gelb. Griffel an der Aussonseite weitläufig mit Fegezacken, innen

dicht mit Narben papillen besetzt.

1591. L. communis L. [H. M., Befr. S. 412; Weit. Book III. S. 97, »8;

Kirchner, Flora S. 733; Mac Leod, B. Jaarb. III; V.; Knuth, Ndfr.

Ins. S. 9fi, 191; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.] — Die einzeln

stehenden Köpfchen sind wenig augenfällig, da, nach Müller, nur 8— 17 Blüten

mit — 2 l
y> mm hingen Röhren und 4—6 nun langen Zungen in ihnen

vereinigt sind, so dass der ganze Blütendurchmesscr nur 8— 10 mm beträgt.

Der Griffel, welcher 1 '/a 2 mm weit aus der die Kronröhre 2- 3 nun

uberragenden Antheren röhre hervortritt, spaltet sich im zweiten Blütenstadiuni in

zwei nur 1
;» mm lange Äste, die sich weit auseinanderbiegen, so dass sie sich,

falls nicht besuchende Insekten den Pollen entfernt haben, regelmässig spontan

bestäuben. Nach Keiner öffnen sich die Köpfchen bei günstiger Witterung

zwischen 6 und 7 Uhr morgens und schliessen sich bereits zwischen 10 und

11 l
:hr vormittags; bei ungünstiger Witterung bleiben sie gänzlich geschlossen.

Nach Warnstorf öffnen sich die Köpfchen bei Neu-Ruppin zwischen 6— 7 Uhr

morgens und schliessen sich zwischen 3—4 Uhr nachmittags. - Pollen gelb,

pol y< -drisch, auf den Kanten staehel warzig, durchschnittlich von 31 ft diam.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesischen Inseln 3 Schwebfliegen ; Horm.
Muller in Westfalen 3 pollenfresscnde Schwebfliegen (Eristalis arbnstorum L.. E. neuio-

moniin L,, E. sepulcrali» L); Budde berg in Nassau 1 Schwebfliege (Ascia podagrica

Digitized by Google



Composüar

.

667

F., pfd.) und 3 Bienen (Halictus leucozonicus Schrk. O, psd., H. morio F. r/, sgd.,

H. smeathmanellus K. sgd.); Mac Leod in Flandern 1 Schwebfliege, 3 Musciden,

1 Falter (H. Jaarb. V. S. 428); in den Pyrenäen 1 Muscide (B.'Jaarb. III. S. 364)

In DumfrieHsbiro (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 10») wurden 1 kurzrUssehge

Biene, I Schwebfliege und 3 Musciden als Besucher beobachtet.

1592. Aposcris foetida Less. (Hvposeris fort. L. , Lampsana
f o o t. Seo p.). Nach Briquet (Etudes) beträgt der Durchmesser des ans 10— 25

gelben Blumen l>estehenden Köpfchens 25— 30 min. In den Einzelblüten, welche

eine 13— -15 mm lange Zunge und eine 2— 2'/* mm lange Röhre haben, ragt

der Griffel um etwa 4 mm aus der elwn so langen Antherenröhre hervor und

rollt seine beiden Narbenschenkel zuletzt so weit «'in, dass sie mit eigenen Pollen

belegt werden können. Die spärlichen Be-ueher sind Käfer, Dipteren, Vespiden

und auch Hummeln, welche Fremd- und Selbstbestäubung bewirken. (Nach

Kirchner).

362. Arnoseris Gaertner.

Köpfchen klein, gelb. Griffel an der Außenseite dicht mit kurzen, wage-

recht abstehenden Fegehaaren besetzt, doch ist die Spitze, soweit sie gespalten

ist, frei davon; Innenseite mit Narbenpapillen.

1593. A. minima Link. (A. pu-illa Gaertner, Hyoseris minima L.).

[Knuth, Ndfr. Ins. S. 96, 161; Weit. Roh. S. 229. j — Die von mir auf

der Insel Führ untersuchten Köpfchen l>esitzeri

einen Durchmesser von 8 nun; sie lx-stehen aus

20- 25 Blütchen von je 6 nun Länge; ihre

Zunge ist 3 nun lang und l' anini breit. Im

zweiten Blütenzustande breiten sich die Griffel-

äste halbmondförmig aus.

Als Besucher sah ich auf Föhr 2 Schweb-

fliegen und winzige Musciden; Mac Leod in Flan-

dern 1 kleine Fliege {Bot. Jaarb. VI. S. ;V74).

1594. Hyoseris radiata sah Delpino

(ITh. oss. S. 125) von Megaehilc eentuneularis

L. besucht.

Fi«. 208 ArnosrriH luitiima 1.1c.

(Nat-Ii <lcr Natur, v<rgi.»ssort.)

/. Niirtunäsl*' {»)g«'st,hlos!« ,
ii. oGrif-

felhiintte. 2. Dieselben auBp4mMtci.

p Pnlleukörner mif der Cirifielhürstc.

1595. Anandria hat, wie schon Li n ne bekaunt war, klcistogame Blüten.

(H. v. Mohl, Bot. Ztg. 1863).

363. Cichorium Tourn.

Blüten blau, selten rosenrot oder weiss. Griffel an der Aussenseite bi-

weit unter die Spaltung mit starken, schräg aufwärt- geriehtelen Fegezncken

besetzt, innen papillös.

15iMi. V. Intybus L.
|
Hildebrand, Comp. S. 10, Tat. I, Fig. 8— 10;

H. M., Befr. S. 411; Weit. Beob. II LS. 97; Loew, Bl. Flor. S. 390; Knuth,
Bijdragen; Herhstbeob.; Warnstorf, Bot. V. Brand. Bd. 38.| — Die im
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Sonnenscheine zu einer meist blauen Scheibe von etwa 30 mm ausgebreiteten

Köpfchen enthalten nur verhältnismässig wenig Blüten , doch sind ihre Zungen

12— 14 mm lang, während die Röhre nur eine Länge von 3 mm besitzt. Im

zweiten Blütenzustunde rollen .sieh die Griffeläste spiralig in 1— 2 Umgängen

anf, so dass die mit Narben papillen besetzten Innenflächen mit den in den

Fegehaaren haften gebliebenen Pollenkörnern in Berührung kommen, also sj>ontanc

Selbstbestäubung bei ausgebliebenem Insektenbesuche erfolgt — Die Blüten

öffnen sich, nach Linne, in Upsala um 5 Uhr morgens und schliessen -ich

um 10 Uhr vormittags; in Innsbruck öffnen sie sich, nach Kern er, erst .um

6—7 Uhr morgens und schliessen sieh um 2—3 Uhr nachmittags. Bei Neuruppin

findet die Blütenöffnung, nach Warnstorf, zwischen 6— 7 Uhr morgens statt,

Pollen weiss, polvedrisch , auf den Kanten mit Stachelwarzen , durchschnittlich

von 46 /< diam.

AI» Besucher snh ich bei Kiel 6 saugende und pollenfressende Schwebfliegen:

Eristalis sp., Melanostoma sp., Platycheirus podagratus Zett., Syrphus balteatus Deg
S. ribesii L. und S. umbellatarum F.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidac: 1. Eriades nigricornis Nyl. V; 2. Ha-

lictus calceatus Scop. 3; 3. H. flavipes Pz. V; 4. H. morio F. Q; Schenck in Nassau
die A piden: 1. Antliidium punefatutn Ltr. ; 2. Halictus leueozonius Scbrk. ; 3. H. lucidulus

Schck. ; 4. H. sexnotatulus Nyl. (= quadrifasciatus Schck.); Friese Panurgus banksianus

K. und im Elsas* Dasypoda plumipes Pz.; Loew in Brandenburg (Beiträge S. 39):

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis scpulcralis L. B. Hy menoptvra: Apidac:

2 Dasypoda hirtipes F. sgd. ; 3. Halictus cylindricus F. tf, sgd.; 4. H. sexnotatas

K. sgd.

H. Müller (1) und Buddeberg (2) geben für Westfalen und Nassau folgende

Besucher an:

A. Coleoptera: Ttltphoridac: 1. Malachius bipustulatus L., pfd., h&ufig (1).

B. Diptera: a) Conopidae: 2. Sicus ferrugineus L., sgd. (1). b) Syrphidae: 3. Eristalis

tenax L., sgd. und pfd. (1); 4. Syritta pipiens L., w. v. il). C. H y men o pte ra

:

Apidac. 5. Anthrena fulvicrus K. V, psd. (1); 6. Apis mellifica h. sgd., häufig (I):

7. Chelostoma campanularum L. V (2); 8. Dasypoda hirtipes F. (j, sgd. (1); 9. Halictus

albipes F. rf, sgd. (I); 10. H. cylindricus F. V. sgd. (1); 11. H. interruptus Pz. Q. sgd.

(1, Thür.); 12. H. leueozonius Schrk. :f, sgd. (2^; 13. II. longulus Km. O, sgd. (1); 14. H.

nitidiusculus K. sgd. (1); 15. H. quadricinetus F. rf, sgd. (1); 16. H. rubicundus

Chr. rf, sgd. (1); 17. H. smeathmanellus K. V. sgd. (1, bayer. Oberpf.); 18. H. tetra-

zonius Klg. V
, sgd. (1, bayer. Oberpf); 19. Osmia adunca Pz. 3", sgd. (1, Kitzingen):

2U. 0. spinulosa K. y, sgd. und psd., nicht selten (1. Thür.); 21. Prosopis nigrita

F. sgd., in Mehrzahl (1. bayer. Oberpf.). D. Le pi d optera: Rhopalocera: 22. Colias

hyale L., sgd. (1, Thür.).

1597. C Endivia L. [Kniith, Herbstbeob.) sah ich in Gärten von

1 Seh webfliege (Eristalis sp.) und 1 Falter (Pieris sp.) besucht. Die Blüten-

einrichtung stimmt mit derjenigen von (\ Intybus überein: Die zu bedeutender

Grösse entwiekelteii blauen Blüten richten ihre Zungen nach aussen, so da>s

diese der Anlockung dienen, während die Geschlechtsorgane in der Mitte

des Blutenstandes einen Kreis bilden. Bei beiden Arten beträgt die I>änge der

Zungen etwn 2 cm, ihre Breite 6—7 mm. Der Durchmesser des Köpfchens ist

bei C. Endivia 4— 5 cm, bei C. Intybus durchschnittlich wohl etwa* geringer.
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Die Zahl der Blüten eines Blütenstande* beträgt bei elfterer Art 20—30, l>ei

letzterer 12 20.

1598. Thrincin hirta Roth. (Leontodon hirtus L.).

Als Besucher beobachteten A 1 f k en und Höppnerbei Bremen : Apidae : 1. Horn-

bus flgrorum F. O; 2. B. arenicola Ths. 3. B. lapidarius L. 4. B. silvarum L. V;

5. B variabilia Schmkn. 6. Halictus calceatus Scop. y rf; 7. H. flavipes F. V j";

8. H. leucozonius Schrk. $ Q '; 9. H. rubicundus Chr. O 0
'

; 10. H. zonulus Sm. y - .

Herin. Müller giebt (ßefr. S. 410. 411; Weit. Beob. III. 8. 97) für Westfalen

und die bayerische Oberpfalz folgende Besucher an :

A. Coleoptera: ßuprestidae: 1. Anthaxia quadripunctata L., in Paarung auf den

Bluten. B. Diptera: Syrphidat: 2. Kristalis arbustoruin L., sgd. und pfd., häufig; 3. E.

sepulcralis L., pfd.; 4. E. tenax L., sgd. und pfd., häufig; 5 Syrphus halteatus Deg , w. v.

C. Hymenoptera : a) Apidae: 6. Anthrena denticu lata K. y. sgd. un dpsd. (Sld., Thür.);

7. A. fulvago Chr. O, päd. (Thür.); 8. A. fulvescens Sm. V. psd - (Thür.); 9. A. ful-

vicrus K. V» P«d.; 10. Boinbus confusus Schenck rj\ sgd.; 11. B. tristis Seidl. -j\ sgd.

(Liebenau bei Schwiebns); 12. Cilissa melanura Nyl. ^; 13. Dasypoda hirtipes F. q , sgd.

(Liebenau bei Schwiebns); 14. Dufourea vulgaris Schenck O /, psd. und sgd.; 15. Ha-

lictus cylindricus F. y (j\ w. v.; 16. H. flavipes F. q'
, sgd.; 17. II. leucozonius

Schrk. y <j\ sgd. und psd., sehr zahlreich (Thür.); 18. H. lugubris K. cf. sgd.; 19. H.

mneu latus Sm. 3, sgd.; 20. H. sexcinetus F. 9» 9gd. und psd.; 21. H. smeathmanellus

K. y, psd.; 22. H. villosulus K. y, psd.; 23. Panurgus calcaratus Scop. y 3', psd. und

sgd.. häufig, b) Sphegidae: 24. Cerceris vaiiabilis Schrk. V. sgd. C. Lepidoptera:
a) yoctuac : 2.

r
>. Plusia gamma L., sgd. b) lihopaloccra : 26. Pieris napi L. f sgd.

Mac Leod beobachtet« in Flandern 2 Hummeln, 5 Schwebfliegen, 1 Muscide,

3 Falter als Besucher. (Bot. Jaarb. V. S. 428-429).

364. Leontodon L.

Bluten g»lb. Griffel aussen bis weit über die Spaltung ziemlich dicht

mit spitzen Fegezneken, auf der Innenseite der zuweilen nicht ganz auseinander*

tretenden Äste dicht mit Papillen besetzt, — Nach Kern er findet durch

Spreizung der Griffelaste spontane Fremdbestäubung durch den Pollen innerer

Blüten statt. Nach deinseUn-n Forseher findet spontan*' Selbstbestäubung auch

durch nachträgliche Verlängerung der zungenförmigen Krone und die dadurch

erfolgende Heining des an derselben haftenden Pollens statt.

159». L. autumnalis L. [H. M., Bcfr. S. 409, 410; Weit. Beob. III.

S. 96, 97; Knuth, Ndfr. Ins. S. 96, 97, 161; Halligen S. 37; Weit, Beob.

S. 236, 237; Rügen; Bijdragen etc. ; Lind man a. a. (). ;
Verhoeff, Norderney;

Mac Leod, B. Jaarb. V.] — Die Köpfchen breiten sieh im Sonnenscheine zu einer

goldgelben Scheibe von 20- -30 mm Durchmesser aus; sie ziehen sich bei Regen-

wetter auf 5 nun im Durchmesser zustunmen. Jedes Köpfchen besteht , nach

H. Müller, aus 40 -70 Einzelblüten mit 2 1
/»— 5 mm langen Röhren und

7— 12 mm langen Zungen. Aus der Röhre, bis in deren weiteren Teil der

Nektar emporsteigt, ragt der Griffel noch 3—4 nun weit hervor. Findet recht-

zeitig hinreichender Inscktcnbesueh statt, so wird der Pollen von den Fegehaaren

entfernt, bevor sich die Narben flächen entfalten; später können Insekten auch

Selbstbestäubung bewirken. letztere kann schliesslich auch spontan erfolgen,
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indem bei ausgebliebenem Insektenbesuebe die Narbenflächen mit Pollen in Be-

rührung kommen.

Als Besucher beobachtete Lindman auf dem Dovrefjeld zahlreiche Fliegen.

1 Hummel, mehrere Falter; Schneider im arktischen Norwegen besonders Bombus

scrimshiranus K.

Ich beobachtete in Schleswig- Holstein (S.-H.), auf Rügen (R.) und auf der

Düne und dem Oberland von Helgoland (H.):

A. Ooleoptera: a) Chtysomelidne: 1. Crytocephalus serieeus L. pfd. (R.|. b) Tele-

phoridae: 2. Psilothrix eyanea Ol., pfd. (H.). B. Diptera: a) Mtiteidae: 3 Antho

myia sp (S.-H.); 4. Aricia incana Wied.

(S.-H.); 5. Coleopa frigida Fall. (Hj;

6 Lucilia caesar I, (H.) ; 7. Sarcophapa

sp. (S.-H ); H. Scatophaga stercoraria L
(S.-H.); 9. Kleinere Musciden (S.-H).

b) Syrphidae: 10. Kristalis arhustorum

L. (S.-H.); 11. K. sp. (S.-H.); 12 E.

tenax L. (S.-H); 13. Helophilus pen-

dulus L. (S.-H): 14. H. trivittatu.,

Fabr. 9 (S.-H.); 15. Syrphus balteatus

Heg. (S-H.); 16. S. ribesii L. (S.-H.

und R); 17. Volucella bombylans L
(S.-H.) Snmtl. sgd. oder pfd. C. Hyme-
noptera: Apidac: 18. ApiH mellifica

L. (S-H.); 19. Bombus agrorum F. (S.-

H ): 20. B. derhamellus K. V (S -H );

21. B. lapidarius L. (S.-H.); 22. Colletus

daviesanus K. (S.-H.); 23. Dasypoda

plunripea Pz. (S.-H.) ; 24. Panurgus baak-

sianus K. (S.-H.); 25. P. calcaratns Scop.

(= lobatus F.) (S.-H. und R). Sämtl.

sgd. oder psd. 1). Lepidoptera:

a) Hetperidaci 26. Hesperia lineola 0.

(R.), b) Mierolepidopterae : 27. Tortrix

sp. (S.-H.). C) Xoctuidac: 28. Plusia

gamma L. (S.-H.). d) Rhopaloccra

29. Argynnis adippe L (R.); 30. A

paphia L. (R.); 31. Kpinephele jauira

L. (S.-H.); 32. Pieris sp. (S.-H.); 33. Po-

lyommatus phlaeas L. (S.-H.). e) Sp*»»-

yidae: 34. Zygaena h'lipendula L. (S.-H.):

Z. 2 sp. (EL.). Sämtl. sgd.

Ferner in Thüringen (Thür. S. 36;)

A. üiptera: a) Mutcidae . I. Ari

cia basalis Zett. häufig; 2. A. serva Mg.

b) Syrphidae: 3. Kristalis pertinax Scop

f
'; 4. Syrphus annulipes Zett. 9* «*• ^'

ribesii L. rj". Sämtl. sgd. oder pW

B. Hymenoptera: 6. Bombus lapi.

darius /; 7. B. soroönsis F. var. proteus Oerst. ; ; 8. B. terrester L. $?; 9. HaÖrfW

leueozonius Sehrk.
,

. Sämtl. sgd. oder psd.; 10 Psithyrus vestalis Foarcr. q\ ^
C. Lepidoptera: 11. Argynnis adippe L.; 12. A. paphia Ii.; 13. Epinephele jauira L:

14. Pieris sp.; 15. Vauessa urticae L. Sämtl. sgd

Fig. 209. ( NachLeo nt od on au 1 u ui na Ii.* L.

He rni. Müller.)

1. Hinte im iweitCO (weiblicbeu) Zustande, nach

Kiitferimnv von Kidcb und Frut'htknoleii. (7:1.)
2. Grifl'elende derselben. (35:1.) n Fegehaare.

h Narbenpapillen. r PollenkOrner.
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A 1 fk en beobachtet« bei Bremen :

A. Diptera: a) Bombylidat : 1. Exoprosopis capucina L. b) Syrphidae: 2. Eris-

talis anthophorinus Zett. ; 3. E. iutricarius L. ; 4. Helophilus pendiiliis L. ; 5. Mela-

uostoma niellina L. B. Hymenoptera: a) Apidae: 6. Anthrena argentata Sm.

V; 7. A. comhinata Chr. y" ; 8. A. denticulata K. V . «S«". päd . melirfach : 9. A.

flavipes K. 2. Generat
,
kfg., O sgd. und psd.. -j sgd. ; 10. A. marginnta F. q ; 11. A.

parvula K. V; 12- A. propitiqua Sehck. 2. IJenerat. O q"; 13. A. shawella K. V ff:

14. A. tarsata Nyl. y y'; 15. Bombus agrorum F. ?: 16. B. derhainellus K. \\ psd.;

17. B. distinguendua Mor. 18. B. lapidarius L ','

, ; 19. B. lucorum L. y 20. B.

muscorum F. ','; 21. B. proteus Gerst. y ; 22. B. silvarum I, . ; 23. Coelioxys acumi-

nata Nyl. y
;

; 24. Collctes daviesanus K. V z' ; 25. Dasypoda plumipes Pz., kfg. y\
sgd. und psd., q sgd.; 26. Dnfourca vulgaris Schck., 8. kfg. y, Bt?d. u,Jd psd.; 27. Epe-

olns variegatus L. -f; 2S Eriades truncoruui L. ; , psd.; 29. Halictnides immnis Nyl. j, ;

30. Halictus calceutus Scop. O f t ». kfg.; 31. H. brevicornis Schck. y, alt.; 32. H.

flnvipes F. y> -f. kfg.: 33. H. levis K. y y ; 34. H. leucopus K. y; 35. H. leucozonius

Schrk., s. bfg. Q, sgd. und psd., -f sgd.: 36. H. malacburus K. j ; 37. II. minutissiinus

K. j"; 38. II. minutus K. y ; 39. H. punctulatus K. y j, s. bfg.; 40. H. rubicundus

Cbr. j ; 41. H. quadriuotatulus Schck. £; 42. H. seniipunctulatus Sehck.
5

: 43. H. sejc-

notalus Nyl.
f

;

; 44. H. tumulorinn L. y ; 45. H. zonulus Sin. . ; 46. Megachile maritima

K. 9i P»u\ 47. Melitta leporina Pz., »lt. y, psd. y *gd.; 4S. Numada fuscicornis Nyl.

y 49. N. solidaginis Pz. y, sgd.; 50. Osmia sulskyi Mor. y; 51. Panurgus bank-

sianus K. y 0 \ s. kfg.; 52. P. calearattis Scop. y • s. kfg.; 53. Psithyrus barbutellus

K. j ; 54. P. rupestris F. f; 55. P. vestalis Fourcr.
, ; 56. Traehusa serratulae Pz.

b) Spheyidae: 57. Crabro albilabris F. y; 58. C. palmarius Schreb.
;
'; 59. Diodontus

tristis v. d. L. ; ; Sick mann bei Osnabrück die Grabwespe Mellinus arvcnsis L.

;

Verboeff auf Norderney : Diptera: Syrphidae: 1. Mclithrcptus menthnstri L. y; 2. Syr-

pkus ribesii L. y

.

Herin. Mfillcr giebt für Westfalen und die Überpfalz folgende Besucherlist*?:

A. Diptera: a) Jiombyltdac: 1. Systoechus sulphureus Mikan. sgd. b) Conopidae :

2. Sicus femigineus L, sgd. c) Muwidae: 3. Sarcophaga carnaria L., sgd. d) Syrphidae:

4. Kristalis arbustoruin L., sehr häufig, bald sgd.. bald pfd.; 5. E. sopulcralis L., w. v.

;

6. E. tenax L.. w. v.; 7. Mclithreptus taeniatus Mg., bald sgd., bald pfd.; 8. Syrphus

balteatus Deg., w. v. ; 9. S. nitidicollis Mg., w. v. ; 10. S. pyrastri L
,

häufig, w. v ;

11. Volucella bombylans L., bald sgd., bald pfd. B. Hymenoptera: a) Apidae: 12. An-

tkrena fulvicrus K. (

r\ psd.; 13. Apis mellifica L. ';, sgd.; 14. Bombiis agrorum L. \\

sgd.; 15. B. lapidarius L. y sgd.; 16. Dasypoda hirtipes F. ' \ psd.; 17. Diphysis serra-

tulae Pz. y _ , einzeln, sgd.; IS. Dufourea vulgaris Schenck 9 -j. psd. und sgd.;

19. Halictus cylindricus F. ^ , sgd.; 20. II. leucopus K. y, sgd. und psd.; 21. H leuco-

zonius Schrk. O, w. v.; 22. H. longulus Sm. v\ w. v.; 23. H. maculatus Sm. q\ sgd.;

sgd.; 24. H. inorio F. j , 8gd ; 25. H. smeathmanellna K. y ,
sgd.; 26. H. villosulus

K. y, sgd. und psd.; 27. Panurgua banksianus K. O, psd.; 28. P. calcaratus Scop., agd.

und psd., oft träge zwischen den BiUten liegend (H. M. und Buddeberg); 29. Prosopis

armillata Nyl. y ,
sgd.; 30. Sphecodes gibbus L. y ,

sgd. und pfd. b) Sphcgidae:

31. Pompilus viaticus \,., sgd. C. Lepidopt era: a) Noctuar: 32. Plasia gamma L., sgd.

b) Khapaloctra: 33. Argynnis aglaja L., sgd., häufig; 34. Colias hyale L., sgd. (Thür.).

v. Dalla Torro beobachtete im botanischen (i arten zu Innsbruck die Biene

Halictus leucozonius Schrk j .

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arth. 1877) beobachtete in den Niederlanden 11 Apiden

als Besucker: 1. Bombus subterraneus L. :; 2. B. terrester I>. ';; 3. Chelostoma flori-

somne L. y'; 4. Halictus cylindricus F. 5. II. leucozonius Schrk.
,

; 6. H. nitidiusculus

K. -'; 7. H. villosulus K. f ;
«. H. zonuhia Sm. V: 9. Nomada fabriciana L. y ; 10. Pa-

nurgus banksianus K. y : 11. Prosopis communis Nyl. V; Mac Leod in Flandern

3 Hummeln, 2 Halictus, 6 Schwebfliegen. 3 Falter (B. .Taarb. V S. 429).
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In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- EIN ot, Flora S. 102) wurden 2 Hummeln
und zahlreiche Bienen und Fliegen als Besucher beobachtet.

Willis (Flowers and Insects in Great Britain Pt. I) beobachtete in der Nähe der
schottischen Sudküste:

A. Coleoptera: Cureulionidae : 1. Sitones puncticollis Steph. B. Diptera:
a) Muteidae: 2. Anthomyia radicum L.; 3. A. sp. ; 4. Hydrellia griseola Fall.; 5. Tri-

chophthicus cuuctans Mg. b) MycetophUidac : 6. Sciara sp. c) Syrphidae: 7. Bracbyopa

bicolor Fall.; 8. Eristalis aeneus Scop.; 9. K. pertinax Scop.; 10. E. tenax L.; 11. Platy-

cheirus manicatus Mg.; 12. Sericomyia borealis Fall.; 13. Sphaerophoria scripta L.

;

14. Syrphu« ribesii L.; 15. S. sp. Ü. Hemiptera: 16. Acocephalus sp.; 17. Caloeoris

bipunctatus F.; 18. C. fulvomaculatus Deg. ; 19. Miris levigatus L. D. Hymeno-
ptera: a) Apidae: 20. Bombus agrorum F.; 21. B. terrester L.; 22. Halictus rubicundus

Chr. b) Ichneunonidac : 23. Ichneumon sp. E. Lepidoptera: aj Microlepidoptera

:

24. Crarabus sp.; 25. Simaethis fabriciana Steph. b) Rhopnlocera: 26. Lycaena icarus Hott.

1600. L. hastilis L. (erw.). (L. hispidus und hastilis L.). L>ie

Köpfchen enthalten, nach Kirchner (Flora 8. 735), 40 bis über 80 Blüu-n

und breiten sieh vormittags bei sonnigen» Wetter zu einer goldgelben Scheibe

von 20—25inni aus. Die Kronröhre ist 4—0 mm lang, die Zunge 8— 12 mm.
Die Antheren röhre ragt 3 -4 nun aus der Kronröhre hervor, der Griffel noch

weitere 4—5 mm. Die 2 nun langen Äste des letzteren rollen sich zuletzt hi>

auf l
1

a Umgänge zurück. — Pollen, nach Warn.storf, sattgelb, polvedri.<<-h,

igelstachelig, etwa 37,5 ft diain.

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 9 Bienen, 7 Falter.

3 Käfer, 7 Musciden.

Frey-Gessner giebt als Besucher für die Schweiz die seltene Baucbaammler

biene Eriades grandis Nyl. an.

Schenck beobachtete in Nassau die Mauerbiene Osmia leucomelaena K.

Herrn. Müller giebt (Befr. S. 410) folgendo Besucherliste für Westfalen an:

A. Diptera: a) liomhylidae: 1. Systoechus sulphureus Mikan, sgd. (Sld ). bi Co-

nopidae: 2. Sicus ferrugineus L., sgd. c) Syqthidae: 3. Cheilosia spec; 4. Eristalis

arbustorum L., pfd. und sgd., sehr häufig; 5. E. horticola Deg., pfd. und sgd.; 6. Meli-

threptus taeniatus Mg., psd. und sgd.; 7. Sericomyia lappona L., sgd. (Sld.); 8. Volucella

pellucens L., sgd., in Mehrzahl (Sld.). B. Hymenoptera: a) Apidae: 9. Anthrena

coitana K. y J> 8gd. und päd.; 10. A. fulvescens Sm. y, sgd. und psd., sich stark mit

Pollen behaftend; 11. Psithyrus barbutellus K. 9. «gd. ; 12. Bombus pratorum L. sgd.

und psd.; 13. Halictus albipes F. y, psd.; 14. H. cylindricus F. y, psd., häutig; 15. 11.

leucozonius Schrk. V- psd-: 16 H- Hmeathmanellus K. y, psd.; 17. H. villosulus K. y,
psd. b) Tenthredinidae : 18 Tenthredo sp., sgd. C. Lepidoptera: Rhopalocera

:

19. Hesperia silvanus Esp., sgd.

In den Alpen sah Herrn. Müller Leontodon hastilis, L. pyrenaeus u. a.

von 6 Käfern, 21 Fliegen, 29 Hymenopteren, 43 Faltern besucht. (Alpen bl. S. 466—468).

Loew beobachtete auf der Insel Rügen (Beiträge S. 40): Panurgus lobatus F.

sgd.; in Schlesien (Beiträge S. 32): A. Diptera: Syrphidae: 1. Pipiza noctiluca L. (?).

B. Hymenoptera: Apidae: 2. Anthidium strigatum Pz. ; im Riesengebirge (R.) und

in Schlesien (S.) (Beiträge S. 51): A. Diptera: Syrphidae: 1. Cheilosia canicularis Pz..

sgd. (R.). B. Hymenoptera: Apidae: 2. Anthrena sbawella K. y ,
sgd. (S.); Loew in der

Schweiz (8.) und in Tirol (T.) (Beiträge S. 59): A. Diptera: Syrphidac: 1. Cheilosia

antiqua Mg. (S.); 2. Merodon cinereus F. (8.); 3. Syrphus confusua Egg. (S.).

B. Hymenoptera: Apidae: 4. Anthrena proxima K. y (T.). C. Lepidoptera:
Rhopnlocera: 5. Argynnis pale« S.V. (S.); G. Colias phicomnne Esp. (S.) ; 7. Erebia medea

S. V. (8.); 8. Meütaea parthenie H. S. (S).

Digitized by Google



CouiposiUe. 673

Loew beobachtete ausserdem im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:
Syrphidac: 1. Eristalis arbustorum L. ; 2. E. nemorura L. ; 3. K. tenax L.; 4. Syrphus

balteatus Ueg.; 5. S. ribesii L. B. Hemiptera: 6. Stracbia oleracea L. C. Hyme-
noptera: Apidne: 7. Halictus villosulus K. y\ sgd. D. Lopidoptera: Rhopalottra:

8. l'ieris brassicae L., sgd ; 9. Vanessa urticae L., sgd.

In Dumfriesshire
(
Schottland) (Sco tt- E 11 i ot , Flora S. 102) wurden Apis,

1 Hummel, 1 Muscide als Besucher beobachtet.

1601. L. asper l'oir.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:
Stjrjihidae: 1. Syrphus ribesii L. B. Hymenoptera: Apidae: 2. Hnlictus villosulus

K V, psd.; 3. Heriades truncorum L. y, psd. — Ferner daselbst an

1602. L. crispus Vill.

:

Hymenoptera: Apidac: 1. Halictus villosulus K. y, päd.; Psithyrus campestris

Pz. o', sgd.

1603. L. pyrenaicus Gouan (?)

Als Besucher beobachtete Mac Leod in den Pyrenäen 1 Syrphide und

1 Muscide.

365. Picris L.

Blüten gelb. Fegehaare und Nnrbenpapillen wie bei Leontodon.

1604. P. hieracioides L. Nach Hermann Müller [Befr. 8. 408, 409;

Weit. Beob. III. S. 96| setzen 44—75 von der Mitte nach dem Hände an

Grösse zunehmende Blüten ein Köpfchen zusammen, welches bei sonnigein Wetter

sich zu einer goldgelben Scheibe von 24— 36 min Durchmesser ausbreitet, bei trütter

Witterung sich dagegen auf 7 mm zusammenzieht. Da zahlreiche Körbehen auf

meterhohem Stengel vereinigt sind, ist die Pflanze sehr augenfällig. Die Kronröhre

ist 4 -Ii mm lang, die Zunge 8 -12 mm. Die Antherenröhre ragt aus ersteivr

5 mm, der (tri ffei noch weitere 2 1 *— 3* a mm hervor. Beim Auseinanderspreizen

der 2 mm langen ( iriffeliiste kommt es manchmal vor, dnss sie sich aneinander

vorbeibiegeo, wobei sjHHitane Selbstbestäubung erfolgt

Als Besucher beobachteten Herrn. Müller (1) in Westfalen und Budde-
berg (2) in Nassau:

A. Diptera: a) Empidae: 1. Empis livida L., sehr zahlreich, sgd. (2). b) Syr-

phidae: 2. Chrysogaster viduata L, sgd. und pfd. (1); 3. Eristalis arbustorum ],., w. v.,

sehr häufig (1); 4. E. nemorum L.. w. v. (I); o. E. sepulcralis L., w. v. (1); 6. E. tenax

L, w. v. (1); 7 Melithreptus scriptus L., sgd. und pfd. (1); 8. M taeniatus Mg., w. v. (1);

9. Syrphus balteatus Deg., w. v. (1). B Hymenoptera: a) Apidae: 10. Dasypoda hirtipes

F. 9 cA sgd und psd. (2); 11. Halictus albipes F q ,
sgd. (1); 12. H. cylindricus F. /,

sgd. (1, 2); 13. H. leueozonius Schrk.
. , sgd. und psd. (1); 14. H. longulus Sm. ;

y, sgd.

und psd., q Hgd. (1); l.V H maculntus Sm. y, sgd. und psd. (1, 2): 16. H. minutus

K. V ,
Hgd und psd., 0 ' sgd.(l); 17. H. nitidiusculus K. \ sgd. (1); 18. II. qnadricinetus

F. sgd. (1); 19. H. rubieuudus Chr. rf, sgd. i.I); 20. H. sexnotatus K., w. v., r
1

sgd.

(1); 21. H. smeathmanellus K. y. 8gd. und psd. (I); 22. II. zonulus Sm. 'y, w. v. (1);

23. Heriades truncorum b. 9. P8(I- d)« 24. Osmia leucomelaena K y, sgd. (1, Thür.);

25. O spinulosa K. y. psd. (1, Thür.); 26. Panurgus calcaratus Scop. y sgd. und

psd., häufig (1, 2); 27. Dufuurea vulgaris Srhenck y, zahlt eich, j spärlich (1, Thür.),

b) Sphegidae: 28. Crabro sexcim-fus F.
,

(1). c) Ve*pidat: 29. Vespa »ilvestris

Scop. V. mit dem Kopf tief in die Blüten wühlend (1). €. bepidoptera: Rhopuloeera

:

Knut Ii, Hamiburh der Blütenbiolofir. II. I 43
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30. Pieris brassicae L., sehr häufig, sgd. (1); 31. P. rapae L., w. v. (1); 32. Kpinephelc janira

L., sgd. (1). Loew sah im bot. Garten zu Berlin einen saugenden Tagfalter (Argynnis

latonia L.) als Blütengast.

Friese beobachtete in Baden (B.), im Eisaas (K.), in Mecklenburg (M.) und Ungarn

(U.) die Apiden: 1. Anthrena biraaculata K. (ü.) f 2. Generat., n. alt.; 2. Dasypoda plu-

mipes Pz. (E.), hfg,; 3. Dufourea vulgaris Schck. (B.), n. slt. (U.); 4. Eriades truncoram

L. (M.) hfg., (U.); 5. Osmia villosa Schck. (B.>. n. slt.; 6. Panurgus banksianus K. (B.i:

7. V. calcaratus Scop. (B.).

Schenck beobachtete in Nassau die Apiden: 1. Dasypoda plumipes Pz.; 2. Du-

fourea vulgaris Schck ; 3. Eriades truncorum L. ; 4. Halictes albipes F. <-f; 5. H. levieatos

K. c\ 6- H. levis K.; 7. H. villosulus K. (~ punctulatus K.); 8. Macropis labiata F.;

9. Panurgus calcaratus Scop.; 10. Stelis breviuscula Nyl.; 11. S. ornatula Klug 1 —
Schletterer führt als Besucher für Tirol die Furchenbiene Halictus albipes F. auf.

H. de Vries (Ned. Kmidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 5 Apiden

als Besucher: 1. Bombus agrorum F. a ; 2. B. terrester L 'y*; 3. Halictus cylindricus

F. r$; 4. H. leucozonius Schrk. -
; 5. Osmia spinulosu K. y; Mac Leod in den Pyre-

näen 1 Hummel, 2 Panurgus-Arten, 2 Käfer, 3 Fliegen (B. Jaarb. III. S. 366).

Helminthia Juss.

Wie vorige Gattung.

1605. H. echioides («aertlier. Im Sonnenscheine breiten .-ich, nach

Kirchner (Beitr. S. 71, 72), die goldgelben Blütenköpfchen zu einer Scheibe von

20 nun Durchmesser aus. Gegen Ende der Blütezeit rollen sich die Griffel-

schenkel bis zu l'/z— l
8

4 Windungen schneckenförmig nach unten zurück,

wobei die papillösen Narbenflächen leicht mit Pollen, welcher noch in den Fi-ge-

haaren haftet, in Berührung kommen können.

Als Besucherin beobachtete Sprengel (S. 367) die Honigbiene.

367. Tragopogon Tourn.

Blüten gelb, seltener violett, zweigeschlechtig. zungenfönnig. Griffel tuu-sen

mit Fegehaaren, innen mit Narbenpapillen, die Schenkel sich später aufrollend.

Nach Kerner kommen die Griffeläste der äusseren Blüten durch Spreiziuu:

und Zurückrollen mit dein Pollen von inneren Blüten in Berührung. Die-e

Geitonogamie wird noch dadurch gefördert, duss die Blüten des äusseren Kr»*i^

genau zwischen zwei Blüten des anstosseuden inneren Kreises stehen. Ks winl

daher der eine der beiden spreizenden Griffeläste den pollenhcdcckten Griffel

der rechts von ihm stehenden Blüte, der andere denjenigen der linken Blut»'

berühren.

1606. T. pratensis L. Die Köpfe enthalten, nach K irch 11 er (Flora

S. 737), 2t)— 5U goldgellx- Blüten und sind vormittags l>ei sonnigem Wetter hi*

auf einen Durchmesser von f>() nun ausgebreitet, nachmittags und Ix'i trüber

Witteiung ges<"hlos>en. Nach Linne öffnen sieh die Blütenköpfe bei Tpsaln

morgens um 3- n Uhr und sehHessen sich um 8 - 1U Uhr vormittags. !>»>'

Kronröhre der Kandblüten ist G— 7 nun lang, ihre Zunge bis 30 mm; die mittlen'»

Blüten >ind kleiner (Krön röhre ö, Zunge 7 mm). Die 3 mm langen Griffeüv-te

Digitized by Google



Compontae. 675

biegen sich später soweit zurück, das» sie mehrere Umgänge machen, mithin

spontane Selbstbestäubung erfolgt, wenn noch Pollen in den Fegehaaren haftet. —
Pollen, nach Warnstorf, goldgelb, polye< Irisch , staehelwarzig, bis 56// diam.

Als Besucher sah ich (Bijdragen) in Schleswig-Holstein:

A. Colcoptera: Xitidulidac : 1. Meligethes, pfd., häufig. B. Diptera: a) Museidae:

2. Calliphora ervthroeephala Mg.; 3. Scatopbaga merdaria F. b) Syrphidac: 3. Meli-

threptus taeniatus Mg., sämtl. pfd.; 5. Syrphus balteatus Deg., dgl. C. Hymenoptera:
Apidae: 6. Anthrena sp., psd.; 7. Bombua agrorum F., sgd.; 8. Halictus morio F.. psd.

D. Lepidoptera: Rhopaloccra: 9. Pieris rapac L., sgd.

Scbiner beobachtete in Österreich die Bohrfliege Trypeta falcata Scop.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Eliot, Flora S. 102) wurde 1 Muscide als

Besucheriu beobachtet.

1607. 1608. T. orieittalis L. und T. floecosus W. et K. öffnen die

Blütenköpfe l>ei Innsbruck, nach Kerner, morgens um 6— 7 Uhr und schliessen

sie um 10— 11 Uhr vormittags.

Loew beobachtete an den Blütenköpfen von T. orientalis in der Schweiz (Bei-

trage S. 60): Spilogaster angelicae Scop.; Schlott erer in Tirol Halictus calceatus

Scop.; Loew an denjenigen von T. floccosum im botanischen Garten zu Berlin:

A. Diptera: a) Muscidae: 1. Anthomyia sp. b) Syrphidac: 2. Eristalia nemorum L.

;

3. E. tenax L. ; 4. Syritta pipiens L. ; 5. Syrphus balteatus Deg. B. Hymenoptera:
a) Apidae: 6. Halictus cylindricus F. y, psd.; 7. Osmia fulviventris Pz. y, psd.

b) Yespidae: 8. Odynerus parietum L.

1600. T. major Jaeq.

Ah» Besucher beobachtete Schiner in Österreich die Bohrfliege Trypeta fal-

cata Scop.

1610. IJrospernium Dalechampii Desf. (Tragopogou Daleeh. L.)

sah Sc hielt erer bei Pola von Halictus calceatus Scop. besucht.

368. Scorzonera Tourn.

Blüten gelb, seltener lila oder rosenrot Griffelbau wie hei voriger Gattung.

— Nach Kerner findet ähnliche Geitonogamie wie bei Tragopogon statt, indem

die Griffeläste der äusseren Hinten durch Spreizung und Zurückrollung mit dem

Pollen innerer Blüten in Berührung kommen.

161 1. S. humilis L. | K n uth , Nordfr. Ins. S. 97.) — Bei ausbleibendem

Insektenbesuehe ist durch Zurückrollen der Griffel sjMmtane Selbstbestäubung

möglich.

Als Besucher beobachtete ich (Bijdragem an kultivierten Exemplaren in Kieler

<»ärten: A. Coleoptera: Nitidulidae: 1. Meligethes. häufig. B. Diptera: a) Muteidar:

2. Lucilia cornica F., pfd. b) Syrphidac: 3. Eristalia tenax I.., pfd.: 4. Syrphus balteatus

Deg., pfd. C. Hymenoptera: Apidae: 5. Halictus cylindricus F., sgd.; 6. Panurgus

sp., psd. D. Lepidoptera: Rhopalocera: 7. Pieris brassicae L. und 8. P. rapae L., sgd.,

häufig

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Scorzonera»

Arten folgende Blütenbesucher:

1612. S. hispanica L.:

Einen Käfer (Anthaxia quadripunetata L.); sowie an der var. glastifolia

Will d. eine Biene (Osmia fulviventris Pz. y. psd ); ferner an

43'

i
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1613. S. parviflora Jacq.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Halictus cylindricus F. O, psd.; 3. Osmia fulviventris Pz. 9. psd.

360. HTpochoeris L.

Blüten gelb, sonst wie vorige Gattung, doch ist die Zurückrolluug der Griffel

geringer. — Nach Kern er findet spontane Selbstbestäubung durch nachträgliche?

Wachstum der Blütenzunge statt, wodurch der an dieselbe angeklebte Pollen

mit dem Narben in Berührung kommt.

1614. U.radicata L. [Sprengel, S. 369—370; Kirchner, Flora S. 739;

H. M., Befr. S. 441; Weit Beob. III. S. 97; Alpenbl. S. 469; Knuth, Nonifr.

Ina. 8. 97, 161, 162 ; Weil. Beob. S. 237; Mac Leod, B. Jaarb. III; V; Verhoeff.

Norderney; Loew, Bl. Flor. S. 394.] — Das sich vormittags im »Sonnenscheine auf

20—30 mm Durchmesser ausbreitende Köpfchen, enthält, nach Kirchner, 50

mehr als 100 Blüten mit 9— 12 mm langen Zungen. Die Kronröhre ist 5— 8 min

lang und wird von der Antherenröhre um 4— 5, von dem Griffel noch weiter um

5—6 mm überragt. Die 1 mm langen Griffeläste krümmen sich nicht soweit

zurück, dass spontane Selbstbestäubung erfolgen kann. — In den Blütenköpfrn

finden sich besonders häufig Panurgus- Arten.

Als Besucher beobachtete ich auf den nordfriesischen Inseln:

A. Diptera: a) Emjndae: 1. Kmpis livida L., agd. b) Mmeidae: 2. Anthomyt»

8p. 9»* 3. Coenosia sp. ; 4. Trypeta sp ; 5. Eine kleine Muscide. c) Syrphidae: 6. Chrvso-

toxum festivutn L ; 7. Kristalls arbustorum L. ; 8. E. tenax L. ; 9. Helophilus pendula» L

Samtl. sgd. und pfd. B. Hy inenop tera: Apidae: 10. Apis mellitica L., sgd. und psd.;

11. Colletes daviesanus K ; 12. Dasypoda plumipes Ltr.; 13. Panurgus ater Ltr.; 14. P

lobatus F. Sfimtl. psd. und sgd. C. Lepidoptera: Rhopaloctra: 15. Coenonympba

pamphilua L.; 16. Epinepbele janira L.; 17. Folyoramatus phlaeas L. Sämtl

Verhoeff sah auf Norderney : A. Diptera: a) Mwcidae: 1. Onesia Horalis R.-D. b) Syr-

phidae: 2. Chrysogaster sp., einzeln; 3. Platycheirns albimanus F. '-': 4. Syrphus corollw

F. 9 -j
'. B. Hymenoptera: Apidae: 5. Bombus lapidarius L. ? rf', hfg., sgd.:

Alfken auf Juist: Hymenoptera: Apidae: Bombus muscorum F. v-

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidae: 1. Anthrena albicrus K. V; 2. A. humili«

Imb. O; 3. A. tarsata Nyl. O; 4. Kombus lapidarius L. 5. Dasypoda plumipes

Pz. 9 tf; 6. Dufourea vulgaris Schck. V q"; 7. Eriades florisomnis L. <f ; 8. K. trun-

corum L. 9: 9. Halictus calceatus Scop. 9; 10. H. leueozonius Schrk. 9: U« H. morio

F. 9 3'; 12. H. nitidiusculus K. 9; 13 H. punetulatus K. 9; 14. H. tomentosu*

Schck. O; 15. H. tumulorum L. 9; 16. H. zonulus Sm. 9; 17. Megachile centuncularb

K. o 9; 18. Noraada brevicornis Mocs. O; 19. Nomada fuscicomis Nyl. 9; 20. Osmia

solskyi Mor. 9: 21. Panurgus banksianus K. 9 o '> 22. P. calceatus Scop. V 0'<

23. Prosopis communis Nyl. .3'; 24. P. confusa Nyl. 9; Krieger bei Leipzig «1*

Apiden: 1. Hnlictus rubicundus Chr.; 2. Panurgus banksianus K.

Herrn. Müller (1) und Buddeberg (2) geben für Westfalen und Nassau folgende

Besucherliste:

A. Diptera: a) Conopidae: 1. Sicus ferrugineus L. ,
sgd. (1). b) Museidat:

2. Demoticu8 plebeius Fall., sgd. (1); 3. Ocyptera brassicariae F., sgd. (2). c) Syrphidae.

4. Kristalis arbustorum L. (1); 5. K. nemorum L. (1); 6. E. sepulcralis L., pH (1);

7. Pipiza funebris Mg., pfd (2). B. Hymenoptera: a) Apidae: 8. Anthrena denticulsta

K. y , päd. und sgd. (1. Thür., Uorgstettei; 9. A. fulvago Chr. 9. psd. ll, Thür.'»;

10. A. fulvt-Hceu« Sm. 9, sgd. und psd. (1, Thür., bayer. Oberpfalz); 11. A. xanthura
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K V. sgd. (1, 2); 12. Apis mellifica L. psd.(l); 13. Bombus lapidarius L. v, sgd.il);

14. Colletes daviesanus K 9 d'< P9<^- ut,d sgd.. zahlreich (1); 15. Dasypoda hirtipes

F. O, päd., häufig (1. 2); 16. Diphysis serratulae Pz.q , sgd. (1); 17. Halictus brevicornis

Schenck rj" ,
sgd. Ii); 18. H. cylindricus F. 9 rf , psd. und sgd. (1); 19. H. flnvipes

F. cf (1); 20. H. leucozonius Scbrk. 9 psd. und sgd. (1); 21. H. lugubris K. J (1);

22. H. malachurus K. ?, psd. (1); 23. H quadricinctus F. 9» 8£d. un<l Psa". ;2>; 24. H.

rubicundus Chr. 9« P8^- (D; 2 ,r>

- H- sexcinctus F. 9. sgd. und psd. (2): 26. H. sexstri-

gatus Scheuck 9. psd. (1); 27. H. villosulus K. 9, psd. (1); 28. Panurgus banksianus

K 9 rf, 9gd. und psd. (1); 29. P. calcaratus Scop. 9 rj, psd. und sgd.. häufig (1, 2);

30. Dufourea vulgaris Schenck 9, sgd. und päd. (1): 31. Sphecodes gibbus L. 9 .-9 (1).

b) Sphcgidae: 32. Lindcnius albilabris F., sgd. (2) C. Lepidoptera: Rhopaloccra:

33. Rhodocera rhamui L., sgd. (1, Pichtelgeb.).

Hermann Müller sah in den Alpen 4 Bienen, 2 Schwebfliegen, 1 Käfer.

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 31): A. Coleoptera: a) Chryto-

mclidac : 1. Cryptocephalus hypochoeridis L. O rj\ b) Oedcmcridae : 2. Oedemera flavipos

F. rj'; 3. 0. virescens L B. Diptera: Syrphidae: 4. Cheilosia sp., pfd. ; 5. Melithreptus

scriptus L; 6. Syrphus balteatus Deg. C. Hymenoptera: Apidac: 7. Anthrena nana

K. 9i psd.; 8. Diphysis serratulae Pz. 9. psd.: 9. Halictus cylindricus F. 9» psd.

;

10. II. leucozonius Schrk. 9, psd. D. Lepidoptera: Rhopaloccra: 11. Vanessa urticae L.,

sgd.; ferner in Schlesien (S.). besonders bei Glatz (G.) (Beiträge S 50): A. Diptera: a) Bi-

bionidac: 1. Bibio pomonae F. (S.). b) Syrphidae: 2. Cheilosia variabilis Pz. (S ). B. Hy-
menoptera: Apidac: 3. Antbrena convexiuscula K. £, psd. (S.); 4. A. fulvescens Sm. 9 (

psd. (S.|; 5. Dufourea vulgaris Schck. 9 zf, •» V' »uch psd. (G.); 6. Halictus flavipea

F. 9, psd (S.); 7. H. malachurus K 9 (S.>; 8. H. punctulatus K. 9 (S.); 9. H. smeath-

manellus K. 9 (S.); 10. H. xanthopus K. 9, psd. (S.); 11 Panurgus banksianus K. 9 zf,

sgd., 9 psd. (8.); 12. Prosopis sp. (S.).

Mac Leod sah in Flandern 9 kurzrüsselige Bienen (darunter 2 Panurgus),

8 Schwebfliegen, 4 Musciden, 3 Falter (B. Jaarb. V. S. 430, 431); ferner in den Pyre-

näen 7 Bienen (darunter 2 Panurgus-Arten). 5 Käfer. 5 Falter, 11 Fliegen als Besucher

(A. a. O. III. S. 364, 365).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 103) wurden 2 Musciden

als Besucher beobachtet.

1615. H. glabra L. |H. M., Bcfr. S. 411.]

Als Besucher beobachtete Herrn. Müller in Westfalen:

II y in en op to ra: Apidac: 1. Anthrena fulvescens Sm. y, psd.; 2. Dufourea

vulgaris Schenck 9, psd. und sgd ; 3. Halictus cylindricus F. 9. dsd.; 4. H. nitidius-

culus K. 9 (Tecklenburg, Borgst.); 5. Sphecodes gibbus L. 9 rf, sgd. und sich dabei

mit Pollen bedeckend. H. de Vries (Ned. Kruidk. Arcb. 1877) sah in den Niederlanden

1 Hummel, Bombus subterraneus L. als Besucher.

870. Achyrophorus Scopoli.

Wie vorige Gattung.

lßlö. A. inacnlatus Scop. (H ypoehoeri s map. L.). Nach Linne
öffnen sich die Köpfchen bei Upsnln um 6 Uhr morgens und schliefen sich

um 4—5 Uhr nachmittags; nach Kcrner öffnen sie sich hei Innsbruck um

7— 8 l'hr morgens und schlicssen sich um <>- 7 l
T

hr nachmittags.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin Osmia fulvi-

ventris Pz. 9» Pä(l-

1617. A. uiiiflorus BI. et Finfc. (Hy pochoeri- helvetica Jaeq.;

Hyp. unifl. Vill.). Die CJriffeläste biegen sich, nach Mü 11c r (Alpen bl. 8. 468),
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allmählich so weit nach aussen zurück, dass die auf ihrer Innenseite befindlichen

Narbenpapillen sich mit dem etwa noch in den Fegezneken haften gebliebenen

Pollen behaften, mithin bei ausgebliebenem Insektenbesuchc spontane Selbst-

bestäubung möglich ist.

Als Besucher beobachtete H. Müller in den Alpen Käfer (3), Fliegen (2),

Bienen (4), Falter (14).

Loew sah in den Alpen 1 Zyganide: Zygaena exulans Hchw. et Rein; im Altvater-

gebirge zahlreiche Schwebfliegen: 1. Cheilosia canicularis Vz.; 2. C. sp.; 3. Didca

intermedia Lw.; 4. Platycheirus raanicatus Mg. ; 5. Sericomyia borealis Fall.; 6. Syrphus

annulipes Zett.; 7. S. cinctellus Zett; 8. S. corollae F.; 9. S. lunulatus Mg.; 10. S.

pyrastri L.; 11. S. topiarius Mg., sämtlich sgd.

371. Taraxacum Juss.

Blüten gelb. Griffel an der Aussenseite bis weit unter der Spaltung dich»

mit schräg aufwärts gerichteten Fegehaaren besetzt, innen mit Narbenpapillen;

Griffeläste sich stark aufrollend. — Nach Kern er kommen die Griffeläste der

äusseren Blüten mit dem Pollen innerer Blüten dadurch in Berührung, da>s sk-

sieh stark spreizen und zurückrollen.

1618. T. offlcinale Weber. (Leontodon Taraxacum L.). [Hildt-

brand, Comp. S. 7—13, Taf. I. Fig. 1— 7; H. M., Befr. S. 407; Weil.

Beob. III. S. 94, 95; Alpenbl. S. 464; Loew, Bl. Flor. S. 390, 394, 398;

Lind in an a. a. O.; Keiner, Pflanzenleben II.; de Vries n. a. O. ; Mac Leod.

B. Jaarb. III; V.; Knuth, Ndfr. Ins. S. 97, 98, 162; Helgoland; Warnstorf,

Bot. V. Brand. 8. 38, 39, 40. | — Der Durchmesser der gelben, im Sonn« nschein

ausgebreiteten Köpfchen beträgt 30—50 mm; auf dem Dovrefjeld beobachte«

Lind man sogar übermässig grosse, lebhaft grlhrote Köpfe, deren Durehmes>*r

bis 60 mm betrug, mit stark vergrösserten Randblüten. Nachts und 1km trüber

Witterung sind die Blütenköpfe geschlossen. Bei Upsala öffnen sie sich, nach

Linn 6, um 5—6 Uhr morgens und schliessen sich bereits um 8 10 Ihr;

bei Innsbruck geschieht, nach Kerner, das Öffnen um 6— 7 Uhr morgens und

das Schliessen um 2--3 Uhr nachmittags. Nach Benecke (Ber. d. d. b. Ges. Ii i

schlagen sieb beim Aufblühen der Blütenköpfchen von Taraxacum offieinal«

zuerst die Blätter des äusseren Hüllkelches infolge stärkeren Wachstums ihrer

Innenseite zurück. Die Blätter des inneren Hüllkelches werden nur passiv durch

die Entfaltung der Blütenblätter nach aussen gedrängt-, und zwar sowohl heim

ersten Blühen als auch beim jedesmaligen Öffnen der Köpfchen am Morgen,

während sie sieh abends infolge der Elastizität ihrer Blätter wieder schliessen.

Ein Blütenköpfchen besteht, nach H. Müller, aus 100—200 Kinzelblüteii,

deren Kronröhren 3— 7 mm und deren Zungen 7— 15 min lang sind. Die

Antherenröhre ragt 2 x
\i—5 mm weit aus der Kronröhre hervor, der Griffel über-

ragt ersten? noch um 3—5 nun. Im zweiten Blütenstadium biegen sieh die

l'/a—2 mm langen Griffeläste nach aussen und rollen sieb soweit zurück, das>

sie l
1

g Umläufe bilden, so dass, falls der Pollen noch nicht durch besuchende

Insekten abgeholt ist, spontane Selbstbestäubung eintreten muss Nach Kerner
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tritt auch spontane Fremdbestäubung ein, indem die Griffelä.ste der äusseren

Blüten durch Spreizung und Zurückrollung mit dem Pollen innerer Blüten in

Berührung kommen. Hansgirg hat auch pseudoklefctognme Blüten beobachtet.

~ Pollenkörner, nach Warnstorf, goldgelb, polvedrisch, igeUaehelig, etwa

37 /< diam.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesiseben Inseln Apis, 3 Hummeln, 8 Schweb-

iiiegen. 2 Musciden, 4 Falter, Meligethes; ferner auf Helgoland: A. Coleoptera: Tele-

pkoridae: 1. Psilotrix eyanea Ol., sehr häufig. B. Diptera: a) Museidae: 2. Coelopa frigida

Fall., «ehr häufig; 3. Lucilla caesar L., gemein ; 4. Scatophaga stercoraria L., häufig, b) Syr-

phidae: 5. Helopbilus pendulus L. 9, einzeln. Sämtl 8gd. und pfd C. Lepidoptera:
Rhopaloccra: 6. Pieris brassicae L., einzeln, sgd. D. Hymenoptera: Apidae: 7. Anthrena

labialis K. y\ »gd ; 8. Kucera difficilis (Duf.) Per. rf, sgd., zahlreich; Verhoeff auf Nor-

derney: A. Diptera: a) Bibionidae: 1. Dilophus vulgaris Mg. 1 O, 1 rf. b) Empidac:

2. Hilara quadrivittata Mg. 1 rf. c) Mutridac: 3. Calliphora erythroeephala Mg., sgd.;

4. Cynomyia mortuorum L. 2rJ\ 5. Cyrtoneura hortorum Fall 1 6. Hylemyia variata

Fall. 1 -j ; 7. Lucila caesar L. $ q ; 8. Limnophora protuberans Zett. O c
~

; 9. Micropeza

sp. ; 10. Myospila meditabunda F. d) Syrphidae: 11. Helopbilus pendulus L. ; 12. H. tri-

vittatus F. 1 v; 18. Hhingia rostrata L. B. Hymenoptera: Apidae: 14. Bombus lapi-

darius L 9» sgd. : 15. B. torrester L. ^ y, sgd.; 16. Colletes cunicularius L. V> »ßd.

und psd.; 17. Psithyrus vestalis Fourcr. y\ C. Lepidoptera: Pieridac: 18. Pieris

brassicae L., sgd.; 19. P. napi L., sgd.; Alfken auf Juist: Hymenoptera: Apidae:

1. Bombus hortorum L. /: 2. B. ruderatus F. r/.

Wüstnei beobachtet« auf der Insel Ahsen die Apiden Cilissa triciueta K., An-

threna tibiaiis K., A. ebrysoscelos K., Halictus cylindricus Fabr. tf, Nomada fabriciana

L. und bei Flensburg Anthrena labialis K. als Besucher.

Alfken beobachtete bei Bremen: A. Diptera: a) Bibionidae: 1. Bibio marci L„

n. slt. b) Empidac: 2. Kucera eiliata L., bfg.; 3. E. opaca F., zahllos, sgd. c) Syrphidae

:

4. K. arbustonim L., hfg., sgd.; 5. E. intricarius L., hfg., sgd.; 6. E. pertinax Scop., hfg.,

sgd.; 7. E. scpulcralis L., n. slt., sgd.; 8. E. tenax L., s. hfg., sgd.; 9. Helophilus pen-

dulus Ii., s. hfg., sgd ; 10. Leucozona lucorura L.. slt., sgd.; 11. Sericomyia borealis

Fall., hf«., sgd.; 12. Spilomyia vespiformis L., s. slt; 13. Syrphus tricinetus Fall., sgd.;

14. 8. venustus Mg., s. hfg., sgd. B Hymenoptera: vi) Apidae; 15. Anthrena albicans

Müll., s. hfg., V »fe'd. und psd., -,' sgd Der häutigste Befruchter; man sieht ihn mit

wahrer Wollust, auf der Seite liegend, in den Körbchen wühlen; 16. A. albicrus K. y rj\

Ii. slt.; 17. A. apicata .Sin. y
1

--f, »It., hauptsächlich ein Weidenbesucher; 1H. A. argen

-

tata 8m. V. »lt.; 19- A. carbonaria L. y
:

rj\ «lt.; 20. A. chrysosceles K. o rJ, »lt.;

21. A. cineraria L. Q, hfg. sgd. und psd., / s. hfg., sgd.; 22. A. cingulata F. y* rj, s. alt.;

23. A. convexiuscula K. y> j .
»lt.; 24. A. dorsata K. rf, einmal; 25. A extricata

8m. $, »lt., sgd. und psd., ^ s. hfg.. sgd.; 26. A. flavipes Pz. y, zahllos, sgd. und

psd., desgl., sgd.; 27. A. fucata Sm. ; , s. slt.; 28. A. fulvaga Chr. f; 29. A. gwy-

nana K. y\ n. slt., sgd. und psd., f n. slt . sgd.; 30. A. helvola L. y
:

f. s. slt.; 31. A.

humilis Imh. 9 f, meistens stylopisiertc Exemplare; 32. A. labialis K. 9 f • slt- ; 33. A.

labiata Schck. y\ « »lt ,
sgd und psd.; 34. A. morawitzi Ths. y

1

f. n. slt.; 35. A. nigro-

aenca K. y\ s. hfg., sgd. und psd., f s. hfg., sgd.; 36 A. nitida Fourcr. y\ s. hfg., sgd. und

psd., rj s. hfg ,
sgd.; 37. A. ovina Klg. y , n. hfg., sgd. und psd., f slt., sgd.; 38. A. parvula

K. 9< »• hfg-, sgd. und psd.. -f n. hfg., sgd.; 39. A. praecox Scop. y, n hfg., sgd. und

psd , eigentlich Besucher der Weiden. / slt.; 40. A. propinqua Schck (Hö.); 41. A proxima

K. 'y rj, slt.: 42. A. rutitarsis Zett mehrfach, sgd. und psd, f s. alt.; 43. A. tho-

racica F. y f
slt., sgd. und psd., f slt. sgd.; 44. A. tibiaiis K., slt., y

1 sgd. und psd.,

rf sgd.; 45. A. trimmerana K., slt., y sgd. und psd., f sgd.; 46. A. varians K. y> f,
slt. ; 47. Bombus agrorum F. y , n. slt., sgd. und psd.; 48. B. arenicola Ths. 9, slt.;
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49. 6. derhamellus K. 9. bfg., sgd. und psd.; 50. B. distinguendus Mor. 9. n - »lt-. sgd.

und psd.; 51. ß hortorum L. 9» Bit., cT' 8^*> nn den •In Herbste blühenden Exera-

plaren von Taraxacum offic; 52 Ii. jonellus K. O. alt., sgd. und psd., typischer Weiden-

sucher; 53. B. lapidarius L. 9» 8 hfS-. 8«d - und P8^-: 54 • B- lucorum L. 9, dsgl.;

55. B. muscorum F. 9 V, n. slt., sgd. und psd.; 56. B. pratorum L. 9, sgd.; 57. B.

ruderatus F. 9, slt., sgd. und psd.; 58. B. silvarum L. 9. »• s't-> 88d - und psd.; 59. B.

terrester L., s. hfg., sgd. und psd.; 60. Colletes cunicularius L 9» Bit., psd.; 61. Eriades

florisomnis L. 9 cf \ 62- Eucera difficilis (Duf.) Pe>. r/; 63. Halictus calceatus Scop. und t.

elegans Lep. 9, slt., sgd. und psd.; 64. H. flavipes F. 9, hfg., sgd. und psd.; 65. H. levis

K. 9 • n. slt., sgd. und psd.; 66. II. malacburus K., s. slt.; 67. H. morio F. 9, n. slt., agd. und

psd.; 68. 11. nitidiusculus K. 9» 8- hfg., sgd. und psd.; 69. H. punctatisaimus Schck.

hfg., sgd und psd.; 70.11. punctulatus K. 9» b. hfg., sgd. und psd ; 71. H. quadrinotatus

K. 9» s. slt.; 71a. H. quadrinotatulus Schck., einmal; 72. II. rubicundus Chr. y>, s. hfg.,

sgd. und psd. Die Frühlingsweibchen besuchen fast ausschliesslich diese Pflanze; 72a. II.

sexnotatulus Nyl. 9» Bit., sgd. und psd.; 73. H. zonulus Smith. 9, slt., sgd. und päd.:

74. Melecta armata Pz. 9. alt, sgd.; 75. Nomada alternata K. 9 O , hfg., sgd.; 76. N.

bifida Ths. 9 cf» 8 - bfg., sgd.; 77. N. borealis Zett 9 rf, n. slt., sgd.; 78. N. fabriciana

L. 9 -y, s. slt.; 79. N. flavoguttata K. 9 <?, n. slt, sgd ; 80. N. fucata Pz. 9 tf % n. slt.,

sgd.; 81. N. lathburiana K. 9 tf, slt., sgd.; 82. N. lineola Pz. 9 <f; slt., sgd.; 83 N.

ruficornis L. 9 rj; slt., sgd.; 84. N. succincta L. 9 f. hf&-. 88d -I 85. N. xanthosticta K.

9 -f, slt., sgd.; 86. Osmia caerulescens L. 9 slt.; 87 0. rufa L y cf. Bit.; 88. 0.

solskyi Mor., n. slt., sgd.; 89. PodaliriuB acervorum L. 9» einmal; 90. Psithyrus barbu-

tellus K. 9. hfg> **8d -; 91. P. campestris Pz. ,', hfg., sgd.; 92. P. quadriculur Lep. ~,

einmal; 93. P. rupestris F. 9, n. slt., sgd.; 94. P. vestalia Fourcr. 9, s. hfg., sgd.

b) Tentkrcdinidac: 95. Dolerus pratensis Fall.; 96. Emphytus cinctus L. ; 97. Pachypro-

tasis rapae L. c) Vespidae: 98. Odynerus callosus Tbs.

Krieger sah bei Leipzig die Apidon: 1. Anthrena albicans Müll.: 2. A. flavipea

Pz.; 3. A. gwynana K.; 4. A. nigroaenea K.; 5. Halictus calceatus Scop.; Schmiede-
knecht in Thüringen die A p iden: 1. Anthrena extricata Smith ; 2 A. flavipes Pz. ; 3. A.hu-

milis Imh.; 4. A. nitida Fourcr. ; 5. A. parvula K.; 6. A. tibialis K.; 7. Bombus hypnorum

L. y ; 8. Psithyrus quadricolor Lep y; Friese in Mecklenburg (M.), Baden (B.). im Elsass

(E.), bei Fiume (F.), TriosU.T.) und in Ungarn (U.) die A piden: 1. Anthrena albicans Müll.,

(M.), n. slt.; 2. A. carbonaria L. (M.), n. slt.; 3. A. cineraria L. (M.), 1. Generat., n. slt.,

2. Gen. 1 9 (U.), einz. ; 4. A. extricata Smith (M.), n. slt ; 5. A. flavipes Pz. (M.), hfg.

(B., E.); 6. A. fucata Pz. (E.), n. slt.; 7. A. gwynana K. <M.), hfg.; 8 A. bumilis Imh

IT., IL), hfg.: 9. A. taraxaci Gir. (T., U.), hfg.; 10. A. tibialis K. (M.), hfg ; 11. A. tho

racica F. (E.), 1 y
1

; 12. Halictus rubicundus Chr. (M.), hfg.; 13. H. xanthopus K. (M.),

einz.; 14. Nomada lathburiana K. (M.), einz.; 15. N. succincta Pz. (M.), hfg.; 16. N.

trispinosa Schmiedokn. (L\), hfg.; 17. N. zonata Pz. (F., U.); 18. Osmia rufohirta Lep. v,

psd. (L.), hfg.; ferner in Thüringen die A piden: 1. Anthrena cineraria L. ; 2. Halictus

rufocinctus (Sich.) Nyl.; 3. H. xanthopus K.

Schlctter verzeichnet als Besucher für Tirol (T.) und beobachtete bei Pola (P.)

die A piden: 1. Anthrena congrueus Schmiodekn. (T.); 2. A. convexiuscula K. {V.Y.

3. Bombus hortorum L. (T.); 4 Dasypoda hirtipes Pz. (T.); 5. Halictus calceatus Scop. (P-K

6. H. malacburus K. (P.); 7. H. morio F. (P.); 8. II vulpinus Nyl. (T.). Herrn. Müller

beobachtete in den Alpen Käfer (9), Fliegen (26), Hymenopteren (30), Falter (35).

Redteubacher giebt für Österreich als Besucher an: Coleoptera: ai Bupretli

dac: 1. Anthaxia nitidula L. bl Tetcphoridae: 2. Malachius gracilis Mill.

Loew beobachtete in Brandenburg (Beitrüge S. 40):

A. Coleoptera: a) Bnpreslidnc: 1. Anthaxia nitidula L. b) Nitidulidae : 2. Meli-

gethes sp. B. Diptera: a) Stratiomvdae : 4. Cheilosia praecox Zett.; 5. HelopbiJus

pendulus L. C. Hymenoptera: Apidae: 6 Anthrena albicans Müll. 9, psd.; 7. A
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albicrus K. 9. päd.; 8. A. cineraria L. 9» ps<L; 9- A. combinata Chr. O, psd.; 10. A.

nigroaenea K. 9. psd.; 11. A. pilipcs F. V; 12. A. ventralis linli. V. psd-: 13. Che-

lostoma maxilloBiim L. -j', sgd.; 14. Dasypoda hirtipes F. 9» päd.; 15. Halictus cylindricus

F. 9, Bgd.; 16. H. levis K. 9, psd.; 17. H. maculatus Sm. O, psd.; 18. H. minutus

K. 9« P8<1 -; 19- H. punctulatus K. O, P«d. ; 20. H. quadristrigatus Latr. 9 z > »g^.,

9 auch psd.; 21. H. sexcinctus F. r/, sgd.; 22. Nomada fucata Pz. c/\ sgd.; 23. Sphe-

codes gibbus L.. sgd.; 24. Trypetes truncorum L. 9» psd. ; in Hessen (Beiträge S. 51):

Anthrena chrysosceles K. 9. P8^ ; d« 1
* Schweiz (Beitrüge S. 59): A. Coleoptera:

ChryKomtlidae : 1. Cryptocephalus hypochoeridis L. B. Diptera: Syrpkidae: 2 Cheiloaia

canicularis Pz ; 3. C. plumulifera Lw. (?); 4. Rristalis nemorum L. ; 5. Merodon cinereus

F.; 6. Syrphus linoola Zett.; 7. S. vittiger Zett. (?); 8. Xylota triangularis Zett. C. Hy-
menoptera: Tenthredinidae: 9. Tarpa spissicornis Kig.; Schenck in Nassau die

Apiden: 1. Anthrena chrysosceles K. ; 2. A. extrieata Sm.; 3. A. flavipes Pz. ; 4. A.

fulvago Chr.; 5. A. nitida Fourcr.; 6. A. proxima K. G "; 7. A. tibialisK. ; 8. A. trim-

merana K.; 9. Halictus flavipes F.; 10. H. levigatus K.; 11. H. rubicundus Chr. 9; 12. H.

rufocinctus (Sich.) Nyl. ; 13. H. tetrazonius Klg. •-''; Schiner in Österreich die Bohr-

fliege Tephritis conjancta Low.; Mac Leod in den Pyrenäen 9 Hymenopteren, 4 Falter,

1 Käfer, 10 Fliegen (B. Jaarb. III. S. 366, 867).

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 12 Apiden

als Besucher: 1. Anthrena albicans Müll. 9: 2. A. albierua K. ; 3. A. fasciata Wesm. <•/;

4. A. nigroaenea K. 9; 5. Apis mellifica L. ';'; 6. Cbelostoma florisomne L. 9; 7. Halictus

cylindricus F. 9; 8. H. leucozonius Schrk. 9 ; 9 H. rubicundus Chr. 9; 10. H. seladonius

Fab. 9; 11. H. villosulus K. 9» 12. Psithyrus vestalis Fourcr. 9; Mac Leod in Flan-

dern Apis, 4 Hummeln, 19 kurzrüsselige Bienen, 1 Holzwespe, 3 Syrphiden, 2 Empiden.

8 Musciden, 2 Falter, 2 Käfer (B. Jaarb. V. S. 432, 433).

Schneider (Tromsii Museums Aarshefter 1894) beobachtete im arktischen Nor-

wegen Bombus alpinus L. 9, B. hypnorum L. B. lapponicus L. --j, B. pratorum L. y

B. scrimshiranus K v o< B. terrester L. $ rf\ Psithyrus quadricolur Lep. ^j', P. vestalis

Fourc. cj als Besucher; Warming in Grönland den Falter Colias boothi H.-Schl. = C. hecla

Löf); Lind man auf dem Dovrefjeld zahlreiche Fliegen, mehrere Falter, 1 Hummel.

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Kl liot, Flora S. 104) wurden 4 kurzrüsselige

Bienen, 1 Empide und 3 Musciden als Besucher beobachtet.

Smith beobachtete in England die Apiden: 1. Anthrena albicans Müll.; 2. A.

angustior K.; 3. A. nitida Fourcr.; 4. A. nigroaenea K ; Saunders io Kugland die

Apiden: 1. Anthrena extrieata Sm.; 2. A. humilis Imh. ; 3. A. labialis K.

Burkiii (Fert. of Spring Fl.) beobachtete an der Küste von Yorkshire:

A. Coleoptera: a) CurcuUonidae: 1. Apiou sp. b) Xitidulidac: 2. Meligethea

picipeB Sturm, sgd. und pfd. B. Diptera: a) Bibionidae: 3. Dilophus albipennis Mg.,

pfd. b) Muscidac: 4. Calliphora erythroeephala Mg.; 5. Helomyza sp., sgd.; 6. Lucilia

cornicina F., sgd.; 7. Scatophaga stercoraria L., sgd. und pfd.; 8. Sepsis nigripes Mg.

sgd. ; ü. Stomoxys sp., pfd. c) Surpkidnc: 10. Eiistalis arbustorum L., sgd.; 11. E. per-

tinax 8cop., sgd. C. Hymenoptora: a) Apidac: 12 Anthrena clarkella K.; 13. A.

gwynana K., sgd.; 14. Apis mellifica L., sgd., selten; 15. Bombus agrorum F., sgd ;

16. B. terrestcr L. . sgd.; 17. Nomada borealis Zett., sgd., einmal. b) Ichncumonidat :

18. Ichneumon sp., sgd. D. Lepidoptera: Rhopahtcra: 19. Pieris rapac L.
,

sgd.;

20. Vanessa urticae L.. sgd. E. Tby sanoptera: 21. Thrips sp.

Her in. Müller (1) und Buddeberg (2) endlich geben für Westfalen und Nassau

folgende Beauchcrliste:

A. Coleoptera: a) Bupre*tidac: 1. Anthaxia nitiduln L. (1). b) Ckrysovielidac:

2. Gastrophysa polygoui L., in Paarung auf den Blüten (1). c) Corcmcllidac : 3. Coccinella

septempunetata L. ,
vergeblich zu saugen versuchend (1). d) Elateridae: 4. Corymbites

haematodes F., mit dem Kopfe tief in die Blüten gesenkt (l); 5. Limonius cylindricus
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Payk., w. v. (1). e) Nitidulidae: 6. Meligethes, in grösster Menge in den Blüten (1).

f) Tclepkoridat: 7. Malachius bipustulatus L., pfd. (1); 8. M. elegans Oliv, j , pfd. (1).

B. Diptera: a) Empidae: 9. Empis livida L., häufig, sgd. (1); 10. E. opaca F., sgd. «'1;;

11. E. punctata F. in Menge. 8gd. (1). b) Mtueidae: 12. Cyrtoneura hortorutn Fall. 9.
sgd. und pfd. (1); 13. Onesia floralis R. -D., zahlreich (1); 14. Pollenia vespillo F., pfd.

(1); 15. Sarcophaga carnai'ia L. , pfd. (1); 16. Scatophaga merdaria F., sgd. und pfd.,

häufig (1); 17. S. stercoraria L., w. v.(l). c) Syrpkidae: 18. Ascia lanceolata Mg., sgd. (1);

19. A. podagrica F., häufig, pfd. (1); 20. Cheilosia chloris Mg , pfd. (1); 21. Ch. vernalis

Kall, pfd. (1); 22. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd.. häufig (Ii; 23. E. intricarius

L., w. v. (1); 24. E. nemorum L., w. v. (1); 25. E. pertinax Scop., w. v. (1); 26. E. se-

pulcralis L. , w. v. (1); 27. E. tenax L., w. v. (1); 28. Melithreptus menthastri L. pfd.

(1); 29. M. taeniatus Mg., pfd. (1); 30. Rhingia rostrata L. (1); 31. Syrphus nitidicollia

Mg., pfd. (1); 32. S. pyrastri L, pfd. (1). C. Hymenoptera: a) Apidve: 33. Anthrena

albicans Müll. O, sgd. und pfd., j (l); 34. A. albicms K., w. v. (1); 35. A. argen t ata Siu

ff, sgd., häufig (1); 36. A. atriceps K. V, sgd. und psd.
, ,/ sgd. (1); 37. A. cinerana

L., w. v. (1); 38. A cingulata K. -
, sgd. (1); 39. A. connectens K. 9. »gd. und psd.

(1); 40 A. convexiuscula K. 9. w - v - (I); 41. A. dorsata K. 9» flgd. und psd., G ' sgd.

(1); 42. A. fasciata Wesm., w. v. (1); 43. A. flavipes Pz. (= 46) 9, sgd und psd. U) ; 44. A.

fulva Sehrk. 9, w. v. (1); 45. A. fulvcscens Sm. o, w. v. (1); 46. A. fulvicrus K. 9
w. v. rj

1

sgd., sehr häufig (1); 47. A. gwynana K., w. v. (1); 48. A. helvola L.. w. v. (1
;

49. A. mixta Schenck 9. sgd. und psd. (Var. der vor.) (1); 50. A. nigroaenea K. 9.
sgd. und psd. (1); 51. A. nitida Fourc. 9- w. v., sgd. (1); 52. A. parv ula K., w. v.. häutig

(1); 53. A. pratensis Nyl., 9 sgd. und psd. (1); 54. A. smithella K. $, w. v\, Q ' sgd

(1); 55. A. trimmerana K. O. w. v. (1); 56. A. varians K. O, w. v., nicht selten (1);

57. Apis tnellifica L. ?, sgd. und psd., sehr zahlreich (1); 58 Bombus agrorum F.

sgd. (1); 59. B. confusus Schenck O, sgd. (1); 60. B. lapidarius L. $. sgd. (1); 61. B. sil-

varum L.. 9- 8gd- (1); 62. B. terrester L. O» 9gd. ^1); 63. Halictus albipes F. V, häufig,

sgd. und psd. (1); 64 H. cylindricus F. w. v. (1); 65. II. flavipes F. 9, sgd. und psd. (1>:

66. H. leueopus K.
, , sgd. und psd (1); 67. H. leucozonius Schrk. V, w. v., häufig (2);

68. H. longulus Sm. 9, sgd. und psd. (1); 69. H. lucidulus Schenck 9, w. v. (1); 70. H.

maculatus Stn. 9, w. v. (1); 71. H. malachurus K. 9. sgd- (1); 72. H. minutissimus

K. V, sgd. und psd. (1); 73. 11. morio F. 9. w. v. (1); 74. H. nitidiusculus K. y, w. v..

häufig (1); 75. II. nitidus Schenck 9, sgd. und psd (1); 76. H. rubicundu* Chr. -

,

w. v. il); 77. H. sexnotatus K. \;, w. v.. häufig (1); 78. H. sexsignatus Schenck : .

w. v. (Ii; 79. H. smealhmanellus K 9» sgd. uud psd., einzeln <2); 80. H. villosulus K.

9, agd. und psd. (1); Sl. H. zonulus Sin. 99 w - v. (1); 82. Megachile centuncularis L.

sgd. (2); 83 Nomada alternata K.
f . sgd. (1); 84. N. flavoguttata K. <j? t

sgd. (1;;

85. N. lathburiana K. 9, sgd. (1); 86. N. lineola Pz. 9, sgd. (1): 87. N. ruficornis L

9 9, sehr zahlreich, sgd. (1); 88. N. ruficornis L. var. signata Jur. $ cf, sgd. (1); 89. N.

succincta Pz. 9 cf» sgd. (1); 90. N. varia Pz. 9' J häutig, sgd. (\); 91. Osmia acnea L

sgd. (2); 92. O. aurulenta l'z. 9, sgd. (I, Thür ); 93. O. fusca Chr. 9, psd. (1); 94. O.

rufa L. 9 sgd. (1); 95. Psithyrus barbutellus K. O. sgd. (1); 96 B. vestalis Fourc.

9. agd. (I); 97 Sphecodes gibbus L. 9. sgd. und psd. (1); 98. Stelis atcrrima Pz. 9,

sgd. i2); 99. S. minuta Lep. -f, agd. (2). b) Formicidac . 100. Formica congcrens Nyl. ?.

häufig, sgd. (1); 101. Lasius niger L. ';, häufig (1). c\ Sphcgidac: 102. Oxybelus uni-

glumis L., sich tief in die Blüten wühlend (I). d) Tcnthrcdinidac: 103. Cephus pallidipes Klg.

'.2i; 104. C, kleine Art, zahlreich (1). e) Vcspidac: 105. Odynerus parietuni L. rf (1).

D. Hcmiptcra: 106. Pyrrhocoris apterus L., sgd., häufig (1). E. Lepidoptera: Rho-

palorera: 107. Parage uicgacra L, sgd. (1); 10S. Pieris brassicae L., sgd. (1); 109. P

napi L ,
sgd. (1): 110. Rhodocera rhamni L., sgd. (1): 111. Syrichthus alveolus Hb., sgd. (Ii;

112. Vanessa io L., s^d., häutig (1); 113. V. urticae L. häutig, sgd. (1). F. Thysano-
ptora: 114. Thrips, häufig (1).
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1619. T. saliuum Poll.

Als Besucher beobachtete Loew im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera:

Syrphidae: 1. Eristalis nemorum L.; 2. Syrphus ribesii A. B. Hy menoptera: Apidac:

3. Halictus zonulus Sin. /, sgd.

1620. T. phymatocarpura Vahl. Nach Ekstam beträgt auf Nowaja

Semljn der Körbchendurchmesser 35 nini. Die weissen und hellvioletten Blüten

sind schwach duftend. Durch spirnlige Drehung der Griffeläste ist Autogamie

oder Geitonogamie möglich. Als Besucher wurden dort eine kleine Spinne und

eine mittelgrosse Fliege beobachtet.

372. Chondrilla Tourn.

Gelb. Narbenäste sieh halbkreisförmig zurückrollend. — Nach Kerner
findet Geitonogamie in dersellnm Weise wie bei Taraxacum statt.

1621. Ch. juncea L. Nach Kirchner (Beitr. 8. 72) enthält ein

Blütenköpfchen nur 7—12, meist 11 goldgelbe Blüten, welche sich so aus-

breiten, dass der Durchmesser des Köpfchens 17 nun licträgt. Alle Blüten des-

selben sind gleichzeitig entwickelt. Die Antherenröhre ragt aus der Kronröhre

3—4 mm weit hervor und wird später noch um 3 nun durch den Griffel überragt.

Dieser rollt seine beiden Narbenäste nur halbkreisförmig zurück, so dass sj>ontane

Selbstbestäubung ausgeschlossen ist. Dagegen kommt, nach Kern er, spontane

Fremdbestäubung dadurch zu Stande, dass die Griffeläste der äusseren Blüten sich

soweit zurückspreizen, dass sie mit dem Pollen der inneren in Berührung kommen.

Nach Warn stör f (Bot, V. Brand. Bd. 38) öffnen sich die Blüten bei

Neu-Ruppin gegen 10 Uhr vormittags und sehliessen sich zwischen 2— 3 Uhr

nachmittags. Pollen goldgelb, kugelig, dicht stachelwarzig, ungleich gross, bis

50 /< diam.

Sch letterer giebt für Tirol die häufigste Hoseubiene Dasypod» plumipes Pz.

als Besucher an und beobachtete bei Pola die Grabwespe Notogonia pompiliformia Kohl.

373. Prenanthes L.

Purpurrot. Griffel an der ganzen Aussenseitc bis weit unter der Spaltung

mit spitzen, schräg aufwärts gerichteten Fegehaaren besetzt, innen mit Narben-

papillen; Griffeläste sich stark zurückrollend. Dabei findet, nach Kern er,

Geitonogamie statt, indem sich beim Verblühen die Griffeläste benachbarter

Blüten verschlingen , mithin die Narben mit dem Pollen benachbarter Blüten

belegt werden müssen, falls noch solcher vorhanden ist.

1622. P. purpurca L. Nach Her in. Mül 1er (Weit. Beob. III. S. !)5, 96)

besteht das ganze Blütenkörbchen nur aus 4 — 6 Blüten. Die Hülle des Köpfchens

ist 12—14mm lang und nur 2 mm breit; die daraus hervorragenden purpur-

roten Blüten haben eine Zunge von 10 mm Länge und 3— 4 mm Breite, wodurch

die Augenfälligkeit eine ziemlich grosse ist. Aus der 5- 6 mm langen und kaum
3

4 mm breiten Antherenröhre ragt der Griffel später 7 mm weit hervor. Zuletzt
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breiten sich steine beiden 3 mm langen Äste ans und rollen sich bis zu l
1

2 und 2

Umläufen zurück, so das* Ihm ausbleibendem Insektenl>esuche spontane Selbst-

bestäubung stattfindet.

Als Besucher sah II. Müller in der bayerischen Oberpfalz 1 Käfer (Agrilus

coeruleus Rossi), 1 Muscide (Sarcophagu carnaria L., pfd.) und 2 Bienen (Apis, sgd.

und psd., zahlreich; Anthrena denticulata K. V)-

Hoffer beobachtete in Steiermark den Bombus hypnorum L. ', Dalla Torre
und Schiettor er in Tirol Bombus confusus Schck. und B. mastrucatus Gerat. V;
Mac Leod in den Pyrenäen eine Muscide (B. Jaarb. III. S. 368) ; Locw im botanischen

Garten zu Berlin Apis, agd.

374. Lactuca Tourn.

Gelb, selten lila. Griffelbau wie bei voriger Gattung. Beim Verblühen findet,

nach Kcrner, Geitonogamie statt. Der Milchsaft vieler Arten ist, nach Kern er,

ein Schutzmittel gegen pflanzenverwüstende Tiere.

1623. L. Scariola L. Der Durchmesser der ausgebreiteten zwanzig-

blütigen, gelben Köpfchen l>eträgt, nach K i rch ner (Beitr. S. 72), etwa 20 mm.

Schon ehe da* Köpfchen sich ganz ausgebreitet hat, wächst der jiollenbedeckte

Griffel zur Antherenröhre hinaus, worauf sich die Narbensebenkel bald auseinander-

legen und sich so strecken, dass letzten1 etwa l'.smm über der Antheren-

röhre und 5 mm über dem Eingange zur Kronröhre stehen. Gegen Ende der

Blütezeit rollen sich die Griffeläste in 1 Windungen nach unten zurück, so

dass sjKintane Selbstbestäubung eintreten muss, wenn in den Fegehanren noch

Pollen haftet. Nach Kern er öffnen sich die Köpfehen in Innsbruck um
8—9 Uhr vormittags und schliefen sich um 3 — 4 Uhr nachmittags.

Als Besucherin sah Kirchner eine kleine Apide.

1624. L. sativa L. Die Blüteneinrichtung ist, nach Kirchner (Beitr.

S. 73), derjenigen von L. Scariola sehr ähnlich. Jedes Köpfchen enthält

10—16 gleichzeitig entwickelte, gelbe Einzelblüten, deren 11 mm lange Zungen

sieh schräg nach aussen legen, so dass der Durchmesser des ausgebreiteten Köpfchens

etwa 15 mm beträgt. Aus der 4 1
2 mm langen Kronröhre ragt die Antherenröhre

4 mm weit hervor. Etwa 2 nun über dersell>en breitet der Griffel seine Äste

aus; diese rollen sich schliesslich bis zu einer ganzen Umdrehung zurück, so

dass durch Berührung der Narben |>apillen mit den in den Fegehaaren haftenden

Pollenkörnern spontane Selbstbestäubung erfolgen muss.

Nach Li 11116 öffnen sieh die Köpfchen in Upsala um 7 Uhr morgens

und schliessen sieh um 10 Uhr vormittags; die entsprechenden Zeiten sind, nach

Kern er, für Innsbruck 8—9 Uhr vormittags und 1— 2 Uhr nachmittags.

Als Besucher sah Kirchner verschiedene Fliegenarten.

1625. L. miiraüs Lessing {Prenanthes muralis L.). Jedes Köpf-

chen enthält, nach Kirchner (Beitr. S. 73), nur 5, selbst auch nur 4 hoch-

gelbe Blüten , welche ihre Zungen wagerecht ausbreiten oder auch etwas nach

unten zurückbiegeu, so dass der Durchmesser des Köpfchens 13— 14 mm beträgt.

Auch bei dieser Art entwickeln sich die Blüten eines Köpfchens gleichzeitig.
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Schon bevor das Köpfchen siel» ganz ausgebreitet hat, ragen die Griffel bereits

aus der Antherenröhre hervor. Alsdann wachsen sie in schräger Richtung

soweit aus derselben hervor, dass ihre Spitze etwa 5 mm über der Köpfchen-

flache steht. Die anfangs bogig auseinandergelegten beiden Narbenschenkel rollen

sich später nach unten, jedoch nicht soweit, dass sie mit dem in den Fegezacken

noch haftenden Pollen in Berührung kommen.

Warnstorf (Bot. V. Brand. Bd. 38) beobachtete jedoch die Einrollung

der (Jriffeläste bis zur Berührung der Narben mit dem Pollen, so das* Auto-

gamie eintreten muss. (ieitonogamie ist dagegen nur in geschlossenen Köpfchen

möglich. Pollen gelb, polyedriseh , auf den Kanten stachelwarzig , von

40—43// diam.

Bei Neu-Ruppin öffnen sich die Köpfchen morgens zwischen 6—7 Uhr

und schliessen sich nachmittags zwischen 4—5 Uhr. Nach Kern er öffnen sie

sich bei Innsbruck um 7 8 Uhr vormittags und schliessen sich um 2— 3 Uhr

nachmittags.

Als Besucher beobachtete Kirchner bei Stuttgart 2 Fliegenarten, 1 kleine

Biene, Meligethes; Herrn. Müller (Weit. Bcob. III. S. 96) im Fichtelgebirge 1 Mus-
cide (Echinomyia grossa L., pfd.) und 1 Biene (Halictus albipes F., sgd.); Mac Leod
in den Pyrenäen 1 Panurgus in den BlQtenköpfcben (B. Jaarb. III. S. 367.)

1626. L. perennis L. [H. M.
,
Alpenblumen S. 463, 464J. — Jedes

Blütenköpfchen besteht nus etwa lb" Blüten, welche in der Mittagssonne ihre

16— 18mm langen Zungen ausbreiten, so dass ein violetter Stern von etwa

40 mm Durchmesser entsteht. Die (»riffeläste rollen sich schliesslich oft so weit

zurück, dass ihre papillöse Innenfläche mit der häufig noeh pollenl>edcckteu

Aussenseite in Berührung kommt. Wie bei den vorigen Arten sind die Blüten

eines Köpfchens gleichzeitig zuerst männlich, dann weiblich, so dass bei Insekten-

iK-such Kreuzung getrennter Köpfchen erfolgen muss. Nach Kern er öffnen sah

die Köpfchen bei Innsbruck um 6 7 Uhr morgens und schliessen sich um
5— 6 Uhr nachmittags.

Als Besucher sali H. Müller in den Alpen 1 Fliege, 1 Käfer.

Locw beobachtete im botanischen Harten zu Berlin: A. Coleoptera: Tele-

phoridae: 1. Dasytes Havipes F. B. Diptera: Syrphidae: 2. Syrphus luniger Mg.
C Hy menoptera: Apidne: 3. Chelostoma nigricorne Nyl. rj, sgd. — Daselbst beobachtete

Loew an

1627. L. viminea Pres!.:

A. Coleoptera: Buprc*ti<lae: 1. Anthaxia quadripunetata L. B. Hy menoptera:
Apidae: 2. Megachde centuneulaiia L. 0 \ sgd.; 3. Prosopis armillata Nyl. 9, sgd ;

4. istelis aterrima Pz. 9, sgd.

375. Mulgedium Cassini.

Blüten blau. Griffel auf der Aussenseite mit sehr spitzen
,

dornförmigen

Fegehaaren besetzt, und zwar auf dem Stamm weitläufig, auf den Ästen dichter;

Innenseite der Äste mit Narbenpapillen. Nach Kerner spreizen <lic Griffelaste

beim Verblühen so weit, dass sie mit den noch pol len bedeckten Ausseuseilen
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der Griffeläste benachbarter Blüten in Berührung kommen, mithin Geitonogami«?

herbeigeführt wird.

1628. M. alpinum Cassini. (Sonchus nlpinus L.) [H. M., Alpen-

blumen S. 459, 460.] — Etwa 20 Blüten bilden ein Köpfehen von nur 4 mm
Durchmesser im geschlossenen Zustande, von 20— 30 nun im Sonnenscheine.

Die beiden 2 mm langen Äste des Griffels spreizen sich im zweiten Stadium

auseinander, doch rollen sie sich nie so weit zurück, dass spontane Selbstbe-

stäubung erfolgen könnte.

Als Besucher sah H. Müller in den Vogesen Apis, 1 Hummel, 1 Falter,

1 Küfer; Lindman auf dem Dovrefjeld eine Hummel
Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae-.

1 Bombus lapidarius L. V 'i. sgd.; 2. Chelostoma nigricorne Nyl. o", sgd.; 3. Halictus

aexcinetus F. y, sgd.; 4. Osmia fulviventris Pz. ^ y, sgd.; 5. O. rufa L. o, psd.;

6. Stelis phaeoptera K -j< sgd. -• Daselbst beobachtete Loew an

1620. M. uiacrophyllum DC:
A. Diptera: Syrphidae: 1. Melanostoma mellina L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Chelostoma nigricorne Nyl. sgd.;

1630. M. prenanthoides DC:
Diptera: Syrphidae: 1. Didea intermedia Lw., sgd.; 2. Syrpbus balteatus Deg.,

den Griffel ableckend.

1631. M. Plumieri DC. (Sonchus PI. L.). Nach Kern er öffnen

sich die Blütenköpfchen bei Innsbruck um 6—7 Uhr morgens und schliesseu

sich um 8—9 Uhr abends.

376. Sonchus Tourn.

Blüten gelb. Griffel aussen mit schräg aufwärts gerichteten Fegehaaren,

innen mit Papillen.

1632. S. oleraceus L. [Kirchner, Flora S. 745; H. M., Befr. S. 408;

Knuth, Xordfr. Ins. S. 98, 162.1 — Die sich zu einem Durchmesser von

etwa 20 mm ausbreitenden Köpfehen enthalten, nach Kirchner, ungefähr 120

hellgelbe Blüten, von denen die randstiindigen aussen rötlich-grau angelaufen

sind. Die Kronröhre ist 10 nun, die Zunge (» mm lang; die Antherenröhre ist

orangegelb, der Griffel nebst den beiden kaum 1 nun langen Ästen aussen mit

schwärzlichen Fegehaaren. Die Griffeläste krümmen sich schliesslich halbkreis-

förmig auseinander. — Die Köpfehen öffnen sich nach Linne in Upsala

um 5 Uhr morgens und schliesseu sich um 11 — 12 Uhr mittags; die ent-

sprechenden Zeiten sind nach Kern er für Innsbruck 6—7 Uhr morgens und

1- 2 Uhr mittags.

Als Besucher sah ich in Schleswig-Holstein 1 Hummel, 2 Schwebfliegen, 1 Falter:

Herrn. Müller in Westfalen drei Schwebfliegen (Rristalis arbustorum L. , Syrphns

arcuatus Kall., S. balteatus Deg., alle 3 sgd. und pfd.) und 1 Kalter (Pieris brassicae

L.. sgd.)

Schletterer beobachtete bei Pola die kleine Kurchenbiene Halictus villosulus K.

Tu Dumfriesshire (Schottland) (Scot t- Ell iot. Flora S. 103) wurden 2 Schweb-

fliegen und 3 Musciden als Besucher beobachtet.
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1633. S. arvensis L. Die Köpfchen enthalten, nach Kirchner (Flora

S. 745), über 200 goldgelbe Blüten und breiten sich zu einein Durchmesser von

40— 50 nim aus. Die Kronröhre ist 8—12 mm, die Zunge 8— 14 mm lang.

Die Griffeläste rollen sich zuletzt soweit zurück, dass sie 3 Umgänge machen;

dabei erfolgt natürlich spontane Selbst licstäuhung.

Bei trübem Wetter sehliessen sieh die randständigen Blüten zusammen.

Das Öffnen der Köpfehen bei hellem Wetter geschieht nach Linne in Upsala

um 6—7, bei Innsbruck nach Kern er um 7 — 8 Uhr morgens, das Schliessen

um 10 Uhr vormittags be/.\v. um 12—1 Uhr mittags.

Als Besucher sali ich in Schleswig-Holstein (Nordfr. Ins. S. 162; Weit. Beob.

S. 237):

A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalls arbustorum L. ; 2. K. tenax L. ; 3. Syrphus

balteatus Deg. ; 4. S. pyrastri L; 5. S. ribesii L. Samt), sgd. und pfd. B. Hymeno-
ptera: Apidae: 6. Apis mellitica L., sgd und päd.; 7. Dasypoda plumipes Pz., psd.

C. Lepidoptera: Rhopalocera: 8. Pieris napi L., sgd-; 9. F. rapae L., w. v.; ferner auf

Helgoland (Bot. Jaarb. 1896. S. 40): Diptera; Mu«cidac: 1. Lucilia caesar L., geinein;

2. Kleine Musciden.

Alfken beobachtete aufJuist: A. Diptera: h) Muscidae : 1. Cynoinyia mortuorum

Ii. b) Syrphidae: 2. Eristalia arbustorum L. B. Hymenoptera: a) Apidae : 3. Bombus

lapidarius L. i; 4. B. muscorum F. 3 ; 5. B. terrester L. ; 6. Dasypoda plumipes Pz. y,
psd., hfg. b: Sphegidac . 7. Oxybolus mucronatus F., s. hfg.; K O. uuiglumia L., selten.

(J. Lepidoptera: Pieridae: 9. Pieris brassicae L. ; sowie bei Bremen: Apidae: 1. Bom-

bus lapidarius L. 2. B. muscorum F. j ; 3. B. terrester L. ','; 4. Dasypoda plumipes

Pz. V j'; H. de Vries (Ned. Kruidk. Arcb. 1877) in den Niederlanden 1 Hummel;
Mac Leod in Fandern 2 Schwebfliegen (B. Jaarb. V. S. 434).

In Dumfriesshire (Schottland) (Scott- Ell iot, Flora S. 103) wurden mehrere

Fliegen als Besucher beobachtet.

Herrn. Möller giebt für Westfalen (Befr. S. 408) folgende Besucher an:

A. Coleoptera: a) Curculionidae : 1. Spermopliagus cardui Stev., in grosser Zahl,

b) lelephoridae: 2 Malachius sp., pfd. B. Diptera: a) Conopidae: 3. Sicus ferrugineus

L., sgd. b) Ht/rjthidae: 4. Cheilosia sp., pfd.; 5. Eristalis arbustorum L., sgd. und pfd..

häutig; 6. E. tenax L., w. v. C. Hymenoptera: Apidae: 7. Apis mellitica L. sgd.

und psd., sehr häufig; sie bestäubt sich über und über; 8. Bombus sp., sgd.; 9. Hulictus

flavipes F. y, psd.; 10. H. lugubris K. sgd.; 11. II. quadricinetus F. y, psd.; 12. H.

rubicundus Chr.
? , psd. und sgd.; 13. Megachile centuneularis L. y, Ps,l un(l sg*L'.

14. Noinada varia Pz. ; , sgd.; lo. Osmia spinulosa K y. psd. und sgd. (Thür.)

16 Panurgus banksianus K. y j . nicht gerade sehr häutig; 17. P. calcaratus Scop. y :J
',

sgd. und psd., sehr häufig. D. Lepidoptera: Rhopalocera : 18. Hesperia sp., sgd.

1034. S. aaper Allioni.

Die gelben Blüten sah Buddeberg in Nassau (H. M., Weit, lieob. III. S. 96)

von folgenden Insekten besucht

:

A. Diptera: Mwcidae: I. Anthomyia sp. , pfd. B. Hymenoptera: Apuiue;

'2. Chelostoma cainpauulariim L. ^ , sgd.; 3. Coelioxy* rufescen» bep. •

, *gd. ; 4. Ha-

lictus morio F. y', sgd.; 5. H. smoathmanellus K. y, sgd.; 6. Prospis armillata Nyl. q ,

sgd.; 7. Stelis aterrima Pz. y, sgd.

Sch letterer beobachtete bei Pola die Mauerbiene Osmia rufohirta btr.

Mac Leod beobachtete in Flandern 2 kurzrüsselige Bienen. 3 Schwebfliegen,

2 Musciden, 1 Falter. 1 Ii. Jaarb. V. S. 433).

A Ifken beobachtete auf Juist: Dasypoda plumipes Pz. /; Verhoeff auf Norderney

Bombus lapidarius L. q .
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377. Crepis L.

Blüten gelb. Griffeläste auf der ganzen Aussenseite und am Rande

ebenso der Griffelstamm , soweit er aus der Antherenröhre hervorragt, mit

stachelig spitzen Fegehaaren weitläufig besetzt; Innenfläche der Griffelä»te bi-

gegen den Rand mit Narbenpapillen. -— Nach Kerner kommen die Griffel-

äste der äusseren Blüten durch Spreizung und Zurückrollung mit dem Pollen

innerer Blüten in Berührung. Ausser dieser Geitonogamie findet auch spontane

Selbstbestäubung durch Verlängerung der Zungen der Blumenkrone und <lie

dadurch l>ewirkte Hebung des an ihnen haftenden Pollens bis zur Berührung

mit dem Narl>enpapillen statt.

1635. C. biennis L. Nach Kirchner (Flora S. 747) bilden die goM-

gellHMi Blüten ein Köpfchen , dessen obere Fläche im ausgebreiteten Zustande

einen Durchmesser von 35—40 nun hat. Die Kronröhre ist fünf, die Zunge

12— 16 nun lang. Die Griffeläste rollen eich zuletzt so zurück, daj*s sie 2 Um-

gänge machen, mithin l>ei ausbleibendem Insektenbesuche spontane Selbstbestäu-

bung erfolgen niuss. Als Besucher beobachtete H. Müller (Befr. S. 406;

Weit, Beob. III. S. 93, 94):

A. Coleoptera: a) Chrysomelidac: 1. Cryptocephalus sericeus L. , Anthereo

fressend (TliÜr.). b) Xitidulidac: 2. Meligethes, in Menge, B. Diptera: a) Muvidae:

3. Gonia capitata Fall., sgd. (Thür.), b) Syrphidae: 4. Cheilosia cbrysocoma Mg, pfd••'

5. Eristalis arbustorutn L., sgd. und pfd, sehr häufig; 6. E. nemorum L., w. v.; 7. E.

sepulcralis L., w. v. ; 8. E. tenax L., w. v. ; 9. Syritta pipiens L., w. v ; 10. Syrpnus

8p., pfd. C. Hymen optera: a) Apidae: 11. Anthreoa denticulata K. y q", psd. uml

sgd.; 12. A. dorsata K. V. psd.; 13. A. fulvago Chr. V, psd. (Thttr.l; 14. A. fulvescens

Sm. V, P«d. (Thür.); 15. A. parvula K. rj\ sgd.; 16. A. zonalis K. 0 \ sgd. (Thür.l;

17. Apis mellifica L. sgd.; 18. Chelostoma campanularum K. sehr zahlreich,

psd. und sgd.: 19. Dasypoda hirtipes F. ö~\ häutig, noch Abends auf den Blüten sitxeud;

20. Halictus albipns F. + ,
sgd. und psd.; 21. H. cylindricus F. w. v., j sgd., häutig;

22. H. flavipes F. q', sgd.; 23. H. leucopus K. y, psd. (Nassau. Buddeberg); 24. H. leu-

cozonius Schrk. y, sgd. uud psd., sgd.. häufig; 25. U. longulus Sm. : , w. v.; 26. H.

lugubris K. sgd.; 27. H. maculatus Sm. -
, sgd. und psd.; 28. H. nitidus Schenck 9-

w. v. ; 29. H quadricinctus F. /, sgd., häutig; 30. H. rubicundus Chr. sgd.; 31. H.

sexcinctus F. O. sgd. (Thür.); 32. H. villosulus K. y. sgd. und psd, sehr zahlreich

(Thür.); 33. H. zonulus Sm. V, psd (Thür.); 34. Heriadcs truncorum L. y 0 ', sgd. und

pnd., sehr zahlreich; 35. Osmia spinulosa K. y :j \ sgd. und psd., sehr zahlreich (Tb Hr.);

36. Panurgus banksianus K. y j , psd., sgd., sich in den Blüten wälzend, häufig; 37. F.

calcaratus Scop. y cf> w - v -: 38. Dufourea vulgaris Schenck y q\ sehr zahlreich

(Thür.); 39. Stelis breviuscula Nyl. j ,
8gd. (Thür.); 40. S. phaeoptera K., sgd. (Thür),

b) Tenlhredinidac : 41. Tarpa cephalotes F., sgd.. häutig (Thür.). D. Lepidoptera:

a; RKopalocera: 42. Argynnis latonia L., sgd. (bayer. Oberpf.); 43. Epinophole janira

*gd. (Thür.); 44. Lycaena sp., sgd. (Thür.); 45. Melitaea athalia Esp., sgd. (ThOr.t;

46. Thecla sp., sgd. (Thür.), b) Sphingidae: 47. Zygaena loniccrae Esp , sgd. (Thür.).

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Hymenoptera: Apidae:

1. Dasypoda hirtipes F. rf, in mehreren Exemplaren sgd.; 2. Osmia fulviveutris Pz.

psd.: Alfken bei Bremen: A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis arbustorum h»

hfg. ; 2. E. nemorum L., hfg. ; 3. E. pertinax Scop.. hfg. ; 4. E. sepulcralis L., hfg.;

5. Syrphus pyrastri L. . hfg.; 6. Volucella bombylans L., var. bombylans Mg .
bf?-

B. Hymenoptera: Apidae: 7. Anthrena albicans Müll, y; 8. A. flavipes Pz. v: & A -
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purvulrt K. V: 10- Bombus hortorum L. ';; 11. B. lapidariaa L. ; 12. Eriades truncorum

L. y; 13. Eucera difficilis (Duf.) Per. 3*; 14. Ualictus leucozonius Schrk. y. Mg- päd.

;

15. Osmia solskyi Mor. V. einzeln, p*sd ; 16. Panurgis banksianus K. $ c '; 17. Pßithyrua

rupestris F. V, agd.; Sch mi edek ne c b t in Thüringen die Apiden: 1. Antbrena

flessae Pz.; 2. A. humilis lmh.; Schenck in Nassau die Apiden: 1. Antbrena fulvago

Christ. ; 2. Osmia caerulescens L. <j .

1636. C. vireiis Villars.

Als Besucher beobachtete Alfken bei Bremen: Apidae: 1. Antbrena denticu-

latai K. Vi 2. A. Plicata Smith ; 3. Üasypoda plumipes Pz. y : 4. Eriades truncorum

L. f ; 5. Halictus leucozonius Schrk. ; 6. Ii. punctatissimus Schck. y : H. punctulatus

K. ; ; 8. Nomada liavoguttata K y j ; 9. N. fuscicornis Nyl. f ; 10. Osmia solskyi Mor.

V; 11 Panurgus banksianus K. V /; 12. P. calcaratus Scop. y j ; H. de Vries

(Ned. Kruidk. Arch. 1877) in den Niederlanden 2 Hummeln, Kombus subterraneus L. $

und B. terrester L. . ; Mac Leod in Flandern I Hummel, 6 kurznisselige Bienen (dar-

unter 2 Panurgus), 8 Schwebfliegen. 4 Musciden, 6 Falter |B. Jaarb. V. 8. 434); in den

Pyrenäen 4 Hymenopteren (darunter 1 Panurgus^, 1 Küfer, 6 Fliegen CA. a. 0. III

S 368.)

In Dumfnosshire (Schottland) (Scott-Elliot, Flora S. 104) wurden 3 kurzrQsselige

Bienen. 1 Blattwespe, mehrere Fliegen und 1 Kilfer als Besucher beobachtet.

Herrn. Müller Ii) (Befr. S. 407; Weit. Beob. III. S. 94) und Buddeberg (2)

geben für Westfalen und Nassau folgende Besucher au

:

A. Coleoptera: Morddlidae: 1. Mordeita fasciata F. ( 1 ). B. Diptera: a) C'ono-

pidae. 2 Occemyia atra F., sgd. llj; 3. Sicus ferrugineus L. , sgd. (1). b) Syrpktduc:

4. Cheilosia cbrysocoma Mg., pfd. (Borgstcttei ; 5 Eristalis tenax h , pfd. (1); 6. Meli-

threptus scriptus L., pfd. (Ii; 7. M. taeniatus Mg., pfd. (1); 8. Syrphus arcuatus Fall.,

pfd. (1); 9 S. baltealus Dcg., pfd. (1); 10. S. ribesii L.
,
pfd. il). C. Hymenoptera:

Apidae: 11. Antbrena denticulata K. '. psd. (1, Borgstettc); 12. A. dorsata K. :/, sgd.

(1); 13. A. fulvago Chr. y. sgd. und psd. (2); 14. A. xanthura K. 9, psd. (2); 15. Che-

lostoma campanularum L. y, sgd. (2); 16. Daaypoda birtipes F. -y, nicht selten, agd.

(1, 2); 17. Dufourea vulgaris Schenck y j , psd. und sgd. (1, bayer. Oberpfalz); 18. Ha-

lictus cylindricus F. y, psd. (1); 19. H. lucidus Schenck y, sgd. (2); 20. H. minutus

K. y, psd. (Ii; 21. H. mono F. j (2); 22. H. smeathmauelluB K. y. sgd und psd. (2);

23. H. villosulus K. 'V', psd. (1); 24. H. zonulus Sm. y, psd. (2); 25. Panurgus bank-

sianus K. y cf, selten (1); 26. P. calcaratus Scop. y, sgd. und psd.. sich in den

Blüten wfllzend, häufig <1, 2>; 27. Prosopis propinqua Nyl. y, sgd. (2); 28. Stelis ater-

rinia Pz. y, agd. (2). D. Lepidoptera: Rhopalocera : 29. Pieris rapae L.
,

agd. (1,

bay er. Oberpfalz).

1637. ('. tectorum L. Die Blüteneinriehtung beschreibt Warnstorf
(Hol. V. Brand. Bd. 37) in folgender Weise:

Die hingen Nnrbenüste sind aussen rings mit aufrecht abstehenden Fege-

staeheln versehen, durch welche die polvedrischen, mit Öltröpfchen bedeckten, auf

ihren Kanten mit Ktaehel warnen besetzten Pollenzellen uns der Ktaubhetitelrühre

nicht nur herausgehoben, sondern muh festgehalten werden. Im zweiten Blüten-

Stadium rollen sieh die Nnrbcntistc spiralig naeb unten ein und kommen dadurch

mit den noch an den Fegestneheln des Griffels sitzenden I 'ollen körnern so in

Berührung, duss, wenn Fremdbestäubung durch Insekten ausgeblieben sein sollt«»,

Eigenbcfruehtung ermöglicht wird.

Als Besucher beobachtete II. Müller (1) (Befr. S. 407; Weit. Beob. III. S. 94

1

ju Westfalen, Buddehcrg (2) in Nassau und Borgstette (3) in Tecklenburg:

Knutli, Haiidburli «Irr MtH.-nbiuli.git. II, 1. 44
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A. Diptera: Syrphidae: 1. Cbeilosia chrysocoroa Mg., pfd. (3); 2. Eristalis sepul-

cralis L., pfd. (2). B. Hymenoptera: a) Apidac 3. Anthrena chrysopyga Schenck.

pfd. (1. Thür.); 4. A. denticulata K. 9 (3); 5. A. fulvicrus K. O, psd. (1); 6. Halictus

malachurus K. V» sgd. und psd. (2); 7. H. quadricinctus P. q\ häufig (1); 8. H. rnbi-

cundus Chr. tf, Bgd. (1); 9. H. villosulus K. Q, psd. (1); 10. Heriades truncorum L.

Bgd. (1); 11. Osmia spinulosa K. 9, psd., häufig (1); 12. Dufourea vulgaris Scbenck

9 rj, psd. und sgd. (1). b) Si>hegidac: 13 Pompilus viaticus L. 9» 9£°!. (!)•

Loew beobachtete in Schlesien (Beiträge S. 31):

A Hymenoptera: Apidae: 1. Halictus punctulatus K. q', sgd. B. Lepido-
ptera: Rhopalocera: 2. Polyoratnatus virgaurcae L., sgd.; sowie in der Schweiz (Beiträge

S. 58): Halictus vulpinus Nyl. 9> P&d>

1638. C. pulchra L. Dm? Köpfchen öffnen sieh nach Kern er bei

Innsbruck um 6— 7 Uhr morgens und schliefen sich um 9- 10 I hr vormittag.

1639. C. Jacquini Tausch. (Hieracium chondrilloides L.). Dir

Köpfchen öffnen sich nach Linn 6 l>ei Upsala um 9 Uhr vormittags und

sehlicssen sich um 1 Uhr mittag*.

1040. C. rubra L. Diese südeuropaiseho Art öffnet bei Innsbruck nach

Kern er die Köpfchen um 7—8 Uhr morgens und schlieft sie um 6 -7 Uhr

nachmittags.

v. Dalla Torre und Schiet terer beobachteten in Tirol die Bienen: 1. An-

threna albicrus K. 9 q '; 2. Halictus sexnotatus K. 9; 3. Prosopis annulata L. 9 ;

als Besucher.

1641. V. aurea Cassini. (Hieracium aureum Scopoli, Leon-

todon aureum L.). [H. M., Alpenblumen 8. 462, 463.] — Meist mehr mV

Ii nndert Blüten setzen ein Köpfchen zusammen, welches im Sonnenschein einen

Durchmesser von 35—60 nun besitzt. Aus der Kronröhre ragt der Staubbeutel-

cylinder bis 6— 7 mm, aus diesem im zweiten Blütenstadium der Griffel noch

um 5'jä mm hervor. Die 3 mm langen Aste des letzteren spreizen sich bogen-

artig auseinander, doch nur in einzelnen Blüten so weit zurück, dass .»jionUine

Selbstbestäubung möglich ist.

Als Besucher sah H. Muller in den Alpen Käfer (2 Arten). Fliegen (4).

Hymenopteren (3), Falter (19).

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 58): A. Diptera: Rombylidat:

1. Nemcopbila plantaginis h. B. Lepidoptera: a) yociuidac: 2. Agrotis ocelliua S. V.

b) Rhopalocera: 3. Argynnis selene S. V.

Dalla Torre beobachtete in Tirol Bombus mastrucatus Gerat, rf; Schletterer

daselbst die Apiden: 1. Bombus mastrucatus Gerst. ; 2. Halictus levis K. = fulvicornis

K. ; 3. H. smeathmancllus K. als Besucher.

Bemerkenswert i>t, dass die orangeroten Blüten mit Vorliebe von rot-

gefärbten Tagfaltern (Argynnis., Melitaca, Polvommatus-Arten) aufgesucht werden.

(Vergl. Senecio ab 10 tan i foli us und Hieracium aurantiacum und die

Bemerkung Bd. I. S. 171.)

1G42. C. paludosa L. (Hieracium paludosum L.).

Als Besucher beobachtete H. Möller in den Alpen einen Falter; Buddeberg
in Nassau (11. M., Weit. Beob. III. S. 94) 6 Bienen: 1. Anthrena fulvago Chr. 9, sgd.;

2. Halictus leueozonius Schrk. 9 ; 3. H. quadricinetus F. 9 » *gd und psd. ; 4. H. tetrazonius

Klg., sgd. und psd.; 5. Osmia aenea L. ^ , sgd.; 6. O. rufa F. 9. sgd.; Mac Leod in

den Pyrenäen 1 Muscide (Ii. Jaarb. III. S. 369).
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In Dumfricsahire (Schottland) (Scott -Ell i ot , Flora S. 105) wurden 1 Blatt-

wespe, 4 Schwebfliegen und 1 Muscide als Besucher beobachtet.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin an Crepis- Arten

folgende Besucher:

1643. C. montana Tausch.:

Hymenoptera: Apidae: 1. Chelostoma nigricorne Nyl. q~, sgd.; 2. Osmia fulvi-

ventris Pz. V ,
päd ;

1044. C. rigida W. K.:

A. Diptera: Syrphidae : 1. Krintalis nomomm b. ; 2. K. tenax L. B Hyme-
noptera: Apidae: 3. Megacbilc centuncularis L. +

,
psd.;

1645. C. sibiriea L.:

Hymenoptera: Apidae: Steli» phacoptera K. sgd.;

1646. ('. succisaefolia Tausch.:

Eine pollensammelnde Biene: Osmia fulviventria Vi. 9-

1647. ('. albida Villars.

Als Besucher der gelblichen Köpfchen sah Mac Leod in den Pyrenäen Bienen

(4 Arten). Kalter (1), Käfer (4|. Syrphiden (1). Musciden (2).

1648. ('. grandiflora Tausch. Kerner (Pflnnzcnlebcn II.) hat bcob-

achtet, das- die sieh am Al>end sehlies.senden Blütcnköpfehcn von kleineren

Käfern (Cryptoeephalus, Meligethcs) und kleinen Bienen (Panurgus ursin us Lätr.)

als Nachtherberge aufgesucht werden, weil im Innern der geschlossenen Köpfchen

während der Nacht eiue höhere Temperatur als im Freien herrscht Sobald die

Sonne kommt, verlassen die Tiere ihr Nachtquartier, wobei sie abgestreiften

Pollen mitnehmen, den sie auf andere von ihnen besuchte Blüten übertragen. —
Autogamie kommt, nach Kern er, durch schraubige Drehung und Veischränkung

der Griffeläste bis zur Berührung mit dem eigenen Pollen zu stände.

378. Hieracium Tourn.

Bluten meist hell- bis goldgelb, selten orange. Ganze Aus>ens<ite des

Griffe].-, >oweit sie aus dem Stauhbeutcleylinder hervorragt, mit stachelig -spitzen

Fegehaaren besetzt: Innenfläche der Äste mit Narhenpapillcn. — Nach Kerner
findet Geitonoganüe wie bei Crepis statt; auch die spontane Selbstbestäubung

ist wie bei Crepis durch nachträgliche Verlängerung der Blumeiikrone möglich.

164». H. Pilosella L. |II. M., Befr. S. 406; Weit. Beob. III. S. 93;

Al|H»nbl. S. 460; Knutb, Ndfr. Ins. S. 9«, 162; Bijdragen; de Vries a. a. O.;

Mac Leod, B Jaarb. III; V; Loew, Bl. Flor. S. 390, 398.] Vergl. Fig. 210.

Nach Herrn. Müller setzen 42—64 Blüten das Köpfchen zusammen. Sie sind

hellschwefelgelb, die randständigen aussen meist rötlich gestreift. Bei sonnigem

Wetter breitet sich das Köpfchen (nach Linne etwa von 7 Uhr vormittags bis

3 l
T
hr nachmittags) bis zu einer Fläche von 20 mm Durchmesser aus. Abends

und nachts, sowie hei trüber Witterung ist es geschlossen. Die Blüten nehmen von

der Mitte nach dem Rande an Grösse zu; ihre Krönröhre ist 3— 6 mm, ihre

Zunge 4—8 mm lang. Im ersten Blütenstadium kehren die Fegehaare des

44*
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Griffels «Ion gesamten Pollen aus dem Anth«>rr>iicyliiialer hervor, alsdann krümmt

der Griffel seine beiden Äste allmählich so zurück, dass spontane Selbst-

bestäubung möglich ist.

Als Besucher sah ich auf den nordfriesischen Inseln und hei Kiel Panurgus

sp., Pitris sp., 5 Schwebfliegen, kleinere Musciden; auf Helgoland gleichfalls kleine

Musciden.

In Thüringen beobachtete ich (Thür. S. 38): A. Coleoptera: 1. Cryptocephalus

sericeus b. B. Diptera: Syrphidae: 2. Syrpbus balteatus Peg., pfd. C. H ymenoptera:
3. Bonibus soro€nsis F. var. proteus (»erst, agd.. V auch päd. T>. bepidoptera:
4. PieriB sp., sgd.; Friese daselbst Anthrena polita Sm. ; Alfken und Höppncr (11. i bei

Bremen: A. Coleoptera: BupreMidne: 1. Anthaxta quadripunetata b., hfg. B. Diptera:
Syrphidae: 2. Cheilosia soror Zett. , sgd.; 3. Eristalis tonax b., sgd. , hfg.; 4. Hek«

philus trivittatus F., sgd . s. hfg C H y m eno p tera: a) Apidae: 5. Anthrena alto-

cans Mflll. y q'. slt.; 6. A. albicrus K -j, hfg., sgd.; 7. A. argentata Sm. y. s!t.

psd. ; 8. A. chrysopyga Schck. 0", slt.; 9. A. convexiuscula K. y j . alt.; 10. A. fulvago

Chr.. s. slt, y" sgd., psd., - sgd.; 1J. A. fulvida Schck. ; . s. slt ; 12. A. humilis Imh .

der häufigste Besucher, y zahllos, psd
,
sgd., / ebenso hfg., sgd. und nach Art der

Zottelbicne in dem Blütenkörbchen wühlend; 13. A. labialis K. >j', slt.; 14. A. parvnla

K. slt., sgd.. psd.; Ki. A. praecox Scop. y, slt.; 16. A. proxima K. y y. slt.. sgd.:

17. A. xanthura K y .: ,
slt; 18. Bombus variabilis Schmicdekn. y (H.): 19. Eriades

florisomnis b. c ; 20. Halictus calceatus Scop
f , s. hfg., sgd. und psd.; 21. H. fla-

vipes F. V. s. hfg.. sgd. und psd.; 22. H. Icucozonitis Schrk. 9. ein äusserst häufiger Be-

sucher, sgd. und psd.; 23. H. minutus K. y, slt; 24. H. nitidiusculus K. + ,
hfg., psd.

und sgd.; 25. H. punetatissimus Schck y, n. slt.; 26. H. punetulatus K. y; nimmt man

einen der kl. schwarzen Halictus von einem Hieracium pilosella, so kann man in den

meisten Fällen darauf rechnen, einen H. punetulatus vor sich zu haben; zahllos, sgd. und

psd., oft 4-5 in einer Blüte; 27. H. rubicundus Chr., hfg, .sgd. und psd.; 2K H. zonulus

Sm.. »It.. sgd. und psd.; 29. Megachile circumeineta K. -
; 30. Nomada bifida Thoms.,

slt.; 31. N. ferruginata K. , s. »lt.; 32. N. flavoguttata K. y\ hfg., sgd.; 33. N och

rostoma K. <y 0 \ slt., sgd.; 34. Osmia claviventris Ths. y, einmal: 35. O solskyi

Mor. V '/> slt. ; 36. Panurgus banksianus K. O
,
sgd. und psd., rf sgd. h) Tcnthredini-

dae: 37. Cephus nigrinus Thoms. y sgd.; Verhoeff auf Norderney: A. Coleo-

ptera: Searabaeidae: 1. Phyllopertha horticola b., pfd. B Diptera: a) Empidae:

2. Hilara quadrivittata Mg. b) \fusridae: 3. Anthomyia spec. ; 4. Cyrtoneura hortorum

Fall.; Schmiedeknecht in Thüringen die Apiden: 1. Anthrena fulvago Chr. ; ;

2. A. humilis Imh.; Friese in Baden (B.), Mecklenburg (M.), Ungarn (U.) und im

Elsass (E.) die Apiden: 1. Anthrena fulvago Chr (B., M.), slt; 2. A. hnmilis Imh.

(B., E., ü. slt, M. häufiger); 3. Nomada alboguttata H.-Sch. (M„ ü.), slt.

In Westfalen und Nassau beobachteten Herrn. Müller (P und Bnddeberg (2):

A. Coleoptera: a) Buprentidae: l. Anthaxia nitidula b. (2). b) (\rambyeidac

2. boptura livida b. (1). c) Chryaomclidae: 3. Cryptocephalus moraei b. (bayerische Ober-

pfalz, häufig, 1); 4. C sericeus b.. w. v. (1). d) Oedemeridac: 5. Oedemera lurida Marst.

pfd. (2). B. Diptera: a) Bombylidae : 6. Bombylius canescens Mikan (Sld.), sgd. i P.

b) Conopidac: 7. Sicus ferrugineus b., sgd. (bayerische Oberpfalz) (1). c) Syrphidnt:

5. Helophilus florcus b.. pfd. (1). C II ymenoptera: a) Apidae: 9. Anthrena ryanes-

cens Nyl. y\ sgd. und pßd. (1): 10. A fulvago Chr. Q, sgd. und psd., in Mehrzahl (1,2);

11. A. fulvescens Sm. $. psd., sgd. (1); 12. Ceratina callosa F. y\ »gd (2>; 13. C. eyanea

K. -/, sgd. (einzeln) (1, 2); 14. Diphysis serratulae Pz. sgd. (einzeln) (Ii; 15. Ha-

lictus cylindricus F.
.
sgd. (bayerische Oberpfalz) (1); 16. H. leueopus K. y, sgd. und

psd. (2); 17. H leueozonius Schrk. 9. P8d. (bayerische Oberpfalz) (l); 18. H. maculatus

Sm. T , sgd. und psd., daselbst (1); 19. H. nitidus Schenk, y, w. v., daselbst (p; 20. H.
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tetrazonius Klg. 9, sgd. (2); 21. II. villosulus K., sgd. und päd. (1, 2); 22. Nomada

fabriciana L. 9, 8S^- (I); 23. Osmia aenea L. rf, sgd. (2); 24. Panurgus banksianus

K. 9, sgd. und päd. (bayerische Oberpfalz, Thür.) (1); 25. P. calcaratua Scop. 9 c9>

psd. und sgd., häufig (1); 26. Prosopis armillata Nyl. 9» sgd. und psd., daselbst (1);

27. Sphecodes gibbus L. V- 86d - (bayerische Oberpfalz) (1). b) Tcnthrcdinidac:

28. Cephus, kleine Art, zahllos (1). 1). Lepidoptora: a) .Voctuae: 29. Kuclidia mi L.,

sgd. (1). b) Rhopalocera: 30. Lycaena argiolus L., sgd. (1); 31. Pieris brassicao L., sgd.

(1); 32. Polyommatus dorilia Hfn.. sgd. (2).

Loew beobachtete in Anhalt (A.) und iu Brandenburg (B.) (Beitrage S. 40):

Hymcnoptera: Apidae: 1. Anthrcna albicans Müll. 9» psd. (A.): 2. A. fulvescens

Sm. rf, sgd. (A.); 3. A. ventralis Imh. Q ^'
,
sgd. (A.); 4. llalictus leueozonius Schrk. V .

psd. (B.); 5. H. quadricinetus K. 9» Ps^ : 6- H. sexcinetus F. 9, psd. (B.); in

Schlesien (Beiträge S. 31): A. Coleoptera: ('hrytomclidar: 1. Cryptocephalus seriecns L.

B. Diptcra: a) Mwcidaex 2. Kcbinomyia tessellata F. b) Syrphidar: 3. Chrysotoxum

oetomaculatum Curt., sgd. C. Hymcnoptera: Apidae-. 4. Dasyuoda hirtipes F. 9, psd.;

5. Panurgus lobatus F. Cj y , 9 psd.; 6 Prosopis communis Nyl. y, 7. P. sinuata Schek. q".

D. Lopi dopte ra: Rhopalocera: 8 Rhodocera rhamni L., sgd.

Schletterer giebt für Tirol als Besucher an und beobachtete bei Pola (P.) die

Apidcn: 1. Anthrena marginata F. = cotii Schrk.; 2. Dufourea vulgaris Schek.;

3 Halictoides dentiventris Nyl ; 4. llalictus fäsciatellus Schek. <P.); 5. lt. Havipes F.;

6. H. longulus Sm.; 7. H. niinutus K. Dalla Dorre bemerkte daselbst die ersten 3.

Loew beobachtete in der Schweiz (Beiträge S. 39): A. Coleoptera: 1. Chry-

sochus pretiosus F. B. Hymcnoptera: Apidae: 2. Anthrena fulvago Chr. 9» psd.;

3 PanurgUH banksianus K. j . sgd. Daselbst sah Herrn. Müller 1 Käfer, 1 Tagfalter,

2 kurzrüsselige Bienen.

Mac Leod beobachtete in den Pyrenäen 2 Panurgus-Arten, 1 Ameise. 1 Falter,

6 Käfer, 1 Syrphido, 6 Musciden als Besucher (B. Jaarb. III. S. 369, 37Ü); in Flandern 1 lang-

nisselige und 6 kurzrüsselige Bienen, 1 Holzwespe, 3 Schwebfliegen, 2 Musciden, 1 Käfer,

3 Falter (B. Jaarb. V. S. 435); II de Vries (Ned. Kruidk. Aich. 1877) in den Nieder-

landen 5 Apiden als Besucher: 1. Apis meliitica \*. y, 2. llalictus cyliudricus F. y; 3. H.

leueozonius Schrk. ''; 4. 11. villosulus K. 9; 5. Nomada rulicornis Ii. 9.

Smith beobachtete in Kngland die Apidcn: 1. Anthrena albicrus K.; 2. A. ful-

vago Chr.; 3. A. humilis Imh. — fulvescens Sm. ; sowie an „mouse eHr hawk weed*

\,~ llicraciuiu pilosclla, nach Mitteilung von J. H. Burkiii) die Bienen: Dasypoda plu-

mipes Pz. ; Kpeolus variegatus L
;
Panurgus calcaratus Scop. ; Saunders in Kngland

Anthrena angustior K.; K. D. Marquard in Com wall Anthrena fulvescens Sm. als Besucher.

1650. H. Aurieula L. Nach Linne öffnen sich die Köpfchen bei

Upsahi um 8 l
Thr vormiltiijrs und schliessen sieh tun 2 Uhr nachmittags.

Als Besucher sah H. Müller (Alpenbl. S. 460, 461) in den Alpen Käfer (2).

Musciden (3), Bienen (1), Falter (8); Loew im botanischen Oarten zu Berlin eine Mus-

cide (Anthomyia sp.).

1B51. II. aurnntiaouin L. Die ornngeroten Blumen werden, wie

H. Muller (Alpenhl. S. 461), hervorhebt , eh.nso wir «Ii*- ähnlich gefärbten

Soneeio uhrot an i f oli 11s und Crepis iiuroa mit Vorliebe von rofgefärhten

Tagfaltern aufgesucht. (Vgl. Bd. I. S. 171.) Als Besucher beobachtete der-

selbe in den Alpen 3 Argvnnis-, 1 AMitnen- und 1 Pol vom 1na tu*-Art , sowie

1 Zygacna. Nach Körner öffnen sieh die Köpfeheu bei Innsbruck um 6 bis

7 l
rhr morgens und sehliessen sieb um 3— 4 Uhr nachmittags.

1«52. H. villosum L. [II. M., Alpenbl. S. 461, 462.]

Als Besucher sah H. Müller in den Alpen Hymenopteren (3), Falter (2),

Fliegen (3).
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1653. H. glandttlifprum Hoppe. (A. a. O. S. 462).

Besucher in den Alpen 2 Fliegenarten (Müller).

1654. H. albidum Villars. (H. i n ty baeeu m Wulfen).
Besucher in den Alpen 1 Hummel. 1 Kalter (a. a. 0.).

1655. H. staticpfolium Villars. (A. a. O. S. 161).

Besucher in den Alpen (1), Fliegen (13), Bienen (7), Falter (19) (Maller).

Sch letterer beobachtete in Tirol die Saudbiene Anthrena propinqua Schck.

1656. II. laeYigatuin Willdenow.
Als Besucher sah Ucw in Brandenburg (Beitr. S. 40) einen Käfer (Crypto-

cephalus sericeus L.).

1657. H. vulßatum Fries.

Als Besucher sah ich (Herbstbeob.) bei Kiel 1 Schwebfliege (Helophilns p«n-

dulus L., sgd. und pfd.*, 1 Muacide (Musca sp.i, 1 Kleinfaltor (Tortrix sp.).

Herrn. Müller (Befr. S. 406; Weit. Beob. III. S. 93) giebt folgende Besucher an.

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L , pfd. (bayer. Oberpfalz). B. Hyme-
noptera: Apidae: 2. Anthrena coitana K. -

,
sgd.; 3. A. denticulata K. sgd.; 4. A.

fulvescens Sin. V. psd.; 5. Bombus rajellus K. V, sgd.; 6. B. silvarum I,. Vi w v.

:

7. B. terrester L. Q, w. v. ; 8. Halictus cylindricus F. V rf, psd. und sgd.. häufig;

9. Panurgus calcnratus Scop. y rj\ psd. und sgd., häufig. C. Lepidoptera: Jthopalo-

rem: 10. Kpiuephelc hyperanthus L., sgd. (bayer. Oberpfalz); II. E. janira L. sgd.. da-

selbst; 12. Krebia ligea L., sgd. (Fichtelgebirge); 13. Lycaeua icarus Rott., sgd.;

14. Melitaea athalia Esp., sgd. (ThürJ.

Mac Leod beobachtete in Flandern 1 BombuH. h kurzrüsselige Bienen, 1 Holz-

wespe, 14 .Schwebfliegen, 6 Musciden . 4 Falter, 2 Käfer (B. Jaarb. V. S. 485—437):

H. de Vries (Ned. Kruidk. Arch. 1897) in den Niederlanden 1 Apide, Chelostoma flori-

somne L. y , als Besucher.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera. Syrphidae:

I. Eristalis oemoruin L. B. Hymenoptora: Apidac: 2. Megachile centuncularis L y,

psd.; 3. Osmia fulviventris Pz. j. psd.

1658. H. nuirorum L. Nach Linne öffnen sich die Köpfchen l*i

l'psala um [) Uhr morgens und Schlüssen sieh um 1 I hr mittaps.

Als Besucher beobachtete ich (Bijdragen) in Thüringen 1 Käfer (Cryptocephalus

sericeus L.). 2 Apiden (Bombus soroensis F. var. proteus (»erst., sgd.; Halictus punetu-

latus K. V, sgd. und päd.) und 1 Falter (Pieris napi L., sgd.).

Loew (Beitr. S. 58) beobachtete in den Alpen eine kurzrüsselige Biene (Anthrena

fulvago Chr. y, psd.) an den Blütenköpfen.

Borgstette sah bei Tecklenburg 1 Biene: Anthrena listerella K. y, psd.;

Buddeherg in Nassau 2 Bienen: Halictus albipes F. , ,
sgd. und H. tetrazonius Klg.

V. sgd. als Besucher. (H. M, Weit. Beob. S. 93.)

Noch am 9. 10. 97 sah ich bei Lauterberg im Harz Eristalis rupium F., pfd., auf

den Blütenköpfen.

Alfken beobachtete bei Bremen: Apidac: 1. Anthrena denticulata K. q~
; 2. Dasy-

poda plumipes Pz. y ; 3. Dufurea hal ictula Nyl. y
x

; 4. D. vulgaris Schck. V ^

:

U. Halictus flavipes F. ; 6. H. leueozonius Schrk. ; 7. Panurgus banksianus K. V .-
'

;

8. P. calccatus Scop. V ; 9. Prosopis communis Nyl. y. Schletterer giebt für

Tirol Bombus soroFnsis F. als Besucher an.

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: Uymenoptera: Apidac:

1. (Joelioxys rufescens Lep ,', sgd.; 2. Osmia fulviventris Pz. •>
,
psd.

Lind man sah auf dem Dovrefjeld Hummeln und 1 Falter, sowie Fliegen an den

Blüten.
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1659. H. umbellatum L. [H. M., Befr. S. 404 -406; Weit Beob. III.

8. 92; Kiiuth, Ndfr. Ins. R. J«8, 163; Verhoeff, Norderney; de Vries

a. b. 0.] — Der Durchmesser des ausgebreiteten Köpfchens betragt 25 mm.

Die Kronröhre der goldgelben Kinzelblüten ist, nach II. Müller, 3—5mm,
die Zunge 8— 16 nun lang. Der Griffel wächst mit seinen beiden 2*li nun

langen Ästen und noch mit einem 3Vs» nun langen Stücke aus der Antheren-

röhre hervor, fegt dabei den ganzen Pollen aus derselben heraus und behält

ihn in seinen .stacheligen Fegehaaren. Im zweiten Zustande spreizen sich s«-ine

Aste auseinander und biegen sich allmählich so weit zurück, dass die Narl>en-

pnpilleu mit den Fegehaaren in Berührung kommen , mithin bei ausbleibendem

Insektenbesuche spontane Selbstbestäubung eintreten inuss.

Nach Linne öffnen sich die Köpfehen bei Upsala um 6 I hr morgens

und sehliessen sich um 5 Uhr nachmittags.

Als Besucher beobachtet© ich auf den nordfriesischen Inseln Apis, 1 Boinbus.

1 Panurgus, 1 Schwebfliege, 1 Tagfalter.

Herrn. Müller be-

obachtete bei Lippstadt fol-
v̂ \

gende Besucher: \
A. Coleoptera:

1. Coccinella quinquepunc-

tata L. B. Diptera:
a) Conopidae: 2. Occemyia

atra F., sgd.; 3. Sicus fer-

rugineus L., sgd. b» Syr-

phidae: 4. Eristalis arbus-

torum L. , pfd. und sgd.,

sehr häufig; 5. E. nemo-

rum L, sgd.; 6. E. tenax

L., pfd. und sgd., sehr häu-

fig; 7. Syrphus balteatus

Deg., w v.; 8. S; ribesii

L., pfd. C. Hymeno-
ptera: a) Apidar: 9. Apis

mellifica L. V, sgd. und

psd. , häufig; 10. Bombiis

lapidarius L. 2, sgd.; 11.

Coelioxys conoidea I1L V»
sgd.; 12. C. simplex Nyl.

9» sgd.; 13. Dasypoda

hirtipes F. V , sgd. und

psd.; 14. Halictus cylin-

dricus F. tf, sgd.; 15. H.

leucozonius Schrk. 9 d't

psd. und sgd.; 16. LI. vil-

losulu8 K. 9 o » 8S^- un^

psd.; 17. H. zouulus Sm.

V; 18. Megachile argen-

tata F. y, sgd.: 19. M.

willughbiella K. j, sgd.; 20. Panurgus calcaratus Scop. V cf« PHÛ un<* sßd. ; 21. Sphe-

codes gibbus L rj, sgd. b) Chrynidac: 22. Hcdychrum luciduluni F. j . D. I.epido-

Fig. 210. Hleraeium u in bei 1 at um L. (Nach Herrn.

Müller.)

/. Blüte im «weiten Zustünde. (7:1.) 2. Die (öiffeläste, noch

weiter zurückgerollt, so dass Autogamie erfolgt. H. Stück ab
des linket! Griffelastes in 1. iÜ0:l.) II. piloaellaL. 4. lilüle

sich .«elbsi bestäubend. (7:1). c Narl>eupa|>illen. d Fege-

haare, e I'ollenköruer. / Authercnevlindcr. g Staubfäden.

h Griffel, t Krenrohre. k Kinoeitiger Krousaum. / Haar-

kelch, n» Fruchtknoten.
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ptera: Rhopalocera: 23. Hesperia sp., sgd.; 24. Lycaena icarus Rott., sgd.; 25. Pieris

napi L.. häutig; 26. P. rapae L., sgd.; 27. Polyommatus dorilis Hfn , sgd.; 28. Pararge

megaera L., w. v.; 29. Vanessa urticae L., nicht selten, w. v.

Verhoeff beobaclitete auf Norderney: A. Diptcra: Syrphidae: 1 Kristalls

arbustorura L. -j , hfg. ; 2. Syrphus corollae F. rj , hfg. ; 3. S. nitidicollis Mg. 2, einzeln.

B. Hymenoptera: Apidac: 4. Bombus lapidarius L. ';'
\ , hfg.; 5. B. terrester L. V.

6. Psitbyrus rupestris F. j. C. K e pido ptera : Symphalidae: 7. Argynnis latonia L ,

einzeln; Alfken auf Juist: A. Diptera: a) Mmcidae: 1. Cynomyia mortuorum L-;

2. Echinomyia tessellata L. ; 3 Lucilia caesar L. b) Syrphidae; 4. Kristalls tenax L.

:

5. Melithreptus spec; 6. Platycheirus manicatus Mg. B. Hymenoptera: Apidae: 7. Bom-

bus distinguendus Mor.; 8. B. hortorum h. rj\ 9 B. lapidarius b. £ ^ ; 10. B. muscorum

F. o'; 11. B. terrester L •, ; 12. Dasypoda plumipes Pz. y, s . hfg., oft 3—4 in einem

BlQtenköpfchen, sgd., psd., 0 sgd. b) Sphcyidae: 13. Amniophila sabulosa L. ; 14. Oxy-

belus mucronatus F. C. Le pido ptera: a) Lycaenidae: 15. Lycaena icarus Rott.:

16. Polyommatus phlaeas L. b) Picridac : 17. Pieris brassicae L.; 18. P. napi L

c) Satyridac: 19. Epinephele janira L ; ferner bei Bremen: 1. Anthrena gwynana K
2. Generat.; 2. A. humilis Inih. , : 3. Bombus distinguendus Mor.;": 4. B. hortoratn L. 'i ;

5. B. muscorum F. y; 0. Dasypoda plumipes Pz. V q ; 7. Melitta leporiua Pz. -r
; 8. Pa-

nurgus banksianus K. y _
'• 9. P. calceatus Scop. j .

Loew beobachtete im botanischen Garten zu Berlin: A. Diptera: Syrphidae:

1. Krisealis aeneus Scop.; 2. K. arbustorum L. ; 3. E. nemorum L. : 4 K. tenax L.

:

5. Helophilus floreus L. ; 6. Syritta pipieus L.; 7. Syrphus albostriatus Fall. B. Hyme-
noptera: a) Apidac: 8. Apis mellifica L. V» «gd. und psd.; 9. Dasypoda hirtipes F.

sgd. und psd.; 10. Halictus leucozonius Schrk. \ sgd. b) Sphegidae: 11. Ammophila
sabulosa h. C. Lopidoptera: Rhopalocera: 12. Rhodocera rhamni L.. sgd.; 13. Pieris

brassicae L , sgd. ; 14. P. rapae L., sgd.

H. de V
r

rie s (Ned. Kruidk. Arch. 1877) beobachtete in den Niederlanden 1 Hummel,

Bombus subterraneus L. als Besucher.

Lue«- beobachtet« im botanischen Garten zu Berlin an Hicracium-

Arten folgende Besucher:

1060. H. austräte Fr.:

Hymenoptera: Apidac: 1. Apis mellifica K. sgd. und psd ; 2. Bombus agro-

rum F. sgd ; 3. Halictus leucozonius Schrk. V. sgd.;

1001. II. boreale Fr.:

Eine saugende Biene: Prosopis armillata Nyl. V:

1002. II. brevifolium Tauseh.:

A. Diptera: n)Mu*ridac: 1. Authomyia sp. b) Syrphidae: 2. Helophilus floreus L.

B. Hymenoptera: Apidac: 3. Apis mellifica L. ,\ sgd. und psd.; 4. Bombus terrester

L. V. *>gd.; r>. Halictus cylindricus F. sgd.; 6. Halictus nitidiusculus K. J, sgd.;

7. Panurgus calcaratus Scop.
, . sich zwischen den BiUten wälzend und dicht mit Pollen

behaftet

;

1003. H. biipleuruides (Jmel.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalis tenax L; 2. Helophilus pendulus L. B. Hy-

menoptera: Apidae: 3. Apis mellifica L ;\ sgd. und psd.; 4. Heriadcs truncorum L.

sgd.; 5. Prosopis sp. V- »S*1 -;

1004. H. crinituin Sibth. et Sin.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Kristalis nemorum h. ; 2. E. tenax K. ; 3. Helophilus

Aureus !.. ; 4. Syritta pipiens L. B. Hymenoptera: Apidae: 5. Apis mellifica L. y,

«gel. und p.sd. ; 6. Halictus cylindricus F. (j, sgd.; 7. H. leucozonius Schrk. y', sgd.:

1005. H. eymosuin L.:

Diptera: Syrphidae: Syrphus halteatus Dog.;
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1066. 11. eehioiiles Lumn.:
Hy inenoptera: Apidae: Oamia fulviventris Pz. y, psd.

;

1667. H. foliosura W. K.:

A. Diptora: Syrphidac: 1. Pipiza fcstiva Mg. B. Hymenoptera: Apidar:

2. Chelostoma campanularttm K. y, psd.;

1668. II. hirsutum Beruh.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Syritta pipiens L. B. Hy menoptera: Apidae: 2. Psi-

thyrus vestalis Fourcr. q~. sed. C. Ue pido ptera: Rhopalocera: 3. Vanessa io L.. sgd.;

1669. H. porphyritae F. Schultz.:

Hy inenoptera: Apidae: Stelis aterrima Pz. y, sgd.;

1670. H. pratense Tausch.:

Diptera: S>trpkidar : Syrphus balteatus Deg.;

1671. H. pulmouarioides Vill.:

Hy menoptera: Apidae: Apis mellifica L. sgd. und psd.;

1672. H. Retzii (irsb.:

Hy menoptera: Apidae: Oamia fulviventris Pz. y, psd.;

1673. H. virusum Fall.:

A. Diptera: Syrphidae: 1. Eristalis tenax L. B. Hymenoptera: Apidae:

2. Apis mellifica L. sgd. und psd.; 3. Halictus cylindricus F. /, sgd.: 4. H. nitidius-

culus K. \ , sgd.

69. Familie Stylidiaeeae R. Br.

Nach der von Delpino (Ult. oss. 8. 125, 126) an getrockneten Pflanze«

vorgenommenen Untersuchung sind die hierher gehörigen Arten ausgeprägt pro-

tandrisch; sie sind wahrscheinlich auf Insektenbesuch angewiesen.

Berichtigung.

Hypeooum L. (S. 6*) ist nacli Kerner (Pflanzenleben H. S. 174) Honigblume.
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